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Vorrede 

zur  ernten  Auflage. 


Mit  gegenwärtigem  Bande  beschliesse  ich  mein  Lehrbnoh 

der  griechischen  Antiquitäten,  froh  dos  vülll)racliten  Wegs, 
wenn  gleich  nicht  ohne  die  gleiclizeitige  Hoilnung,  denselben 
früher  oder  später  noch  einmal  planmässiger  und  methodischer 
antreten  zu  können.  Denn  da  das  Werk  nicht  auf  einmal  ent- 
worfen worden  ist,  yielmehr  bei  dem  ersten  Erscheinen  der 
Staatsaltortliiimcr  vor  zwanzig  Jahren  an  die  ])eideii  IVdgenden 
Bände  noch  nicht  gedacht  war,  und  erst  bei  der  dritten  Auf- 
kge  im  Jahr  1841  der  erweiterte  Plan  geiasst  wurde,  so  konnte 
es  nicht  fehlen,  dass  dort  bereits  Manches,  dessen  organische 
Stelle  in  einem  andern  Theile  war,  vorweggenommen  und  wie- 
derum Anderes  übergangen  wurde,  was  in  einem  Yollstandi^M'u 
Systeme  der  ghechiäclien  Autiquitäteu  vorangestellt  zu  werden 
wdiente;  wie  es  denn  ohnehin  keinem  aufinerksamen  Leser 
entgehen  wkd,  dass  trotz  der  yerschiedeiien  Zählung  der  gegen- 
wärtige Band  eigentlidi  der  erste  des  ganzen  S3rstems  ist,  an 
welchen  sich  erst  die  Staatsaltcrthiimor,  ■wie  diesen  die  gottes- 
dienstlichen anschliessen.  Doch  diesei'  naturgemiissen  Reihen- 
folge ist  nun  einmal  durch  die  successiTe  Entstehung  des  Buchs 
praejudicnt,  und  das  Einzige,  was  mir  zur  Ausgleiahimg  der 
wohl  von  mir  gefühlten  Uebelstände  möglich  bleibt,  ist,  bei 
tlci-  bcvoistc'heudou  vicrton  A ulkige  dur  Staatsaltoithünier  thoils 
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durch  Zusiitze  theils  durch  Auslassungen  dem  Ineinandergreifen 
beider  Theile  möglichst  vorzuarbeiten  und  namentlich  da^enige 
dort  zu  tilgen,  was  die  den  letzten  Abeohnitt  des  gegenwärti- 
gen Bachs  bildenden  Rechtsalterthümer  aus  jenen  haben  wie- 
derholen müssen.  Abgesehen  davon  hoffe  ich  übrigens  selbst 
(1(11  bisherigen  Besitzern  der  Staatsulterthümer  mit  diesem 
neuen  Abschnitte  nichts  Ueberflüssiges  zu  bieten  imd  überhaupt 
für  die  Ausdehnung  der  Privatalterthümer  bis  auf  die  Sphäre 
des  bürgerlichen  Rechtslebens  keiner  Rechtfertigung  zu  be- 
dürfen, da  es  gerade  im  Charakter  des  griechischen  Volkes 
begründet  liegt,  das^  .sein  Recht  viel  organibcher  als  anderswo 
aus  der  Sitte  herauswächst  und  bei  Weitem  sicherer  aus  dem 
thatsäfohlichen  als  ans  dem  doctrineUen  Gesichtspunkte  darge- 
stellt wird,  so  wenig  ich  auch,  so  weit  es  sich  auf  urkund- 
licliem  Grimde  bewerkstelligen  liess,  feste  Principien  dafür  zu 
gewinnen  versäumt  habe.  Eher  fürchte  ich,  dass  meine  Dar- 
8t(  llimg  in  diesem  wie  vielleicht  noch  in  manchem  anderen 
Abschnitte  des  Buchs  manchem  Leser  zu  kurz,  oder  um  mich 
eines  neulich  Temommenen  Ausdrucks  zu  bedienen,  zu  "knapp 
erscheinen  möge;  und  ich  weiss  wohl,  dass  sich  über  jeden 
di(^scr  Abschnitte  mit  Bequemlichkeit  ein  eigenes  Buch  von  der 
Stärke  des  gegenwärtigen  Ganzen  schreiben  Hesse,  bin  auch 
weit  entfernt,  durch  dasselbe  solche  ausführlichere  Arbeiten 
abschneiden  oder  unnöthig  madien  zu  wollen;  aber  je  reicher 
der  Einzelstoff  ist,  der  unserer  Zeit  durcli  Entdeckungen  und 
monographische  Forschungen  zugeführt  wird,  desto  melir  be- 
darf sie  daneben  gedrängter  Uebersichten»  die  ihr  die  wesent- 
lichen Ergebnisse  des  Gewonnenen  ausscheiden  und  dadurch 
zugleich  neuen  Untersuchungen  zu  leitenden  Ausgangspunkten 
dienen.  Mein  Text  wenigstens  soll  und  will  zunächst  nichts 
mehr  sein  als  ein  Gerippe,  das  den  Fleisch-  und  Blutmassen 
des  antiquiudschen  Materials,  die  in  grösseren  Büchern  oft  noch 
in  sehr  flüssigem  Zustande  auf-  und  niederwogen,  Festigkeit 
und  Gliederung  mittheile;  die  Umkleidung  deeeelben  bleibt  ge- 
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flissentlich  der  Selbstthätigkeit  des  Lesers  anheimgeg<*ben;  ob- 
gleich es  dazu  die  Noten  auch  weder  an  den  nöthigen  Grund- 
lagen  noch  an  den  weiteren  Einweisungen  fehlen  lassen. 

Aus  dieseiii  Stanc^Minlrte  des  ganxen  Werkes,  den  ich  möht 
ohne  mamiichfaltige  Selbstverläugnung  auch  in  diesem  Bande 
festzuhalten  beflissen  gewesen  bin ,  ergibt  sich  dann  auch  von 
selbst  das  \'erbältniss  desselben  zu  anderen  Bearbeitungen  der 
griechischen  Priyatalterthümar,  die  ich  daneben  benotet  und  zu 
Bathe  gezogen  habe,  ohne  mich  jedodi  weiter  an  sie  zu  Irin- 
den,  als  sie  die  Gewahr  quellenmässiger  Forschung  darboten, 
auf  welclie  dieser  Band  wo  möglich  noch  mehr  als  seine  Vor- 
gänger gegründet  werden  musste.  Denn  während  es  sich  dort 
mehr  oder  minder  immer  um  gewisse  Grundanschanungen  han- 
ddte»  die  die  neuere  Wissenschaft  wemg^tens  in  grösserer  All- 
gemeinheit und  Tiefe  aufgestellt  hat,  als  sie  aus  den  Worten 
des  Alterthunis  allein  gewonnen  werden  können,  trat  hier  das 
thatsächliche  Lel)en  mit  dem  bunten  Gewebe  seiner  Erschein- 
mtgen  so  ansschliesslich  in  den  Yocdergmnd,  dass  der  ganze 
Sehwerpunkt  der  Aufgabe  sich  in  der  urirandUchen  Nadiwei- 
sung  und  Feststellung  der  wesentlichen  und  charakteristischen 
Züge  dieses  Bildes  zusammendrängte,  und  Verweisungen  auf 
Iremde  Bücher  konnten  desshalb  in  der  ßegel  nur  den  Zweck 
habeOf  etwaiges  Bedürfiiiss  nach  grosserem  Detail  zu  befriedi- 
gen» als  dessen  za  geben  im  Flaue  dieses  Buchs  lag.  Daher 
wird  man  von  neuerer  Literatur  in  diesem  Bande  vielleicht 
weniger  als  in  den  früheren  citirt,  dagegen  aber,  wie  ich  hoffe, 
den  Grundsatz  Tollstäudiger  Quelleuauszüge  mindestens  mit  der- 
selben Gonseqneuz  wie  in  den  gottesdienstlichen  Alterthümem 
festgehalten  und  demgemass  auch  nidits  in  den  Test  aoi^ 
nommen  finden,  wofür  nicht  die  Noten  dem  Leser  sofort  das 
genügende  Material  zu  eigener  Prüfung  darböten.  Ausserdem 
war  es  in  diesem  Bande  noch  mehr  als  in  dem  vorhergehen- 
den möglich  und  nothwendig»  Werke  der  bildenden  Knnst  zur 
Ergänzung  und  'Veranschaolichnng  der  überlieferten  Nachridi- 
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ton  herbeizuzielien;  und  obgleich  ich  der  Natur  der  Sache  nach 
nicht  daran  denke,  för  diese  Seite  auch  nur  auf  die  relative 

Vollständigkeit  Anspruch  zu  machen,  die  ich  für  die  schrift- 
stellerischen Zeugnisse  erstrebt  habe,  so  glauhe  ich  doch  nicht 
allein  die  sonstigen  Leser  auf  jene  unerschöpfliche  Qnello  an- 
tiquarischer Erkenntniss  und  Forschung  nach  Gebühr  aufineik- 
sam  gemacht,  sondern  auch  fiir  den  archäologischen  Forscher 
und  Erklärer  seihst  manchen  Wink  niedergelegt  zu  hahen,  den 
die  Kunstlehre  wenigstens  als  Zins  (Iii*  das  von  ihr  entliehene 
Gapital  annehmen  möge.  Wenn  ich  es  endUch  auch  keinem 
Kundigen  verbergen  kann,  dass  des  neuen  Stoffs  yerhiUtniss- 
niiissig  wenig  in  diesem  Buche  vorkommt,  und  vielleicht  ein 
grösseres  Verdienst  in  dem,  was  ich  ausgeschietlen,  als  in  dem, 
was  ich  gesammelt  habe,  liegt,  so  lege  ich  doch  auf  die  An« 
Ordnung  des  Gesammelten  insofern  einiges  Gewidit»  als  ich  die 
Kategorien  und  Gesichtspunkte  der  Gruppirung  möglichst  aus 
dem  thatsächlich  vorliegenden  Stoffe  selbst  geschöpft  und  es 
dadurch  ermöglicht  habe,  eine  Menge  sonst  zerstreuter  Kinzel- 
heiten  auf  schmalem  Räume  iu  organischer  Gliederung  zu  ver- 
einigen. System  im  Gänsen  wird  man  aUerdings  auch  so  nicht 
yenniasen;  statt  aber  von  Yora  herein  ein  ausgeführtes  Schema 
mitzubringen,  dessen  einzelne  Theile  alsdann  nur  zu  oft  hätten 
durch  Vermutliungen  <xler  unorganische  Züge  ausgefüllt  werden 
müssen,  hahe  icli  mich  vielmehr  durch  die  lebendige  Association 
der  Thatsachen  leiten  lassen,  die  mir  ans  jeder  zusammenge- 
hörigen Gruppe  ein  Ganzes  zu  bilden  erUubte,  ohne  darum  den 
ununterbrochenen  Zusammenhang  mit  dem  grösseren  Ganzen 
zu  verlieren. 

Bei  aller  dieser  Selbständigkeit  meiner  Arbeit  bin  ich  je- 
doch weit  entfernt,  mit  den  eigenthünüichen  Y(»rziigen  frühmr 
oder  gleichzeitiger  Werke  über  denselben  Gegenstand  in  die 

Schranken  treten  zu  wollen,  und  ergreife  vielmehr  mit  Freu- 
den die  Gelegenheit,  meine  Leser,  insofern  es  dessen  no<  h  b*^- 
düifen  sollte,  zugleich  auf  jene  als  JbjrgäDzung  und  Yervoll- 
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ständigung  des  ineinigen  aufmerksam  zu  machen,  (ianz  beson- 
ders gilt  dieses  —  aasser  den  einschlagenden  Abschnitten  von 
WadiBiiniÜis  heUemsolier  AlteirUiiimskiiiide,  die  auch  in  diesen 
TheOen  den  Reichtiram  obarakteristischer  Einzelheiten  mit  an- 
regenden imd  körnigen  Urthcilcn  vereinigt  —  von  W.  A.  Be- 
ckers Charikles  (Leipzig  1840.  S),  im-  den  es  zwar  sehr  zu 
beklagen  ist,  dassder  zu  früh  derWissenscbait  entrissene  Yer- 
toer  ihn  nicht  auch  hat  in  wiederholter  Bearbeilkang  der  Reife 
wissenschaftlieher  Barstellung  entgegen  führen  ki>nnen,  in  wel- 
cher jetzt  dio  an.ilogen  Bilder  altröraischen  Lebens  in  seinem 
Gallus  vor  uns  liegen;  der  aber  doch  auch  iu  der  gemüth- 
lichen  Frische  seiner  ursprünglichen  Gestalt  ebensowohl  als 
krittsche  Bearbeitung  der  hauptsächlichsten  Seiten  des  griechi- 
schen Privatlebens  wie  als  anschauliche  Zusammenstellung  vie- 
ler seinr-r  i'inzelheiten  einen  bleibenden  Werth  in  Anspruch 
nimmt  Manchen  Punkt,  der  bei  näherer  Prüfung  nicht  Stich 
halt,  würde  mein  yerewigter  Freund  bei  einer  zweiten  Auflage 
gewiss  berichtigt,  manchen  Zug,  der  jetzt  noch  zum  Gesammt- 
bilde  fehlt,  nachgetragen  haben;  abgesehen  davon  aber  wird 
auch  der  (regensatz  der  Richtungen  seines  und  meines  Buchs 
bei  gleichen  Ausgangspunkten  nifi*  die  Vielseitigkeit  der  Be- 
trachtung selbst  fördern  können,  lieber  ein  anderes  hierher 
einschlagendes  Werk,  die  Hdknes  des  Englanders  J.  A.  St. 
John  (London  1844.  8.)  habe  ich  in  den  Gelehrten  Anzeigen 
1847.  S.  B77  fg.  ausführlichen  Bericht  erstattet,  und  weder  dii^ 
grossen,  namentlich  aus  allzu  moderner  Auffassung  der  antiken 
Zustände  hervoigegangenen  Mängel  desselben  noch  die  Vor- 
züge versdiwiegen,  die  es  neben  fieissiger  Ausbeutung  der 
Quellen  dieser  nämlichen  Auffassung  in  allen  den  Punkten  ver- 
dankt, wo  es  mehr  auf  praktische  Anschauung  des  mensch- 
lichen Verkehrslebens  als  auf  unbefangene  Würdigung  natio- 
naler Sitte  ankommt;  für  diese  Punkte  habe  ich  es  anch  hier 
häufig  angezogen  y  und  kann  nur  den  am  Schlüsse  jenes  Be- 
richts geäus^rten  Wunsch  ^\  iederholen,  dass  eine  deutsche  Be- 
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arbeitnnf^  dieser  Abschnitte  die  Resultate  seines  Fleisses  dem 
deutschen  Publikum  näher  bringen  möge,  obgleich  eine  solche 
freilich  im  Einzelnen  vieles  abzuschneiden  finden  würde.  End- 
lich sind  während  meiner  Arbeit  selbet  zw^i  Bücher  erschieneiu 
die  nur  bei  fHiberer  Bekanntschaft  yiellefcht  manchen  Dienst 
•^eleistot  luihun  wiir.den,  obgleich  ich  diiRselbc  anderseits  auch 
von  meinem  Buche  in  lieziehunj;  iiiif  sie  zu  behaupten  wage: 
Gusta?  Klemm*8  Gulturgeschichte  des  alten  yorchristiichen 
Europa,  Leipzig  18Ö0.  8.  und  J.  B.  Friedreichs  Realien  in  der 
Ih'ade  und  Odyssee,  Erlangen  185!.  4.,  anf  welche  ich,  weil 
ich  nur  p^anz  zuletzt  noch  einigen  sehr  geringen  Gebrauch  da- 
von hal>e  nuichen  können ,  hier  nachträglich  im  Allgemeinen 
verwiesen  haben  will.  Herr  Klemm  hat  in  derselben  gedräng- 
ten und  doch  inhaltreichen  Kürze,  wie  in  den  übrigen  Banden 
seines  interessanten  Werkes,  Körperbeschaffenheit,  Nahrungs- 
mittel, KlL'i(lun,l^,  ^Vol n» Stätten ,  Fahrzeugo,  Familienleben,  Un- 
terricht, Beerdigung,  Viehzucht,  Ackerbau,  Handwerke,  Handel 
der  Hellenen  erörtert,  und  so  wenig  auch  der  Pliilokige  dabei 
neues  Detail  finden  wird,  so  fallt  doch  gerade  aus  jenem  all- 
gemeinen Standpunkte  auf  manchen  Zug  neues  Ucht;  Herr 
Friedroich  aber  wird  in  hffmerischeu  Antiquitäten  jedenfalls 
inskünftige  an  die  Stelle  von  Jerpstra  treten  müssen,  den  er 
an  Stofiffülle  und  Darstellung  weit  übertrifft,  wenn  gleich  jene 
auch  bei  ihm  nicht  immer  auf  Vollständigkeit  schliessen  lässt 
Zum  Schlüsse  dieser  Vorrede  muss  ich  noch  daran  erin- 
nern, dass  die  erste  Hälfte  des  gegenwärtigen  liandes  sclion 
im  Tongen  Jahre  als  besonderes  Heit  ausgegeben  worden  ist, 
woraus  sich  die  Nichtbenutzung  mancher  neuen  Erscheinung 
erklaren  wird,  die  ich  erst  am  Schlüsse  habe  nachtragen  kön- 
nen; um  so  weniger  aber  habe  ich  es  für  nöthig  gehalten,  die 
Nachträge  mit  inzwischen  angesammeltem  Einzclstoffe  aulzu- 
schwelleu,  der  nach  der  Beschafieuheit  einer  solchen  Arbeit 
doch  nie  erschöpft  werden  kann,  wenn  auch  vielleicht  hin  und 
wieder  ein  Bcl^  mit  einem  charakteristischeren  yertauscht 
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werden  dürfte.  Nur  darauf  will  ich  noch  ausdrücklich  aufmerk- 
sam machen,  dass  mir  die  neue  Auflage  von  Bgckhs  SuiaUs- 
haushaltuDg  ei-st  in  diesem  Jahre  zugänglich  geworden  ist, 
weashalb  die  etwaigen  Anfiihningen  dieses  Buchs  bis  §.  '40 
noch  nach  der  ersten  Auflage  gemadit  sind,  iröhrend  die  fol- 
genden schon  durch  den  Zusatz  N.  A.  auf  die  zweite  verwei- 
sen. Sonst  habe  ich  nichts  weiter  hinzuzufiigen  als  den  Wunsch, 
dass  auch  dieser  Band  demselben  Wohlwollen  wie  die  früheren 
begegnen  und  gleich  diesen  dazu  beitragen  möge,  unklare  und 
halbe  Vorstellungen  von  hellenisehen  Zuständen  durch  scharfe 
Begriffe  zu  ersetzen  und  zugleich  der  unerschöpflichen  Aufgabe 
der  Vergegenwärtiguug  dieses  reichen  Lebens  neue  Forscher- 
kräfle  zu  gewinnen.  Denn  wio  vieles  auch  für  diesen  Theil 
noch  zu  thnn  übrig  ist»  wird  erst  dem  recht  klar,  der  sich 
eingehend  damit  beschäftigt;  und  obgleich  einzehie  Seiten  des- 
selben zu  den  bestbearbeiteten  des  ganzen  Alterthuras  gehören, 
so  können  solche  Muster  dot'h  gerade  nur  die  ähnliche  Thätig- 
keit  für  alle  übrigen  wünschenswerth  machen. 

Güttin.!^cn  im  Noveml)cr  1851. 
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zur  zweiten  Auüage. 

Es  sind  zwölf  Jahre  vcHlossen,  seitdem  der  Unterzeichnete 
den  zweiton  Theil  von  K.  F.  Hermanns  Lehrbuch  der  griechi- 
sdhen  Antiquitäten,  welcher  die  gottesdienstiichen  AHerthümer 
entMIt,  in  einer  durchgreifenden  Bearbeitung  neu  herausgab. 
Inzwischen  schien  es  fast,  als  ob  die  von  Ilennaiiii  zuerst  aul" 
die  griechischen  Staatsalterthüraer  mit  so  durchgrcileiidem  Er- 
folge angewandte  Form  eines  mit  reichem  urkundlichen  und 
literarischen  Apparate  ausgestatteten,  möglichst  knapp  gehal- 
tenen, innerhalb  grosser  geschichtlicher  Epochen  systematisch 
geordneten  Lehrliucliefs  im  Bereiche  des  religiösen  wie  des  privaten 
und  Reclitslebeus  niclit  einem  gleichen  Bedürfnisse  oder  Interesse 
im  Publikum  begegne.  Eine  flüssigere  mehr  erzählende,  die  eigene 
oder  eine  fremde  einmal  adoptirte  Auffassung  allein  zur  Auffas- 
sung bringende  Darstellung  hat  im  Bereiche  der  Handbücher  über 
das  Alterthnm  inzwischen  grosses  (ilück  gemacht.  Gegenüber  dem 
strengen  Gelüge  eines  ganzen  Baues  schien  es  bequemer  in  loser 
Verbindung  einzelne  Partien  nach  Neigung  aufgeführt  an  einander 
zureihen.  Die  Monumente  boten  andererseits  ein  reiciiea  Ma- 
terial, um  daran  nach  Bedürfiiiss  (Gegenstände  häuslicher  Sitte 
oder  der  Geselligkeit  zu  besprechen.  Uni  so  mehr  musste  für 
den  eigenthünilichen  Werth  der  gerade  von  K.  F.  Heranann 
durchgeführten  Behandiungsweise  es  sprechen»  dass  trotz  alle- 
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dem  die  letzten  Jahre  in  erhülitem  Masse  die  Nachfrage  nach 
dem  ganzen  ^Verko  oder  einzelnen  Theilen  sich  steigerte. 

Im  Herbste  1868  theüte  daher  der  cbrenwerthe  Ver- 
leger des  Werkes  dem  Unterzeichneten  mit,  dass  der  dritte 
Band  so  gtit  wie  vergrifien  sei  und  dalicr  die  in  frülicron 
Jahren  zugesagte  neue  Bearbeitung  sotort  hegouniicn  werden 
möge.  Nur  mit  grossem  Widerstreben  unterbrach  der  Unter- 
zeichnete zwei  bereits  in  irischen  Angriff  genommene,  grössere 
anf  anderen  Gebieten  liegende  Arbeiten,  aber  er  hielt  es  für 
seine  Pflicht  der  Aulgabe  nicht  untreu  zu  worden,  das  Lebens- 
werk Hermanns  in  seinem  Sinne  zu  erneuern  und  nach  Kräf- 
ten auf  der  Höhe  der  gegenwärtigen  Forschung  zu  erhalten. 
Und  so  Hegt  bereits  seit  Herbste  1869  die  erste  Hälfte  dieses 
Bandes  dem  Pnbliknm  yor  und  es  ist  dem  Bearbeiter  jetzt 
Gottlob  unter  mancherlei  llemninisscn  und  abziehenden  Berufs- 
geschäften gelungen  das  Ganze  abzuschliessen ,  welches  in- 
zwischen Ton  360  Seiten  der  ersten  Auflage  auf  595  herange- 
wachsen ist 

In  der  Bebandhmg  des  ursprünglichen  Textes  hielt  der 

Bearbeiter  das  von  ihm  bei  dem  zweiten  Bande  lieobachtete 
Yerfahien  wesentlich  fest:  es  galt  zunächst  in  den  Text  selbst 
die  am  Schlüsse  angegebenen  Zusätze  und  Verbesserungen  ein- 
zuführen und  überhaupt  an  demselben  die  auaserordentlidi 
nothige  Revision  in  den  Zahlen  sowie  in  den  abgedruckten  Text- 
stellen  vorzunclimen.  Manche  jetzt  durchgiingig  gebräuch- 
liche Zählungen  und  Gitirweiseu  nmssten  an  die  Stelle  der 
iruhem  gesetzt  werden,  jedoch  bekennt  der  Bearbeiter  mit 
Bedauern,  dass  in  der  ersten  Abtheilung  Ungleichheiten 
im  Gitiren  sich  erhalten  haben,  die  hätten  verschwinden 
sollen. 

Weiter  stand  dem  Bearbeiter  das  auf  der  Götüuger  Biblio- 
thek aufbewahrte  Handexemplar  K.  F.  Heimaim's  zu  Gebote, 
in  welches  dieser  in  den  Jahren  1852— 1855  eine  Fülle  schätz- 

barster  Zusätze,  bie  und  da  in  ausgefiibrten  Sätzen,  meist  nur 
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in  kurzen,  oft  schwer  zu  entzifiernden  Citalen  liineingeworfen 
hat.  Dieselben  sind  durchgängig  geprüft  und  in  den  ursprüng- 
lichen Text  selbst  verarbeitet  worden,  auch  die  aus  den  er^ 
weiterten  Noten  sich  ergebenden  Aendertmgen  im  Wortlaute 
der  Paragraphen  vorgenommen  worden. 

Den  bedfuteiulstcu  luiuiu  in  der  Erweiterung  <les  Buches 
nehmen  natürlich  die  eigenen,  mit  Klammern  ([  ])  bezeichne- 
ten Zusätze  des  Bearbeiters  ein.  Eine  einfache  Durchsicht  des 
Baches  kann  davon  überzeugen,  dass  dieselben  nicht  blos  die* 
sem  oder  jenem  Theile  des  Bnches,  welcher  gerade  mit  den 
sonstigen  Arbeiten  ihres  Verfassers  in  Verbindung  stand,  zu 
Gute  gekommen  sind,  sondern  dass  sie  sich  über  alle  Theile 
erstrecken.  Und  in  der  That,  wenn  solche  Lehrbücher  vor 
allem  den  Zweck  haben  Rechensdiaft  vom  Gresammtstand  einer 
Wissenschaft  abzulegen,  das  Einzelne,  auch  Kleinste  als  Glied 
einer  grossen  Kette  von  Erscheinungen  zu  betrachten,  so  hat 
der  neue  Bearbeiter  die  Pflicht  sich  nicht  imch  Neigung  ein- 
zelne Partieen  auszusnchen,  sondern  so  weit  es  in  seinen  Kräf- 
ten steht»  alle  Theile  za  berücksichtigen.  Trotzdem  wird 
Unterschied  in  dem  Maasse  der  Durcharbeitung  sich  fühlbar 
raachen ;  in  dieser  Beziehung  ist  zu  bekennen,  dass  die  Reclits- 
alterthünier  nicht  in  dem  Uniiange,  als  sie  es  verdienen,  neu 
durchgearbeitet  werden  konnten,  obgleich  auch  bei  ihnen  ein 
flüchtiger  Blick  schon  auf  wesentlichste  Bereicherungen  stos- 
sen  wird. 

Jede  eindringende  neue  Lektüre  der  antiken  Schriftsteller 
musste  für  den  unabsehbaren  Reiclitluim  der  in  das  in  diesem 
Bande  behandelte  Gebiet  fedlenden  Gegenstände  —  d.h.  also  für 
den  physischen  mid  ethischen  Gesanmitcharakter  des  griechi- 
schen Landes  und  Volkes,  für  das  private  Leben  s.  str.,  dann 
das  ganze  gesellschafthche  Leben  ondlicli  für  die  rechtliche  Aus- 
gestaltung dieser  Zustände  —  fi'uchtbar  sein.  Oft  sind  die  be- 
kanntesten Schrifltsteller  nicht  immer  nach  dieser  realen  Be- 
ziefauag  die  am  meisten  ansgesohopften.  Mit  der  Zeit  werden 
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wir  andi  neben  den  unmittelbaren  Autoren  der  griechischen 

Blüthezeit  iHickwärts  die  hellenistisclien  und  selbst  römischen 
abgeleiteten  Quellen  in  besonneuer  Weise  für  ßeconstruktion 
früherer  Zustände  mehr  und  mehr  benutzen  kcmnen.  Rinaelne 
neue  literarische  Funde»  vde  des  Philostratos  Schrift  jugi  yvit- 
vaarixrjg,  wie  die  Reden  des  Hyperides  geben  auch  för  unsere 
Zwecke  reiche  Ausbeute.  In  uocli  viel  höherem  (irade  ist  dies 
der  Fall  mit  dem  sich  iast  unabsehbar  meinenden  Inschrift- 
üchen  Apparat  Diesen  so  riel£BM^  zersplittert  bekannt  wer- 
denden, für  alle  Seiten  des  privaten  und  rechtliohen  Lebens 
zu  bewältigen,  lag  fiir  jetzt  nicht  in  der  Macht  des  Bearbeiters, 
jedoch  ist  der  Gewinn  iür  wichtige  Seiten,  z.  B.  für  die  Mieth- 
Terhältnisse,  für  Namen,  für  die  Sklaven  ein  ganz  bedeutender 
gefwesen«  Und  daneben  tritt  die  Denkmälerwelt  als  ebenbürtige 
Quellengattung  au£  Bei  dieser  erscheint  es  nun  streng  ge- 
boten den  antiquarischen,  auf  Sitte  und  Lebensform  sich  be- 
ziehenden und  den  kunstarchäologischeu  Gesichtsi)unkt  scharf 
zu  scheiden,  wie  dies  z.  B.  in  »dem  so  verdienstlichen  Buche 
Ton  Guhl  und  Koner  nicht  recht  geschehen  ist  Der  Verfasser 
gerade  als  Archaolog  hat  es  für  seme  Pflicht  gehalten  um  so 
strenger  gegen  sich  zu  sein;  er  bekennt  sich  aber  besonders 
dankbar  Arbeiten  wie  denen  von  Wieseler,  Stephani,  von  dem 
verewigten  O.  Jahn  verpflichtet.  Und  endlich  galt  es  einen  bis- 
her nodi  zu  sshr  Temachlässifften  Thatsachenkreis.  den  «ämiicb 
der  heutigen  Beobachtungen  von  Land»  Klima,  Sitte  der  jetzi- 
gen Bewohner,  wie  sie  uns  eine  Reihe  scharf  beobachtender 
Reisenden  —  nennen  wir  von  den  jüngsten  nur  Cunze,  v.  Hahn, 
Unger,  VVachsmuth,  Heuzey,  Daumont,  Perrot  und  andere  Glie- 
der der  ^kxile  d'Ath^nes  — >  in  den  Bereich  dieser  Umarbeitung 
ztt  neben. 

Von  den  auf  wissenschaftlichem  Grund  stehenden  Gesammt- 
darstellungeii  des  gaiiy.en  Ge))ietes  der  einzelnen  Hauptabschnitte 
glaubt  der  Bearbeiter  keine  bedeutendere  Erscheinung  über- 
gaogen  su  haben;  jedoch  lag  es  ihm  mehr  daran  die  Haiq^t- 
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werke  nicht  blos  zn  citiren,  sondern  die  ausgesprochenen  An- 

sicliten  zu  prüfen  iiiul  sicli  otVen  zu  iliiu  ii  oder  liegen  sie  zu 
bekeimen  als  eine  bloss  literarische  Vollstäiiilij^'keit  zu  erreichen. 
Die  national-ökonomische  Seite  unserer  Aufgabe  hat  in  neuester 
Zeit  sehr  werihvolle  Bearbeitungen  erhalten;  auf  dem  Wege 
Böckh's  und  Roscher's  hat  man  angefangen  rüstig  fortzuschrei- 
ten, ich  erinnere  nur  an  ihi^  treffliclie  Buch  von  Riicliscnschütz 
über  Besitz  und  Erwerl),  Halle  1<^0D,  an  einzelne  Preisschrilteii 
der  Jablonowskischen  Gesellschaft  Je  weniger  unsere  gewöhn- 
liche Philologie  einen  Begriff  hat  von  dem  eingehenden,  eben 
erst  frisch  angebrochenen  Gebiete  der  Forschung  nach  dieser 
Seite,  von  dem  (icwinn,  der  dalier  auch  der  Wirkung  klassi- 
scher Studien  auf  unsere  Bildung  zuwachsen  kann,  um  so  er- 
freulicher sind  solche  Leistungen  aus  dem  Bereiche  der  Schul- 
männer. 

Für  die  Erforschung  des  griechischen  Rechtslobens  ist  nach 
den  so  l)edcutenden  Arl»eiten  eines  Nleier,  Scliömann,  Platner, 
K.  Fr.  Hermann  selbst  in  Deutbcliland  eine  Art  Stillstand  einge- 
treten^ dagegen  hat  eine  jüngere  Reihe  französiseher  Gelehr- 
ten, znm  Theil  Juristen  Yon  Beruf  eine  fruchtbare  Thatigkeit 
darin  entwickelt.  Besonderen  Dank  habe  ich  hierin  neben 
Männern  "wie  Per  rot,  Foueari,  Tioi.  Caillenier  zu  Grenü])le  aiis- 
zuspreclieu,  welcher  die  t  Jüte  hatte  seine  wertlivollen,  iin  Buch- 
handel grossentheils  nicht  zu  beschaffenden  Etudes  jundiqueB 
d'Athenes  mir  selbst  mitzutheilen;  sie~  bilden  geradezu  zu  ein- 
zelnen Paragraphen  des  Hermann*8cen  Buches  einen  eingehen- 
den kiutiscliin  Cüuinientar. 

In  der  Anordnung  des  Stoffes  habe  ich  mich  gescheut  das 
bestehende  Gefüge  des  Werkes  zu  yeriindern.  £s  ist  ui  sich 
wohl  überlegt  und  praktisch.  Wohl  könnte  man  eme  organi- 
schere Gliederung  empfehlen,  welche  z.  ß.  in  Theil  II.  Kap.  III: 
di(»  Besonderheiten  hausliehcr  Sitte  enthaltend  in  Kap.  1  und  II 
unmittelbar  au  geeigneter  Stelle  einschieben  würde;  ebenso 
konnte  man  §.  28  und  54  .zusammenarbeiten,  aber  Misatände 
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anderer  Art  erhüben  sich  dann  von  Neuem.  Ilermümi  bpricht  selbst 
iu  seiner  Vorrede  S.  V  aus,  dass  dieser  Band  eigentlich  die  erste 
Stelle  unter  den  drei  Bänden  euosninehmen  habe»  er  erwähnt 
in  der  Vorrede  zor  yierten  Auflage  ?cm  Bd.  I  S.  Vn  den  Plan 
an  das  Ende  der  Reclitsaltortliiimur  die  (  iruiidsiitze  des  inucrn 
und  äussern  griecliisclien  Staatsrechtes  anzuknüpfen,  dies  \vürde 
noch  mehr  die  Umstellung  der  Theile  dann  empfohlen  haben. 
Und  doch  hat  dieselbe  die  ailergrössten  Bedenken  ndt  Ausnahme 
von  dem  ersten  Haupttheil  unseres  dritten  Bandes,  welcher  sehr 
leicht  an  die  Spitze  des  ganzen  Werkes  zu  stellen  ist.  Das 
grosse  gescliichtliche  Gesammtbild  der  Ent^vickelung  in  Bd.  I 
dient  eben  doch  den  zwei  anderen  zu  einer  trefflichen  Unter- 
lage und  giebt  der  unendlichen  Fülle  des  Details  leidit  den 
allgemeinen  Rahmen.  Statt  dessen  ist  es  wohl  empfehlenswerth 
am  Schlüsse  dieses  dritten  TIilÜcs  anknüpfend  an  Band  I  einen 
prägnanten  Nachweis  der  geschichtlichen  Epochen  zu  geben, 
welche  sich  bestimmter  als  man  denkt  für  das  private  und  ge- 
sellschaftliche Leben  herausstellen  lassen.  Der  Bearbeiter  trug 
Bedenken  jetzt  bereits  bei  der  ersten  neuen  Bearbeitung  den 
Umfang  desselben  dadurch  noch  zu  vermehren. 

Im  Stile  konnte  im  Einzelnen  viel  aulgelöst,  zertrennt 
weiden,  jedoch  ihn  durchgreifend  zu  ändeni  hätte  eben  ein 
neues  Werk  entstehen  lassen.  Und  wer  es  irgend  yersudit  ein 
solches  Lehrgebäude  knapp  anßcuf^en,  \vird  der  Hermannschen 
Darstellung  gerechter  werden,  als  es  zu  geschehen  pflegt.  Es  ist 
für  den  aufmerksamen  Leser  eben  doch  eine  oft  in  den  prägnante- 
sten Ausdrücken  abgefasste,  umfassende  Darstellung  in  den  Para- 
graphen selbst  gegeben.  Und  wie  wenig  durchgebiidet  ist  nicht 
unsere  wissenschaftlich  darstellende  Methode  im  Bereiche  der 
Alterthumswissenschaft  z.  B.  gegenüber  der  Methode  juristischer 
Werke !  Auch  bei  uns  wird  es  der  fortwährend  neuen  Geistesarbeit 
von  Männern  bedürfen,  die  sich  nicht  scheuen  den  Vorwurf  un- 
dankbaier  Mühwaltnug  auf  sieh  au  lenken,  indem  sie  neben  der 

aiwiehenden  Detailforsdmng  den  Versuch  machen  das  Geaammt- 
H.  in.  XI 
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gebiet  unserer  Disciplin  ohne  jede  rhetorische  Beigabe,  ohne 
jede  persönliche  Färbung  rein  durch  die  Thatsachen,  durch  das 
nackte  Darlegen  auch  der  noch  wunden,  schwachen  Stellen  oder 
der  einfach  ungelösten  .Probleme  den  Fachgenoasen,  vor  allem 
einer  strebenden,  aber  das  Maass  des  Einzelnen  im  Verhält- 
niss  znm  Ganzen  selten  richtig  erkennenden  Jugend  vui  zu- 
führen. Es  wird  eine  Zeit  kommen,  wo  von  der  Zersplittenmg 
der  Studien,  von  der  Werthschätzung  der  Virtuosität  allein, 
▼<m  der  einseitig  formalen  Behandlung  rein  philologischer  wie 
ardiaologischer  Aufgaben  man  sich  unbefriedigt,  durstig  hin- 
wendet zu  der  auf  das  Ganze  gerichteten,  in  demselben  einen 
grossen  inneren  Zusammenhang  des  ganzen  antiken  Lebens  — 
überhaupt  eines  entwickelten  menschlichen  Lebens  —  suchenden 
Betrachtungsweise.  Dann  wird  auch  K.  Fr.  Hermann's  Name, 
dem  diese  in  einer  seltenen  Vereinigung  philosophischer,  juristi- 
scher, historischer,  antiquarisclier  und  vor  iillem  ethischer  In- 
teressen eigen  war,  in  seiner  Bedeutung  neu  erkannt  werden. 
Bis  dahin  möge  das  Lebenswerk  Hermann's  wenigstens  in  neuer, 
umsichtiger  und  unverdrossener  Umarbeitung  den  stillen  Dank 
bei  den  Sachverständigen  sich  neu  erwerbe  I 

Der  Druck  des  Ruches  liatte  der  Natur  der  Sache  nach 
seine  grossen  Schwierigkeiten.  Dazu  kam,  dass  bei  dem  Mangel 
jeglichen  wissenschaftlichen  Correctors  hier  in  Heidelbeig  die 
ganze  quälende  Arbeit  derCknrectur  auf  dem  Herausgeber  lag, 
der  allerdings  auch  diesmal  durch  semen  yerefaHenCollegen  Geh. 
Hofr.  Bahr  darin  freundlichst  miterstützt  ward,  wofür  er  ihm  hier- 
mit öffentlich  dankt.  Mau  bittet  daher  die  am  Schlüsse  ange- 
gebenen Verbesserungen  und  Zusätze,  in  denen  neue  wahrend 
des  Druckes  noch  bekannt  gewordenen  Erscheinungen  berück- 
sichtigt sind,  woU  zu  beachten«  und  augenscheinliche  leichtere 
Druckfehler  nachsichtig  zu  beurtheilen.  Der  Index  ist  völhg  neu 
von  mir  gearbeitet  worden  und  giebt  hinreichend  Zeugniss  von 
der  Bereicherung  des  Ganzen.  Für  die  anaseceL  Ausstattung 
des  Buches  warder  Verleger  in  anedkennenswerther  Weise  Uiätig. 
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Geschriel)en  am  21  Juli  1870,  dem  Tage  des  vorzeitigen 
Schlusses  des  Sommeraemesten  auf  unserer  Ruperto-Garola,  der 
Uebeigabe  des  UniYersitätsgeb&ades  an  die  LasarethTerwaHuiig 
der  dentscben  Truppen. 

Möge  Gott  das  deutsche  Vaterlaud  uud  die  Sitze  deutscher 
Wissenschaft  schützen! 

Heidelberg. 

K.  B.  Stark. 


Mu  bittot  oben  &  XU.  Z.  10  t.  n.  am  Ende  la  ksen:  sar  An- 
lehMuig  f.  sar  AoiEuraiig  und  8.  XY.  Z.  7  t.  a.  Daamet  f.  Danmont. 
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Das  griechische  Land  und  Volk  nach  seinem 
physischen  und  sittliolien  Charakter  betraohtet 
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§.  1. 

Gleichwie  es  überbAupt  eine  charakteristische  Eigenschaft 
des  griechischen  Volkes  und  aller  seiner  Thätigkeit  ist,  dass 
es  sich  mehr  intensiv  als  extensiv  cntwit  kclt  und  gerade  seine 
Höhepuncte  mit  verhältnissmilssig  geringen  Mitteln  erreicht  hat, 
mn  dann  erst  von  den  gewonnenen  Resultaten  in  grösserer  Aus- 
dehnung Gebrauch  zu  niachcu»),  so  entspricht  auch  der  äussere 
Umfang  des  Bodeus,  welcher  jener  Eutwickelung  zum  Schau- 
plätze diente,  der  grossartigen  Stellung  seiner  Bewohner  in  der 
Weltgescliichte  so  wenig,  dass  wohl  nienmls  [nächst  Palastina] 
ein  kleineres  Land  eine  grössere  Bedeutung  für  die  ganze 
Menschheit  erlangt  hat  Denn  wenn  auch  der  römische  St^iat 
▼on  geringeren  Anfangen  ausging,  so  wuchs  er  doch  durcli  seine 
Erobeningen  bald  zu  einem  Umfange,  der  ihm  allein  die  dauern- 
den Mittel  zu  seiner  späteren  Grösse  gewährte;  Griechenland 
dagegen  scheint  })ereits  in  den  ersten  Zeiten  seiner  Geschichte 
hinsichtlich  semer  Gränzen  eher  beschränkt  als  erweitert  wor- 
den zu  sein »),  und  selbst  die  Colonien,  in  welchen  es  sidi  nadi- 
mals  ausgedehnt  hatte,  gingen  im  Laufe  der  Zeit  entweder 
verloren  3)  oder  traten  wenigstens  durch  eigenthümliche  Ent- 
wickelung  in  ein  so  getrenntes  Verhältniss  zu  dem  Mutteriande, 
dass  wo  es  sich  um  den  Sit/  und  die  Schaubühne  griechischen 
Yolkslebens  handelt,  doch  immer  vorzugsweise  nur  von  dem 
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letzteren  die  Bede  sein  kann.  Dieses  aber  hat  einen  Flächen- 
inhalt, der  sich  in  runder  Zahl  kanm  über  1000  Quadratmeilen 
belauft^),  und  für  dessen  geringen  Umfang  nur  die  Menschen- 
menge einen  Ersatz  bot,  die  sich  in  der  Zeit  seiner  BlUthe 

dort  beisammen  fand  '^).  In  der  classischen  Periode  wenigstens, 
die  wir  zwisclien  die  lVrserkri«^gc  und  die  Eihelning  der  muc^- 
doaischen  Macht  setzen,  l;i>^t  sich  ( uieclienhuuls  walleiilähige 
Mannschaft  aut  mein*  als  2U0,0UU  Köpfe  '"'j  und  demgemäss  seine 
freie  Bevölkerung  auf  mindestens  l,500,tXX)  ansclilagen,  wozu 
dann  noch  die  entsprechende  Anzahl  von  Sclaven  kommt,  von 
der  man  sich  daraus  einen  Begriff  machen  kann,  dass  nach 
ghiobwnrdiger  Angabe  ^ j  Attika  allein  noch  zu  Demetrius  Zeit 
auf  etwa  150,000  Freie  deren  400,000,  Korinth  auf  seiner 
grössten  Höhe  4(50,000,  Aegina  sogar  470,000  gezählt  häben 
soll*'),  so  dass  die  ganze  Menschenzahl,  die  jenen  Boden  be- 
völkerte, nnt  4,rKKMM)()  tlier  zu  gering  als  zu  hoch  angeschla- 
gen seni  dürfte,  [ja  auf  fünf  Millionen  rund  angesetzt  werden 
kann].  Erst  nach  dem  Untergänge  seiner  politischen  Unab- 
hängigkeit schmolz  das  griechische  Volk  in  auifalleuder  Schnel- 
hgkeit  dergestalt  zusammen,  dass  es  selbst  sein  kleines  Gebiet 
nicht  mehr  ganz  zu  fuUen  hinreichte  und  grosse  Strecken  des- 
selben yöUig  wüste  lagen');  in  Lacedaemon»  das  zur  Zeit  der 
Perserkriege  ohne  seine  Perioeken  und  Heloten  8000  Krieger 
zählte  ^*^),  waren  um's  J.  2b()  a.  Chr.  kaum  700  Bürgerfamilien 
ührig'^j;  Boeotien  bcsass  zu  AugusUis  Zeit  nur  noch  zwei 
Stiuile,  Thespiae  und  Tanagra,  wiihrend  in  The])en  allein  die 
Burg  bewohnt  wai'  ^  ^) ;  derselbe  Kaiser  zog  iu  einer  einzigen 
Colonie  Nikopolis  fast  die  ganze  Bevölkerung  von  Aetolien  und 
Akamanien  zusammen  in  Ghalcis  auf  Euboea  reichte  der 
Baum  innerhalb  der  Stadtmauer  für  alles  Getreide  aus,  dessen 
die  Einwohnerschaft  zu  ihrem  Unterhalte  bedurfte^*);  und 
während  noch  der  achäische  Bund  eine  Streitmacht  von  40,000 
Mann  hatte  in's  Feld  stellen  können '  'j,  schätzt  dieselbe  Plu- 
tarch  für  ganz  Griechenland  höchstens  noch  aufoOOO.  Ganz 
ist  jedoch  darum  selbst  bis  auf  den  heutigen  Tag  der  helle- 
nische Stamm  nicht  aus  jenen  Gegenden  vei'schwunden ;  die 
[seit  dem  sechsten  Jahrhundert  mächtig  erfolgten]  slaYischea 
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und  [erst  seit  dem  yierzehnten  Jahrhandert  toq  oben  geförder- 
ten] albanesischen  Einwanderungen,  von  welchen  ihn  neuere 
Forscher  ganz  verdrängen  lassen  i^),  beschranken  sich  jeden- 
falls nur  auf  einzelne  Landestheile ,  und  in  den  gebirgigeren 
Strichen  wie  auf  mehren  Inseln  findet  sich  noch  immer  ein 
zalilrciclior  Mciisclicnschlag,  der  iiiclit  allein  durch  seine  Sprache, 
sondern  zugleich  durch  Körperbau  und  bitten  lebhaft  au  seine 
claasischen  Vorgänger  erinnert 

1)  J«icobs  vcrm.  Scliriftcn  B.  III,  S.  52s :  „es  wird  ewig  der  Rulini 
des  Altorthums  sein,  dass  es  Viel  mit  Wciiigoni  that  ...  die  einfache 
Organi.sation  seiner  Staaten,  die  so  Grosses  ausführten;  die  ansprach«« 
lose  Einriehtang  seiner  Gedichte,  die  so  macbtig  wirken;  die  stille  Babe 
seiner  Konstwerke,  die  so  laut  snr  Seele  spricht;  fibenll  finden  wir  Jene 
weile  Sparsamkeit,  die  dem  grossen  Oenios  der  Nator  abgelernt  sebeint, 
und  eben  dämm  das  nntrilglicbste  Kennzeichen  der  Genialität  ist*;  es 
gilt  dafür  Plinius  Ansspruch  (N.  H.  WXY.  s.  32.  §.  50  :  omnia  ergo 
meUoratuvc  fitere,  cum  minor  copia.  Vgl.  Winkelmann  Werke.  V  S.  6fp. 
IV,  S.  178,  Müller  in  G.  G.A.  1838,  S.  1103,  Diestel  Ober  die  Nacht  dea 
Hellent'nthuins.  Lyck  \><'y\. 

2)  rillt.  \.  I'yrrli.  o.  1 :  ntru  öt  rov^  ngunnv^  raJr  diä  utaov  ßaai' 
lüov  ^■/.paofj(({<c:\yi:i  Tiov  /. .  T.  k.,  Vgl.  Müller  Durlor  I,  S.  <;  und  mehr  ist. 
A.  §.  lä,  not.  öfg;^^,  iii>l>esuiiilore  auch  0.  Abel,  Makeiluiiien  vor  König 
Philii'is  Leipz.  1847.  8,  S.  20-41,  wogegen  die  Annalnuc  von  Merleker^ 
bist,  gcogr.  Darstellung  des  Landes  und  der  Bewohner  von  Epciros. 
Königsberg  1841.  4,  S.  3,  dass  jene  nördlichen  Gegenden  erst  in  späte- 
ren  Zeiten  za  Griechenland  gerechnet  worden  seien,  schwach  begrQndet 
erscheint;  s.  im  Gegentheil  Polyb.  XVll.  5:  avtw  yag  Alxnlm»  ov» 
'*EXXrivts  Ol  nln'ovs'  ro  yug  täv  '/lygutSv  t^og  »al  TO  ttSv  'Anodouiw^ 
^ri  s\  T(ov  y/ftr^do'jfwy  ot'x  Pativ  'Eixdg  und  die  HjlU  lHyriens  S(^rmn. 
Ch.  408:  ixße^fßttifn^^vai  d^Tovrov^t^  X9^^9*^^S  i9uip  teto^vüi  tofg 
ttÜP  nlijGi'ov,  (og  q:ctai  Ti'uaiog  Tf  yidQC(Toa9tvr^c, 

3)  So  namentlich  Grossgricchenland :  Strabo  VI,  p.  389:    vvrl  öh 

yitv  (i7T(:  t  rc( ;  Vgl.  (liePo.^oido  niatenbci  Ath.  \IV.  31 :  oig  cvvtßi]  ra  ulv 
«QXÜ^  i-^-^-'iOLi'  opßji  t>ißi-ß(cnpaQ(in;{fat,  'rvggt^vut>;  r,  PMiKatii^g  yf-yovöni, 
*ttl  T1JV  re  (fKoi:t]v  (itTußtßXrfTitiui  xd  rt  koind  xcäv  initr^dti'uaTOJv,  und 
die  Eymaeer  bei  Liv.  XL.  42  extr. ;  auch  Sicilien  nach  Plat.  Epist.  MII, 
p.  858  nnd  Plat.  V.  Timol.  e.  17;  die  pontischen  Colonien  DioChrjsost. 
XXXVI,  5  n.  8.  w. 

4)  Clinton  Fast.  Hell.  II,  p.  385  berechnet  ihn  nach  Arrowamith  mit 
Einachlass  der  naheliegenden  Inseln,  jedoch  mit  AnsacMoas  von  Epiras, 
anf  82;281  engl  Q.-M.,  was  etwa  1050  der  ansengen  gleich  Umei  genaaere 
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MflMQngen  Bisd  mir  nicht  bekannt.  [.Die  Gesammtfliche  etwas  kleiner 

als  die  von  Portugal"  Grote,  griech.  Gesch.  bearb.  v.  Dr.  Theod.  Fischer 
II.  1857.  8.  S.  201.  vorweist  auf  Strong,  Statistics  of  Grorr,..  Lond.  1842.] 
5)  Ausser  Clinton  das.  p.  38lf£r^'.  und  den  älteren  Berorbnuns^cn  von 
Humo  K*5says  on  the  populousness  of  ancient  nations  I,  p  W.)  Wallace  sur 
la  Population  d»'s  anciens  p.  Ö5,  Moreau  de  Jonnes  statistiiiuc  des  peuplcs 
de  l'antiquite,  Par.  18:>1.  2  Bde.  1.  p.  155-810,  vt^l.  nooh  Zumpt  in  Abb. 
d.  Berl.  Akad.  nH40,  S.  7-16  und  Wachsmuth  II.  ll.  Altorth.  II,  S.  13. 

Gl  Inslx's?.  na<di  der  Stärke  des  Heeres  hol  Plataear  Hit.  IX,  28,  wozu 
dann  noch  Argiver,  Boeoter,  Thes.<?aler,  Aetolrr  und  andere  nordwestliche 
Stämme  gerechnet  werden  müssen.  Dass  die  beiden  crsteren  jeder  für 
sich  allein  den  Athenern  gleich  waren,  erhellt  aus  Xcnoph.  M.  Soer.  III. 
5.  S  und  Lysiaa  bei  Dionys.  Hai.  p.  531;  Atben  aber  sSblt  in  der  Zeit 
seiner  böehsten  Blttthe  an  30,000  volljährige  B&rger,  vgl.  Her.  V.  97> 
Plat  Sjmp.  p.  175  E,  Azioeb.  p.  369A,  [Aristoph.  Eecles.  1124]  nnd 
nehr  bei  Sainte-Croiz  inXöm.  de  PA.  d.  J.XLVIil,  p.  147—175»  Mnseam 
criticam  or  Cambridge  class.  researcbes  I,  p.  541  f gg.  ü«  p.  215  fgg.,- 
Bdckh,  Staatsh.  2.  Aufl.  I,  S.  47—58,  Lotronne  in  Mem.  de  PInst.  1822- 
p.  165-220. 

7)  Atb.  VI,  108!  (Ol.  117,  4.)  'A^^%v  Herctofidv  yerioi^ca  vno 
driarizQi'ov  xov  ^aXrjoms  toSv  xaTomovvTtov  tqv  'Attim^v^  lutl  iVQ(9^ 
MTi  'A^rivtti'ovq  (xlv  dioftvg^ovg  ngos  roig  ;t(/lt'otg,  (i(TOt''iiovg  fiv^^wg 
(za  diesen  beiden  Kategorien  muss  dann  für  Weiber  und  Kinder  noch 
durchschnitt lirh  das  Vierfache  |i,'rn;Hier  das  Vier-  und  ein  Ilalbfache]  ge- 
reehnet  werden),  oiV.frwr  dl  'ojaf^tcs'  TtaonQuxovTu:  vgl.  Grauert  bist, 
und  philol.  Analekten.  Mün.ster  1833.  8,  S.  313  und  Ostemiaun  de  Dc- 
metrii  Phal.  vita,  Hersfeld  1817.  4,      3.3  fg;?. 

8)  Diese  ZiÜern,  welche  Athenaeus  das.  und  Scliol.  Pluil.  Olymp. 
Vin,  30  aus  Aristoteles  und  Timaeus  niittheilen,  [zu  denen  eine  Angabc 
des  Hyperides  bei  Suid.  s.  v.  dne^r^tpLoatOy  über  mehr  als  fünfzehn  My> 
riaden  Sklaren  in  Attika  in  tmv  ^^yww  uSv  aQyvQsi'a>v  und  ans  der  aXXii 
pi^«,  ansserbalb  der  Stadt,  bininkommt,]  sind  iwar  von  Vielen  besweifelt 
nnd  dnreb  Coi^ectnr  auf  60,000  nnd  70.oiDO  bemntergesetst  worden;  vgl. 
scbon  Boebart  Geogr.  saera  IV.  20,  p.  286,  dann  Niebobr  röm.  Gescb.  II, 
S.  .Hö,  Moser  in  Heidelb.  Jabrbb.  ISJT  ,  S.  1210,  Clinton  II,  p.  m,  St. 
John  Hellenes  I,  p.  69,  [Wallon  histoire  de  Pesclavage  I.  p.  281];  aber 
der  Zusammenhang  spricht  eben  so  sehr  gegen  jede  Aenderung  wie  die 
Auctorität  der  Zeugen  gegen  die  Annahme  eines  Irrthum.s,  und  gewiss  gilt 
auch  fflr  sie,  was  schon  dePauwKech.  sur  les  Grecs  I,  p.  131  zurBecht- 
fertigung  obiger  Angabe  für  Attika  bemerkt  hat.  [In  Bezug  aufKorinth 
und  A'  gina  macht  Bursian,  Geogr.  von  (iriedienl  II,  1.  S.  17  —  79,  auch 
auf  die  als  Kuderknechtc  und  unter  auswärtigen  Handelsniederlassungen 
rerwendeten  Sklaven  aufmerksam.  Aebnlidies  bei  BQcbsenschütz,  Beeiti 
nnd  Erwerb  Im  griecb.  Altertbam.  Halle  1869.  8.  140  fg.] 
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9)  Polyb.  XXWII.  4:  Inioxfv  iv  rotg  nccd^  rjuni  yaigoig  trjv'EllaSa 
irttanv  anatdt'a  xai  ßvl)i,ßdr]v  oXiyar^QcoTTi'a.  öi  yjr  ca  rf  Tinlfi^  f^»;pT 
fta&Tjactv  xfifl  drf  OQi'av  ttt  ui  avvtßravh ,  Y.ut'Trtg  ovrf  7to)Ju(ov  <rt»>*j;cdi' 
ioxri-KOTtov  Tifiag  ovrf  loiuiyi(ov:  Vgl.  Thirlwall  Hist.  of  Greece  VIII.  extr. 
und  ni.  St.  A.  §.  IIH),  not.  10.  Selbst  das  neugegrundete  Mcgalopolis  war 
bald  zur  i{fTj(iia  (ifyüXri  geworden,  Polyb.  II.  55  Q.  Strabo  Ylll,  p.  S88ed.  C. 
und  wie  manelie  kleinere  Städte  auesahen,  schildert  Paus.  X.  4:  eTye 
ovofiatfM  ti(  noUv  ««rl  rovtovp,  olg  yf  ovn  «^x^r«,  ov  ydt^patiOP  iauv, 
ov  9ütt99Wf  ov*  nyoQuv  fjovetv,  ov^  «doi^  xatt^zofisvoy  Ig  »pijvip, 
iXXit  h  vriyatQ  noHmg  nara  tag  naXvßas  fuiXtatu  tag  h  votg  Sgew 

10)  Her.  Vn. 

11)  Plui  V,  Agid.  c.  öi  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  6.  12:  rotyr'pow 
dvWKftivijg  tijg  XWG'^ff  Xt^-i'ovg  innftg  rgfr^Ftv  xcrt  rrfVTay.oai'ovg  x«l  onh'- 
T«f  TctouvQi'nvg,  ov^i-  x''^^'"  -rTlrj&n^  i]n.'iv  .  .  .  in'cn-  yctg  n'/.rjy^r  nvj 
VTrtjVfyKctTo  rj  7t6).u\  fiXV  (tTTc'ylfxo  öiä  iriv  okiyui'^Qbiniav:  mit  Droysen 
Gesch.  d.  Hellenismus  II.  S.  5-10. 

12^  Strrih.)  1\,  p.  403  und  \V1\  vgl.  Paus.  VIII.       und  1\.  7  extr. 

13*  Strabo  VII,  p.  32.'):  (2oTt  t6  xflhvTct^ov  o  ühßuaroi  ooför  /xAf- 
Xnuirovg  TfHo)'^  rn^  TToltt.;  tig  ßi'av  6vii<yy.taf  rr^v  vtt  avrov  ultj'xfft'aav 
NmönoXtr:  vgl  Pau«.  Yll,  18.  ö  und  VIII,  24.  5:  y^yovatf»  6i  avtoi  rs 
dvaatarot  %al  r]  yr'j  C((iiat  waau  rjifijfiaxal. 

14)  Die  Chrys.  \I!.  38,  p.  106. 

16)  Polyb.  XXIX.  2. 

16)  Plut  Def.  orae.  c  8:  t^g  «Mv^g  6UY9tvdQ{ag  , , ,  xltüttop  liiqog 
^  'EXXag  ii>ttiazw^f'  ^oUg  5p  vvv  olij  itvpttoxot  xQicxtXiovg  onlftagf 
ocovg  fj  M§yapimp  ^(a  noXtg  iiin$iiipfp  tig  TlXatautg. 

17>  fFAr  dasSlaviMhe  in  Hellaa  wichtig  Arth.  n.  Alb.  Schott,  walach. 
Mahrchen.  Stuttg.  u.  Tabing.  1845.  8.  Die  Bldxoi  otfirat  s.  969  p.  Chr. 
(Georg  Cedren.)  in  Thessalien,  der  tttydlij  BXctx''"  (12.  Jahrb.)  noch  bf  nfo 
zum  Herumziehen  geneigt,  s.  Hcuzey.  Ic  montOlympe.  p.  47fgjf.l.  Vgl.  J. 
Ph.  Fallmerayer,  ri.^srhichto  di  r  Halbinsel  Morea ,  Stuttg.  1S;50.  8..  und 
dessen  Abb.;  Welchen  Kinlluss  hatte  die  Pe.sefzunc  (irifi-bonlands  durch 
die  Slaven  auf  das  Schicksal  der  Stadt  Athen?  Stuttg.  1^^3r).  .  sowie 
Fragmente  aus  dem  Orient.  ISls.  11.  S.  3nifg£r.  (Zur  Nationalitüt  und 
der  Einwanderung  der  Albanesen  in  das  eigentliche  Griechenland  s.  J.  («. 
V.  Hahn,  Albanesiscbe  Studien.  Jena  18r)3.  4.  bes.  S.  14.  211  fg.  318fg. : 
ihre  Zahl  daselbst  auf  200/X)0  berechnet»  starke  Einwanderung  seit  dem 
14.  Jahrb.;  t.  Habn  fasst  sie  als  Brfider  des  grico^italischen  Stammee, 
als  Nacbhommen  der  Efiroten  und  Hakedonen»  d.  b.  als  Altillyrer.  Dai- 
gegen  polenii«irt  N.  G.  NikoUee  de  Albanensiom  sive  Schkipetarnm  origine 
et  prosapia.  Gött.  1855.  Zur  Sprache  derselbe^  vgl.  Bopp  über  das  Albane- 
siscbe in  seinen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  (Abbh.  Berl.  Akad. 
1866)  und  K.  H.  Th.  Reinhold  /ZcAaoyiMr,  Noctee  atiicae.  Athen  1865,] 
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18)  Vgl.  ürlichs,  Reisen  und  Forschungen  in  Griechenland,  Broni^»n 
1810.  8.,  S.  182,  Ross,  Reison  auf  den  griech.  Inseln  III,  S.  155,  Reisen 
und  Reiserouten  in  Griechenland  I,  S.  *J,  prioch,  Kr.nigsreisen  I,  8.  43, 
CurtioB,  Peloponnes.  I,  S.  88,  und  über  die  Tzakonen  insbes.  F.  Thiersch 
in  Abh.  d.  Bayer.  Akad.  der  Wim.  1835,  Phil.  Ci.  S.  511  fg.  mit  Allg. 
Lii  Z«ii  1848»  Hin  Efgini.  Bl.  N.  19;  gegen  Fallmerayer  im  Allg. 
alMT  neh  Sopli.  OekonooiM  »cpl  ilf««iioo  tov  KvnQiov,  Athai  1848.  8., 
p.  86-74,  Ow,  die  Abstemnong  d.  Griechen,  HOndien  184a  8.,  Caeear, 
in  ^itiehr.  f.  d.  Alt.  1851.  p.  871  und  Mnaicbtlieli  der  Aebnliehlieii 
leotifirer  Erscheinongen  nnd  GebrSnche  mit  antiken  F.  8.  Nortb  Dotiglat 
certain  points  of  r»'?eniblance  between  the  ancient  and  modern  Greees, 
London  1813.  8.;  F.  Krose,  Fragen  über  mehrere  für  das  bOliere  Alter« 
tbam  wiehtige  Vorhältnisse  im  heutigen  Griechenland,  beantw.  v.  e,  Phil- 
hellenen, Berlin  1827.  8.;  E.  Bybilakis.  nengripohischea  Leben  verglichen 
mit  dem  :;ltgriechischen,  Berlin  1>^10.  H.;  L.  Stei)hani,  Reise  durch  einige 
Gegenden  des  nürdlichen  Griechenlands,  Lpz.  1843.  8.,  S.  5fg..  John  Telfv, 
Studien  über  die  Alt-  und  Neugriechen.  Lcipz.  1853.  8;  Marcellus,  les 
Grecs  ancicns  et  modernes.  Paria  1861.  Vol.  I;  [Curt  Wachsmuth,  das 
alte  Griechenland  im  neuen.  Mit  Anbang  über  Sitten  and  Aberglauben 
der  Nengrieehen  bei  Hochieit  and  Tod.  Bonn  1864.  8.  mit  aoeftbrlieben 
Angaben  der  Uteren  nnd  neneeten  Literatur  8. 41  fg..  L.  Heniey,  le  mont 
Olympe  et  rAcamanie.  Paria  1860.  p.  265 fg.  nnd  Lejean,  Ethnographie 
de  In  Tuiquie  d*Europe  (ErgininngMchr.  in  Petermanns  geogr.  Mittbefl. 
Gotha  1861.)].  Dabei  bleibt  freilich  auch  zu  berücksichtigen,  was  L.  t. 
Klenze,  Aphor.  Bemerk,  auf  einer  Reiae  nach  Griechenland,  Berlin  1838. 
8.,  S.  88  und  701  sagt:  „dieser  Verein  von  Local-  und  geschichtlichen 
Verhältnissen,  die  Gewalt  des  griechischen  Bodens  und  Himmels,  die  nie 
ganz  abgerissene  Tradition  einer  hehren  Vorzeit  .  .  .  war  es  aurli,  wel- 
che bewirkte  und  stets  bewirken  wird,  dass  welche  Nationen  .sich  auch 
auf  griechischeni  Boden  festsetzten,  diese  bald  wieder  s.  lbst  zu  Griechen 
werden  mussten  .  .  .  sich  bald  dem  Lande  und  seiner  früheren  auto* 
cbthonisehen  BeTdlkerang  assimilirt  haben  und  Oriccben  geworden  sind." 
p)ieM  Macht  der  NatorrerhfiUnisse,  ebensoaehr  auch  die  einer  reich  ent- 
wickelten uniTersal  gewordenen  Sprache,  wie  die  griechische  geworden 
«ar,  hebt  auch  Clark  in  Peloponnesne.  1858.  Gbapt  XXIII.  berror,  in  den 
er  dagegen  das  fortwährende  Zuströmen  anderer  nationaler  Elemente  im 
Alterthttm  selbst  doreb  die  Sclaverei  sehr  bttont  nnd  gegen  die  Aehs- 
liebkeit  der  heutigen  Griechen  in  Körperbau  und  moralischen  Eigen- 
schaften mit  den  alten  sich  skeptisch  Tcrhält]. 

§.  2. 

Jedenfalls  ist  es  aucli  jetzt  noch  (lersolbü  Roden  und  der 
gleiche  lümmelsstrkli,  unter  dessou  Eiiiflü&seu  die  griecliische 
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Mensclilieit  im  Alt^^rtlmme  lebte;  und  wenn  gleich  neuerdings 
▼ersucht  worden  ist,  selbst  liinsichtlich  der  Vegetation  des  Lan- 
des und  seiner  Naturprodukte  eine  ähnliche  Abnahme  und  Um« 
gestaltung  nachzuveiseii,  wie  sie  hinsichtlich  der  Bevölkerung 
behauptet  wird  %  so  lassen  uns  doch  im  Ganzen  auch  die  Be- 
richte der  neuem  Beisenden  noch  dieselbe  Natur  erkennen,  die 
uns  bei  den  Schriftstellern  des  Alterthuros  begegnet  ').  [Die 
(Konfiguration  des  Landes  ist  durch  die  überall  eindringende, 
tiefe  I»U(  Ilten  fast  Binnenseen  liildende,  in  engen  Meeresarnien 
sich  durchdrängende,  steile  Vorgebirge  umspülende  See,  im 
Innern  durch  den  Wechsel  von  lloeliebeneu  mit  Tluilkesseln, 
engen,  Wasserabführenden  Schluchten  (raUorf?},  weitem  Vor- 
nnd  Mündungsland  wesentlich  gegeben.]  W^as  die  geognostische 
Beschaffenheit  betrifft,  so  besteht  der  überwiegende  Theil  des 
Festlandes  mit  Einschluss  Ton  Euboea  aus  Kalkgebirge  mit 
einer  Unterlage  von  Glimmerschiefer,  das  wir  in  dem  mdir- 
lach  als  Baustoff  erwähnten  Tufstein^)  wiedei-finden,  gleichwie 
die  tertiären  Muschelkalktelsen,  nanientlieh  in  der  (iegend  von 
Megara  schon  die  Anfnierksamkeit  der  Alten  auf  sich  gezogen 
hatten  V).  Auch  die  Tro})tstt'iiili(tlilen,  in  welchen  die  Phantasie 
der  Hellenen  Werke  der  Nymphen  uud  ähnlicher  Naturwesen 
erblickte  ^'  \  gehören  dieser  Gebirgsart  an,  und  dieselbe  veredelte 
sich  in  den  Marmorgattungen  von  Attika^),  Karjstus  auf 
Euboea*)»  und  der  Insel  Faros*)  zu  einer  technischen  Bedeu- 
tung, die  höchstens  noch  durch  den  grünen  Porphyr  von  Atra- 
dum  in  Thessalien  und  Kroceae  in  Lakonika  [oder  die  Ser^ 
pentinfelsen  in  Argolis  und  Eu])oea]  aufgewogen  wird  'Oj.  [Da- 
neben liat  die  Süsswasserfonnation  mit  reichen  Versteinerungen 
in  Mergel-  und  litliogi-aphischem  Sebi(*fer,  sowie  durchbrechen- 
den Kruptiunsgesteinen  und  IJraunkohleidagern  Theile  von  Euböa 
80W  ie  der  Küste  Böotiens  und  viele  Inseln  bestimmt ;  Lager 
treiilichen  weissen  Thones  luden  zur  bildenden  Thätigkeit  ein 
wie  farbige,  metallische  Erde  zum  Malen.  Endlich  die  Küsten 
sind,  an  den  Flussmündungen  besonders,  durch  Alluvion  ausser- 
ordentlich verändert.'^)]  Minder  reich  war  und  ist  Griechen- 
land noch  an  Metallen,  wofür  die  früherschöpften  Silbergruben 
vou  Laurium  iu  Attika'*),  Kupfer  iu  Kuboea '^J  uud  einige 
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Eisenbergwerke zu  bemerken  sind;  [auch  fehlte  ee  gänzlich 
an  Steinsalz,  woliir  der  Salzgehalt  des  Meeres  einen  Ersatz 
bot^*)|.  Wohl  aber  hesass  es  keine  nnbedeutende  Anzahl  heil- 

kräftiger  Quellen      besonders  die  sogenannten  herakleischen 

oder  Wildbäder*'),  deren  natürlicbe  Wärme  dem  ermatteten 
Körper  Stärkung  brachte;  und  daran  reilien  sich  dann  auch 
sonstij^e  Wirkungen  unterirdischen  Feuers,  von  welchen  nicht 
allein  die  Sage,  sondern  auch  die  Geschichte  Griechenlands 
mehrfach  zu  erzählen  wusste.  Ihren  Ilauptsitz  freilich  hatten 
diese  Yulcanischen  Einflüsse  auf  ;den  Inseln  des  aegaeischen 
Meeres,  wo  Lemnos  noch  zur  Zeit  der  Classiker  einen  feuer- 
speienden Berg  hesass  ^^),  andere  theüs  in  mythischer  Zeit, 
ibeils  selbst  bei  Menschengedenken  ans  der  Fluth  emporge- 
hoben [ofler  vom  Festland  abi^erissen]  sein  sollten und  noch 
jetzt  sowohl  die  (Jranitbiidungrn  von  Delos,  Uhenea  und  ^ly- 
konos  als  der  durchaus  vulcani<che  Charakter  von  Thera, 
Therasia,  Melos  und  luinolos*^)  im  auffallendsten  Gegensatze 
gegen  die  übrigen  den  Kalk  des  Mutterlandes  fortsetzenden 
Cyldaden  stehen;  doch  bietet  auch  dieses  hin  und  wieder  Schwe- 
fellager und  verwandte  Erscheinungen  dar,  die  auf  ähnliche 
Kräfte  denten  [wie  die  Trachytmassen  von  Methana]*'),  und 
die  Erdbeben,  von  welchen  es  zu  wiederholten  Malen  schwer 
heimgesucht  ward  lassen  sich  mit  denselben  Ursachen  un- 
schwer in  Verbindung  setzen.  Sonst  war  es  durch  seine  ge- 
birgige Beschaffenheit  vor  verheerenden  Naturereignissen  ziem- 
lich geschützt,  und  wo  ja  Uebei-schwemmungen  u.  dgl.  drohe- 
ten,  hatte  schon  frühe  die  Menschenhand  durch  Dämme,  Ab- 
zugsgraben u.  8.  w.  auf  eine  Art  nachgeholfen,  die  jetzt  mit- 
unter schwer  von.  naturwüchsigen  Gebilden  zu  unterscheiden 
ist'*);  nur  zog  die  Seltenheit  grösserer  Flüsse  in  heissen  Som- 
mern leicht  Wassermangel  nach  sich'^),  der  selbst  in  zahl- 
reichen Mythen  und  Culten  des  Landes  eine  sprechende  Sjrm- 
bolik  gefunden  hat^^);  oder  was  ihm  auch  die  (icbirge  von 
GewässeiTi  /.u-;indten,  gerieth  wenit^st<'ns  vor  dem  Anstliissc  in 
das  Meer  leicht  in  Stiignation,  deren  schildliche  Wirkungen 
gleichfalls  schon  in  manchen  Zügen  der  Sage  ausgeprägt  sind  ^^), 
[wie  andererseits  das  YerschwindeD  von  Flüssen  in  Schlünden 
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und  mächtiges  Hervortreten,  ja  das  Hervorbrechen  von  Quellen 
an  tiefsten  Stellen  an  der  See,  selbst  in  der  See  eine  Eigentliiim- 
lichkeit  des  griecliischen ,  zerklüfteten,  leicht  höhlenbildenden 
Gestembodens  bildet 

1)  Fraas,  Klima  un*l  Pflanzenwelt  in  der  Zeit,  Landshut  1^47.  8., 
empfohlen  von  Fallraerayer  in  d.  Beil.  z,  Aupsburfrer  Allg^.  Zeit.  26.  März 
1847  (jetzt  Dess.  gesammelte  Werke  herausg.  von  G.  M.  Thoraas.  1862. 
II.  8.  402—481].  Dagegen  Kurt  Sprengel  und  E.  Meyer,  botanische  Kr- 
iSiterongen  sn  Strabo's  Geographie  und  ein  Fragment  des  Dik&arcbos. 
Königsberg.  1851.  8,  [während  ünger,  Reise  In  Oriecbenlnnd  8.  187—211 
die  grosse  Yerfindemng  des  Bodens  besonders  dnrcb  Bntwildon^  her- 
Torhebi] 

2)  Ans  ftlteren  Beisenden  ist  das  bierber  OebSrige  tosammengestellt 

in  Kruse^s  Hellas  oder  geograpbisch-antiqnariscbe  Barstellang  des  nlten 

Griechenland.s,  Lpi.  1825.  8.,  Thl.  1,  S.  2S0— 382:  von  neiit  rcn  ist  nfiment- 
lich  die  Section  ithysiquc  der  Exi»edition  sci<»ntitiqae  de  Moree,  Paria 
1838  fg.,  K.  0.  Fie'llers  Reise  durch  alle  Theilc  des  Königreichs  Griech'^n- 
land,  2  IMe.  Lpz.  1810.  8.  fmit  Kritik  von  Dcrhcn  in  Jbb.  f.  wis.sensch. 
Kritik.  1841.  p. -MOfg.]  u  Curtius.  Prloponnos.  Gotha  IK')!.  I.  S.  21— 60. 
II.  S.  461».  mit  den  von  Wachsnuith  1,  8.  44-4'.»  und  llüUniunn,  Handela- 
gesch.  der  Griechen,  Bonn  18:59.  8.,  S  14 -.'J7  sowie  [Grote,  griech.  Ge- 
scbicbte  bearb.  von  Fischer  11.  Kap.  1.  S.  201  —  228.]  gesammelten  An- 
gaben des  Altertbums  zu  tergleicben. 

3)  Ilmgivog  U9og  imzto^iog  Her.  V.  62,  vgl  Paus.  V.  10.  2;  VI.  19. 
1,  Poll.  OBom.  Y1L  123,  X.  178,  nnd  mehr  bei  Talcb.  ad  Ammon.  p.  189 
nnd  Siebelia  ad  Paus,  loenm,  Baatsenl818.  4.,  p.4k  nameotUcb  die  Stolle 
bei  Tbeopbrast  de  lapid.  p.  2  oder  PUn.  Hist.  N.  XXXVI.  17,  vonraa 
seine  kalkartige  Bescbaifenheit  klar  berrorgebt:  PaHoqtu  nmilis  can- 
dort  et  duritia,  minus  tarnen  ponderOBus,  qut  ponis  vocntur.  Vgl.  noch 
Letronne,  Lettres  d'un  antiquaire  ä  nn  artiste,  Paris  IH.'^»;.      p.  43H. 

1)  A'oy;tt'rr/>' ;.M'>oir,  Paus.  l.  44,  xo>7r;.fVr^\  Poll,  Yll.  1(K);  vgl.  Schnei- 
der ad  Xenoph.  Anab.  III.  4.  10  u.  Hippolyt.  Philos.  c.  14:  ort  Iv  fiiay 
yr;  xal  OQfßiv  fVQ>'annvT((t  xd}';i;«i'  x((l  iv  2JvQccA.ovaatg  fll  iv  rttfi;  laro- 
(iiais  (VQt'jOyi^ai  xvizuv  ixi^vog  x«i  (pujKcöv ,  iv  dl  Ilägeo  rvnov  6ä(fvrjs 
(GronoT.  atpvijs)  iv  reo  ßa^ii  rov  It&ovy  iv  öi  Mtlitfj  nlaxag  aviinav' 
«HP  4^«2«r<nr/or.  [Pythagoras  sekOdert  bei  Ovid.  Hetam.  XV.  264:  et 
proeid  a  peloffo  eandhM  jaemn  marima»  et  «efw  mventa  eti  tu  maiUQm 
aneoru  summü.]  Fossile  Hnsebeln  abgebildet  in  EipM.  de  Morde,  ZooL 
pL  20—26.  TgL  Laeaolz,  die  Geologie  der  Orieeben  nnd  BOmer,  in  Abb. 
d.  Bayer.  Akad.  1851.  Philos.  Gl.  VI.  3.  (auch  in  gesamm.  Abbandl.)  nnd 
Curtius,  Peloponnes.  I.  p.  366.  II.  S.  55;  [sowie  xnm  ganzen  Steinreich 
Griechenlands  Lern,  Mineralogie  der  alten  Griechen  nnd  Börner.  Gotha 
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5)  So  das  berühmte  von  Porplivriua  (ed.  R.  M.  van  Goens,  Utrecht 
1765.  4.)  [jetzt  ed.  Hercher.  Paris  1858  (mit  Äelian.^1  a.  Psellus  (hinter 
de  Oper.  daem.  ed.  Boissona-le,  Nürnberg  18.38.  8.,  p.  r>2fg.>  allegorisch 
gedeutete  Antrum  Xifmpluirum  Odyss.  Iü3fg. ,  vgl.  Thiersch  im 
Morgonbl.  1832,  N.  242,  [sowie  Un£?er,  Kei.se  in  Griechenland  S.  37 fg.]; 
ferner  die  Hermesprotte  in  Pylos  [jetzt  Boidokilia  genannt  iHom.  h.  in 
Mercar.  l()3fg.  399 fg.))  nach  der  schönen  Au.-,legung  v.  Muller  in  Ger- 
hards hyperb.  röm.  Stadien  S.  310 fg.,  Curtius,  Peloponnes.  II.  S.  177, 
rBonian,  GeoRraphie  Ton  Qriechenland.  II.  1.  8.  177],  dai  Ihtvos  «Uno» 
liop  Fans.  I.  BSt  «xtr.  und  andere  Paneen  ond  Nymphaeen  in  AHika, 
TgL  BoM,  inieeh.  Kftnigireiseii  II,  S.  77  und  150;  Wdeker  ep.  CyklnsII, 
S.  895;  [anf  den  Inseln  die  berUhmte  Orotte  Ton  Anti]MUN)t  a.  Faseli  von 
Krienen  descrii.  dell'  Arcipelago,  neue  Ausg.  v.  Boss  S.  98fg.,  Prokesch, 
Denkwördisrkeiten.  If.  S.  33  fg.  u.  a.  Literatur  hol  Krause,  Griechenland. 
S.  ins  in  Ersch  n.  Gruber,  Eucykl.  d.  Wis.sensch.  Bd.  80;  die  Goldgrotte 
auf  Pholegandros.  Rosa.  Inselreisen.  1.  S.  153  fg. ,  die  HöIüeukapeUe  YOn 
Faraskeui  aaf  Leabos,  Conze,  Reise  auf  Lesbos  S.  44.J 

6)  HierQber  vgl.  im  AUg.  Blas.  Caryophilna  de  antiqnit  marmoribos, 
Utreelit  1743.  4.  nnd  was  aonit  bei  MoUer,  Arobfiol.  9.  309  dtirt  ist; 
inibea.  F.Coni,  Trattato  delle  pietre  antiche,  Rom  1888.  S.;  dann  (Ben- 

monts)  Romisohe  Briefe,  Lpz.  1810.  8.,  ThI.  I,  8.  65  fg.,  BeBi,  Catalogo 
delle  collezione  di  pietre  oaate  dagli  antiehi  per  adomare  le  loro  fabriche, 
Rom  1842  n.  a.  w. 

7)  8trabo  IX,  p.d99  ed.  C:  fur^fiff^ov  d*  kü  T^(*l)*i}fv^«ff  %aX  xijg 
J7melisi9c  ualXtcttt  ftixttll«  nXifilw  x^qnoUnQi  [Xmopb.  de  vectigg.l. 
4.]  Tgl  Fischers  Indn  ad  Aesch.  Socr.  Dial.  s.  v.  wtvrf iixol ;  [die  stellen 
am  Panano.  gesammelt  von  Schubart  N.  Jbb.  1H<;5.  S.  487  fg.]  und  mehr 

bei  Creuzer  zu  Wagners  Ueber>!etzung  der  Alterthürner  v.  Athen,  Darm- 
stadt. 1829.  8..  Tbl.  I,  S.  531,  Koss,  im  Kunstbl.  1837,  N.  2-4.  [jetzt 
be.s.  Welcker.  Tageburli  i-iner  griecli.  Reise.  II.  S.  122].  Den  pentelisrhen 
nnd  byinettisclien  halt  übrigens  Hottiger,  Andeiit.  S.  71  für  einerlei, 
während  Gerhard.  Berlins  antike  Bildwerke  S.  10  auch  sie  [mit  Keclitj 
wieder  unterscheidet;  geringer  als  beide  ist  ausserdem  der  Küstenmarmor, 
OMtitrjg,  vgl.  Ross,  Kimigsreisen  II,  8.  151. 

8)  Strabo  X,  p.  4-l<I:  Kcinvarng  «Vf  toriv  vno  rrii  ogfi  'rfj'Oyif  Tzlr^- 
eiov  6i  t«  Xtvq«  x«t  rö  '^jatm(C{>n)v,  tv  w  ro  /«ro/utov  nov  KaQvatCujv 
xiovmv:  Tgl.  iSalmas.  Exercitt.  Plin.  p.  177,  Hand  ad  Stat.  Silv.  I.  2. 
149,  Böttiger,  kleine  Schriften  III,  S.  277,  Rosa,  Königsreisen  II,  S.  29. 
(BnrsiaD.  Qaaest.  Enboicae.  Lips.  1856,  Ders.  in  den  Ber.  d.  K.  8.  G.W. 
lustor.-phiL  KL  1859,  Banmeteter,  topogr.  8kisie  t.  £ab«a.  L&b.  1864. 
8.  28lig.  66.  Sonst  auch  Serpentinfelsen  im  Westen,  Traehyt  im  Osten 
der  Insel  Das  benachbarte  ^kjros  hatte  sp&ter  berühmte  Marmorbrache 
buten  Marmors  p.  487.  Strabo  IX.  5.  16.  p.  487]. 
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9)  Strabo  X,  p,  487:  rj  Uaoici  Xi&og  XByouhrj  agtarrj  ngog  ttjv  uciq- 
(ittQoyXvfft'av:  vpl.  Rosg,  Inselreise  I,  S.  50  u.  Stepbani  in  Zeitscbr.  f.  <1. 
Altertb.  1812,  S,  582.  [nacb  der  trefflicben  Scbilderung  bereits  von  Cyriacus 
Anconit.  8.  0.  Jahn  in  Bullet,  d.  J.  d.  corr.  arch.  1801.  p.  180-1Ü2.  Chios 
mit  Marmorbrüchen.  Btrabo  XIV.  p  645.  Die  weissen,  aber  gta,a.  wer- 
denden Hamor  Ton  Thuoe  schildert  Conie,  Befse  auf  die  grieeb.  Inseln. 
8.  24  die  Ton  Lesbos  l>eis.,  Beise  anf  Lesbos  8.  48.  Gipfel  des  Olymp 
graoer  Mannor  s.  Hesse j,  le  mont  Olympe.  p.  18S]. 

10)  Tgl.  Tafel  de  Thessalonica,  Berlin  1839.  8.,  p.  489—457  oder 
Abb.  d.  Bajer.  Ak.  d.  Wiss.  1837.  philol.  Kl.  S.  131  fg.  [Barsian.  Geogr. 
von  Griechenland.  18r,2.  1.  9.  66]  und  über  Kroceae  (Paus.  IM.  21.  8. 
Plin.  H.  N.  XXXVI.  7.  55)  in.sbes.  Fiedler's  Reise  1,  S.  326  fg.,  Ross» 
Königrsreisen  II,  S.  240  und  Curtius,  Peloponnes  II.  S.  2()6.  2^>7,  wonach 
auch  Tafeis  Scheidung  dieses  Steins  von  dem  schlechthin  sogenannten 
lacedaeninnisohen  (Plin.  \\\V1.  7.  St'^i'li.  By/.  s.  v.  jiciy.eScct'ix<ov)  weg- 
fallen dürft  i",  dagcfi^rn  der  [rothe,  f]:estr<  iftt' und]  schwarze  Marmor  [niar- 
mo  ro8SO  aiitico,  cijtoUinü,  pavonazzetto,  nero  und  biancoj  von  Taenarum 
(Plin.  XXXVI,  18  u,  22)  ist  nicht  damit  zu  verwechseln.  [Diese  Fand- 
graben bat  Bildhauer  Siegel  neu  entdeckt  und  benutzt  (Bullett.  d.  Insi 
di  corr.  arch.  1857.  p.  154,  Bvrsian,  ttber  das  Vorgebirge  Taenaron  in 
Abb.  d.  E.  Bayer.  Ak.  d.W.  VII.  8.  8. 773 fg.,  Bers.  Geogr.  T.Grieebenl. 
n.  1.  8.  150]. 

[11)  Die  Gegend  Ton  Kyrae  auf  Enboea  nntersuehi  ron  Ünger,  Reise 
inGriechenl.  8.148-186.  Weisse  Thonerde  (t6  livita^ytloy)  in  Thessalien 
bei  Olooison  (Strabo  IX.  8. 19  p.  440),  attische,  besonders  bei  KoUas  (Athen. 
XT.  p.482b.  Said.  in.  KmXtadog  xfpofi^cs)  in  Aegina s.  t.  (Barsian,  Geogr. 
II.  1.  S.  78).  Vorland  d<T  Flupsmündungen  am  Peneios,  Spcrcheios,  Ncdon 
und  PamisoB,  Eurotas;  fast  an  der  ganzen  Westküste  Kleinasiens,  bc- 
ßondcrs  an  der  Mündung  des  Ma<^and<T  (Paus.  VIl.  2.  7,  VIII.  24.  5; 
8traboX.  7.  10.  p.  458,  dazu  Prok»\^rh-Osten,  Denkwürdigk.  II.  S  40fg.; 
Falkener,  Eidiesus.  Lond.  ISfVj.  p.  ,57  fg.  2o4.  So  erklärt  Aristidos  Or. 
XLMII.  p.  408  ed.  Diod.:  ro  yäy  Tcigi  Aügiaaav  ntiSiov  ^äXuxtuv  tivai 
to  TtttXaiov  Tfyiur]Qioi.^ 

12)  Böckh  in  Abhh.  der  Perl.  Äkad.  d.  Wiss.  1S15.  8.  85  fg.  [Die 
Silberbergwerke  ergeben  aueli  das  sil,  die  w^?«  der  Maler,  Plin.  H.  N. 
XXXIII.  12.  §.  158.  Uebrigens  ward  Silber  und  Gold  auch  auf  der  Insel 
Siphnos  gewonnen  nnd  davon  der  Zehnte  im  eigenen  Thesanros  sa  Delphi 
niedergelegt  (Herod.  III.  57),  die  Beri^werke  jedoch  spiter  Tom  Meer  über- 
flathet  (Paos.  X.  11.  2;  Eostath.  in  Dionys.  Perieg.  525.).  Aach  das  be- 
nachbarte 8eriphos  weist  Beste  alten  Bergbaas  anf,  s.  Grote  deutsch  t« 
Fischer  II.  1.  8.  218.  Neben  den  berühmten  meist  TOn  Ph5niciern  be- 
trieben<^n  Qold-  und  Silberbergwerken  in  Thasos  und  am  geo-enrilxTlie- 
gcndcn  thracischen  Pangaeon  (Uerod.  VIII.  III.  113.  Strabo,  Exc.  MI. 
17.  34.)  sind  xa  ÜQyvdsiu  ta  iv  Ja^ifcotiip  in  Sildillyricn  griechisch 
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(Strabo  VII.  p.  326).  Auch  der  Name  *AgyvQict  in  TroM  weist  auf  Sllber- 
gewinnung  (.Strabo  1.  15.  p.  603),  wie  metalla  anraria  bei  Lampsa- 
eas  bezeuiTt  <^um\  (Thoophr.  bei  Plin.  XXX VII.  12.  74>.]. 

13)  Strabo  \.  p.  447:  xul  uirallov  vTcijQxs  t^avuaaTov  x"^^ov 
Tial  oiSriQov  xotroj/  utibq  ovx  taroooroiv  allaxov  ovußuCvov  Steph.  Byz. 
p.  V.  Jidr^ii'o^  jetzt  verschwunden  Fiedler  1.  S.  4J4.  [Dagegen  fanden 
Baumeister  (die  Insel  Euboea  S.  32),  Bursiau  und  Itangabe.  im  Süden 
Euboeas  am  Ochagebirge  die  Halden  von  Eisen-  und  Kupferber^^bau.] 
Sonst  batte  tebon  dia  bomerisebe  Zeit  Ibiai  Bedarf  ausser  Landes  in 
Temeaa  H.  (Mjbb.  I.  180,  obgleicb  dessen  Lage  (ob  in  Cjrpem  oder 
Unteritalien?)  bestritten  ist,  vgl.  Engel,  KTpros  I.  8.  149.  [In  Cjpem 
worden  alle  Arten  dea  Kapfers  mit  Vitriol,  GMnspan  n.  t.  w.  gewon- 
nen (Plin.  H.  N.  XXXIV.  §.  94.  143),  die  Ton  Strabo  (IV.  p.  256)  eiw 
wähnten  Bergwerke  Ton  Taiuicog  von  Boss  (Inselreisen  IV.  8.  157.  161. 
nachgewiesen.] 

14)  Ausser  ?iUboea  in  Böotien  (Dionys.  Pcrieg.  470)  und  Lakonika 
nach  Steph.  By/.  p.  407.  Mein,  oder  Eustatli.  ad  Iliad.  II.  581,  jeden- 
falls aber  niciit  in  Menge,  wenn  auch  Iloss,  Inselreisen.  I.  8.  8  bei  Syros 
sagt:  , Eisen  soll  über  die  ganze  Insel,  wie  fast  über  ganz  Griechenland 
verbreitet  sein"  vgl.  G.  Barth,  Corinth.  comni.  et  merc.  historia,  Berlin 
1H44.  p.  38.  [Seriphos  eisenreich  s.  Fiedler  II.  S.  106—124;  auch  Thasos 
8.  Conae  S.  32.  35.  Eisenglanzlager  nahe  dem  Yorgebirg  Malea  s.  Fied- 
ler I.  8.  888 fg.  Uagneteisen  (siderites)  in  Tbessalien  an  der  Boebeis,  in 
Boeotten  bei  Hyettos^  in  Troas  am  Ida,  in  Lydien  bm  Magnesia  gefun- 
den (Plin.  H.  N.  XXXVI.  16.  25.  §.  127.  128,  Dionys,  deser.  Graee.  in 
Malier  geogr.  gr.  min.  I.  p.  88).  Eisenbaltige  Tbonerde,  die  sogen,  lern- 
nlsrche  Erde  {Afffk9{tt  aqtffaylSf  terra  sigillata)  nnter  priesterlichem  Ge- 
leit an  Festtagen  gewonnen,  schien  Gefässe  gegen  Gift  zu  schütsen 
Galen  in  MeJd.  gr.  opera  ed.  Kühner  XII,  p.  172  fg.  und  zu  der  heutigen 
Benutzung  vgl.  Conze,  Heise  auf  den  Inseln  des  tlirak.  Meeres  8.  121.j 

(15)  "iiieff,  aial,  aXinr},  alvxi's  Salinens  mit  Meerwasser,  jetzt  Aliki 
genannt,  so  bei  Brauron  (Bur'^i.in,  Geogr.  I.  8.  341».  .300),  Phaleron,  be- 
sonders in  Megaris,  bei  Ilermione  (F'iedler  II.  S.  580».  Salz  und  Alaun 
anf  Melos  Dioscor.  V.  123,  Geis.  med.  VI.  19.  Reiche  Salzproduktionen 
auf  Cypern  s.  Engel,  K.y})ros  I.  S.  57  f.,  Ross,  Insolreisen.  IV.  S.  99 fg., 
0.  Jahn  in  Hermes  III.  S.  332;  auch  bei  Hiniera  in  Sicilien  sal  foditur 
(VitroT.  VIII.  5).  Steinkohlen  grab  man  in  Thesprotien  nach  Tbeophrast 
bei  Antig.  MirabiL170  (186).  Erdpechquellen  inZakyntbos,  bei  Djrrba- 
cbiom  and  Apollonia  Vitrar.  VW.  8.] 

(16)  Eine  interessante  Uebersicht  griechischer  C^uellen  aus  Attlka, 
Eaboea,  den  ionischen  Inseln  gibt  nach  Temperatur,  Stärke,  Geschmack, 
geologischer  Umgebung  Unger,  Reise  in  Griecbenland.  1862.  8.  26fig., 
Quellen  nach  Tcrschledener  Farbe,  Kälte,  Geschmack  und  Wirinng,  incb 
htim  qaeUcn  {thp  vitasf)  ftbrt  PannaiM  III,  21  5.  IV,  8.  5;  VOI.  2. 
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3;  IX.  34.  3  an,  und  wio  sehr  der  EinHuss  bestimmter  Quellen  auf  den 
Mcnsclu'n  beobachtet  ward,  erweist  Yitr.  Vill.  3.]  Fiedler  II,  8.  581: 
(jriechoiiland  hat  nur  warme,  salzig,'  schweflige  oder  bloss  salzige  Mine- 
ralquellen; Säuerlinge  und  JStalilwasser  fehlen;  vgl.  Landerer,  Beschrei- 
bung der  Heilquellen  Griechenlands,  Nürnberg  lö43.  8.;  Melion  Uber  die 
Bider  und  UeUqaelleii  der  alten  Griechen,  in  Oeetr.  Bl.  f.  Liter.  1847. 
N.  262—268;  Uarlees,  die  sammtliehen  bisher  in  Oebnutch  gekommenen 
HeilqoeUen  und  Kurbider.  Bonn  1846.  1.  Heilquellen  Griechenlands; 
[Lerseh,  Oesch.  der  Balneologie»  Hydioposie  etc.  WOrsbnrg  1868;]  anch 
Becker  Charikles  2.  Aufl.  1.  8.  228fg.  nnd  Roes,  Kdnigsreisen  II,  8.  52 
nnd  183  illypata  und  Aedepsus>. 

17)  Hgaxititt  Xovtqoc,  Aristoph.  NuLl-.  I(i52,  Aristot.  Meteor.  II.  8. 
9,  Athen.  XII.  G,  Schol.  Horn.  11.  X.XIV.  lilG  vgl.  Kustath.  ad  lliad.  XXIV. 
616  und  mehr  bei  Ikttter  Gotterd.  auf  Khodos  I,  S.  1.")  und  Schneide- 
win  ad  Ibyc.  p.  1.S3,  auch  liitsclil,  Kh.  Museum  II,  Ö.  2'.<o  und  über  ihre 
Heilkräfte  die  griechischen  Aerzte  Aretaeus  de  cum  niorb.  diut.  1.  ö  und 
Paul.  Aegin.  1.  52,  im  Allg.  aber  Caryophilus  de  Thcrmis  herculaueis, 
Utrecht  1743.  4.  [Die  heisten  Schwefelquellen  Ton  Aedepsos  auf  Eaboea 
noch  jetst  in  Oebranch  s.  Baumeister,  Eaboea  a  19 fg.  eOtg*  Ueber 
die  JUUler  in  Jonien  s.  Paos.  VII.  5.  10—12  und  den  beatigen  Zostond 
der  Thermen  and  die  Inschriften  auf  Lesbos  s.  Conse,  Beise  aaf  Lesboa 
B.  161  Taf.U.  4  5.  6.  XVI.  2.]  QaeUen  an  den  AsUepieen  Paos.  U.  27. 
6.  8;  Aristid.  XV Hl:  fis  totpQiag  tov  'Aaxlrjniov  Vol.  1.  p. 408— 414  ed. 
Dind.  [FOr  ihre  Ausstattang  wichtig  Aedepsos  Flut.  Sympos.  IV.  4:  ov  ta 
4ttQiMtf  xoQi'ov  iativ  avtinpifls  Ttolkä  nifOf  igdova«  tiov  iliv^effiove  *ai 
HazBaxivaaiidvov  o^xijom  wd  diaivaftff,  uMifOv  oiwpij^iop  asodidsuvcr» 
tqg  EUocdog.] 

18}  Vgl.  Buttmann,  Mosychlos,  der  feuerspeiende  Berg  auf  Lcnmos, 
in  Wolfs  Mus.  d,  Alterih.  1,  S.  2lt5fg.  und  C.B.  Heinrich  do  Chryse  in- 
sula,  Bonn  1831).  8.;  im  auch  Walter,  die  Abnahme  der  vulcan. 

Tbtttigkeit  in  histor.  Zeiten^  Berl.  1843.  8.  (Die  Klippenbäuke  Mythonaes 
anf  der  Nordostseite  der  Inseln  gelten  fiu-  das  veräunk. ne  Chry^o  und 
den  Tersankenen  Valkan  «.'Cornea  Beiso  auf  den  Inseln  dcä  Üirak.  Meeres 
&  119.] 

19)  Vgl.  Plin.  Bist.  N.  II.  89  und  mehr  beiKeingauum  in  Zeitschr. 
f.  d.  Alterth.  1885,  8.  1105;  anch  Boss,  Inselreise  I,  S.88,  II,  S.  6U,  and 
Baappe  ad  Hymnam  in  Isidem,  Zürich  1842.  4.,  8.  28. 

20)  Vgl.  Fiedler  II,  S.  344  fg.  361)  fg.  und  überThera  (Santoriu)  iiis- 
bee.  [Plin.H.N.  IV.  28.  §.  71:  Thera  cum  primum  emersit  CaüisU  dicta. 
em  ea  onoUa  posUa  Theraaia  atque  inter  duaa  evMrfa  max  ÄHtomaie, 
eadem  Eitra  a  in  noaro  aevo  l'hia  juxta  etudem  enata,]  Daia  Plin.  H. 
87.  §.  202;  IV.  12.  §.70;  Btrabo  I.  p.  56;  Jastin.XXX.  4;  Eoseb.Chron. 
Ol.  146  mit  Boes,  laselrebe  I,  8.  187  Qf.  Femer  Aber  die  Aehnliehkeit 
Ton  Meloe  and  Lipara  in  Talcanischen  Prodokten'Cffsvisti^i'a)  BiodorY, 
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10  und  über  die  Puzzuolanerde  von  Cimolns  (xt/tco^ja)  Strabo  X,  p.  484 
and  Schol.  Ariatoph.  Bao.  712:  vit^onowi  yiq,  wie  £asUtb.  in  Diosyi. 
P«rieg.  527. 

21)  Fiedler  I,  S.  225  fg.  II,  S.  4-JSfg.  VielKiciit  auih  die  draoauta 
des  Fl.  Anigros  in  Klis  bei  Strabo  VIII,  p.  31(i  oder  Paus.  V.  .'3,  vgl. 
Zijitschr.  f.  d.  Altcrth.  S.  571)  fg.  und  Ross,  lieiserouten  S.  105: 
»in  dem  Tbale  .  .  .  brennt  nach  der  Behauptung  der  Bauern  die  Erde 
jeden  Winter  mit  aehleehtem  Gernehe."  Eben  dahin  gehSrt  die  inter- 
■ittirende  QneUe  Olympiae,  wo  nltfßiw  t^g  »ijfQff  *vff  «vetei,  die  ar- 
kadiacäe  Stfitta  dei  Oigantenkampfee  Pansan.  VIII.  29.  1.  [Anf  Tenos 
ipudtopüvyj^fa^  i%9»  ii  ov  nv(f  uinht^ovn  xavv  ^^/teg  Peendoariatot. 
Mirab.  auscult.  33  {,193).  Die  Halbinsel  Ketbaae  bei  Troeien  Tolkanisebe 
Erhebung  mit  vielen  Schwefelquellen,  Tgl.  0?id.  Met.  XV.  296  -  306; 
Strabo  I.  p. Ö9:  ntifi  MeQ-covrjv  xrjv  iv  ttp  'EQfitOM»^  noXntit  offog  inza- 
atädiov  TO  vil>oi  dvsßlijii^  yivq^dvTog  dvatpva^ptarog  rploymdovg  ft*^* 
^fitQav  ulv  ciTCQÖaiTOv  vno  rtSv  ^fQftmv  nal  trjg  ^tuoÖovg  odurjg,  vvxraQ 
d  f%ldiinov  tcÖqqo}  xctl  (yfQfiatvov  aaxf  iifiv  trjv  ^uIktiuv  ijTi  axctdiovg 
nivitj  ^oXfQttv  d'  fivai  xat  tnl  fixoai  azadi'ov^,  TTgooxtoo&r'jvai  dl  n.^TQaig 
anoQi^w^t.  nvQycav  ovx  iXuxzoaii  -,  Diod.  XY.  40.  Dazu  vgl.  Humboldt, 
Kosmos  ].  S.  453.  II.  S.  20,  Fiedler  I.  ö.  257,  W.  Keiss  u.  Ötübel,  Aus- 
fiog  nach  den  vnlkanischeD  Gebirgen  von  Aegina  nnd  Methana  im  Jahre 
1866,  Heidelberg  1867.) 

22)  Ariatot  Meteor.  II.  7.  8;  Diodor.  XV.  4ä.  49;  Plin.  Hiat.  X.  II. 
81-86;  Paat.  84;  [Demefariai  d  Kallazut»^  eteltt  tovg  ol^v  zijv 
'Ellmia  yivofiiwvg  ntcfutvs  laeammen  nnd  berichtet  genan  von  einem 
Iber  Nordenböa»  die  Oetagegend,  Phokis  nnd  das  Spereheioatbal  eieb  er- 
ftnekendes  Erdbeben  Strabo  1.  8.  18.  p.  60.  BerOhmt  der  Untergang 
▼on  Bnra  nnd  Helika  in  Aebaia  im  J.  873  v.  Chr.  dnreh  Erdbeben  nnd 
Uebenehwemmung  (Paus.  VIII.  25.  8.;  Strabo  11.  p.  59).  Lakonilca  iat 
evauatog  Strabo  VIII.  5.  6.  p.886  mit  Bvraian,  Oeogr.  U.  1.  8.151.  Auf 
Lesbos  die  Stadt  Pyrrhe  hausta  mari  dagegen  Arisbe  terrarnm  motu  sub- 
versa  (Plin.  H.  N.  V.  §.  139).  Iii  Böotien  Arne  und  Mideia  durch  den 
Kopais8ee  verschlungen.  Atalantc  wird  zur  Insel  bei  Opus  (Thucyd.  III. 
89,  Oros.  II,  Ib).  Kuboea  und  Le.sbos  sind  der  Ansicht  der  Alten  nach 
vom  Festland  in  früher  Zeit  abgerissen  (Strabo  11.  p.  60;  Plin.  Ilist,  N. 
IV.  20.  §.  62.  63;  Diod.  IV.  18),  dagegen  die  Echinaden  und  Vorsprünge 
Aetoliena  durch  Anschwemmung  aus  Inseln  zum  Festland  geworden.]  Vgl. 
Kniae,  Hellas  I.  8.  291,  t.  Hoff,  Oeachichte  der  dnrcb  Ueberliefemugai 
Baehgowiflteiiett  Yeiindenmgen  anf  der  Erdoberfläche,  Gotha  1824.  8^ 
TU.  U,  8.  71  fg.,  anch  Eoib,  KdnigareiBen  U.  8.  9.  10  nnd  [jetrt  J.  F. 
Scbmidt  In  Tbom.  Wyte  eienrtion.  in  the  Peloponn.  II.  p.  888^.] 

28}  Wh  die  Katabothren  des  Kopaiachen  Sees,  wie  dae  zcre/ux  y^g 
tn  der  Ebene  Argos  in  Arkadien  nnd  die  Deineqoelle  (Pane.  Vltl,  7.  IX 
vi«  die  Barathra  von  Stymphalos  vgl,  MOUer,  Qrcbom.  S.  51—68,  Förch* 
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hammer  in  Poggendorfs  Ann.  J.  Physik  C\1V,  S.  241  fg.,  Ulrichs,  Rci.ien 
und  Forschungen  I.  S.  205—215.  2-44,  2V)0,  Ross,  Konigsreisen  I,  8.  102 
[E.  Curtius  in  Abb.  Berl.  Akad.  1854.  II.  S.  214—215  und  im  Pclopon- 
nesos  I.  S.  201.  225.  II.  172,  Schwab,  Arkadien  S.  i;Ug.  (Strabo  I.  p.  59 
stellt  zusammen  (iiaxoTTict  ;j.-iyörjui7rüt,  wie  belLeukas  und  Tn^uoxuiüti^  ij 
fKpvQaatis  (X.  28.  p.  452),  wie  in  byrakus  früher  ein  x^l*^  koyaiov  U9ov 
jeist  eine  Br&cke,  wie  Klaiomenae  (I.  3.  17.  p.  bS)  .wu  einer  Intel  mr 
ZiQQOvffios  ward.  Larissier  in  Theesalien  hemmten  nagaxniittMp  das  Ana- 
treten dea  PeneioB  in  den  Neasoniaaee  Strabo  IX.  5.  19.  KiknatUche 
Lettnng  dea  Bnrotaa  tur  Abftkhrnng  dea  atebenden  Waaaera  in  der  IW* 
ebene  nach  dem  Meere  zu  (dioj^nrya  xarrjyayev)  in  lelegischer  Zeit.  Pana. 
III.  1.  2.  Ein  yiqg  Xfofia  schützte  Kaphyae  Paus.  VIII.  23.J  Vieles  von 
diesen  Bauten  knüpft  sich  an  Herakles  Namen,  Diodor.  IV.  35,  Plutarch 
philos.  c.  princ.  c.  1,  Paus.  VIII.  14.  2,  l.\.  38.  5,  Polyaen.  Strateg.  I. 
8.  5;  vgl.  Buttmaun  Mythol.  1,  ö.  25j>  fg.  II.  8.  1)3  fg. 

24)  Kruse,  Hellas  I,  8.  250 fg.  281  fg.  Curtio.s,  Peloponn.  II.  S.  338. 
340.  557;  Koss  in  Prutz  deutsch.  Mus.  Ib54.  ö.  3>^2.  [In  Akanianien  ver- 
schwindet das  Was.ser  in  brunnenartige  Schachte,  (ivitt'auuTi^  und  bildet 
in  den  Niederungen  dann  Seen,  s.  llcuzey,  le  mont  Olympe  el  TAcarnanie 
p.  232f.]  Unb<'greHlich  ist  es,  dass  \Volrk«'r  ep.  Cyklus  II,  S.  540 fg.  einer 
Auctorität  wie  Eur.  Ale. 5G1  gegenüber  diese  Bedeutung  von  nokvdiipiov 
"Jgyos  (iUad.  IV.  17  Ij  ablüugnet,  zumal  da  ihr  noch  der  Mythos  Ton 
Danana  nnd  seinen  Töchtern  aar  Seite  atebt;  vgl.  Hüller,  Prolag.  tnr 
Mjrth.  8.  184fg.  Pana.  VII.  8&  4  hebt  daher  daa  Qegentbeil  ander  Waa> 
aerarmnth  aehr  hervor,  so  bei  Phelloe  in  Acbaia:  il  de  t*»«  tdp 

^slXoriv  (cxtv  iv  rovroigi  ebenso  III.  22.  6.  von  Marioa  am  Parnon  in 
Lakonika:  vötog  öh  aif9^tfP0P  itnsQ  allo  zi  xojgiov  naQtx^^"'^  xai  AlaQiög. 
Bei  der  Griindung  vonKyrene  ist  die  dem  Apollo  dann  geheiligte  Quelle 
entscheidend:  tii/uvra  yctg  6  ovgavös  thgrjtai  Ilerod.  IV.  158.  [Auch 
noch  heute  gilt  in  Griechenland  daa  alte  agtarov  ulv  vc)(oq.  ,Ueber 
die  Vorzüge  eines  Trinkwassers,  sagtConze  in  seiner  Koise  auf  die  Inseln 
des  thrak.  Meeres  S.  52,  habe  ich  auf  den  Inseln  soviel  Gespräche  hören 
müssen,  wie  bei  uns  etwa  Uber  die  verschiedenen  Weine,  und  für  etwas 
recht  Köstliches  gebrauchen  die  heutigen  Griechen  wohl  dun  Vergleich: 
wie  das  kalte  Waaaer  {tav  to  u^vo  »c^oj. 

25)  Vgl.  Welcher  in  Heckera  medie.  Annalen  1882  nnd  über  Ltnaa 
in  AUg.  Schult.  1830  oder  U.  Schriften  s.  Liter.  geacL  J.  8.  15ig. 

26)  YgL  P.  W.  Forchbammer,  Hellenika,  Berlin  1887.  8.,  wo  neben 
manchen  Uebertreibangen  nnd  Einaeitigkeiten  doch  viel  Feinea  über  die- 
sen Gegenstand  gesagt  iat;  auch  dessen  Abb.:  ApoUona  Ankunft  in  Delphi, 
Kiel  1840.  4.  und  m.  Qnaeat  Oedipodeae,  Harb.  1887.  4.  p.  9Sfg, 

[27)  DieQueUeiifon*Piitol  bei  Elenaia  (Paua.  1.  28.  1.  0.  24. 6{  Buf 
•ian,  Geogr.  I.  8.827),  die  Quellen  deaEraainoa  und  derLenn  in  Argolia 
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(Paug.  II.  24.  6;  36.  BoitUui  II,  1.  S.  65^.),  die  Qaelle  Dionysias  bei 
Kypurissia  auf  der  Taygetosbalbinsel  (Bnrsiaii,  Oeogr.  II.  1.  8. 147),  die 
des  Pamisos  in  Mcssene  (Pans.  IV.  31.  8;  Bursian,  Oeogr.  II.  1.  8. 157. 168). 

Das  Flüssf-ben  Helikon  verschwindet  in  Pierien,  bricht  nach  20  Stadien  als 
schitTbarer  Baphyras  nahe  am  Meere  hervor  (Paus.  I\.  3().  4 ;  Heuzey,  le  mont 
Olympe  p.  120).  Auch  heisse  Quellen  brechen  dicht  am  Meer  hervor,  so 
b«n  Thermopylä  (Herod.  VII.  176;  Paus.  IV.  85.  !>;  Strabo  II.  4.  1:1.  p.428 
mit  Bursian,  Geogr.  I.  S.  03),  so  auf  dem  Isthmos  die  Quellen  von  Lu- 
traki  (Xcnoph.  Hell.  IV,  5.  8;  Fiedler,  Kelsen  I.  S.  229fp.),  auf  L.'sbos 
8.  Landerer  im  Ausland  18C4.  S.  G43;  Conze,  Reise  auf  Lcsbos      17. J 

§.  3. 

So  wenig  inzwischen  liiernacli  die  Reschaffenbeit  des  Bo- 
dens dtOs  griechische  Volk  in  der  Art  hegiinstigte,  dass  sie  d;LS- 
selhe  zur  Fiistung  seiner  Existenz  der  Arheit  und  Anstrengun- 
gen überhoben  hätte ') ,  so  stellte  dagegen  der  Himmelstricli 
und  die  sonstige  Lage  des  Landes  durch  ihre  grossen  und  ein- 
adgen  Vorzüge  ein  Gleichgewicht  her,  in  welchem  das  Alter- 
Ünim  selbst  schon  eine  der  wesentlichsten  Ursachen  der  Aus- 
Zeichnung  erblickte,  die  seine  Bewohner  vor  allen  ihren  Nach- 
barn in  Anspruch  nahmen ').  Eine  reine  und  doch  milde  Luft 
bewahrte  es  eben  so  sehr  vor  der  Erschlaffung  der  südlichen 
wie  vor  der  Rauhheit  der  nördlichen  Uarharen ;  ein  klarer  und 
dnrchsichtiger  Himmel  zog  das  Gcmüth  aul'wilrts  zu  heiterer 
und  freier  Stiiimmng ') ;  [der  starke  Wechsel  der  Winde  aber, 
dabei  die  für  die  eüizelnen  Gegenden  constanten  Erscheinun- 
gen desselben  regte  frühzeitig  die  für  die  SchifiXahrt  wichtige 
Beobachtung  wie  ihre  phantasievolle  und  doch  so  treffende  Be- 
zeichnung an^]].  Während  das  glückliche  Klima  des  Binnen- 
landes jede  Production  beförderte,  die  der  Beschaffenheit  des 
Bodens  irgend  entsprach,  lud  das  Meer,  welches  einen  unver- 
hältnissmäiisig  grossen  Theil  seines  (Jel)ietes  bespült,  die  Küsten- 
l)ewohner  zu  fernen  Unternehmungen  ein  und  gewährte  den 
Erzeugnissen  der  Natur  wie  des  Kunstfleisses  sicheren  und  be- 
quemen Absatz  Von  den  Landesi)roducteu,  die  durch  mensch- 
liche Thäfcigkeit  gepflegt  und  veredelt  oder  verarbeitet  wurden» 
wird  spater  noch  die  Rede  sein;  hier  genügt  es  auf  das  Ent- 
gegenkommen der  Natur  aufmerksam  zu  madien,  die  nicht  nur 
B.  m.  2 
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in  einzelnen  Gegenden  das  Getreide  selbst  als  ursprünglich  er- 
scheinen liess^),  sondern  auch  unahhiuigig  davon  in  den  be- 
waldeten Landstrichen  durch  die  essbare  EicheP),  auf  den 
nackteren  Bergen  durch  zahh^iche  ilachwurzehide  Gewächse,* 
zumal  den  Oelbaum  %  [dessen  edle  zahme  Art  aus  dem  Orient, 
vielleicht  zunächst  Tyrus  ein«^ewandert  auch  die  einheimische, 
wilde  Gattiiiiir  durch  Kin[)lroi)ren  veredelte],  der  I'^nle  Sehmuck 
imd  der  Btivolki  l  uii«,^  eine  erf^iehiijr  Xalinnm>quellf  l)ereitete 
Ausserdem  fehlte  es  aber  auch  weder  au  sonstigen  Frueht- 
bäumeu  noeh  an  Nutzholz,  worunter  namentlich  Tannen  und 
Fichten  zum  liau  von  Häusern  und  Schiffen  am  häufigsten  ge- 
braucht wurden  1^);  das  Vieh  fand  auch  in  den  gebirgigsten 
Gegenden  reiches  und  mannichfaches  Futter  ^*),  und  selbst  dem 
Menschen  reichte  oft  Thymian,  Kresse,  Zwiebeln,  [Lattich,  Ker- 
bel] und  andere  wildwachsende  Pflanzen  zur  Sättigung  aus 
[abgesehen  von  dvn  auch  von  neuei  en  Reisenden  durchaus  ge- 
priesenen besondern  Woblgerüehcn  der  (iewärhse,  vnc  Cvstus. 
Myrtlicn,  Tamarisken,  Oleander.  Die  Platane  lud,  seit  uraller 
Zeit  aus  dem  Orient  verpllanzt,  :ds  weitscliattcnder  königlicher 
Baum  an  feuchten  Stellen  unter  ihr  Dach  Mcnischen  und 
Thiere  ein,  die  Palme  als  einzelnes  Exemplar  in  homerischer 
Zeit  auf  Delos  verehrt,  vermehrte  sich  bei  einzelnen  Heilig- 
tfaümem  angepflanzt,  zu  ganzen  Hainen,  die  Gypresse,  beson- 
ders in  Kreta  häufig,  bot  der  technischen  Verarbeitung  ein 
treffliches  Material.  Auch  das  Sebilf  der  Binnenseen  fand  in 
Flöte  und  Schalmei  eine  früh  nm  rkäimte  Vei  wcndung  Zur 
Ausfuhr  dienten  ausser  Oel  und  Wein  insbesondere  Feigen 
und  allerlei  Heilkräuter,  lür  deren  manche  bestimmte  Orte 
Griechenlands  vorzucrs  weise  berühmt  waren**);  sodann  aus  dem 
Thierreiche  Schaaiwoiie  und  Honig,  zumal  aus  Attika,  dessen 
Boden  beiden  Erzeugnissen  ausserordentlich  günstig  war^^); 
und  wenn  auch  solche  Menschenmengen,  wie  sie  im  Vorher* 
gehenden  geschildert  sind,  oft  gerade  die  nothwendigsten  Le- 
bensmittel durch  Zuhihr  aus  der  Fremde  ergänzen  mussten 
80  bot  der  Gewerbrieiss  hinlängliche  Mittel  dar,  um  diesen  Be- 
darf in  reicliem  Maasse  zu  erwiedern  und  /.n  decken.  Auch  die 
Jagd,  die  iortwührend  eine  sülir  beliebte  und  als  Kiiegäübung 
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geschiltzto  Bescliilftigung  des  griccliischen  Mannes  ausmaclite  *^), 
fand  ihre  Kechnuiirr,  wenn  aiicli  kaum  melir  an  Löw<m,  deren 
nur  noch  die  mythische  Geschichte  in  diesen  Gegenden  kennt  *®), 
doch  an  Bären,  Wölfen  und  zahlreichem  Schwarz-  und  Roth- 
wUd'i),  wozu  später,  als  Feinscfameckerei  sich  auch  auf  dieses 
Gebiet  zu  erstrecken  anfing  noch  allerlei  Fisch-  und  Vogel- 
&ng  kam'^j;  ja  selbst  der  Gebrauch  von  Falken  und  ähn- 
lichen Vögeln  zur  Beize  anderer  scheint  dem  griechischen 
AltertliLinif  nidit  unbekannt  gewesen  zu  sein^M.  |Der  Fisch- 
reichthura  des  Meeres  wie  der  Binnenseen  lud  dazu  hinliing- 
licli  ein,  willirend  nirgend  getlUu'liche  Thiere  in  den  griechi- 
schen Flüssen  sich  fanden*^)].  Von  Sing-  und  Zugvögeln  be- 
darf es  kaum  der  Envähnung,  dass  auch  hier  die  Schwalbe  als 
Vorbotin,  die  Nachtigall  als  Sängerin  des  Frühlings  im  Munde 
des  Volks  lebte  und  der  feine  Natursmn,  mit  welchem  das- 
selbe seine  ganze  Umgebung  durchdrang «  auch  dieser  reichen 
Welt  schon  lange,  bevor  sich  die  Wissenschaft  ihrer  bemäch- 
tigte, die  genaueste  Kenntniss  ihn-s  riiuns  und  Treibens  ab- 
gewonnen hatte,  die  sieh  selb^t  im  (ie])i('te  der  Sage  und  Ver- 
wandlungsgeseliiehte  ebenso  wie  die  Beul)aelitung  des  llaub- 
gevögels  in  der  Mantik-'^j  abspiegelte;  dagegen  mag  noch  be- 
sonders der  Cicadc  gedacht  werden,  deren  Gezirpe  gerade  in 
den  heissesten  Zeiten  des  Jahres  und  Tages,  wo  alles  sonstige 
Leben  erstorben  schien,  dem  griechischen  Ohre  Genuss  berei-  . 
tete").  [An  giftigen  Schlangen  war  in  den  Gebirgen  kein 
Mangel,  ebensowenig  an  den  unschädlichen  in  warmen  Quellen 
lebenden  Asklepiosschlangen.  Die  mythisch  so  bedeutungsvolle 
Scliildkrüte  ist  auch  noch  beute  in  Arkadien,  Lakonika  und 
in  Attika  keine  seltene  Erscheinung.  Das  Meer  bot  endlich  in 
der  Purpui-schuecke  wie  in  den  Scbwäninien  eine  werthvollö 
Gabe  den  Inseln-  und  Küstenbewohnem  3").] 

1)  Btrabo  II,  p.  189:  %a9amQ  ofEXXrjVBg  oqjj  xal  nirgag  ¥.ttti%W^ 
TIS  mxovv  xaltog  dict  igffOPOUtv  rrjv  nfQt  tcc  TTolirivia  xal  rag  r^x^f^S 
Mti  x^v  äUqv  avvtaiv  tifp  ntQl  ßtovi  vgl.  Thttcjd.  I.  123»  Ath.  IV,  dO 

ond  nntcn  §.  5,  not.  2. 

2)  Herod.  III.  106:  rj  Kkkag  rag  togag  noXlöv  ti  xuXkiatu  xfxpa«/- 

»ag  iXaj^ti  vgl.  Herder  Ideen  z.  Gesch.  der  Meuächheit  \l,  8.  120--129| 
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Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  1  Iii  fg.,  Kosclier,  Klii»  I,  S.  Ci»,  und  insbe>*.  L. 
V.  Klenze,  aphor.  Bemerk.  S.  8(jfg.  KiTizclne  örtliche  Ausnahmen,  wie  sie 
de  Pauw,  Recherches  philo»,  sur  les  (jrecs  I,  p.  8üfg.  mit  gewohnter  Par- 
teilichkeit gesammelt  bat,  thnn  dem  Ganzen  keinen  Abtrag.  [Die  Ge- 
birge von  HellAs  errdehen  troti  ihm  absolateD  und  relfttiTeii  bedeaten- 
den  Höbe  niclit  die  Gr&nseii  des  ewigen  Scbneee.  Nor  anf  dem  9757  F. 
hohen  Olymp  Thesenliens  bleiben  Bchneelager  nach  im  Boromer  liegen, 
s.  Qrisebacb,  Beise  durch  Kamelien  f.  8.  ddSfg.] 

3)  St.  John  Hellcncs  I,  p.  43:  eertain  at  any  rate  ü  />  that  the  at* 
mospA^re  ofGreece  iacUarer,  purer,  more  buoi/ant  anä  ehtstic  than  that 
of  nmj  other  coitntrjf  in  our  hemisphere:  vgl.  Wachsmuth  I,  S.  44  fg^ 
und  über  die  regelmässigen  WindxQge  (injoia»),  die  wesentlich  daiu  bei- 
tragen,  Jens.  S.  7G8fg. 

[4)  UntfT  diesen  sinJ  bosnn'lers  die  stürmisch  einbrechenden  Unge- 
wiitcr,  aucii  Schnee  u.  Scliiiissen  bringenden,  ebenso  luftreinii^enden  Nord- 
winde, aber  auch  die  lauen,  feucliten  Südwestwiinle  liervortretend  Diod. 

I,  3'J.  Iii  rod.  II,  70.  VI,  14<*.  Zu  Boreas  und  sein»'r  Doppeluatur  vgl.  B. 
Stark  in  Anual.  d.  Inst.  arch.  180().  p.  32i)— 345  u.  Krause  in  Ersch  und 
Graber  Enc.  I.  B.  80.  S.  21 — 23.  Gegen  den  Nordwind  in  Mytilene  ein 
Dnmm  am  Hafen  aufgeworfen,  Strabo  XIII,  2.  p.  617;  Ariatot.  de  Tent 
mit  Conte,  Beise  anf  Lesboa  8.  6.  7.] 

5)  [Klaiaiaehe  BteUe  bei  Cioeio  de  repabl.  II,  2->4:,  Quod  ät  O»- 
rimUho  dun,  «1  haud  seid  an  Zteeal  <fe  euiiela  Qroeeia  wriaime  dkert, 
Nam  et  ^iM  Pdepoimetiu  ßn  Ma  m  aiaft  esl»  nee  praeter  PMtiitittM 
«ßi  siml,  {Monmi  of/ri  Mon  etmHupmi  mare:  et  extra  PeUipoimeetm 
Aenianes  et  Dorea  et  JkHapes  «oli  abeunt  a  man.  Quid  dieam  MMHfaa 
Graeciae^  quae  fluctibus  cinctae  natant  paene  ipsae  simtd  cum  civiiatum 
instüutie  et  moribus?  Atque  haec  quidem  ut  dixi  veter U  sunt  Grneciae, 
Coloniarum  rem  qttne  f'<it  deducta  a  Grnjis  in  Asiam  lliraciam  Ilnliam 
Siciliatn  Africam  praeter  unam  MiKjuesinm,  qnnm  unda  non  aUmit  y  Ita 
harhtirornm  agris  quasi  mltexta  qnaediim  videtur  ora  esse  (iraeciae. 
Licht-  und  Schattenseiten  der  Seclage  abgewogen  von  den  Philosophen 
PlatoLegg.lv,  p.  7ur»,  Aristot.  Polit.  VII,  ^-G,  Uicaeaich.  bei  Cic.  Epist. 
ad  Attic.  VI,  2.  vgl.  dazu  Grote,  Gricch.  Gesch.  deutsch  bearb.  v.  Fischer 

II.  8.  218.]  Vgl.  8t.  A.  (.  7  nnd  Einsehiet  mehr  hei  Bemhardy,  griedi. 
Lit.  I,  8.  10  nnd  E.  t.  Laeaalz  über  den  Entwiekelangsgang  des  grieeh. 
Q.  r5m.  Lebens,  Hänchen  1847.  4,  8.  4;  über  die  Landesprodnete  selbst 
aber  Waehsmnth  n,  8.  22  fg.  und  8t.  John  III,  p.  245  fg.,  insbet.  328^., 
wo  freilich  anter  den  Exporte  amd  Importe  Prodncte  der  Natur  o.  Kanst 
auFs  Bunteste  durch  einander  gewürfelt  sind,  [jetzt  besonders  Buchsen- 
schütz,  Besitz  u.  Erwerb  im  griech.  Alterth.  Halle  1869.  B.  U.  Kap.  X.] 

G)  Kruse  I,  6.  344 :  ..so  wenig  der  Boden  an  vielen  Orten  Griechen- 
lands d»'n  Ackerbau  begünstigt,  so  sehr  befiedert  ilin  docli  das  Klima: 
selbst  höhere  'terge  sind  mit  Kornfeldern  bedeckt,  und  Dodwell  bemerkt. 
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daM  er  Getiride  unter  den  Trfimmem  vieler  Bifidte  gesehen,  wo  ee  f&r 
die  Pflugschaar  fast  nnmöglidi  geschienen  hnhe  Forehen  sa  liehen, 
oder  für  junge  Keime  in  waehaen'^;  vgl  St  John  I,  S.  51  fg.  ond  fiher 
die  iDythischen  Erinnerungen  von  der  Ursprünglichkeit  des  Oetfddehanes 

in  vielen  Gegenden  Preller,  Demeter  n.  Persephone  S.283fg  So  rühmte 
sich  Attika:    uoi  rj  yag  —  xal  ngarrj  rpoqp^i»  avd-ftnet{ap  ^Pty^i  rov 

T(op  nvQ(öv  xal  kqi&cöv  Haffxov,  a  'yttUiata  xal  agiorn  rnerptTCn  z6 
dvdQwnnov  ytvog  Plato  Mcncx.  p.  238.  [Besonders  reichen  Getreidehoden 
bietet  die  noTctfiöxcoaiog  xföga  der  thcHsiiUschen  Ebene;  Larissae  campua 
optmae  Hör.  Od.  I,  7.  11.  s.  Stellen  bei  Kriegk,  die  thessalische  Ebene, 
ftanhf.  1858.  S.  S9fgg.] 

7)  Galen,  n.  tQOtpcov  dvya/xfws  II.  38,  p.  621 :  nolXoig  toJv  OKlrjgmv 

ttwo  «oone»  fUimp  ^tanß  et  aw^^mwoii  ^tog  ßttlmi  genannt  Athen, 
n,  4t  p.  68e.  TgL  Hedod.  Op.  et  D.  216.  Plntarch.  de  esn  eam.  I.  2, 
Poa  l  284»  Paus,  VIIL  1,  nnd  mehr  bei  Meorsins  ad  Lycophr.  p.  213, 
B  ttiger.  Kanstmythol.  I,  8.203,  0,  8.27,  PteUer,  Demeter  8.896»  Fnhr 

ad  Dicaearcb.  p.  105,  Hildehr.  ad  Appulej.  XI.  2,  8t.  John  II,  p.  126fg., 
Cartius,  Peloponn,  I.  S.  179.  [Noch  heaU  in  Arkadien  und  Euhoea  so- 
wie Akarnanien,  wo  sie  auch  noch  gegessen  wird,  vorhanden  s.  Fiedler, 
Reise  durch  alle  Theile  Griechenlands  I,  S.  520;  Heuzey,  le  montOlympe. 
p.  238  fg.  Tansanias  scheidet  in  den  SqihioI  Arkadiens  drei  Arten  der 
Eichen,  breitLHittrige,  dann  dit^  (prjyoi,  endlich  die  von  den  Joniern  iAol 
genannten  mit  leichtester  Korkrinde  Paus.  MH.  12.  1;  vgl.  Krause  in 
fisch n. Grober Enc.  I.B.  80.  8.  26 fg.  Danehen  die  Valoneaeicbe  (w^/voj 
n  wnog)  mit  der*8charlMlihoero  mm  Firben ;  die  Farbe  ngim  S94h»9 
8fanonid.  bei  Plni  V.  Thea.  17)  noch  jetst  benntit,  s.  Th.  Wyse,  eienr- 
■ien  in  tho  Peloponnesna  I.  p.  50.) 

8)  So  naaentlich  in  Attlha,  dessen  Untoytuv  Thnc.  I.  2  n.  Thsophr. 
Usi  pL  Vin.  8.  ansdrflcUicli  hervorhebt;  vgl.  Xenrsins  fort.  Attica  clO 
n.  Kniae  II.  1,  8.  45 fg.  mit  Demosth.  Nicostr.  §.  15: 

nt^taToizfov:  aber  auch  anderswo,  wie  in  Sicyon,  in  Tithorea,  Delos,  Rhodos, 
Ephesos,  Syrakus,  Virgil.  Georg.  II.  519,  Ovid.  Ibis  319.  Stat.  Theb.  IV. 
30  u.  8  w.  [Zur  Gesch.  des  Oelbaums  in  Hellas  s.  Stark,  mythologische 
Parallelen  8.  82—101  in  Leipz.  Bericht,  phil.  bist.  Kl.  18Ö6.  Heft  1  und 
Bdtticher,  Baumcult  der  Hellenen  S.  423— 436.J 

9)  Chr.  A.  Brandis,  Mittheilungen  über  Griechenland,  Lpz.  1842.  8., 
Tbl.  f,  8.  144:  „ii#  Ganzen  ist  nicht  bloss  Attika,  sondern  der  grössere 
Tbcil  des  Ostens  von  dünner  Erdkrume,  und  auf  verschiedenen  Kalk- 
gebirgen Midi  diese  weggeschwemmt:  Torherrschend  sind  Bäume  nnd 
Oestrinchob  die  nicht  tief  wnneln,  wie  die  Veerpinie,  die  Zwergeiche, 
der  Erdboerbnnm,  die  griechisehe  Ceder,  der  JohaoaisbrodbAnm,  der  Lor- 
beer, Mnstiz,  derBlasenstraneh,  die  Myrte,  an  liraehten  Orten  die  sehwano'^ 
«nd  weisse  Pappel  («fyei^oqp^o«  19  Bomtia,  Max.  Tyr.  XXIX.  7),  herr- 
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lieh«  Platanen  nnd  eine  Fülle  von  Oleander«  auf  den  Höhen  nnd  in  den 
Flüren  die  mannichfaltiirsten  Arten  vr>n  aromatischen  Kräutern  und  Blu- 
men" u.  s.  w.,  vgl.  G.  W.  Bartholdy,  Bruvhstückc  z.  näheren  Kenntniss 
d.  heut.  Griechenlands,  Berlin  18f)5.  8.  und  Kdg.  (^uinct,  de  la  Gröc^ 
moderne  et  df  «'•'s  rapports  avco  Tantiquite,  Parin  1^30.  s. ,  p.  178 fg., 
im  Allg.  aber  Sibthorp  Fliru  graeoa,  London  1819,  8.,  Fiedlers  Reise  I, 
S.  507 — 858 ,  Fraa.s,  Byiiojisis  plantar,  florae  classicae.  Mfinclien  1^4b.  8., 
[Lenz,  Botanik  der  alten  Griechen  und  liüraer.  Gotha  KSiV.i  und  speoiell 
jetzt  mit  Angabe  der  neueren  botanischen  Literatur,  F.  Unger,  wissen- 
schaftliche Ergeboiaee  einer  Beiae  in  GriechenL  Wien  1802.  10t  Abb. : 
8.  98—141  PflansenTeneichniBS  ans  dem  hentigen  Griechenland.] 

10)  'AhqoSqvu  oder  xa^va  (Atb.  II.  SS)  nnd  i^^la  oder  onciga,  ob- 
gleich oHQoöQvct  abniiT  aUe  eesbaren  Baamfrüchte  nmAuat,  Etym.  M. 
p.  288.  21 ;  genauere  Schriftoteller  scheiden  sie  jedoch  als  Schalen-  nnd 
Kemfrüehtek  Tgl  Geopon.  X.  74.  4.  n.  Gramer  Aneedd.  Oxon.  III,  p.  857: 
0%i  'Oiftpsvg  mtQodgvu  naaav  omogctp  »crAft '  Palffpog  d%  lutl  ot  t«  q>v» 
tOvq^iM  avprce^dfisvoi  axQodQva  ipaei  tu  oninrjv  ?xovTa,  olov  ^oCagy 
%aQva,  «iivyddXas  wl       rt  ouoiov,  ontogag  dl  ti<  c'r,y.(-Tiii 

ux^ovg  xal  ta  ouota.  Maiitdie  derselben,  wie  Kirschen,  Pllaumen,  Citro- 
nen,  Pfirsich  u.  dgl.  sind  allerdings  erst  spät-  r  aus  östlichen  und  sud- 
lichen Gegenden  eingeführt;  auibTf  aber  sind  gewiss  alt  verpflanzt,  wie 
I.  B.  die  attische  Feige  oder  ureinheimisch  wie  die  ar^Mvi.sche  Birne 
(ajrpas)  bei  Aelian.  V.  Hist.  III.  19,  welche  beide  neben  die  Eichel  ge- 
stellt werden;  vgl.  Plut.  qu.  gr.  c.  öl  und  im  Allg.  Poll.  I.  232.  [Auch 
die  Qnitteu  (/i^Zcr  nvdana)  nnd  Oranatilpfel  (^owl)  sowie  Handel  {diivy- 
daXia)  besonders  gnt  in  Nazos,  seit  alter  Zeit  in  griechischen  Oirten 
gesogen  mjä  in  bedentnngeroUer  Anwendung  Horn.  Od.  VIL  116.  IX* 
589;  Stesicb.  frg.  27  (46),  Afinnan.  in  Poetae  lyr.  gr.  ed.  Ber^  p.748 
657,  Einpedocl.  carm.  p.  121.  cd.  Karsten  und  dazu  Bdttieher,  Baam- 
kolt  der  Hellenen  S.  4G3.  470—485.  Die  Kastanien  (xaaravcri,  naffraveia), 
in  Euboea  verbreitet,  über  Sinope  und  Sardes  scheint  es  eingeführt ,  da- 
her xctQva  EvßofKoe,  ^JagSiuva,  i'nforrjy.a  Athen.  II.  38.  43.  p.  M; 
die  Wallnussbiiume  aus  Persien  stanuiK'iid,  daher  xr^-o/ua  ijiuaiUxcu,  auch 
Hovrixat  und  //p<ixAf6jrixat  Athen.  1.  1.  41.  42;  nuces  Thasiae  A.  Gell. 
VU.  IG.J  Vgl.  überhaupt  mit  Sickler,  Gesch.  d.  Ubstcultur  S.  49 fg.,  auch 
WaUroth,  Gesch.  d.  Obstes  der  Alten,  Halle  1812.  8.;  Walcker,  die  Obst- 
lehre der  Griechen  nnd  Börner,  Reutlingen  1845.  8.  Wfistemann,  Unter- 
haltungen ans  d.  alten  Welt  t  Gartenfreunde,  Gotha4854;  [Magerstedt, 
Bilder  aus  der  r9m.  Landwirthschaft.  IV.  Sondershausen  1881.] 

11)  Theophr.  Hist.  PI.  V.  7:  iXdtr}  (ilv  ovp  not  mvxtj  nal  xiSgog 
»9  äwXmg  tlntiv  vovmjyifeifMc  .  .  .  olnodofun'^  ^>  noXhß  xXtimp,  Hitii 
t§  TUtl  9tvKih  hl  nvnuQittoQ  &^  ual  nidgog  xal  «^v^osz  Tgl.  Vi- 
truv.  n.  9  und  St.  John  III,  p.  178 fg.  Olynthische  Inschrift  nntenehei- 
det  in  Auafahr  awischen  den  ivltug  oi*odofiMriig(ot£  und  vmmtifi^t' 
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fUHs  Tgl.  Sauppe,  Tnscript.  Maced.  qaatnor  p.  15  fg.  Für  den  Bedarf  der 
athenischen  Flotte  freilich  musste  später  auch  Macedonien  aushelfen,  b. 
Schneider  ad  Xenoph.  Hell.  M.  1.  11;  Plato  Leg.  IV.  p.  705c.  J.  vav- 
ZT]yrjaturfg  v).rjg  6  tOTtog  ijUiv  Trjg  x^9^^  Tcwg  f^xft;  —  B.  ovx  fativ  ovte 
rj,'  llüzT]  ).(i)i)v  (i^i'ct  üvr'  av  Ttevy.Tj  •/.vnaQiTTÖg  Tf  ov  TtoXkrj'  Ttt'zvv  t 
UV  xai  Tikaiuvuv  okiyr^v  uv  fVQOi  Tig,  otg  drj  ngog  tu  Tuiv  tcXoc'ü)v  (liQTj 
ttvctynttüiv  tois  vavniiyoig  xQi^G^'ui  exaotorf.  [Die  griechische  Fichte  (oder 
Ttnne  e.  ttr.)  ist  neaerdiogs  genaner  in  ihren  Bpedei  bestimmt  worden, 
s.  Heldieieh,  Note  on  tbe  fire  in  Greeoe  in  Thom.  Wjse,  an  exem  in 
tlie  Peloponnes.  iL  p.  835  i|g.:  Aber  die  Appllotanne  aof  dem  Pirnass  wie 
anf  Snboea  s.  ünger  a.  a.  0.  B.  88^^  die  Kepbaltniscbe  am  Aenosberg 
s.  ünger  a.  a.  0.  S.  58—67,  die  arkadische  Tanne  im  grossen  neaentdeck- 
ten  Walde  bei  Tripolitza  s,  ünger  a.  a.  0.  8.  02.  KaXltm^nri  am  Olym- 
posabhang  (Liv.  XLIV.  5),  noch  jetzt  Torhanden  s.  Heuzey,  mont  Olympe 
p.  75  fs;'.  Das  Cederiiholz  für  Bauzweclce  importirt  aus  Cilicien  u.  Syrien; 
so  finden  sich  Dübel  von  Cedemholz  in  den  S;iulentrommeln  vom  Par- 
thenon und  Thesiion,  s.  Botticher  in  Vo.s.s.  Zeit.  18G2.  n.  12-1.,  Philol. 
XVIII.  S.  742.  Die  Strandfichte  (^rrtTvvg,  pinn.s  maritima)  noch  heute  Zierde 
griech.  Strandgegendeu  s.  L'uger  a.  a.  0.  S.  8S,  Conze,  Reise  auf  Lesbos 
S.40.  Der  Andrachnestrauch  besonders  reich  am  Helikon  Paus.  IX.  28.  l.j 

12)  Vgl.  das  Braehstttck  ans  den  M^l  des  Eopolis  bei  Plnt.  qn. 
symp.  IV.  1  mit  Sehneidewin  in  Zeitschr.  t  d.  Altertb.  1848,  8.  476, 
und  mehr  bei  Kmse  I,  8.  846  nnd  Waehsmnth  1,  8.  48. 

18)  KaQdaiAov  ij  ^v^ov  rj  x^dfuK>y  imxQmfoirttgf  Lndan.  Satom. 
CL  21,  rgl  Tiraon  c.  56  mit  Aleiis  bei  Ath.  IL  44  nnd  d.  ErkUrer  in 
Aristoph.  Plnt.  258.  544;  anch  exo^oda  wd  itQQi^va  (porrum  et  caepe 
Horai.  Episi  1.  12.  21),  vgl.  Aristoph.  Equ.600,  Acham.  164  fg.,  1099  fg. 
Paroemiogr.  Gott.  p.  422,  Eustath.  ad  Iliad.  XI.  5.  638.  [Sgida^  oder 
^QidanivT]  unser  Lattichsalat,  Uerod.  III.  32;  Epicharm.  bei  Athen.  II. 
4>.  68  F.  <&Qiduxog  aTroXfXfuuhctg  TOP  xavXov,  vgl.  dazu  Lobeck  ad  Phry- 
nich.  p.  208.]  I^Kcivfiiyiag  tcO/ftr  und  nöuv  ävaXiytiv  Zeichen  der  Ar- 
muth  Alciph.  Ep.  III.  41»,  Dio^.  Lacrt.  II.  5.  102.  fSikyon  ali?  alte  Mohn- 
stadt (ur^-Mtnrj],  dann  als  Gurkcnland  (Gf^nov)  erweist  in  dt-ra  Kamen 
den  lieiohthum  seines  Gartenlandes,  Hur^^ian,  Geogr.  U.  1.  S.  24.] 

[14)  Zur  Platane  vgl.  Br.tticher,  Baumcult  der  Hellenen  S.  116—127 
und  über  das  jetzige  Vorkommen  L  uger,  Reise  in  Griechenland  6.  74fg., 
die  Platane  des  Zeus  zu  Gortyna  Plin.  U.  N.  XII.  1.  5.,  des  Agamemnon  bei 
Anlis  Pans.  IX.  19.  Ö,  die  Menelaosplatane  an  einer  Quelle  in  Arkadien 
Paus.  vnL  28.  8,  die  lem&ische  Pans.  IL  27.  4,  die  Platanistonqnelle  in 
Hessen«  Pans.  IV.  84.  3;  riesige  Platanen  in  Aehaia  bei  Pharae  Pans. 
VIL  22.  li  der  Name  geht  anf  Götter,  QneUen,  Flüsse,  Yorgebifge^  Platso 
über,  wie  solche  in  Sparta  nnd  Athen  künstlich  bepflanzt  worden  Paos. 
III.  33.  4;  34.  4;  Vin.  31».  1;  IX.  21  15.  Berühmte  uralte  Platane  mit 
Quellen  heute  noch  in  A^on.  Zur  Palme  s.  Botticher  a.  a.  0.  S.  30. 
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418.  Pani.  (IX.  19.  5)  tieht  die  Fraebte  der  Palme  in  Aulls  denen  In 
Jonien  vor,  aber  sie  stehen  nach  an  Bnbm  doneii  in  I'alfistina.  Ueber  das 
Schilf  des  Kopaissees  8.  Ulrichs,  Reisen  u.  Forsch.  1.  8. 1*;*).  DieCjpresse 
(xvnaQieeog  svaSrjg  Horn.  Od.  V.  ans  Krota  ausgeführt  (Hermippus 
bei  Ath.  1.  4I>)  war  aufSamos,  Ceos,  an  einzelnen  Küstenjninkten  des  Pe- 
loponnes  ,  wo  j^ich  Stailtnanien  daraus  entwickeln,  wie  bei  Dtdjdü  mit 
Zeus-,  Ajiollo-  und  Athenecult  verbund'-n  ;  die  Holzdecken  der  TeniiM  1 
propter  aeternitatem  aus  Cypressenholz  ^Vitruv.  II.  0),  daher  xvnuQiaau- 
QO(pos  ^üXaiios  Athen.  IX.  G7,  für  üildschmuck  (MuiUr,  Handbuch  der 
ArehSoI.  §.  309.] 

15)  Wie  die  Feigen,  deren  edle  Sorte  vom  wilden  Feigenbaume 
{^Qtviog^  öt'xjj  dygia)  wohl  geschieden  war,  als  ein  spcciflscher  Vorzug 
Öriechenlandi  und  seiner  niclisten  Umgebung  galten,  seigt  im  Gegen- 
satse  die  Sebildemng  der  Perser  bei  Herod.  I.  71:  ot  ou  irinta  ixovci 
tQUftip  oUt  ofUo  iyu9o9  ovShft  womit  die  Wirbnngen  in  vergldcben 
sind,  welche  getrocltnete  attische  Feigen  {taiaSH  ifUdopiw,  Poll.  VI. 
81)  am  persischen  H«>fe  lierYor<,'ebracbt  haben  sollten,  Ath,  XIV.  67,  ob- 
gleich diese  in  Griechenland  selbst  zur  gerin^rsten  Kost  gerechnet  wur- 
den, Aristoph.  Vesp.  3<>1>,  Plaut.  Hud.  III.  4.  09,  Seneca  K]>ist.  S7,  Diog. 
L  MI.  i>7,  vgl.  Ztsehr.  f.  d.  Alt.  \M\  S.  IGl.  P'  i  Athen  die  hnu  orxif 
bezeichnet  xov  lonov,  tv  lo  n^^iörov  fr(>ti)ij;  die  Frucht  r/'/f/roy/Vr  genannt 
Fülle  der  Feigensort<^n ,  verschieden  in  den  lObenen  und  den  Höhen  an- 
gepflanzt, berühmt  auch  von  Inseln  wie  Chios,  Naxos  und  Faros,  von 
Eaunos  in  Karien  vgl.  Ath.  III.  6—19.  Vgl.  überhaupt  Bötticher,  Baam- 
cnlt  der  Hellenen  8.  437—440.  Das  von  Plutarch  de  eorios.  eztr.  nnd 
Andern  bebanptete  solonische  AusfUirverbot  könnte  diesen  Sati  nur  Ter* 
starben;  doch  stebn  aaeb  diesem  starke  Zweifelsgründe  entgegen;  Tgl. 
Bdekh,  Staatsb.  I,  2.  Ansg.  8.  61-63.,  MQller  in  Hall.  Encyd.  8eet  I. 
B.  VI,  8.  49  fg. 

le^'EWßoQog  in  Anticyra,  Theopbr.  Hist.  pl.  X.  11,  Btrabo  IX^ 

p.  640,  Paus.  X.  36.  4,  vgl.  dazu  Eevue  numismat.  IS.'^i.  p.  20«.;  actpo- 
6eXog  in  Lokris,  Paus.  \.  3H,  vgl.  Nitzsch  7.  Odyss.  III,  8.  296  a.  Bött- 
cher, homer.  Aehrenlese,  Dresden  ISJS.  8.,  S.  17;  xwvftor  in  Megara  n. 
Lakonika,  Plin.  Hist.  N.  XXV,  IK'»;  ndvcenfg  um]  xstgtännv  in  The^^alim 
u.  Arkadien,  Dioscor.  III.  55,  Ael.  Aristid.  Asclep.  p.  44,  Plin.  U/S.  \I1I. 
57,  Lucan.  Phars.  VI.  42r»fg^. ;  die  zum  Liebeszauber  besonders  verwandten 
Pflanzen  xccTuvctyxrj  und  xr^jiiotf  ebeud.  Plin.  H.  N.  XXVII.  8.  35.,  der  nur 
in  Sikjron.  Torhandene  7tai6f(f<os  als  Farbmittel  gebraucht,  eine  Art  Akan- 
thns  (Athen.  XII.  60;  XfV.  16,  Paus.  II.  10.  6).  [Die  in  Griechenland  so 
üppig  wuchernden  Gestraoche  von  Agnus  castus  (Keuseblamm)  nnd  9I0- 
nog  (Wollblume)  erregen  Nachts  durch  den  Geruch  leicht  Fieber  (Thom. 
Wjse ,  an  ezcnrs.  in  the  Peloponnes.  H.  8. 820).  Der  Helikon  reich  an 
unschädlichen  Krautern  Paus.  IX.  28,  1.  Das  Peliongebirge :  ru  oqos 
uolfMpaifii«%QPX9  iatl  mI  nolXuf   Ixov  wd  ncivtodanas  dwaiittg 
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tag  xt  o^cftff  «vtäv  ytpmmiown  %al  xf^ff^m  dwafJvmgf  daaelbft  dne 
Baamwonel,  die  den  Scblan^nbiss  bellt;  ebenfUls  eine  mutv^a  mit 
Frikebten*  die  gegen  Hitze  und  Kälte  unempfindlich  macht,  selten  und 
scibwer  tn  finden,  dauu  das  xftpuftov  als  Wurzel,  r!in<1e,  Blatt  zum  Hei- 
l*»n  ge£^en  Podagra,  Unt-  rleibsleiden  und  Aug^enleiJcn  gebraucht,  nur  ge- 
kannt von  den  Nachkonuncn  Chirons,  umaoost  gegeben,  Dicaearcb.  de 
Pelio  inonte  p.  4U7fg.  ed.  Fuhr  ] 

17)  Ath.  II.  18,  Y.  CO  u.  8.  w  Das  graccum  pecu^s  bei  Colum.  VII. 
4  und  Plin,  Hist.  N,  Vill.  To  scheint  freilich  mehr  grosä-griechisches  zu 
sein;  dem  attischen  Honig  aber  machte  kein  Land  den  Vorzug  streitig, 
Aristopb.  Pae.  254:  tpt^  inixim  «al  to  fkiU  xotnl  tmvtop,  T.:  mos 
MO^um  ootfkiXtu  X9V^^*  «vcpo)'  TSTgtoßolov  tovt*  ioW  ipsidov  tattmov» 
Igt  Plin.  H.  N.  XX!.  81.  [Attika  nalXimow  fi4U  »ml  iuiv§tw  mnviMQtit«» 
top  apadt'iwßip  Flnt.  V.  Dion.SS.  Jedocb  war  im  Altertbnme  Wie  beute 
anf  Tbasoe  Tonüglicber  Honigbau,  daher  stammte  der  Schriftsteller  der 
Biencnsnebt  Philiscus  Plin.  H.  N.  XI.  0.,  Conze,  Reise  auf  den  thrak. 
Inseln  S.  2C.  Honig  von  Calymna  Strabo  X.  p.  481)  wie  von  Megara  Hybla 
berühmt  Strabo  M.  2.  \<.  "JfiT.  Zur  griech.  Thierwelt  überhaupt  vgl.  Lens, 
Zoologie  d«  r  alten  Griechen  und  Kömer.  Gotha  18r)G.  8.J 

18)  Insbes.  auR  dem  Bosporus,  Demosth.  Lept.  §.  33»  Strabo  Yll, 
p.  478;  vgl.  Böckh,  Staatsh.  2.  Ausg.  1,  S.  G»lfg. 

19)  Isoer.  Areop.  §.  45:  mv^  dt  ßi'ov  i-nca-oi'  yny.TtjUtvois  xrfpt  rf]v 
inniv.i]v  x«t  ra  yvaruaiu  v.u\  m  -nvvi^'toioc  ijväyxuauv  öiuTQi'ßnv,  6q(Öv- 
xiq  in  Tovtüiv  zuv^  ^Iv  dtu(^t\}OVTUi  ytyvoutvov.^,  ruvg  dt  riöv  nltiaztov 
%a*<ov  dnfxontvov^:  vgl.  Plat.  Legg.  Mi,  p.  823  und  die  betr.  Bücher 
Ton  Xenopbon  und  Arrlan;  Teebniadiei  aoeb  bet  Pdl.  Y.  9  fg.  X.  141 
und  im  AUg.  8t  Jobn  I,  p.  206  fg.,  sowie  RooleiTaaes  deLejde  p.  86  fg. 
BUdliebe  Jagdseenen  bei  Orti  di  Manara.  Mon.  di  Verona  p.  27.  [Bo- 
rübmtei  Jagdrevier  am  Tajgetos,  besonders  am  Eooras,  die  Gegend 
O^pai:  nuQiiEXdi  fi\  xcrl  9i  olov  ro  Tuvytxov  rdov  alyäv  ay^ttP  »al 
vav,  rcXfi'arriv  St  nctl  ikdtptop  %al  aoxrwv  Paus.  III.  2<>.  f).] 

20)  Historiscli  jodonfalls  nur  zwischen  den  Flüssen  Nestus  u.  Ache- 
lous.  H«To.l.  Ml,  125,  Paus.  VI.  5.  3,  während  die  Sage  von  Herakles 
einen  ncmfi.schtn ,  lii  likonisclu  n ,  thespisclion  Löw.mi  kennt;  s.  Schol. 
Theoer.  Xlil.  0  mit  m.  B.Mni'ik.  in  Solmeidewins  riiilol.  III,  S.  517,  und 
dagegen  Ath.  XI.  Gl:  iv  t>]  -/«p  Atn/.ij  ti'g  tlSt  ncö  itoxt  Itovzus  rj 
xoiovTov  tztQov  ^ijQi'ov;  vgl,  Dio  Chrys,  XXI.  1.  Das  rein  Poetische,  nicht 
Tbatsficblicbe  der  Ldwenjagden  der  Griechen  betont  Welcker,  El.  Sehr. 
II.  199  fg.  Alte  Denkm.  H.  8.  311. 

21)  Xenoph.  Anab.  Y.  3.  10:  oves  doffntiStg  nuA  Haq>oi:  Theokr. 
IdjU.  XXV.  1^:  aQHzovs  t§  ovaüxt  Xvtnp  t  oJLtuptiXo»  i^og.  vgL  Pana» 
I.  32.  1,  ni.^.  VII.  26.  4,  YIII.  23.  8  nnd  PbUoatr.  V.  Sopbiat.  II.  1. 
7 :  S^lovs  noufc9(»i  tovg  ofQiovg  tmp  mm»  »tfl  xovg  9iS«9  aal  xavg 
Ivwovs  %ttl  tmp  tavQWf  tovg  vfioi^optug  .  .  .  intl  fnpUti  fiimt»  Xiop- 
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raq  *A%ttQvavi'a.  Ein  Goldwolf  oder  Schakal  (^ms)  abgebildet  Eiped.  de 
Moröe  tool,  pl.  I.  [Die  wilden  Schweine  (vg  Sygiog  Paus.  VIT.  26.  4),  ein 
Gegenstand  berühmter  Jagden  heroischer  Zeit  am  Parnass  (Horn.  Od. 
XIX.  43t»)»  auf  dem  Isthmos  (Krommyon  Strabo  VlII.  6.  22.  p.  38l).  Paus. 
IF.  1.  3),  in  A-'tolien  f Meleagerjagd  Horn.  Ii.  XI.  5;3Hfg.),  in  Arkadien, 
auch  in  spater  Zeit  noch  gejagt  bei  Phelloe  in  Achaia  (Paus.  VII.  26.  4), 
am  Ptoon  in  Buotien  (Paus.  2'S.  3).  Der  obere  Theil  des  Olymp  ist 
noch  heute  reich  an  Hinchen,  wilden  Ziegen,  Gemsen  {aygtoytöatg  neu- 
grieeh.),  abtr  ohne  Wölfe  und  Bären,  8.  Heozej,  le  mont  Olympe  p.  132.1 

22)  Denn  die  homerischen  Helden  genossen  Vögel  and  Fische  nur 
in  Nothföllen,  vgl.  Plftt.  B«fpabl.  m.  p.  404G,  Plnt.  Is.  «tOsIr.  e.  7,  qu. 
sympoe.  vm.  8.,  Ath.  I.  16  nnd  Eostath.  ad  Odyss.  XIT.  829:  d^lop  dl 
»g  U  fii)  mfaf%^  ipf  roffftvn},  ovt«  l%9vwpwfQW  ot  naXuiol  ovtB  opvA 
^mp  htfvomo  4hq^v,  mit  Nitssch  erkl.  Anm.  I.  8.  269.  Anden  frei- 
lich schon  die  Cyprien,  Paus.  X.  31.  Zur  homerischen  nnd  hesiodischen 
Zoologie  vgl.  G.  C.  Fr.  Grosbans  (übersetzte  in  Classic.  Mus.  IV.  p.  248 fg. 
374— :i^^7.  f.VUe  Taubenrultur  auf  Andro.s  (Lyoophr.  Gass.  580.  Ovid. 
Metam  XIJl.  670)  noch  heute  vorhanden,  ßoss,  Inselreisen  II.  S.  22.J 

23)  Vgl.  Plat.  Sophi.st.  p.  120,  Artemid.  II.  14.  19,  und  Oppians 
J^tvtixtt  und  'jlXiBvrixa  mit  Ameilhon  sur  la  p**che  do^  anoiens,  in  Mem. 
de  rinstit.  nat.  L.  et  B.  Arts  V,  p.  360—415,  über  Fischnetze  insbea. 
Tates  T.'xtrinum  antiqn.  p.  412  fg. 

24")  7(3/; I  fjJxT'yrtfpo?,  Manetlift  apotelcsm.  V.  vgl.  Aristot.  Hist. 
anim.  1\.  .'JC,  Gramer  Anecdd.  Par.  1,  p.  24  und  möglicher  Weise  .«obon 
Aristo|ib.  Kijii.  ]n')S,  jodenfalls  aber  Pliilo  «le  animal.  adv.  Ale.vantlr, 
p.  l  l.'J  t'il.  Auclit  r,  und  was  ich  in  d.  Abh.  der  Knub'-  mit  dem  Vogel, 
Gött.  1847.  4,  S.  IT)  aus  Werken  alter  Kunst  hi«'rhcr  bezogen  habe. 

(2.')')  Bi'»oti«'n,  ]»os«)nders  r«'irh  an  Wasservr>gr-ln  n.  Fischen,  Aristoph. 
Pac.  1004.  Viol  Trappen  (wr/'(5>>^)  auf  der  Ebene  von  Klateia  in  B-iotitu 
Paus.  \.  ni.  1.  Seefische  gehen  im  Frühjahr  den  Acheloos  und  Pamisos 
hinauf,  be.sunders  die  Htfpakoi ;  dagegen  d-tjffi'a  ig  olsQ^gov  av&Qanfov  ov 
VHpvuMM  üt^ElXrfPtav  noxayLoi  tpfgnv  Pans.  IV.  84.  1.] 

26)  Vjrl.  Gäsar,  über  das  Naturgefiilil  bei  den  Griechen  in  Zeitschr. 
f.  d. Alt.  ]si;i.  8.  4S'.i|g.,  (Motz,  über  dio  Kuiplindung  der  Maturscbön- 
heit  bei  den  Alten.  Leipz.  1805.  besond.  Humboldt,  Kosmos  II.  S.  6  fg.]. 
Frahlingslieder  [Anacreout  37  (ftd'),  fr.  Hl.  {19');]  Lndan.  Tragodopod. 
45  fg.  Für  die  Nachtigall  insbes.  Aristoph.  Ar.  787  fg.  mit  t.  Leutsch 
in  Aüg.  Schakeitg.  1883,  8.  1017  fg.,  fllr  die  Schwalbe  daa  rhodiaehe 
Volkslied  bei  Ath.  VIIl.  15  oder  Eustath.  ad  Odys».  XX!.  4U  mit  Zell 
Ferienschriften  l.  S.  *>sfg.  u.  dem  Vascnbilde  bei  Panofka  in  Ann.  dell' 
Instit.  Archeol.  VII,  p.  239 fg..  die  aber  unter  dem  Dache  zu  haben  (ouat- 
Qorpi'nvg  j;fAiiTorag  (it}  txhiv)  ein  pythagoreischer  Spruch  abrüth,  TgL 
Güttl.  Gesamm.  Abb.  aas  dem  klass.  Alterth.  1.  S.  310. 
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27)  Atlu  IX.  40  t  Boiog     h'O^vi^oyopi^  rj  Bo/«,  «Uo^o» 

pog,  .  .  .  Ttavxct  rot  oovfa  av^Qoinovg  tOTOQfi  jrporfpov  ypyov/vat:  Tgl. 
J.  G.  Schneider  in  ^Yalchs  philol,  Bibl.  Gott.  1775.  s.,  i^.  \\\_  s.  407 fg. 
und  J.  O.  L.  ^fellmann  de  cauais  et  auctoribuä  narratlonum  de  mutatis 
forniis,  Lpz.  17S6.  8.,  p.  t>8. 

28^  V«,'l.  Aristot.  Bist.  anim.  IX.  2  und  Gr.  Alt.  §.  38,  not.  f)-?. 

29)  Hesiod.  l  x.  i  5«2,  Ari-^toph.  Av.  109r>.  Pac.  1150,  Plat.  Phaedr. 

p.  251»,  Anacreont.  43  [mit  Stark  <4uae8t  Anacreont.  p.  77fg.Ji  vgl.  St 
John  II.  p.  31.5.  > 

f3<0  Zu  den  Schlangen  vgl.  Paus.  IX.  28.  1.  (am  H<^likon)  ncd  Sfj 
%al  TOr\-  orfföt  ror  iov  nninvGiv  tvTu{''&'c(  aad-tvtarf^QOV  cd  vo/iwi  xal  Sta- 
cpBvyovai  TU  no/.).a  ot  di.Yifs'iT:^  b.  i  Pheneos  Paus.  VIII  IG.  1.  Schlan- 
genmenge in  Thessalien  Aristot.  Mirab.  Auscult.  23.  24.  Unschädliche 
Asklepiosschlangen  in  Titane  Paus.  II.  11.  8.  Zur  Schildkröte  Paus.  VIII. 
17.  4.,  Ciirtiiu,  Peloponn.  I.  8.157.,  Conxe,  BeiteMf  di«fiia6ltt  d.  tlmk. 
Meeres  S.  t  Zar  Purpnrfiseberei  Paw.  III!  21.  6  (bei  Oytliion  in  Lako- 
nika)  »oxlovg  ig  fitn^  ito(ftpv^g  naQix§tiict  tu  imd'ttlawtu  t^g  Am- 
vwruit'^g  ixtt^tuttatag  fuva  yt  t^v  ^oivCnwnß  ^aXtMtav*,  Paus  X.  36. 
2:  (beiBulis  an  der  Küste  TOD  Phoda)  ol  Snt^Qionoi  ot  htcev^a  nXiov 
iifiicBtg  -KÖilbiv  ig  ßatp^  9tOQq>VQag  ffalv  aXiftg,  bei  Hermione  Plat.  V. 
Alex.  3C.  Thom.  Wyse  sammelte  bei  Bulis  selbst  Pupurschnecken  s.  Ex- 
cursion  in  tho  Peloponnesus ,  1.**(15.  I  p.  5-4.  Die  Schwämme  (rTTroyyot) 
bereits  im  Homer  wohl  gekannt  zum  Reinigen  des  Körpers  wie  der 
Tische  etc.  (Horn.  11.  XVIII.  414.  Od.  I.  III  u.  a.  0.^  f^ewonntn  durch  die 
tauschendoü  Fischer  \ö.Tuj-/Qv^Aj(j«5:,  GnüYyo/ioIvußqT ri^\  anoyysvg,  anoyyo- 
rd/ios)  Poll.  I.  9t).  VII.  139.  147;  Aristot.  H.  A.  IX.  37;  Athen.  VII.  283; 
Opp.  Halieat  V.  612,  und  Uber  die  beatige  wicbtige  Sdiwammilscberei 
Boss,  Insebreisen  II.  8.  110-114.  IV.  8.  46.] 

§.  4. 

Was  nun  aber  das  Volk  selbst  betrifft,  das  diese  geseg- 
neten Gegenden  bewohnte,  so  mag  es  zwar  ancb  in  Qriechen- 
land  zn  keiner  Zeit  an  hässlichen  und  missgestalteten  Personen 
gefehlt  haben  und  insbesondere  scheinen  dieselben  Umstände, 
weldie  die  oben  geschilderte  Entvölkerung  herbeiführten,  auch 
der  physischen  Entwickelung  des  Einzelnen  luigünstig  gewesen 
zu  sein*);  weim  jedoch  schuu  die  (lobilcie  der  griecliisclien 
Kunst  auch  bei  dem  Volke,  aus  «lesseu  Mitte  sukhe  Ideale  lier- 
vüri;iiigeu#  im  Ganzen  auf  einen  ungemeinen  Grad  körperlicher 
Schönheit  und  Gresundheit  schliessen  lassen,  so  bestätigt  sich 


Digitized  by  Google 


28  jTW.  /.  Das  griechische  Land  utid  Volk. 


diese  Voraussetzung  eben  so  sehr  durch  die  Ue])ereinstimmung 
jener  Kunstwerke  mit  bestimmten  Angaben  dos  Alterthums 
selbst*)  als  durch  neuere  Pieo])achtungen,  wclclie  eine  solclie 
Schönheit  unter  jenem  Himmelsstriche  keineswegs  als  blosse 
Ausgeburt  künstlerischer  Phantasie  zu  betrachten  erlauben*). 
Selbst  der  von  manchen  älteren  Gelehrten  bezweifelte  Gesichts- 
winkel, der  das  sogenannte  griechische  Profil  bildet^,  laset 
sich  noch  in  der  Natur  nachweisen;  und  so  bekannt  es  ist» 
dass  die  spätere  Kunst  zum  Zwecke  eines  Scheineffects  die 
Proportionen  der  Menschengestalt  modificirt  hatte  %  so  werden 
wir  do(  h  die  Ilülie  des  Wuchses,  die  schon  der  Sprachgebrauch 
als  Begleiterin  wahrer  Scliöidieit  ansah  " ),  auch  dem  wirklichen 
Mcnschenschfage  ebenso  gewiss  beilegen  dürfen  als  die  Ver- 
hältnissmilssigkeit  der  Gliedmaassen,  die  den  eigentlichen  Be- 
griff dieser  SclKMiheit  ausmachte^).  Als  sonstige  Eigenschaften 
der  reinen  hellenischen Race  werden  uns  im  Alterthume  selbst') 
die  weisse  Hautfarbe,  das  tiefblonde  sanftgelockte  Haar,  das 
feste  Fleisch,  die  geraden  Schenkel»  die  wohlgebildeten  Extre- 
mitäten^ der  runde  Kopf  Ton  massiger  Grösse,  der  gedrungene 
Hals,  die  feinen  Lippen ,  die  fjera<le  Nase ,  vor  Allem  endhch 
das  schöne  Auge  mit  dt^n  K  iiclitt  udcn  und  seelenvollen  Blicke 
genannt;  und  anch  die  natürliche  Vcischicdenheit  der  Indivi- 
duen in  einzehK^u  dieser  Stücke  ^%  Auge  ^^),  Haar  u.  s.  w. 
thut  dieser  allgemeinen  Cliarakteristik  keinen  Abbruch;  sogar 
die  Achtung,  deren  die  durch  Körperübungen  und  Aufenthalt 
im  Freien  erworbene  Bräune  im  Gegensatze  kränklicher  Stuben- 
forbe  genoss  hinderte  nicht,  dass  naturliche  Weisse  der  Haut 
als  eine  Gottergabe  gepriesen  ward,  und  wie  die  vergoldeten 
Haare  auf  manchen  Vasenbildem  schon  von  selbst  darauf 
fuhren,  dass  die  entsprechende  Farbe  auch  in  der  Natur  ge- 
schätzt worden  sei^^'),  so  werden  wir  auch  nach  griechischen 
BegritYen  dem  Auge,  welches  das  Wort  y?Mvxog  bezeichnet, 
den  Vorzug  geben  müssen  ^•^).  Im  Einzelnen  mochten  darüber 
freilich  die  Ansichten  eben  SO  verschieden  sein  wie  über  das 
Vaterland  der  schönsten  Frauen,  das  bald  nach  dieser  bald 
nach  jener  Gegend  verlegt  wird  eine  Hauptsache  dagegen 
bleibt  die  Gesundheit,  die  wir  in  Folge  der  herrschenden  Le- 
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bensweise  als  ein  vorzügliches  Erbtheil  des  griechischen  Volkes 
anseilen  dürfen  ^^),  und  die  sich  insbesondere  auch  in  der  selbst 
durch  die  natürliche  Frülireife  des  südlichen  Himmelstrichs 
keineswegs  geschmälerten  Langlebigkeit  seiner  Bewohner  be- 
währt. Dass  ohnehin  selbst  jene  Frühreife  io  der  classischen 
Zeit  nicht  so  hoch  angeschlagen  weiden  kann,  sehen  wir  theils 
ans  den  Bestimmungen  der  alten  Theoretiker  über  die  Zeit  des 
Heirathens  1*) ,  theils  aus  der  Abstufung  der  Lebensalter,  die 
mit  einer  einzigen  sicher  missverständlichen  Ausnahme*®)  im 
Wesentlichen  unsern  Begritlen  entspriclit  und  wenn  einer- 
seits das  kriegsdicnstpliiclitige  Alter  vom  zwanzigsten  bis  sech- 
zigsten Jahre  gerechnet  ward  so  begegnen  uns  andererseits 
zahlreiche  Beispiele  von  Greisen,  die  bis  in  ihr  achtzigstes  oder 
neunzigstes  Jahr  in  Yoller  politischer  oder  geistiger  Thätigkeit 
dastehen  ja  namentlich  auf  dem  letzteren  Gebiete  ist  sogar 
hundertjähriges  Alter  nichts  weniger  als  unerhört*^). 

1)  Vgl.  schon  die  Schilderung  des  Thersites  bei  Homer  lUad.  II. 
216 fg.  mit  JaoolM  verm.  Schriften  VI,  S.  81  fg..  mit  Döderlein  in  Verb. 
«1.  Phüol.  Vers,  zu  Jena  1846.  S.  62  fg.  Künstlerische  Darstellungen  des 
Hässlichen  nennt  Klotz  Act.  liter.  III.  ]\  2B8.  [Man  vgl.  jetzt  die  Ther- 
sitesköpfe  des  Berlinor  Museums  nach  Tieck,  Archäol.  Zeit.  1847  p.  43* 
und  Friederichs,  Arcli.  Zeit.  1855.  n.  7;').  76.  Taf.  LXXVI,  sowie  die  Acsop- 
statue  der  Villa  Alhiini  in  Visconti  Iconogr.  grcc(iue  ].  \1I.  pl.  1.  2.  mit 
Stiebel  über  Kickets,  Rachitis.  Frankfurt  1863,  welcher  das  Urbild  der 
Rachiiis  in  ihm  sieht.  Späte  Porträtstatae  eines  Herodianos :  a^r^X1lv  isel» 
MVQtow  9tdnf  «ttl  nttxtSäv  und  das  xvgtog  ngog  yikataf  Fhrmillianos 
£]UUT.  chronogr.  bä  Bandnri  loper.  Orient,  m.  p.  74.  75.] 

2)  (Seero  N.  D.  I.  28:  qmku  mim  quiique  finrmonu  est?  AiKmü 
fMim  estm,  e  gregibus  egMomm  tix  nnguli  nperidHuniur;  Tgl.  Dio 
Chrysost.  XXI.  1. 

3)  Vgl.  Winkelmann,  Werke  l,  S.  innf:;  III,  S.  58fg.,  Jacobs  v. 
Sehr.  III,  S.  521) fg.,  Gurlitt,  archüol.  Sehr.  S.  20 fg.,  Creazer,  deutsche 
Sehr.  z.  Archäol.  I,  S.  101  fg.,  Bernhard^,  griech.  Lit  2.Bearb.  I.  S.  14fg. 
Mmier,  Arch.  d.  Kunst  §.  328  fg. 

4)  Galen,  de  valet.  tuendall.  7;  vgl.  CastcUan,  lettres  sur  la  Moreo 
lU,  p.  206,  Winkflniann  III,  8.55,  VII,  S.  123,  Kruse,  Hellas  I,  S.  382 fg. 
und  Fragen  S.  20  fg.,  Stackelberg,  Vorrede  zu  den  Trachten  und  Ge- 
bräuchen der  Neugriechen.  Berlin  I.  1831.  II.  1835.,  insbesondere  auch 
St.  John  I,  p.  370:  the  scuJptors  of  Greece  represented  nothing  but 
tcath  they  saw!   [Clark  (Pcluponuesus  p.  333)  erklärt  dagegen:  WC 
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<>r<'s-  verjf  f>'ir  faces  uhich  reeal  ihc  ti/pc  of  ideal  beauti/  und  bezeich- 
net nur  zwei  ihm  darin  vorgekommene,  idealschöne  Meiuschcn,  einen 
albanesischen  Hirten  bei  Athen  und  einen  Bauern  auf  Zante.  Und  wieder 
WjrsI  (Ezcora.  in  the  Peloponnesiu  I.  p.  283)  bemerkt,  dass  Meesene, 
Lakoj^ika  mid  Boeotien  jetit  besonders  als  reich  an  schönen  Oestalten 
gelten;  bei  PhigaUa  findet  er:  pamim  need  not  here  recwr  to  aneiaU 
typet  for  andhorüy,  The  traditüm  ü  txisting  «md  Ühn  Man  OMd  cotlum» 
stm  Iwe  (Excorsion  in  the  Peloponnes.  II.  p.  25).] 

5)  Tgl.  Winkelmann  I,  8.  248,  IV,  8.268,  nnd  aber  die  Ton  P.  Cam- 
per angeregte  Strcitfrni[;e  (über  den  natürl.  Unterschied  d.  Gesichtszflge 
in  Menschen  Ttrscbiedener  Gogt  ndoii  n.  s.  w.  herausg-.  t.  A.  G.  Camper, 
übers,  v.  Summerring,  Berl.  ll\)-2.  4.,  8.  G^O  Blumeubach  in  Comm.  See. 
Gott.  XVI.  j».  270 fg.  und  die  Nachweisunjjron  bei  Schorn  über  d.  Studien 
der  gri«'oh.  Künstlor  S.  TU  u.  172  oder  Br>ttiir''r,  Moen  zur  Kunstmytho- 
lo^'ie  II,  S.  auch  llaso,  grioch.  Alterthuniskunde  I,  S.  27;  womit 
selbst  heutige  Ikubachtungoii  übereinstimmen,  s.  Allg.  Zeit.  18:^"»,  Auss. 
Beil.  N.  405.  [Die  Protillinie  der  älteren  Kunst  ist  sclirägliegend,  nähert 
sich  erst  in  vollendetem  Stile  der  geraden  s.  Friederichs,  philostrat.  Bilder 
S.  206.]  Wenn  abec  Vischer  in  Schwülere  Jahrbb.  d.  Gegenwart  1844, 
8.  615  ^is  tv^titt  ffir  ionische,  iniy^vnoq  fOr  dorische  Sch&nhdt  erUiit, 
so  dürfte  eher  das  Gegentheil  gelten,  s.  Aelian.  V.  Hist.  XU,  1  nnd  im 
Allg.  Boisson.  ad  Aristaen.  I.  11.  p.  893. 

6)  Plin.  XXXIV.  H.  19;  vgl.  Gott.  Studien  II.  S.  54fg.  [sowie  Lenor- 
mant  und  Vinet  in  Kevue  archeol.  VII.  p.  G21fg.  604—690  dnd  Bronn, 
Geseh,  d.  griech.  Kunstler  I.  S.  317 fg.  373-376.] 

7)  Aristot.  Eth.  Nie.  IV  3.5:  fisyid'ei  yccg  i]  it^ycfXnil'vxtcc  (oaTrt-n 
ycnl  TO  x«/l/.Os'  uf-ydhi)  aoiuari,  ot  fitXQOt  ^i-  aaxi-ioi  x«i  ov^ubtqoi; 
[Poet.  7.  8.  TO  urdov  Iv  uhyi^fi  xal  tof^f/,  Polit.  VII.  4.]  und  zwar  nicht 
er.«t  seit  Herodot,  wie  Bernhardy  I,  S.  15  sagt;  vgl.  Odyss.  I.  300  und 
im  Allg.  m.  Note  zu  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  27o,  auch  Boisson.  ad  Eu- 
napiuni  p.  333  u.  A.  G.  Winkelmann  ad  Plat.  Eutbjd.  p.  5.  Bemerkens- 
werth ist  dabei  nnr,  dass  drei  der  namhaftesten  Heroen,  Herakles,  Tj- 
deos  nnd  Odjsseos  (Bergk  in  Ind.  lectt.  Harb.  1843-  44.  p.  5.1  Ton  der 
Sage  als  klein  anWnchsbeieichnet  werden,  Xliad.  V.  801,  Pindar.  Isthm. 
IV.  53»  womit  Welcker  ep.  Cykl.  U,  8.  355  das  Bmchstfick  des  Archilo- 
cbos  bei  Dio  Chr.  XXXin.  17  Tergleicht:  ov  f»^«»  ar^njyoir  k.  f.  1. 

8)  Chrysipp.  bei  Galen,  de  Hippoer.  et  Plat.  decr.  V.  T.  I.  p.  288 
Bas.:  to  91  %aXXog  ov%  iv  ttov  azoixu'tav  all'  tv  rß  xwß  fUHfiartf 
avupatgia  avviazaa&ai  H.  t.A.  [mit  Trendelenbnig,  das  fibenmaaas,  Fest- 
grnss  an  Gerhard  18(jo.] 

9)  Ad;imant.  rhy.«iiogn.  II.  24:  Se  tiül  to  ^Ellrjviyiov  nccl  ^tavixov 
yfvog  irf  v).(ix%frj}ia&ctQoj':,  ovtot  ffciv  avrctQxajg  jUfyoriot  rn<)Qf-g,  FVifvtf 
QOi  (1.  tV(/vategvot),  ogO^iotj  (VTcaytCi,  ItvKÖrtQOi  rqv  xgoi'av  j  ^av9ol^ 
aa^xög  X(^0ti/  iiovtts  ^LitQi'ttVf  ivnaysaxi^av,  ohAij  OQ^ä  ctK^a  tv^v^' 
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tttpal^v  liiarjv  ro  fi^ye^og,  xtQUxyij'  tifaxriXop  tVQmvtw*  XQlxn^  vno^ 

h  avtoSs'  tvoq>9{tX^6z(tTov  yccQ  ndvxtov  i^Viov  ro  'EXltjiixov  mit  Lac 
Imagg.  c.  6,  Achill,  Tat.  I.  4.  Im  Allg-.  vgl.  Fülloborn,  Gesch.  d.  Phy- 
siognomik in  dess.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Philos.  VIII.  8.  27  fg.  und  manches 
hierher  Gehörige  auch  .Tunias  d»«  pictura  veterum  III.  9,  obgleich  dieser 
.seine  Analyse  antiker  Scliraiheit  zanüchat  an  die  SchilderoDg  des  Ost- 
gothen Theodorioii  anknüpft! 

10)  Vgl.  hier  insbes.  Fiat  Republ.  V.  p.  474:  rj  ovx  ovzo)  noitttt 
ngo^  xovs  nalovs;  ö  fitv  öri  at/iö,',  ini'xccifis  ^Xij&tig  inaivid'i^ßexai  vtp 
vitiöv,  xov  S%  to  y^wtov  ßaaiUxov  tputt  »Ivat ,  xop  Sa  &ia  iiiaov 
wijnp  ifi^ttifotuxa  ix^iv,  iitkavag  dh  uvdQinovg  idttv,  livnovg  6h  9t0P 
mtidag  tTptOt  f^Uxlti^g  äh  %al  Totfyofia  of»  tivag  aUov  noiij^u  tlvta 
q  ^aarüü  vnoMfit^t^hw  t§  K«l  tvxtQug  q>iifO»tog  t^p  mxQOTijtaf  lap 
Ärl  «9{t  Tgl.  Heleagri  Epigr.  31  und  aber  itdi'x^Qog  insbesond.  die 
ErU.  EU  Theoerit.  X.  27  [mit  demSchol.  ood.  Ambn».  ed.  Ziegler  p.70: 

11)  Mit  der  Hautfarbe  in  Beziehung  gesetzt  bei  Arist.  Problem.  X. 
11:  diöxL  TQixav  x{f(ü^6ixcov  ovziov  xoig  Ofifiaoi,  fttlai  ng  xal  nlyoinov  %al 
j'iary.or,  tm  xov  adjauTO^  iqtoyLaxi  'Actl  ro  rov  o<\  d'itluov  Xijfüiiu  axo- 
loviitC:  vgl.  Hist.  anim.  1.  8.  4  und  Philostrat.  Irnagg.  I.  }»rooem. 

12)  Eustath.  ad  Odyss.  VI.  231:  v.oua^  vamv&i'voi  ävy^ti  öuoi'ag,  o 
iüTi  ftti.ait'c(^:  vgl.  Theoer.  XVlII.  2  u.  Anacr.  21)  (15):  ra  fifv  tvöo&6v 
fit ).{(!' r<(g,  ra  d*  «xyöi'  rlltciaug,  mit  Boi.'^son.  ad  Eunajdum  oder  Jacobs 
ad  Philüstr.  p.  197.  Moiaai  toitÄöxafiot  oder  Loj^öazQvxoi  Pind.  Pyth.  I, 
2,  Istbm.  VI.  23. 

18)  Poll.  IV.  147:  Uvxoi  a)iiaiQO(i.t'as  iMalotifta  inoä^XtSpi  Tgl. 
ram  LttcUn.  Hlst  oooacr.  p.  95  aod  das  Bpricbwort  Schol.  Aristopli. 
Pie.  1310:  ovähr  Xiviuip  dpdqeip  i^yop  sl  i^n  ffxvvotofMiV,  mit  Lentsch 
Pvoemiogr.  p.  429.  442.  Dagegen  tiüag  b.  t.  a.  upd^inog,  weil  ^Xtco/i^ 
pog,  iv  Tjliqt  %a4tttiftß  ts^QU^fUpog,  ovx  ^tco  avuutyitaiu^y  Plat.  Phaedr. 
p.  239  C,  Republ  vm,  p.  546  D,  Tgl.  Lucian.  Anach.  o.  25  und  EosUth. 
ad  Odyss.  XVI.  175:  üxiqtoztqa  yoQ  tä  tUUtp«  tap  ümf^uxwß^  mg  «oi 
Xtwct  fvTxa^tGThQa  X.  r.  X. 

14)  Vgl.  Gerhar<l  in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  183Ö,  S.  363  und  dess. 
Featgedanken  an  Winkclmann,  Berlin  1841,  Taf.  1. 

15)  ^eph.  Thes.  Paris.  T.  V,  p,  1G37:  ccterum  qwxl  inv^i;  -aÖii^  ad 
pulcritndiiiem  multum  facere  exisiiuuita  sit,  idto  fucrunt  quibus  ^«i  {>üs' 
Mertkuoi  Ubuerit  erfdicire  x«/ös'.  djidentque  t,ia'&ii  nöfit]  Ur^lfti<)7'<i.; 
%ui.Ti:  vgl.  flavüs  Mek(ig>r  Juvon.  V.  115,  Eustalli.  ad.  Iliad  I.  19'J  und 
Junius  de  Coraa  c.  9,  p.  o41s(i(i.,  auch  über  das  Synonym  ^ri'p^o?,  was 
dann  insbes.  auch  vom  Barte  gebraucht  wird,  s.  Valcken.  ad  Etirip. 
Phoen.  32.  Später  freilich  scheint  das  blöiidftHur  oft  kOnatUdi  erietigt 
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und  cUdurch  wenigitena  bei  dem  weiblichen  Geaeblechte  in  HiMaebtang 

gekommen  zu  sein,  vgl.  Helneke  ad  Menandr.  p.  235:  Tr)v  ynaCita  yag 
«igr  ütoq>Qov'  ov  6(1  Tcci  fQ^'x"^  ^av&ng  not^iv:  als  naturliche  Schönheit 
nber  rfthmt  es  noch  Aeliu.  V.  Bist  XU.  I  u.  XIII.  1:  iav^rj  Sl  orv- 

TJjp  ^  mofirj,  ovTt  7C0V  xoXvngayuoavvtj  yvvaitii^t'u  x«l  ßatfaCc:  aaa  xctl 
(pagftaytotg,  all'  rjv  rf  vcKos  tgyov  ij  ZQOiä  u.  Alcii»ljron.  ^frairin.  oi;  rgi'xtg 
^avd^i'^iVGcu  dq:ai}uuy.tvT((:  und  dass  Servius  BtMn.rkunj,'  a<l  Aen.  IV. 
695:  a  j^oeti'i  nunquam  mattoni<  dari  flaviim  crimen,  sed  mcretricibus, 
nicht  von  den  alteren  Griechen  gilt,  zeigt  schon  licsiods  iav^rj  vlptad- 
vq  Theog.  m.  Vgl.  überhaupt  Becker  Charikles  III.  8.  248 fg.  [KaU- 
kSipflgkeit  {<iuyuKQ6ti}s)  häufig  bei  den  Bewohnern  der  Ineel  Mjrkonoi 
Strabo  X.  p.  487;  Plin.  H.  N.  XI.  f.  47.  §.  130.] 

16)  Anaor.  28:  aper  yXamtop  ng  il^vi^ff,  Sfut  d*  vyQov  ag  Kv9ii' 
QiISi  mit  Paus.  I.  14.  5.  (im  Hephaestostempel  zu  Athen)  ayaliu»  — > 
*Jl9i^as  yXavnovg  ^xup  xovg  otpi^ulfiovi;  vgl.  Lncas  de  Minervao  cog. 
nomento  yXavxw»*?,  Bonn  1831.  4.  und  des».  Quacet.  lexil"-:  1.  I,  Bonn. 
1835.  8.,  i>.  77  fg.  Da.s.s  eine  Nebenbuhlerin  bei  Lucian.  Dial.  nieretr.  2 
blaue  Au^ron  h;issli«^li  find<'t.  durfte  Welckcr  zu  Miillers  Archiiol.  §.  329. 
5  nicht  <dino  Weit«  res  verallgoineinern ;  i'lior  konnte  er  sich  auf  Plato 
Phaedr.  p.  253  boziolit  ii ,  wo  von  eleu  Loidoii  .symbolischen  Rossen  das 
gute  uflav6u(iaT0{,  das  böse  yXavxofiuatoi  und  vnui^o^  genannt  wird, 
wie  jenes  og^og^  SqgQ'Qtofiivoi,  vipavxriVy  im'ygvnog^  IfVKOg  Idtiv^  dieses 
m^ttQavxriVy  ßQaxvTQcixijlos,  aniongoatonog.  iii/.uyxQüigy  n€gl  (otaluttog, 

Aneh  der  Bildbaner  fSrbt  die  Angen  seiner  schönsten  Statnen  schwars 
Plato  Bep.  IV.  p.  419 c  nnd  Bathyllos  Ange  soll  der  Maler  malen:  f»iZ«fr 
sfif»«  yoffyop  icti9  »intQuci^ivop  y«li}rgi  gemischt  aas  Ares  nnd  Aphro- 
dite Anacreoni  29,  12. 

17)  Für  die  Bpartanerinnen  spricht  das  Orakel  bei  Ath.  VII.  8  [tond 
die  Begrüssnng  der  Spartanerin  Lampito  bei  Aristoph.  Lysistr.  80:  oTor 
tI  tutllos —  60V  ficti'vfTKi'  d*  svxQoetgt  mg  6h  tq^giyä  to  atiiid  gov 
y.  r.  l.];  Vgl.  Müller  Der.  II.  S.  282;  dagegen  sagt  Dicaearch  p.  144 

Fuhr,  von  d«  n  Thebanorn:  a'  dt  ywat'y.fg  avnöv  roig  (ifytd^fatj  nngd'ttig, 

vatHOJv,  und  noch  andere  Städte  oder  Inseln  z.  II.  Tencdos  rühmen  in 
dieser  Hiu.Mcht  Ath.         89  und  Nonn.  XLII.  l.VJ  Ig. 

18)  Tyincc  TTQhaßi'arrf  uciy.ccQow  y.  T.  X.  in  <lom  H}  innus  des  Ariphron 
bei  Ath.  -\V.  oder  J>"Lkh  C.  Inscr.  I,  i>.  47>^.  vgl.  I.ueian.  pro  lapsu 
in  salut.  c.  5  und  das  Skoliou  des  i?inioiiides  bei  Sehneide^Än  p.  54: 
vyiaiviiv  ftlv  agiarov  avdgl  ^vaxta  x.  r.  X. ,  ganz  besonders  aber  über 
die  durch  Eörperübong  gewonnene  evc^/«  J.  H.  Kruse,  Gymnastik  and 
Agonistik  der  Hellenen,  Leipt.  1841.  8.,  8.  45 fg. 

19)  Wie  Hesiod.  t, «.  ^  695,  eben  so  Plat  Bepnbl.  V,  p.  460  E:  09 
m  €v»6oMt  nit^ws  x^dvog  dxß^g  tu  itnOöiP  yvverisl,  «96^  6%  tm 
f^MrWtcr;  Tgl.  Legg.  IV,  p.  721 B,  VI,  p.  785  B,  undAristot  Bhetor.n. 
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%a\  tQia%ovra,  wonach  gawin  aach  bei  demi.  Polit.  VIT.  14.  6  m  foten 
ilt:  9w  tag  fiiv  agitottn  iteifl  oxrcoxat'^fxr^  tzav  iqlmCtOß  Cvf^' 

yvvvctt,  rovg  d(  tcbqI  tcc  rptaxovM  statt  tovg  inta  ual  t^uimopt«.  Da- 
her erklärt  auch  Aristopb.  Lys.  596:  r^g  if}  yvvaixog  uixgog  6  xctiQog  lUttf 
TOVTOv  firjTuldßr^Tui ,  ovSflg  i9tlei  yfjuai.  tavzTjv.  Dass  allerdings  Mäd- 
chen auch  mit  15  Jahreu  schon  vermählt  wurden,  zeigt  Xenoph.  Oec. 
VII.  5,  weiter  herahzugehcn  aher  berechtigt  auch  Demosth.  pro  Phano 
§.  43  nicht.  Bei  jungen  Männern  ist  das  achtzehnte  Jahr  nicht  unerhört, 
doch  geachitlit  m  i.  B.  Demostb.  in  Boeot  p.  1109:  Stjj^htoe  to« 
wtttQog. 

20)  PolL  Onom.  II.  4,  wo  ■ngeUieh  naeh  HippokiatM  der  w^ßvtng 
Mhoo  Tom  SSiton  bb  4Sit«ii  Jahnt,  uid  Ton  dieiem  ab  dmr  fionw  ge* 

lecbnet  wird!  DtMngioßvti^  nlcbi^  wie nancbe wollen,  erst  vom  60rteB 
anbebt,  habe  ich  in  Klotz,  Archiv  XII,  p.  327  selbst  bemerkt;  aber  auch 
Hippokiaftas  lagi  doch  nur  bei  Philo  de  opit  mundi  p.  26:  n^Mßvtiig 

9t  Sx9^  TtBVTrjyiovTa       dg  ra  (rrraxtg  oxrw,  to  d'  ivxivd-iv  yiqmv, 

21)  Vgl.  Ceiisorin.  de  die  nat.  c.  14  und  die  Bruchstücke  aus  Aristo- 
phanes  v.  Byzanz  nt^l  uvofiaaiag  i^/.fKuöv  in  Schneidewins  Philol.  I, 
8.  243 fg.,  über  ^ßij  uiul  ^(fTjßo^  insbes.  aber  St.  A.  §.  121.  [and  Scbae- 
fer  Demosthenes  III.  2.  S.  Vjit] 

22)  'Hlmiu,  vgl.  Taylor  ad  Lysiam  T.  I,  p.  245—248  Rsk.,  Yoemel. 
■4  Democth.  Olynth.  III,  %.  4,  and  Aber  Sparta  HüUer  Dorierü,  8.  888. 

23)  Solon  bei  Plntareh  c.  80,  Ageiüaiia  desgl.  e.  40^  Phoohni  de«gl. 
e.  24»  Simonides,  Sophokles,  Kratimis,  Demokiit,  Xeiiophon,  Isokratsi  n. 
A.  in  den  psendolitdaoiichen  Maerobiis ;  Tgi  Zanpt  in  Ahh.  der  BerL 
Akad.  1840,  S.  12. 

24)  Das  hervorragendste  Beispiel  ist  wohl  Gorgias,  dem  Plin.  Hist. 
N.  VII.  40.  §.  156  mit  Sicherheit  108  Jahre  beilegt,  vgl.  Val.  Max.  VUI. 
13.  2  und  mehr  bei  Foss  de  Gorgia  Lcontino  p.  20;  ferner  der  Pytha- 
goreer  Xenophilus  bei  Mahne  de  Aristoxeuo  p.  148;  Theophrast,  der  im 
Prooemium  seiner  Charaktere  sein  Alter  selbst  auf  yO  angibt;  Karneades 
ledt^  90  Jahre  Cic.  Acad.  pr.  11.  6.  IG;  die  Geschichtschreiber  Hierony- 
Bina  Ton  Kardia  nnd  KtesibinB  na^  Fhlegon  Hacroh.  p.20O  Wstt  n.  s.  • 
w.  Bei  andern  beroht  es  freilieh  aof  Uebertreibnngen,  wie  hei  Demokrit, 
TgL  meine  Abhandl.  de  phiiosophornm  lonlocHnini  aelatihas,  Oott.  1840. 

4.,  p.  12^. 


§•  5. 

Koch  ungleich  mehr  offenbarte  sich  jedoch  der  günstige 
EinflusSy  welchen  das  griechische  Volk  den  Vorzügen  seiner 
Lage  ond  seines  Himmelstrichs  yerdankte,  in  den  sitthchen  und 
inteUeotuellea  Gnmdz&gen  seinfis  hdhmm,  doaaen  ewiger  Böhm 
s.  nL  3 
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insbesondere  gerade  auf  der  oben  angedeuteten  Mittelstelliing 
swiflohen  Bauhheit  und  Erschlaffung,  Entbehrung  und  Ueppig- 
'    kdt»  Unbändigkeit  und  Hingebung  beruhete  0       das  bei  sol- 
cher Gewissheit  des  Erfolgs  audi  durch  die  dort  gleichfalls 

erwlllmtcii  Schwicrigkeiton  nur  an  Spannkraft  und  Selbstgefühl 
gewinnen  konnte"^).  Wie  viele«  (lavon  freilich  den  rmständen 
allein,  wie  vieles  ursprünglicher  Anlage  in  Rechnung  zu  brin- 
gen ist»  bleibt  wie  bei  jeder  menschlichen  Grösse  schwer  zu 
ermessen ;  jedenialls  aber  entsprach  auch  die  innere  Begabung 
des  Griechen  seiner  äusseren  und  derselben  Harmonie,  die  den 
Grundton  seines  ganzen  Wesens  ausmachte:  was  sein  eigener 
Sprachgebrauch  als  die  wesentlichen  Bestandtheile  einer  guten 
Natur  aufstellte,  schnelle  Fassungsgabe,  Lembegieidc  und  Ge* 
dächtniss  ^) ,  charakterisirt  das  geistige  Erbtheil  des  Volkes 
Selbst  und  dazu  gesellte  sich  in  ethischer  Ilinsiclit  eine 
Maasshai tigkeit  und  Besonnenheit,  die  alle  Aeusserungen  sei- 
nes Lebens  von  den  Anfängen  seiner  Erziehung  an  bis  zu  der 
höchsten  Eutwickclung  bürgerlicher  Freiheit  sittigend  durch«' 
drang '^),  und  wovon  die  Schönheit  seiner  Leistungen  in  Kunst 
und  Poesie  nur  das  Spiegelbild  war<^).  [Pei-söidicher  Muth  wiitl 
durchaus  nicht  als  henrorragende  Eigenschaft  anerkannt,  wohl 
aber  die  Wahrung  des  Maasses  im  Ertragen  des  körperlichen 
Schmerzes.  Das  beste  Zeugniss  dafür  geben  die  an  das  Wun- 
derbare gränzenden  Wirkungen  der  Musik  auf  das  griechische 
(Jeniüth  und  die  hohe  Bedeutung,  welelie  dieser  fiir  das  ganze 
Volksleben  zukam,  [ebens(»sehr  die  Macht  des  in  schöner  l'urni 
gesprochenen  Wortes  wie  des  Anblickes  seh<»ner  Körperlic»li- 
^  keit  ;  aber  auch  in  jeder  sonstigen  Beziehung  fdldte  sich  der 
Grieche  allem  Schönen  und  Grossen  geistesverwandt  ^)  und  öfihete 
allen  sittlichen  Regungen  der  Freundschaft^^),  Pietät  u.  s,  w. 
aufs  Willigste  seine  Brust»  so  dass  auch  die  Leichtigkeit,  mit 
der  er  zu  rOhren  war,  ja  die  Thränen,  die  er  keines  Mannes 
für  unwürdig  achtete  in  solcher  Verbindung  nur  alsein  Be- 
weis mehr  für  die  zarte  und  bewegliche  Organisation  seines 
Innern  gelten  können.  Sein  Maassstab  war  allerdings  ncK-li 
kein  höherer  als  der  rein  menschliehe,  und  was  er  bewundern 
oder  verehren  äolite,  mubste  er  sich  erst  iu  meuschliclieu  hör- 
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men  und  Analogien  einkleiden,  wie  dieses  namentlich  von  der 

umgebenden  Natur  und  ihren  Krüften  gilt  Dafür  hat  er 
aber  auch  die  Gewalt  des  Menschengeistes  über  den  Stoff  aufs 
HerrHchstc  begründet  '-^j  und  seine  Keb'gion  gerade  in  ihrer 
anthropomorphischen  Richtung  zur  Trägerin  einer  Humanität 
gemadity  an  welcher  sich  der  Mensch  selbst  zur  Gottähnlich- 
keit emporhob  *^).  Ja  auch  was  zunächst  nur  den  praktischen 
fiedürfioissen  der  augenblicklichen  Existenz  oder  des  nationalen 
Lebens  zu  dienen  bestimmt  war,  gewann  in  seinen  Händen  eine 
Gestalt»  die  nodi  unter  ganz  veränderten  Umständen  reines 
Wohlgefallen  zu  erwecken  geeignet  bleibt  ;  und  so  wenig 
die  Originalitilt  des  griechischen  Volkes  bis  zu  gänzlicher  Un- 
abhängigkeit von  ausländischen  Einflüssen  steigern  dürfen  ^^), 
so  gewiss  ist  es  auf  der  luidciii  Seite,  dass  dasselbe  alles  von 
Aussen  Empfangene  vervollkommnet  und  ihm  den  Stempel 
eines  Geistes  aufgeprägt  bat,  der  auch  der  fortgeschrittensten 
Technik  des  barbarischen  Alterthums  stets  fremd  geblieben 
•i8t»'> 

1)  Ariitot.  Politic.  YII.  6i  z6  tnp  *EXliiva>v  yhog,  nvnsQ  usatvn 
MKT«  tintt  tonovgy  ovtw  dfupotv  fttxixn'  *ul  yetQ  iv^v^op  nul  dtttpo^ 
t»ov  iovt*  dm^  iltv^tifOP  ts  duittXii  imcI  ßikttatnc  feoXtttv6i$9POPi 

▼gl.  Cicero  N.  Deor.  fl.  16,  Vitrav.  VI.  1,  Phot.  Bibl.  210,  p.  441  Bekk. 
•  and  ganz  boson  ler^  auch  Philo  de  proTld.  II,  p.  117  ed.  Auchcr:  eine 
fnendacio  lUUtLs  sula  hominum  propagatrix  est,  phinta  caelestis  et  ger- 
men  admirahile  ccitam  verarnque  intdUgcntiam  procreans;  in  causa 
autem  est  snbtiiia  rarusque  Oer,  quo  mens  Ocui  cotusuevit  etc. 

2)  Tee  xaxüJg  xQfq>ovxcc  xagia  avdgBi'ovs  «otst,  Menander  bei  Stob. 
Serrn  LVI.  7;  vgl.  Hcrod.  VII.  102:  r//  Ellui^t  nev^rj  (ihv  ctlsi  xoTf 
GvvTiJO(f(')^  tart,  UQHi]  dl  {•Vraxrds'  toxi,  unn  Th  ao(pir]is  KceziQyaautvrj 
xat  vouuv  iGxvQOv,  tt]  dt«;|;of outVA;  tj  Eklu^  zrjv  re  nsvir]v  dna^vvtTca 
%a\  TTjv  di^anuavvrjv ,  und  mehr  oben  §.  3,  not.  1  mit  Ed.  Müller,  Ein- 
leitung zu  einer  nationalen  Ethik  d.  Helleueu,  in  dem  Lieguitzer  Herbst- 
progTamm  1849.  4. 

3)  Xeuuph.  M.  Socr.  IV.  1.  2:  tTkn^uiQtto  öl  rag  dya&ai  (pvattg 
in  tov  Tii%v  r«  fucy^amy  oU  nffoaixouv  «at  (ivriiiovivttv  utA 

fuftr  top  fMc^hgyiflctMv  anaptmVf  9C  mp  http  oliUtnt  t«  lucXmg  oimtp  lutl 
it6Upi  PUto  (Theaetet  p.  144)  scMldert  ehie  seltai  glUeklidie  Nstnr- 
aalige:  x6  yoQ  cvfutdif  Spt«  ms  alio)  ^«(^mov  ngalop  uv  mIpm  9uupt- 
^pxtog  mtI  &kI  vo«f o»ff  «pd^Uop  nv^  opupovPf  irihrend  lonst  die  o^fis 
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*ai  ay%ivot  xal  iivrniovtq  xa<  Jrpös  rag  opy«s'  o^vqqouÜ  stai  — 
xai  nuviynozSQOt  rj  avr^Qf^ini^  dagegen  oi  t^ßgi&iaTtfiui  rio&goC  nco^  unav- 
Tcoat  ngog  rag  ^«&ijatig  y.((t  lT'i9ijg  ytuorrf-g.  Strabo  (,111.  4.  19)  schreibt 
den  Bömern  im  Gegensatz  zu  den  Hellenen  und  deren  Schriftstellern  zu: 
ov  mXv  fi^y  ixifpiqovtm  x6  tpiXfiSti^^  »«vlK  oxorav  iklfiipti  yiptitat 
xuq  huiwv,  ov»  i§u ,  nolv  to  dpttxlfjifovitBvw  vno  tmp  hi^aw  TgL 
PUi  Bepubl.  V,  p.  455B.  VI.  p.  486C,  Legg.  V.  p.  747 B,  X,  p.  908C; 
Cie.  Aeadem.  I.  5,  Fio.  V.  14;  Vitrnr.  I.  1,  p.  18;  Qaintil.  Intt.  ont. 

1.  •}  Stob.  SeriD.  lU.  76;  lambL  V.  Pjrthag.  c  94;  Ufarini  V.PtmU  c  4 
n.  s.  w. 

4)  Plat.  Republ*  IV,  p.  435  £:  to  ffiioua&lg,  S  neifl  top  xaif 
^uiv  (lahar*  av  tig  alridaatro  ronov :  Theaet.  p.  194C;  velox  ingenium 
ac  mobile  Quintil.  Inst.  VI.  4  mit  Jiivenal  Bat.  3.  73:  ingenium  veloi, 
aiidacia  penlita,  sermo  pronitus  et  Isaeo  torrcntior.  Vgl.  Limburg-Brott- 
wer  Hiiit.  de  la  civilisation  des  Orecs  II.  p.  181  fg.  IV,  p.  276  fg. 

5)  £(ü(ff}OGvvr],  vgl.  DcHJusthenes  Aristog.  I,  §.  24  und  die  reiche 
Stellensaininlang  Stob.  Serm.  V,  und  über  den  platonischen  Begriff  der- 
ulbaa  das  Programm  7oa  K.  Hoffhieiater,  Essen  1827.  4. ;  im  AUg.  aber 
Jatobs  Uber  dl«  Ersiehnng  der  Hellenen  snr  Sittllcbkeit  (HOneben  1808) 
in  s.  Term.  Schriften  B.  IB.  nnd  Tbiersch  über  gelebrte  Scbnlen  B.  I, 
H.  801.»  bes.  Nigelsbaeb,  nachhom.  Theol.  8.  227  fg.  Selbst  lant  sa  spre- 
chen oder  rasch  sa  gehen  galt  als  Verstoss  gegen  gute  Sitte,  vgl.  De- 
niostb.  adv.  Pantaen.  §.  52,  adr.  Stephan.  1.  §.  77,  Dio  Cbrysoet  XXXI. 
1G2,  X.XXII.  52. 

6)  Vgl.  insbes.  Winckelmann  Werke  IV,  S.  9  fg.  und  Grüneisen,  über 
das  Sittliche  der  bildenden  Kunst  bei  den  Griechen,  in  Ilgens  Zeitschr. 
r.  histor.  Theologie,  L\a.  1843.  S.,  B.  IV;  auch  Schnaa.so,  Ge.sch.  d.  bild. 

2.  Aufl.  II,  S.  5  fg.  und  Jacobs,  über  den  Reiclitlium  der  (iriechen  an 
plast.  Kunstwerken  (München  1810)  in  s.  venn.  Sciirilten  III,  S.  415  fg., 
(sowie  0.  Jahn,  die  hellenische  Kunst  in  Aus  der  Alter thumswisseusch. 
popul.  Aabätze.  1868.  &  IH-m] 

17)  Wichtig  der  Veigleich  der  Qraeci  bomineo  mit  Cimbri  und  Gel- 
tiberl:  ntm  aaiiamUmoti,  prudenUa  «1  esieaptua  hommum  aatü,  kottem 
aapian  mm  ptuamit,  Odern  maHtos  kieranier  aique  humaiM  feruWl  Cic. 
Tose  dbpat.  II.  27.  65.] 

8)  KvQWtatrj  iv  (lovcm^  r^oqpij,  otA  ftaXiatu  nutadvttM  tig  co 
iptae  t^S  'pvx^i  o  ti  ^v^nog  %(xl ttfQQf^ovia  nal  ifftaiierfatata  antttta 
avzijg  q  :'y'»vrf/  rij»  tvoxw^^^'^^*'  noiti  ivaxtj(iova,  iav  zig  opifto; 
t^tufi'  ti  äh  fiq  xovptiPTiop  Plato  Rcpubl.  III.  p.  401.  Mhxai^äiloatv  yuq 
t^v  i/'»7'7*'  fxnQoouifvoi  r<if*Tf.)i',  AriRtot.  Politic.  VIII.  5;  vgl.  Plut.  qu. 
synip.  VII.  5  u.  Ath.  MV.  18,  auf  die  sich  beruftCic.Lcgg.il.  15;  Quintil. 
Inst.  or.  I.  10.  32,  Martian.  Capell.  p.  313  extr.  mit  den  Nachrichten 
über  Terpanders  politischen  Eintluf^s  auf  8parta  in  m.  Antiqu.  Lacc. 
p.  56.  ü9  und  der  charakteristischen  ätellu  Piato's  Kepubl.  1\,  p.  424: 
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otJ<i«uof'  yuy  TiivovvTui  ftovaixrjg  rgönoi  dvtv  TroP.trtxwf  vo^mv  toIv  uf- 
yiotav:  Böckh  de  metr.  Pind.  p.  239,  im  AUg.  aber  Welcker,  kl,  Sc}>r. 
I.  8.  288,  JMote  Iil|  8.  282%.,  Waeiaarath  II,  8.  817  n.  725,  und  Anne 
den  Test  da  ri  miuiees  ad  eieolendnm  lominis  asimara  ex  sentratia 
Platonle,  Utreebt  1816.  Bejer,  Aber  den  Werth  der  Hmik  im  Alter- 
thmn.  Dfeidea  1889.  8. 

9)  Thucyd.  IT.  40:  rptXoyictXov^Bv  yuQ  iiBt  tvvtXtfag  xcrl  qnloeotpOV' 
fttp  avtv  ftalaif'ai:  vgl.  Cicero  Verr.  IV.  60:  etiam  mirandum  in  mo- 
dum  Grraeci  rebus  istis,  quas  cnntemnimus ,  (Mectnnfur,  und  mehr  bei 
Limburg-Bninwer  TV.  p.  341  fg.  408fg.  Trefflich  Pind.  Isthm.  4  ,  405: 
rovzo  ydg  nQävniov  (ptoväfv  tQTtti  Ii  rtg  ev  eintj  zl  xai  nuynagnov  inl 
j^dvcf  x«t  dia  TtovTov  ßBßaxtv  BQyuttTOiv  axTig  nalcSv  aaßeaios  ae^. 

10)  [Schon  Homer  sagt  Od  VIII.  584  fg.:  inti  ov  ^tv  rt  naaiyvr^xoto 
Xtqtimv  yr/ver«*,  og  x**  ituigog  iav  Jtfitvviiiva  dö^ ;  Aristot.  Eth.  Ni- 
comaeb  1.  VIII.  init.:  {<cptl£a)  avuynuittotatov  xov  ß/op*  Svev  yag  tpi- 
Imv  ovätig  FloiT  ttv        i%€»p  tu  Xoinu  nuptar  nal  yaQ  uXmh 

%iH%i^'  —  h  ntvi'^  tt  nttl  vorftf  2o»ir«A;  dtwrvx^tg  fwmp^  olütrttii 
^pvYn^  tlptti  fovq  tpi'Xovg  und  die  gansen  xwei.  B&cber  fiberhanpi  ntgl 
tpiUag  (L  VIII.  11.  ed  Herrn.  Fritxsche.  Gis!?ae.  1847.  8.) ;  Stobaeos  han- 
delte im  zweiten  vorlorenen  Bache  der  Eklogen  ort  xdlliOTOv  rj  (piXirt 
T(öv  aya&cöv  und  noch  in  sieben  Abschnitten  von  der  tpilia  (Phot.  Cod. 
167).]  St.  John  I,  p.  32:  no  countnjs  history  and  traditions  abound 
wüh  so  nianff  exemples  of  this  virtiie  ns  those  nf  Greece;  vgl.  d.  Ver- 
zeichniss  der  cptUzaiQOi  unter  den  Ineditis  der  Bibl.  f.  a.  Liter,  u.  Kunst 
Yll,  p.  8  and  im  Allg.  B.  Thorlacius  Bemerkungen  über  dab  Schicksal 
dea  FreondadiaftBb^gfüb  bei  den  Oiieefaen,  In  a.  popnl.  AnftitMii  ttben. 

Sander,  Kopenb.  1812.  8.,  S.  117-166,  StindUn,  Geacb.  d.  Yoratel- 
langen  n.  Lehre  Ton  der  Freandiebaft,  Hanno?.  1827.  8.,  Uireklin,  Uber 
die  Bedeutung  der  Frenndacbaft  im  Altertbnm,  HeBbr.  1842,  [Fortlage, 
aber  die  Freundschaft  in  Acht  paycbol.  Yortrfigen.  Jena  ISOn.  S.  272— 
312.]  und  C.  G.  Jacob's  Prolegomena  zn  s.  Ansg.  v.  Luciani  Toxaris, 
Halle  1825.  8.,  sowie  beiläufig  Heibig,  homerischee  Heldenalter  S.  105. 

11)  'AyciQ^oX  8'  dffidaxQves  ävÖQBg,  ParoemiogT.  Gott.  p.4;  TgLNitaseh, 
I.  Odjss.  II.  80,  und  Wachsmath  I,  S.  124. 

110  Ath.  VIII.  65 :  oi  d'  dgxciioi  *al  rovg  ^sovg  dv^goinottSsig  vno- 
9tiioc^U9M  wd  ««  mni  vks  ioQtag  duTu^av:  Aristot.  Metaphys.  XI.  8: 
ttvd'Qconoft9frgTfyrtgTovtov9'*ct)  rtov  dlkav  ^oicav  Ofio^ovg  rtal  Xfynvot, 
vgl.  Her.  1.  131  und  mehr  bei  Creuzer,  Symbol.  I,  S.  73 fg.,  Limburg- 
Brouwer  II,  S.  52  fg.,  Constant  de  la  religion  III,  p.  326  fg.,  Nägelsbach, 
homer.  Theol.  S.  12  fg.  (Wclcker,  gricoh.  Götterlehre.  Göttingen  1857.  I. 
S.  72fg.  221)  fg.  bes.  S.231:  „Es  ist  von  allem  Hellenischen  das  Helleni- 
scheste, dass  sie  dies  Werk  bis  nur  ToUstfindigen  Metamorphose  ond 
gor  aUgemeinen  Illoaion  so  To11end«n  fmnocbten,  die  Peraltailiebkeit  der 
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mythischen  Götter  so  lebendig  aas  der  Idee  henrorbildeten,  dass  diese 
an  die  Stelle  der  einschlägigen  physischen  traten,  ohne  kanm  an  sie  sa 
erinnern  nnd  in  den  Religionen  des  Landes  weit  hervorragten  fther  die 
physischen,  die  sich  noch  erhielten/] 

18)  Büttner,  Gesch.  d.  polit.  Hetärien  S.  32:  ,,den  priochischen  Geist 
mOascn  wir  als  den  Geist  erkennen ,  welcher  sich  zuerst  als  Herrn  nicht 
bloss  tiber  din  Natur  überhaupt,  sondern  auch  iibor  seini--  »^ij^cne  Natiir- 
liclikoit,  mithin  als  freien  Gei.^t  .Tfasst";  vgl.  Bernhardy,  griech.  Litc- 
raturgesch.  I,  S.  140  fg.,  Braniss,  r.  lM  rsioht  des  EDtwickelungsgangs  der 
Philosophi.\  Br.  slau  8.  S.  81  u.  s.  w. 

U)  Vgl.  6t.  A.  §.  lü  und  mehr  bei  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  352fg. 
439  fg.  und  Zell,  über  das  Sittliche  in  der  griedi.  VoUnreligion.  Ferien- 
schriften I,  S.  177—206;  aach  Chr.  Petersen,  inr  Gesch.  der  Religion  n. 
Kunst  hei  den  Griechen,  Hamb.  1845,  4.  [nnd  jetzt  griech.  Mythologie 
in  Hallesche  Encyklop.  Seet  I.  Bd.  82.  S.  154  fg.]  n.  G.  F.  Schümann, 
das  sittlich  religiöse  Verhalten  der  Griechen  snr  Zeit  ihrer  Blüthe^ 
Grdftw.  1848.  8. 

15)  Ygl.  Winckelmann,  Werke  tf,  S.  93  und  K.  BDtticher,  Tektonik 

der  Hellen*  n,  P  otsdam  ISM.  4.,  S.  12 fg.;  Uber  den  hcllcniBcben  Kunst- 
trieb im  Allg.  auch  Bröndstod  die  Bron7<^n  v  Piri.«?,  Knpenh.  1837.  4., 
S.  r)5.  St.  John  r.  *2!'0frr.,  Wachsmuth  II,  S.  (;2Gfg..  ITottner,  Vorschule 
zur  bildendi-n  Kunst  d.  Alten,  Oldenb.  IS-l.S.  8.,  S.  7  fg.,  [8chnaase,  Gesch. 
der  bildenden  Künste.  2.  Aufl.  18CC.  S.  .')7  fg.,  Ed.  Falkener,  Daedalus  or 
the  causes  and  iirinrijiles  of  the  excellence  of  greek  seulpture.  London 
1860  bes.  p.  31  fg.  47.  50 fg.,  sowie  Peter.son  a.  a.  ().  S.  l^^tJfg.j 

16)  Vgl.  Thiersch,  über  die  K[H>chen  der  bildenden  Kunst  unter  den 
Griechen,  Münclirn  1829.  8.,  8.  lofi:.  und  insbesondere  die  versrhiedenen 
Auslassungen  von  Kuss  in  s.  Hellenika,  Halle  1810.  4.,  u.  in  den  Januar- 
heftin der  Hallischen  Monatsschrift  nnd  der  Zeitschr.  fttr  das  Altertb. 
1860,  (jetit  Archaolog.  Anfsfitse.  Zweite  Samml.  Lps.  1861.  S.  1—118. 
220— 250.],  Ton  welchen  ich  nur  insofern  abweiche,  als  ich  theils  keine 
Betheilignng  Aegyptens  bei  diesen  Einflüssen  anerkenne,  theils  ihnen  an 
Griechenlands  classischer  Cultnrbliitlie  nnr  einen  sehr  untergeordneten 
Antheil  einräumen  kann;  todmi-ihe  Einfliis<:e  Phönieiens  und  Vorder- 
asiens auf  das  ältere  Griechenland  habe  ich  nie  g-  liingnet,  wenn  man 
gleich  auch  darin  wie  z.  B.  Büttig^r ,  iibor  den  Dreizack  in  s.  Amalthea 
II,  S.  .302  fg.  d<  g  Guten  zu  viel  thun  kann.  Gegen  die  klassisclien  Teber- 
•  treibungen  s.  n^Micrdings  Vater  in  Klotz  Archiv  W  II.  S.  .T.Ofg.  und  zur 
gesammten  Frage  St.  A.  §.  7.  5  und  G.  A.  §.  9.  |Der  von  Asien  aus 
grö.sstentheils  durch  Phönicier  und  Karer  vernuttelte  aber  auch  durch 
Lyder  nnd  andere  kleinasiatische  Stämme  übergeleitete,  Ton  den  seefah- 
renden Joniem  frühieitig  selbständig  an  den  OstkOsten  des  Mittelmeeres 
angeeignete  Einfloss  der  mächtigen  babylonisch-assyrischen  Cnltor,  anch 
der  mit  dieser  bereits  in  Contakt  getretenen  ägyptischen  liest  sich  allere 
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dingt  jetzt  mehr  und  mehr  in  der  Verpflanzung  von  Thicren,  von  wich- 
tigen Culturpflanzen,  von  technischen  Ferti;^'keiton  Metallarbeit,  Glas- 
fabrikation, Weberei  mit  Färberoi,  Bau  der  LastschilTe,  Edelsteinschnei- 
den etc.),  von  einer  Fülle  in  ihrer  Bedeutung  unverstandener,  rein  oma- 
ineiitistiscli  gefasster  Formen,  endlich  von  Maassen  und  Gewichten  nach- 
wcisLii,  eben.-^'KSt'hr  tritt  aber  wie  in  der  Schichtung  der  rhodischen  Grä- 
ber, so  in  der  ersten  Prägung  des  wahren  Geldes,  in  der  Erfindung  des 
runden  Erzgusses ,  in  dem  Kunstgesetz  der  Formen  der  beherrschende 
griechilche  Qeist  besonders  seit  dem  7.  Jahilimidert  Chr.  herror,  vgl.. 
MoTeis,  Ph&nieier  0.  2.  10.  1.  bes.  Kap.  4.  5.  8—11;  E.  Qerbnrd,  Konst 
der  mnieier  in  Abb.  Berl  Akad.  1846.  8.  579-618  jetst  get.  AktA. 
Abb.  U.  1868.  8.  1-21.  Tat  XI.  I-^XIiVU;  E.  Cortias,  die  Jonier  Tor 
der  ionischen  Wanderung.  Berlin  1855;  Stark,  mjthol.  Parallelen  in  Be- 
richten der  K.  S.  Ges.  der  Wi.ssenschaften  philos.-hist.  Kl.  1850.  Heft  1. 
S.  32—120,  Böi  kh,  metrolog.  Untersuchungen.  Berlin  1838,  Brandis,  das 
Münz-,  Maass-  und  Oewichtsystem  in  Vorderasien,  Berlin  1S(>6,  Witticb, 
über  Maasso  griech.  Tempel  in  Are)..  Zeit.  1858.  S.  148,  Philol.  XX.  3. 
S.  4a8fg,  XXI.  S.  13fg.  Will.  S.  2»;o-  272,  XXIV.  S.  bSH(g.,  XXVI.  8. 
042 fg. ;  über  die  bes.  unterrichtenden  Funde  von  Kameiros  auf  Bhodos 
8.  Rev.  archeol.  l^Gl.  p.  407  fg.] 

17)  Plat.  Epinomis  p.  987 E:  Idßaiisv  dh  mg  o  rt  ntQ  Sw^lln^ts 
ßaifßaifeo9  naQuXdßmatVy  xdXXtw  tovTO  tlg  Wlofi  «niQyc(l;ovtm, 

§.  6. 

Nur  Yorbanden  sich  freilich  mit  dieser  reichen  und  selte- 
nen Ausstattung  des  griechischen  Volkes  auch  alle  die  Fehler, 

welchen  eine  krältige  Menscliennatur  im  Bewusstseiii  ihrer  nn- 
geboreiicH  Mitt«  !  so  leicht  erlioirt;  und  je  mehr  da.'^selhc  be- 
rufen war,  alle  Keime  des  niLiiM  hlichen  Innern  zu  einer  nie 
gesehenen  Blütbenpraeht  zu  eutialteu  desto  weniger  konnte 
es  auch  den  mit  diesen  Keimen  eng  verwandten  Schwächen 
entgehen,  die  wir  darum  nicht  verkennen  dürfen,  weil  sie  uns 
mit  einer  Unbefisuigenheit  entgegentreten,  die  ihnen  von  ihrem 
Standpunkte  aus  sogar  einen  Schein  von  Berechtigung  verleiht. 
Denn  das  Alterthum,  sagt  ein  geistreicher  Schriftsteller'}, 
hatte  keine  anderen,  geschweige  besseren  Menschen  oder  Sitten 
al^  die  heutige  Welt;  es  war  nur  ehrlicher,  weil  es  eine  grös- 
sere Jugeiidlrische  besass  und  wie  die  noch  neue  Erde  üppiger 
und  colossaler  in  der  Productiunskrafi  seiner  Triebe;  und  ge- 
rade in  Griechenland  vermischt  sich  nicht  selten  die  Begehr- 
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lichkeit  eines  jugeudliclieu  Geschlechts  mit  der  geistigen  Schärfe 
einer  hochbegabten  Nation  zu  einem  Raffinement  der  Selbst- 
sucht, welches  selbst  das  sittliche  Geföhl  des  Volkes  irre  zu 
leiten  Torstand.  Je  höher  der  Grieche  den  Gehorsam  gegen 
die  Gesetze»  die  Pflichten  der  Pietät  und  Dankbarkeit  anschlug, 
desto  mehr  glaubte  er,  wo  keine  dieser  Rücksichten  ihn  band 
oder  gar  das  Gegentheil  statt  hatte,  seinen  Lüsten  und  Leiden- 
schaften freien  Lauf  lassen  zu  dürfen:  Hinterlist  und  Grau- 
samkeit im  Kriege  begegnen  uns  bis  in  die  ZeitiMi  der  höch- 
sten Civilisation     und  erlittenes  Unrecht  mit  gleicliem  zu  ver- 
gelten, wie  dem  Freunde  Gutes,  so  dem  Feinde  I^öses  zu  thuu 
so  viel  man  könne,  galt  als  eine  Tugend  und  Mannespflicht, 
der  erst  spät  die  reinere  Aussicht  sokratischer  Moral  entgegen- 
trat^). Insondere  aber  war  es  der  [mit  einem  eigenthümlibhen 
Mangel  an  Rechtssinn  gepaarte]  Eigennutz     der  sich  im  Leben 
der  Einzelnen  um  so  mehr  Luft  machte,  je  mehr  das  (yffent- 
liche  ihn  bescliränkte ,  oder  richtiger  ausgedrückt,  donisdhen 
mit  seinem  eigenen  Beispiele  vorauspring       Besitz  niaelie  den 
Mann  ^1,  ist  ein  Spruch,  in  welchem  sieh  das  injlividuelle  Selhst- 
gefiihl  weit  früher  ausprägte,  als  dasselbe  bei  edleren  Geistcni 
zur  Entwickelung  des  Vei*standes  odi  r  \'erewigung  des  Namens 
führte;  der  Arme  gilt  als  der  schlechte,  der  Vermögende  als 
der  gute  Bürger^;  und  je  deutlicher  sich  in  solchen  Aeusse- 
mngen  die  Entstellung  moralischer  Begriffe  kund  gibt,  desto 
weniger  kann  es  auffallen,  zum  Zwecke  der  Bereicherung  Be- 
trug und  Hinterlist  selbst  bis  zur  Entheiligung  des  Eides  ge- 
trieben zu  sehn.    Schon  in  den  glänzendsten  Zeiten  der  grie- 
chischen Geschichte  sind  Besteelilielikeit^),  Unterschlai^ungen 
falsches  Zeugniss  ")  und  Meineid  eben  so  häufig  wiederkehrende 
als  von  den  Besseren  beklagte  Erscheimmgen ;  auch  im  täglichen 
Verkehre  kannte  der  Grieche  kein  Vertrauen '*)  oder  verlangte 
doch  schrÜUiche  Sicherheit,  wo  dmn  Römer  das  Manneswort 
genügte*');  und  nimmt  man  dazu  die  Richtung  auf  vollen 
sinnlichen  Lebensgenuss,  der  die  Gesetzgebung  sogar  durch 
poritive  Bestimmungen  begegnen  musste*^),  so  begreift  man 
leicht,  wie  zuletzt,  als  der  Untergang  ihrer  politischen  Existraz 
das  sittliche  Gleichgewicht  der  Nation  vollends  zerstört  Imtte, 
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der  griechische  Name  für  Weiclilichkeit  und  Schwelgerei  sprich- 
wörÜicli  werden  tmd  das  natürliche  Ueberlegenheitsgefuhl 
des  siegenden  Römers  in  eine  so  gründliche  Yerachtuiig  des 
LeiditBimieB  und  der  Charakterlosigkeit  der  Besiegten  ans- 
schlagen  konnte  ^*),  dass  selbst  Gegenstände  ihres  gerechten 
Stolzes»  wie  die  Leibesübungen  ihrer  Jagend  ^0  ^  Ueber* 
liefemngen  ihrer  Vorzeit'^)  diesen  Verunglimpfungen  nicht 
entgingen. 

1)  L.  V.  Klenze,  aplior.  Bemerk.  B.  70<):  „Fragen  wir  aber,  wesshalb 
gerade  dieses  Land  «!>>lche  ungeheuere  Gegensätze  .  .  .  darbietet,  so  müs- 
sen wir  den  Grund  elun  darin  finden,  dass  es  durch  göttliche  Fügung 
und  historische  Nothwondigkeit  auf  die  Ausbildung  alles  Menschlichen  in 
jeder  Bicbtong  angewiesen  war.  Die  Griechen  sollten  in  unserer  Welt- 
periode das  Menaehengeschlecht  mit  Beinen  Tugenden  und  Ltstem  reprl* 
■eotirttD,  und  mnnten  diese  ihnen  Tom  Lenker  der  Dinge  angewiesen«  ' 
Bestimninng  erfOllen,  nm  der  Nachwelt  als  Vorbild  nnd  als  Warnong 
SQ  dienen.'' 

2)  W.  E.  Weber  zu  seiner  Ueborsetzung  des  Juvenal  S.  319;  vgl.  F. 
A.  Wolf,  Vorl.  nb  r  ßncykl.  S.  85:  „ich  denke,  dass  das  BesolUt  nicht 

sein  wird,  dass  die  Menschen  besser  waren  im  Altertluime ;  aber  vonüg- 
lieh  grössere  Cliaraktere  bat  «las  Altertbiini  geliabt  als  dio  nt^uerc  Zeit; 
denn  es  babon  sich  die  Talente  leichter  »'ntwickeln  und  eine  grössere 
Höhe  erlangen  können;'''  auch  Wieland  Werke  XXIV,  S.  162  und  Böckh, 
iStaatsb.  2.  AuÜ.  1,^.273.  71)1.  UumanUy  aecording  to  our  uieaa  cantwt 
be  predieaied  of  any  Qreeka  Grote  history  of  Greece  VI.  p.  337. 

3)  Vgl.  St.  A.  §.  ü  u.  71,  5  mit  E.G.Weber  ad  Demostb.  Aristocr. 
p.  2281  868  und  den  Beispielen  von  Hinterlist  bei  Plut  msMgn.  Her. 
c.  15,  Ton  Oransamkeit  bei  Polyb.  XVllI.  87,  Diodor  XIX.  63,  Paus.  IX. 
88.  8,  Polyaen.  II.  21,  ja  Ton  massenhaften  SeMiehtereien  n.  Blntb&den 
in  Korcjra,  Thne.  III.  81,  in  Oynaethns,  Polyb.  IV.  21,  in  Argos,  Diod. 
XY.  58,  der  Pbokier  nach  der  Schlacht  bei  Orcbomenos  Diod.  XVI.  81, 
in  Milet,  Atb  XII.  26  u.  s.  w.  Vgl.  im  Allgem.  Dionys.  Halic.  Vll.  66: 

olu  KtQuvgato^  tf  Hard  Trjv  atdaiv  flgydaftvTO  xal  'Affyiiol  aal  Mili^ 
eioi  xorl  £milta  ndau  xai  avxvccl  allai  noUig. 

4)  Kai  ur)V  nlitarov  yt  Soxsi  dv^g  inat'vnr  d^iog  flvai^  og  Sv 

fpd'dvr]  Tovg  filv  TtoXfuiovg  xtrxoög  ttokov,  roi's  tpt'lovg  fvfQyBzmv 
Xenoph.  Memor.  II.  3. 14.  Vgl.  Theoplnl.  ad  Autolyc.  II.  53,  j).  254,  insb. 
tla.s  Bruchstück  des  Arcbilocbu.'; :  Vr  S'  tniOTunai  uiy«,  xov  x«xtös  ri 
iSoiövr«  (if ivoig  dvTKui^ i^taifui  xaxotg:  auch  Lysias  pro  milite  §.  20, 
isoer.  Arcop.  §.  42,  Herraog.  de  inYent.  I,  p.  69  Walz,  nnd  was  leb  be- 
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reits  St.  A.  §.135,  6  citirt  habe;  als  Sporn  im  W.'ttl<.'\ini.f  gcfaast:  XQi 
Ah  Tcdv  ^qSovt  auctvnroaui  tov  Ix^Q^^  Pind.  Isthm.  l\,  81,  doch  der* 
selbe  auch:  TrorJ  t/9^ohv  St  Ix^Q^i^  ^''y-""^  (ft'-Kav  vTcod^Bvaoficet 
l'jth.  11.85.;  im  Allg'.  aber  J.  C,  Chr.  Fiscli.  r,  qui<l  de  ofTiciis  et  amoro 
crga,  inimicüs  Graeci  et  Koraani  .««enserint,  Hallo  ITSl».  8.,  und  Fuakhäuel 
in  Mützells  Zeitschrift  f.  d.  G ymnusialwescn  1848,  S.  737  f{^. 

ö)  Niebuhr  kl.  Schriften  II,  S.  130:  „dass  die  Griechen  betriebsam 
waren,  will  Ree.  nicht  bestreiten  .  .  .  aber  zu  der  Schattenseite  ihres 
Charakters  gehört,  hei  Bang  zu  nnbesch&ftigteiii  Lehen,  ein  nicht  ge- 
ringerer, anf  alle  Weise  Geld  sn  machen'*;  vgl.  Limburg -Bronwer  IV. 
p.  24  fg.  nnd  als  ein  Beispiel  Ton  yielen  die  Schurkerei  hei  Isoer.  Tra- 
pei.  §.  33. 

6)  üeber  die  spartani.schc  nXfovf^in  s.  Paus.  IV.  5  und  m.  St.  A, 
.§.  41,  not.  11,  über  ihre  (piloxQr,iir(Ti(i  das.  §.  40,  not.  4;  und  wie  das 

anf  die  Einzelnen  zurückwirkte,  das  Beispiel  bei  Paus.  IV.  A.  4: 
UQCi  Toiöadf  rig  o  Evuiff  in^,  y.tgrir]  Tf  uSiy.n  iTTi'rtQOG^tv  rj  rttarog  fivcei 
noiov^ifvog  xal  al).(oi;  afiivlog:  ab'T  auch  die  Athener  galten  als  fpiko- 
^  neQÖftg,  Diogen.  Prov.  III.  12,  und  von  den  Krrt.rii  sagt  Pcdyb.  VI.  46: 
Ktt^olov  d  o  nt{fl  tijp  aiQXQuy.t'ijdnicv  nul  :i/,nn't^i'av  tgönog  ovT(og 
iniXfOQicitfi  TcccQ  ttVTOig,  aar 8  nuQcc  (lovotg  K^iixciuvai  tnv  aitdvxtav 

7)  Xi^ijjiiata,  XQfJf*^^^'  ^^^iQt  neviXQog  Ö'  ovdtig  n^ktt  ialog  ovte 
rt>toff,  Schol.  Püld.  Isthm.  II.  9,  mit  Banehenstein,  Einleit  S.  69 ,  Tgl. 
Zeoob.  ProT.  VI.  48  nnd  Besiod.  i,  ».  684:  xQnt^^^«  Yocq  iifvxn  niit» 
rat  SttlüHtt  ^^oroiiffi,  aneh  den  Spmcli  des  Theogn.  5^:  ov  «t  fuxtrjv 
a>  niovtt  ßgotoi  Ti[itSa$  ftcclitfta'  i}  ytt^f  pi^jf^/mg  «17»  Tutnotfita  tpigugi 
699  fg. :  n?.rj&n  r  cn  d-Qonmf  diftt^  fUa  yi'vstai  ij9f  »lovteAr,  ruiv 
aXlcov  ovälv  a(f  rjv  6q}eXog,  1117  fg.,  des  Phokylides:  dft  tfjxBiv  ßiorrjVj 
(igsTTiv  S'  oTttv  ^  ßi'og  rjdt]^  bei  Plat.  Kcp.  III.  p.  407  oder  Alex.  Aphr. 
ad  Aristgt.  Topica  p.  134,  und  mehr  bei  Aphthen.  Progymn.  c.  4. 

8)  Vgl.  Theogn.  173:  uvöq  dya^opniP^ii  nävtojv  ddfivrjai  lutlufta} 
177  fg.  xcfl  yccg  KVT/Q  nevi'ij  dfdfirjun'og  ovtb  ri  tinbiv  ov&'  tg^ui  ivva- 
tai,  yX(6aG«  <)t  01*  *):'rVfr«<;  2(17  fg.  nag  Tig  nXovGiov  «r(^o«  rist, 
atif-t  dt  TTti  ix^ov.  Eurip.  IMioen.  43>i:  r«  x'J'l!^"^'  (h  ^oconoiat  Titncoiuza 
mit  Welckers  Prolegg.  p.  XXIX fg.  LIVfg.  u.  was  ich  sonst  St.  A.  §.57, 
not  7  citirt  habe;  daher  Mahnung  bei  Hesiod.  f.  x.  rj.  307—374  beson- 
ders: q)QCi^taüai  XQ^'^^  ^'  Xv9iip  ktfiov  t*  dXecogtjv.  Die  tvyiveta  geht 
anter  hei  Xaiiv^ol  tlg  yivos  ye,  XQUI"-^^^^  7^  nivjixBq  Eorlp.  EL 
37f|g.  Mahnung  der  Vater  an  die  Sdhne:  mumtip  ono^iv  Tthovcwi  hov 
taty  cDff,  ap  fkivxi  ixvSt  «i«»?  «»w  ^«v  ih  (lij,  ovdwog  Plat  Eryi.  p.  396c 
aber  auch  au.s  der  attischen  Demokratie  wenigstens  Oegensatze  wie 
Anstoph.  Plut.  077:  nfvixQov  filr,  dXXcos  fVKQoatanov  %ai  nctXov  xal 
Xgrjaxovy  oder  Domostll.  Mid.  §.  8:3:  ctvd^^mnos  niptisfUp  tig  Kta  angu' 
Yt^Vt  a^^ff  d'  ov  noptf^gf  dXla  xal  ndpv  xQ^fi^off  also  gleichsam  eine 
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AoBiudiine!  [Arne  Sdiliiclier  wie  dieHykonier  werden  leicht  yXtaxQO- 
tiftt  %ul  nliopti^^  Terlfiamdet,  sie  sind  zudringUeh  beim  Essen  und  der 
Mviuiptog  ytitnv  ist  niebt  gern  geseben.  Atben.  I.  p.  7  fg.,  VHI  p.  846., 
Zenob.  Prov.  V ,  21.  Saidas  s.  Mvitciviog.  Hesych.  s.  ▼.].  Kriege  ent- 
stehen <?t«  Tjjv  xcöv  xQfif^fi^fi^  xrrjfftr  Plato  Phaedo  p.  COc,  BepnbL  II. 
p.  373.  Charakteristisch  auch  die  Porsonification  der  'Eni-KTTjOig  neben 
Ev^T/rm  und  TsXfTT]  auf  einem  peloponnesischon  Relief  (Bull,  napolit. 
1854.  3.  p.  42;  Creuzer,  Symbolik  IV.  2.  Taf.  ö;  zuerst  Ann.  dell.  Inst, 
arch.  1H29.  p.  132  tav.  C. 

9)  Jbiga  ittovg  Tin'üi-t,  f^iöy'  aidoior^  ß((ai!,i]ui,  llesiodus  bei  Plat. 
ßepubl.  III,  p.  30UE  oder  Diogen.  Prov.  IV.  21;  vgl.  die  dco^oqpayor^  bei 
dems.  f.  X.  17.  39.  221.  264  und  am  späterer  Zdt  Polyb.  XVin.  17: 
yoif  juttet  *£X2ada  xiQg  dnifoSon^ag  htmola^ovttis  luA  tov  ^jj^^yir 
li,ißy  ioQtug  ftQaxTHvt  auch  Denosthenes  Klagen  über  die  Feilbeit 
der  Bedner  adT.  Aristocr.  §.  201  und  die  ipoga  «eodotoir  nal  dn^onnp 
bei  dems.  pro  Cor.  §.  61  nnd  Paus.  VII.  10.  lieber  Leichtsinn  der  Eide 
Meier,  Ind.  lectt.  Halens.  1830.  p.  31 ;  Lasaulz  Uber  den  Eid  bei  d.  Grie- 
chen 8.  aO.  [Akad.  Abbandl.  p.  203.] 

10)  Selon  bei  Deniostb.  F.  leg.  §.  255:  ov&'  tfQOiv  xTtavav  ovtf  rt 

drjfioai'av  rpftSousvoi  nls7tTovatv  i<p*  iffnttyy  aXlo^iv  aXXogi  vgl.  die 

Schilderanf^f  Kleons  und  anderer  Demagogen  bei  Aristophanes  mit  dem 
TJrtheile  des  Spartaners  in  Xenophons  Anab.  IV.  «5.  IG:  xfr/fö  ruä^,-  Tovg 
'AOrjvcitovg  dxovo}  6(tvovg  fhai  hHttt^iv  ra  dijuöaia,  aber  auch  den 
Spartaner  Gylippa.s  bei  Diodor.  1<*G  und  im  Allg.  noch  Polyb,  VI. 
56:  önciviöv  ictiv  svgetv  aiö\ia  uirtxö^iipov  xdv  itj^ioaiiav  xai  xa^a- 
Qtvovta  ntgl  rttvrer! 

11)  Cicero  pro  Flacco  c.  4:  testimoniorum  religionem  et  fidem  nun- 
quam  ista  natio  cduit;  vgl.  Tlieogn.  288—286:  mmv  fi^erl  ni€t6g 

XHP  fyfvw  u9mßuxwß  nuta  uMp  i^ilwPi  416 fg.;  Berod.  1.158:  ow 
i9tUM  um  ävioag  totavtovg,  xoiai  ioxi  xn^og  h  fiiü^  x^  noln  «nrodf- 
drfyLhog,  ig  xop  wXltfOfktPin  «XXiiXovg  Ofufvpxtg  i^anatiSci,  Demostb. 
Mid.  §.  139,  Conen.  §.  35,  anch  Athen.  VI.  65  u.  XIV.  46:  ndv»*  oium 
nmXfiaitai  iv  rcdg  il^vatff,  nnd  was  ich  St.  A.  §.  141,  not.  15  insbes. 
anch  über  den  Vorzug  gesammelt  habe,  den  die  allgemeine  Stimme  der 
Tortur  vor  Zeugnissen  gab,  z.  B.  Lsocr.  Trap- /.  ij.  :  oow  Sl  x«i  vudg 
xai  Jiegl  r(öv  iäi'oiv  xcd  ttiqi  rcir  öiiuoat'oav  oiuKm-  nicitoxf^nov  ovd  «Aij- 
^dazfgov  ßuacivov  vout^orru^ ,  xi-J  fidgrvQag  ftfv  ijyovu^vuvg  oiöv  x 
Bivctt  xcd  T(3v  (irj  y^yd'rjiitvbjv  TiuQUCv.tvdotcoQ-cn.  rd^  iVt  [iaadvovg  qpa- 
vtQ(ög  imdiixvvvai  onoTtgoi  ra/lijOij  XtyovaiVj  und  Demosth.  pro  Phano 
§.  21.  Vgl  Dramann,  Gesch.  Borna  VI.  S.  6&4. 

12)  Plant  Asinar.  i.  8.  47:  cetera  quaeque  vohtimu  uti,  graeea  «ler* 
eamurfide:  «1  ae$habent,  dant  merem,  endwi$  guod  vidmt;  igt  graeea  , 
m§rce$  bei^onina  0.  t.  oeeupahu  mit  Meier  im  HaU.  LeeÜonakataloge 
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1830  -31  u.  das  merkwürdige  Üesetz  bei  Stob.  Serm.  \UV.  21,  p.  204: 
XttQ^vdas  %uX  lUdtm9  (Republ.  VI  II,  p.556A).  ooroi  yag  wa- 

13}  VgL  Hder  aH.  Proeeis  8.  496  ond  die  eotipreclieDde  Pwallele 
bei  Polyb.  VI.  66:  ot"  r«  %oiva  2i<9^ovT«ff  pthv  toiig^Ellffiiv^  Ut9 
xdlopm  poww  ntaxtv^tSaiVj  mifgatpiCs  ^xopxtt  di^Kcr  wirl  «v^ayfdaj 
xocavtug  wl  ^ttqxvga^  dinXcteiovi  ov  dvvttvxai  rijifttp  Tip  n{9up' 
»«9«  dl  'Pmiiai'oig  Si  avTi^^  rrj^  xcrra  tov  opxo»  niitxH»s  XTjQOvai  x6 
mttd-^xov.  Cic.  Ep.  ad  fam.  VII.  18:  quoniam  veHrae  cautiones  in/irmae 
s^int,  Graeculam  tibi  misi  cnutionetn  cHtrngraphi  mei.  Zeugen  in  Men;^c 
verlangt  bei  Uebergabe  bedeutender  Mitgift  Demosth.  adv.  Onet.  20. 
Vgl.  K.  Gnei.st,  die  formellen  Verträge  S.  420  fg.  Die  auf  der  Folter  cr- 
pressten  Goständnisse  der  Sklaven  gelten  für  liöher  als  dai^  oft  falsche 
Zeugniss  der  Freigeborcnon  (Isocr.  Trapez.  54,  Is.  de  Ciron.  hcred.  5\ 

14)  Diodor.  Exr.  T.  I\:  ori  6  ctvroQ  Ao^.wv  ti]v  oA/;v  uyioyriv  ti]^ 
nöXitoi  huivat]^  7o)j<x/)j',  nid  Öiä  rrjv  T^fvcft^v  nai  rijv  gaartovrjV  intf- 
^^tjlvftivtov  Twv  ^A^fifatmv  y  fitzi^rjnt  ry  avviid^fi^  ngös  uQfxi^v:  vgl. 
A.  O.  B.  Zander  de  Imn  AtheniensiQiii  indeque  sabnata  loxaria,  Grypb. 
1828.  4.  und  H.  Sauppe  de  eaaeis  magnitndiiiis  üadem  et  labis  Athena- 
ram,  Ztlrieb  1835^  4.,  p.  7  fg. 

16)  Oraeeo  more  btbere  d.  b.  mt^oHbus  poculis,  Cie.  Terriii.  II,  1. 
S6,  rgl.  aDten  i  28,  not  26;  flberbaupt  graeeari  (Hör.  Sat.  II.  2.  11) 
oder  pergraeeari  (Plaai  Hostell.  1. 1.  21)  für  erscblaffende  VergnOgiia- 
gen;  ja  Chraeei  «itlomm  mmmm  genUofe»,  Plin.  Biet.  N.  XY.  51 

16)  8.  0eero  ad  Qa.  fr.  I.  1.  16:  ftSOaen  mint  permulH:  a  Isms  H 
düOuma  servituie  ad  nimiam  ataentaiiMm  erudüi;  Sallnsi  ord.  rep. 
II.  9:  virtui  vigümHa  hbos  opiMi  Oraecot  miOa  mmi;  Jaren.  HL  tOO: 
iMrtiO  eoMOMla»  Qod  mebr  bei  C.  G.  König  de  criminiboa  a  Bomanis  in 
Oraeooe  jactatis  in  s.  Opusce.  ed.  Oertel,  Meissen  1834.  8.,  p.  813—335; 
P.  0.  Tan  der  Chys  in  Ann.  acad.  Gandav.  1828.  4.;  Drumann,  Gesch. 
Korns  VI,  652 fg.  n.  Funkbänel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1849,  S.  102 fg. 
Und  doch  war  attische  Treue  in  Horn  sprürhwörtlich  geworden  Vell. 
Paterc.  II.  23.  4:  adeo  ccrta  AthfuicTisiuin  tti  Romanos  fi(h\'<  fuit,  ut 
Semper  et  in  omni  rc  qnidquid  sincera  fidc  gcrereturf  id  Jiomani  Attica 
fieri  pracdicarent,  dazu  Paroemiogr.  gr.  p.  209, 

17^  Vgl.  Plut.  Quaest.  Rom  40,  Cic.  Republ.  IV.  4.,  Luran.  Phars. 
VII.  271,  Sil.  Italic.  Pun.  XIV.  130,  Plin.  Paneg.  c.  lo  u.  s.  w. 

18)  Et  quicquid  (rViUt  in  mcudax  andet  in  historia,  Juv.  \.  174:  vgl. 
Plin.  H.  N.  V.  1:  portentosa  Graccormn  mendacia.  Quintil.  Inst.  er.  II.  4: 
nam  Graecis  historiis  pterumque  poetkae  simüis  est  lieentia.  Die  Cbry- 
tosL  XI.  42:  Sxi  tptliqdopoi  tUn9  oCBUrjvBif  S  S*  Sp  anovoweip 
x^96g  li)N»rfog  tiirvv«  mrl  « po^/iavot.  [Im  beatigen  ttrieebenland 
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■^fvptara  liynq  als  Sohtneicht  lfi  oTnpfiinJt'n  ,  <lie  Akarnanier  ausnahms- 
weise  wahrheitsliebend  mit  ihrer  Redensart:  va  ^i]  ßooviKa  t/>f»öri;c  s, 
Wacbsrauth,  das  alte  Griechenland  im  neuea  S.  4(>;  Heuze^,  le  moDt 
Oljmpe  et  TAcarnanie  p.  253J. 

§•  7- 

Bei  allen  dieson  Vorziif^pii  uikI  Feiilern  des  griechischen 
Volkscharaktei*s  verstellt  es  sich  übrigens  von  seihst,  dass  die- 
selben nicht  bloss  in  einzelnen  Fällen  grosse  Ausnuhraen  zu- 
liessen,  sondern  auch  durch  die  Verschiedenheit  der  Oertlich- 
keiten  und  Stämme,  die  ja  selbst  eins  der  bezeichnendsten  Merk- 
male des  griechischen  Landes  und  Volksthums  ist>),  eben  so 
mannichfach  modifidrt  wurden,  wie  sich  diese  Modificationent 
und  gewiss  nicht  zum  Nachtheile  des  Ganzen,  in  den  Mund- 
arten seiner  einzehien  Theile  geltend  gemacht  haben*).  Den 
ToUen  Verein  aller  angegebenen  gut^n  und  schlechten  Eigen- 
schaften l)ot  vielleicht  nur  Attika  dar,  das  durch  die  Besonder- 
heit seiner  I^age  gleich  sehr  vor  üherwilltigenden  Einflüssen 
der  Fremde  geschützt  ^)  inid  den  ausgedehntesten  Verbindun- 
gen mit  dem  Auslände  offen  ^  unter  den  gleichzeitigen  Wir- 
kungen eines  gesegneten  Himmelstrichs  ^)  und  unergiebigen 
Bodens')  alle  vereinzelten  Strahlen  des  obigen  Bildes  in  sich 
vereinigte,  und  bei  aller  Launenhaftigkeit  seiner  vielköpfigen 
Volksmenge^)  gleichwohl  dem  sittlichen  Adel*',  der  Frömmig- 
keit*), dem  Konstsume^*)  und  der  intellectaellen  Scharfe") 
zusammen  die  Anerkennung  verdankte,  sdion  nnter  den  Zeitge- 
nossen als  geistiger  Mittelpunkt  und  gemeinschaftliche  Bildungs- 
stätte für  ganz  (iriechenland  zu  gelten'*);  hinsichtlich  der 
übrigen  Theile  hin^a'^en  lassen  sich  je  nach  der  nördUehen 
oder  südlichen,  gebirgigen  oder  ebenen  Lage  der  einzelnen 
Gegenden  wesentliche  Unterschiede,  ja  Gegensätze  der  Bewoh- 
ner nicht  verkennen.  Im  Norden  begegnet  uns  vorzugsweise 
der  aeolische  Stamm  mit  seiner  kemhaften  und  kräftigen  aber 
nur  zn  leicht  in  grobe  Sinnlichkeit  umschlagenden  Natur  i*), 
die  sich  dann  in  den  reichen  und  fruchtbaren  Ebenen  Thessa- 
liens bei  einer  ritterlichen  und  zahlreiche  kleinere  Stamme  be> 
herrschenden  Aristokratie      zit  einer  grossen  Hohe  materiel- 
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len  Wohlstands  und  yerschwenderischen,  freilich  auch  un- 
geregelten und  selbstsüchtigen'^)  Lebensgenusses  entwickelte, 

\\iihrciKl  die  Aetolier  und  sonstigen  Völker  des  nordwestlichen 
Griechenlands  in  ihrer  Ven'iir/ehing  die  L>rerl)to  Uaul)lust  frü- 
herer Zeiten'")  zu  einer  Nurwildcrung  und  Veraclitung  sitt- 
licher Ilücksic  Ilten  steigcrlxin,  worin  seilest  ihr  späteres  Gelan- 
gen zu  politischer  Bedeutung  keine  Aenderung  hcrvorhrachte  ; 
andererseits  aber  die  Bocotier  unter  der  drückenden  Sumpflust 
ihrer  fruchtbaren  aber  ebendesshalb  zur  Schwelgerei  einladen- 
den Niederungen  selbst  aus  ihrer  Betheiligung  an  helleni- 
scher Kunst  und  Wissenschaft  keinen  dauernden  Vortheil  für 
allgemeinere  Geistesbildung  zogen  *^),  und  im  Trotze  auf  ihre 
physische  Gesundlu  it  und  gymnastische  Uehuiig  selbst  man- 
nichtachen  Unsittlichkeiten  Irühntcn  ^^}.  Im  Süden  dagegen 
trägt  höchstens  Elis  einige  Zül'»',  die  auf  die  Wurzel  eines 
ähnlichen  Stamniehaiakt«  rs  liiuweiscu  *^  i ;  bei  der  arkadischen 
Urbevölkerung  erhob  sich  zwar  die  altvaterische  Einfachheit 
des  Hirtenlebcns  wenig  über  die  ersten  Grundlagen  büi'ger- 
licher  Sittigung  ,  adelte  diese  jedoch  durch  den  eigenthlim- 
lichen  musikalischen  Trieb  des  Volkes*^),  yon  dem  nur  der 
einzige  Zweig  der  Cynaethier  eine  bemerkenswerthe  Ausnahme 
machte  2 ''j;  und  was  die  eigentlichen  Beherrscher  des'Pelopon- 
nes,  die  Dorier  heti  itl't,  so  wissen  wir,  dass  der  Sinn  fiir  Zucht 
und  Sitte,  dem  Sj)arta  seine  politische  (Jnisse  verdankte*^), 
eben  so  wie  die  schlagende  Kürze  des  Ausdi  iu  ks  ursprünglich 
ein  Erbtheil  des  ganzen  Stammes  und  nanieutüch  letztere  in 
gleichem  Maasse  den  [sonst  vielfach  übel  beleumundeten]  Argi- 
vem  eigen  war'*),  wenn  auch  kein  anderer  dorischer  Staat 
mit  solchem  Bewusstsein  wie  Sparta  fiir  die  Erhaltung  dieser 
Vorzüge  sorgte'*)  und  einzelne  darunter  wie  Korinth  durch 
fremdartige  Beimischung  und  die  Versuchungen  seiner  Lage' ^) 
früher  Entartung  anheimfielen. 

1)  Aristol.  Politic.  VII.  {].  1:  riyv  ainrjv  ^'  fxf^i  ^icetpoQav  x«t  tu 
Eli.y]ro)i'  tüv}]  ngoi;  cc^.XtjXrt'  tk  iilv  yuQ  f'x^L  trjv  Cf.v6ir  uorönoilov,  rcc 
Se  av  y.r/.occT(a  ttqÖ,;   aiirf  nr  i'na^   tc'c^  Övrccutig;  Vg].  Ilinpocr.   de  aere 

etc.  §.  lUfg.  mit  W.  v.  Humboldt  in  Wolfs  Museum  d.  Alterth.  I.  S. 
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133  und  St.  John  I,  p.  87:  in  fact  the  most  remarkäble  pecuiiarüy  tn 
the  Greek  character  was  a  certain  centrifugal  force;  insbes.  die  schöne 
Sammlung  charakteristischer  Einzelheiten  hei  Wachsrauth  I,  8,125-138, 
Bernhardy,  Grumlr.  *1.  ^rr.  Liter.  I.  §.  l'2-2!».  S.  87- -HR,  auch  Krause, 
Gyninastik  S.  \\\\:.  und  mehr  zerytreut  hei  S.  F.  W.  JIoirin;iiin,  Grie- 
chenland und  die  Grit.cheu  im  Altorthume,  2  Ii  Je.  Lpz.  1811.  8. 

2)  Vgl.  Jacohs,  über  einen  Vorzug  d.  griech.  Sprache  iiu  Gebrauche 
ibrer  Mundarten  (M&nchen  1808)  in  s.  verm.Schr.  III,  S.  377—414;  auch 
0.  Malier,  Geechichte  d.  grieeb.  Iiit.  1,  8. 11  fg.  und  Pott  in  Hnll.  Ene. 
Sect.  II,  6.  Xym,  8.  69  [and  jetzt  Mnllacli,  grieeb.  Spracbe  n.  Dialekte 
dbendu.  Sect.  I.  Bd.  LXXXI.  8.  1->174,  sowie  Bergk,  griech.  Literator 
ebendw.  Sect  I.  Bd.  LXXXI.  8.  287  fg.] 

14)  Isoer.  Paneg.  §.  24:  ravxriv  yaQ  oUovfisv  ovx  irigovg  ixßaXovttS 
•ovS*  igi^ip'  xaxalaßovTse  ovd'  in  noXleiv  i^vmv  pLiyadsg  üvlliyivTSSy 
u)X  ovra  Halmg  xal  yvrjoiag  yfydyafttv,  mar  rjamg  iqtv^sv  tuvtfjv 
i'lovTSg  TOV  ccTrarrci  ;foovoj' Ajr^rf-Aoruf j-,  cn'roxd'nvfg  ovrsg  x«l  t(ov  OPO' 
fiartov  TOig  uvroi's  oiaTtho  tov^  üiv.tunatovi  ri^v  noliv  f^ovrig  ttqoobi- 
Tttiv:  vgl.  Aristoph.  V' sj..  lo7(i,  Plat.  Menex.  p.  237 D,  Demosth.  F. 
leg.  §.  26,  Cic.  Rcpuhl.  Iii.  IG. 

4)  ^iloiivovvtiiy  Strabo  X,  p.  471;  vgl.  Thucyd.  II.  38:  iiteuiiaxi' 
Ttt»  Sl  dia  (liy b9os  f^g  noXteag  in  naarjg  yrjg  ta  ndvta  %,  t.  X,  ond 
IiM>er.  Paneg.  §.  42:  ifinoQiw  yug  iv  iiiaq»  t^g  *EH«8og  top  nstgat« 
nattantwieam ,  tosavtipr  i%w9f*  vaeoßol^f         a  mxQ«  tmp  aXXinP 

Mo^'  (nu9tnp  xuXfitop  ivtile^ip,  wv&*  Snfopxa  naq  tivt^  faiBtop 
tTptci  noff£9ac9'ai, 

5)  Xenopb.  Vectig.  I.  3:  ovnopp  ro  ^^p  tas  »gag  ip9n&9  ffQaota- 

tag  tlvaij  xal  avra  t«  fipfoiieva  (lUQti'Qei:  vgl.  Eurip.  Medea  829,  Plat. 
Tim.  p.  21 C.  Aristid.  Paoatb.  p.  305  Dind.,  und  insbes.  auch  Cicero  de 
Fato  c.  4:  Athen tenue  caehm,  ex  quo  acutiores  etiam  putantur  Ättici. 

6}  AfTtToymg,  Thuc.  I,  2;  ^r{Qa  jräaa,  ovx  ivvSgog,  Dicaearch.  R.  Ell. 
1;  tgaxsi'ct,  TtctQÜXvTtQOi  Straho  VIII,  p.  3;»3,  u.  mehr  hei  Bernhardy  gr. 
Lit.  I,  S.  359-:37S  und  Bode,  Gesch.  der  hell.  Diehlkunst  III.  1,  S.  100. 
Das  Loh  .seiner  Producte  hei  Ath.  II.  18  klingt  sehr  ironisch;  dagegen 
wird  die  Frugalität  (f  ur*itm,  Dio  Chrjs.  L\IY.  14)  der  Athener  wieder- 
bolt  g<  riihmt  bei  denis.  IV.  14.  X.  11  q.  s.  w. 

7)  Vgl.  die  berühmte  Allegorie  des  Parrhasius  bei  Plin.  Hist.  N. 
XXXV.  36  und  Plut.  reip.  ger.  praec  C  8:  otop  o  'A^ifPtUmp  dijfiog 
BvitipiiTog  icxt  TCQog  ogyijVj  tv(itta9ttoe  ffffOff  iXiOP,  i^dXXop  6^g  wo- 
poiiw  ij  M«anso4^ut  iut9^  ifiv%(a»  fiOvlofieyoff.  Uebrigens  ist  der  Unter* 
scbied  bemerkenswertb,  den  Dicaearcb.  a.  a.  0.  iwiscbefi  den  Einwobnem 
▼on  Attika  selbst  macht:  tmp  9\  ipwMvpx&v  ot  ftiv  avtnp  Uttmo),  ot 
dl  *A97iPat0i'  oS  (thv  'Atxiv.oX  nBQi'fQyoi  rctig  XaXicag,  vnovXoty  cwuHpoP' 
tmdng,  nagccrrnfiitui  rtöv  ^bpituop  ßiwp,  ot  d\  'Ad^rjvaiot  fifyuXoipvxoif 
Jmloi  to£g  t^ftotgf  tpiUag  yirq«M*  ipvXantg,  worauf  jedenfalls  auch  die 
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Stelle  Plat.  Legg:  I.  p.  620  geht:  w  iivs  'y^d^rjtaif  y  ov  yccQ  at  'Aztihov 
i^iloifi  UV  uQocayoQBVBiv:  ob  auch  Philostr.  V.  Sophist.  II.  1.  7? 

8)  .Wo  toch  bei  dorn  Pdbel  d«  ttiUiebe  Oeflihl  fein  und  sirtUeli 
war,^  n«t  Leasing  Dramatargie  I.  2,  Tgl.  Plate*«  Zeugniss  Legg.  i,  p.  642 
Gl  TO  «e  VMO  woÜdp  IfyofMMHr  tos  000*  *A9iimitiw9  tUlv  «yffM  dut<pf- 
^optne  e/Sfl  Toaovroii  dwet  aX^ittaxa  UyM^m:  jtovotyir^  S»w  mmpuis 
avToq>vtos  9n'u  {ioiq^  —  flalv  «ya&oly  mit  StaUbaom  Yind.  loci  cnjuR- 
dam  legam.  Lipo.  1844.  4.  und  Plut.  Y.  Dien.  c.  58,  im  Einzelnen  aber 
Limburg-Broawer  IV,  p.  374  fg.  u.  Grenzen  Kede  de  civitate  Athenaraiii 
omnis  human,  parente,  Frankf.  1826.  8.  [sowie  die  tretlenden  Bemerkungen 
von  Bergk,  griech.  Literatur  in  Hallische  Encykl.  Bd.  LXXXI.  S.  286. | 

9)  Paus.  I.  17:  Tovroig       ov  ta  eis  cf  iluv&Qwni'av  fiovov  na^fCTjj- 
%t9f  alla  nai  fig  &fovg  fvaeßtCv  allav  nltov.  vgl.  Antipho  deChoreut. 
f.  51  nnd  was  ich  8t.  A.  §.  113  not.  7  citirt  habe;  auch  Julian.  Kiso-, 
pog.  p.  348  C,  Nonnos  Dionys.  XXXVIll.  58  n.  8.  w. 

10)  Isoer.  Paneg.  §.  46:  ta  ya^  v(p  tjfimv  xQi9ivttt  toaavvr^v  lan^ 
fAwu  do£cw  »OTS  ««9«  «äoiv  av^^noii  ayana^^tui  vgl.  Dieaearcb.: 
oS  iiXut^iPtlg  'A^ipmüu  d^tig  tdw  t§pni9  dnQotntt£i  aneh  Plat  Lach, 
p.  WS  B  Alcipbr.  Ep.  III.  65:  slnstv  ya^  ov  Zit^op  tata  tovg  »atßii^ 
«xolttiovras  H  *A9ijv{av  ogfttoittvop^  h  crfg  o^l  ttg  tovroiy  ayfvorog  n. 
Heinrich  Epistola  de  Ao.schylo  obscuro  quidem  sed  satis  ab  Atheniensi- 
bus  intellecto,  Breslau  1800;  im  Allg.  auch  Bode,  Gesch.  d.  hell.  Dicht- 
kunst III.  1,  S.  III  fg.  und  über  den  Sinn  Tür  bildende  J^ünste,  Jacobs 
Tcrm.  Sehr.  III.  S.  127 fg.  (sowie  0.  Jahn,  die  hellen.  Kunst  in  Aas  der 
Alterthumsw.  Populäre  Aufsiitze.  Bonn  1868.  S.  136fg.l 

11)  Ev  j4&qvui'oiGi  toiai  TtQcörniGi  Ify'OfttvotGt  thai  KlÄqibiV  GOtphfV^ 
Her.  1.  6U:  at  qivaiig  alXuig  xQuiiorai ,  vvv  di  xcu  TiaQtj-növrjvTat,  Ari» 
8topb.Ban.  Hlö;  ypmvm  nttpxmv  o^vzaroi  ra  ^li^ivra^  Demosth.  Olynili. 
in.  45}  inMitoi  ^mt;  ftt^tov  ^dUov,  Aeeebin.  Timarch.  §.  178;  ini 
9wpiqt  fMitor  tmp  uXha»  tp^ovovvttq^  Isoer.  Antid.  312;  6iv8tQ%i9taiui 
twy  EXXnpw»,  PhUo  p.  886B;  Tgl.  Plato  Protag.  p.  819  B,  Diodor.  Sic. 
XYIII.  10,  Paus.  IV.  35.  3,  Menander  Bbetor  p.  255  Walx.  n.  s.  w. 

12)  llQvtavnov  vijg  ao(p:rtg,  Plat.  Protag.  p.337E;  natv  t^g  «£jUa- 
dog,  Isoer.  de  bigis  §.  27,  ElläHog  'KXXag.  Anthol.  Pal.  VII.  15;  xoivov 
naiÖsrx/jQiov  ndaiv  dv^gtönoigj  Diodor.  XIH.  27;  ' FMääog  fiOVCsCoVt  Ath. 
V,  12;  xottij  eari'ct  rqg  'EllnSo^,  Acliaii.  V.  Ilist.  IV.  »5;  ntitrirrs  Grue- 
ciae  Plaut.  Stich.  V.  2.  1 ;  urhs  in  qua  naia  et  alta  est  ratio  et  viode- 
ratio  vitae,  Cic.  ad  fam.  VI.  J.  6.  auch  Dioaearch:  oaov  ui  luiTta't  nö- 
Isifi  nQog  rf  ijdoy^v  %ai  piov  dw^^toaiv  zäv  äygav  ötct<ptQOVGLVy  Toauv- 
m  m  Xoifmv  noXtmw  4  U^hpmimf  nuQaXXaTtti,  und  mehr  bei 
BBOkor  Cbarikles  I.  S.  29  fg.  [mit  dem  Zosafai  K.  F.  Hermanns.] 

18)  Heimklidea  bei  Atb.  XIV.  19:  ti 
yitv«oy  iittl  6y%md9gf  iti  dl  ^lUxaww  ofMloyer  dh  tavt«  taCg  Cmho- 
t^o^iMs  ttvtmw  itttX  itpodoxitug'  o«  sutpov^yop  ih  «XXa  iiri^itivop  xal 
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zf^aQQTjxog'  äio  nul  oiy.tiov  icriv  avzoii;  ij  tftlonoaia  xal  rar  iffeottHU 
*ai  naaa  rj  ntgi  t^v  Öiairav  aifci;:  BemharJy  griech.  Lit.  I.  S. 
Il2ir.  u.  Bergk  in  Hall.  Jahrbb.  m2,  S.  268 fg  [Die  Geschichte  und 
Culturbcdeutunp  des  Aeolischen  Stammes  ist  eine  Dorern  und  Joniern 
ifegenüber  allorditigs  bisihcr  noch  vernachlässigte  wiHsenschaftliche  Auf- 
gabe, die  aufgestellt  iu  G.  Ilathgeber's  Publikationen  (Archäol.  Schriften 

I,  Gotha  1857.  Gottheiten  der  Aioler  1861.  Gotha  692  S.)  aber  bis  zum 
Unsinn  gesteigert  tind  in  unfruchtbarer  Gelehrsamkeit  verschüttet  wird. 
-Das  gesanimte  Hellenische  dreht  sich  um  Entfernung  vom  Aiolischen 
und  Rückkehr  zum  Aiolischen"  (Gotth.  d.  Aioler  S.  166).  Orpheus,  Thra- 
ker, Chalkideer,  l'Iilegyer,  Sikuler  sind  Bestandtheile  des  Altaioliamus, 
dem  ein  seit  Ol.  120  aufgelebter  Neuaiolismus  noch  gefolgt  ist.  Die  ver- 
einzelten richtigen  Bemerkungen  gehen  unter  der  unbrauchbaren  Masse 
von  meist  euhemeristischen  Einfällen  unter.] 

14^  Plat.  Meno  p.  70:  ngovoO  (itv  RsvTaXol  ivööxifioi  ^accv  iv  zots 
''EHrjai  xal  i&av[ia^ovTO  i(p  inniytij  tf  %ul  nXovxoii  vgl.  Kortum  zur 
Gesch.  hellen.  Staatsverf.  S.  76  fg.  und  m.  St.  A.  §.  178. 

15)  Theopomp,  bei  Ath.  XII.  33:  Ttfgl  Öl  Stzzaktüv  h  xij  tsiuffzy 
(fr^aiv  ozi  ^toaiv  tn  (tlv  avv  TctCg  OQxqozQt'at  xal  xaCg  avlrjzQioi  öiaxQi- 
ßovzig^  Ol  Ö'  iv  Kvßoig  nai  Tröroig  xwl  zaCg  roiavxaig  dyiokaaiuig  diJi- 
(itQfvovzfg,  nal  udHov  OTzuvöd^ovaiv  onug  oipcov  Ttavzodamav  zdg  zga- 
TCf^ag  itctQa^r^aovzai  nliigfig  ij  zov  uvzdv  ßiov  ontag  TtaQuax^aovrai 
■/.STioCfiquivov  ^agaalioi  Sh  nüvzcav^  (pTjaiv,  cev&Qt6n<ov  slalv  agyaiazoi 
xal  TzolvzeltaxaTot.  Daher  bei  dems.  IV.  14  (vz^ünt^oi,  X.  12  noXvtpd- 
yoif  XIV.  83  nolvtf?.iazutoi  zdv  Ellijvüiv  nsgi  zdg  iad'iQzag  xal  zr^v 
di'aizav  u.  8.  W. 

16)  Fiat.  Grit.  p.  53:  ttift  ydg  nliiazrj  dza^i'a  xal  dxolaai'a: 
vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  2.  24,  Philostr.  V.  Sophist.  I.  16,  und  die  aller- 
dings sehr  unrühmlichen  Schilderungen  der  Scholiasten  zu  Eurip.  Phoen. 
1408  und  Aristoph.  Phit.  521  :  Tioixiloi  zd  ijQ-r]  oi  Gsaaakoi  %ai  ovh 
üg9^ol  zi)v  -^vtöuqv^  wenn  auch  dazu  politische  Antipathien  mitgewirkt 
haben  mögen;  s.  Demosth.  Aristocr.  §.  112  mit  Meier,  Ind.  lectt.  Hai. 
1830—1831  und  Olynth.  I.  §.  22:  zavzce  ydg  djziaza  fihv  tjv  djjnov  q>v- 
GSi  %al  dft  ndatv  dv&gmnoig  x.  r.  l. 

17)  Thnc.  I.  5:  nui  titxgi  rovdf  itolld  z^g'Elüddog  ztS  nalaitß  zgonu) 
ptufzai,  ntgt  zf  Aongovg  zovg  O^öXccg  x«l  AizajXovg  xalUxagvdvag  xal 
rijv  zavTi]  rjfcf-tgov,  rd  zh  atö r^gorpogBia^cci  zovzoig  zotg  ^izfigcazatg  ccno 
Tiqg  nalatdg  kqazfiag  fufifiiivTixs:  vgl.  die  Eurytanen  das.  III.  94  und 
Tyde\isa\s  (iiioßdgßagog.  Eurip.  Phoen.  138,  (ofioßgagy  Welckor  ep.  Cyklua 

II,  S.  364.  [Heuzey,  le  mont  Olympe  et  rAcarnanic  p.  223  fg.  schildert  den 
grossen  Unterschied  des  waldigen,  wasserreichen  Westgriechenlands  jen- 
seit  Delphi  sehr  lebendig  gegenüber  der  Mitte  u.  dem  Osten  von  Hellas]. 

18)  "fiftqpiTüs  ddfKi'ce  xat  nlsovB^i'uy  Polyb.  II.  45;  vgl.  dens.  IV.  3: 
fi&iGfitvot  l^^v  dno  Tiäv  nikagj  Stöyavot  ö\  nolXrii  %ogi^ytag  Sta  ziiv 

H.  III.  4 
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ßCoVf  ovSlv  otnfiovy  nnpva  8'  ^yovfifvot  TtoXffiitt:  auch  IV.  G7,  IX.  38 
«od  ioab.'s  (las  iatpfoor  dno  latpvQOv  aynr  \VÜ,  4  und  XVIll.  17;  ja 
wenn  auch  dieser  Schriftsteller  seinen  Tarteiliass  zu  sehr  mitsprechen 

Hesse  fv^^'l.  Chr.  Lucas  über  Polybius  Darstellung^  des  aetol.  Bandes, 
Kunigsborg  1827.  4..  und  F.  A.  Brandstator  Gesell,  dr.s  aotol.  Landes, 
Volkes  und  Bundes,  Berlin  1844,  H.,  S.  2:ü\  dodi  jedenfalls  Af^atliar- 
cbides  beiAth. 33:  Jiroylol  togui<t(o  zior  koiTTuh'  i^roijuotfyor  txoiun 
nQOi  ^dvuiuVt  octonsg  xal  ^iqv  noXvitkoig  xai  tuxiviotn^ov  ^qtovai  xtöv 
SUav,  und  Mm.  Tyr.  XXIII.  2  mit  Drojsen,  Gesch.  d.  HeUenumus  II, 
S.  87. 

19)  Horat.  Episi  II.  1.  244:  Boeotum  erasso  mb  oBre  nattm;  vgL 
Cicero  de  Ikto  c  4  nndPlnt.  esu  cam.  I.  6  s  tovg  yuq  Bomtovg  ijftas  oi 
*Atvttol  «ai  uvM^'qzovg  x»2  i^Xid-iovs  nuXu/ra  iia  tag  adij^paytag  ngoa- 
ilfOQtvop  n,  T.  X.  mit  Polyb.  XX.  4.  und  Ath.  X.  11»  [daher  koIImo- 
9«yot  gcnamit  Ariat  Ach.  871.] 

20)  To  ytartf  RnionrcSv  dQxctiov  f^g  (iiaoXoyiav  orfiSog,  Flut.  daem. 
SofT  r.  1 ;  Vgl  Pindar.  Ol.  VI.  MO  und  mehr  iib»'r  ihre  diiH^ia  (Isoer. 
Tc.  uvTidi.  §.  2\b)  oder  avaioiijjai'a  (Deraosth.  de  ])ace  §.  15,  I)io  Chry- 
808t.  LXIV.  13,  Ath.  V.  3)  bei  Böttiger  kl.  Sehr.  1,  S.  37  fg.  und  iu  in. 
gcsamm.  Abb.  S.  91. 

21)  Ephorus  bei  Strabo  IX,  p.  iJl.ö:  r/}v  ulv  nvv  Inaiv^i  rfta 
T(tvzu  %aC  qpl^öi  "T^og  i^ytauviuv  nuf  vcoi  ^ii-iv,   dywyy  de  ■aal  TiaiÖftd 

XQUOfi^^ivovii  . . .  Xöyujv  %ct\  oiiiXias  ngos  arV^QOJTntvs  6liybiQf]Gaif  (i6~ 
rifg  d*  imiifXrj^^vai  t^s  xaxa  noXtfiov  dfftT^g:  Tgl.  Comel.  Nep.  Aldh. 
c  11:  OMiie«  Boeoti  ntagis  firmüati  eorporia  quam  i$tgenii  aammi  tu* 
8§f9iimt,  und  über  ihre  palaeatriache  Gymnastik  insbes.  Theophr.  Hiat. 
PI.  IX.  20,  Plat  qn.  symp.  II.  5,  Stepb.  Byx.  s.  Bo*aitt'a,  Enstatb. 
ad  Dionys.  Perieg.  426,  mit  Mullcr  Orchom.  8.  409,  Limborg-Broawer 
IV.  p.  830  and  Krause  Agonistilc  S.  61  fg. 

22)  Demosth.  Lept.  $•  109:  iisitw  Bi^ktibi  qttfovovnp  in  wfiovrjrt 

mal  novrjgia  ^  v^tig  inl  tpiXctvQ^Qfon!«  xal  rr.j  t«  üinata  ßovXsaO'ai: 
vgl.  die  Schilderung  ihrer  liauflust  und  (Jewaltthätigkcit  bei  Diraearch 
H.  E.  p.  143  Fuhr,  und  die  Charakteristik  der  einzelnen  Städte  bei  dem- 
selben p.  145:  rrv  filv  f^/'öjfonx^prff irfr  x«rotxf/>  tv  SlQ(oncß,  xov  Öf 
q)96vov  Iv  'iuvHyQCi,  Tfji- n  i  '/.ai  i-ty.s'av  tv  HfaTttctt^;,  Tt]v  vßoiv  iv  ffrißcttgy 
T/jv  nlf-m'i-^i'«v  tv  Avi}fi()o}t,  rt]i  ntgii-oyi'ctv  tv  KiOQCoit  'a.  tv  Jllutui- 
uig   rijV   «P.a-^oj.w'ur,  zuv   TivQtnjv  tv    OyxijozM ,   zrjv  uvuioQ  tfiiuv  tv 

'AXwLgxio;  endlich  die  unnatürliche  Wollust,  die  hier  durch  Gesetz  uud 
Sitte  beganstigt  ward,  Plat.  Symp.  p.  182B  and  St.  A.  §.  181,  not  % 
[Zn  Boeotien  s.  Bnrsian  in  Geogr.  von  Griechen!.  I.  S.  194  fg.,  Artikel 
in  Bealenoyd.  f.  kl.  Altertb.  2.  Anfl.  I.  8.  2404—2414,  speciell  aber  die 
den  Böotiern  von  Pseadodioaearch  (Mailer,  Geogr.  gr.  min.  I.  pr  97.  §.  7. 
11.  25)  gemachten  Vorwürfe.] 
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23)  Ausser  der  Zusainnienstelluntj  mit  vlen  Thebaneni  in  IMat.  Symp, 
p.  1^2B  vgl.  .las  Witzwurt  des  StratoiiikiH  bei  Ath.  Vlll.  12  :  t()(OTr]»tlg 
jrorfy«  liouüidi  /J«y(i«(joj  rtyoi  t  ryiavurcii-  ovTh^  t]  (-hrraloi,  ID.ti'uv^ 
tq^r^atv,  und  Tüleuiü  bei  deuis.  X.  ä'J;  'Hli^  xai  fitOvn  y.«}  U'H'äfrui 
ofos  inäctov  01x09,  toiq  8i  ntti  ^wamutt«  nolts !  Doch  rüLmt  Paus.  IV. 
28  ihre  tm^fa  In  Mheror  Zeit  und  Poljrb.  IV.  78  hebt  wenigstens  ihie 
foitvlirende  Anbinglicbkeit  sd  das  Landleben  hervor. 

24)  Jlfficmnpayoi  ITerod.  I.  66,  Paus.  VI!!.  1,  vgl.  Philostr.  V.  Apoll. 
VHI.  7. 12:  «y^MHOfafo»  av^Qnnnv  tlcl  *al  avtidttf  tu  tt  all«  %ul  to 
yaaTQii(a9ai  kov  dgutovt  auch  ama'dfvtüiy  Theocrit.  IdyU.  VII.  106, 
Joseph,  c.  Apion.  1.  4.,  tt^iltpm,  St.  A.  $.  8.,  not.  5  o.  s.  w. 

25)  Polyb.  IV.  20:  ftovctKfjv  yat),  rr(v  ys  u).r^9-cSg  (lovaiTi^  nuai  (ilv 
(tv9ooiTroig  oq^flog  aaxfCv,  Anv.aöi  f\\  xrn  avay-Auiov  .  .  yt<\  rdiv  i^iiv 
aXhav  uud'rjuäTför  d{n'ri9i]t'Cft'  Tt  ut^  /(jo)  r/.ir  rj>'>>'r  ala-niov  r^^ovrrcti, 
xrjv  yf  firjv  coÖqv  ovt'  c(QVii&r]tca  dvvai  rui  diä  ro  ymt  aväynr^v  nuv- 
xa>;  ^uvirdvtiv  .  .  .  antvdovts^  z6  Ti]g  V'Z'i*  uztijuui  uv  diü  tilg  tmv 
i^iauniv  xccTaaxivq^  t^riutifovv  nal  ngetvvHv  x.  r.  Dagegen  wenige 
Inschriften  ;  vgl.  lioss,  Belsen  and  Beiseroaten  I.  S.  120. 

26)  Poljb.  IV.  21:  axs^tufimi^tfiav  ovttas  anzi  fi>j<^'  ivonoi'a  yt^O" 
pivai  Tiiv  'EllffviSmP  nolnav  «ctßi^fkaxet  ftt^^ov«  »al  «rvvf  jr^rrf^a:  vgl. 
Paus.  VIII.  19.  [Vgl.  dain  Tb.  Wyse,  excoislon  in  the  Peloponnes.  II. 
p.  184 f.  mit  der  Bemerkung  heutiger  geistiger  Stumpfheit  und  kdrper^ 
lieber,  durch  Fieberlaft  bedingter  Ungesnndheit  in  der  Gegend  von  Ka- 
Uvrjrta.] 

27)  Thue.  I.  84:  n^oAfatx»  .'  ■/.,  ',         '  lui  diu  ro  tvvouDV  yiyt'öuid'ttl 
Tgl.  St.  A.  §.  23—28  und  .lernhardy,  griech.  I.it.  I,  S.  !>7.  106,  fiir  dAi 
häuslichen  Ordnunprssinn  aber  das  Zeugniss  bei  Aristot.  Oeconom.  I,  5: 
^Qog  tvxQrjGttttv  cmtvtip  i6  kaxwviyioi'  X9V  7^9      titaatov  iv  iav 
Tov  xeiottori. 

28)  Pindar.   Istbin.  V.         tov  '/ioyf'iov  r(^H).Tor  n\}r]Gtrca  Ttarr 
^y«2'öio<>',  wozu  der  Schuliast :  an  rouvi  ov  uoivi'  o/' .,l«xa»»'i->'  dlXu  xai 
ot  'jQytioi:  vgl.  Öophoklod  bei  ötob.  Serm.  L\\,\iV.  28  u.  Bergk  Com. 
ait.  reliqu.  p.  S88.  Aneb  Kreta  vgl.  Höelc  III.  S.  439. 

29)  Die  Argiver  f'x'u/i'jjdoüi'to  (og  }ii&vaot,  ui  ntUvovitg  dd  tag  ftu- 
Xas  xdaag  liuxovtai,  Ath.  X.  50 ,  [:rm>  ittvdtatot  Ael.  T.  II.  III.  15, 
was  noch  hente  eine  Eigenschaft  der  jetzigen  Bewohner  ist  (Bitrsian, 
Oeogr.  n.  1.  8.44)],  als  quXoduun,  Diogenian.  II.  76,  App.  prov.  III.  85, 
als  9»Q9S,  Saidas  1,  p.  812;  ja  Isokrates  Philipp.  §.  $2  sagt  von  ihnen: 
oT((v  yäg  ot  noUftun  dueXfnaai  uawus  avTovg  noiovvvfg,  ttvtol  xovg 
ivöo^ovdtnvg  nal  nlovamTazovg  tmv  nohttSv  ditoXlvovaij  xorl  ravta 
&QeövTig  ovt(o  xctigovaiv  <os  ovdtvi^g  aXXoi  rovg  noXtfiiovg  UTtoxTftvov- 
Tfff!  [Den  Tirynthiern  neben  der  Trinklust  unbezwingbare  Lachlust  zuge- 
schrieben (Ath.  X.  59.  p.  442d.  Theophr.  cbcnd.  VI.  7i».  p.  dh  dieser 
nennt  sie  dx^iiovinf^bi  xä  anovduioxtqu  xtHv  mfuy^iatüH'f  Burtiian,  Geogr. 
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II.  1.  S.  59  müchte  dies  auf  die  spätere,  naeli  der  Zerstörung  durch  die 
Argiver  neu  entstandene  Ansiedelung,'  b.  ziehen,  im  Ge^jentheil,  die  Auf- 
lassuug  derselben  als  Laien  und  Sebildbürger  gebt  viel  Wiilirscbeinlicber 
auf  die  alte,  von  Argus  bekämpfte  und  verspottete  Bevölkerung.]  Den 
Megarern  wirft  Plutarch  cupid.  divit.  c.  7  (fü.uayvijia9  %a\  itirtQoloyiccvy 
Aelian  V.  Bist.  XII.  56  anM^iav  xol  dnatdtvQiav  vor;  Tgi  adY.  Neaer. 
§.  86:  mUv9t^  xal  fitx^oXdyoi^  und  mehr  bei  Reinganiun  das  alte 
Megaria  8.  d6;  anaaerdem  wird  die  Plumpheit  ihrer  Witxe  gerOgt,  s. 
Welcher  ad  Theogn.  p.  XI  and  Meineke  Hiat.  eomoed.  gr.  p.  19  fg. 

80)  Ygl.  H.  Barth  Corinthiomm  eommereii  et  mercatnrae  hiatoriae 
particala,  Berlin  1844.  8.,  und  ttber  die  Folgen  die.  BepabL  II.  4:  nee 
«ero  vUa  res  magis  .  .  .  Cofinihum  pervertit  aiiquando,  quam  hic  error 
et  <Uim^M>  eiOMm,  quod  mereandi  cupiditaU  et  navigandi  agrorum  et 
armorum  adturam  reliquenint.  Das  üetaerenthum,  wodurch  Xorinth  be- 
aonders  verrufen  war  (Ast  ad  Plat.  Kemp.  III.  p.  400 D),  knüpfte  sich 
selbst  an  fremde  Cultuseinflüsse,  s.  (Jott.  Altcrtli.  §.  20,  not.  IG;  noch 
mehr  aber  beurkundet  Korinths  Gegensatz  nüt  den  übrigen  dorischen 
Staaten  Heroilot  II.  IGT:  tjvnaiu  c)i  ui  A'oy/'itinn  oiuvTai  zor^  X^^9^' 
T^xva^.  IDie  bedeutsame  Naturl.ige  Korinths  schildert  bei  dem  Blick  von 
Akrukuriuth  Gottling,  gesammelte  Abhandl.  aus  dem  klass.  Alterthum 
1.  S.  81-48  and  Tb.  VV^ae,  an  excursion  in  the  Peloponnee.  II.  p.32Gfg.j 

§.  8. 

Ganz  besonders  mussten  sich  endlich  diese  dHilichen  Ein- 
flösse auch  in  den  überseeischen  Colonien  bemerklich  machen, 

die  von  den  ursprimglichen  Quellen  ihres  nationalen  Lebens 
entfernt  ihr  ererbtes  Gepriige  leicht  mit  einem  rn  iinlurtigen, 
ja  ungrieehischen  Stempel  vertauschten  nml  an  ansliLnilis(  he 
Eiullüsso  völlig  neue  Entwiekelungsreihen  anknüpften  weit 
entfernt  jedoch  dadiU'cU  die  alten  Gegensät/o  zu  zernichten, 
liessen  sie  diese  hin  und  meder  durch  naclibarschaftliche  Eifer- 
sucht nur  noch  schroffer  hervortreten  und  bieten  insofern  ein 
wenn  auch  mannIchfiLch  modifidrtes  doch  im  Ganzen  nicht  ge- 
ringeres Bild  örtlicher  Verschiedenheit  als  die  Stamme  des 
Mutterlandes  selbst  dar.  Vor  allen  gilt  dieses  von  den  klein- 
asiatischen Niederlassungen,  die  aut  einer  verliilltnissmässig  ge- 
ringen Küstenstrecke  Vertreter  der  drei  hedcutendsten  Zweige 
des  liellenischen  iStimmes,  Aeoler,  lonier  und  Dorier*)  auf- 
wciiieu,  und  was  die  louier  betiiii't  sogar  als  Uauptsitze  des 
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fiegrifis  erscheinen,  welchen  wenigstens  die  geschiobtliche  Zeit 
diesen  Namen  beilegte.  Denn  im  Matterlande  kann  abgesehen 
yon  Athen,  das  bald  seinen  eigenen  Weg  ging,  höchstens  Euboea 
als  Trägerin  des  ionischen  Stammtypus  gelten,  der  sich  aller- 
dings aucli  hier  in  geistigem  Biklungstriebe  und  leichtem,  iVei- 
lich  auch  leichtfertigem  Sinne  äusserte^);  in  seiner  üpj)igsten 
Entfaltung  Jilier  begegnet  er  uns  erst  in  den  Städten  und  Inseln 
der  lydischen  und  benachbarten  karischeu  Küste,  deren  natiir- 
liclie  Reize,  verbunden  mit  den  Zuflüssen  einer  ausgedehnten 
Schifffahrt  in  einer  Zeit,  wo  das  Mutterland  noch  auf  den 
ersten  Yorstnfen  seiner  nachmaligen  Grösse  stand,  das  ionische 
Leben  zum  Inbegriffe  der  höchsten  Gnlturblüthe  steigerten^), 
eben  dadurch  aber  bald  auch  die  Thatkraft,  mit  welcher  die 
lonier  diese  Gunst  des  Glückes  ausgebeutet  hatten     im  üeber- 
maasse  des  Genusses  erschöpften  und  den  Nachkommen  nur 
die  Schmach  c'uwiy  Namens  übrig  liessen  ^) ,  den  selbst  ihre 
Muttorstadt  Athen  nicht  mclir  mit  ihnen  theilen  wollte 'J.  Min- 
der bedeutend  stehen  die  Aeoler  der  mysischen  Küste  da, 
deren  Materialismus  sich  fast  nur  in  Geistesträgheit  kund  gab  *) 
und  allein  auf  der  nahen  Insel  Lesbos  in  eine  Glut  achter, 
wenn  gleich  höchst  sinnlicher  Leidenschaft  überging  ^);^  die 
Dorier  dagegen  bewahrten  in  Kleinasien  wie  anderwärts  auch 
in  i^nadicli  Teribiderter  Umgebung  die  heimische  Spannung  und 
Gemessenheit  "^),  und  wenn  auch  keine  ihrer  sonstigen  Colonien 
die  mitgebrachte  Sitte  so  lange  festhielt,  als  dieses  den  Kre- 
tern unter  dem  Schutze  ihrer  insularischen  Abgelegenheit  ge- 
lang ^^},  so  iiberlebt43n  doch  Städte  wie  Rhodus Cyrene*^), 
Byzanz     ,  Syrakus      nicht  bloss  den  Verfall  der  meisten 
übrigen  Colonien,  sondern  auch  des  Mutterlandes  selbst,  und 
wurden  sogar  unter  grossen  Erschütterungen  den  nationalen 
Gmndhigen  geselliger  Ordnung  und  Bildung  nicht  untreu.  Was 
freilich  die  westlichen  Colonien  betrifft,  so  scheint  in  dieser 
Richtung  überhaupt  ein  grösserer  Sinn  für  das  formale  Ele- 
ment des  I^bens,  für  staatliche  Organisation,  Rechtsentwicke- 
lung u.  s.  w.  obgewaltet  zu  haben;  auch  ionische  Städte  wie 
Massilia ' und  Neapel ' ')  glänzen  mitten  unter  Barbaren  als 
Erhalter  und  Vertreter  hellenischer  Gesittung,  und  welche 
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Bedeutung  Grossgriechenland  und  Sicilien  für  die  ersten  Ver^ 
suche  positiTer  Gesetzgebung  besitzen,  ist  1)elaumt;  nur  lassen 
allerdings  gerade  diese  in  der  kleinlichen  Strenge  vieler  ihrer 
Bestimmungen  die  Nothwendigkeit  einer  scharfen  Zucht  nicht 
▼erkennen  ;  und  wo  diese  fehlte,  konnte  auch  nicht  allein 
im  achiiischen  Sybaris  [und  in  Kyme] ' ') ,  sondern  auch  im 
dorisclicn  Tarent*''),  ja  in  [Agrigent  und]  Syrakus  selbst*^) 
eine  raffinirto  repjngkeit  Platz  greifen,  die  des  ganzen  (Jegen- 
gewichts  einer  guten  Volksnatur  bedurfte,  uin  nicht  wie  jenes 
im  ersten  Kampfe  gegen  eifersüchtige  2>(acUbam  zu  erliegen. 

1)  Cic.  Rep.  II.  4  (nach  Dieaearch,  s.  Bp.  ad  Ati  VI.  2):  eH  autm 
marüimis  urbius  quaedam  corruptela  ac  dmuiaUo  morum;  miMfNtef 

novia  srrmonibus  ae  disciplinis  et  importantur  non  merces  tanium  cuhen- 

tieute,  sed  etinm  mores,  ut  nihil  possit  in  patriis  Instituti^  manere  inU- 
grum;  vgl.  Plat.  L.  g<,'.  IV,  p.  705,  Aristot.  Puliti.-.  MI.  5.  3,  Liv.  .\.\XVIII. 
17  uiiil  inolir  St.  A.  Ol.  not  6.  7;  auch  K.  lluniclv«'  de  coloniis  grae- 
cis.  Dessau  Il^'V.).  der  pertr'ictfuiflnm  s{})i  jiroposidt,  fiK<iII.<  et  <iu<nita 
/ucrit  coloniarum  vis  ad  convertaulas  et  corrumpeiuias  r«  publtcas 
graecas. 

[2)  KXh'iVMV  —  Tiüv  ix'yfvtOTCcTon'  voui'C^nnhnov  yfVMV  yh'ij  rcf.  avuy- 
täto)  x«l  yvoiQiutoTaTu  tqüc  t6  Jca^jit-oi'  AtolHov  lohtav'  x6  ^t-v  zoi'vvv 
AloXitav  noXi}  iaxvQÖreQOV  t6  dl  JonqUiav  avSqi%(ax{^oVf  xo  6%'lmvtav  llXO' 
yiumtatw  Menand.  n.  im9tt%v.  c.  8.  Bhett.  gr.  ed.  Walt  IX.  p.  180.1 

Vgl.  St.  A.  4;.  77  not.  .'i  und  über  ihren  Charakter  Dicaearch  ß. 
E.  \).  146:  ot  d*  ivoixovTTt^  EXXtjveg  ov  rro  ytn^i  ^lövov^  aXXa  xat  rß 
f^covf^,  ttov  fuc^Tjfidtav  hrög,  q  iXanödtjuoi,  ygafiftatmol  ta  nffotnüt- 
tovtu  ix  x^q  nuxq{do9  dvoxfi^ü  yevpttitoi  (piifovts^'  dovXtvwtts  yaQ 
nolvv  Zffoyoy,  xo£e  dh  xifonoig  Svxtg  iXiv^tQOi  fiiyaXrjv  ilXiqtfmsw 
ipiqtip  4^9vfMg  XU  nqocnlnxwxu:  vora  dann  nach  Ath.  XIH  77 
wenigstena  bd  den  Chalddiern  noch  paedenwtiache  Gewobnheitan  kamen. 
Barbarischen  Eiaflnaa  verrathen  dagegen  die  Einwohner  der  thradacben 
Chalcidice  bei  dems.  X.  60:  xmv  iilv  ßBltiaraiv  iTTiTTj^iv^iarov  vxb^ 
Q»ptigy  ijfi  dh  xovs  noxovg  nal  nal  nolLXifP  diMltu(€tP 

fkqnoxif. 

4)  Herod.  I.  142:  oi  di  "hovsg  nvTm,  t(3v  ytctl  ro  IlaPKaviov  /ar*, 
xov  f»iv  ovffovov  %al  xt»p  tigcor  uctXXi^x^  irvyxavov  idQvaafxfroi 

noXiceg  -rrrvrwv  (ivd^gcancav :  vgl.  Ilippocrat.  de  aerc  locis  et  aquis  §.  83  ff. 
Paus.  VU.  L',  Ari'jtid.  Tanatli.  j).  ItHJ  Dind.  u,  über  <lic  Inseln  Diod. 
Y.  >^2.  8amos  als  tr<)(fi'n(or  erwiesen,  weil  vit'lnmV;im|tft,  «las  Bpriehwort 
auf  die  Iiisol  angowamlt:  qtQfi  ncd  6ovi'\^t,ty  /«mit  Sti  ibo  p.  037. 
über  ihr  Bilduugsstreben  aber  das  Zeugnis»  bei  Orelli  Opuscc.  vett.  sent. 
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II,  p.  211:  TOvi;  naiSrtg  uj)  uccv&dvfiv  /loraix^»  x«l  yQ(i(ipLnT(x  .iaxfSat- 
{xotLOig  xftiöj-,  laai  dl  aiaxQOV  tii]  iniaraa^ai  tc(vtu  nüvza,  und  mehr 
im  AUg.  bei  Beniliardy,  griech.  Liter.  I,  S.  235  -  240  u.  Müller  I,  8.  471, 
llt  8.  4:  „die  Bildung  der  lonier  in  Klcinasien  geraahnt  ans  wie  eine 
aoa  dem  heiiiiatUiefaaii  Bodtn  in  ein  üppigeres  Lud  und  unter  einen 
Wirmeren  HimmeliBtrieh  Tersetite  Pflanse,  die  mit  treibhaniarti^  Te- 
getation  eine  Ffille  Ton  Bl&ttem  und  Blfltben  herrortreibt»  wShrend  die 
in  dem  nntfirUehen  Boden  tarückgebliebene  Bcbweaterpflanze  bei  einem 
folteren  Oefttge  nach  nm  Ende  TorzQglichere  Früchte  hervorbrachte." 

5)  TlaXm  not  ijeav  alxi^oi  MiXi^atoi,  Arietopb.  Plat.  1002  mit  dem 
Scholien:  ttvig  tpaaiv  ort  iv  voig  TtaXaiois  XQOVOig  laxvQorctxoi  ^oav  oi 
Milqaini  xat  ottoi»  7r(>oöf r/'-^f  j to  TtdvToag:  ivtricov:  vgl.  Atli.  XU.  2(5  und 
die  allgemeine  Srliildorung  der  älteren  lonier  boi  donis.  \lV.  20:  tnl 
Tttig  T(3v  oii)uaT<or  fvf-^i'aig  ßini  &v(')ui-rüi  y.cd  O^v^nv  nXj^Qdg^  dvaxai- 
äilaxtot ,  (^ikövtiKoiy  ovSkv  (f  ildvUtJioTior  oi'dl  ikctQOv  tvöidövttSy  datoff" 
y(a»  wi  axlriQOTTiTct  iv  xoig  ij^fatv  l(tfpcivi^ovr$g  x.  x.  X. 

0)  Heeych.  11,  p.  91:  *lnwMP  tQvrpsgov  ij  ini  tov  nuttittfotog  mcI 
^ijlvnov:  Tgl.  Atb.  XII.  28—81  und  mehr  bei  Hemsterb.  Anecdd.  p.ll4 
nnd  Limbnrg-Bronwer  IV,  p.  4ß^g.i  auch  Malier  Dorier  II,  8.  8  and  dai 
Bpiiebvort  *I»pni6g  film  hei  tiSp  niva^dnv  beiDiogenlonlll.  87.  [Vita 
Chia  spiiehwörtlicb  für  Leben  mit  delicati  Petron.  Sat.  03 ;  Chier  nXov- 
cuitaxoi  x(öv  EXXi^vav  lassen  andere  für  sich  kämpfen  Thuc.  YIII.  46.] 

7)  Berod.  I.  143:  ot  ftip  ovv  aXXoi  "Icnng  ttal  ot  'A^rjvatoi  frpvyov 
x6  ovvofta  ov  ßovXoufvoi  *[(ovtg  xfnXrjad'at ,  dXXn  %at  vvv  tpctivovttti 
pkoi  Ol  noXXol  avTcov  InctiGxvvfo^cd  trß  nvounri:  wogegen  Uebelens 
Widerspruch  (zur  Urgeschichte  des  Ionischen  Stammes,  Stuttg,  iSol.  8., 
IS.  50  fg.)  nicht  wohl  in  Ansclilag  kommen  kann.  [Zum  Kamen  vgl.  Cur- 
tius.  griech.  Gesch.  l.  Anhang  S.  53*Jtr.l 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Kvpirj  nuXi'H  Aiolido^:  uviri  isl  x«l  77  Aiaßog 
G%(üTitixui  (i^  üvaiG^fjat'av:  vgl.  Strabo  Xlli,  p.  622  und  über  ihre 
Sprache  Plat.  Pro  tag.  p.  341  C:  atc  Aeaßtog  mv  wil  h  (j^i  ßuQ^dqm 

9)  Plebn  Lesbiaca,  Berlin  1826.  8.,  p.  121:  ab  Aeolum  Ätianorum 
tiierüii  hebeUqm  tortm  ingmio  rmoHmmi  fummt  Ltälni,  eiijua  rei 
eauea  poHasma  «Mfefnr  haec,  quod  kmiUmimm  mUmi  aerku  plenmqiie 
quam  etmm  qui  eoiUineniem  nteohtiU  od  moffita  Umkutda  exeüari  tth- 
InU;  doch  beechriakt  eich  dieset  allerdings  nnr  aof  eine  glinsende  Pe- 
riode, wie  Terpander,  Arion,  Alcaeos,  Bappho  ihren  Namen  ftber  gans 
Qriechenland  verbreiteten  und  Pittakas  das  Ruder  ihres  Staats  führte, 
(wo  es  hiess:  MvTi).t]va{ovs  inl  m^agcpöia  ixiyiarov  <pQovrjaai  Menand. 
n.  intdeiyiT.  HI.  1.  Rhett,  gr.  ed.  Walz.  IX.  p.  196.]  vgl.  Müller  griech. 
Liter.  I,  S.  294 fg.;  später  scbil.l.rt  Theopomp.  bei  Ath.  X,  60  die  Me- 
thyninaeer  als  r«  (itv  tTiirtideia  7T(}oa(f,y{)ontvnvg  noXvxsXtog  fiixa  xov 
xacaxiiG^ai  xai  xiPUVf  tgyov  d  ovÖhv  ä^u)v  xäv  dvaXmiuixmv  noiovp* 
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tag  i  und  die  umatttrlieli«»  Lait«r  d«r  lesbiaclieii  Weib«r  wann  gewiss 
80  alt  ab  der  Audrock  iMßittiv  lelbfi,  Tgl.  Welcker,  kL  Schriften  snr 
griecb.  Ltteratnrgeacb.  II.  8.  86. 

10)  Vgl.  dieSyiakiuaneriniien  leiTheocrit.  XV.  92  imdDio  CkiTeost. 
XXXi.  16S  sn'den  Bkodiern:  rotycrprot  %a)  ta  Tourvtcr  vfitSv  ina^vov 
tvfzavtt  yiccl  yiyvnCKiTui  naQa  ndatv  ovx  tog  jKtxpa'  t6  ßdStaiiay  ly 

rigcfv  avtrqd'nav  xorl  rot'? 

anch  XX XII  52  und  Aristides  beide  Beden  an  dieselben  T.  1,  p.  797  fg. 
Dind. 

11)  Weniffstons  die  ilörischt'>n  Colonicn  auf  Kreta,  also  namentlich 
Lyktus,  von  dem  selbst  Polybius  IV.  54  rühmt:  AaxhduLnovi'av  fiiv 
artoixog  ovoa,  aQXttiotdvfi  dl  xnv  xara  Kq'qxriv  noXimv^  avdgag  d*  Ofto- 
Xoyovfitvojs  aQi'atovi  dü  x^itpovca  KQjjtaiknfx  Tgl.  Hoeckk  Kreta  III, 
8.  Ufg.  und  mehr  8t.  A.  21.  22.  8piter  Mfieh  maehten  sieh  ent- 
gegengesetite  Elemente  IttÜhar  nnd  hraehten  die  Aendernng  herTor,  die 
ders.  VI.  45  fg.  mit  den  sehwiraesten  Farhen  sebüdert;  diese  ist  Jedoch 
jedenfalls  jünger  als  Aristoteles  Pol.  II.  7  and  Ephorus  bei  Strabo  X, 
p.  736,  die  die  kretische  Verfassung  fortwährend  mit  der  spartanischen 
vergleichen,  und  kann  wohl  schwerlich  mit  Ilocckh  III,  S.  44G  den  Ein- 
flüssen der  Lage  beigemessen  werden,  die  doch  gewiss  schon  früher  ein- 
getreten sein  würden. 

12)  Vgl.  P.  D.  Paulsen  dcscr.  Khodi  maccd«niica  aetate,  Gott.  1818. 
4.  [Alb,  Berg,  die  Insel  Rhodos  aus  eigener  Anscliauung  und  nach  den 
vorhandenen  Quellen  beschrieben  mit  vielen  Abbildungen.  Braunschweig 
1862.  8.  8-67.] 

18)  Vgl.  inshes.  Flui  V.  LveoU.  e.  2  oder  ad  prine.  inemd.  e.  1: 
Xaltmip  thtti  Kv^^ptUotg  »ofio^eveAr  ovti»g  ivtvxovaip,  [Vgl.  jetstOeit- 
schiek,  Oescbicbte  der  GrQndnng  nnd  Blfithe  des  hellenischen  Staates  in 
Kjrene.  1858.] 

14)  Die  Chrjsost.  XXXV.  25:  9^  di}  tivag  aXlovg  m  «o^*  ^fMg 
tidtUpmmg  «novofup;  Bvtawtiovg,  %m^uv  tt  d^fCatifv  9tfu>fLi99og  «etl 
^dlutxttv  ivnagTrOTUTipf :  freilich  aneh  tntoXaatot  lutl  cvpovcui^v  wul 

nlvHv  (f&ia(ifvoi  inl  roh'  nc  TTr^Xfimv,  Ath.  XII,  82;  vgl.  X.  59  und 
Aelian.  V.  H.  III.  14  mit  den  Stellen  aus  Dämon  nnd  Menander  nnd 
dem  Vorwurf  der  ohotplifyta  und  TtgoctyioYSict.  Byzantinische  Sittenge- 
setzgebung s.  Becker,  Charikles.  2.  Aufl.  III.  8.  234.  304.  Mehr  bei  J£ei- 
neke  ad  Menandr.  p.  26. 

15)  'OfiotoTQonoi  xoig  'A&ip>aiog  .  .  .  o^tig  xal  litixf(Qr}xal,  Thucjd. 
VIII.  %;  vrI.  Cicero  Verr.  V.  28.  71  und  über  die  Stadt  dens.  IV.  57. 
117:  urhcm  Syracusas  maximam  em  graecarutn  urbium  pulcherrimam- 
que  omnium  saepe  aiidistis  etc. 

16)  Tacit.  Agric.  c.  4:  locum  gracca  comitate  et  pruvuKiali  parsi- 
mtmOa  «iMmi  oc  heue  cmpositum;  vgl  Strabo  IV,  p.  213,  Liv.  XXXYII. 
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17)  iStrubo  V,  p.  377:  nXiiaru  it  iivr^  tr^i  Kllrjvixf}^  «/wy/Jj  iy- 
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^ivuii  i6\)t]ai  ufto^d  oi  xui  fiird  yvvai*(jiv  tif  tov^  dy^ov^  inl  j^fvytiv 

20)  Liv.  XXXVIII.  17:  J'amUinis  ijuiii  ex  Spartana  dura  Ula  ac 
horrida  disciplina  mansit  ?  vgl.  ]*lat.  Legg.  I,  p.  637:  ip  TdQOvxt  naQu 
toig  riit(ti(fO$s  dnoinots  naow  i^sacduTiv  xi]9  noUv  ntqli  tä  Jw¥Witi 
^t^vmw,  aneb  Dionys.  Hai.  XVII.  7.,  Strabo  VI,  p.  280,  Atb.  IV.  16. 
Aelian.  V.  Bist.  XII.  30,  Jaren.  VI.  897;  Plnt.  V.  Pjrrrh.  c.  18.  Dnreh- 
aiehtige  Gewinder  TitftaviCpus  i^yuaitts  mg  Siaifiteivtad^ai  rd  «lufia  Luc. 
Rhett,  praecept.  15;  Tagctvrivtdui  Luc.  Calumn.  16;  Dial.  mcretr.  7,  2. 
Ueberhaupt  s.  Droysen.  Gesch.  des  Hellenismus  II,  S.  97  und  Lorentz  de 
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21)  Plat.  Epi.st.  VII.  p.  32*> :  o  tavTr/  l^yofitvog  av  ßt'o^  evdaiuiüVj 
Jtuli(OTtruov  rf  x«/  Z^fnrcKuoi'oiV  Tnam-^oh-  nlrjorj.;  .  .  .  di'^  xt  tt^^ 

Qag  ifinijrldfifvov  ^rjv  xui  iir^dtnoTf  xotuoui;  vop  aövov  vvnttaQ:  Vgl.  d. 
£rkl.  zu  Republ.  III,  p.  404  und  Uorat.  Od.  III.  1.  19. 
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CAP.  I. 

Von  den  Grmvdlagcn  d^is  häuslichen  Lebens. 


§.  9. 

Kehren  wir  also  Ton  der  mannichfaltigen  Entwickelung,  wel- 
cher der  griechische  Yolkscharükter  in  seinen  einzeben  Stam- 
men unterlag,  zu  den  allgemeinen  Grundlagen  des  gesellBchafU 

liehen  Lebens  in  Grieclicnland  zurück,  so  lässt  sich  doch  in 
diesen  eine  ziemliclie  Uebcroin.stimmnng  um  so  weniger  be- 
zweifeln, als  diese  Grundlagen  ohnehin  bei  der  ganzen  Menscli- 
heit  ähnlich  sind  und  nur  in  dem  Maasse  durch  volksthüiuliche 
Unterschiede  modificirt  werden,  wie  sich  das  blosse  Naturleben 
zu  freierer  nnd  höherer  GeseUigkeit  entwickelt.  Denn  erst  in 
dieser  liegt  die  Sitte  begründet»  in  welcher  wir  den  lebendigen 
Ansdrndc  der  wechselseitigen  Abhängigkeit  erkennen,  worein 
das  Bedürfniss  steigender  Cnltur  die  Menschen  zu  einander 
setzt  eben  desshaJb  aber  sind  jene  Untersciiiede  um  so  ge- 
ringer ,  je  einfacher  und  instinctmässiger  das  Bedürfniss  ist, 
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auf  dessen  lit'frieiligung  sich  ihre  Spliüreii  hezielien');  und  nur 
insofern  diese  srllwt  wieder  ilii-  Miickwii'kuniren  litiherer  Spliilren 
empfinden,  von  wclelieii  der  eigentlielie  Sliindpunkt  der  Cultur 
eines  Volkes  abhäugt,  kann  auch  liier  schon  von  nationaler 
Sitte  die  Bede  sein  oder  diese  sellist  wieder  je  nach  den  Cultur- 
stufen  der  Terachiedenen  Yolkstlieile  sich  auf  verschiedene  Art 
änsseni.  Werden  wir  also  auch  in  manchen  Einzdheiten  schon 
hier  nicht  nur  griechische  Sitte  Ton  harbarischer,  sondern  auch 
innerhalb  jener  einen  Stamm  von  dem  andern  scheiden  müs- 
sen, so  bleibt  doch  unsere  Aufgabe  im  Ganzen  vielmehr  die, 
zu  zeigeu,  in  welehen  Formen  die  plastische  Anlage  des  grie- 
chisclien  (Je^nmmtvolkes  die  allgemeinen  Aufgaben  mensch- 
licher Geselligkeit  ausgeprägt  hat,  und  so  gewiss  wir  aus  dem- 
selben Grunde  darauf  rechnen  dürfen,  nach  keiner  Seite  hin 
ein  Uebermaass  zu  ünden,  das  den  rein  mensehlichen  Charakter 
jener  Gnmdlagcn  zerstörte,  so  werden  doch  die  Factorcn  der- 
selben zunächst  nur  eben  dieser  rein  menschliche  Charakter 
auf  der  einen  und  auf  der  andern  Seite  die  physischen  und 
klimatischen  Bedingungen  sein,  unter  welchen  die  genannten 
Formen  hier  zur  Anwendung  gelangten.  Erst  in  deigenigen 
Sphären,  welche  Ton  religiöser  Weihe  durchdrungen  oder  durch 
die  Entfaltung  der  Industiie,  des  Handels,  des  Verkehrs,  der 
Rechtsidee  bedingt  sind,  sehlicsst  sich  die  gricehisclie  Sitte  so 
specitisch  ab,  dass  sie  sich  zuletzt  in  den  Aeussmingen  des 
staatsbiirgfM-liehen  Lebens  bis  in  die  Manniehfaltigkeit  der  ein- 
zelnen Städte  spaltet;  auf  das  Ilaus  dagegen  als  die  unterste 
Stufe  der  Gesellschaft')  wirkt  der  Nationaleliarakter  nur  in 
soweit  zurück,  als  er  überhaupt  eine  geordnete  und  geregelte 
Häuslichkeit  verlangt,  die  mit  Monogamie  und  Grundbesitz  den 
sicheren  Unterbau  eines  mehr  in  die  Höhe  als  in  die  Weite 
strebenden  Volksthums  bilde  und  während  die  weiteren 
Kreise  derFamilienentwickelung,  wie  sie  sich  in  Geschleditem, 
Phratrien  u.  s.  w.  ausprägten ,  mit  dem  üebergange  des 
patriarehalischen  Zustands  in  eine  staatliehe  Ordnung  bald  auch 
ihren  verwandtschaftlichen  Charakter  gegen  einen  statistisclien 
vertauschten  •'),  blieb  das  Ilaus  fortwährend  in  seiner  ursj)rüng- 
licben  Bedeutung  auf  die  natürliche  Genossenschaft  beschränkt 
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die  Aeltern,  Kinder  und  Sclaveu  unter  einem  Dache  vereinigte 
Nar  gliederten  sich  allerdings  vielleicht  hier  schon  mehr  als 
anderswo  die  einzelnen  Bestaudtheile  des  Hauses  dergestalt'), 
dA88  das  Verhältniss  der  Frau  zum  Manne  ein  anderes  als  des 
Kindes  zum  Vater,  und  wieder  ein  anderes  das  des  Sklaven 
ist,  der  gerade  je  höher  die  Berechtigung  des  Freien  im  Staate 
steigt,  desto  tiefer  in  seiner  Rechtlosigkeit  auch  den  Hausge- 
nossen gegenüber  sinkt,  so  dass  er  zuletzt  kaum  höher  als  die 
unveniünltigen  oder  leblosen  Theile  des  Ilauseigenthums  ge- 
achtet wii'd  i'^j. 

1)  Plat.  Hcpubl.  n,  p.  3ü9B:  yiyvhzai  toi'vvv  nnXiq,  loq  iyrp^oci, 
Inetdi}  Tvyxät^fi  Tjaäv  tnuarog  ovy.  ((VTÜQXTjg,  dlka  Ttokloiv  tvdfr'jg:  vgl. 
Legg.  III,  p.  ööOfg.  und  Aristot.  Politic.  I.  1.  8:  rj  d'  tx  jrAaovwv  xw- 
fMsy  nwumvia  tiUiog  noUs  ijS^f  ndatii  txovou  ntgai  t^g  avtuQHn'aif 
lif  inog  timCv,  ytvoyi,tvn  {t\v  tov  tW'  ^^f^»  ov9a9\  xov  iv  ^gv,  nim- 
liish  Un  Ofgeuatse  des  Nstnnnatuidefl,  wo  wie  hm  den  homeritcben 
Cyklop«!  (Odjn.  IX.  114)  ^tfMttvu  tnacto^  nulÜwf  ^  al6%m9,  s. 
8t.  A.  §.  5  und  d.  Erkl.  zu  Cic  deBop.  I.  25. 

2)  Daher  v.oivo\  vofiot  navitap  av^gioTciov,  Xeiiopb.  M.  Socr.  IV.  4. 
19,  Demosth.  Aristocr.  61.  85,  oder  wenigstens  Ekkädos,  wie  Eurip.  bei 
Stob.  Senil.  1.  8.,  Thuc.  IV.  97,  Diodor.  XIX.  G:{;  vgl.  Aristot.  Übet.  I, 
32,2:  lty(o  öt  vofiov  xov  ulv  it^inv,  t6v  i^l  yiotvoi''  i'^iov  filv  rov  fy.äorui^ 
ui^iantvov  itQog  avtovSj  itai  zovzojv  rüv  ^Iv  ayoa<pov  rov  dl  yfyQuuu^vov, 
noivov  dh  xov  xara  <pvaiv'  icrt  yap?  t^s  uupTtvovzai  tt  Trdvxfg,  r^voti 
«Oivov  diiMto»  hmX  adixov  xav  iirjdtiJki«  xo»M»y/«  nffog  ullii  '^.ovi  tj  (ii^öi 
ovp^ipiiq:  [diei  und  die  ufotattu  nac<palfi  9imp  v^^futf  die  kdn  Sterb» 
lieher  fibenpriogen  darf;  nicht  von  heute  und  gestern,  eondem  von  nn- 
rordenklieher  Zeit  8oph.  Antig.  454  fg.]  Vgl.  A.  Veder  bist.  pbiL  juris 
npnd  veteres,  L.  B.  18S2.  8.,  p.  159  mit  Dissen  klScbriflen  8.  161— 17a 

8)  Aristot.  Politic.  1. 1.  ^  {ilv  ovp  si$  naauv  rjiiiQav  avpsavijxvta 
woiimvltt  xarä  rpvaiv  oixog  lotW  ov$  Xuq(ov8cti:  n\v  naXii  onoamvovsy 
'£iKif*tv^di}S  o  Kgrjg  Ofioxdnovg :  ebeudas.  IV.  3:  ngmtov  iilv  —  ^| 
oIiucSp  avyy.fia^vag  ndacti;  oncouBV  Tag  noXftg',  y^\.  Stob.  Serm.  LXX.W. 
IC  fg.  und  Einzelnes  im'hr  boi  M.  Szynianski  de  natura  familiae  graeca*^, 
Berlin  1^40.  8.,  Cauvet  de  iOrganisation  de  la  famille  a  Athenes,  in 
Revue  de  K-gislation  et  de  jurisprudence,  Paris  1845.  8.,  T  III,  p.  129— 
181,  433—  477  (voll  grober  IrrthQmer);  aoch  J.  P.  Behaghel,  das  Fami- 
lienleben bei  Sophokles,  Mannheim  1844.  a,  A.  G5bel,  Euipides  de  Tita 
prirata  ae  domestica  quid  senserit,  MOnster  1849.  8. 

4)  Daher  Demeter  ^iö^unpo^  znnicbst  BegrQnderin  des  Ebestands 
nnd  Ackerbanes,  als  der  beiden  obersten  Bestandtheile  des  ofxog,  wie  sie 


Oigitized  by  (J6oglc 


62     Th,  n.  C.  L  Grundlagen  des  käudidten  Lebens, 

anch  Hesiod.  ^.  x.  17.  4(15  ausdrückt:  olwv  |Uy  ngcSTiata  yvpttina  n 
fiovv  r  a'ooTiJpof,  vgl  Ariatot.  Oeconom.  c.  2  und  mehr  unten  §.  15, 
not.  3.  [Charakteristisch  noch  heuto  der  Unterschied  des  Griechen  und 
Walachen:  Vidie  du  foi/rr  duDustique .  VamoHr  du  !<ol  et  de  la  mnison 
sont  grarr^'  profondfmt'nt  dans  l  e^j't  it  des  pai/sans  (/rrcs.  Le  Vidaque 
se  difend;  d  prticnd,  tiu'il  est  plir-<  libre,  qu'd  ra  oi't  hon  lui  semble  et 
qu'ü  y  trouve  en  meme  temps  son  agrement  et  son  profit.  Ueuzej,  le 
mont  Olympe  p.  47.) 

5)  Vgl.  die  XQta  nuQ  ^KlXi]ai  -auivioviu^  J'^'J,  TiuTQav,  (pgUTOi'ccv, 
tpvki^v  hei  Dicaearch  p.  112  Fuhr  mit  Buttmann  Myihol.  Ii.  S.  30Gfg. 
und  Wacbsmath  Hell.  Altertb.  I,  8.  799. 

6)  Barpocr.  p.  67:  ovx  ot  ovyytvtCi  (tiptot  anlng  nal  oS  aifia' 
xog  yt»i^v«i  tt  mal  i%  tov  «vxov  yivovg  iiutlovvto,  dlla  of  «9%^ 
ilg  t«  nuXo^fitvK  yimn  %atavtp,i^hxt9i  Tgl.  Poll.  Odoiq.  VIII.  106, 
Ho«ria  Att.  p.  106,  und  m.  8t.  A.  §.  5  not.  4  und  ft.  99  not  7. 

7)  Wie  sicli  Hans  und  Oeseblecht  Terhalten,  seigt  sehr  schGn  De- 
mOBtli.  Mactrt.  |.  19:  Bovatloq  yuQ  ijv  i|  Otov  iml  TOtrn»  tyiwpxo 
ithvt  vttig  ...  vfifict^fvnt  rU  Tt'jv  ovcfttp  yvpallut  ovtmp  tmaarog  ^y^fu 
...  %vl  naiSig  lyivovxo  ainoig  anctai  x«l  na/Stttv  naidfiy  xai  iytvovto 
niptt  ofxot  i%  TOV  Bovailov  oi%ov  ivog  ovroff,  %ttl  lOHfli  txaamg  tanti 
TOV  favTov  ohov  ?xoyr  -xa)  j^xyd»oi;ff  iavxov  »Oiovftcyog:  Tgl.  Bunsen 
de  jure  hcred.  Athen,  p.  118  fg. 

8)  Daher  auch  der  Sclave  ni'xtTrjg ,  ohgl.  icli  dieses  Wort  seihst  im 
weiteren  Sinne  allo  IlaiHfjonossen  begreift;  vgl.  Thomas  Mag.  p.  044: 
o/xtT«t  ov  uoioj  r»r  duv/.oi .  cdXcc  v.ca  ndvTb-i  <n  i'v  tcJ  oi'x»,  ywq  Xffl 
ttKva,  und  mehr  hei  Wesseling  ad  Ilerodut.  p.  021. 

9)  Aristot.  Politic.  I.  5:  iufl        rg  a  fifQTj  rrji  olunvnuiv.ijg  ijv, 
fi^v  dtönoxiKT].  'fv  dl  ?r«ryjx/),  tqi'tov  dt  yauiKu]'  xcd  y«y  yrvaixog  hq- 

dkla  yvvftiHOi  {liv  nolitixfög ,  tixviov  dt  ßaaiUy-ia^  ....  üHov  yccg 
tifonop  to  iXtii9t90P  fov  ^avXov  (i^x^'^  «g^tp  «ov  ^r/Afog  %al 

op^  natdog'  6  fuv  yug  Bo4log  üvn  f^'i  td  fiovXnfunWt  ti  9^lv 
IXH  ilip,  iiX  crxn^o»,  9  äk  nttig  (x^i  dlX*  «xtUit  Tgl.  Eth.  Nie. 
Vin.  10  and  Stob.  S«&  LXXXV.  16  ond  17,  p.  180  fg. 

10)  Aristot.  1.  3.  14:  xal  j  dh  ««(«Ucfrvai  fMx^o»*  i  yuff 
tupaputitt  tp  fftt^vA  ßo^^tut  yipszut  nuff  dfupoip,  maifu  ti  xmp  Sov" 
l»p  %ttl  mtqd  xcSp  ^i^ifnp  innp:  Tgl.  Beeker  ChtriU.  2.  Aofl.  III.  8. 18 
nnd  mehr  unten  §.  18. 
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§.  10. 

Die  griechische  Frau  dagegen  nahm  Yon  den  frühesten 
Zeiten  an  eine  herechtigte  und  geachtete  Stellung  ein  ^) ,  die 
bei  steigender  Sittenverfeinenmg  zwar  dnrt  h  mancherlei  Rück- 
sicliU'U  der  öticntliclien  Zuclit  beengt  dum  Mamie  gegenüber 
jedoch  nie  zu  der  knechtisclKMi  Al»li;im(igkeit  des  Orients  lier- 
untergewürdigt  ward*).  Nui-  ihre  Sphilre  sollte  sie  nicht  ver- 
lassen, sich  nicht  iu  die  Angelegenheiten  der  Männer  mischen^), 
und  diese  Sphäre  war  eben  das  üaus,  dessen  Schw(>11e  sogar 
ohne  Noth  zu  überschreiten  für  unweiblicb  galt^);,  innerhalb 
dieser  aber  war  sie  die  Herrin  *) ,  und  stand  als  solche  dem 
ganzen  Hauswesen  vor,  das  ihre  Kräfte  um  so  mehr  in  An- 
spruch nahm,  als  dazu  zugleich  die  Anfertigung  des  Meisten 
und  Nothwendigslen  gehörte,  dessen  das  Haus  nicht  nur  an 
Nahrung,  sondern  auch  an  Kleidung  bedurfte.  Die  Vorräthe 
des  Ihiusi's  711  verwalten  und  des  Welisluhls  zu  warten,  waren 
mitliin  neben  der  Kiiiderzucht  ilii-e  hauptsilchlichsten Geschäfte  '); 
und  w<*iin  auch  die  Bi-reitung  der  Speisen  wohl  nur  in  ärme- 
ren Häusern  von  der  Hausfrau  selbst  besorgt  ward^J,  war  das 
Begeben  des  Webstuhls^)  —  denn  sitzend  sollen  in  früheren 
Zeiten  nur  die  Aegypterinnen  gewebt  haben  —  ihr  per- 
sönliches £brenamt^>),  wozu  ihre  Sclarinnen  ihr  nur  die  Wolle 
bereiten,  zupfen,  kämmen  und  spinnen  mussten  ^*).  Ausserdem 
hatte  sie  die  Schlüssel  der  Vorrathskammem  insofern  nicht 
Naschhaftigkeit  oder  Trunksucht  —  einer  der  gewöhnlichsten 
Fehler  des  weiblichen  Geschlechts  im  Alterthume  **)  —  die 
Männer  nöthigte  dieselben  an  sich  zu  nehmen ,  wie  es  denn 
auch  sonst  iiiclit  au  lieispielen  ausserordcntlieher  Vursicht  gegen 
weibliche  Ausschweifung  fehlt'-');  doch  sind  das  immerhin  Aus- 
nahmen, und  nur  das  ötfentliche  Erscheinen  der  Frauen  unter- 
lag allgemeinen  und  gesetzUchen  Hesel u'äukuugen  ^^),  wahrend 
das  häusliche  Verhältniss  der  Ehegatten  ganz  den  Begriffen 
oocadeutalischer  Sittigung  entsprach.  Wohl  war  das  Frauen- 
gemach oder  der  den  weiblichen  Mitgliedern  des  Hauses  an- 
gewiesene Theil  desselben  ein  Heiligthum,  das  nur  die  näch- 
sten männlichen  Angehörigen  betreten  durften  ^^);  eine  Be- 
schränkung auf  dieses  aber  fiind  höchstens     für  die  unyer* 
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heiratheteii  Töchter  statt,  für  welche  die  innere  Hofthüre  eine 
ähnliche  Griuize  wie  die  äussere  für  die  Hausfrau  sein  sollte  \ 
und  da  lebenslSngliche  Jirngfrauschaft  in  Griechenland  zu  den 
Seltenheiten  gehört  zu  haben  scheint**),  so  war  anch  dieser 
Zwang  jedenfalls  nur  ein  ?orübergehender.  [Und  man  hüte 
sich  überhaupt  für  Athen  wenigstens  diese  Ahschliessung  der 
Frauen  zu  übertreiben:  wie  die  anneren  Bürgerinnen  selbst, 
wie  früher  einst  <allo  .luii^lVaut  ii  zum  Drumien  gehen,  kaufen  und 
verkaufen  auf  dem  Markte,  sich  in  der  Xachijurschaft  besuchen 
und  einladen,  von  einander  Gegenstiinde  borgen,  so  finden  wir 
sie  bei  den  Familienfesten  frei  in  Gesellschaft  der  Männer  ver- 
kehren und  bei  ütTentlicheu  FcstaufzUgen,  nicht  allein  den  für 
sie  specieii  abgeschlossenen  Festen  sowie  in  den  Aufiiibrungen 
wenigstens  der  Tragödie  erscheinen.  Dagegen  ist  die  Gegen- 
wart bei  den  Synq^en  der  Männer  im  eigenen  Hause  sowie 
der  Besuch  solcher  mit  den  Männern  allerdings  für  Ehefaranen 
und  Haustochter  durchaus  anstössig  Das  Schlimmste  blieb, 
dass  das  weibliche  Geschlecht  ziendich  ohne  allen  liildenden 
Unterncht  aufwuchs  und  nur  dif  Kenutuisso  und  Fertig- 
keiten der  Mütter  sich  prakti->rli  auf  die  Tikliter  vererbten, 
womit  zwar  auch  geistige  Elemente,  wie  Lesen  und  Sclireiben 
("und  Musik]  nicht  gerade  ausLrosclilosscn  waren *^),  aber  doch 
höchst  willkürlichen  und  zuhilligen  Maassstäbon  anheimfielen; 
gemeinschaftlicher  Unterricht  lässt  sich  bei  anständigen  Töchtern 
griechischer  Häuser  nur  in  der  einzigen  Hinsicht  annehmen, 
als  dieselben  bei  gottesdienstUchen  Gelegenheiten  in  Chören  zu 
singen  imd  zu  tanzen  hatten,  was  dann  auch  oft  der  einzige  Blick 
war,  den  ihnen  die  Sitte  auf  das  grössere  Volksleben  und  die 
männliche  Jugend  vergönnte**);  darüber  hinaus  aber  gab  es 
für  das  griechische  Woib  nur  eine  zuchtlose  Oelfentlichkeit, 
die  mit  dem  Leben  dci  Familie  im  schneidendsten  Gegensatze 
stand*'')  I oder  eine  eigenthümliche  Sonderstellung  in  dm  unsern 
religiösen  Orden  und  Sekten  analogen,  aul  dorischer  Unterlage 
wesentlich  ruhenden  philosophischen  Schulen.] 

1)  Vgl  Lenz,  (Jcschichto  der  Weiber  im  heroischen  Zcitalttr,  Han- 
nover 1799.  8.;  Heibig,  die  sittlichen  Zostande  des  griechischen  Helden- 
alten, Leipi.  1889.  8.,  8.  73 fg.;  Nitnch  s.  Odym.  I,  a  Limbarg- 


Digitized  by 


1 


§.  10.  Die  weMiehen  MUglieder  des  Eames.  65 

Brouwer  1,  p.  145  fg.  [E.  t.  Lasaulx,  zur  Gesch.  u.  Philus.  d.  Ehe  bei  den 
Griech.  in  Abh.  d.  Bayer.  Aliad.  d.  W.  philos.  Kl.  1851.  VII.  1.  Ak.  Abh. 
p.  374  ff.  u.  K.  F.  Hermann  zu  Ikcker  Churikles  III.  8.250-328.]  Manclie 
freilich  wie  BernUardy  griech.  Lit.  I,  S.  43  ff.  und  Becker  Cbariklea  II, 
&  415  [3.  Aii«g.  III.  8.  351]  Uhmu  die  Fimiien  „in  den  homerischen 
Sohilderangen  eine  würdiger«  Stelle  Im  Hanse  einnehnien  als  in  der  eo- 
genumten  historiiehen  Zeit**,  eo  daataleo  einScUnaa  ans  jener  anf  diese 
ganz  nnsolassig  wäre;  doch  dürfte  daran  nur  soviel  walir  sein»  dass  die 
Entwickelung  der  weiblichen  Bildung  und  Berechtigung  nicht  gleichen 
Schritt  mit  der  männlichen  hielt,  ohne  dass  darum  der  Standpunkt  des 
Geschlechts  als  solcher  rückwärts  gegangen  wäre;  vgl.  Jacobs  verm. 
Sehr.  III,  8.  202  fg.,  [Schwalbe,  Handbuch  der  griech.  Antiquitäten  l 
S.  76 — 7i<,  Schümann,  griech.  Alterthümer  I.  S.  51-1  ff.];  und  darauf,  ver- 
bunden mit  den  daraus  selbst  wieder  hervorgegangenen  Kücksichten  der 
öffentlichen  Zucht  lässt  sich  auch  alles  zurQckf&hren ,  was  Meiners,  Ge- 
schfehte  des  weiblichen  Geschlechts  I,  8. 815  tg,,  B5ttiger,  YaaengemUde 
1,  8.  14b  nadA.  sn  seineni  Ncehtheile-gesagt  haben;  vgl.  auch  Umbnrg* 
Broawer  IV»  p.  80fg.  196  fg.  mit  der  deutschen  Bearbeitung  tob  Fiek- 
ler :  Einiges  über  die  griechischen  Frauen  im  historischen  Zeitalter,  Pr,  T. 
Donaucschingen  1848.  8.,  und  Einseines  mehr  bei  Martin,  Histoire  de  la 
condition  des  femtnes  rhoz  les  pcuples  de  Tantiquite,  Paris  1838.  8., 
Chaslcs,  Etude.s  sur  raiitiqnite,  Paris  1847.  H.,  Fr.  H.  ('amboulin,  Etüde 
sur  les  feinines  d'Honiere.  Toulouse  1854.  8,,  J.  A.  Mat-hly,  die  Frauen 
des  griechischen  Altcrthums,  Basel  1853.  8.,  Wiese,  über  die  Stellung 
der  Frauen  im  Altertimm  und  der  christlichen  Welt.  Berl.  1854.  8.,  so- 
wie C.  de  Sanlt,  les  femmes  Greeques  an  tempsd'Homtee  in  BetneOer- 
maniqne  T.  XXV.,  (Herrn.  Goell,  CultnrbUder  Ii.  8. 1—40  lU.  8. 857,  gr. 
Alterthttm.  8.  mfg.  Bildlldies  bei  Tbeod.  Paaofka,  Bilder  aotiken  Le- 
bens. Berl.  1843.  Tsf.  18.  10;  derselbe,  Griechinnen  und  Griechen.  Ab- 
bild, nr.  1-10.  j  L.  Weisser,  BUderatlas  I.  3.  Taf.  XVII.  XVHI.  XIX.] 

2)  VgL  insbes.  die  selonisehen  Bestimmungen  bei  Plntareh  V.  8ol. 

€.  21,  der  jedoch  ansdr&cldich  bemerkt,  dass  die  meisten  derselben  auch 
in  Boeotien  galten,  eben  so  in  Syrakus  nach  Athen.  XII.  20,  und  Achn- 
licbes  werden  wir  mit  I).  J.  van  Stegeren  de  conditionc  domcstica  fenii- 
narum  Atheniensium,  Zwoll  1830.  8.,  p.  22  auch  für  die  Mehrzahl  der 
übrigen  Griechen  annehmen  künnen;  nur  der  .spartanischen  Gesetzgebung 
ward  mit  Recht  vorgeworfen,  dass  sie  rö  rjutav  tr/,  nolno^  avo\io9iii^- 
xov  gelassen  habe,  vgl.  Aristot.  Politic.  II.  6.  5  fg.  und  m.  St.  A.  §.  26, 
aei  20,  andi  Dionys.  HaL  Arch.  rem.  II.  24  nnd  mehr  bei  St  John  I, 
8.  881  fg. 

3)  Aristot.  Politic.  1. 1.  5 :  iv  9\  toit  ßuQi^dQOig  x6  ^qio  Hai  dovlop 

yintm  q  noumpia  avxmv  Ml^e       Mlov:  Plal  Sept.  sapient.  con- 
lir,  18;  Tgl.  Jacobe  Beitrige  s.  Gesch.  d.  weibUehen  OeoehL  iu  s.¥enB. 
B.  m.  5 
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Sehr.  IV,  S.  223  fg.,  auch  W.  E.  Weber,  im  Morgenblatte  1844,  N.  110  fg, 
Uld  St  J«]|]l  I,  p.  872  fg.  II,  p.  28  fg. 

4}  Dil  ist  vmp^wny  wi«  die  Fnm  bdXaaopb.  Oec  VII.  14  tagt: 
h  ccX  nttvt  iaxlVf  i^w  ^  tipuiatv  ^  i^^ri^  ifiyov  ihmaanp^opttpi  [treff- 
lich Mauuider  Im  Stob.  Serm.  V.  9:  rufitsCov  dgstijs  iavlv  ^  amtpQav 
yvvrj.']  vgl.  Plut.  praec.  conj.  c.  31  oder  Isid.  et  Oeir.  e.  75  mit  Wieland 
att.  Mos.  II,  8,  131,  und  was  das  Stillschweigen  insbesondere  betrifft, 
Soph.  Ajax  293:  yvvai,  yvvai^l  xoafiov  j}  oty^  fp^Q^h  auch  Eurip.  Heracl. 
476:  yvvatt,'i  yag  Giyr]  tf  xul  TO  a(oq}QOV(iv  xdkXiarov  fi'aoj  rjovj^ov 
(jiivsiv  66^(01;  Aristoph.  Lysist.  215,  Stob.  Serm.  LXXIV.  38  und  mehr 
bei  Boissonade  ad  Nicet.  Eugen,  p.  425  oder  Pachym.  decl.  p.  169;  in 
Bezug  auf  jede  öffentliche  Handlung,  Eurip.  Suppl.  4ü:  nuvra  ya^  di 
«Othmv  y«ra({l  ngiotttv  tlnog,  attiwts  cotpai.  Im  Allgem.  aber  Mcb 
aehoa  Uiad.  VI  490  oder  Odjia.  1 866  und  Aeeebyl  Sept  188:  i^Ih  ytiq 
Ar^lf  |M|  yvnj  ßovXtvixm  xa^/B9^§¥f  hdov    ovcct  /»^  ßhißipf  t(9H  x.  r.  1. 

QPUt.  Meno  p.  71E:  ywaixog  afftr^v  ov  x«^fifov  duX&eiv  Sri  Sgl 
cri^v^v  otnUuv  tv  o/xctV,  oatovativ  re  ra  tvdov  %ai  xarT^'xoov  ovaav  zov 
dvSQog:  Eurip.  Heraclid.  1,  c.  vgl.  die  Pythi^oreerin  Phintjs  bei  Stob. 
Serm.  LXXIV.  61:  Cdta  dl  ywctiHOi;  t6  oIxovqsiv  x«1  fvdov  nfveiv  xal 
/xf^fjjföö^at  xai  ^egantvftv  tov  ccvöqu,  sowie  Xenoph.  Oecon,  c.  VII.  22: 
xu'i  zf)v  q)vaiv  —  fv&vg  nagiaxivaatv  o  üeög  —  xt^v  ^tv  Ti]<i  ywaixdi 
ini  xa  iväov  t^ya  nai  intiislijiiatu,  rr)r  Öf  zov  dvigos  inl  zd  t^<o  igya 
naA  inntikruiazui  und  mehr  bei  Becker  Charikles  III.  8.  SS5~276;  ins- 
beMmdero  «neb  die  Tbebanerimieii  bei  Plat.  dtem.  Soor.  e.  82:  ov»  ip^ 
§dwvoM  xoi>ß  Botntmv  {^mtav  iii^ftx^  alXiiXaef  und  gegwi  die 
fPtnUkag  ^l<|odOv(  flberhMpt  Epicbmniii  bei  Stob.  Serm.  LXIX.  17 
mit  Welcher  Rh.  Km.  Ul,  S.  419. 

6)  JMwoivag'  fvpoüuis  BtattM,  teert  Hesych.  I,  p.  920;  daie  aber 
aneb  die  Spartaner  ihre  Fraoen  eo  nannten,  Platarcb  V.  Ljcorg.  c.  14» 
und  wenigstens  den  Sclaven  gegenüber  war  es  auch  soiiet  ihr  Name, 
vgl.  Plat.  Legg.  VII,  p.  808.  A.  Musonius  Rufus  b.  Joan.  Damasc.  in  Stob. 
Florileg.  IV.  p.  221  ed.  Mtiueke  verlangt  von  der  Frau  zu  sein:  «(ijftxijv 
zmv  olutzmv.  Schon  bei  üomer  (Od.  Iii.  403)  uloxos  öianoiva  die  Frau 
des  Nestor. 

7)  Plat.  Legg.  VII,  p.  8<>5E:  fiV  nvu  at'av  otnifiiv  ^vurpnQt]aavTfg 
nüvxa  i{}i]attzu.  naQtdofiiv  xcug  yvvat^l  diuTUfutvBiv  xt  xai  xegnidaiv 
«(fZ^iv  xai  xäorji  zcclctaiag:  Tgl.  Aristoph.  Lysistr.  495:  ov  lutl  xdvdov 
X9i}fMrva  ««»vflos  ^i^eCs  zafiiBvoiisv  vnivi  895.,  Xenoph.  Oeconon.  0.7— 10 
und  HieroUes  bei  Stob.  Serm.  LXXXV.  21:  dh  fvpmiA  tu  msqX  t^p 
xahtgiap  %al  mo«oit«y  wd  ol»g  t«  naxonUdm  tnp  fylf^i  wora  er 
dann  im  Feinden  noch  weiter  rechnet:  vS(oq  dvifiiiaai  nul  nv^  owr- 
Mttvaai  xccl  -nUvriv  xazaazogieai  nal  x6  tovtoig  ioixos. 

8)  YgL  Flut.  V.  Phocioo.  O.  18:  mg  dl  dnolov^^aavxgg  elg  t^v  ol- 
tUttP  eivt^  Ui^av  »vxiltutP        fiikv  yffpaiua  ftutxovßop  %.  t,  X,  und 
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Nikostratus  bei  Stob.  Senn.  LXX.  12.  der  ein  yvvaiov  aQroTtoinv  sogar 
als  dvsliv&iQov  zu  betrachten  scheint,  während  er  an  vScoq  drinav  -utti 
xvQ  ivaveaif  ja  an  agd^ai  (ivlriv  {^\g\.  Simonid.  Amorg.  v.  59)  keinen 
AnttoM  niniiiit.  Oder  soll  mm  aoQijtowoiop  lesen  mit  Naaek  in  Zeii- 
aehrift  f.  Attertliiiniaw.  1855.  8.  272  n.  Heineice  (EcL  Tenbner  tß,  p.  IX 
a.  80.)?  [Nach  dem  Znaammenlianjp  dies  onpaiMud]. 

0^  Yffrof  hoi'xfo^tthOäjM.  V.  88,  X.  2S2;  Tgl.  Enat.  ad  IliacL  I.S1: 
huiicM  yiif  tucl  imnOfftvoittvai  vtpaivov  notovufvai  rrjv  tarovifyi'av 
9ttt  tJiv  tmv  vrfatrouf'vnv  f^ieo^  TrXarvTrjTa,  auch  Plato  Polit.  p.  279{g^ 
Poll.  VII.  28,  X.  125,  Nonnus  Dionys.  VI.  14G,  XXIV.  254,  und  mehr  im 
Allg.  bei  Schneider  im  Index  ad  Script.  R.  R.  p.  359—387,  Mongoz  in 
M.  de  l'Inst.  1818,  T.  IV,  p.  2Ü  fg.,  J.  Yates  Teitrinum  antiquoram,  an 
accuunt  of  the  art  of  w<  aving  amonj^  thc  ancients,  London  1843.  8. 

10)  Etyni.  ÄI.  p.  ;30:  rr^cÖTtji  dt  yvvaC^u  Aiyvitxiav  TOVVOftu 
Yiov  (laiöv  Philol.  VIll.  p.  G18)  y.H'^tioyiivriv  vcpnvai  tpaaiv,  dq)  jjg  xai 
Myvntioi  r^i  'J^r^vus  uyalfia  tdgwMvmi  in  Griechenland  aber  dürfte 
die  ente  Spur  dsron  bei  Aitemider  Oneirocrit.  III.  86  «ein. 

11)  Ygl.  Jliad.  VI.  p.  491  oder  Odjes.  I.  356  nnd  Terpätm  aatiqo. 
Horn.  p.  238;  anch  Plat.  Alcib.  I,  p.  127  E  mit  Oreuier  ad  Oljmpiod. 
Comm.  p.  184  fg. 

12)  "E^ui  tt  ^«{vHP  iMtl  dovXoavv^p  «y^X^edm,  Odjei.  XXIII.  432, 
TgL  Plant.  Menacchm.  V.  2.  46:  inter  ancülas  setkre,  lanem  eartn,  nnd 
hü  Plin.  H.  N.  XXXV.  U.  (0  das  lan^idum,  in  quo  properant  omnium 
muHierum  pensa,  mit  Tischbeins  Va.sen<]^emälden  I.  10;  ganz  besonders 
aber  Lucian.  Fugit.  c.  12:  iönvlf^vs  yä^  ^  i&^Ttvtv  rj  dllceg  Tfxvag 
oTas  t{yi6g  rovg  zoioinoig  iuuvO^avf^  .  .  .  igtet  ^ctivdv  mg  evsgya  ei'r] 
taig  yvvui^t  'nal  ev^rjQvru  >tn'i  nuTayäyoiro  svuagoig ,  ottotf  t]  xo6y.T]V 
Ixttvui  otgttpoisv  rj  iiitov  xltö&otn .  Dazu  die  Lieder  tlivog  und  L'ovlogj 
Atb.  XIV.  10.  [Wenn  Paosanias  (VII,  21.  7)  bericbtet,  daaa  die  Zahl  der 
Planem  in  Patrae  doppelt  sogroas  sei,  als  die  der  H&nner,  daaa  dlemd- 
Bten  leben  ano  «i|g  ßvoaov  tiig  iv  '^Elt'ii  qtvonip^g'  ntn^wpulove  tt 
yo^  tat  avx^s  Mtl  h9^ta  wptttvotfat  njv  uXltfiff  dass  diese  aber  anch 
der  Aphrodite  nicht  fremd  sind,  so  ist  an  Nichtburgerinnen,  entaehieden 
mitzudenken.]  Dass  übrigens  au<  Ii  Freie  um  Lohn,  ja  Hausfrauen  selbst 
dergleichen  thaten,  versteht  :>icli;  vgl.  Thookrits  ijlaxwr«  Idyll.  28  und 
Plat.  vit.  aer.  al.  c.  7  mit  Loouiil.  Tarent.  in  Anthol.  Pal  VI.  ;?89  wo 
rdlttgog,  uzgrcKtog  und  xfyxis  die  drei  Stufen  der  Arbeit,  Kämmen, 
Spinnen  und  Weben  btZ'  iohncn.  [Der  TÜkaQog  oder  x«Aaö-/öxoi  ^Aristoph. 
Lysistr.  535)  das  achte  Zeichen  sittsamer  Hausfraun,  so  der  Penelope,  vgl. 
die  Statne  im  Vatikan  (Mos.  Ohiäramonti)  nnd  Ihoiirelielii,  zuerst  ge- . 
wttrdigt  von  Thieraeh  in  Epoehen  der  bildenden  Kunst.  2.  AniL  Tef.  II. 
8.  480,  soiriedie  bei  Stephani,  Compte  rendn  1868.  p.  15  dtirten  Yasenr 
bilder  nnd  sonstigen  Denkmäler;  jetit  aneh  Compte  rendn  1865.  pl.  rv. 
p.  lldi  Die  teiadiiedenen  tfaaipnlationen  mit  der  WoUe,  snerst  «oaor 
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iv  ßalavti'oj  i^nüvvfiv  rrjv  oiaTzcÖTrjv,  dann  inl  uli'vrjg  iY.QKß8i^fiv^  dno- 
Itytiv  des  Schlechten ,  dann  das  sich  Verfilzende  öui^ai'vfiv  und  ano- 
tiXXtiv^  ^aivHv  elf  nutlad^iaxov ,  dann  natamYvvvai  das  Verschiedene, 
■0  wKxtiyiiata  (Garn)  bilden,  ans  verschiedeaein  »0^17««»  xolvnriv  neyd- 
Xrjv  und  endlich  jita^^  v^^vat  geiciiildert  Ariitoph.  L/sistr.  578~-586.] 
19i  He^eb.  0,  p.  876:  «l^ov^off  ytwq  a«o  tov  xag  nXtig  v^s  otniag 
l%H9t  igL  Enrip.  PbaMhon.  ^m.  Par.  III.  10  and  im  Al^.  yvpmnos 
ttttnev(itttct  bei  Xenophon  Oeconom.  III.  15;  auch  Aristoph.  Ecd.  212 
und  Ariatot.  Pol.  III.  2,  10:  iml  nal  ainovofuia  «r^'^or  dvägoi  %ai  ywai- 
xog'  Tov  fi\v  yap  xTttö-Jtfifi ,  rrjc;  (pvldrrnv  fpyov  ion':  [lieber  die 
Beschränkung  dieser  Hausverwaltung  klagt  Aristoph.  Thesmoph.  418: 
ad*  rjv  rjfiiv  iiqo  xov  aviuis  tccuifvecr&cci,  ngoaigovaaii  XußtCv  dlqiizov 
lluiov  oivoVf  ovdl  ravz'  tz'  i^sctiv  und  die  treffliche  Schilderung  dea 
MiBtrauischen  bei  Theopbr.  Cbar.  20:  nal  rr^c  yvvai%a  rrjv  uvtov  ipcs- 
tup  «etvowc/fifvoff,  sl  nktlnnt  lußmtop  %al  tl  otafUJLUvtm  te  lUti- 
^ovjttoy  nuA  ti  6  po%l6s  tig  «9»  ^«90»  t^v  avltittv  ^f^filffttu  xtk}, 
über  die  Sehlflssel  lelbat  aber  Böttiger  kL  Sehr.  III.  S.  129  fg.  148  und 
mehr  unten  §.  23. 

14)  "/fr«  fcdaa  ywij  xe%Qarr}utrTj  ni'Ko ,  Anthol.  Pal.  XI.  298;  vgl. 
Aristoph.  Thesmoph.  393:  rag  olvoninovi  735,  w  Ttotiarazai,  Eccl.  818; 
Ath.  X,  57,  wo  Alexis  TAonvga  oivrjQov  «yy^iov  nennt  und  die  Gramma- 
tiker (Poll.  VI.  'Jf),  Phrynich.  Ecl.  p.  151)  über  fiyd-van;,  was  sie  vor- 
zugsweise für  das  weibliche  (loschlocht  in  Anspruch  neliinen  ;  auch  Bergk 
Com.  att.  reliqu.  p.  41U  und  die  Javanas  des  indischen  Gedichts  ,,deren 
Weibar  tranken  tind**  bei  Droysen ,  Gesch.  des  Hellenismus  11,  S.  589. 
[Weintrinken  Terboten  den  Jooierinnen  tob  Hilet,  ebenso  fQr  Massilia 
pofutg  ywmiiutg  f»^  6f»»ltA»  oA»^  all*  vd^wip  wSmnß  ypißtuxmv  ijli- 
«Akv  AoL  V.  H.  II.  88.] 

15)  Vgl.  insbes.  Aristoph.  Thesmoph.  412  fi;.  and  Hanander  bei  Btob. 
Sorm.  LXXIV.  27 1  oong  di  [toxXoCt  nai  dta  «qtQttfurpMzwt  eti^u 
MttXff  «.  r.  X. 

16)  Vgl.  oben  Note  2  und  Ober  die  obrigkeitliche  Aufsicht  der  yt-- 
vamnvopiot  (oder  ywaixo^oofiot,  Poll.  VIII.  112)  F.  W.  Schubert  de  Ae- 
dilihus,  Königsberg  1828.  8.,  p.  68-74  und  D.  6.  van  Stegeren  in  Mise, 
phil.  et  praed.  Utrecht  184t».  8.,  p.  82-86.  Zunächst  freilich  nacli  Ari- 
Btot.  Pol.  IV.  12.  9.  VI.  5.  13  mehr  in  Aristokratien;  wie  sie  denn  in 
Athen  nach  Böckh  über  die  Atthis  des  Philochoros  S.  24  fg.  selbst  erat 
Mit  Demetrioi  Phal.  nachweislich  sind.  (An  einigen  grossen  Festfor^ 
sammlangen,  wie  in  Oljmpla  «rschienen  Franen  nicht»  tfenaud.  «r.  ini^ 
df»xr.  III.  2.  Bhett  gr,  XI.  p.  205  ed.  Wala,  Jungfranon  dagegen  war 
OS  nicht  Torwehrt  lotaschanen  Paus.  VI.  20.  6.] 

17)  OomeL  Nop.  Praef.  §.  7:  nam  neque  tn  oomnoiiMi  adhibeUir  niti 
propinquorum,  neque  $edei  »tti  tn  inUriore  parte  aednm  quae  gynae- 
eonüi»  itjppülaiur,  giio  nemo  accedü  utf*  propmqua  cogMtiemem^mo- 
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hut  Tgl.  Lysiaa  aäf,  Sim.  §.  6  und  die  snBvtj  xqe  ywMump/tiiioQ  Poll. 
X.  185. 

18)  Ffir  Sparte  gilt  jedmMi  «ine  grona  Aoroabm«,  insofern  dort 

die  weibliche  Jugend  geradezu  die  Uebungen  der  männlichen  tbeilte; 
Tgl.  St.  A.  §.  26,  not.  18  mit  Becker  Char.  II.  S.  169  fg.,  Gramer,  Ge- 
schichte der  Erziehung  im  Altorth.  I,  S.  221,  St.  John  Hell.  1,  p.  386; 
aber  auch  in  Chios  konnte  man  nach  Ath.  XIII.  20  Knaben  und  Mäd- 
chen mit  einander  ringen  sehn;  und  in  Elis  genossen  Jungfrauen  selbst 
Freiheiten,  die  verheiratheten  Frauen  schwer  Terboteu  waren;  s.  6.  Alt. 
§.  43,  not.  9.  und  oben  Note  16. 

19)  Vgl.  Pliilo  de  legg.  spec.  p.  808 :  ^Mmg  dl  otwwQtiw  tuA  Ir- 
dov  i^OM},  wttQ^ivots  phf  ffir«  «litfutdaN»,  x^v  fiMoioXto»  090»  icomm^^ 
9tug,  xtlt^aig  if  ijd^  jnwmli  «ijv  crolsMw:  und  im  Allg.  8opb.  Oed.  CoL 
344:  Mar  olnov  o^non^ov«»»  motc  nao^^fvoij  Earip.  Orest.  106:  fls  0%' 
lov  iffftHv  Tcagd'ivoiaiv  ov  nttXop,  Pseudophocylid.  212:  naQ^Bvmiiv  dh 
tfmlawi  Ttolvxlei'oTot^  9ala(iouttv  fii^di  fiiv  nxQi  yancav  ngo  dofimv 
wp^rju^v  /«ffT/c.  Daher  hSov  sTvat ,  wie  Domosth.  Mid.  §.  79,  von  der 
nnTerheiratheten  Jungfrau,  jjzf  döucov  fVToad^t  cpClrj  TtctQcc  fxrjZfQt,  (jiifivet, 
Hcsiod.  f.  X.  ij.  r)ir>;  vgl.  Ruhnken.  dict.  ad  Torent.  Adelph.  IV.  5.  38. 
[Daher  die  Schilderung  dei  iioiitvofitvai  ywaims  Aristoph.  P.  980:  nal 

fdf  VOM»  «wtutg^  ivtt%taitov9Hf  ani^^  nn^fttwinxwMW^ 

20)  Wenigsleiit  sneh  toldiai  SMlen  in  vrfiMilen,  wo  lio  als  grosses 
UnglAek  betnehtet  wird,  wie  Sopb.  Oed.  Tyr.  1492^.  n.  Eorip.  Helen. 
201:  ^vjfwx^  ahmwdQog  «oli«  naQ^iPtvetai,  Die  Iftnleiin  Lata  (Lali? 
Scbneidewin  in  0.  0.  A.  1848,  S.  1820,  [dem  Bronn,  Qeeeb.  d.  griech. 
Künstler  U.  S. 804  beUtimmt])  j^nMlNiMi  «trpo  bei  Flin.  tLÜ.  XXXV. 
11  gehört  einer  späteren  Zeit  an. 

[21)  Brannenbetaoh  Ari8to|»b.Lysistr.  827  fg. :  vvv  yug  dq  iftnlrfia- 
firvr]  rifv  vigtav  nvttpaitx  fioyts  dito  ic^ijvijff  vn  oxi^v  xal  ^OQvßov  nal 

nrttdyov  ;ft»Tpff'oi'  dovlrrioiv  (oari^oufvr]  aTiyfirtziaig  9*  —  tpigova  x^dcaQ 
ßo7]^(ü.  7j\i  den  f^nSni  yvvctmcöv  bcaolite  man  Solons  Anordnungen:  i^upat 
fi(v  i^uxioiv  zQioh'  urj  nkiov  f^ovaav  yifksvOKg  (irjdl  ßgoaiov  rj  noxov 
nletovos  ij  ößoiov  (f-tQOutvrjv  (irjdl  xotviyra  nrjxvatov  (let^ova  [irfdi  vv%- 
tOiQ  noQtvtt^m  nliiv  cciiä^ij  iiu(ii^üfi(vrjv  /Iv^fot;  nQuqnitivov tog,  Uarkt* 
besnoh:  Aristoph.  Ban.1848^.:  (eine  fleissige  Spinnerin)  hImt^^«  nwM 
99tmg  »»e^stjOg  eüp  ayo^itv  ^Ipo«^  «nodotiut» ;  andi  die  luxm'Of'nXtg  Ariel. 
Vesp.  497  od.  litx«voixmX4t^  als  Hntter  des  Euripides  Arist.  Thesm.  890 
ist  Bürgerin .  Zum  freien  nachbarlichen  Verkehr  Arist.  Eccl.  348  fg.  446  fg. 
a.  Demosth.  in  Caliicl.  23:  x-^g  y«if  iitixQos  x^g  ifirjs  x9<o^^vTjg  tip  tov- 
xayv  uqTQi  xctl  TiQog  aXXtßct'i  acpixvovfiivoiv  oiov  fi'xo^  afta  filv  a/tiqpo- 
Tf'pcoy  oixovao'iv  Iv  «yyrJ  xrri  ytiTi'ioiacS; ,  afia  xoiv  dvdgäv  xQutyifvtav 
dlXriXoiq  i(og  i^^cov.  —  Frauen  bei  den  ÜTjfinTt-lfii;  foornl,  dann  fSi'a  <fffv- 
SQxoinvat  Tielfach  auch  im  Mysterienzag  nach  Kleusis  ü.  A.  §.  32,  19; 
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43,  7;  55,  12  a.  a.  0.  Zum  Schauspielbesuch  C.  A.  §.  43,  9  und  Göll, 
griech.  Trivatalterth.  8.  1*27.  Der  let/tore  führt  l'lato  Loi:-  II.  p.  659 d 
an,  wo  in  der  Stufenleiter  des  Interesses  u.  der  \Vi  rllip«  li;itzuni:  öffent- 
liclier  Produktionen  carf  nenuidev^itvui  zoiv  yvunniüi  /.ui  zcc  vtu  fiit.- 
gdüia  %ai  axtööv  i'aag  i6  nlrj^og  Trävtoiv  sich  für  die  Tragödien  ent- 
scheiden werden,  wflmnid  die  uti^ovs  9tti$H  die  KmaCdie  nm  hödutmi 
siellen;  die  Anweteohdt  jener  in  der  Komödie  iet  dadoreh  nicht  «nage- 
sehlotsen,  aber  jedenfiüls  der  Geeehmaek  der  feineren  Frauen  an  ihnen. 
ICt  Becht  bleibt  auffallend  das  Nichtanreden  der  Franen  in  den  Fara- 
iMMen  neben  Ttcufiict,  avÖQnc .  avdqig  (Arist.  P.  50.  KSC^.  TaM  den  Sym- 
posien Tgl.  oben  Note  67  und  laae.  de  Pjrrrb.  hered.  §.  14:  xattot  ov 
dr]  Tcuv  yf  hni  yaftsras  yvvcd'yici';  ovdds  av  xro/inj.'ty  ToXutjatifv  oitSi 
eil  yay.tjcei  yvvninfi  ^Qxnviai  yLtra  zcov  uvöinöv  titi  xü  Sttnvci  ovdt 
avv(Sf^inv{iv  u^iovai  flBZCC  tiöv  d).).nTQ>'o)v  xf</  rctrzK  ^^tcc  tojv  fTrirv- 
^6vT(ov;  Cic.  Vejrr.  II.  1.  c.  2*3:  ncgant  moria  esse  Graecorum,  ut  iu 
eoofifio  Tiroram  accamberent  mulieres.] 

22)  Xenopli.  Oec.  Iii.  13:  (yr^iiag  df  aini^v  n«ii)a  vütv  uu  'kigxu  xal 
«Off  ijdvntfo  il(k%i9ta  lip^cnivffffr  »«l  um^xaviuv.  vgl.  das.  VII.  5  and 
xuita  bei  Stegeren  de  cond.  demeat.  p.  29  fg.  Anders  freilieh  die  Philo- 
sophie; 8.  ausser  Plato*sBepablik  B.  V  insbes.  Mosonins  in  Wyttenbachs 

Fhilom.  I,  p.  157  fg. 

88)  8.  die  Beispiele  bei  St.  John  I,  p.  405  fg.,  um  einzelner  Dichte- 
rinnen und  Schriftatelleriunen  nicht  zu  gedenken,  über  die  schon  im 
Alterthume  der  Stoiker  Apollonias  (Phot.  liibl.  c.  IGl),  später  Menagius 
hinter  Diogenes  Laertius  cd.  Meibom  p.  4^7  fir.  Olcarius  de  poetriis  in 
J.  Chr.  Wolfs  noveni  illustr.  foeininaruni  fragm.  (Jott.  \T.\').  1.,  u.  letzte- 
rer selbst  in  MuUer,  gr.  tjuae  urat.  i»ros.  usae  sunt  fragni.  das.  1739.  4. 
gebandelt  haben;  die  jedoch  um  su  weniger  auf  alle  zu  schliessen  be- 
leehtigen,  als  sie  meistens  ans  eigenthümlichen  5rtliehen  oder  sonstigen 
LebensTerbUtnissen  herrorgegangen  sind.  [Vgl.  H.  Kdehly»  Akad.  Vor- 
tri^e  and  Beden.  ZOricb  1859.  S.  152-217.] 

m)  YgL  Aristopb.  Lyaistr.  640fgg.  nnd  O.  Alt.  |.  dß,  not  7;  über 
LeicibenbegSngnisse  d.  ErhL  in  Lysias  de  caedo  Eratostb.     8  n.  nnten 

Sjft)  SaUilsi  Cat.  e.  25 :  psaUere  et  saltare  eJegantiu»  docta  quam  ne- 
e^ne  est  pröbae;  \g\.  avkfjXQi'öcav  difiaGxaltCa  bei  Isoer.  n.avTid.  §.207, 
ludus  ßdici'nius  Plaut.  Pud.  prolop.  4:^,  Terent.  Phorm.  I.  2.  36;  und 
über  avkqTQitSu'^ ,  i/'ur/lr^i'«^,- ,  x< v^fftiMjroi'«,,'  unten  §.  28,  not.  35,  über 
Hetaeren  überliaupt  §.  2tK  not.  3  fg.  [Anders  die  philosophische  Popular- 
Ansicht  der  jüngeren  Zeit.  Musonius  liufus  behandelt  die  Frage  in  einer 
Schrift:  ii  naquTilTjcicos  neei99vtfytP  wg  d-vyuT^gai  voCs  viois  u.  weist 
gleiehe  sittUebe  Aosbildung  in  aller  Besiebung  U^nen  in,  erkennt  die 
YeEsehiedenbeit  der  ua^kviaviiftt  nnd  lo%v9otiffai  tfivcis  an,  weist  daher 
wJm9{^,       ^i$ot>^«  den  Franen,  dagegen  yvffrvMf««^  nnd  ^v^U» 
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d«i  MfioiMni  melir  m,  doch  aieht  ohne  Auiifthm« ,  nteh 

TOS  oder  tu  T^g  %Q$iaq  ij  m  toi  (Eie.  Join.  DimtM.  p.  98t 

8fcob.  Florileg.  ed.  Meineke  IV.  p.  212—216;  ovi  luA  yvMn(l  ^loooq^ 
tiop  tma  andAro  Sehiift  dMselben  obendM.  126.  p.  SEIOli;.] 

g.  11. 

Wenn  nun  aber  die  griechische  und  insbesondere  attische 
Sitte  auf  solche  Art  das  weibliche  Qeschlecht  von  dem  inlbui* 
liehen  durch  eine  Kluft  getrennt  hatte»  die  sich  in  rechtUoher 
Hinsicht  bis  zur  lebenslänglichen  Unmündigkeit  des  erstem 
steigerte  so  gewahrte  sie  dagegen  den  Kindern  des  Hauses 
einen  Schutz,  der  auch  die  eltwliohe  Gewalt  bei  Weitem  nicht 
mit  der  römischen  patria  potcstas  vergleichen  Hess  sondern 
den  Hausvater  durchgehends  nur  als  den  natürlichen  Vormund 
und  Verwalter  des  gemeinschaftlichen  Ilausvermögens  ^)  und 
selbst  sein  paedagogisches  Ziichtigungsrecht  aus  keinem  andern 
Gesichtspimkte  betrachtete,  als  wie  es  jedem  sonstigen  an  der 
Erziehung  des  Unmündigen  betheiligten  gleichfalls  zustand*). 
Schon  das  Abtreibm  der  Frucht  im  Mutterleibe  war  von  man- 
chen Gesetzgebungen  mitStrafe  bedroht');  und  so  gross  audh 
die  thataMsUiche  WiDkür  gewesen  sein  mag,  die  in  den  mei-' 
sten  Staaten  hinsichtlicfa  der  Aussetzung  Neugeborener  [beson- 
ders des  wmblichen  Gesdilechtes]  herrschte  <),  so  wird  doch 
höchstens  das  von  ihr  gelten  können,  was  Plutarch  Ton  der 
Selbstentledigung  erwachsener  Kinder  durch  Verkauf  sagt,  dass 
es  kein  ausdrückliches  Gesetz  dagegen  gab  ^) ,  nicht  dass  die 
öffentliche  Meinung  sie  anders  als  in  seltenen  Ausnahmsfällen 
gebilligt  hätte*);  ja  in  Theben  war  sie  geradezu  durch  ein 
gesetzlich  geordnetes  Verkauüarecht  ersetzt^),  gleichwie  Solan 
seinerseits  dieses  Verkaufsrecht  auf  die  Fälle  bescfaränktey  wo 
ein  Vater  seine  Tochter  freiwilliger  Entehrung  überweisen 
konnte^®).  Schwieriger  ist  es  zu  entscheiden,  ob  auch  die  Ent- 
erbung und  Verstossung  eines  Sohnes ")  an  gesetzlkbe  Bedln^ 
gungen  geknüpft  oder  dem  Ermessen  des  Vaters  frei  gegeben 
war,  da  mcb  wenigstens  weder  ein  gerichtliches  Yerfiübren  nodi 
eine  obrigkeitliche  Aufsicht  dafür  nachweisen  lässt^^;  allein 
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die  üUiehe  Form  derselben,  die  öffentliche  Bekanntmachung 
dorch  den  Herold^*),  stellte  sie  allerdings  unter  die  Controle 
der  Yolksstimme;  nnd  bei  dem  grossen  Gewichte,  welches  die 
Pietät  des  Alterthums  schon  aus  religiösen  Rücksichten  auf 

die  Götter  des  Hauses  und  ihre  dauernde  Verehnmg  der  Fort- 
pflanzung des  Geschlechts  in  dirocten  Erhon  beilegte'"*),  war 
ein  Missl)rauch  dieser  Befiigniss  ohnehin  schwer  zu  erwarten. 
Nur  eine  positive  VernachliLssigung  der  Plhchten,  welche  die 
Kinder  ihren  Eltern  gesetzlich  schuldeten  der  Pflege  im 
Alter  und  bei  Krankheiten,  des  Beistands  Tor  Gericht  und  in 
smistigen  Nöthen,  kurz  was  die  griechische  Gesetzgebung  unter 
dem  Namen  Ttanmoi^  yovdav  auch  mit  bürgerlichen  Nachthei* 
len  bestrafte^*),  konnte  ein  solches  Ver&hren  rechtfertigen; 
sonst  aber  war  gerade  die  Rücksicht  auf  jene  Pflichten  dn 
Beweggrund  mehr,  sich  dieselben  nicht  nur  durch  Erhaltung, 
sondern  insbesondere  auch  durch  angemessene  Erziehung  der 
Kinder  zu  sicliem.  Denn  in  Attika  wenigstens  traten  dieselben 
nur  dann  ein,  wenn  auch  die  Eltern  ihre  Pflichten  gegen  die 
Kinder  gebührend  erfüllt  hatten:  nicht  bloss  uneheliche  Kin- 
der*'), sondern  auch  solche,  die  ihre  Elteni  in  erzieherischer 
Hinsicht  verwahrlost  **)  oder  der  Entehrung  preisgegeben  hat- 
ten^*), sprach  das  G^esetz  vmi  allen  Gegenleistungen  an  die- 
selben frei;  und  wenn  auch  Erziehung  und  Unterricht  im 
Alterthume  mit  sehr  geringen  Ausnahmen*^)  lediglich  Sache 
der  Einzelnen  war*^),  so  lag  doch  in  jenen  Bestimmungen 
wenigstens  eine  mittelbare  Gewahr  für  die  Jugend,  die  audi 
den  Geringsten  nicht  ganz  entblösst  von  gemeinnützigen  Kennt- 
nissen aufwachsen  liess  Ausserdem  war  der  erwachsene  Sohn 
befugt,  einen  Vater,  der  der  Verwaltung  des  Familienvermögens 
nicht  mehr  gewachsen  zu  sein  schien ,  mittelst  einer  Klage 
wegen  Geistesschwäche  derselben  gerichtlich  entheben  zu  las- 
sen*^); und  zwar  nicht,  wi(!  vielfach  missverstanden  worden, 
durch  eine  Art  weiteren  Familienrathes  vor  den  Phratoren, 
sondern  vor  den  ordentlichen  Gerichton  unter  dem  Vorsitze  des 
ersten  Archen,  zu  dessen  Geschäftskreise  überhaupt  alle  £uni- 
KenrechÜichen  Streitigkeiten  gehörten*^). 
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1)  Isaeas  de  Arist.  hered.  §.  10:  o  yceg  vofiog  SiuffffriSipf  nmXvn 
nmBl  fi^  i^fCvai  avfißtilUiv  (iijdh  yvyar«iU  nega  fieöt(ivov  ni^i^dv:  Tgl. 
Dio  Clirjsost  LXXIY.  9.  und  mehr  im  AXlg,  bei  Petit  L^.  Att  VL 
6;  Hefter,  att  Proeeet.  8. 72,  Pktner  IL  S.  373»  D.  J.  fan  Stegeren.  de 
eonditione  dvili  femimram  Atbe&ieotiiim,  Zwoll  1839.  8.,  toebeeondere 

p.  mtg, 

S)  Jmtb.  iMtit  tdijui  oMim  poUMk,  «wnI  <»  liberot  Me- 

mu»,  proprium  est  civium  romanonm;  mitti  enim  (tJü  MHthomines,  qui 
talem  in  liberos  habeant  potestatem,  qtiaJem  nos  habemits:  vgl.  Dio  Chr. 
XY.  20.  und  die  Hauptstelle  bei  Dionys.  Hai.  II.  2»):  oi  filv  yotg  rag 
EkXrjvixctg  xaTaarriadutvoi  noltvd'ag  ßgaxvv  rtv«  x«uid>}  ^^övov  tra|av 
agxto^at  rovg  naidag  vno  raiv  nartgtov,  oi  n\v  twg  zoi'zov  ixnlrjgiöooj- 
9tp  ucp'  ijßfjg  tTOg.  Ol  df  oaov  av  xQ'^^ov  /jtd^aoi  uiitoaiv,  ol  fi^ZQ'' 
T^S  f^S  ff^xtftt  ««  dijfiocuc  iYYQ"tp^Si  (OS  ^'x  x^S  Zolcavog  *al  ITlCVS- 
wop  Mrl  Xu^mviov  vofM^fcUt^  t^ia^w,  oh  noU^  fLuiftvqti'xai  awpitf 
tt^m(ffyts  dl  iMCTir  twf  nuiSaw  Ircelov,  imr  awtt^mci  t^g  mtxQUWff 
ov  Pa^(agf  i^lmtm  t^g  otnCttg  ixix^ttparttg  ttvxovg  tutl  x^igfMrr« 
ntitalinttVf  nfgaixiffm  dh  ov9h*  tWjfUQXOt  noXXa  iv''EXlrfiiv  tig  natt- 
^g  vno  xtxvatv  daxrjiAOvettai.  Der  ntgi  rcSv  axp/rtor  vofjiog,  nach  wel- 
chem Sextus  Emp.  Hypot.  Pyrrli.  III.  211  u.  einige  Rhetoren  bei  Meur- 
sius  Them.  attica  I.  2  behaupten,  dass  den  Eltern  ^-estattet  gewesen 
wäre  ihre  Kinder  zu  tödteu,  bat  nie  existirt;  s.  auch  Wachsmath  IL 
S.  168. 

3)  Kvgtoif  niebt  deanöxrist  sondern  a^j;^  ßMÜ**^'  x^  yaq  yewiq<tap 
not  wxT«  tpMttv  a^pi9  hmX  utatit  ngiaßsiop  hxlv,  oneg  ßaaiXtHrjg  tidog 
«ms.  Arietot  Politic.  L  5.  8;  TgL  St  A.  $.13^  not  6  v.  unten  «.63, 
not  6i* 

4)  Dio  Cbijioet  XY.  18:  xal  yag  xgitpovxai  napxsg  vno  xdv  n«^ 
ti^mw  iMcl  M€tio9riu  noXXdiug  aixtov  %ccX  nfid^ox  Tui  o,  rt  av  ixfCwn 
npoöxaxxaciv  avTotg'  xccixot  tvena  xov  n$i'9^eö9at  xai  nlijyctg  laußdvfiv 
Hccl  xcSv  ygafifiariaroiv  olxtxag  (p/jatig  xovg  nag'  avmig  ^av%f'ävovTag 
xat  TOvg  Ttaidovgi'ßu'i  ^eanorag  tivai  räv  ua&Tjzdv  ij  rovg  dklo  diÖd- 
OKOvxag-  x((i  ydg  ngaardTTovaiv  uvzoig  x«/  rvTirovat  firj  niid'onivovi'. 
TgL  Teles  bei  Stob,  fcierm.  XCVlll.  73  und  mehr  unten  §.  33.  Den  Lehrer 
eelbet  begreift  im  wdteren  Sinne  des  Worts  nnter  den  xv^ioig  Aeediin. 
adT.  Timaicb.  §.  18. 

5)  Stob.  Serm.  LXIIV.  18  nnd  LXXY  15:  tovto  filv  ydg  d(ißU- 
mu*9  dntinop  wtg  ytwet»(l  ««1  tt^g  rnttt^ovctug  tripkiaif  M^ttaev.  In 
IDlet  nie  todeewQidigee  Verbreeben  nnter  beeondemUnutinden  geetmft: 
memaria  teneo  Müenam  guanäam  mvhmtm  —  qwoi  ob  htnäHms  ac 
eepta  peemtiapartum  sUn  ipse  midieamentis  abegimt,  m  capUaHa  tut 
damnatam,  nec  h^juria,  q^ae  spem  paretitiSf  memoriam  nominis,  sub- 
s'idium  gener is,  heredem  famüiae,  designatttm  reipublicae  civem  siistulis- 
iet  Cic.  pro  Claentio  II,  32.  PUto  freilich  (Bepabl  V,  p.401Cj  u.  Aristo- 
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UÜM  (Polii  Tn.  14.  10)  gettatten  «,  letttarar  mit  dem  aniMeUielMii 
Uotive:       yUQ  oaiov  %al  x6  iiij  duogiofiivov       al99i^u  nal  tm  (fr 

Itfv^t  dftss  CS  aber  in  «ler  PnuuB  jedenfalls  controrers  war,  zeigt  wm 
Theon.  Progymn.  II.  14  aus  einer  Hede  des  Lysias  anfuhrt,  iv  <p  ei  ro 

tti  iynvot^fitvov  av^gianög  lati  x«t  fl  dvtv&i'vu  zu  rcov  dfißlcoaBcov 
Tccts  yvvca^i  '.  vgl.  Sopatcr  ad  Herraog.  T.  V,  p.  3  Wala  and  mehr  bei 
Hölscher  de  vita  et  scriptis  Lysiae  p.  135. 

6)  Musonius  bei  Stob.  Serm.  LXXXIV.  21:  o  dt  ^loi  öo-Kti  dtivoia- 

ovrig,  tipls  91  naltv  (1.  naw)  %«l  nlovcuu  o/mt  tolfuSüt  t«  l«»yivo- 
fH¥tt  tinpa  fi^  tQi^HVf  tpct  ttt  n^iifo^vte  fvxo^g  ffteUo»,  TgL  Hid- 
rokles  du.  LXXV.  14,  Poaidipp.  and  IHphiL  das.  LXXVI,  7.  8  o.  mehr 

bei  Wichniann  de  morc  <!raeconim  infantee  ezponendi,  Wittenberg  1768w 
4.  und  G.  Noodtt  Julius  Paulus  scu  de  partas  expolitione  et  nece  apad 
yeteres,  in  s.  Opuscc.  L.  Ii.  1714.  4.,  p.  507 fgg.,  auch  I'.  Petiti,  misc. 
obas.  III.  IG,  p.  1S4;  insboj^.  über  Moeris  .Vit.  p.  und  Hesycli.  s.  v. 
^yZ^'^P'  Jf  *'  oder  Schol.  Aristoph.  Vesp.  2^*?:  ktto  nSr  ty.Tl\t^|if^  (ov  nca- 
di'iov  iv  ivT^fc<i<i  .  .  .  nuQ  oaof  tu  txril^fjuft'«  //  tt^  ogog  rj  (t^  tQi,fiov 

x6m09  ßdlliTut.  Bezeichnend  für  den  Gegensatz  von  Athen  und  Megara 
Gramer  Aneedd.  Oxon.  ni.  p.  193:  i%tt9ivt»v  yuQ  —  U^rpntimiß  ta  yhn 

7)  Plal.  y.  Selon,  e.  18:  noXXol  dh  wl  naiiag  Üiovg  ^paynttf»^ 

8)  YgL  Plutareh.  de  amor.  proL  e.  6  und  Philo  de  logg.  apee.  p.  794 

mit  dem  richtigen  Urtheile  Meiers  att.  Free.  428,  wo  nor  die  Stelle  aoo 
Arbtot.  Politic.  VII.  14.  10  anders  la  interpnngiren  ist:  »f^l  Sh  ano- 

9iattog  nal  tQorprji  t(ov  yiyvoy^ivmv  farto  vofiog  firjdiv  TTdrjQcaiifvoT 
TQfcfnV  Sid  Ah  7^Af}^>o^'  t/hvwv,  iccv  rj  ru^ty;  roh'  i^föv  xüjXvi),  (irjÖlv 
anoTiiftai^ui  rcJv  yiyi'Ofitvtovi  d.h.  auch  wo  die  Sitte  keine  unbeschränkte 
Kinderzabi  zuliisst,  soll  nicht  durch  Aussetzuni:.  sondern  durcli  iniaxfoig 
t^g  yevvqaiiog  oder  durch  außlfoeis  (s.  oben  Note  5)  nachgeholfen  wer- 
den; vgl.  Fiat  Legg.  Y.  p.  740D  and  Aristot  Politie.  HL  8.  7. 

9)  Aeliao.  V.  Eist.  IL  7:  vdf»»»*  ovtos  f  #öxo;»  oQd^tig  Sfut  luA 
^ptXw^^dnmg  «c/jfifMg  h  toig  /»«liera,  ort  ovk  iiuttp  «tpdgl  Si^i^ 
hi^ififm  n«i/8{w  ovdh  ilg  i^in^ittp  at'ro  pt^cri,  ^dpatw  avtov  wttettpii- 
rpiadfievog,  woran  keine  Ursache  ist  mit  Zumpt  in  AMu  der  Berl.  Akad. 
1840.  S.  13  zu  zweifeln;  die  weitere  Bestimmung:  dass  ein  dürftiger 
Vater  sich  sdncs  Kindes  unter  obrigkeitlicher  Vermittelung  durch  Ver- 
kauf entledigen  konnte,  ist  nur  der  analog,  nach  welcher  auch  ein  Find- 
ling der  Sclave  seines  nutritor  ward;  vgl,  Öuetou.  illastr.  gramm.  c.  7. 
Plin.  Epp.  X.  74.  75. 

10)  Plut.  V,  8olon.  c.  23:  frt  d'  ovn  d^vyccitQug  ntaktiv  ovxe  ädel- 
ffme  dtdoMt,  niijv  dv  nuifd-ivov  dv6(fi  avyYiyiVfuUvriv  i  ygL 

Metar  dtlM*.  damnat  p.  se. 
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11)  'Afttinag^m,  Herol  L  59;  vgl.  Petit  Uf^g.  atlie.  IL  4.  11,  «id 
die  Abhh.  de  abdieatione  Ton  Chr.  H.  Breoniog,  Lips.  1768.  4.,  und  Fr. 
Tan  Hoogatraaten»  Lngd.  B.  1787.  8. 

1^  Denn  wenn  Lnelan  bis  abd.  c.  8  aagtt  ov  yä«  ««mrty  e  pofuh- 
^iti^  ovih  ndptag  vtiug  ovih  oomus  Sp  Mlntiv  tinowifvttMP  9vy%8- 
Xm^tfM»  ood*  ini  nttoatt  altiatg  ao  wiegt  ein  flngirter  BeehtefUl  nicht 
ein  ZeogniBS  am  einem  wirklichen  Processe  bei  Demoeth.  adv.  Boeotam 
de  nomine  §.  39  aaf:  6  vofioi  zuv^  yoptag  noist  nv^i'ovg  ov  p^vop  9ia- 
^cti  Tovvouu  f<9Zrj>  t^nktitl'Ctt  ndXiv  xcfi  ttxoxijpt'^r.t.  was  Valrk. 
ad  Ainmon.  I.  »J,  j>.  2<j  nicht  blosM  auf  Nainonsanflcrnnir  ziehen  durfte; 
und  die  übriir»-'ii  St<  llrii  der  <  Jrauimatikt  r  hi-'i  difseni ,  wo  es  heisst: 
ttJtoxrjgvxTog  o  tnt  u()ty.fjU((Ti  uder  tni  y.o'/.aan  r.To  tov  tiut^o^  i'/i(ikri- 
d^tis  olm'u^,  setzeu  diesen  nur  dem  tymoitizoi  entgegen,  ohne  dess- 
balb  mit  Platner  Proe.  n.  Klagen  bei  dte  Attikem  II,  S.  241,  Xeier  n. 
Schdmann  S.  132,  Gans,  Erbrecht  I.  S.  323,  die  Taterliche  Gewalt  an 
ein  richterliches  Erkenntniis  zu  binden,  die  bei  Her.  I.  69  nicht  einmal 
▼on  einer  Bechtefrage  abhängig  erseheint  Bdclrh,  Ind.  lect  Berol.  1826 
—1828,  p.  6:  ahdicationes  comei^ineim  est  non  potuisse  nisi  ejus  fierif 
qui  in  patria  esset  pok^ate,  cum  advemu  eum,  qui  tui  juria  esset,  9uf' 
ficeret  exheredatio. 

13)  [Die  anoniiQv^ig  Tlut.  V.  Them.  2.  Luc.  Abdic.  5  fg.  bei  grei- 
sen Zwistigkeiten  gesetzlich  bestimmt:  ile«»«/  ^tftciVf  iav  ßovhovtm^ 

TOV  vtov  vitn  xr'jnvv.n^  navrt'or  UTrrtvTfov  nnfinftv  viov  it«T«  röuov 
urjufT  fhntt  j'Iat  1.01:1:.  \l.  1'.  '.'L'SP  ]  Die  Verstossuni:  kann  auch  rück- 
^'ängii:  ^'eniacht  wcrilt!n  dunli  dit^  ((vcilr]ipii;  TratAoc,  Kin  nuig  cino■n^y.r}• 
Qvy^iivoi  ist  niciit  darum  ein  ctnoXi,;  nach  l'lat.  l.  1.  p.  i>28E.,  vgl.  ui. 
Abb.  Jor.  domeat.  et  fam.  apud  Plat.  Legg.  coroparatio,  Marb.  1888.  4. 
p.  16. 

14}  Isacus  de  ApoUod.  §.  30:  ndviti  yag  of  xtltvtrlaHv  ^fXXopteg 
ngovoutv  notovvtai  ofptip  avtetv^  onios  y-ri  i^tQ  1^^(690991  tovg  oqtittffovg 
«vtmv  oAiov;,  crZl*  t9%ai  ttg  nuA  6  ivayuiv  wl  ndvta  tat  tH^k^Üpitiv« 
ttvtoiig  »0ii9W  dto  HUP  Snatdeg  ttltvtii^»9tp,  dXl*  ovp  nwi^dp^tPM 
nat«Uf90V9i,:  TgL  Isoer.  Aegin.  %.  49  und  mehr  8t  A.  %.  120. 

16)  Poll.  Onom.  lü.  12:  nliiQWOitot,  {«««jmyol,  MMoaofM»,  yjjpo- 

t^oqtoi,  xQOfptig,  xuiptig,  9tiiQ{yfMXW  t^wov  ij  ßiovy  iniitov^i  avttyxaiot, 

ßnrfd-ol,  atuiuaioi,  ngoKyotviatai':  vgl.  Tsaeua  de  Ciron.  §.  32,  Demosth. 
Timocr.  §.  107,  und  mehr  bei  Petit  II.  4.  14  fg.  und  Jan.  Pan  de  grati 
animi  ofTicii»  atque  ingratorum  poena  jare  att  et  rom.  L.  6.  1809.  8., 
p.  10  fg.  Ob  auch  TöcliterV  Herod.  II.  35. 

16t  Acschin.  Timareli.  §.  28:  idv  xtg  Xiyrj  iv  rrß  Si^fim  top  ncttigct 
tVm(ov  tj  TTiv  (trjTeQce  ij  (lij  tgicpav  ^  (trj  Ttagexav  nl'yirjatv ,  xovrov  ofx 
ia  XtyBiv:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  13  u.  mehr  bei  Meier  bon.  dam- 
nat.  p.  12t)  u.  P.  van  LeljrTeld  de  infamia  jure  attico  p.  144  fg. 
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17)  Flnt  y.  Soloo.  0. 22 :  firjAh  tolg  ^  httiffag  yfvoiAhotg  iitdvuyxig 
tlvttt  tovg  witiqtig  tgitptip, 

.  18)  VifrnT.  Pnef.  1.  VI:  AOmknfe»  tdeo  cporten  Uaidari,  quod 
mnüm  Qraeeonm  Uggt  eogmU  parentta  o2«  a  Itbena,  AtKmkiuiumtum 
üNNMf  niti  €09,  f»t  Uterw  airtUm  erudtsaciUf  was  llbilgeiu  nicht,  wie 
M  Flatardi  1.  e.  «olhnt,  ven  einer  bettimmteii  riivri^  eondern  Ton  der 
IttofO^ura  encycliaque  d/>ctrinarHm  omnium  di8ciplina  zu  verstehen  ist. 
[Als  Gebot  des  Unterrichts  ist  dieses  aufgefasst  von  Plato  Trit.  p.  50D: 
i;  ov  xal(ös  nQoairnrrov  rjutSv  ot  fTrl  tovroig  rfrayuhni  {v6(ioi)  nct- 
ffttyyfXXovreq  reo  tzutqi  tio  acß  af  iv  unvainfj  x«l  yviivaaTixfi  TratSfvFiv.l 

V.})  Aeschin.  Timarch.  §.  13:  ftr}  indvayKsg  tivai  rcJ  Tratet  r/^ij- 
itatQfiv. 

20)  Wie  rharondas  nach  Diodor.  XTT.  12:  ivofio&hTjaB  yccQ  ti3v  no- 

TOVtf  fAia^ovg  roCg  Öidaa-ndlotg ;  vgl.  Aristot.  Politic.  Vlll.  1.' 

21)  Krü^'elstein,  de  educatione  puerorum.  Gothae  IT'.tS.  4.,  vgl.  D. 
H.  Hegewisch,  ob  bei  Jen  Alten  öffentlich»' F'rziehung  wari'  Altona  1811. 
8.;  Chr.  6.  König,  de  pablica  educatione,  in  s.  Opasoe.  ed.  Oeriel,  Uia, 
1881  8.,  p.  81  fg.;  Bernhardy,  grieeb.  Lit  L  S.52ff.$  Beeker,  Cbaiiklee 
n,  8.  Mfgff. 

98)  Flai  Grit  1.  1. 1.  oben  Note  18;  Tgl.  0.  Müller,  quam  enram 
respubiiea  «päd  Graeoos  et  Bomanos  literia  doetriniaqae  eolendis  in« 
penderit,  Gott  1887.  4.  und  mehr  unten  §.  84. 

28)  Xenopb.  ]f.8ocr.  I.  2.  42:  not«  vofiofr  l{«t>a»  xm^ainittg  IImtc» 
»«1  fotr  naxiffa  Ojaw:  TgL  Aiistoph.  Nnbb.  844:  xt  S^am»  naqa^^ 

VOrvTOs  TOV  itaxffog;  noTfgnv  nagccvotag  avrov  Biaccyctycov  fXaj',  und 
mehr  bei  Meier,  att.  Proc.  S.  296  oder  Platner  a.  a,  0.  II,  S.  342  und 
Naber  in  Miscell.  philol.  Amstel.  1851.  8.,  Fase.  IL  p.  40  fg. 

'24"^  Vgl.  Poll.  VIII.  8!'  und  über  das  ngog  rp^arogag  /yxflrAfcV  der 
Vita  Soph.  p.  12*J  West.  m.  Quaest.  Oed.  p.  51  ^g.  ^sowie  R.  Nicolai,  de 
Oedipi  Col.  consilio  et  aetate.  Ual.  1858.J 

§•12. 

Was  endlich  die  dritte  CHasse  der  Hausgenossen,  die  Un- 
freien  oder  Sclaven  betrifft  i),  so  war  deren  Verhältniss  aller- 
dings schon  mehr  ein  sachliches  als  personliches,  bei  welchem 
zunächst  nur  der  Körper  des  Subjects  in  Betracht  kam*),  und 
selbst  der  feine  Unterschied,  welchen  die  spätere  Philosophie 
zwischen  demselben  als  Slaven  und  als  Mensdien  asadite 
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nicht  so  viel  vermochte,  dass  diese  nicht  selbst  das  Verhält- 
niss  der  Sclaverei  zu  rechtfertigen  und  vernünftig  zu  begrün- 
den gesucht  hätten*);  doch  fehlt  es  sogar  dem  praktischen 
Leben  nicht  an  Spuren  einer  urs])runglichen  Humanität,  die 
auch  diesen  wie  andere  Ausflüsse  des  rechtlichen  Particularis- 
inus  durch  religiÖBe  oder  sittliehe  Formen  mflderte  [und  welche 
boonderB  Athen  im  Gegensatze  zu  Rom  auszeichnete].  Schon 
der  Gebrauch  neuerworbene  Sdaven  mit  einer  scherzhaften 
Spende  von  Esswaren  zu  empfangen  ^) ,  war  ein  Ausdruck  der 
Pietät,  die  in  dem  Diener  zugleich  den  Tischgenossen  erblickte ; 
auch  an  dem  gottesdienstlicben  Verbände  der  häusliclien  Ge- 
meinde, an  Opfern  und  Festen  dos  Hausos  nahm  mit  geringen 
Ausnahmen  der  Sclave  solbstvorstanden  Antheil  ^)  —  um  man- 
cher öftentUchen  Feste  zu  geschweigen,  deren  Sitte  den  Unter- 
schied zwischen  Freien  und  Sclaven  ganz  authob  —  und  eben 
darauf  beruhete  es  dann  auch,  dass  nicht  nur  ein  Freigelasse- 
ner stets  in  einer  Art  von  Pietätsverhältniss  zu  seinem  ehe- 
maligen Herrn  blieb,  sondern  auch  ein  seiner  Heimath  zurück- 
gegebener das  Gastrecht  mit  demselben  beibehielt  Nur  müs- 
sen freilich  für  den  ganzen  Begriff  der  griechischen  Sdaverei 
nicht  bloss  die  Zeiten,  sondern  auch  die  Arten  unterschieden 
werden,  wie  ein  Sclave  gemacht  oder  erworben  werden  konnte  ^j. 
Bei  Homer  sind  es  meistens  noch  Beutostücko  aus  erober- 
ten Städten,  deren  Woiber  und  Kinder  /um  Dienste  der  Sieger 
aufgespart  wurden odoi-  auch  geraubte  Kinder,  welche  bar- 
barische Handelsleute  au  fremden  Küsten  verkauften^'),  und 
was  dann  etwa  im  Hause  von  solchen  geboren  ward  ^^)\  jeden- 
falls aber  noch  mehr  Luxuswaare,  die  der  Reichere  zu  seiner 
Bequemlichkeit  hielt,  während  die  grössere  Menge  sich  nur  zu 
aosserordentliidier  Hülfo  gedungener  Tagelöhner  bediente  ^Ot 
und  in  manchen  entlegenen  Gegenden  Griechenlands  soll  es 
noch  bis  tief  in  die  geschichtliche  Zeit  so  geblieben  sein  ^*). 
EM  die  Chier,  lesen  wir  hätten  auch  Sclaven  aus  dem  Aus- 
lande für  Geld  erkauft  j  und  nach  ihrem  Beispiele  scheint  sich 
dann  allerdings  auch  in  den  meisten  übrigen  Städten  ein  Scla- 
venmarkt  gebildet  zu  haben,  duixh  welchen  tlieses  Element 
des  griechischen  Hauses  allmählig  zu  einem  wirkhchen  Be- 
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dürfnisse  von  solcher  Stärke  ward,  dass  selbst  der  geringste 
Grieche  wo  irgend  möglich  ^ich  bei  jedem  Ausgange  von  einem, 
der  reichere  oft  von  vielen  Sclavcn  begleiten  Hess  ^^).  Dieses 
waren  dann  übrigens  auch  in  der  üegel  Barbaren  ^'■'j  oder  doch 
Nachkommen  solcher,  die  in  griechischem  Hause  geboren  wohl 
l^irache  mid  Sitten  des  Landes  gelernt  hatten»  darum  aber 
höchstfflis  ein  grosseres  Vertrauen,  sonst  keine  andere  Behand- 
langen  genossen Sclaven  griechischer  Herinmft  kommen  m 
der  geschichtlichen  Zeit  zwar  auch  noch  vor,  zumal  da  Ver- 
kauf in  Sclaverei  selbst  als  Strafart  in  manchen  Fällen  ge- 
bräuchlich wai  -\);  Kriegsgefangene  jedoch  scheinen  in  der 
Regel  nur  bei  Zcrstoi'ung  cranzer  Städte  zu  Sclaven  gemacht  -'■'), 
in  gewöhnlii  hen  Kriegen  vielnu  lir  vom  Staiite  selbst  in  Ver- 
walirung  genommen  worden  zu  sein,  um  sie  dem  Austausche 
oder  der  Auslösung  vorzubehalten^^))  und  auch  wo  sie  wirk- 
lich verkauft  wnidfMi,  war  es  wenigstens  ein  Khrenpunkt  für 
das  griechische  Volksbewusstsein,  sie  nicht  in  die  Hände  Ton 
Barbaren  gelangen  zu  lassen*^).  [Die  gewerbsmässige  Ent- 
mannung schöner  Sclavenknaben  galt  den  Griechen  als  eine 
Terabscheuuugswerthe  Sache  und  die  Verwendung  von  Eunuchen 
im  Dienst  um  den  Herrn  war  eine  Seltenheit 

1)  Antike  Stellensammlung  «tob.  Floril.  LXU.  LXXXV.  15.  Vgl.  6. 
F.  Beitemeier,  Geschichte  und  Zustand  der  Sclaverei  und  Leibeigenschaft 
in  Griechenland,  Berl.  1789.  8.,  Waphsmath,  hell.  Altertb.  II.  8.  428^., 
Beeker,  Charikles  UL  S.  1-48,  Limbnrg-Bronwer  III.  8.  248%.,  St 
John,  Hell.  HI.  p.  Ifg.,  H.  Wallon,  bist,  de  rcsdava^'c  dans  l'antl- 
quit^,  Paris  1847.  8.,  Bipparf  ü.^  Sclaverei  bei  den  <Jrieclif>n  in  Prute 
deutsrli  M  i?.  1S51.  I.  S.  SlÜf^'.,  |  Sohörnann,  ffriech.  Altertb.  I.  S.  340fp., 
Desjariiins,  lesclavage  dans  Tantiquite.  Ciwn  IS.')?.,  H»'rni.  (nill,  griecb. 
Privataltortli.  8.  121—124.,  CultiirlHl.l.  r  ans  Hellas  und  liom  1.  S.  2^ 
—332,  Büchsenschütz,  Besitz  und  Krwcrb  im  griecb,  Aiterthum.  Halle 
1869.  S.  104-209.1 

2)  Daher  ödi/irtr«  nj'xfrtx«  (Aeschin.  Timarcb.  §.  1<3)  odor  i  ixndlo^Tfc 
(Demostb.  Lept.  §.  77),  aacb  atSiia  dvdgeiovj  vgl.  Bückb  C.  Inscr.  I, 
p.  780  nnd  825.  Demotttienes  setit  den  flavptiintetBeliied  der  Freien  und 
Schuren  darefai  on  wtg  tih>  Sovlotg  to  cmfut  %mv  uSixi^tw  immw» 
VMtv^ffPov  laxi ,  xoCq      iltvf^igoig  lutv  ta  fkiyicru  tttvX'UViP,  rooro  y 

ven»  »9Mi|m*  ia^uvtaf  in  Andxot.  SS, 
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8)  Aristot.  Eth.  Nie.  VIII.  U:  Iv  olg  yäg  ut}81v  hoivÖv  iau  xä 
uQiwn  Mti  d(fxo(Ji'iv(p,  ovöf  (ptA/a,  tili*  o/oy  xsivCxri  nQog  ogyavov  xor) 
fffl^a  ««I  BiCnoxtj  vgog  dovlov  .  .  .  o  ya(f  iovlog  i'^xpvxov 
S^avWf  TO  ^  o^tofw  «ipvxog  iovXo^  j  ^  m  Soilogf  ov*  isti  9»* 

^fftanrp  ngog  vavtec  tov  dvmifttPOV  noivoyvrjoai  ydffto«  ntcl  cvpüi^i^  wl 
^liag       n€t9-'  0999  op^^tmogi  vgL  Polit.  L  6,  Oeoon.  L  6  «.  1.  w. 

4)  CImto  fiepnbl.  IH  25:      entM  genua  inputae  tenUuUif  qmm 

hi  sunt  alUrius,  qm  im  possunt  esse;  ^um  autem  hi  famulatUur,  ^» 
sibi  modtrari  nequeunt ,  ntiUa  injuria  est;  vgl.  insbes.  Aristot.  Politio. 
I.  2 fg.  Nach  Dij:.  I.  5.  4.  §.  1:  servitus  est  constHutin  juris  gentium, 
qua  qui'i  dominiu  alieno  contra  naturam  siibjicitnr  mit  liutg^ors.  yar. 
lection.  IV.  3.  p.  319-3:37,  W.  T.  Krug,  de  Aristotele  servitutis  dcfen- 
sore,  Leipz.  18l5.  4.,  Güttling,  de  notionc  servitutis  ai)ud  Ari.'itotelein, 
Jena  1821.  4.,  L.  Schiller,  die  Lehre  des  Aristoteles  von  der  Sclaverei, 
Erlangen  1847.  4.  Yeig«blieher  Widerspntoli  bei  8.  L.  Steinhdm,  Aristo- 
teles über  die  Selavenfrage.  Hamburg  1853.  8.,  [Ubde,  Aristoteles  qoid 
seoserit  de  serris  et  liberis  bomioibiis.  Berolinl  1866.  Der  Begriff  des 
^pv0H  Mlog  snch  gesetilieh  Yorbanden.  Dio  Chrysost.  Or.  XV.  p.  289: 
OVK  ortf^a  TO»  W<^yqe«  —  vop^ov^  noQU  nolloCg  öl  xrvl  aXXoigy  ott  tov 
tpvan  dovlov  ysvofiivov  ovx  /«  pitr^x^'^  ^V^  rro?AT(tug ;]  dagegen  er- 
kannte Philemon  bereits  ifrgm.  \k  410  ed.  Mein.  Com.  gr.  IV.  jt.  47): 
(pvOBi  yuQOvdfU  fiovb)';  tyft  vr'ji^ tj  TroTt'  ij  d'  ctv  Tvxfj  t6  Giöiiu  ■nuzt'iov- 
Xtoaazo.  In  Athon  genossen  die  Sklaven  eine  Art  iGr^ynQi'a  vgl.  Demosth. 
Phil.  III.  3:  nf-al  Tiokkovi  av  tig  oixizag  iöoi  nag  v[iiv  uttä  nXtiovog 
l|oiwAv  o  Tt  ßovleiptm  Xtyovxag  ij  Molitaq  h  hlmq  tup  äHuv  n6- 
Xtmwi  P1»to  Bep.  vm.  p.  568  b.  Plat  de  ganr.  18;  Xenoph.  de  rep. 
Athen.  1,  18;  Plant  Stieb.  414:  aigue  id  ne  vot  murmini,  homines  «er- 
«oloe  patare,  amar$  atgue  ad  c(tenam  amdkin:  Ueet  hoe  Aäuiiü  nofrw. 

5)  Kattaxvoiiaxa^  vgl.  Demoetb.  adT.  Stephan.  L  §.  74  mit  Harpocr. 
p.  166  He^b.  IL  p.  190.  SehoL  adHermog.  bei  Bhett  gr.  ed  Walz  Y. 
p.  889»  P^ll.  m.  77  nnd  d.  Erkl.  xn  Aristopb.  Plnt.  768.  789. 

6)  XtQvtßia»  i(0(M»t«l»  AesebyL  Agam.  1007;  tgl.  Aristot  Oeconon« 
L  5:  xtfi  tag  ^^vttas  nal  vag  dxoletMtis  futllop  tmv  davlmv  hmut  softtftr 
^  teSp  iltvQ^iQmV  tiXbiovu  yiiQ  f%ov0i9  ovxoi  ovnig  tvena  xa  xoiavta 
hoykt'e^ri.  Einzelne  Beispiele  des  .Gegnitbeiles  wie  bei  Isaeus  de  Ciron. 
§.  16,  Athen.  VI.  81,  Plutarch,  qu.  gr.  c.  44  können  durch  ihre  Beson- 
derheit die  Regel  nur  VjCHtiitigen.  [Auch  der  Ausdruck  naififi  in  Athen 
für  Sklaven  erweist  diese  Aaffassung  des  Sklaven  als  unmündigen  Fami- 
liengliedes.] 

7)  Vgl.  G.  Alt.  §.  43,  not.  10,  auch  Ath.  IV.  31  und  über  den  Zu- 
tritt zu  tfQoig  dr,uoteXiaiv  im  Allgem.  die  Kede  adv.  Neaeiam  §.  85. 
[und  Büchsenschütz,  Besitz  and  Erwerb  S.  149J 


Digitized  by  Google 


80      Ih,  IL  6'.  i.  (xruruUugm  (ks  häudidien  Lebens, 


8)  JoQvievos,  Plai.  qu.  gr.  17;  Tgl.  Poll.  Onom.  III.  60  mitVftlok. 
ad  Ammon.  p.  199  a.  Navek  »d  Ariatopb.  Bjz.  p.  193.  [Ueb«r  di«  Frei- 
IpeliweDen  riebe  unten  §.  58.]  Umgekehrt  werden  entUofene  Sdaven 
{dganittu)  des  Terletrten  Gaetreclites  geliehen  hei  Haximne  w.  mvo^f. 

883:  itQTjCztti  aTaQTrjQOiy  tpilirjv  Ifi'novTBg  idrjtvi;  ovtb  tQtxnitijg  [iv^ 
CT IV  itpiattw,  ov  Ki^invoq  ^nuovf  ov  cißag  ayvo»  ivl  MQtmiSMi 

ctßovtfg  X.  T.  X. 

Dio  <'hrysost.  XV.  25:  xat  ycc{f  Örj  toji'  y.rioHtrwv  tovg  otxtTug, 
ciantQ  xai  zä  akla  ^v^navTCi,  oi  ulv  nag'  u/J.coi'  kaiißäi'ovaiv  r  j;apt- 
au^ivov  zivog  rj  xii^fpovoajjffavrt ,•  i]  ngictfisvoi,  tivtg  dt  oiQZ^^  rovi 
nuQÜ  aq>tCi  ytvin^ipxag,  ovs  oixoytvtiii  nalovai'  zQi'tog  de  xtijasai  T(f6- 
nog,  OYtnr  hf  nolifup  laßmp  tUj^lmxw  f  wal  Iriiod^ktvog  xata  xovw 

kxh  Tgl  Ath.  VI  83^.  nnd  Stob.  Serm.  LUXV.  15. ' 

10)  Vgl.  Terpstrn  antiqn.  Horn.  p.l26fgu  Nägelshaefa,  homer.  TheoL 
8.  888 fg.,  Geppert,  ürspr.  d.  bomer.  Ges&nge  I,  S.  886%.,  Ricbird,  de 
lerfie  apnd  Homeram.  Berolini  1851.,  Wallen,  in  BeTae  de  Plülol.  II, 

\).  2^1  fg.  Dass  Sovlog  bei  Homer  nirgends  vorkommt,  ist  wohl  nur  Ztt- 
üaU,  da  derselbe  die  Derivata  mehrfach  gebraucht;  sonst  heisst  d.  Sclavc 
dfidi?  oder  nUfvg:  vgl.  Duncan  und  Kost  Lex.  Hein.  p.  :i()0  und  Nitzsch 
z.  Ody.ssec  1.  8.  3'52.  [Zum  fSpradifrebrauoli  vt:l.  lUirliscnschütz,  Besitz 
und  Erwerb.  S.  101  Note  1,  mit  Hinweis  auf  ( 'hrysiinjos  bei  Athen.  VI. 
p.  207b  über  den  Unterschied  von  dovlo^  und  orK.^rrjg.  Ov  yag  thai 
rovTOtr  tov  XQ^^^  atpfai  x(u  ovöt  toCai  alloiai  ^Ellrjoi.  oixha^  für 
Athen  in  der  Zeit  der  pelasgiscben  Anriedelong  am  Hymottoa  in  An- 
apmeb  genommen  Herod.  VI.  137.  Die  Behauptung  des  Timaens,  die 
Polybiu  ali  mit  einer  andern  desselben  Schriftstellers  in  Widerspruch 
stehend  bezeichnet:  ovx  ttvai  Hpij  avi  rjO^SiS  TOii''ElXi^i  dovlovg  »rcee^e 
Polyb.  XU.  6  ist  mit  der  AuHUkrung  bei  Athen.  VI.  86.  p.  864c:  ovx 
rjv  ndxQiov  zoig  ^Ellijaiv  vno  agyi^novi^TOJV  ro  nalaiov  diaxovsCa^ai 
wohl  näher  zu  bcgränzen  auf  die  iicrsönlich"'  IJcdionung  durch  Sklaven.] 

11)  Iliad.  IX.  51*3:  avÖQa^  nlr  meivuvai ,  nokiv  6h  z(  nvg  uutt9v- 
VHj  xitiva  di  r'  ulloi  ayovai,  ßuV^Vi^mvov^  zf  yrjtttx«;;:  vgl.  Irjiadag 
yvvttixai  XX,  193  und  mehr  bei  Eurip.  Troad.  30,  l'aus.  IV,  7.  4.,  Xen. 
Cyr.  VBL  5.  78.  Memor.  II.  2.  2. 

12)  Odysa.  XIV.  21)7,  XV.  427  u.  s.  w.  [Zum  Seeraub  auch  in  späte- 
MT  Zeit  C.  J.  Gr.  II.  p.  2263.  Heuscbenraab  als  »139«  xiSv  rjnt(f(ov  be* 
trachtet  Plate  Sopb.  9.  p.  222,  gerechtfertigt  hei  den  Menschea  oeoi 
nnpmiAxss  &Q%t9^i  ^Uvn  Arist.  Pol.  L  8.  Vgl.  Büchsenschllts, 
Besiti  nnd  Erwerb  S.  114.  120.  Gegen  den  nviqanodmxiist  d  xw  Itt«- 
^ffOV  nazcidovXovpLevog  rj  tov  dUorgiov  olxirTjv  vnayofisvos  (Poll,  m, 
78)  Todesstrafe  in  Athen  erkannt  (Poll.  Vlll.  108.  Demostli.  Phil.  I.  47). 
Sehr  viele  dviganoSiatai  aus  Thessalien,  wo  Pag^asae  Hauptstätto  dafür 
war,  vgl  Ariatopb.  Plttt.  521  mit  Scbol.,  Hermipp.  bei  Athen.  L  p.276.J 
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13)  Melantho  ^Tochter  des  Dolios  IV.  735)  Odyss.  XVIIl.  822;  ygl 
Sopb.  Oed.  Tyr.  Il09:  doi-ko,  ovx  tovrjto;  dX/C  ui'noi  tgatpsCg. 

14)  l'alaeph.  de  iiicred.  c.  3:  oi"  yag  tÖti-  äv9Q(07Tot  uinovQyol  näv- 
Tt>i  naav,  üiytTu^  ö'  tixov  oi-ö'  uAn),-:  vgl.  c.  4  und  Hoyno,  Upusc.  II, 
p.  54.  Die  Tagelöhner  beisaen  ^utt^  oder  n^t&oi,  verbunden  bei  Hesiod. 
H  %.  n-  602,  so  dass  der  Untoncbied,  welchen  Nitzsch  erkl.  Anmerk  I. 
8.  S86  and  Terpetra  p.  182  dAswiaeheD  machen,  wUlkOrlieh  aeheint;  fe- 
mnntehaftlieh  bleibt  jedenfidle  der  Begriff  iXtv^t^ot,  ft^,  9m  nt^Cav 

in  apyvp/fl»  iwUvwxi^i  Poll.  IIL  82  oder  Enatath.  ad  lUad.  XXL 
450.  [Bild  eines  aolchea  Tagelöhnere  auf  dem  Lande  Luciaii  Tim.  6. 
Achill,  Odyaaeae,  Laertes  als  (tvxovqfol  bezeichnet  Ael.  V.  H.  Vll.  5. 
Die  persische  artMt'pym  von  den  Qiieohen  herrorgehoben  Xenoph,  Cyr. 
VII.  5.  67;  Ael.  V  .  H.  1.  31.] 

15)  Timaeas  bei  Atli.  VI,  86:  oj>di  yap  xexr^edat  vdfioy  tlvai  xolq 
Jox^oiV,  oaor'tog  df  ovdl  d^foxf rdjv,  nvze  ^hQU-nui'vas;  ovrf  oMtaq  nlijv 
/•/yvg  TCO»'  jipövtür  x.  t.  X.  [Periandcrs  Verbot  Sklaven  zu  halten,  wenn 
that.suchlich  erfolgt,  i^ing  darauf  aus,  die  Bürger  zu  eigener  voller  Arbeit 
zu  zwingen,  üeraclid.  Pont.  I'olit.  5,  Said.  a.  v.  ntQ''uvÖQOi  mit  Diichscu- 
aefaHta,  Beefts  nnd  Erwerb  8.  145.] 

16)  Atb.  VI.  88:  nQüiZOVi  ä  iycj  tiüv  EXXl^Ptat  uida  a._^,-  ry<.>r/;rf/i^ 
dovloii  XVU°"1^^*'°"^  Xtov^:  vgl.  Ebert,  diss.  Sicul.  p.  213  mit  Waclis- 
mnth  i  8.  YerUnfer  ineret  wohl  diePhSnlder  Joel.  III.  11;  [dazn 
Hövers  Ph(»nieier  H.  3.  8  70—86;  Stark,  Oaia  nnd  die  philist&iache 
KQste  8.  824 fg.  Die  Thraker  naXivat^ti  tinptt  in  i^^yv  Herod.  V. 
6;  auch  bei  den  Phrygern  diee gewöhnlich  l'liilostr.  V.  Apoll.  Tyaii.VIH. 
7.  42.  Taphier,  Kreter  und  Lemnicr  Sclavenhändler  bei  Honu  r  11.  VII. 
475;  Od.  XV.  427,  die  letzteren  sind  mit  den  in  dieser  Beziehung  be- 
kannten und  gefürchteten  tyrrlienischcn  Pelasgern  identisch  Uerod.  IV. 
145;  V.  2»;;  VI.  137;  Philostr.  Imagg.  1.  ly.j 

17)  Poll.  Vll.  11 :  xt'xZoi  8l  iv  rr/  via  %a>fnpdt'(x  naXovvxat,  Iv  olg  ttittocc- 
<rx£rat  rd  dvögcinoSa  .  .  .  iqj  o  Öi-  dva^aivovzS'i  oi  dovXoi  ningdanov- 
rat,  TovTo  Toünf^uv  A^iaion  ävti'i  xa^ft:  vgl.  dens.  III.  78.  Harpocr. 
p.  IbO.  Ileaych.  s.  ?.  mit  Gronov.  diatr.  iStat.  1,  p.  152  und  über  die 
Neumonde,  an  welchen  diese  Märkte  beeonden  gehalten  wurden,  Schol. 
Aristopb.  Eiju.  43.;  [nQaxi]Q  X£^09  In  Atiien  daa  nmXrix^Qiov  der  leeyv- 
^(^lot  nnd  dpd^ttvodoiuintjXoi  anch  bei  Strafvsrkaof  PolL  HI.  7.  8l) 
Zeit  des  Yerkanfr  ivg  %a)  vi^  Aldphr.  Ep.  m.  88;  61  oder  yov^i}- 
»/<jt  Arist.  Eqa.  43.  Grössere  Sklavenmärkte  mit  irnj  ///ryf/^  z.  B.  der 
Iris  verbanden  Paus.  X.  32.  9  und  für  die  Pylaea  Zenob.  Prov.  V.  36. 
Auch  der  mcrcatus  in  Sunium  mag  damit  zusammenbringen  Ter  Phor. 
V.  5.  9.  [Der  gewöhnliche  Preis  für  einen  Selaven  betrug  zwei  Minen, 
sank  auf  einen ,  auf  einen  halben  für  Mühleusclaven,  stieg  auf  dreissig 
bis  hundert  Minen  bei  höherer  Bildung  und  Fertigkeit  Xenoph.  Memor. 

B>  DL  ß 
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II.  5.  2.  Das  Nähere  bH  Böckh,  Staatsh.  <lcr  Athener  1.  S.  95  fg.  und 
Büchs.Mis.  liiitr.  Hrsitz  uml  Krwerb  S.  2<MMr.] 

18)  'AKuluv^foi,  ihuc.  VI.  28,  Aristoph.  Kccl.  öi»3,  Xcnoph.  Memor. 
I.  7.  2.  Demostb.  Phorm.  §.  lo .  adv.  Hid.  §.  158.  PUt  Veno  p.  82 A, 
Ghamid.  p.  155  B,  Plat  V.  Phoe.  c  19,  Cornel.  V.  Cimon.  e.  4,  q.  m.  bei 
Becker,  Char.  III.  8. 21  fg.  Beiebe  nabmen  daia  racb  wobl  Mobren,  Theopbr. 
CbarMt  e.  21;  DQrftige  daffegen  mietbeten  selbst  Lohndiener  für  solche 
Ausgänge,  Isaeas  de  Dicaeog.  §.  39  mit  I]«ck«r,  Charikles  III.  S.  43, 
oder  Hessen  sicli  von  einem  Familienglied«'  b«^gleiten,  Aristr.t  l'olitic. 
VI.  f).  13,  Dio  (Mirysost.  XV.  18.  (Später  war  eine  Begloitiiiiir  von  vi«'r 
für  eine  Hetäre  b^r'-its  {Jrewöhnlioh  sowi«.«  drei  Packesel  für  ein  Fest  im 
PirfiUB  (Athen.  Xlli.  4.').  ]k  582)  vu'l.  liüclis.nsrliütz,  Besitz  und  Erwerb 
S.  188;  Virtuosen  traten  mit  grosser  liegleituug  auf  Xenoph.  Memor.  1, 
7.  2.] 

19)  Vgl.  Heyne,  Oposc.  IV.  p.  120  fg.  und  HlÜliiiuiii,  Hindelageseh. 
d.  Grieeben  8.  57  fg.  [Der  Spartaner  Kallikntidee  tpridit  ans  Xenopb. 
Hell.  I.  6.  14:  ot'x  i^^^  tavtov  yc  aQX<*^os  ovdiva  'EU^vmv  §($  x6 

2<))  OUoyfvfii  (Plat.  Meno  p.  82  I?)  odrr  oUovQißBg  ^Hesych.  II. 
p.  7<;G\  vgl.  Gatak<  r  ad  .Vntonin.  1.  U),  Valck.  ad  Ammon  p.  272,  Lo- 
beek  ad  I'liryni<li.  p.  2<J2,  [^r^ny^v^'\:  insclirifllich  hiiufig,  ot'xoryrrf^f 
Poll.  III.  78,  aueli  af;x^'fVK^  Ar.  V.-sp.  ir,S  mit  Scliol.  Atli.n.  VI.  2t;:{b, 
wenn  dieses  nicht  mehr  die  die  Hausarbeit  Verrichtenden  bey.<  i.  linrtj  und 
über  das  grössere  Vertrauen  Schol.  Aristoph.  Equ.  2:  «qjyxafifr  yap 
»«l  xmv  oi%9tuv  fMllop  ntetivHP  tois  otnoi  ytvvq^tffat  nid  tgatpif9iv 
^  ote  «9  KtijtfMfiffl'cr  npMtfUPOtt  daneben  aber  sugleicb  PhOo  qnod  omnis 
probos  Uber  p.  673;  UeQo{  tUw  in  yivovg  dovlo»,  t«  iliv^i^nv 
fv^oiifut  Tvxqg  utttovttg  .  .  .  q)tleap  %ttl  avyyf»'«»'  TTQOxftiQ^ivTfg'  all 
oftoig  fial  duvloi,  Savfi'tovTfg,  olvoviitpot  %,  t.  k,  [Vgl.  jetst  Bflohsen* 
sehütz,  Bositz  und  Erwerb  8.  125.] 

21)  [Für  Metoeken  und  Freigelassene,  die  ihre  Pflichten  nicht  er- 
füllten, für  Fremde  die  in  das  attische  liOrgcrreclit  sich  eingeschlichen.] 
Vgl.  St.  .\.  §.  115,  not.  9,  123.  not.  16,  u.  mehr  im  Allg.  bei  Schiller 
a.  a.  0.  S.  24 fg.  (Das  in  .Vtlien  sfit  Solen  aufgehobene  liecht,  den  zah- 
lungsunfähigen Schuldner  zu  verkaufen,  war  in  andern  gricciii.schcn  Staa- 
ten anfirecht  eibalten  Diod.  1  79  mit  andern  Stellen  bei  B&chseBschQts, 
Beaiti  nnd  Erwerb  8.  115.] 

22)  Xenopb.  Cyrop.  VII.  5. 78:  voiiog  yoQ  iv  noMp  av9^noie  atdtog 
iavip,  otav  nol§p4>wtmp  noXtg  nXtßf  tnv  iXopvwp  ttvat  «orl  tu  «t^utta 
tmp  hr  Tff  n6lBi  *ul  ta  x^i^furra:  ?gl.  Polyb.  II.  58.  9  nnd  die  Fflle 

Yon  Plataeae,  [Ski<ui  ,  Tm  one],  Olyntli,  Theben,  [Korintli]  bei  Thucyd.  V. 
3  und  32,  Demnstli.  F.  Leg.  §.  305,  M.  Seneca  Controv.  V.  34,  Diodor. 
XVn.  14,  Paus.  VII.  1»;.  s.  u.  .«!.  w.  Döcli  auch  Ausnahmen  wie  Xenopb. 
Hell.  I.     14.  IVgL  dazu  BüchsenachUtz,  Besitz  u.  Erwerb  ä.  Ul.J 
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23)  Heroil.  V.  77:  oaovg  6\  Tovtatv  l^mygrjcav,  aua  rotat  Boitortav 

ocpfag,  ^i'uvtco'i  anoT iuijt,((u i-rtn.  Ks  lintk't  ein  ut'«;;  IvTQOvad^ai  Statt 
Aristot.  Etil.  Nicoui.  V.  71,  aber  auch  drei  Minen  Paus.  IX.  15.  3;  das 
Lösegeld  steigt  in  Vertrftg  der  Bhodier  q.  des  Demeteias  Polioreetei  aaf 
teliB  MiiMii  fikr  den  Freien,  ftnf  Ar  den  SoUTeo,  Diod.  XX.  81  Mta 
f  1^  die  GefiBgenen  Yon  Spbakterk  Thac.  IV.  41,  die  Athener  in  Syr*- 
koi  Demoatb.  Lept.  9'  ^  Pl^t.  V.  Nie.  e.  29,  die  Pel(HfK»nneeier  in  den 
Berirwrrken  von  Lampsakus  Polyacn.  II.  1.  26.  lieber  das  Lösegeld  von 
zwei  Minen  Müller  Der.  I,  S.  139  [mit  Büetueniehüts,  Besitz  a.  Erwerb 
8. 112.  Note  4.]  Kin  eigener  tt^tjt^s  ttixfutlmtmv  erwähnt  von  Apflnei 
in  Rhett,  gr.  T.  IX.  p.  547. 

24)  Philostr.  V.  Apollon.  VIII.  7.  12:  "EUt^vfg  dl  iUvütQiag  Iqu- 
tfral  ixi  xcKi  ot;d^  Öovkov  at'/}^  E/.kijV  ni^^a  0{)u)v  aTtodioatrcti,  6i)^tv 
ovti  ttpdffanodtoxaii  ovre  dvdganodoiv  naiti^loti  it  ctvxovg  nuQtzijitfx. 
Die  Qeeets  dei  Bednen  Ljcurg  ^jjdfv}  i^siptti  'J^ipfaimv  (irjih  ttSp  oi- 
woivtmm  'A^^pnfit»  iltv9§^  miiut  n^ns^tu  ini  icvUiqt  in  t»v  «^Urae- 
lUpmp  efve»  «ov  m^otiQOv  iwMotov  pm^fiß  erhilt  direh  die  Con- 
jector  Meiers  ^i}di  dovlov  lot  avtv  einzuschieben  Tölligen  Sinn  und  w&r 
gerichtet  gegen  den  massenhaften  Veriiauf  von  Griechen  durch  die  Ma- 
cedonier  (V.  X.  Orat.  ]>.  Ii.  Biogr.  gr.  cd.  Wcatermann  p.  272  rait  Note 
sowie  K.  F.  Hermann  zu  Beciier  ( "liurikles  III.  B.  42.)  Innerhalb  Grie- 
chenlands freilich  war  solcher  llauilcl  ganz  ühlii  li,  wie  die  Schicksale 
eines  Phüoxenus  von  Cythera  i^Suida-s  III,  p.  (>2Uj  und  l'liaedon  von  Elia 
(Diog.  L.  II.  106)  zeigen;  doch  mögen  anter  den  Öiangt^iaatv  iv  nai- 
9t(^  MlM^i  fkber  welche  Hermippus  geschrieben  bntte  (C.  Müller,  H!at. 
xeliqo.  VCL,  p.  51),  nach  manche  oi%oy$wBig  gewesen  sein;  Tgl.  OeU.  N. 
A.  IL  18. 

\2b)  Herod.  VIll.  105:  Ilavuivioi  av^if  Xiögf  os  £eip  «arNVi}- 
#arw  an  iffnv  «foeMiTantt»*  onatg  yag  xn^aaito  nuCdag  f(8fOff  Aseyi» 

ftivovg  iurduvtov  dyivftov  tituiXtf  ig  £(i(fdig  te  xccl  "Ecpfaov  xqripiuxaiv 
(jifyciloiV  TtaQU  yäg  toioi  punßägoiai  rtjutwrfoo/'  flai  oi  tvvnvyoi  niaxiot 
ftvtnu  Ttjg  Tzäarjg  növ  ivoQxi'tov.  Eunuch  als  Thoihütcr  bei  dem  reichen 
Kaliias  Tlato  Protagor.  6.  p.  314.] 

§.  13. 

Den  Barbaren  dagegen  erlaubte  dem  Griechen  dasselbe 

Volksbewusstseiu  als  seinuu  iiatiirlicheu  Sclaven  zu  betrachten 
und  iu  demselben  Maasse,  wie  dieses  iUement  in  dem  griechi- 
schen Sclaventhume  überwog,  begann  er  daher  auch  sein  Kigeu- 
thuinsrecht  au  demselben  in  dem  vollen  Umfange  gt  lb.'nd  zu 
xBAobw^  wio  #s  y^^p**'»  j^fl§inft^ig***^  IntflTftMOfl  optffprftch  und 
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höchstens  durch  Rücksichten  gesetzgeberischer  Uumanität  oder 
Staatsklugheit  in  Schranken  gehalten  ward  *).  Denn  je  mehr 
die  2^ahl  der  Sclaven  anwuchs ,  desto  mehr  bedurfte  es  aller- 
dings der  Vorsicht,  um  ihren  Widerstand  nicht  zu  reizen;  und 
so  sehen  wir  z.  B.  in  Kriegszeiten,  wo  ihnen  die  rettende  Flucht 
leicht  war,  selbst  von  dem  Züchtigungsrechte  sparsamen  Ge- 
brauch* gemacht');  auch  begünstigte  man  ihre  ehelichen  Ver- 
bindiingeii,  um  sie  durch  das  Unterpfand  ihrer  Kinder  au  ilas 
Haus  zu  ketten  ;  insbesondere  aber  vermied  man  es  sowohl 
im  Hause  als  in  der  Stadt  vieb^  SclavL'n  von  di-r  nümlicben 
Nation  zu  haben  und  suchte  sie  überhaupt  durch  Versclüe- 
denheit  der  Behandlung  unter  sich  zu  spalten,  wozu  auch  der 
grosse  Umfang  und  die  Maonichialtigkeit  der  Geschäfte ,  zu 
welchem  sie  gebraucht  wurden,  von  selbst  Aulass  gab.  £inige, 
sagt  Aristoteles  ,  muss  man  durch  Auszeichnungen,  andere 
durch  Kost  und  Arbeit  gewinnen;  jene  sind  die  Au6^er  der 
übrigen  oder  die  Vertrauten  ihrer  Herren,  Ton  welchen  sie  oft 
zu  den  wichtigsten  Sendungen,  Geschäftsführungen  u.  s.  w.  ver- 
wendet wurden  ;  diese  die  eigentlichen  Knechte,  welchen  Plato 
geradezu  nur  mit  Strenge  zu  begegnen  rilth  [Immer  ist  es 
der  Körper  der  Schiven,  der  im  (iepensat^e  zum  Rechte  der 
Freien  zunächst  bei  allen  VergelnnigtMi  zu  leiden  hat  durch 
Schläge  vor  allem  aucli  mit  der  Peitsche,  durch  Fesselung  und 
selbst  Brandmarkung  ^).]  Sehr  verschieden  war  das  Verhältniss 
unter  ihnen,  je  nachdem  sie  zu  directen  Dienstleistungen  oder 
zu  Unternehmungen  gebraucht  wurden,  in  welchen  ihr  Herr 
das  auf  sie  verwandte  Capital  mit  Zinsen  wieder  zu  gewinnen 
suchte.  Von  letzteren,  die  im  weiteren  Sinne  des  Worts  mit 
unsem  Fabrikarbeiteni  yerglichen  werden  können,  wird  spater 
wieder  die  Rede  sein  und  soll  hier  nur  noch  bemerkt  werden, 
dass  allerdings  auch  von  ihnen  manche  ganz  auf  eigene  Hand 
lebten  und  ihren  Herren  nur  einen  bestimmten  TheS  ihres  Er- 
werbs abgaben  i^j,  während  andere  unter  Werkmeistern  ge- 
meinschaftlich zu  arbeiten  gezwungen  wui'den ;  die  ersteren 
aber  zerfielen  von  selbst  in  Sclavcn  grösserer  Körperschaften 
und  f'in/elnor  Häuser,  und  diese  dann  wueder  in  ländliche  und 
städtische  ^^),  mit  der  ganzen  Verschiedenheit  von  Venichtun- 
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gen,  wie  sie  die  Lebensart  uml  das  Bedürfniss  der  Stämme, 
Stände,  Geschlechter  u.  s.  1.  mit  sich  brachte,  ja  auf  der  Höhe 
der  Sittenverfoincrung  bis  zu  einem  förmlichen  Lehrcursus 
dienstlicher  Geschäfte  steigerte  ^^).  Aus  demselben  Grunde  ist 
freilich  auch  über  die  äussere  Haltung  der  Sclayen  den  Freien 
gegenüber  schwer  etwas  Allgemeines  zu  bestimmen;  and  wenn 
auch  Namen  und  Haarschur  als  Unterschiede  oder  Merkmale 
des  Sdavenstandes  au^estellt  werden  ^^),  so  lagen  doch  wenig- 
stens jene  so  ganz  in  der  ITl^Ukür  der  Herren dass  neben 
solchen,  die  entweder  die  fremde  Nationalität  bezeichnen  oder 
aus  deren  eigener  Sprache  entlehnt  sind  '♦^J,  andere  auch  wie- 
der ganz  griechisch,  und  daher,  wo  sie  sich  niclit  etwa  ge- 
radezu auf  die  bestimmte  Dienstverrichtnng  beziehen^'),  von 
den  Namen  der  Freien  kaum  zu  unterscheiden  sind^**);  von 
der  Kleidung  aber  gilt  jedenialls  nur  so  viel,  dass  sie  in  der 
Regel  einfacher  und  dürftiger  wird  vorausgesetzt  werden  müs- 
sen, ohne  jedoch  darum  Ton  der  der  ärmeren  Freien  wesent- 
lich yerscbieden  zu  setn^*),  [so  wenig  wie  dies  bei  der  Kost 
der  Fall  war]. 

1)  BaQßu^''BlliiP«g  &9tt%9  elwSg,  Eulp.  Iphig.  Aul.  1879,  'Ma 
Ev^tinttg  ^t^uwva,  Heenh.  477;  vgl.  Aristot.  Politio.  L  1.  S.  und  D6- 
nMfth.  Oljath.  HL  6.S4,  [lowio  jetstBftchmiisehftts,  Betiti  ond  Erwerb 

B.  117—120] 

2^  Bei  Homer  üben  die  Herren  wohl  Strafrecht  (Odyss.  IV.  743. 
XXII.  443),  aber  keine  Züchtigung,  die  später  in  den  mannichfalti^sten 
Formen  (uüaTiyfs^  ^i'^ov,  nXotog,  orCyuara)  vorkommt,  während  Todes- 
strafe wenigstens  in  Athen  auch  über  den  Sclaven  nur  durch  Richter- 
spruch verhängt  werden  durfte,  [Demosth.  in  Mid.  4A>,  Aeschin.  in  Ti- 
mocr.  17,  besonders  Eurip.  Hecub.  2Ül:  v6y.oi  d'  iv  vfiiv  xois  iltv^ii/oig 
Ufog  wl  toin  Sovhug  atnaxof  iuit«t  niffi;  Aristoph.  de  Heiod.  etede 
4S,  ÜBner  einielno  Tempel  wie  der  Theeeattempel  eio  Aeyl  darboten  imd 
dae  »9m9w  vltti*  nach  üntermietaiiDg  rentattet  war  (PlstV.  Thea  36; 
Pen.  m  18s  Lue.  dial  deor.  24.  2);  ra  dei  Tielleieht  Meraaf  betOg- 
liehen  Inschriften  Turtius,  Inscriptt.  Att.  nup<'r  repertac  p.  19  u.  Büch- 
MDSchQtz,  Besitz  und  Erwerb  S.  153].  Vgl  St.  A  §.  114,  Q.  A.  43.  10. 
und  unten  §.  6().  2-6.  und  Becker  Charikles  III.  8.  36fgg. 

3|  Aristopk.  Nubb.  5:  dnülnin  öijv  m  nolftie  nolltöv  ovvcxa,  ot' 
ovde  noläaai  '^(art'  (lot  zovg  oi'y.^ror^-,  obgleich  eine  gesetzliche  Bestim- 
mong  darüber,  wie  sie  Meorsius  Themis  att.  IL  11|  p.  87  einem  späte- 
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reu  Rhetor  nachschreibt,  schwerlich  bestanden  bat;  vgl.  Meier,  de  boniß 
damnat.  p.  50.  [MaBsenhafte  Ueberlaafer  sa  den  Feinden,  to  20,000  attisebe 
FftbrikarWter  nach  DekeleU  Tbneyd.  YII.  27 ;  Verträge  gegen  die  Anf- 
nalmie  der  Üeberttofer  Thneyd.  IV.  118.  Oeffentliche  Steckbriefe  gegen 
H^tmitm  BO  Letronne,  Jonro.  de«  saTantt  1833.  p.  3*29.  S  claTenftofMinde 
auch  in  Hellas  nicht  unerhört,  so  zu  Chios  ein  langwieriger  unt«r  Dri- 
■akos,  Njmphodor  bei  Athen.  VI.  88—90;  inAttika,  wo  viele  Myriaden 
gefesselt  in  den  Bergwerken  und  Steinbrüchen  arboi'i:),  werden  die  qpu- 
Xci<fq  Im  Tiov  [ifxuXX(i)v  erraordet  und  die  Akropnlig  von  Sunion  besetzt, 
gkichzoitii^  dem  zweiten  sicilischen  Sklavenkrie^  103  v,  Chr.  Posidon. 
bei  Athen.  1.  c.  104.  p.  272.  Vgl.  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
S.  143  f.] 

4)  E^o^i^qtvtiv  zttis  xBHvonoitaig,  Aristot.  Oeconom.  I.  5;  Afietoph. 
Eecle».  723 f.,  Xenoph.  OeooD.  9.5.;  vgl.  Hnl  Amai  cA:  ms  x«l  Solmp 
wtißitltr  doviosf  fthv  ya^  iffqiv  aifQivm»  neUdav  dmtint  «al  i;ii^3Loupt£v, 
Xfijtf^oi  d)  0v9ovßf9Ui  ywMitnp  ook  inmlv08,  [Pollis  der  Agrigentiner 

mft  nach  Tisch  zusammen  ta  TcaiSia  xtav  olxercSv  (ra  dl  i^v  »afixoXJUe) 
%al  TOts  (J^tv  M/'^ou  xa'pw«  roig  di  avTicc  ^rjgä  und  antwortet  dem  gegen 
seine  Sclaven  harten,  bei  Nacht  ihnen  nicht  Kuhe  gönnenden  Gastfreand: 
tteota  —  ot  ifkoi  oinitM  h  vv|i  noutvct.  Seren,  bei  Stob.  Fionleig. 

Lxn.  4a] 

5)  Plat.  Legg.  VI.  p.  777  D:  fi^tf  itarquorcxg  dXXijlwv  (h  at  xovg 
fti?.lovxceg  ^kov  Sovlfvaav ,  dGvacfo'yvovg  xf  flg  dvva(nv  ori  ^itikiGta; 
vgl.  Aristot,  Polit.  VII.  9.  9  u.  Üecon.  L  5:  x«t  ftjj  xiaa^at  ono(9^vug 

noXXüVii;  coantiJ  xal  iv  rcttg  7i6/.(Gir. 

6)  Aristot.  daHclbst:  ofiiXi'ai-       ngög  dovkoviy  ujg  firjzt  vßffi'^nv  idv 
fiijrf  civitvut,  x.nl  rotg  f^hv  iXev^BQKaxigoi;  ^(tadidütai,  zoi'g  6 
iQyaiuig  x(fO(p^g  nXiq^^og  ....  ovxiov  <$e  XQuiv  tgyov  xai  noXaatuig  %ai 

htuetu  «.  c.  l.  [Vgl.  BUebeenichüts,  Betitinnd  Erwerb  S.  156  f.) 

7)  'EitiXQonoi  und  iniaxatai.  (Verwalter  u.  Werkmeister),  vgl.  Ari- 
•tot.  Politic  I.  2.  23,  Xenoph.  Oe&  c.  12fgg.  and  &ber  die  weibliche 
SebatfbarinBt  von»/«,  dene.  e.  9.  [So  tind  Staateaolafen  U9xiygatp§ts, 
RechnnngnelaTen  beim  Beer  und  tonst  Demosth.  in  Androt  70  dt  Cber- 
BOD.  47,  Schol.  Dem.0l7nib.  II.  19,  so  die  «90«t«rm  dio  HausbofiMister 
Plnt.  V.  Pericl.  16;  Aristoph.  Equ.  CO  ff.  947  tf.,  elnieliie  Beispldo  wie 
r9t*M^t§£s  f  ini  de  nobiL  SM);  Diog.  Laerk  IV.  46.J 

8)  Plat.  Legg.  VI,  p.  777  E:  »oJititBtv  y«        ^        9ovUm  M 

xofi  (ifj  vovd-etovvtag  otg  IXfvd^^Qovg  ^QVTrxFff^M  WOmI^  (was  freilich 
Aristot.  Politic.  I.  5. 11  bek&mpft)  xijv  dh  olnixov  ngoeqfinp  xffi^  üxtdov 
in  'rcf^iv  7Tc<()C(v  yt'yi  saQ-ai,  firj  TTQoanai^ovrccq  ixrjdafirj  fiTj^ctii^g :  Tgl. 
Naumachius  bei  Stob.  »Senn.  LXXIV.  7;  Hüffen  dsidiöxeav  fiuX'  inutQ«» 
xiovaiv  dvaxTeg. 
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[9)  Vgl.  oben§.  12,  2,  reitschenhiebe  gaben  die  Bezcichnang:  d  ftorate- 
yiag  Arist.  Equ.  1224;  Plato  Gorg.  p.  524  c.  Zu  Tode  peitschen  Plat.  Legg. 
IX.p.  872B:  tuv  dl  Öovlo^  ^J.^vittQov  txiov  ttte  avzoxf^Q  f  ^f  ßovXn''nag 
dnoxTti'vtj  xai  orpk)/  rrjv  dix/jv,  6  rrjg  nölftog  noivog  ör,uiog  uyojv  mjog 
ro  fivrj^u  zov  UTioOavövTOg  —  fiaaxiyciaag  onöactg  dr  o  fuov  7t(joOTC(ii rj, 
iäv  KBQ  ßuß  naiofitvos  ö  (povivg^  y^avanoaüvM.  Der  1  lohblock  zum  Eiu- 
•panoen  der  Füia«^  dM  Nftckens,  der  Arme,  des  ganzen  Körpers:  ^vyov^ 
nodmuiniif  «loiog,  ^lo9  Tcr^q/iivoy  und  ntrgMv^tyyop  kmUtph,  Eqn. 
367.  708.  1049,  Ban.  716;  Lynstr.  680.  Ja  das  Ivibv  war  selbst  um 
Kreuz:  ^&uixo9Upani^^ai{i  avrov  iiel  tov  ^vXov  lufitn  AXbdb  hei  kthm* 

IV.  p.  134.  Brandmarkong  für  Entlaufene,  die  aziyfiat^at,  werden  Aristoph* 
Av.  760,  Lysistr.  Xenoph.  Hell.  V.  3.  24.  Fesselung  bei  Arbeiten  in 
Bergwerken  Tlut.  V.  Nie.  4,  auch  sonst  gegen  das  Entlaufen  Xenopb. 
OecoD.  3.  4,  Memor.  II.  1.  16;  Athen.  VI.  p.  272.  Mühlen  und  andere 
IqzQfia  oder  s(^vztic(  als  Straflokiile  der  Selaven  Poll.  III.  70;  Suid.  s. 

V.  ,  dazu  Biichscnachütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  15*.»  und  unten  §.  24,  9.J 

10)  Lsaeus  de  Ciron.  §.30:  upSgäizoda  ^iGifo(f/ü{)ovvzcc:  vgl.  Telos  bei 
Stob.  Senn.  XCV.  221:  oixfiai  oi  zv^avtsg  avtov^  zQtcpovai  xal  (iia^ov 
xbMh  toCs  xv<^tots:  wahrscheinlich  dieeelheo,  die  bei  den  attiseheB 
Badnen  i.  B.  Demosth.  in  FhiL  I.  86  tfitglt  oltovvttg  hdsaen;  Ygl. 
BSckh,  Staatsh.  1.  a  281  n.  gegen  die  Oleiobseteang  N.  Jb.  t  PUL  XCV. 
8.  207  nnd  über  die  avmpoQas  solcher  Sclaven  Yalcfc.  ad  Ammon.  p.  21 
oder  Vales.  ad  Harpocr.  p.  242.  sowie  Gell,  in  Hemsterh.  Anecd.  p.  49  fg. 
nnd  [Büchsenschütz,  Besitz  n.  Erwerb  S.  105.]  Im  andern  Fall  war  das 
iifyaazi^Qiov  im  Hause  des  Herrn,  wie  Lysias  in  Eratusth.  8,  so  Demosth. 
in  Olymp,  p.  IITO:  r}  fitv  trtQct  rjv  uf^ig  i]  ol%iu  Iv  rj  (oxd  avzog  o 
Köviov  %ai  zavÖQctnoda  oi  aaxxvcpavzai  j  ij  d  iitaa  iQV  ftffpig  o/xt'a 
fTs'^a  xal  Tccvdgänoöa  oi  (pa(fftaxoxQißai. 

11}  Von  Tempeln  oder  Städten ;  vgl  über  jene  Q,  Alt  §.  20,  not  14, 
ab«r  diese  St  Alt.  §.  54  n.  Aristot  Potitic.  IV.  12.  3.  [Vgl.  jetitBftch« 
isnsch&ti,  Besiti  nnd  Erwerb  8.  1641||.] 

18)  Aristot  Politie.  m.  2.  8.:  doiXov  cfdii  sliA»  Uyotur  ut 
)W9  i^yat^M  sls^oos*  nv  i^Qog  xatizwai»  oT  xtqiv^usi  TgL  Beeker 
n,  8.  36 fg.  [Darauf  bestiglieh  aneh  i^e  Kamen,  wie  lar^,  arjxiey 
iqntUtris  oder  iffytizrjg,  cc^og  oder  aofos  s.  Büchsenschtttl,  Besitz  nnd  Er- 
werb S.  105.  Note.]  Ueber  die  weiblichen  Verricbtnngen  insbes.  Eurip. 
Hecub.  359:  ngood^fig  ä'  dvayytjv  anonotov  Iv  Soaoig,  caCgtiv  zh  ricJfi« 
yLhQuCaiv  z  ttffazdvaiy  [während  andere,  die  rraidLa^ca  oder  ziz^ai  die 
Kinder  besorgen,  andere,  die  Kouuwryiat,  später  ifiTcktHZQui  die  Herrin 
selbst  bedienen,  vor  allem  die  a/iy«  v Aristoph.  Eccl.  737,  Plato  Rep.  II. 
373  c,  Poll.  IV.  lö4.Suidaa  s.  v.  aßQu  ;  Etymol.  Magn.  s.  t.,  Hesjch.  s.  v.J 
Ober  die  mfinnliehonPlntareh.  de  noblL  c.  90:  iantQ  h  oUi^  nolvtiUi 
Mhw  Ucl  yifnj  «olla,  o  ts  n^Mxat^  %al  ot  zapUiu  «oi  of  nvad-i' 
Sffift§f  %al  of  fgamuttiief  ttt  9%  HviipoMjp)»  «.  t«  X.  \pi»  schwere  grobe 
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Arbeit  suf  dem  Lande  ftr  Aekerbaa  nnd  Yiefasaclit  den  SeUTen  Uber- 

Itiien  seit  Homer  (Od.  XVIT.  299)  und  Hcsiod.  {ß,  «.  17.  420),  so  Dioto- 
genes  in  Stob.  Florileg.  XLIII.  95:  lutl  so»  |Uir  ^pnx^  nlgovos  in^m^ 
litv  a^iov  Tragn-KCcd-iatttfifv  rov  tTTiuflrjaofKvov  9v  p>^W  ^  ävo  (iväv 
ä^iov;  80  die  xrTjt'orouot  Plut.  de  nobil.  20.] 

13)  Aristot.  Politic.  I.  2.  22:  oTuviifQ  6  iv  2.'vQaxuvaaig  Irrai'dfvfv' 
infi  yciQ  laußctvcoi'  rtg  (iia&ov  töi'daaxi  ta  iyxvuhct  diaxovrjfiaza  xovg 
naCddi:  vgl.  11.  2.  p.  34;  ^yxüxitoi  9i«*ov{ai  des  IMiM-ekrates  dovXodt' 
dttonaXos  bei  Meineke  Hist.  crit.  eomic.  gr&ec.  p.  ^2.  [Das  Lebren  eines 
Handwefks  seitens  des  Heim  oder  des  Freigelassenen,  damit  der  nnter- 
riclitete  SelaTe  dem  Heim  Geld  Tordiene,  insebriftUeb  Tielfaeb  bewngt 
s.  Bücbsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  197.] 

14)  Olymplodor  ad  Plat.  Aloib.  p.  148:  nd^ai  yap  xal  roig  ovöfiaai 
^tfx/xptvTo  of  iltvd'sgoi  Ttov  SovXcov  xal  tatg  d'Qi^t:  vgl.  Hemsterh. 
ad  Lucian.  Tim.  c.  22,  p.  418  Lehm,  und  über  die  dvfiQano^cöArjg  -O-pl^ 
insbes.  Ruhnken.  ad  Tim.  Lex.  Platon.  p.  36  und  Wieseler  in  N.  Jbb. 
f.  Philol.  1855.  S. 

15)  Plat.  Cratjrl.  p.  384  D:  n^ntq  ToCg  oindxwg  ^fieig  fiercrrtdificdor; 
fgl.  Salmas.  Eieree.  FUd.  p.  559,  Casanb.  ad  Ath.  YIII,  p.  S90.  ISn 
Beispiel  bei  Saidas  s.     i9»lo{eMff:  ovxog  ijyo^a^^h}  viro  U^tcilov  xtvog 

16)  Tgl.  Scbol.  Ariatopb.  Vesp.  488  n.  StraboYU  p.487:  i^^wyoQ 
inofUtfto  ^  xoi^  i&9t9w  httipoig  ifunvfiovg  indXovp  tovg  oinitag  »gAv- 

9ov  xal  SvQOVf  rj  totg  innrolti^ot^aivt-nftoiofiaatnQoarjyogfvov,  togMd- 
VTjfv  rj  Midav  tov  4^pvyor,  Ti'ßiov  dh  töv  TJacplayova.  Ebeoso  '/«hrv^  bei 
Atl),  X.  22.  [Für  die  bunte  Mischung  der  Sclavenbevölkerung  aus  ganz 
Klrinasien ,  Syrien,  Armenien,  Arabien,  Phönirjon,  Aegypten,  lllyrien, 
Sarmatien,  Gallien,  Lukanicn,  Me-ssapicn,  Samnien,  Hruttien,  Italien 
überhaupt  s,  die  delphischen  Inschriften  bei  Wescher,  Foucart,  In.scriptions 
recueillies  a  Delphes.  Paris,  Didot.  1863  mit  der  ZusammeustcUung  von 
Stark  in  Eos  L  4.  p.  684 Ijg.»  danach  Bttchsenseliüts»  Berits  and  Erwerb 
S.  118  f.  181.] 

17)  Vgl.  Longns  Pisstor.  17.  5:  JEod^ofiog  ydg  inultito,  om^v  avtf 
f^yw  t^ixtw:  Alcipbr.  Ep.  III.  88:  NQVfkjjvwg  genannt  nach  Kanltsg, 
auch  die  24  Bachstabenknaben  des  Herodes  Atticns  bei  Philostr.  Y. 

Sophist.  II.  1.  Vgl.  noch  Phot.  Ribl.  p.  532  und  Varro  L.  L.  VIIL  21. 
Manche  gaben  ihnen  gar  keine  Namen,  Philodem,  de  yitiis  ed.  Sanppe 
p.  28. 

18)  [Oljmpiodor  ad  Plat.  Alcib.  p.  148  lüugnet  dies  für  die  alte 
Zeit],  doch  vgl.  v.  Leutsch  in  Schnoidewins  Philol.  I,  S.  466  und  Cur- 
tius  Anccd.  Delph.  p.  35,  sowie  Hecker,  Chariklcs  1.  S.  295  gegen  Lim- 
borg^Bronwer  III,  p.  254.  Nor  bestimmte  Namen,  wie  Harmodius  und 
Aristogiton  in  Athen,  oder  von  gottesdieostlichen  Festen  entlehnte  soll-  . 
ten  ihnen  nicht  gegeben  werden,  fgL  OeU.  N  A.  IX.  2  nnd  Ath.  XTTT. 
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51.  Dag^en  gab  die  spStere  Zeit  ihnen  vielÜMb  05tteiiuuneii  Diog.  LaMri 
ID.  42  [und  Namen  Ton  Togenden,  FertigkeitoD,  nnch  berfihmte  Dichter- 
und  Kttnetlernamen  e.  Stark  in  Eoi  I.  S. 

19)  Xenoph.  Rep.  Ath.  L  10:  k9ijTa  yag  ovih  ßtltlm  /jrft  6  Stj' 
flog  avTo&i  rj  Ol  SovIm  s.  t.  X.  PoU.  VU.  107  sagt  zwar:  x^rcw  ctjiqM- 

(idoxff^og  iXst'4yFQ<ov  ax^fia,  6  8'  (TfQoudaxnXog  olxsrmVf  und  TrygaeOB 
wünscht  den  Markt  ausgestattet  dovloiat  xUeviöntduov  utxowv  Aristoph. 
Pac.  1002,  aber  vf^l.  Creuzers  deutsche  Schriften  z.  röm.  Geschichte  u. 
Alterthumskundf  S.  45fgg.  und  unten  §.  21,  not.  15fgg.,  wo  wir  auch 
ditp&tQagy  i^aft,£äasy  xvvdg,  die  Aristopli.  Vesp.  444  den  iSclaven  beilegt, 
als  allgerndne  landliehe  Iteeht  finden  werden. 

Zu  den  Bestandtlieilen  des  griecliLschen  Hauses  gehören 
nun  aber  ausser  den  menschlichen  Hausgenossen  auch  noch 
die  verschiedenen  Gattiin<^M'!i  sucldichen  Eigentliums,  gleichviel 
ob  dieses  zum  nothwendigcii  L('])ensunterhalte  oder  zufälligen 
und  vombergehenden  13edürlnissen  der  Cultur  diente  Völlig 
dgenthumslose  Menschen  oder  Bettler  kannt(^  allerdings  auch 
das  griechische  Alterthum  ^  doch  ursprünglich  nur  zugleich 
heiniaüilose  Flüchtlinge  oder  Verbannte,  die  gerade»  vdl  sie 
überall  keinem  gesellschaftlichen  Verbände  angehorten,  ab 
Gegenstand  unmiüelbarer  göttlicher  Obhut  gedacht  und  mit 
einer  Art  Ton  religiöser  Scheu  behandelt  wurden');  innerhalb 
der  bestimmten  Gemeinde  aber  erscheinen  sie  erst  als  Folge  spä- 
terer UebeiTÖlkerung  und  Entsittlichung'*),  und  können  zumal 
neben  Gesetzen  wie  das  attische  gegen  Geschäftslosigkeit  u.  dgl. 
nur  als  Ausnahmen  von  der  obigen  Kegel  gelten  Selbst  eine 
eigene  Behausung  scheint  in  fr-ühcT-cn  /<Mtcn  nicht  leicht  einem 
eingeborenen  Familienhaupte  gefehlt  zu  haben  und  wo  wir 
von  gemietheten  Wolmungen  hören  handelt  es  sich  wohl  zu- 
nächst um  Eingewanderte  und  Schutzverwandte,  welchen  ihrer- 
seits der  Besitz  liegender  Güter  gesetzlich  untersagt  war*), 
obgleich  deren  Zahl  in  grosseren  SiMten  allmählig  dergestalt 
anwuchs,  dass  es  als  eine  eintragliche  Art  sein  Geld  zu  ver- 
werthen  angesehen  werden  konnte,  eigene  Gesammtwohnnngen 
im  Gegensätze  der  besonderen  Familienhäuser  zum  Zwecke  des 
Vermiethens  zu  errichten     Doch  affch  dieses  ist  ein  Verhalt- 


Digitized  by  Google 


90     Th.  IL  C.  L  Grundlagen  des  häuslichen  Lehens. 


niss,  weldies  den  Grundlagen  des  griecliischen  Familienlebens 

gegenüber  als  ein  aiisserordentlicbes  betracbtet  irerden  muss; 
abgesehen  davon  aber  bestand  das  \  crniögen  eines  griechischen 
Hausvaters  wesentlich  aus  den  beiden  Kategorien,  welche  der 
Spracbgel)rauch  als  otl'enbares  und  nicht  oft'enbares  bezeichnet^ °), 
und  die  im  Ganzen  jedenfalls  unserer  Scheidung  zwischen  liegen- 
dem oder  unbeweglichem  Eigentbume  und  falirender  Habe  ents 
prechen'^)^  wennaucb  die  Gränze  beider  wie  hei  den  römischen 
rebus  maneipi  und  nee  mancipi  im  Altertburae  s(dhst  nicht  immer 
scharf  genug  bestimmt  gewesen  sein  mag.  Denn  da  jeden&lls 
ersteres  das  steuerbare,  letzteres  das  abgabenfreie  Yemegen 
bedeutete,  so  konnte  es  allerdings  von  örÜichen  Gesetzen  oder 
Interessen  abhangen,  wie  weit  der  eine  oder  andere  Begriff 
ausgedehnt  werden  sollte,  wie  denn  selbst  das  bei  einem  Wechs- 
ler stehende  (ield  niituiitcr  zum  oilenbaren  gereelmet  wird'*); 
gemeinliin  aber  gilt  die>es  vielmehr  gerade  als  nicht  otlenbares 
Vermögen und  eben  dahin  gehörte  dann  auch  i^n  össtentheils, 
wo  nicht  Sclaven  und  Vieh,  doch  das  eigentlich  sogenannte 
Mobiliar'^),  oder  wessen  eine  Haushaltung  an  Geräthen,  Ge- 
schirren, Kleidungsstücken  u.  s.  w,  bedurfte  Nur  kostl>are 
Erbstücke  von  Schmuck,  Bechern  u.  dgl,  worauf  der  Grieche 
einen  besonderen  Werth  legte scheinen  häufig  roa  dieser 
Betracfatongs&rt  aasgenommen  und  dem  Grundrermögen  der 
Familien  beigezählt  worden  zu  sein;  sonst  aber  bestand  dieees 
weeentlieh  in  Häusern  und  Läudereien,  wozu  in  einzelnen  Ge* 
genden  noch  die  etwaigen  Bergwerksantheile  kommen,  die  zwai- 
nicht  in  volles  Eigenthum  übergingen,  aber  doch  vom  Staate 
gegen  eine  massige  Abgabe  in  Erbpacht  gegeben  zu  werden 
pflegten  [Eine  andere  Eintheilung  des  Vermögens  ruht  auf 
der  Unterscheidung  von  productivem  und  unproductivem  Be- 
sitz, von  Gegenständen  des  Gebrauchs  und  der  Production  ^^.} 

[1)  AriBtot.  Oecon.  I.  2:*  (itQrj       olxi'a^  av&Qomoe      moI  %t^0is 

fOTiv;  Polit.  I.  3:  Infi  ovv  r}  xriyct;:  ufnng  r^s'  o^ntrtg  /drt  xof}  17  XTt]- 
riHrj  HfQOiS  Trjg  olnovout'ceg  {avi-v  ytry  raiv  arayyMi'dir  dSinatov  x«t  tirjv 
%al  ev  ^rjv)  —  dvayiiaiov  ccv  nt]  vndytiv  rü  ot'nfici  OQyttva  ~  Hai  rcov 
oinovofitMP.  —  ovtn  «sl  tö  xtijfKt  ogyetpov  ngog  ^ai^v^OTi  Kai  ij  xrij- 
Mf  nl^9o$  i^ywwp  ktt  --ftenopli.  Oeeon.  ^  4:  olxog  ijfuV  iipaiwno 
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Sm^  vt^tg  1}  avunctaa,  xr^fftv  dh  tovro  ftptt^  tt-Mti  Z  tt  iuanm  <aq>e- 

fff«*TO  xQiio9a$;  vgl.  dun  BttebsensebUti,  B«iti  a.  Erw«rb  S.  15.  Cha- 
rakteristisch das  Wort  9v9{a  d.  h.  Sein,  Wesenheit  f&r  Verinö<,'eD,  Be* 
siti  Aber  auch  Haasweeen,  so  Soph.  Tracbin.  911s  %al  tue  mnatSecg  is 

VO  loiTtov  ovai'ag.] 

1?)  IlToixot,  nicht  mit  den  blossen  nlnjai  o(Vr  Dürft itjen  zu  verwech- 
seln, wie  sie  schon  Aristoph.  Plut.  552:  irxbiiov  ^ti  yay  jßä)^,  ov  av  Itysig^ 
i^ijv  taxtv  iiijti\-v  ?%0VTCt'  tnv  dl  TCbvriToq  i^fjV  rpei/iöun'ov  x«)  rotg  f'oyntg 
jiQoaixovta,  nffftyi'yvBad^ai  ff'  ainm  ^TjÖev ,  {ifj  fitvzoi  jti/jd'  tniXtCnnv 
richtig  anteracheideti  sondern  s.  v.  a.  »^oaarra»  oder  luzaizut^  homer. 

Od.  XVn.  m,  JiSmtg.  XDL  74,  «rMmi»  (vgl  9rr«D  sieb 
Nhw  beromdrfieken,  daher  nxm»M9  wxi  ä^ptop  ßovUttu  alxi^mv 
ßomietp  ytiatiifa  Odyas.  XTII.  327  nnd  «Hox^tovg  otnovg  nzmaastv 
Hesiod.  I.  x.  tj.  397.  Bettler  dem  Selaven  analog  Tbeogn.  926:  ovt  aw 
ntnxfvcov  dotO.oavvriv  xtUmg. 

3)  Odyss.  XIX.  74:  rcrmxoi  x«t  dXi^uovfg  avdgfg:  (wie  bei  Isocrates 
Plataic.  §.  46:  aiijrai  xcrl  nrcöxol^  vgl.  VI.  208:  ngog  yug  Jiö^  flaiv 
anavTsg  ^eivnt'  rh  ttt^x'*^  '  ^"^1  .WII.  475:  h'ttov  ntaiXföv  rtfol  xai 
iifivvtg  ticiv:  auch  Sopli.  Oed.  Tyr.  150G,  Eur.  Heracl.  328  u.  s.  w. 

4)  Plat.  Republ.  VIII,  p.  552  D:  Örllov  aqu  iv  rcoltif  ov  uv  Cdfie 
nx»x^'^St  TOVTco  TO)  Tojr^i  asroxfx^vfifi^oft  ulixxtu  X9 
tutl  ßtüLuPxtoxopM  wl  tt^vlot  nttl  9«VTMß  tnv  totovxtop  wmuSp  #f|- 
fuov^foi:  TgL  Legg.  XI,  p.  966  C. 

5)  Vgl  Aziatopb.  Flut.  &85— 547,  Isoer.  Areop.  $.48q.83.  Demoeth. 
in  CoDO»'.  89  und  die  treffUehe  Sebildernng  einer  Bettlerfiamilie  ton 

AlexisbeiAthen.il.  44,  Fremdes  Gesindel  besonders  als  nrjTQayvgTcti  im 
Dienst  eines  MTjTQrßov  s.  G.  A.  §.  42.  13.  Vgl.  überhaupt  Bockh,  Staatsh. 
I.  S.  635  u.  Bernhardy,  ffr.  Lit.  I,  S.  IG,  während  der  Abschnitt  condition 
of  ihe  poor  bei  St.  John  III,  p.  G.S  — 95  fast  nichts  hierher  Gehöriges 
enthält.  [Fürsorge  für  Arnio.  Schwache,  (iebrechlicbe  durch  Speisung  und 
Armenärzte  s.  Nägelsbaoli,  nachliomer.  Theologie  S.  255  f.]  • 

6)  Or^g  aoixos  bei  llesiod.  t.  x.  rj.  602  bezei«  Iniet  wohl  mehr  den 
UBttrheiratbeten,  wie  Plato  Phaedr.  p.  240  ayu^iog^  änuig^  äomog,  8»-  » 
phokles  in  Bekk.  Aneodd.  p.  1304  avicxios  mit  «wmg  und  ayvyat|  Ter- 
bindet;  sonst  steht  apiöxtog  auf  gleleher  Stofe  mit  wp^iittiQ  mid 

fMtffOf,  Iliad.  IX.  63,  wie  «iw^isiros,  heimatblos,  Soph.  Trachin.  299. 

7)  'Evoi'niovy  Hansmiethe,  Isaens  de  Philoct.  %.  21,  Demosth.  c.  Oljm- 
piod.  §.  [auch  vatfXov  s.  unten  §.66  oder  (rrryarofiiiMr  Heejcb.  n.  Y.» 
Athen.  I.  p.  80]  vgl.  Meier  att.  Prooess  S.  531. 

Böckh,  Staatsh.  I,  S.  195.  Nur  ausnahmsweise  und  als  besondere 
Auszeichnung  ward  Ausländ em  yrjg  x«l  o/xi'ae  fyyitr]Otg  {doT.  (nnaaig, 
C.  Inscr.  I,  p.  725)  bewilligt,  vgl.  Poll.  VII.  15:  iv  d(  roig  'AzTixoig 
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ttvuß  lutl  otnaioBv  mnfitVf  mit  Boss,  Deinen  tod  Attika  S.  42  a.  Wetter- 
mann  de  pvbl.  AthflB.  honor.  p.  16. 

{))  I^vvoixtat,  Isaens  de  Ucnecl.  §.27,  de  Dicaeop.  §.  27,  Aefichin.  c. 
Timarch.  §.  1U5,  Demosth.  pro  Phorm.  §.  6.  ai,  a.lv.  Stephan.  I.  §.  28, 
Ath.  XII.  60,  mitBöckh,  Staatsh.  I.  S.  19G,  fBüchseuscbiitz,  Besitz  und 
Erwerb  S.  95f.],  den  römiselien  insulis  entsprechend,  welchen  dann  auch 
wie  diesen  ein  villkus  (Juv.  III.  195)  oder  procurator  (Petron.  c.  9<>) 
ein  vavKlriQO^  zur  Einnahme  der  Miethe  u.  s.  w.  vorgesetzt  wardj  vgl, 
Isaeas  de  Pbiloct.  §.  19  und  Uarpocr.  p.  204:  vttvulrjQos  ixl  «o«  fitfMtf- 
9n^9ov  inl  ti  hoiwut  inUynv  ^  olitiag  ^  «vMiiU'aff.  [Ans  den 
lonstigen  StelleE  bei  PoU.  X»  QK^,  Hesycb.  s.  t.,  Bett.  Aneed.  Gr.  p.  109, 
19;  882,  82.,  Pbotins  s.  t.  ergibt  sieh  das  Sebwüikende  der  Bedeatong 
des  rcmd^Ko^:  er  ist  geradezu  Sfanorrjg  un<l  wird  mit  fcrionufimvt  ^tf' 
yoffxog,  «teyopSfutg  fOr  identisch  erklärt,  er  ist  Pächter  der  gansen  «o- 
vomict,  um  sie  xaror  iiigog  in  Aftermiethe  zu  geben  {anoiiia&ovvX  er  ist 
endlicli  nur  der  Verwalter  des  Insitzers,  vgL  ant.  §.  66,  Büchsenschikti, 
Besitz  und  Erwerb  S.  im;.  Note  4.J 

10)  Als  r^eispiel  eines  griechis<  hen  Vermögens  diene  Isaeus  de  Ci- 
ron.  hered.  §.  .'5^:  Ki\)(ov  yag  iyn-KTTjTu  ovat'av ,  uyQov  (ili>  ^Ivfjai  -Kai 
Taicivxov  yadi'tijs  u^iov,  otxiag  ö  ir  dazti  Övo.  t^v  fttv  i^iuv  (iia9^oq>o~ 
ifovca»  9ut%tlias  evQi'anovcav y  rr^v  d*  ittgav,  iv  ^  avxog  <piuh  i^^Msv 
aal  dfxa  fiiwv*  fv»  dh  a99Q«noda  ^lO^ofpoQovpt«  wl  dvo  99Qmutip«$ 
nal  mutdtmpff  nul  fmnla  ii  av  ^lut  «^v  o/a/oy,  9xtdw  ovp  toiß  av- 
SQan6dlH$  «f(t«  ttfunutidixa  {»yiov*  WftmtPt«  d'  oaa  qxtvtQoc  tjv,  nXiov 
igf  ^m^yrcc  (ivcoV  x(ijqI<;  dt  Tovxfov  Savtia^ux«  ov%  oltya  dtp'  (ov  /xft- 
vos  tonavs  flaßt:  äber  andere  vgl.  Bdckh ,  Staatsh.  I.  S.  89  fg.  624  fg. 
und  Vömel,  die  Vormundschaftsrechnung  des  Domosthenes,  in  Ritschis 
Rhein.  Alus.  III.  S.  434 fg.,  im  AUgem.  aber  Aescliin.  c.  Timarch.  §.  105 
uod  Xenoph.  M.  Socr.  IL  4.  2 ;  oiiucti  %ai  aydovg  xui  ävÖffänoöa  xal 
ßooxrjfiata  xal  ontvrj. 

11)  Vgl.  Harpocr.  p.  58  oder  Bekk.  Anecdd.  p.  468:  dq>av^s  ovcia 
Uytttti  1}  iv  xi}TiyLCi(n  wl  «nfuuti^  aal  eaeonrt,  q>ttveQa  dl  fyycfoc,  mit 
Beispieleii  wie  Ljsiatr.  in  Diogii  (82)  §.4:  adfl<pol  ^009  —  dfiosaT^io* 

Hat  6iA0fi,i^xQUn  %«l  iiikp  titfmhi  9Wt(mt  ivwtiuHno,  x^g  di  tpp»99«$ 
huii  cüvovv  und  Bückh,  Staatsb.  L  8. 688 fg.,  [BQcbsensditlts,  Beiita  und 
Erwerb  &  88.  N.  1.J 

12)  Demosib.  Olympiod.  §.  12:  «pyv^ior  9C  n  xarfAt. Tfr  6  Kovmv 
q>avBif6v  inl       TQtxni^^      'HgayiXsidov:  namentlich  WObl  TOn  Sohatl- 

verwandten,  die  auch  ohne  Grundvermögen  doch  Steuer  zahlen  mussten. 
Böckh  I,  S.  C95f.,  [Büchsenschütz.  Besitz  und  Erwerb  S.  38.  Note  1.  und 
Mnemosync  1.  p.  187  fg.  Charakteristisch  fiir  die  Besteuerung  der  Frauen 
u.  Bürger  der  Gegensatz  von  xzrjfiuTa  und  oioftura:  —  dno  ydg  rovrotv 
siofptQOfieV  xCvog  ovv  tvfxa  dqnlg  x6  td  gcaffCa  drjfteveiv  %ai  xag  oixi'ag 
Tud  tavt  «HoyQacpHPt  ^detff  aal  vpifi^as  noUtas  mt^^noig  aal  xovg 
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T«/.((infäQot>g  uftot'xov^,  (ug  vßQiaTni(äxi(f09  toig  oiWrai;  xoig  euvxov 
xfXQTjaat ;  Dernosth.  c.  Androt.  55.] 

13)  Demosth.  adv.  SUphan.  I,  §.  66:  in)  tm  xrjv  noXiv  (ptvyfiv  %al 
xa  orv«  dno%üvnx»9^i  jiQOTjQjjxaif  fv*  ig-yaoiui  aq>a99(e  8ta  xiji  xifu- 
Mtins  mn^tMt  TgL  iMcr.  Tnpei.  §.7  und  Lysiif  Polystr.  §.  28.  Daher 
«9av/Si»v  TIC  Svtaf  sein  Vermögen  to  Gelde  machen,  leaeu  deApoUod. 
9.  85|  de  Hagn.  §.  47,  utptof^i  «amoff  Aristoph.  Eed.  682  a.  t.  w. 

14)  "EntnXtt  «et?«  Jhtwttpiap  t«t  f^q  fyyai«  »rijfi«Ta,  uH*  i}  lutt 
ohov  XT17015  1)  Svva^nri  Tthvaat:  Eastath.  ad  Odyss.  HL  802,  TgU 
Aristot.  Rhet.  I,  5:  niovxav  dh  fikifffj  vofti^futtos  nltjOng,  y^s%  itoQitov 
XT^ffi?,  fxi  S\  iniTTlMV  nrrjotg  xtrl  ßoaurjptccTMV  x«i  ai  f^QUTröüojv  xtrjaii 
%at  fifYti^fi'  «ai  xotJiiu  öuifpi^vtiav ;  PolL  X.  lU  tt.  Alberti  ad  Hesjcb. 
1.  p.  1376. 

15j  Vgl.  Xenoi'h.  Oec.  IX.  Ü  aiid  mein-  unten  §.  20fg. 

16)  So  treunt  Demostb.  adv.  Aphob.  I,  §.  10  inmlot  ntti  ixndiicixct 
nal  idvata  %a\  t^xt«  hmX  wm^mp  tij$  m'^qo^,  und  wenn  aveh  allee  die- 
ses im  weiteren  Sinne  sn  den  sm^vm»  gehört,  so  treten  doeh  daneben 
anch  bei  Philo  legat.  ad  Gigom  p.  694  xcifi^AMr,  nnter  welcher  dann 
wieder  haui^uxa  den  ersten  lUng  einnehmen;  rgl.  Piiular  Ol.  YIL  1: 
tpiühiv  TTdyiQvaov,  noijvmd  y.mnov,  auch  Demosth.  c.  Nicostr.  ^  9, 
c.  Androt.  §.  75,  Dinarcb.  c.  Demosth.  §.69,  Lndan.  GaU.  c.29,  Icarem. 
e.  18.  u.  8.  w. 

17)  Vgl.  Demostb.  adv.  Panta.Mi.  §.  1  fg.  22  fg.  mit  Böckh  in  Abhh. 
der  Berl.  Akad.  1815,  S.  IlUfg.  oder  Staatsh.  1,  8.  419,  [St.  A,  §.  126. 
10;  13^3.  156.  3;  162.  23.  s.  imchs.'nschütz.  Besitz  uud  Erwerb  S.  98 
— 1U3],  auch  Fiedler,  Keise  in  Griechenland  I,  Ü.  73fg.  [Bezeichnung  des 
Besitxes:  nxiqaig  xi^v  ^(xdlkav  i^yaoias  Thac.  IV.  105,  dffyvQitii  Xenopb. 
de  Teetigall.  4,  1.  CaUiat  qmäm  peeuniaaua,  qui  magmu  peetmiaa  es 
«MtaOti/'eeera«  Com.  Nep.  Cimon.  1.  Charakteristisches  Beispiel  ist  Nikias, 
der  seinen  eigenen  Sohn  tfiglich  befragt  ntgl  ttSp  iSimv  wA  fuiXtüxa 

ntgl  xdv  difyvqeioav  (lexuXlatP'  i%i*X7jxo  yccQ  iv  rfj  ActvgBioxn^  90llu 
Itfydla  (ifv  sig  ngöaoäov^  ova  dntvSvPOVS  d^  tdg  iifyaaiag  S%o»xW  mA 
rtX^Q^Oi  dvdQttnööojv  ftffffpfv  uvzd^t  xerl  xrjgoveiag  iv  dgyvgi'fii  ro  jr^ft- 
atov  fixfv  Plut,  V.  Nie.  4;  Xenoph.  1.  1.  4,  13.  Auch  am  Baugaeo.-^  in 
Thrakien  viel  Bergwerksbesitz  Xenoi.h.  de  vectigg.  4,  14.  15.  Zum  Berg- 
werksrecbt  ?gl.  (PlutarcU)  V.  X.  Oratt.  p.  843  (der  Kedner  Lycurg): 
fx^iMt  dl  nttl  J/tpiXop  in  tup  dgyvgtLUiv  fitxalletip  tovg  f^taonifivitg  öS 
ißdataiw  ta  VMiQ*iiin»«  ßdifij  wptXavxa  —  mtl  H  "vtmp  SKS«lo«ri9- 
w&xu  wtffit  xovs  POfutvg  wul  ^mmxov  opxag  huxifiiov  tilmpm  iiro/qd«. 
—  Weder  die  Tiefe  noch  das  Ende  der  Ginge  {vnövoij.ot)  geftanden; 
naivoxofieiv  erlaabt,  Gegensatz  von  naraTfxfii^fiha  und  axfii^xa,  einge- 
theilten  und  vermessenen  und  noch  nicht  in  Loose  getheiltcn  Bergwerks- 
bezirken; die  Hauivui  zum  Schmelzen  Xenoph.  de  vectigg.  4,  27.  49.  Spä- 
teres sorgfaltigaieii  Schmelzen  (xafuyevcty),  so  das«  in  Laarion  man  den 
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alteu  Abfall  und  die  Schlacken  iGvMQi'a)  noch  einmal  ausschmolz  und  Sil- 
ber gewann  Strabo  LX.  1.  23.  i».  35)0.] 

[18)  Eviiiya  und  n^ya,  xagnifta  und  SwXQnuj  XQ^^^^f"'*'^  QBd  ««o- 
laiwvtxa,  o^yavtt  soijjttxcr  und  nxrjfiata  nfftatnna  sind  gans  verwaadte 
üntefaebeidaDgen,  soDemosth.  6.  Apboin.  I.  7:  iti  Sinai  m^'  fnatfro» 
AtovWi  tut  ivfgya  avrmv  nctl  Sita  uffya  mA  ocov  ^  af|ta  fxaffr«, 
wobei  zu  den  higya  auch  xinstragende  Capitalien  gdidren;  Aristo!. 
Übet.  1.  5:  tan  öi  xq^gi^cc  (liv  (idklov  tu  xa^fftju^a,  iltv^iifta  ta  »90^ 
rfTToAaröit'  xagiriufc  dt  ).ty(ü  a(f  (ov  ai  nQOCSodni,  dnolavarixa  Si  dqp*  av 
^rjdlv  Trag«  ti)v  xv^'i^^^  yt'yvhTcn  ort  x«l  «^lor.  —  nhog  6e  ro  TrZovrftt 
iaziv  tv  tcß  iQf^aii'ai  fiä/J.oi  tv  Tfß  xtxTrja&ai'  x«i  yccQ  ri  ivtgyfia 
icn  Tcöv  TOiovtoiv  %ai  ij  XQ^^^S  ^^ovtog'^  Aristot.^l^olit.  1.  8:  zu  filv 
ow  Xtyoiifva  oQyaim  noiiftuui  Isvi,  x6  8h  nt^fia  «^ontnxo»*  ano 

Iff^TOg  naX  T^ff  idimis  n  X9^^  f*^«  ^If)«  Bttehsensebtti,  Basiti  und 
Erwerb  8.  39.] 

8.  15. 

Der  Kern  und  das  Wesen  des  sadilichen  Eigenthoms  war 
mifhin  dem  Griechen  das  liegende  Gut,  welches  die  Familie 
frnchtinringend  bewirthschaftete  oder  bewirihschaften  Hess;  nnd 
seihet  wo  die  Berölkerung  nicht  mehr  nach  alter  Weise  in  ein- 
zelnen Gehöften  und  Weilern  über  das  Land  zerstreut  wohnte 
sondern  das  städtische  Leben  einen  Theil  ihrer  Thätigkeit  auf 
audere  Nahruugs-  und  Beiiifszweigc  abgeleitet  hatte,  behielt 
der  Ackerbau  fortwiUu-end  seine  Bedeutung  als  die  festeste 
Grundlage  der  Inirgerliclien  Gesellschaft [Mit  durcli  die  Natur 
des  griechischen  Bodens  war  es  bedingt,  dass  man  in  Gegenden 
wie  Attika  ii-ühzeitig  von  dem  das  Haus  wesentlich  umgeben- 
den, au  ihn  gränzendcn  Landbesitz  audere  vorzugsweise  für 
Viehzucht  und  Baumcultur  geeignete,  Tom  Herrn  nur  selten 
besuchte  Grundstücke  am  und  im  Gebirge  oder  hart  am  Meere 
oder  auf  Inseln»  sogenannte  unterschied').]  Wie  eng  der 

Aokerbau  in  der  religiösen  Vorstellung  des  Volkes  mit  den  übri- 
gen Voiaiusetzungen  und  Gewähren  bürgerlicher  Sittigung  zu- 
sammenhing» zeigt  die  gleichzeitige  Beziehung  seiner  Schutz- 
gottin  Demeter  auf  £he  und  Gesetzgebung  *) ;  auch  der  sitt- 
liche Begriff  des  Mein  und  Dein  knüpfte  sich  ^vohl  am  Irülie- 
sten  und  äicliorstcu  an  die  buhcidimg  des  Grundttigenthums 
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durch  Marken  und  Steine,  die  dann  selbst  Avieder  dardi  gottes- 
dienstliche Formen  gclieiligt  und  gewährleistet  waren  ^) ;  und 
irahrend  andere  Thütigkeiteu  nur  im  ewigen  Wechsel  ihr  Be- 
stehen fanden,  blieb  der  Ackerbau  mit  seinen  Pflegern  der 
treneste  Hüter  alter  Sitte.  Desshalb  gilt  auch  im  Ganzen  das 
Bild,  weldies  uns  die  ältesten  dichterieohen  Zeugen  von  Ihm 
entwerfen,  für  alle  Folgezeit  als  maassgebend:  der  Pflog  in 
seiner  d()|)|)elten  Gestalt  als  zusammengesetzter  und  einfacher 
.  Hakenpflug'');  der  Gebrauch  der  Stiere  sowohl  zum  Ackern 
als  zum  Ausdreschen  des  Getreides'),  nur  dass  in  ersterer 
Hinsicht  Maultliiere  not-h  vorgi'zogen  werden  '*),  während  I'terde 
ausschliesslich  Menschen  zu  ziehen  dienen;  die  Auschirnmg 
beider  Zugthiere  unter  einem  Joche  ^)  —  kommt  alles  schon 
bei  Homer  oderllesiodus  vor;  und  wie  dieKenntniss  des  Dün- 
gers [sowie  des  Wechsels  ?on  Brache  und  Ausnutzung]  in  der 
Odyssee  und  Uias  von  den  Alten  selbst  namentlich  erwihnt 
wild  1*),  so  begegnet  uns  dort  auch  im  Uehrigen  nicht  bloss 
Getreide-,  sondern  auch  Obst-  und  Weinbau  in  einem  Umfimge» 
den  die  spätere  Zeit  höchstens  in  technischen  Mitteln  über- 
bot ^^}.  [Ein  Gegenstand  aufmerksamster  Sorgfalt  war  bei  den 
oben  berührten  Wasserverhältnissen  und  frühzeitig  gesetzlich 
geordnet  die  künstliche  Bewässeioiitg,  hie  und  da  auch  Ent- 
wässerung der  Gärten-  und  Baumaupflanzungen         Von  Ge- 
treide erzeugte  Griechenhmd  hauptsächlicli  vier  Arten,  Weizen, 
Gerste,  Dinkel,  Spelt '^),  welchen  allen  das  Klima  eine  doppelte 
Saatzeit  im  Früh-  und  Späljjahre  gewährte  ^^};  eine  dritte  bot 
ausserdem  der  Sommer  für  Hülsen-  und  andere  Feldfrüchte, 
die  je  nach  der  Bescha£fenheit  des  Bodens  hin  und  wieder  an- 
gebaut wurden  ^%  und  dazu  kommen  noch  die  Gartengewächse, 
deren  Oultnr  gleichfiüls  in  manchen  Gegenden  eine  grosse  Höhe 
erreichte^*).  Ursprünglich  freüidi  Schemen  die  Gärten  Tor- 
zugsweise  für  Obst  und  Wein  bestimmt  gewesen  zu  sein'^), 
wofür  die  homerischen  Gedichte  die  bekannten  Ideale  darbie- 
ten^^); Gemüse  kannte  jedoch  selbst  jene  Zeit  ^^),  und  wemi 
es  auch  üir  sclion  wegen  des  Nichtgebrauchs  der  Kränze  weni- 
ger um  Blumenzucht  zu  thun  war,  so  lässt  sich  doch  dem 
dassisdien  Griechenland  auch  dieser  Theil  der  Gärtuerei  auf 
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keinen  Fall  absprechen  [Die  steigende  Bedeutung  eigener 
Ziergärten  in  der  Stadt  unmittelbar  am  Hause  fiillt  erst  dem 
Ende  der  attischen  liliithezeit  zu  und  wird  spfciell  dem  Ein- 
flüsse Epikurs  zugeschrieben*')]  Was  endlich  den  Wein  be-  • 
trifl't,  so  ward  dieser  grösstentheils  an  PiäMen  gezogen  **)^  der 
weisse  häufiger  in  Ebenen,  der  rotlio  auf  Bergen  *') ;  seltener  an 
Baumen'^)  oder  gar  an  der  Erde  hinwuchemd^  was  wohl  nur 
auf  emigen  Inseln  des  aegaeischen  Meeres  üblich  war  '^);  doch 
erscheinen  allerdings  gerade  diese  durch  ihre  Verehrung  des. 
Dionysus  als  frühe  Sitze  griechischer  Weincultur '®)»  wie  denn 
überhaupt  der  Dienst  dieses  Gottes  sowohl  für  die  Verbreitung 
als  für  die  Behandlung  des  Weiues  von  grosser  Wichtigkeit 
ist,  und  namentlich  die  Lage  seiner  Hauptt'este  im  Winter  mit 
der  spiiten  Weinlese,  wie  sie  das  griechische  Kliuui  zum  gros- 
sen Vortheile  des  Products  möglich  nuiclit,  aufs  Engste  zu- 
sammenhängt'^). |Die,  wie  bereits  hervorgehoben  ward,  fiir 
ganz  Grriecheuland  und  spedell  iür  Attika  so  wichtige  Oliven- 
cnltur  sprach  sich  in  genauen  Vorschriften  der  Anpflanzung 
wie  der  Arten  des  Einemtens  aus^^).  Die  Waldungen,  welche 
sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  in  Crriechenland  sehr  gelich- 
tet und  deren  Mangel  durch  starke  Einfuhr  yon  aussen  ersetzt 
wurde,  sind  theilweise  wenigstens  im  Frifatbesitz  gewesen  und 
warfen  einen  sicheren  und  bedeutenden  Gewinn  ab  *^).] 

1)  KuTu  xüjfia^  TOi  nuklUfp  r/j»  lAlaÖOi  iQonto,  TUuc.  1.  lU;  vgl. 
Plut.  qa.  gr.  c.  37,  Paus.  IX.  5  nod  mehr  bei  £.  Kahn  in  Schmidts 
ZeitMfarift  Ar  Gkaebichte,  Berl.  1846.  8.,  B.  IV.  S.  56  fg.  [Der  Gegen- 
Btti  des  Lebern  wxa  wobei  nnr  ein  Hirten-  oder  Banenleben 
Ar  möglich  gUt^  and  des  nUein  zum  Aasdrnck  der  eigentlich  heUenisefaen 
Cultor  gewordenen  Lebens  xaca  ttoUi^  ist  auch  nocli  heute  inChriecheu- 
land  «QSgeprigt;  charakteristisch  die  Antwort  einca  Atheners  anf  die 
Frage,  ob  er  aufs  Land  nach  Eephissia  gehe:  oxv,  ö(v  fTurti  j^mofcrrj^^, 
iTiiai  nolirixos  arr^p  bei  Th.  Wyse,  Excurs.  in  the  Pelopon.  II.  p.  84  u. 
die  Anschauung  des  Sokrates  bei  Plato  Phaedr.  p.  230  d:  r«  u>i/  üvr 
XOüQiu  neu  tä  divÖQU  ovdiv  fi'  titlet  ötääaxeiVy  oi  d  iv  toi  aatti  uv- 
^pooffoi.] 

2)  Xenoph,  Occ.  V.  1:  ort  rf/g  yfoigyittg  m-dl  ni  ncirit  fiaxctgioi  dv- 
vaptai.  uniiiaduti  vgl.  das.  XV.  i),  Aristot.  üeconom.  I.  2,  und  schon 
bei  Hesiod.  f.  %.  ij.  23:  nMcww  o$  cntvÖH  ^  uQÖn^vai  iiöh  qpvve«> 
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o&o»  ^     0k9m  mOa  Ui  Max.  Tjr.  XXX  uad  Stob.  S«nii.  LVI; 
ftoeh  ffiefoklM  bei  dtmi.  LXXXV.  81 :  dUa  wuim^  tomtiig  tQV(pris 

xal  T(ov  alltov  tcov  xara  yhmQfi'av.  [Aristophancs ,  überhaupt  ^6  alte 
Komödie,  acbildcrt  den  Gegensatz  des  alten  Bauernicbena  {ßtaixa  ntt- 
kaia)  zu  dem  städtischen,  gewerblichen  und  Handelsleben  in  reichster 
Weise,  so  in  Jen  Ffw^yo/,  den  'ßpai,  im  Frieden  mit  dem  Chor  der  ytcdQyoi 
und  dem  rgvyaiog,  dem  Winzer  z.B.  l^ac.  589  fgg.,  in  Nub.  43  fgg  vgl. 
dazu  Thucyd.  II,  14,  Isoer.  Arcop.  52.  Schönes  griechisches  Bild  eines 
Bauernlebeuä  noch  aus  römischer  Zeit  im  Ev^oixo;  des  Dio  Chrjrsostomus 
(Or.  yn.  T.  I.  p.  108-148  ed.Dhidorf)  mit  0.  Jahn,  pop.  Anfinttie  ana 
der  Uterthnmswiaaeiiacb.  ßonii  1868.  8.  53—74:  antike  Dorliifeaehiehte. 
Daa  Landleben  der  Eleer  in  Poljrbioe  Zeit  gegenüber  dem  Stadtleben 
hoch  entwickelt ,  Po).  IV.  c.  73 :  tvio^  yitq  etvtmv  ovtn  axi^fyovai  top 
inl  tmp  dyffnv  ßiqv,  caazs  rtvas  ini  d«o  acc2  rgstg  yevsag  ^xovtas  t%ob' 
Pees  ovai'ttgf  fiij  nttQaßeßlrjvifvat  to  naqanctv  tlg  'HXftotfg.  Vg).  Büchsen- 
scb&tz,  Besitz  und  Erwerb  S.  53.)  Für  das  Technische  aber  vgl.  neben 
Theophr.  de  causs.  plantar,  bes.  III  l<!ft*.  cd.  Schneider,  die  Geoponika 
ed.  Niclas,  Leipz.  1781.  8.,  und  im  AUg.  Goguet,  Originc  des  lois  etc. 
III,  p.  355  fg.  Bartbeieray  Yoy.  d'Anach.  ch.  59,  8t.  John  II,  p.  269  fg. 
381  fg.,  [Keynier,  de  reconomie  publique  et  riuale  dea  Grecs.  Paris.]  und 
inabeaondere  J.  B.  Reagier  de  la  Bergerie  Hiat.  de  ragrienltore.ches 
lee  Ortes  depnia  Homtee  jnsqa^i  Tbteerito,  Paria  1880.  a,  [H.  w.  Ifi« 
BQtoli  im  Museum,  Blatter  für  bildende  Kunst,  in.  1885.  pag.  37; 
Voll,  Beiträge  zur  Kulturgeschichte.  1852.  S.  68ff. ,  Wiskemann,  die 
antike  Landwirthschaft  nnd  das  v.  Thünensche  Gesetz.  Preisschrift. 
Leipzig.  1859.  I.  Tbl.  8.  1—37;  Günther,  der  Ackerbau  bei  Homer. 
Bernburg  1866,  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  293  -  310]. 
A.  Dickson,  the  husbandry  of  the  ancients,  Edinburg  1788,  stellt  mehr 
den  römischen  Ackerbau  nach  den  Scr.  K.  Ii.  dar,  [ebenso  Magerstedt, 
Bilder  aus  d.  römischen  Landwirthsch.  Bd.  V.  1861.  Bilder  t.  Landleben 
nnd  Landban  bei  Panofka  Bilder  ant  Lebena  Taf.  XIV|  Weiaaer,  Bilder- 
atlaa  I.  2.  Taf.  18,  gans  besonders  0.  Jahn»  DaiateUangen  des  Hand- 
weiln  und  Handelsferkehrs  anf  Vasenbildern  in  Leips.  Ber.  d.  K.  S.  Ges. 
d.W.  pbiL  bis!  KI.  1867.  L  S.  IBtg,  Taf.  L  n.] 

(8)  'i«r««v  ^'  i^t^^Vi  Horn.  Od.  V.  480;  Tgl.  IV.  527:  hz«^*»l 
*  bervita  allein  gesetst  als  Ziegenweiden  beontat  H.  Od.  XIV.  104^  Theoor. 

Id.  Xin.  25:  laxatial  etifva  vtov  ßwmovti  entsprechend  dem  xXirvmp 
iw  iaxdto^  y^fiovet  (irila  Ear.  CjcL  27,  Plato  Legg.  VIII.  842  £ :  iata 

Ttüg  %fxtT}(ievos,  ttlUp  ^tvto  ysirovcSv,  Pseudodemosth.  in  Phaenipp.  5 
schildert  i<j;i;arta  in  Demos  Kythcros  vierzig  Stadien  im  Umfang,  mit 
olnr]iiara.  Getreidefeldern,  Waldung;  Harpocr.  s.  v.,  Bekker,  .Vnccd.  Gr. 

2öt>,  3ü  mit  Böckh,  St&atsb.  I,  S.  90,  BtlcbsenscbütSi  BesiU  u.  Erwerb  S.  57.J 
B.  UL  f 
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4)  Diodor.  V.  5:  %a^ys  yag  tijs  ev^ititag  tov  eixov  vig«  t9  luttegya^ 
9i€t9  ttvtov  tovg  ttv^iftinovg  idiStt^t  nal  pof^ovt  BhijfijOutOf  mr^'  ans 
iirutum^ayti^  ti^iü^^ßov'  9i  ipr  «ttiav  qpuMfly  ^§&itoip6(fOP  ino- 

vofMCff^igm»:  vgl.  das.  c.  68  und  z.  B.  TlvQaöog  in  Thessalien,  im  wtfif- 
lirjtQog  tifitvog  Horn.  Ii.  II.  695;  Strabo  IX.  p.  435;  Stoph.  Byz.  s.  v. 
Jijlii^rQiov  und  Tlvifatog  Q.  melur  bei  Creoier  Symb.  I,  S.  165  u.  I^eiler, 
Demeter  S.  335  fg. 

^i)  Macrob.  Saturn.  III.  12:  it(uiue  ex  agrorum  divisione  invmta 
sunt  Jura;  vgl.  Plat.  Legg.  VIII,  p.  H42  K  und  in.  do  tenninis 

eoranique  religioue  apud  Graecos,  Gott.  184G.  4.  [Schon  Homer  (II.  XXI, 
404)  kennt  Xi^op  —  tow  ff*  avi^ss  jtQÖtsQoi  ^iüav  ^fiuevat  ovifov  a^ov- 
9fl9.  Man  denk«  an  die  Bedeutung  rontffkevog,  an  ya/üopot  als  Landosein- 
gesesame,  Tgl.  Bttcbsenachüti,  Besits  und  Erwerb  8.  44.  66.]  ^Ek^^vpos 
a«ot^  Mnirain?  lUad  XU.  422. 

6)  "jIqotqov  avToyvov  nal  ntjxrov,  Hesiod.  f.  «.  ^.  483j  vgl.  Ii.  X 
353,  XIII.  703.  Odyss.  XIII.  32  mit  Eustathius,  Poll.  I.  252  und  Voss  zu 
Virgils  Landbiiu  I,  S.  97;  auch  G.  H.  Richtstoig,  de  aratro  Hesiodeo  et 
Virgiliano  hinter  s.  Abli.  de  nostrae  aetatis  indole  et  conditiono  reram 
rusticarum,  Breslau  181'J.  4;  Fr.  Th.  Hchulze,  .Antiquitates  ru.'^f  icao,  Jena 
1820.  8;  Mongez  in  M.  de  Tlnst.  T.  II,  p.  Gl«;f!,'.;  K.  Ii.  Kau.  Ge.sch. 
des  Pllugs,  Ueidelb.  lH4o.  8.  S.  17 fg.;  [L.  Weisser,  Bilderatlaa  I.  2.  Taf. 
2,  108.  104;  0.  Jahn  a.  a.  0.  8.  82-86.  M.  I.  Man  vgl  Wieaeler,  Hil- 
deah.  Sflberf.  1868.  8. 12.  T.  U  mit  Monnm.  inedit.  t.  22,  5  a.  HaapttheUe 
sind  Mohael  tet^tvg  mit  noffAnif  Krummhols  fvi^,  Sdiaarbaum  Uviut^ 
Pflugsehaar  vptg^  vwts  mit  der  Spitze  vv/uipi?,  Pflugsterxe  ix^nl^  mit  dem 
Oriff  zfiQoletßigi  das  Joch  tvyop  am  Nagel  Mqvov  mit  dem  Riemen  (fdt«' 
ßov,  ^tfyodfaftov ,  Ixhßoiov)  sowio  unter  dem  Hal.se  festgebunden,  s.  die 
Stellen  bei  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  82  ff.,  Büch.^onschütz,  Besitz  und  Erwerb 
S.  303.  Flaclien^s  und  tieferes  Pflügen  (x«rf<r  fJofO^og  (xqovv,  vvh;  ßc(QvrtQ(A 
Theophr.  de  caus.  plant.  III.  20.  5.  Daneben  hndet  ein  ßtoloKoni-iv  Statt 
mit  ^eoAoxÖTTos  und  ein  cyiänTHv  mit  der  axandvi].  Zudecken  der  Saat 
{inMnantHv)  durch  Henschenf  später  auch  durch  Stiere  mit  der  Egge. 
Qeopen.  IL  94.  1.  EnaJLütg  (Hfiofeln)  u.  itoetanos  (Jäten)  im  Sommer  ge- 
ttbt  Theophr.  de  eans.  pl.  m.  20.  6.] 

7)  lUad.  XX.  496:  (og  ote  rig  t^v^V  ß^ois  Sgotpug  tv^vf^ttmnovg 
tgißi^fvat  yiQt  Afvxov  ivTgoxdli]  iv  aAcu^:  Vgl.  Callim.  H.  Ter.  20  und 
mehr  bei  Kru.se  I,  S.  344  und  St.  John  II,  p.  894;  iaabes.  aber  auch 
Xenoph.  Oec.  XVII 1.  5,  zugleich  über  die  inaXcSoTat,  die  nebenher  gin-  • 
gen,  uiid  den  Tliieren  das  Getreide  unter  die  Füsse  schoben,  oncoq  tu 
Stöfifvov  y.öipovai  x«I  ofialitirai  6  d).0T]T6^.  [Zum  Sehneiden  dos  Ge- 
treides die  ÖQtndvt],  die  halbkreialormige  Sichel  angewandt;  äfiaUo- 
dft^^te  Garbenbinder,  nuiöBg  difayiuvome  reichen  die  gesammelten 
A«hiren  dar  Horn.  IL  XVm.  SSOit] 

6)  niad.  Z.  862:  at  yu^  tt  ^mS»  iKQOipt^ku^ai  tttw  ShUiuiHU 
fiMlb  ^u^tiifi  mptth»  &^^t  fleeiod.  f.  ».  i}.  42:        ßomw  —  tutl 
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^uiövcov  talafQycSv,  Tlicogn.  1201:  ov6i  fuu  igfUbrM  itv^pop  SlMOvetp 
a(fozgov  vgl.  NiUsch  z.  OJjhs.  IV,  630. 

9)  'j4ii(pii,0(pov  fryo»,  Soph.  Antig.  35<);  vgl.  lliad.  Xill.  706:  roi 
l^h  t(  ^vyov  olop  ivioov  afnpis  iiQyn:  auch  XXIV.  266—274  u.Nitiach 
I.  Odyss.  m.  486. 

10)  (Hcero  Senact  e.  15:  Hcmeni$,,,LaerkmUnieiam  ^miitHwm, 
quoi  eopiM  m  ßio,  eokniem  agnm  <f  «fareoranteM  feeit,  TgL  Odj«. 
XXrV.  22&tg.t  oder  wenn  dieeee  aoch  nicht  in  Xiatetvtw  nnd  Kf^^tlu' 
Xaiveuf  liegen  aoUte^  doeh  XYII.  297:  ocf^i  dv  ayoi^v  ^ucSee  'Odvaa^ 
rififvog  fi/ytr  TionQTjGntrsg ,  mit  Victor.  V.  Lect.  XXVllI.  4.,  und  über 
den  Dünger  selbst  Xenoph.  Oec.  XX.  10,  Geopon.  II.  223.  [In  der  Sage 
von  der  h'einigung  dos  Augiasstalles  scheinen  Erinnerungen  an  das  Ein- 
führen der  Düngung  zu  liegen  Plin.  H.  N.  XVII.  tl.  50.  siehe  Roscher, 
System  der  VolkswirtlKstliaft  11.  35.  Zur  Brache  vgl.  Koscher  a.  a.  0. 
and  Bachsenschütz,  Desitz  o.  Brwerb  S.  301.  Das  Brachfeld  vhos  (Horn. 
Od.  ?.  197;  Xm.  82;  a  X.  858;  XTIIL  542),  all  tgiwlos  achwerUch 
anf  dre^ftbrigen  Weeheel  in  beliehen,  da  ein&ehe  Weebaelwirthseihaft 
aaidr&cUieh  beiengt  Iii,  besondere  doreh  SoidaB  inl  wula^^  v^ovw: 
f^Og  htl  Tots  ynopyorff  iviavrov  dffyov  xatttltinHP  VQ^y^Vf  OXng 
antgaiovg  i%xiffq)tj  Tovg.wtiQmovg  mt  ft^  *€tt  ^rog  roig  aniguaai  novoixo 
icrl.  Die  von  Koscher  a.  a.  0.  and  Leipz.  ^^cr.  hist.  phil.  Kl.  X.  1858. 
S.  86  aus  Hesiod.  k  x.  i].  383 ff.  415tV.  Itioff.  für  Dreifelderwirthschaft 
in  altgriechischer  Zeit  angeführten  Stellen  erweisen  diese  gar  nicht.] 

11)  Vgl.  Terpstra  Antiqu.  Horn.  p.  223  fg.  und  von  den  ^Verkzcugen 
des  späteren  Landbaus  Poll.  1.  245  und  Artemid.  II.  24  mit  Mongez  in 
M.  de  rinst.  1818.  T.  III.  p.  Ifg. 

[12)  Schon  Homer  (U.  XXI.  257-262)  kennt  den  ov^  h^^nyosy 
weleber  Ton  einer  QneUe  ans  «f»'  ipvt«  «ol  «ijicoog  viuxi,  $6ov  i^yeiKh- 
mji  wbA  im  Garten  dee  AUdnooe  die  eine  Qaelle  ava  ih^mop  anmtt 
9ni89atM  Od.  YII.  180.  Ygl.  andere  Stellen  angefHbrt  bei  Btlebien- 
ichfitz,  Beiiti  n.  Erwerb  S.  299.  In  Athen  eigene  vdatmv  Im^xaxtti  oder 
WQ7f9m9  iiK^iXfixal  mit  dem  Recht  tovg  vtpjjQtjfiivovg  ro  vdcog  xal  «cr^ 
0X9t»v9Ptag  mit  Geldstrafen  zu  belegen  (Plut.  V.  Them.  31 :  Suid.  8.  v. 
natfoxiteveii  Aristot.  l'olit.  VI.  5).  Plato  Lcgg.  VIII.  p.  844  erwähnt 
xcSv  v8är(ov  rctgi  yt(0{)yotai  Tiakaiol  x«i  xwAoi  vnuoi  xfi'jitfi'Oi  und  gibt 
sie  näher  an.  In  Zeiten  besonderer  Dürre  freilicli  ro  vScoq  fx  rtcv  tpgea- 
Tiüv  intkiTcfv  üjait  ^rjdt  käxapov  ytvia&ui  iv  rm  xTjiim  Demosth.  in 
PolycL  61.  Noch  beste  bei  nnd  in  Athen  die  merkwi&rdigen  Ctoiäle  «r> 
halten  dehe  Forehhammer,  Hellenika  S.  64it;  B5ttieher,  PhfloL  XXIL 
8. 238 1  Znr  alten  Drainage  a.  Theophr.  da  eanas.  plant  m.  6.  8 ;  Xenoph. 
Oeeon.  90, 12.] 

18)  Theophr.  Eist,  Plan.  VTIL  U  ttk  yo^  «»«wdi}  olov  mpoif 
HQi^tAf  tiudf  ti^ptUf  letiteiei  wohl  ziemlich  daseel^  wie  oXyga^  waa 
bei  Homer  die  vierte  Art  iat,  auch  ala  Pferdefatter,  II.  V.  196,  VHI. 
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664 ,  wibnnd  die  Hftfonrteo  ßgonog  ond  tdyilmip  noch  bei  Theophrast 
e.  9  ils  wflde  GewSehee,  ay^  atxa  mcI  oirijfM^a  encheinen;  ftlwr  lina 
e.  Link  in  Bed.  ibhh.  1826.  S.  TIC;  Tgl.  Galen.  ».  r^oqr«       L  18  n. 

mehr  bei  Heyne  Opuscc.  I,  p.  330  fg.  u.  Nitzsch  z.  Odyss.  IV.  39.  [Unter 
den  Weiienarten  galt  der  attische  für  besonders  leicht,  der  l»  tisolie  für 
den  schwersten  Tlicophr.  H.  Plant.  VIII.  4.  5;  aicilischer  ward  zur  Aussaat 
viel  fjebraucht.  Weizen i,'«'gciul  besonders  Thessalien  auch  bei  i'vrasoH  (s. 
die  Stellen  oben  Note  4),  dann  Messenien  ein  ntSiov  nvQrmioaov  Horn. 
Od.  III.  495;  Eurip.  bei  «trabo  VIII.  p.  3GÖ.  Gerste  in  Attika  gibt  viel 
Hehl  aus,  x^t^o^d^o;  ya^  dqtaxri  Theophr.  1.  1.  Treuliches  Getreideland 
nriaehon  Sikjon  vnd  Korinth  Athen.  Y.  p.S19r  Lne.  Icaromen.  18.]  Ge- 
treidepreise ana  dem  Alterthnme  gibt  Bdekh,  Staatah.  I,  8.  131  fg. 

14)  IlQaitanoiiu  und  otpCanoqa  bd  Theophfaati  wenn  anch  letstere 
Mi  die  gewShnlicbere  adn  mochte,  Tgl.  Plin.  HIat  N.  XVm.  10:  m 
Oroeeia  et  Atia  omnia  VergiUairum  oooatu  atmnfiir;  d.  b.  mit  dem 
eilften  NoTember  und  dieser  entspricht  auch  die  unfi-^  tou  aixov  und 
das  ^tQoq  oder  die  Aemdtezeit  im  Jani  oder  Juli,  worüber  Vömel  im 
Frankfurter  Ostcrprograrome  1846  gelehrt  gehandelt  hat.  Erstes  Ackern 
im  Frülyahr  bei  erater  Bl&the  der  Meerawiebei  Theophr.  H.  PI.  VII. 
13.  6. 

15)  Kvtt^oi  yitlavöxQüt^  t]  iühßtvd^oi,  Iliad.  XIII.  589;  überhaupt 
uoTufia  oder  ;tirfyon:«,  l'lato  Critiaa.  p.  Iläa:  ror  ijfifQov  xuifnov  röv 
TS  irjQOv  OS  ri(iiv  t^e  t(foq)ijg  tPtiM  iettxal  oauig  xagiv  tov  cCxov  ngoa- 
XOdfit^ttf  %aXovii9p  9h  uvtov  xa  (tigfi  ^vfixavxte  Sengta,  Theophr.  VUI. 
5,  Artemid.  L  68|  worunter  dann  im  weiteren  UmHyige  aneh  Hirae,  Se- 
aam,  aal  inUSg  xa  iv  9tQ(voig  crporoifi  dvtipf^  ao*»^  n^j/iyogi^  be- 
griffen  sind;  Tgl.  C.  Th.  Menke,  de  leguminibus  veterum,  Gott.  1814.  4. 
[und  die  genaue  Aufzählung  der  in  Athen  gebauten,  dort  verbrauchten 
Gemüse  bei  Wiskemann,  die  antike  Landwirthadiaft  nnd  daa  T.  Thü- 
nensche  Gesetz.  Leipz.  1859.  S.  8f.J 

16)  So  namentlich  Boeotien  xrjTKvuttTcc  ?iovöct  nktiaza  vcSv  iv  'Ei- 
Xädi  nöXttov,  Dicacarch  p.  14^^  Fuhr:  doch  auch  z.  H.  Pherae  in  Thes- 
salien, Polyb.  XVIII.  2.  [Kleonae  mit  eigenen  ;j;ofAa>(pj»A«xf^  baut  vor- 
sttgliche  ßettige  Theophr.  h.  plant.  VII.  4.  2;  dazu  Bursian  Geogr.  II. 
1.  S.  38.  Sicyon,  Diodor.  XX.  102:  ixst'  —  nal  nlt^^og  vdätav,  ov 
%iint£ae  daipMf  aatceaevovav;  Plnt.  Arai  5.  1.  Gfrteii  bei  Quellen 
eingeriebtet,  Kjmphen  daher  geweiht ;  ao  die  Inachrift  der  Hymettoa- 
grotte:  'jQZ^Suftog  i  Bi^faCog  %u%w  Nvf^^paig  iipvxivetp  C.  J.  n.  468 
Paus.  II.  24.  4;  Curtius,  griech.  Qndlen-  und  Brunneninschriften.  CH^tt. 
1859.  S.  9  bes.  Abdruck ;  Wachsmuth ,  das  alte  Grieehenland  im  neuen 
S.  55.  Die  um  die  Tempel  ang-opflanzten  heiligen  Heine  verbreiten  den 
Obstbau,  z.  B.  pHanzt  Xenophon  in  Skillus  um  den  Tempel  der  Artemis 
ä/.aoc  TjUtgtüV  ötv^(^(oi'  —  oaa  tcri  rywxTar  (oottCct  Anab.  V.  3.  12  aber 

vor  allem  auch  ti(fii/i{oi  lagiv  axagna  ^viu  Cyrill,  in  Jerem.  Hum.  1\^ 
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p.  41.  Der  Ausdruck  xrjTroi  für  dio  Ticq^end  am  Ilissos  wohlbekannt  mit 
dem  Ileiligthum  der  Blumeogöttin  Aphrodite  darin  (i'aus.  I.  lü.  2;  I'lin. 
H.  N.  XXXYI.  6i.  16)  weniger  der  ^lovieov  u^nos  fQr  eine  Ebene  bei 
Pnaifte  (Fans.  10.  Sti  4).  K^nogvnä  laifMy  wirdipiter  nof  lilenriiehe 
Werke,  Blnmenleee  n.  dgL  übertragen.] 

17)  Homeriseh  OQxatos  nnd  (pviaü^  apäter  q>vt9tat,  Bamnpflan Zun- 
gen Hom.  II.  XIV.  122,  Xenopli.  Oec.  c.  19,  Theophr.  Hist.  PI.  U.  9; 
vgl.  oben  §.  3,  not.  10  and  den  Geg^ensatz  zwischen  Acker-  and  Garten- 
land, yrj  iptlri  xcel  TtgrpvTivufvrj ,  sowie  ymqyfct  ipiXri  re  xai  itttptrttv- 
(itvr)  bei  Lys.  VII,  7.  Demostli.  Lept.  §.  115  und  Aristot.  Polit  I.  11, 
da«8  aber  zu  letzterem  aucli  Kebland ,  olvönedov  gehört,  Iliad.  IX.  579 
und  Demostil.  Callicl.  §.  13:  iatl  d'  iv  xm  x^Q^H^  dtvdga  7ct<pvt{V' 
fiiva,  afiirilot  «al  ütnutt. 

18)  Buttiger,  Racemationcn  zur  Gartcnkaost  der  Alten,  in  kl.  Sehr, 
m,  8.  157—185,  [Wiekemaan,  die  antike  Landwirthichait  8.  7  ff.]  ins- 
bei.  Uber  den  Garten  dea  Aldnooa  Odjia.  YII.  112iisg.,  wem  Sehttti; 
Opnae.  p.  7—9  nnd  mehr  bei  Heyne  ad  Iliad.  VL  195  nnd  Nitaeh  i. 
OdjBi.  I.  190. 

19)  Ath.  I.  45:  nuffeti^tro  xoig  jjgcoai  Stinvovai  xa\  Xdxoiva: 
TgL  Nitzsch  z.  Odyss.  VII.  12,  a.  mehr  im  Allg.  bei  Theophrast  1.  Vü 
und  Artomid.  I.  67;  die  Namen  bei  Poll.  I.  247:  ^giSaxivr],  gärpavog 
xivctf/Uy  ngäaov  y  yiQOfXfivov,  axogodov,  afXivnv,  fialdxT},  revrlov^  xoQi'ct- 
vovy  datpagayog  x.  t.  l. ;  so  die  rjdvoafios  fit'v4^Tj  xrjnai'a  Strabo  Vill.  p.  344. 
Vgl.  dazu  Schach,  Blattgemüse  und  Salate  des  Alterthums.  Donaaeschin- 
gen  1853. 

20)  Krjnoi  ivädni,  Aristoph.  Ay.  1067,  was  allein  schon  Beckers 
Zweifel  (Charikl.  It  S.  849  fg.  [mit  trefflichem  Zosats  Ton  K.  F.  Hennann]) 
hfitte  leratieaen  aoDin,  wenn  gleidi  die  BSmeneit  in  dieeer  Hinaiebt 
noeh  weiter  gegangen  aein  nag;  daaa  die  tßt^itirtag  yto^yol  (Flnt  de 
ntiL  ex  inim.  e.  10)  daneben  eni^oda  luA  «^dfi^Hw  |iilaniten»  tiiat  der 
Bhunenzucht  eben  so  wenig  wie  bei  ans  Eintrag.  [In  dem  gartenn  iclien 
Sikyon  daher  ianxu  iv  Einvtavioji  azs<pdvm^cc  iwodgg  nach  Timachi- 
das bei  Athen.  XV.  p.  078.]  Ein  Verzeichniss  von  Blumen  pribt  Theophr, 
Hist.  Plan.  VI  1.  0  unter  der  Rubrik  der  fftf qpavra^ara  u.  Poll.  I.  229,  wozu 
über  die  Rose,  welche  in  eigenen  godcovicd  gezogen  ward  (Demosth.  in 
Nicostr.  §.  16)  und  viele  Unterschiede  nkij^ei.  tb  (pviXujv  xai  öXiyötTjn 
nai  xQaxvttizi  xai  iBiozrjxi  nal  x^oi^  xai  (voay.{^  besass  (Theophr.  1. 1.) 
inabeaondive  Nolan  in  Traniaetiona  of  the  R  So«,  ef  itt  18M.  4»  T.  II, 
P.  2,  p.  SSOfg.;  eine  aehöne  Sebfldemng  aber  Longoa  Paater.  IL -8: 
«1^^  int  fiM  xwß  ifuSp  xsi(f»Vf  oea  mptu  ^i^ovn  nAna  I'^cb» 
tnt^ nm9*  mg«»  indctrjv'  ^gog  ^6da  ngipu  xai  idntv^os  xai  Ter  cffiqpor«pa* 
9igevs  flipuoyfs  xai  dxQuStg  wcl  nuPta'  vvv  cifineXoi  xai  nvgta 
Xlagd:  ygl.  Eustath.  Ismen,  amor.  p.  6  u.  mehr  bei  h>t.  John  II.  p.  301 
^834,  auch  Wüstemann,  über  die  Kaostgärtnerei  (qput  topiarium)  bei- 
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den  Bömern,  Gotha  1848.  8.,  aowio  derselbe,  Unterbaltangen  aus  der 
alten  Welt  für  Gartenfreunde.  Gotha  1854.  S.  37  ff.  [Griechische  Schrif- 
ten Uber  Gärten  (rar  nfgl  xrjTroir  fQyaaiag  öt'yyyrra/iarrt)  von  y.tjTTOvgoi 
abpefasst  erwäiint  riato  Minos  p.  31i)E.  7o  m'  xr'jTToig  vd(OQ  durcli  fitxo- 
ZfTtvHv  vertheilt,  Dio  Chrys.  Or.  XXXV.  p.  4X)  ed.  M.  (ed.  Dind.  II. 
p.  46).  Gcwuchse  iv  ocxqäxois  gezogen,  besonders  rasch  getrieben  die 
■og.  Adonisgirten  Theophr.  H.  Plant  YL  7;  Plato  Fbaedr.  p.  276  B,  daan 
Lindfloiaiiii,  da  cnlta  härbanun  in  Taeia.  Zittau  1843.  4.,  Raonl  Boehette 
in  B«f.  areh^oL  1861.  p.  97-198,  Beeker,  Chariklce.  2.  Anfl.  L  S.  101.] 
UtQiißtrptM  Haugirten  [oder  Babatten?]  Dieg.  Laert  IX.  36.  SchoL 
Aristoph.  Vesp.  480  mit  Leutsch,  Paroemioffr,  gr.  I.  p.  442.  (Für  liabattc 
apricht  Uesjch.  II.  p.  805.  (III.  p.  232  ed.  Schmidt)  a.  t.  ovd'  iv  aBü- 
potg'  iv  TOtg  yuQ  AfyoufVnjj  Trfpexr/Tri'oicr  ra  Giliva  na)  tcc  TTr/ynrct  %a- 
t§(pvxevov  —  ovna  ovde  agx^l'^'  ^X^'i  ngayfiuzos  xcc&uthq  ovdf^  ot  fig 
rovg  xi]7tovg  flciövxfg  Iv  toig  chlivoig  n'at'v  im  Gegensatz  zu  ngaaiccl 
ai  kv  zoig  xijTiotg  Tttgaytovoi  ka^uviui  oiov  Jitguaial  diä  zö  ini  niquai 

[21)  Plin.  H.  N.  XIX.  19.  51:  jam  quidcm  hortorum  nomine  in 
ijpmi  mÄedelieia»  agros  viU<U(nu  possident.  Primus  hoc  instituit  AilkeHii 
JBpkunu oUi  magialm'}  U9qu€  9d  mmwifis  wm  fimrat  m  oppidii 
tari  mm.  Dae  »lyK/oir  nelMD  ifiutUmmffiut  nl»v%ov  M  Thoe.  IL  64  ist 
nedi  keb  Haoagarten,  dagefpen  apfiter  ta  h  tmtg  »olft»  »«oxc/imvm 
oder  jrpoxf/'ufr«  raf?  otxi'atg  xTjjtin  Bekker,  Anecd.  gr.  82,  2;  Enatath. 
ad  II.  IV.  2.  Bereite  Haoaer  in  der  Stadt  niedergerissen,  um  einen  xrjnos 
anzulegen  Ttgog  zt]  arhov  oiy.i'a  zij  Iv  aatfty  Isae.  de  Dieaeog.  Imt.  U. 
Vgl.  Büchsen.schütz,  Besitz  und  Erwerb  Ö.  73.J 

22)  Kdfiaxig  (Iliad  XVIII.  563)  oder  gß^tnttit  *0  vijff  diiatiXov  «ff* 
imnucj  vgl.  Lobeck.  ad  Fhrynich.  p.  62. 

23)  Vgl.  St.  Jolin  II,  ]).  337,  wo  überhau j»t  eine  .schöne  Zasammen- 
stellung  alter  und  neuer  Nachrichten  über  griecliischen  Weinbau;  ein- 
nbMB  mehr  folgt  unten  §.  26. 

84)  *A9ad§90Q€tSi£9  Damostfa.  Niooatr.  §.  15;  oder  anand^vts,  SchoL 
Ariatopk  Ye^.  886.  (Tbeokrita  9t$Uati%op  o W  OAfl  TU.  66)  erUirt 
dar  SehoUaat  (ed.  ZiigUr  Tab.  1867.  p.  56)  q  tw  ii  mwS»pd9€tin» 

25)  Longus  II.  1:  naaa  fo^  natm  «ifv  Ai^fiav  m§müos  tanup^ 

av  fifzftoifog  ovSh  dvadsvdpdg,  dlXa  xcrrra  t«  xXrjftata  dnoxttvovca  xcel 

(üantff  lUTTÖs  vsi^^vm  Vgl«  Theophr.  (Jaoa.  PI.  IV.  3.  6  und  Geopon. 

m.  I,  p.  218. 

26)  Vgl.  Osann,  Oenopion  und  seine  Sippschaft  oder  Andeutungen 
lAer  die  filtesten  Spuren  der  Weincaltur  in  Griechenland,  in  Welckers 
Bliein.  Ha.  m.  8.  341-259  ond  dena.  über  die  erate  AnpflaBsuig  und 
Verbreitong  dea  Weiiutoeka  in  Attikm,  ia  Verb.  d.  Cteler  PUL  Van. 
18A8»  a  15-87;  endliob  Ffailolog.  m.  &  821;  im  AUgem.  auch  Voae, 
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raythol.  Forschungen,  herausgeg.  tob  Bnoika,  Leipz.  1884. 8.,  iisbet.  B. 

1,  S.  95  fg. 

27)  Vgl.  BOekh,  aber  die  attiselieD  IMoByeleii  in  AU.  d.  Berl.  Ak. 
1816.  17,  8.  42—124,  Fritnelie,  de  Lenaeifl  Gomm.  IL  nebst  ^lantissa, 
Koitock  1887.  4,  und  wm  ieb  sonst  G.  Alt.  §.  47  und  58  [mit  den  Zu- 
afttMil  in  der  2.  Aufl.]  namentlich  über  das  Kelterfest  {Irjvaiu)  und  die 
drei  Tage  der  Antbeaterien  (»4*oiy^a,  xotg^  zvxqoi)  »iwaBunengeatent 
habe. 

[28)  V^jl.  §.  3.  7  und  die  Stellen  au.s  Theophrast,  Plinius,  (ieoponica 
n.  a.  bei  Stark,  myth.  Parallelen  1.  in  Leii)E.  Her.  IHoß.  8.  82.  Vascnbü- 
der  mit  der  OÜYenemte  bei  O.  Jahn  ebendas.  I5iü7.  S.  88  IT.  Tat  IL 
ni.  1.  2.] 

[29)  Vfrl.  oben§.  3.  10;  unten  §.45,21.  Ein  mcrkw.  Beispiel  v.  Wald- 
ralle  u.  Aufforderung  z.  Ausroden  liefert  d.  Insel  Cjpern,  wonachBfltoelhe- 
nes  (bei  Strabo  XIV,  6. 4  p.  084):  to  jraZato»  vlofUtPWPtmp  tmP  ntBüt» 
matt  >iuztiea&ai  ÖQViioi^  xal  .u^  ysio^ytia^ui,  inrnqult!^  9909 

Tovto  ta  (jJtaXltt  div9Qotoiiov9tmv  n^OQ  x^p  imv9i»  «w  zaXwv  wl 
t9v  ««yvffov,  nQoayivMaidh  tuti  «ij»  »«tMrjjy^w  töv  atoXtav  Tjdri  wUo- 
^hne  dattSg  tns^latvns  ««l  dvpditmvmt  di  ovn  i^iv{tuop  int- 
T^^*  «oft  (lovloffttffOiff  xal  Swafiivois  ixuöitteiv  %al  ^'xeiv  WmJxtijto» 
iut\  dxelfi  tnv  9iantt4^tt9»eCaav  y^v.  Waldertrag  Pseudodemosth.  in 
Phaenipp.  7:  noosy^Q  allrjoia^a  i^aivcnnov  ^  xal  «vr;?  Tryoco^o« 
asvdXr]  lazlv  ctvzto-  ?|  ovoi  Si  hictvrov  vXctycoyovai  xra  Xafißavu  ovzos 
nXiov  ^  ^«^fx«  dgaxiidg  rrjgn^SQug;  vgl.  Poll.  VII.  101.  WaldabnahlM 
Plate  Critias.  p.  lUb:  toxs  dh  (n  yn)  axf^aw«  o»»«  -  ^^^^  7 
Totff  oQtaiv  vXrtv  ilz^v,  xal  vvp  ftt  qnxviQa  W 
iöfiv  a  vvv  iihv  hu  f*6l/ttais  fWiNog  »wq»,  f^owfi  o«  »anÄoZ««, 
drfrd^w  aiti^w  tls  ofnoJoifcijo»«  ti^  ^^f^  t>«v  Tfi^*«»- 

«»roTfyciW  Iwl»  1«  cS/TUno^a  oder  vioroM«ij  Tfj;»^  bei  Homer 
(n.  XXUL  114f.  122)  tmd  Heelod.  (f.  x.  ij.  809)  mit  den  nöthigen  Werk- 
MOgen  wohl  gekannt,  wird  von  Aristoteles  mit  der  fKxakXsvtixrj  ttzvjj 
imammengestellt.  Waldaufsicht  geübt  durch  vIwqoi',  vlrj^Q"''  oder  vXo- 
oxorrof  Aristot.  Polit.  VI.  VII.  12;  dass  .liese  Ansicht  sich  nicht,  wie 
Hüchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  75.  310  behauptet,  bloss  auf  das 
Eigenthum  des  Staates  beschränkte,  ergibt  die  von  AristoteleB  an  eMte- 
rer  Stelle  ge^'ebene  Bestimmung  der  imtiiXnm  der  AfltynOBien  ab  ^ 
tciv  n(Qi  ro  datv  drjpioai'oav  %al  Ulw  o«»g  wtm^Aa  wobeiaof  Zm* 
stand  der  Hanser,  Wege,  ErhidtiiDg  der  Ofingen  geeehen  wird  und  der 
a!iidrt<^ktiffh*ffl  GleioheteUiing  der  ^Im^oI  und  «yvoi^ot  als  einer  Im- 
lUlau  n9Ql  %^  xtiQOP  wA  w  iim  tigc  «olfois.  Zum  Holzbedürfniss 
Athene  vgl.  WiskemMin.  ant.  Landwirthschaft  S.  10.  Wichtig  die  Kohlen- 
brennereien in  Achama  am  Pames  und  der  Ruft  «v&gnyiaq  ngioy  Ari- 
Stopb.  Ach.  34.212.  331  flf.;  Poll.  VII.  1U9  mit  der  Eintheilung  der  x«t>- 
ei|Mi  od  kyuttpM  uh  iplmp,  den  up^tam  und  der  ^«aij  (Kohleor- 
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•taiib%  der  A^gantitf  iiaQiXivt«)^  riv9Qa%oKmS4u.  Aus  Evbte  ktven 
»ach  Kohlen  wie  Hole  aller  Art  f&r  den  BerglNiQbetrieb  nach  Altika 
(Theoplir.  K  Plant.  V.  2;  Demoeth.  ad?.  Mid.  167)]. 

§.  16. 

Nur  ein  Bestaudtheil  des  griechischeu  Hauswesens  dürfte 
Anqinich  darauf  haben ,  dem  Ackerbau  eiiiigermassen  an  die 
Seite  gestellt  zn  werden»  die  Viehzucht,  die  in  vielen  Gegen- 
den des  gebirgigen  Landes  eine  gleich  ergiebige  Quelle  der 
Existenz,  ja  des  Wohlstandes  und  der  Bereicherung  war'). 
Das  Vieh,  das  je  nach  der  Jahreszeit  und  sonstigen  Umstän- 
den in  bedeckten  oder  offenen  Stillungen  oder  Pferchen  ge- 
halten -vvaixl^),  zerfallt  zunächst  in  Gross-  oder  Zugvieh,  vno- 
t,v}'ia  und  Kleinvieh ,  nQoßuxa ,  welcher  letztere  Name  ur- 
spiünghch  allerdings  alles  gehende  Gut  im  Gegensatze  des 
liegenden  bezeichnet  zu  haben  scheint),  nachmals  aber  haupt- 
sächlich auf  Schaai'e  überging,  die  jedenMb  den  früliesten 
Beichthum  eines  griechischen  Viehzüchters  ausmachten^);  nur 
auf  felsigem  Boden  traten  daneben  noch  die  Ziegen  %  die  gleich 
ihnen  nicht  allein  durch  ihr  Fleisch,  sondern  bereits  durch 
Bfilcih  und  Wolle  das  ein&chste  Bedflrhuss  des  Tiandmanns  be- 
triedigten,  wogegen  das  Schwem,  als  blossem  Genüsse  dienend» 
schon  einer  weiteren  Culturstufe  angehört  Unter  dem  Gross- 
▼iehe  galt  das  Rind  vorzugsweise  als  Werkzeug  des  Acker- 
baus^); doch  waren  auch  grössere  Ileerden  dieser  Gattung 
nicht  selten^),  während  die  Thiere  des  Pfordegeschlechts ,  wo 
nicht  ausgedehnte  Ebenen  wie  in  Thessalien  zu  eigentlicher 
Pferdezucht  einluden  ^"J,  mehr  vereinzelt  für  den  jedesmaligen 
Bedarf  des  Ziehens  oder  Tragens  gehalten  wurden;  Pferde 
überall  nur  von  den  Reichsten  zu  kriegerischem  oder  agoni- 
stisohem  Gebrauche  desto  häufiger  aber  Eeel^')  undMaul- 
thiere  zum  Tnuu|iorte  toh  Menschen  oder  Lasten  auf  Gebirgs- 
I^en,  wo  ihr  Tritt  un^^eich  sicherer  als  der  des  Pferdes  ist  ^*). 
In  Thessaliens  Ebenen  begegnet  uns  ausserdem  die  Zucht  Ton 
Gänsen  und  Eraoidieni*);  sonst  aber  finden  wir  im  Ganzen 
nicht  viel  Geflügel  im  griechischen  Hauswesen,  oder  wo  es  vor- 


Digitized  by 


§.  16    Viehgucht  und  Hausthien.  105 

kommt,  mehr  zum  Vergnügen  al>^  zum  Nutzen,  sei  es,  dass  man 
wilde  Vögel  in  eigenen  IIiiusei*n  oder  Käfigen  unterhielt'*) 
oder  Hähne  und  Wachteln  zu  den  sehr  beliehten  Wettkämpfen 
abrichtete*^!,  um  einzelner,  die  zu  Liebesgeschenken  oder 
miterhalteiider  GefleUachaft  dienten,  nicht  zu  gedenken.  Von 
manchen  HaosTOgehi  ist  es  sogar  sicher,  dass  sie  erst  sp&ter 
ans  anderen  Ländern  in  Griechenland  eingeführt  waren:  selbst 
der  Hahn  Yerrath  seinen  persischen  Ursprung  noch  durch  einoi 
gebräuchlichen  Beinamen''};  eben  so  der  Fasan  den  kolchi- 
schen  ;  und  der  Pfau  war  noch  in  Perikles  Zeit  so  selten, 
dass  ein  Paar,  welches  ein  atheiiiscliei'  l^ürger  besass,  aus  fer- 
nen Gegenden  Besucher  anzog*').  (Ausge<l(']inte  Hühnerzucht 
zum  Verkauf  finden  wir  auf  Delos  Auch  die  Katze  scheint 
ursprünglich  nicht  in  Griechenland  einheimisch  und  wird  im 
Sprachgebrauche  fortwährend  mit  Wieseln  und  ähnlichen  mause- 
fangenden  Thicren  zusammengeworfen'^);  nur  der  Hund  findet 
sich  schon  bei  Homer  als  treuer  Genosse  und  Wäditer  des 
griechischen  Hauses  oder  Begleiter  des  Mannes*^)  und  ebenso 
si»ter,  in  sahireichen,  [selbst  auf  kleinen  Inseln  wie  Amorgos 
besonders  gepflegten]  Arten  von  der  molossischen  Dogge 
bis  zu  dem  meliteischen  Schoosshündchen *')  herab,  insbeson- 
dere aber  zur  Jagd  '-''J ,  in  welcher  Hinsicht  die  hikonischen 
Fuchshunde  am  meisten  geschätzt  wurden  -®)',  Ein  eigenthiim- 
licher  Reichthura  mancher  Gegenden  war  schliesslich  auch  die 
Bienenzucht,  auf  deren  Behandlung  selbst  die  naturgeschicht- 
lichen Irrthümcr  des  Alterthums  hinsichtlich  dieser  Thiere 
keinen  nachtheiligen  Einfluss  geübt  zu  haben  scheinen ;  sie  ge- 
schieht schon  bei  Hesiodus  in  Körben  und  weicht  überhaupt 
in  keinem  wesentlichen  Stücke  Yon  der  heutigen  ab'^). 

Xi'Afßi^H  noXv^qrivH  nolvfiaitM,  V&aA,T3L,  161  [296 j  'XJebfrridit 
ftber  die  Heerden  fan  Baotesog  dw  Neitor  ana  KUi  Horn.  IL  XL  676iL] 
TgL  FtolLVm.  ^1g,  JL  St.  John  II,  p. 401-488»  [lowla  BflchMDMhftti, 

Besitz  und  Erwerb  S.  208-230.  322  ff.  Hirt^  niehon  bei  Weisser,  Bilder- 
athw  I.  2.  Taf.  13,  19—86.  Fette  Wiesen  nicht  sehr  häufig,  besonders 
in  Messen ion ,  Elis,  Thessalien,  Böotien,  Euboa,  Strabo  VIII.  p.  366; 
Dio  Chrysost.  V'III.  15.  Man  schickte  deshalb  Heerden  in  fettere  Gegen- 
djsn  sur  Weide  (Horn.  Od.  XIV.  100}  Paus.  IV.  4.  5)  nach  besonderer 
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Veij^ttitttigaiig  der  huvoiUtt,  Weiden  veipaeiitet  gegen  ein  ippotuw  na  den 
vofMvagj  beeondenQemeindeweidenBdckh  C.I.  n.  15698.  datn  Büdiieii- 
aehflti,  Beiits  n.  Erw.  S.73.  Die  Frage:  dm  JwQittg  tvxovtat  sum^v 
Z9Qtov  «vyw}f»»di}y ;  Flui  Qoaeeti  natt.  14  weist  auf  die  geringe  Be- 
achtung der  Heuernte  gegen  den  Getreidebau  hin.] 

8)  lUad.  XVIII.  589 :  ara^novg  xe  nliaittg  nocttigftpfag  Idi  ffrptovg,  wo 
nttxrjQerpias  tM  %liGta^  gehört,  at  idi(OTL%ms  l^yofin'ca  ofKnaortfi,  Eustath, 
p.  1165;  vgl.  Hesych.  II.  p.  1251:  aTu&uot  iTtavltig,  önov  lataizai 
iTTTTüi  xftl  |iüfs%  und  Poll,  IX,  16:  cra^^oi,  ainöUUf  ÄOt>VMf ,  öjjxot, 
fiävd()ai,  av(peol,  avßoTi'a. 

3)  Xenoph.  Oec.  XVIII.  4:  o/Wa  x«l  wto^vyta  ndpta  naXovfMw 
6ffto/«ff  ßovg,  fkirov«  «.  t,  l. 

4)  Odyae.  II.  85:  it«f*iS;U«  xb  n^ßaaiv  vi :  Flut  Qoaeett.  gr.  10. 
ifL  SnaUtli.  p.  1484.  54  und  Tosb,  mythol.  Br.  t  S.  llOfg.  Ebenao 
«otfii}y  an  sich  jeder  Hirt,  dann  insbei.  Schaafbirt,  Fiat.  Bep.  I,  p.  843» 
Theoorit.  V.  1  u.  s.  w. 

5)  Varro  R.  R.  II.  1.  6:  de  antiqttis  iUustrisffimm  qui^que  pastor 
erat  [mit  Beispielen  gesammelt  bei  Büoltscnscli.,  a.a.O.  S.  Note  7]; 
vgl.  Höckh,  Staatsli.  1,8.  03  und  10.'»;  selion  bei  Homer:  nokXcc  di  oi 
TiQ6^ar  i'ay.f.  Iliad.  XIV.  122.  [l'olykrates  führte  zur  Hebung  des  Wohl- 
standes in  iSuiuos  ein  uQO^vxa  in  Miki^zov  xai  tjj^  'JiziKijs  Ath.  XII. 
57.  p.  540.  Zn  den  Sdnlheerden  in  Orehom^oe  a.  Böckh  C.  I.  n.  1569a. 
Koi  noXvnffoßatog  Enatath.  ad  n.  II.  676,  Arkadien  wvpMXog  Theoer.  Id. 
XXIV.  157.  In  Attika  und  Taient  feinwollige  8ehafe  jmBAw  mttgmUur, 
ne  Uma  mquinetur  Varro  B.  B.  II.  2.  1&}  Sorgfalt  für  die  Schaafe  in 
MegaraAel.  V.  H.  XII.  56;  Diog.  Lacrt.  VI.  mit  Dienst  der  Demeter 
lo<p6(fog  Paus.  I.  44.  4.  |Vgl.  Mairerstedt,  Bilder  aus  der  röm.  Land- 
wirthschaft.  Sondershau.son  1869.  II.  S.  20—23;  über  griech.  ächafkacht 
Büchsenschütz  a.  a.  0.  S.  221  ff.] 

6)  Besonder.i  auf  den  Inseln,  wie  Scyros,  Icaria,  Naxos,  den  Argi- 
nusen  Ath.  I.  50,  XII.  57,  Strabo  X.  p.  488,  Etymol.  M.  p.  720,  2S;  aber 
auch  in  xVttika  rov  (pfXliwg,  Arivstoph.  Nubb.  72  mit  Schol.,  Plato 
Grit.  p.  111c.  mit  Schol.,  Harpocr.  s.  v.  cftkXiu;  vergl.  Sauppe  Epist. 
erii  p.  60  und  Bobs,  Kdnlgereisen  ü,  S.  68.  [Magerstedt  a.  a.  0.  8. 191 
—196«  sowie  Büehaenach&ti  a.  a  0.  8.  225 f.,  Wiekemann,  ant  Land- 
wirthfohaft  eb.  8.  81.  Ziegenbaare  Ar  Seile,  grobe  sog.  cQieiaebe  Ge- 
webe Varro  B.  B.  II.  2;  PUn.  H.  N.  VUL  76.  g.  206.  Gewinder  auch 
Mi  der  Syrtengegend  Virg.  Georg,  m.  812.] 

7)  Fiat.  Republ.  II,  p.  878C;  TgL  Varro  B.  R.  II.  4.  10,  Javen.  L 
141,  and  Porphyr,  de  abstin.  I.  14  oder  III.  20:  ovSl  yap  iazi  xitv^Hitov 
Hifog  aXXo  ri  vg  rj  ngog  ßgcoaiv.  [Schweinezucht  besonders  in  Megaris 
(Aristoph.  Ach.  527,  749 fg.  Aelian.  II.  A.  XVI.  36.)  und  Böotien,  sowie 
Arkadien,  Aetolien,  Sicilien,  Akarnanien  vgl.  Magerstedt  a.  a.  0.  III. 
S.  175  fg.  Verwendung  dee  Schweineleders  zur  JOeidong  Paos.  VIII.  1.  5.J 
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8)  Bovs  aQOTi^Qj  Hesiod.  f.  %.  rj.  405;  vgl.  §.  15,  not.  6  o&d  6.  Alt. 
9.  SM^  not.  20,  Isowie  BüehMMehati  t.  0.  8.  218  fg.  8p&t«re  Armuth 
Attfliif  ftn  Bindern,  TgL  Aldphr.  IlL  85.  mMr[»iy%uto'  o  «9109 

fMKf»»  4filir  «if»  iMrToyM»»  ti}6  'Atun^  %atot*ov9w.  Weisse  Binder  in 
Eaböa  Acl.  H.  An.  XII.  86.  OrOsete  n.  reidiste  Thier«  in  Epiros  A«L  H. 
A.  JIi.88;  VU.  ll.J 

8)  Botmolut  oder  ßovrpoQßicc  r.  v  a.  ^ocJv  aytlai  und  die  Hirten 
^etmolw,  was  übrigens  abasiv  auch  auf  andere  Arten  Yon  Orossvieh 
übergetragen  wir-l,  vl'1.  Eustatli.  a-l  lliad.  I.  50.S  un«l  mphr  bei  Lobeck 
'Pr^uax.  p.  347  f^'.  Für  den  be«lentenclen  Viehstaml  auch  in  Attika,  bei 
grosser  Viehzufuhr  sprechen  die  niederen  Preise  s.  Moreau  de  Jonnös, 
Statistique  des  peuples  de  Tantiquit^.  I.  p.  252  fg. ;  Böekh,  Staatsb. 
d.  Athener  I.  8.  104  f.  [Unter  Solon  der  l'reis  des  gewöhnlichen  Ochsen 
5  Drachmen,  des  Schafes  eine  Drachme  Flnt.  V.  80I.  28  in  der  Blftthe- 
lelt  wiserlesener  Stier  800  attische  Drachmen,  ein  Spanferkel  8^  ein  mi- 
stiges Opferschäfleb  10  Drachmen.] 

10)  Ueher  Thessalien  vgl.  ohen  §.  7,  not.  14  mit  Kriegh,  die  thea- 
saliache  Ebene.  1858.  8.  43  nnd  Anon.  dies.  II  in  Orelli  Oposc.  sent. 

moral.  II,  p  214:  f^faouXoiai  itl  %aXbv  rovg  rnnov^  iyi.  rifff  äyflrjg  Im" 
ßov0t  ecvtovg  da(iaaai  xal  Tovg  oQtag:  nebst  der  Beschreibung  des  thes- 
saliscbcn  Pferds  bei  Cramer  Anecd.  Oion.  IV,  p.  257:  fityf^»^  utv  dat 
avuufTQOi,  TilfVQa  doagxtoTfQOi,  yctoreoa  orx  iaxt'Oifisvoi .  xov  xfvfäva 
ßgaxsii;.  tqÜx^Xov  nfQicpf-{)hi^\  t^^g  rt)  Aa'Jifinm  ru  v(ÖTc<  laoT(i.sig:  [seine 
Benntzung  auch  vor  dem  Wagen,  wohl  zunächst  zum  Wettkampf  Theoer. 
Id.  XYIll.  30 :  ufiutti  0ioaal6g  iJinos}.  Ueber  andere  Gegenden  aber  e. 
Stnho  ym,  p.666:  hü  ik  x6  yhot  nh  hmmm  m^mtw  ti  'Jqmaitn/^, 
nm^ttfUf  nal  ro  'A^Uiiip  nul  r6  'Enidavfftwiv  luA  ^  tarn  Jltmlmw  tt 

tijs  OsttaU^tt  anch  Bnboea  (£mro/}driiii,  Her.  Y.  77),  [Bootien  (Xenoph. 
Hell.  VI.  4.  10.  Dicae.  I.  13),  Elis  (Hom.  Od.  IV.  684),  Silryon  (Dem. 
Mid,  p.  564).  In  Sicilien  Agrigent  gerQhmtfiia<7fian»mtim  quondam  gmeratar 
equarum  Virg.  Aen.  III.7'>1.  Neben  Colophon.  und  Magnesia  das  libysche 
Cyrene  hoch  ausgezeichnet  (s.  die  Stellen  bei  Büchsenscliiitz  a.  a.  O. 
S.  216.  u.WiBkemana  a.  :i.  0.  8.  33  fg.)  rhili}tp  von  Maoedonien  schickt 
20,000  nobilium  equarum  ad  geuus  faciendum  aus  Scythieu  nach  Mace- 
donlen  loitiB.  IX.  2.]  Hehr  im  Allg.  hei  St.  John  U.  S.  280  [a.  Mager- 
stedt  a.  a.  0.  m.  B.  684r.«  sowie  Ad.  ScfaUeben,  die  Herde  des  Alier- 
thnms.  Nenwied  «.  Leipi.  1867.  8.  48-56.  100  nnd  Bftehaenaohllti  a.  a. 
0.  &  810-212.  Ueher  das  Yorkommeii  Ton  Pflnden  im  heutigen  Orie- 
ehenland  mit  gleicher  delicacy  of  head^  curwUure  cf  nedt,  tpem  cf  ahoul- 
der,  eJbomeM  and  compactness  of  body,  ttrength  energy  and  fire  yet  not 
wUhoHt  gentltness  and  inteüigmce  incommon  in  our  own  konet  TgL  Th. 
Wjse,  an  excora.  in  the  Peloponnee.  IL  p.  66.} 
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11)  Ariftoi  PoUtle.  VI.  4.3:  «rf  ih  txnoxQwp^m  tdPfkttuQag  ovciag 
lunt^Umtp  tie/i  Tgl.  Aristoph.  Nnb.  12.  70  v.  «.  «.  0.,  At.1448,  Imv. 
de  big»  §.  88,  Demoith.  c  Phaenipp.  §.  24,  Xenopli.  Off.  mAg.  eqo.  L 

11  a.  s.  w.  [LieblingiCurbe  weiss,  doch  auch  scheckig,  paarweis  wechselnd, 
soEurip.  Ipbig.  Aal.  219  fg. :  wlavf  tovs  fihfi^ovß  l^vfiovs  levxoaT^xTtp 
TQixl  ßaXiovSy  tove  ff  f^to  GFioorpoQOv:;  ttvoqotqix"? i  fiovoxala  ^'  t»7ro 
(Tqprpct  noiKiXoStQfiovctg.  Einbrennen  der  Rar»'ii zeichen ,  daher  in  Korintli 
%o:T7raTi'((c:,  in  SiVyon  aufKpöoa^,  ßorn:'(t.c(}.Oi\  Preis  des  gemeinen  I^fer- 
des  3  Minen  (75  Thlr.),  stattliches  Reitpferd  12  Minen  (3lHJ  Thlr.);  un- 
gelieaere  Preise,  wie  17  Talente  für  den  Bukephalos  8.  Bdckh,  Ötaatsh. 
der  Ath.  t  8.  104;  BftdueDicbflti,  Beaiti  n.  firweub  S.  814 ff.] 

12)  CoUeetaneen  ftbef  den  Esel  im  Altertbnme  s.  bei  Gdti  de  pistri- 
nis  p.  849 fj^.,  Geiner  in  Comm.  Soe.  Gott.  H,  p.  258,  [Mag^ntedt  a.  a. 
0.  in.  8.  169fg.,  Philol.  VII.  S.  67.,  Büchnenschütz  a.  a.  0.  8.  217fe.. 
Wiikemann,  antik»-  Landwirthschaft.  S.  32.]  Insbes.  Arcadiae  pecuaria 
Varro  E.  R.  II.  1.  14,  Pers.  Sat.  III.  0,  IMin.  Hist.  N.  VI  II.  43.  68,  Ju- 
venal.  VII.  1G().  |  Libyen  lieferte  die  i^rüssten  Esel,  die  sog.  xav^ovcfi 
QOd  ßginoi  Ael.  H.  A.  XII.  IG;  Xlll.  10;  Ilesycli.  a.  v.  ßgiHoi.] 

13)  Daher  lipfv?  di  r  M anlest'!  nctga  tn  tv  ogfot  fialXov  tcSv  allmv 
^töcov  (ivvaa9ai  igyd^taiyai,  Uri<»n  Ktym.  j).  112;  übrigens  ganz  gleich- 
bedeutend mit  rifiiovo.;,  ohne  dass  der  von  Kruse  I,  S  367  angenommene 
Unterschied,  ob  der  Vater  Hengst  oder  Esel,  nachweislich  wäre.  Schon 
lUad.  XXm.  265  ist  eine  Stute  mit  einem  iniopoe  trfichtig;  und 'die 
ToUe  Sjnonjmie  erbellt  ans  Stellen  frie  Ariitot.  Rbel  n.  2:  Sxt  ftkv 
idCdun  ^i/ß^w  oUyop  avt^  6  pin^tag  o^cow,  ov%  i^dfleva^dw^i^a^- 
imv  (Is  ^tiiopovg  nouiv,  oder  Bachmann.  Aneodd.  L  p.  320:  o^na  t^vpi 
oiov  rjfiiovovg:  vgl.  Böckli,  Staatsli.  I.  S.  645.  Note  c.  Nur  in  Elia  Hes- 
sen sich  keine  erzielen.  Her.  IV.  30,  Plnt.  qn.  gr.  52,  Paus.  Y.  5.  [Als 
Heimath  bezeichnet  Homer  das  Land  der  Heneter  in  Paphlagonien  o9bp 
Tjfti'ovcov  yivng  aypotfpctcoi'  (II.  II.  852),  Myser  schenken  an  Priamos  Maul- 
esel zum  Zielten  dos  Packwagens  (II.  XXIV.  277).  Auch  in  den  Wett- 
kampfen  in  Olympia  erscheinen  sie  bereits  an  die  äni^vr}  gespannt  bei 
FSndar.  Olymp.  V.  G ;  VI.  22  mit  G.  A.  30,  9.  Vgl.  überhaupt  Mager- 
stedt  ».  a.  O.  UDL  S.  168-174.] 

14)  Plat.  Politie.  p.  264  C:  mvoßmxiai,  %al  y^gavoßatims  Tgl.  Rep. 
y.  p.  468a:  6Qm  wv  h  olni^  ««d  tav  yswuimß  6q»i4h»v  fuiXtt 
wpßovgi  Ath.  IX.  88,  PoU.  IX.  16.  [YgL  iiir  SteUong  der  Gani  im  grie- 
ehischen  Familienleben  Stephani,  Ckmpte  rendn  1868.  pw  17.  51,  ni  der 

des  Kranichs  und  Storches  dens.  in  Coropte  rendu  1865.  p.  12511] 

15)  Plat.  Tlieaet.  p.  197  C:  m9n9Q  ef  ttg  OQVi&ag  ugyiug,  9t$Qttt§^ 

gag  rj  ri  allo,  ^rjgeveceg  otiioi  utrTaaHFvnaufifvog  nfgiotfgfmva  rg^tpoi: 
Vgl,  Varro  R.  R.  III.  7  n.  Plut.  Stoic.  rep.  c.  21,  [wo  Nachtigallen  neben 
Pfauenzucht  genannt  werden.  Dohlen  {-koIoioI),  im  Verkaut  auf  Bretter 
gereibt,  daher  nivanonmltisi  Preise  1—3  Obolen  Aristoph.  Av.  12fg.J 
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10)  Plat.  Legg.  VII,  p.  789B:  rgHfovai  yäp  äi]  nag'  rj^tiv  ov  uovov 

tag  n(f6g  allrjla  aanovvtes  tu  roiavra  täv  ^T^ffiavx  vgl.  dess.  Ljsis 
p.  211 E,  Hipp.  maj.  p.  295C»  Platareh.  d«  tnnqa.  c  12»  V.  Alcib.  10. 
Lndaii.  Anaduun.  e.  87.  und  den  o^oyonoxog  MnSiuq  bei  Atb.  XI, 
p.  506  mit  den  Nadiweimiiigea  üW  dioseiSpial  bei  PolL  YIL  107—100. 
aber  die  HahnMikinipfe,  [welche  io  Athen  toh  Stiatawegen  «inniAl  im 
Jahre  im  Theater  angeblich  seit  Tliemistokles  und  zur  Erinnerung  an 
die  Perserkriege  gehalten  wurden  (Ael.  V,  H.  II.  28)],  aber  ausser  Becker, 
Charikles  I,  S.  149  fg.  insb.  Beckmann,  Ik-itnige  zur  Ciesch.  d.  Erfind.  V\ 
S.  440  fg.,  Köhler,  l'AIectryonophore,  Petergb.  1835  fol.,  Uoulez,  Melanges 
de  philol.  III,  p.  Ifg  ,  Jahn,  archiiol.  Beitr.  S.  437 fg.,  Bullet.  Napolet. 
1864.  p.  87.  Die  geschätztesten  ^>treithultne  aus  [Khodus],  Tanagra,  Me- 
loi  und  Chalcu,  Varro  R.  B.  III.  9.  6.  [und  besond.  PUd.  U.  N.  X.  24. 
ft.  48:  e«  Mf  q^Mäum  od  öeOa  tewimii  ei  prodia  odWdiMi  natamtmr, 
quQnu  eHam  patriaa  ncMUanuU,  JShodum  onl  Tamagram  —  m&mäm 
id  htmoB  kabüM  MeUei»  ei  Cftolet^td».  -  Moderne  Hahnenk&mpfe  enegen 
in  Spanien  noch  grosses  Intereese  s.  Wattenbacli,  Ferienreiee  nach  Spar 
nien  und  Portugal.  1869.  S.  09,  eingehende  Schilderung  von  A.  Pagen- 
stecher im  Zoolog.  Garten.  Zeitschrift  von  Dr.  C.  Noll.  p.  1. 
23—80.  Ob  in  Griechenland  nicht  auch  schon,  wie  später  in  liom  (Dio 
Cass.  LXVI.  20)  Kraniche,  dertn  strcitfertigcr  Charakter  bekannt  war, 
zum  Kampfe  losgelassen  wurden  VJ 

17)  Vgl.  Aristoph.  Av.  702,  Dio  Chrysost  LXVL  11,  Peiron.  Sat. 
c.  85  u.  8.  w. 

18)  So  hält  der  Stutzer  boi  Thcoi.br.  (  'har.Ht.  c.  ö  neben  allerlei 
Affen  (TTtO/jxoi^'  Y.c(l  TiTVijoii)  auch  ntgiatn^ag  i:iy.fltxcc^.  Alcibiades  bei 
Stob.  Serra.  V.  97  eitr.  ogviv  yswaiaVf  Kritobulus  Gänse,  wie  bereits 
Penelope  Odjras.  XIX.  586;  eigene  oQvi^dcQia  Vogelhinaer  Hftych.  II. 
p.  788.  Tgl.  aacb  Plant  Capt  V.  4.  5  mit  m.  Abb.  der  EnaVe  mit  dem 
Vogel,  Gott.  1847.  4.  nnd  melir  bei  Gerhard,  arebiol  Zeit  1848|  S.  56 
nnd  Jabn  in  Verb.  d.  Ldpi.  Gee.  d.  Wieeenaeh.  1848^  S.  51  fg.  [Affen 
(tebenhaft  m'^av,  >iaUtas,  jutuo)  genannt)  wurden  mannigfachst  zu 
PoeseDreissen,  Instrumentalmusik,  Militaroperation  abgerichtet,  s.  0.  Jahn 
arch.  Beitr.  S.  434 — 430;  E.  aus'm  Weerth  in  Jbb.  d.  Alterthurasfr.  in 
den  Rheinl.  XLI.  1806.  S.  142 fg.  Taf.  HI.  Taubenzucht  scheint  mit  den 
Stätten  des  Aphroditendienstes  gewandert  /u  sein,  .so  von  Paphos  Engel, 
K/pros  11.  S.  180  fg.  nach  Siphnos  mit  noch  jetzt  zaiilreichen  Tauben* 
tb&rmen  Boea,  Inseln.  II.  8. 22  bis  iiaeb  dem  Biyx  InSIdliea  mit  leineA 
TfenbenÜBsten,  denUvayoyMt  nnd  Katofdytu  AeLH.  A.  IV.  2;  FbiL  bei 
Atben.  XIV.  p.  658.  Tanben  viel  in  den  Stidin  vaA  mit  den  Ueosehin 
?ertrant:  »iXovpxui  we^i  «ofip  woeiv  Ael.  H.  A.  III.  15,  aobenbaft  Arl* 
stoph.  Lysistr.  755.  ntQiattiftapts  navzodandv  o^vi^to»  angelegti  dop» 
pelte  Jagd  auf  Tanben        tt       w^v  (ntie^tu  %ov  %t%t^e9ui  Sptna 
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PktoTheael.  p.  197. 198.  Kfinite  d.  Vög«!  auf  Leitern  Thtophr.  Clnr.  5. 
Sprechen  denelben,  eo  jar^ff,  c«  ar^oTT«,  Ztvg  tltmg  PhQoetr.  T.  Apoll. 
Tyin.  I.  7;  V.  86.] 

19)  Uf gaixog  «^f'xriop,  Kratinus  bei  Atli.  IX.  16,  /7e^<rix6ff  offvig. 
Aristopli.  Av  185.  838;  and  zwar  nicht  bloM,  wie  der  Scholiut  Q.  Böt- 
tiger kl.  Sehr.  I,  8.  1*11,  ort  ra  nolvzflrj  nuvTct  ixaliiro  Ilpgatun,  gon- 
dern seinea  Ursprungs  wegen ;  vgl.  F.  Wieseler.  Adversaria,  Gott.  1843. 
8.,  p.  37.  Sein  frühestes  Vorkommen  ist  Theogn.  8(}2  u.  liatrachom.  IUI. 

20)  </>aö/a»oi'  SnfQ  Uu  KoXxmöv  Voll  V.  26;  vgl.  Ath.  IX.  36, 
XIV.  69,  nnd  mehr  bei  Lobeck  ad  Phrjnich.  p.  460,  der  nur  anch  Ari- 
■toph.  Nnbb.  110  nicht  hfitte  mit  Andern  anf  Pferde  beiSehen  aollen,  a. 
Fritnehe  bei  Sebüler  sn  Slniteri  lectt  Andoc  p.  187  nnd  Beigk»  Com. 
ntt  reUqn.  p.  84&  (Wiakemann,  antike  Landwirthachaft  8.  85,  Note  1 
beliebt  wieder  die  Stelle  auf  Pferde ;  der  von  ihm  darin  gefundene  Witi 
ist  aber  ein  Nonsens  und  der  Unterschied  von  tpaautvoi  nnd  ipanmnilol 
dnreh  die  stelle  bei  Polluz  widerlegt.) 

21)  Ath.  IX.  .56  mit  PlntV.  Poricl.  13  und  Arist.  Ach.  63.  [In  Sa- 
mos  bei  dem  Hcracon  I*fancn  gohaltcn  xrn  rvrsv^fv  ftg  rovg  to- 
jTOVff  ditAo&rjactv  M<  iTidot.  Sam.  bei  .\then.  XIV.  p.  655;  Varro  R.  R. 
III.  H.  2;  Oell.  V.  A.  VII.  1<;.  5.  Kind  mit  Pfau  und  Uase  auf  pompcsj. 
Bild  8.  Weisser,  Hilderatlas  Taf.  13,  34.] 

[22)  Cic.  Academ.  II.  18:  accepimus  Deli  fuU»e  compluria  aaivin  re- 
tm  Ulis,  qui  ffaUinas  ofer»  permtiftaa  quoniu»  eoMia  aolirmf;  Ü  cum  ^ 
ooum  inspcjxrunt,  qwe  id  gaUina  peperittet,  dieerß  ioUbami!  Yam  B.  * 
&  m.  9.] 

88)  Fftlif  oreprünglich  Wiesel,  e.  Periaon.  ad  Aelian.  V.  Hiet  XIV. 

4.,  gleichwie  ihr  eigentlicher  Name  (d'lovgng  später  wieder  (Ha  {*Ttg  ge- 
braucht ^ird ;  doch  gehört  dieser  selbst  ebenso  wie  dlrnrmg  erst  einer 
jüngeren  Periode  spraciilieher  Hetlcxion  an,  urnl  dürfte  kaum  vor  Hero- 
dot  vorkommen ;  vgl  auch  den  von  Haeiir  a»l  Herod.  II.  GG.  Vol.  1.  p.  575 
ed.  sec.  citirten  Doreau  de  la  Malle  in  Ann.  d.  ecieuccs  naturelles  1829 
Juni. 

24)  Poll.  L  45:  oliv^a  yap  OTi  tois  ignct.  owaiffgeecn'  ^ttiQi  tmp 
h*lnaim9  of  nwtgi  vgl  Uiad.  XVIIL  578,  XXIIL 178,  Odjw.  XIV.  89, 
XVn.  894»  n.  mehr  bei  Nitsaeh,  erkl.  Anmerk.  I,  8.  67.  Ariatoph.  Plnt 
167  (die  Z9i|tfroi  verlangen)  o  iilv  tnnov  aya^op,  6  Sh  nwmg  ^q^evtuiowff, 
Wiüeler  in  O.  6.  A.  1858.  St  68.  S.  mfg. 

25)  Poll.  V.37fg.,  Artem.  II.  11,  Geopon.  XIX.  1-3;  TgL  andlVano 
B.  B.  II.  0  und  Colum.  VII.  12  mit  Weicliert  de  Medea  Oestro  percita, 
Grimma  1824.  4.,  p.  7  fg.  Kvveg  neu  Tmroi  Stücke  des  Rf ichthums,  Plut. 
cupid.  divit.  c.  2.  Hundenamen  bei  ('.  Keil,  Anal.  epigrai»li.  j».  188  fg., 
u.  bes.  auf  Fran9oi8vaöe  Mon,  ined.  IV'.  t.  55;  arch.  Zeit.  Vll.  T,  23.24; 
im  AUg.  Ygl.  Magerstedt  a.  a.  0.  II.  S.  839  fig.  bes.  244%.  [Hunde  von 
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Ainorf,'os  Oppian.  Cyneget.  I.  374,  Noch  heute  arkadische  Hunde,  beson- 
ders gross  and  wild  a.  W.  Yischer,  Erinnerungen  und  Eindrucke  S.  33ö. 
Hunde  dar  Hirten  und  Jfiger  erhielten  siun  Schats  dee  Stadielhalibuid, 
dann  aneb  Wiehterhonde,  (eoroSoHa  gnoe  voeantur  mdliiiii  Yam»  B. 
R.  IL  9.  15),  so  aoi  Pompeji  (Hoa.  Borb.  IL  56,  OTerbeek,  PMni»^  8. 
190.  Fig.  147),  auf  Sarkophagen,  aber  ancb  schon  auf  späten  Yasenbil- 
dem  (Overbeck,  Oal.  bero.  Bildw.  XI.  11.  1),  vgl.  Aberhaopt  Wieeeler, 
das  Diptychon.  Quirinianuro.  1868.  S.  19.J 

2G)  Aristot.  Hist.  A.  IX.  1;  rö  Iv  xij  Moknrxi'n  ytvog  t<ov  xvvcSv 
TO  (itv  y^iji^tvTiy.uv  ui'dli'  (^(«f/  f'y^i  ngo^  ro  7ic(qc(  toi^  ukkuig,  t6  d'  crxo- 
lov9ov  ToCg  ngoßciroig  roy  utYt&fi  x«i  rij  av/iQi'a  rij  ngog  rä  d'rjQtaz 
Alciph.  HI.  47:  nvvtg  —  oinovgol  xa^nol  nai  ßuQtig  Tijy  vianifv  Mo- 
Xonvl  nml  KvmMioi,  vgl.  Ätb.  Y.  82  und  mehr  bei  Hemsterb.  ad  Lae. 
TimoB.  e.  1.  [Hohe  Preise  gezahlt,  so  70  Minen  Piat  Y.  Aldb.  9:  mag 

imnf^^hos  ixvyxttvtv,  anino^i  ovQap%ay*alov  ovaav  Poll.  Y.  44] 

27)  yJeXizttiu  tivvidut,  Strabo  YI,  p.  425,  Ael.  H.  Av,  XVL  6.  Lnc. 
Pbilops.  28:  natdgatöv  tf  xvviStov  vno  ry  xii'viy  ov  Melitaiov  vld- 
mrjoev;  de  merc.  condact.  34;  Tgl.  Böttiger,  äabinA  II,  8.  40  und  Jahn, 
arcb.  Beitr.  S.  303. 

28)  Xouüph.  Neil.  III.  1:  rä  y^'*''?  >it'V(öv  tazi  diaan,  ui  ufv 
yuQ  xaaTOQiaif  at  dt  dkojntxiötg  x.  r.  l.,  vgl.  Arrian  c.  4  fg.  u.  Oppian 
L  368  fg. 

29)  alcimos  %al  %v»ig  of  AmmviTUti,  Ariatoi  Hist  k,  YUL 
98;  TgL  ebendas.  YL  20.  Gen.  A.  Y.  2,  Dio  Chrjaost  YUL  U.  p.  182 
M.  und  mehr  bei  Heora.  mise.  Laoon.  IIL  1  und  Kmae  L  8.  862,  [ao* 

wie  Bnraian,  Qeogr.  v.  Griechen].  II.  t.  8.  106J.  Mit  den  molossischen 
▼erbindet  sie  Horas  Epod.  YL  4.,  Athen.  XIL  57,  Eostath.  ad  Odjaa. 
XYn.  315. 

30)  'ETrrjoffpj'cr?  itara  aifißlovg,  TheofT.  59R;  vijl.  Hesych.  11,  p.  1188: 
ai'fißloi  zd  Ofirjvt],  zu  dyyBi'ct  tcc  zcov  fitltaauiv,  tv  olg  zd  HTjQi'a  ovvd- 
yerci.  Doch  auch  in  Felshühleu:  f'jfcü  aifißlovg  vno  zy  ntxg^  dnoy.lüaceg 
ntflfia  vfoysvrj  —  XfVTAd  idtiv  nai  dnoctd^ovta  lißddag  'Attmov  fitkixog 
olo9  «tf  BQiUfiLUL  Xayövtg  i^avd'ovet  Alciphr.  IIL  28  nnd  andere  ficlie- 
eov^riM«  Poa  YIL  147.  (Werk  das  Nieander  onter  diesem  Titel  Athen. 
IL  68e.,  SehoL  Ap.  Bhod.  II.  500  mit  Nieandrea  ed.  Schneider  p.  122ff. 
Beobachtungen  der  |iaiU«vo«ipyol  über  die  honigidehen  Pflanien  Theophr. 
plant.  H.  VII.  2.] 

31)  Vgl.  oben  §.  3.  9  mit  Voss  zu  Virgils  Landbau  B.  IV;  St.  John 
II,  p.  2;«)  fg.,  A.  F.  Magerstedt,  die  Bienenzucht  der  Völker  des  Alterth. 
Sondersb.  1851.  8;  [Buchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  228  fg.] 
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Von  dm  EiMdheUm  des  täglichen  Lebens. 


§.  17. 

Blicken  wir  nun  aber  auf  die  Einzelheiten  des  Lebens» 
das  sich  auf  den  geschilderten  Gmndla^  bewegte,  so  ist 
wenigstens  für  die  Kreise,  auf  welche  die  letzteren  Überall  An» 

Wendung  finden,  der  oberste  Gesichtspunct,  dass  —  abgesehn 
von  sitzeudeu  Arbeitern,  die  aber  eben  desshalb  nie  als  rechte 
Männer  galten  ')  —  der  griecliische  Mann  den  Schauplatz  sei- 
ner Tbätigkeit  eben  so  st^hr  ausser  dem  Hause  wie  die  Frau 
innerhalb  desselben  haben,  das  Haus  nur  als  ein  Obdach  sei- 
ner Ruhezeit  ansehen  sollte  ^) ;  und  darauf  beruht  dann  auch 
die  Eintheilung  des  bürgerlichen  Tages  selbst  ^j.  Als  astrono- 
mische Umdrehungszeit  betrachtet  umfasste  dieser  allerdings 
den  Zeitraum  von  einem  Sonnenuntergänge  zum  andern  oder 
Nacht  und  Tag  als  ein  Ganzes^);  aber  selbst  die  (^cheStun- 
deneintheiiung,  welche  die  Griechen  Ton  den  Babyloniem  ge- 
lernt hatten^),  beschränkte  sich  auf  die  Zeit  zwischen  dem 
Aufgange  und  Untergänge,  deren  zwölf  Theile,  nach  der  Jah- 
reszeit verschieden,  durch  den  Srliatten  eines  Sonnenzeigers 
bestimmt  wurden^),  oder  ging  liilclistens  >,u  weit,  auch  die 
Nacht  mittelst  einer  Wasseruhr  in  eine  ühnHche  Stundenzahl 
zu  zerlegen^);  und  lür  den  gewöhnlichen  Be(hirl  reichte  es  hin 
der  Nacht  drei,  dem  Tage  vier  Abschnitt«  zu  geben  ^) ,  deren 
Granzpunkte  sich  Ton  s(>lbst  durch  die  Abstufungen  des  Tage- 
werkes bestimmten.  Nachdem  sich  der  Grieche  mit  TagesaiH 
bruoh  Ton  seinem  Lager  eriioben^),  gewaschen'^)  und  dnen 
Trunk  ungemischten  Weines  mit  Brot'>)  zum  Imbiss  genom«? 
men  hatte»  scheinen  die  ersten  Morgenstanden,  in  soweit  er 
nicht  sonst  in  Feld  oder  Wald  besduiltigt  war»  Besuchen 
oder  Leibesbewegungen  gewidmet  woiden  zu  sein;  dann  aber 
begab  er  sich  auf  den  Markt,  der  auch  abgesehen  von  wirk- 
lichen Volksversammlungen,  schon  um  Bekamite  zu  sprechen 
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oder  Geschäfte  zu  verabreden,  allen  unabhängigen  Bürgern  zum 
täglichen  Sammelplatze  diente,  und  mit  dessen  Anfüllung  der 
griechiBche  Sprachgebrauch  den  iweiten  Hauptabschnitt  des 
TageB  ausdrückte^*).  Nur  Knaben  und  Jünglingen,  die  noch 
nicht  zum  Burgerrechte  reif  waren,  Terbot  die  Sitte  diesen 
Ort  '^),  80  dasB  sie  selbst  etwaige  GesduUte  nur  in  den  Buden 
und  Werkstatten  erledigen  konnten,  die  in  der  JSShe  desselben 
higen  *^);  doch  zogen  sich  ebendahin  hauhg  auch  die  Erwach- 
senen ziHÜck,  im  Winter  um  sich  zu  wärmen » 7),  im  Sommer 
um  der  Mittagsoime  zu  entgehen,  die  den  längeren  Aufenthalt 
im  Freien  oder  unter  den  Hallen  des  Marktes  erschwerte;  und 
in  diesem  Zeitpunkte  lag  dann  zugleich  der  Eintritt  des  dritten 
Tagsabschnitts  gegeben*®).  Eine  eigentliche  Mittagsruhe  oder 
Sieste  kann  für  das  classische  Griechenland  nicht  als  liegel 
gelten'^);  tagschlafende  Männer  sind  Nachtdiebe  und  selbst 
Müssiggänger  verbrachten  ihre  Nachmittage  vielmcÄir  in  Spiel- 
undTrinkhäusem*^),  wahrend  der  ehrsame  Büiger  sich  in  einer  * 
Baxbierstufe  oder  sonstigen  offisnen  Werkstatte  **)  oder  Lösche 
mit  seines  Gleichen  unterhielt»  bis  die  Essenszeit  ihn  an  die  Hdm- 
kehr  erinnerte**).  Allerdings  war  auch  diese  nach  den  Umständen 
verschieden  ^^),  und  wie  der  Wohlhabende  dem  Hauptessen  be- 
reits um  Mittagszeit  ein  Frühmalil  vorauszusehickeii  pllegte**'), 
so  konnte  auch  jenes  selbst  auf  eine  frühere  Tagesstunde  fal- 
len^'); die  Gewohnheit  der  classischen  Zeit  jedoch  verlegte  es 
erst  auf  die  Neige  des  Tages  vor  Sonnenuntergang^^)  und 
machte  damit  den  Schluss  des  ganzen  Tagewerkes,  in  soweit 
nicht  Trinkgelage  mit  den  daraus  hervorgehenden  Nachtschwär- 
mereien**) oder  gelehrte  und  sonstige  Lucuhrationen*^  Ein- 
zebe  noch  langer  wach  erhielten. 

1)  Xenoph.  Oecon.  IV.  2:  atys  ßavavatnal  nalovfiivcci  —  tlxortos  pkivtot 
Ttuvv  aöo^ovvxctt  ngog  toJv  nöltcaV  Haralvnai'vovzai  yuQ  xa  oouiara  t(ov 
re  tQyu^ouBvcov  xal  rtof  iniuEkoftivcav,  dvccyyici^ovaat  xa&i^aitui  xai  oxt- 
axQatpBia&ai  {^vgl.  oben  §.4,  not,  13),  ivtui  Öh  xal  nQog  tivq  TjfieQSvsiv' 
töp  ih  ocoftaccav  i^ijlvvofitvav  xal  ai  i^fvial  nolv  a^^coordrfpat  ylyvov- 
Tw:  TgLllem.8oer.IV.  2.22,  PlaiBepaU.  TU  p.  485,  IX,  p.  590,  Aii- 
■tot  Politie.  Vm.  2  mid  mehr  unten  %  42. 

2)  HiMoUes  bei  Stob.  Senn.  LZZXV.  21:  «9  ^  Ms^  ta 

fi.nL  9 
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ygl.  Isoer.  Areop.  §.  44 :  rovq  ufv  yclg  v'Trod&tarsQOv  TtQUtrnvrceg  inl  rag 
yf<o(fyi'ag  Hctl  rag  ^UTTog^ag  iroi-TTuv  ....  rnvg  8}  ßi'ov  iyic<vov  yienzrjui- 
vovs  nfgi  XT)v  iTTni-urjv  x«).  t«  yfyij'aot«  x«t  xvvrjytaict  xcd  (fiXoaofpiav 
ipniyitcecap  Siatgif^siv,  und  mehr  bei  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  445. 

S)  HiMT&'ber  t.  im  AUg.  Dinen  de  partilnit  noetis  el  did  a  di?i* 
aionibns  Teteranit  (Hott.  1836  oder  in  s.  kl.  Selir.  S.  127— 150,  auch  Uicert 
Qwgr.  d.  Gr.  o.  B9mer  I.  3,  8.  156  ond  F.  H.  Oertel,  Chronologia  lio- 
meifea,  Meissen  1838  and  1846.  4. 

4)  Daher  die  stehende  Wortfolj^o  vvxtfg  xal  rj^igai  bei  Homer; 
später  auch  znsamraengefasat  wx^^^fgov ,  8.  Paul,  ad  Corinti).  II.  11. 
25;  Procl.  ad  Hat.  Tim.  p.  2S:3F,  Tzctzes  ad  He.siod.  l  x.  ^  412  u.  s. 
w.  [Vgl.  für  die  hnmerischc  Tagosrocluuini,'  nach  Nychthcmcrien  J.  G. 
V.  ITahn,  .\phorismcn  ühor  den  Uau  t  t<\  der  IHas  u.  Odyssee.  Jena  1S56. 
S.  34,  bP8.  die  Uebersichtstafcl  S.  3(1-40.  Jr{>«.;o,' bezeichnet  II.  XIX.  141 
Torgestern  Abends.  Zur  römischen  Tagesrechnung  vgl  jetzt  Marquardt, 
in  Bedcenr  Handb.  d.  rOm.  Alterth.  V.  1.  8.  256«.] 

5)  Herod.  II.  109 :  noXov  filv  yug  %al  yvcaiiova  xal  ra  dvmdaxa  liigri 
Tijs  rifiigas  nagä  Baßvlmvimp  iftudw  id'^Urjvig:  [dordi  Anmimaiider 
in  Griechenland  bekannt  geworden,  in  Laked&mon  inerst  Diog.  Laert 
nl  1.  noXog  ist  eine  mnde,  concare  8ebeibe  (Icxiitylg),  der  yveifimp  ein 
senkreehler  Stift.  Ausser  yvtifitov  Gesammtname  6xia9i^Qccg,  riXinxQomov, 
eiua^i^Vf  ffxM^ij^aoff  yw0fM»y  (Strabo  II.  5.  24).  Auch  die  Hälfte  der 
toQat,  das  j]ut(ogiov  wjir  von  Menander  gekannt  Poll.  I.  78,  Strabo  II. 
p.  1.33.]  Vgl.  Ideler,  Handbuch  der  Cbronol.  I,  S.  233  and  Becker  Cha- 
riklcs  I,  S.  300  fg. 

C)  Eroixf^iov  f|rt7ro?'7',  Lucian.  C'ronos.  c.  17,  tnxnTTovv  ITesych.  9. 
V.  t-nruTtovg  Gv-Ui.  fS!^%i'cni)vr,  Aristnj.li.  Kccles.  <>.")2,  8(o8fiic't7iovv,  Menantl. 
bei  Ath.  VI.  43.  |\vahrsclieiiiliidi  rntiiDmmen  dem  Maasae  des  men.sch- 
lichcn  Körpers  nach  Pliot.  Lex.  p,  539];  vgl.  Poll.  IX.  40  und  mehr  ini 
Allg.  bei  G.  H.  Hartini»  Abh.  von  den  Sonnenaliren  dcr^ Alton,  Leipzig 
1777.  8,  Hontaela,  bist  d.  math^matiqnes,  Paris,  an  YII.  ^  B.L  p.  715  ff., 
ran  Beek  Calkoen  de  horologiis  reit,  sdothericis,  Amst.  1797.  8.,  Mon- 
ge« M.  de  rinst.  nat.  7,  p.  517-  565,  F.  Woepke,  ^q.  arebaeot 
mathem.  circa  solaria  veterum,  Berl.  1847.  4.,  Becker,  Gallus,  2.  Anfl. 
II,  8.  207  fg.  [und  Cliarikles,  2.  Aull.  I.  8.  300  fg.,  mit  dem  Zusatz  von 
K.  F.  Hermann  und  H.  Güll,  erierli.  Privataltcrth.  S.  149;  Marquardt, 
in  Heckers  Handb.  der  rJ.in.  Altertbümcr  V.  2.  8.  370  -.'isl.  sonvIc  des.<jen 
Abliandl.  Gaicui  locus  fiui  €6t  ile  horologiis  veterum  ememlatus  et  expli- 
catus.  Gotha  1805.  4.] 

7)  NvxTSQivov  toQoloyiov  lotnos  rdgavliiußt  otop  nliipvdgav  juc- 
yälfjv  ÜaVf  Atb.  IV.  75.  [Erste  Erfindung  dos  Plato,  spStere  Aosbildung 
dnrcbEtesibios,  mit  genaner  Seala  an  dem  GlasgeCKss,  in  das  das  Wasser 
fliesst,  wobei  dnreh  bestimmtes  Gerfiaseh  oder  Töne  die  Stondön  aneh 
ebne  siebtbar  sn  sein,  kundgegeben  worden,  Atben.  IV.  p.l74d,  Laeian. 
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Hipp.  8.  Zur  rr.^wülinli^'hcn  y.lFWv^Qu  Scliol.  Arist.  Ach.  693.  Vesp.  93; 
Av.  1695;  Ahstot.  Problem.  XVI.  8;  Simplic.  ad  Aristot.  de  coelo  2. 
p,  127  B ,  wonach  sie  im  ayystov  artvoatoftop  nlateCav  $xov  r^v  ^datv 
HtxQuCg  oxttPß  dutTSTQV7tri}iivtjv  ist,  IHe  Schrift  dei  Hero  ntql  v9qC<oVf 
«e^l  v9ii99%9nt(mv,  n.  vÜQtmp,  «Hfoawmtftnf  itt  Terloren  gegangen,  s.  Kar- 
qnardt,  Handb.  der  lOm.  AlierthOmer  V.  2.  S.  874.  Konstreiehe  Uhr  mit 
Sclilagwerk  und  beweglichen  Figuren  in  Gaza,  s.  Choric.  Gaz.  ed.  Boiaa. 
p.  149 ff  ,  dasn  Stark,  Gasa  un  l  philist.  Küste  S.  601-603.1  Aclterc 
Scliriften  von  D.  PetcrmnriTi .  clopsydra  vett.  Lips.  1671  und  G,  C. 
Drandius,  do  clo|»sydris,  Lip.s.  1732.  4. 

8)  Die  Niiolit  zerfallt  in  ?c7rf(>oi,-  oder  tcsqI  Ivxvcov  cirfdg,  Lobeck  ad 
Soph.  Ajac,  285  —  (ifCMv  virKzcov,  homer.  wy.to^  chiolyo),  vgl.  Biittm. 
Leiil.  II,  S.  39  fg.  —  und  oqO-qos  {ßccd'vgj  Tlal.  Grit,  p,  43)  rj  wqu  Ti]g 
yvKTO;,  lutd^  ijv  ot  dJLtutQvovsg  ^9wmw  odar  o  n^o  toS  Xwtutvyovg  xai- 
9^,  h  fl»  iti  Xv%p9^  dvvatal  xi9  Fhrynieb.  EeL  p.  275,  Thont 
K.  p.  656.  Nach  MoBchoB  Idyll.  2,  6  afiaMater  Schlaf  mit  TrSomen  wat^ 
ora  xQCtaxov  luxog  taxaxai.  lyyv&t  d*  ijof.  Die  Nacht  wird  aaeh  nach 
^vlttitul  in  vier  und  fünf  Tlioile  {7ttvrfCf  v).aY.og)  nach  Stcsichoros  u.  Sl* 
monides  gethcilt,  Scbol.  Eur.  Rhes.  5.  Für  die  Abschnitte  des  Tags 
TTQon,  TttQi  7[''.ri'&nv(tccv  dyoQttv,  trjg  fifarjfißgtccg,  tcsq!  rfftV./^"  neben  vielen 
anderen  Ausdrücken ,  vgl.  Schneider  ad  Ari.stot.  Hist.  anim.  IX.  32  und 
Dio  Chrysost.  LXVll.  5;  minder  scharf  Tüll.!.  68 fg. 

9)  "^««  rfi  K.),  Ho&fv,  vgl.  Odyss.  II.  2,  Plat.  Charm.  p.  155 B,  Ari- 
:  toph.  Av.  1287  u.  8.  w.,  jedoch  opificum  atUUucana  indmtria  Cic.  Toscc 
IV,  19.  41. 

10)  Poll.  X.  Iii:  i^uvaatävzi  6^  vnvov  tö  TiQÖaajtov  äTTovi'nrsa&ai. 
diw,  i  *aig  nqöxovv  xwa  ipa»  mf09o(9U,  vu^ov  tov  vÖazog  Imxiwß 
aora  Ußrixog  ^  lowruftov  xtws,  Sdhstiasiren  nnd  Zfihnepatmn  {xQißnp 
Tovff  odo^Tas)  kennt  wohl  nur  Bömerzeit,  Plai  y.  Anton,  e.  1,  I^ietet 
bei  Stob.  Serm.  CXXI.  26,  doch  galt  es  früher  bereits  als  Zeichen  der 
ägfcxfia:  TcXBMxaiiig  dnoxsiQaad'ai  xal  tov?  odovtug  Xsvyiovg  ^xttv 
Tbcojdir.  Char.  6;  der  eialadie  Grieche  mochte  selbst  die  Waschung 
erst  mit  dem  Morgenspaziergange  verbinden,  vgl.  Plat.  Symp.  p.  223 D: 
x«i  lld'ovta  tig  Avv.c(H)V  «Trnviijmufvov  (oGTzeg  dlloTf  zrjv  dl).r]v  Tjfif' 
(fav  diatgißtiv  xal  ovrto  ÖiuxQixpuvtu  elg  tantgav  ot'xoi  dvujcay'eaQ'ai, 

11)  Suidas  I,  p.  534:  t6  ngcoirnp  dgiGToi',  OTrfp  uHgaziafiOS  ktystai: 
vgl.  Scbol.  Thcocrit.  I.  51  und  Brunck  ad  Aristoph,  Flut.  295.  Bei  Dio- 
nys, de  couipos.  0.  3  und  Hut.  qu.  symp.  VIII.  6.  4  erscheint  es  aller- 
dings nur  als  altere  Sitte;  doch  bestfttigt  es  anch  fttreine  >^fitere  Q^gen- 
wart  der  Hanptsenge  Athen.  L  19;  x6  ngnivop  fyßomitUf  o  mt^a- 
TMft^  futloviuif  dia  TO  h  mtQtixqt  ß^ittw  wX  n^itc^eu  i^nftovg  a.  r, 
L  Daher  icag  a^guxiayitttog  toQctg  Alistot.  Hist.  anim.  17.  8. 

12)  '*£o)^ev  yug  nolXci  avzm  aw^v,  Plat.  Crat.  p.  396 D;  ccvgtov 
a<pi%ov  oludSe,  Lach.  p.  201B:  Tgl.  Protag.  p.  Sil  nnd  XenoplL 
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OiMn.  XL  14:  lyio&  wivw  d»t9tms9m  fAp  evv^g  it&ujuuij  iipCw  Ir* 
Min»  natah^ißavot^  iT  tum  Stopttvog  i^fw  tvYx«1'0^u. 

18)  XeDoph.  Hem.  So«.  L 1. 10:  n^at  tt  ytt^  $tg  tovg  ntQuuttovg  lurl 

TU  yvykvacitt  jti  xal  nlrj^ovaijs  ayoifäs  insi  ipops^og  17V ;  TgL  Plat. 
PhMdr.  p.  237:  wutu  tag  oöovi  xoioviuti  rovg  TifQiieätovs,  tpfjol  y«^ 

ttxoTTfüTBQOvg  flvcci  Twf  Toi"^  Sgofiotg.  und  über  die  ^varovi  Sgofiovs, 
die  gewühnlicli  mit  den  Gymnasien  verbunden  waren,  roll.  III.  148  oder 

IX.  43  mit  IJuhnk.  ad  Tim.  lex.  p.  89,  Ignarra  de  palacstra  Neap.  p.  114, 
Krause,  Gymnastik  S.  85-  87;  von  hiiusliclier  Leibosboweijung  aber  So- 
krates  Beispiel  bei  Xenopli.  Symp.  II.  19.  Auch  die  aiuiQrjaii  di  oxt]- 
fuitmv  ttiQi  TTiv  im  ^sqovs  ovios  nt/lv  ij  tov  ijluw  ntqupUynv  geliebt 
PoU.  X.  51. 

14)  'Jya^g  «0909,  o«  tnp  nmZov^mp,  aXlu  aHnp  ifQu^mp 
t»9  wt  ofogav  ta^iv,  SllldM  I,  p.  84;  vgl.  III,  p.961:  xtQl  «itifdo«- 
9av  ttfOQav  nfQl  mfav  rtxdQt^v  (nach  p.  129  aach  schon  tqCttiv)  q 
TTffiTtrrjv  xat  tnTrjV  rorf  yorg  (uiltaTa  itlijQ^d  t]  ayogci:  u.  über  letztere 
liedensart  mehr  bei  den  Erklärern  «u  Her.  II.  173,  Thuc.  VIII.  92,  Diod. 
XIII.  48;  was  aber  den  allgemeinen  Besuch  des  Marktes  botrifl't,  De- 
most.  Aristo^.  I.  §.  51:  elaiv  onnv  äiaavgiot  ntivreg  .-lürjvaiot'  roiTfov 
ixuöiu^  IV  yi  ti  ngÜTT'ov  x«r«  ri^v  ayogav  nsgitgiitui  jjroi  ziov  xot- 
vtöv  ij  tmv  idiav  x.  r.  l.  [Griechisches  Sprichwort  ftv  tiyog^  a^ivos  i^o- 
fup  Heajch.  s.  y.  dagegen  die  Veraebtung  des  Cyras  gegen  dieGrieehen 
toiö£  Uxt  xiaUfog  tv  ^iüg  t^  ttolti  criro#c^«yftlMtf,  ig  tov  <r«llfyofifrM 
alli^Xovg  oftmttg  i^antttma  Berod.  L  153.  Tgl.  oben  f.  6.  not  11.] 

'  15)  Isoer.  Areop.  §.  49:  ovroi  d*  i<psvyov  rrjv  ayo^w^  aot  tt  %«£ 
«Ott  ditWiCv  avayiiUiC9ttfv,  (ifra  nnXXrjg  ctifioth  xal  a(o(pgoavVT]g  itptti» 
vövro  TovTo  TTOiovvTtg:  vgl.  Isaeus  deCleon.  lierod.  §.  1  und  die  Anek- 
dote von  d<'m  jun;:;<'n  Demosthencs ,  der  sich  heimlich  den  Zutritt  zu 
einer  gerichtliclicn  Verhandlung  verscliaift,  IMut.  V.  Demosth.  c.  5,  ob- 
gleich letzteren  ni(;ht  anzuwohnen  auch  noch  für  ältere  Personen  guter 
Ton  war;  vgl.  Heyiod.  t.  x.  r;:  vii'nt  oniniBvovt  dyogrjg  tnaxovöv  iovra; 
Lysias  de  Aristopb.  bonis  {}.  55:  iyta  yctg  hi]  ysyotiäg  tffuatovt«  iyyvs 
ti  oinuS»  Tijs  dyogdg  ovtt  ngog  dixaerijgia  ovti  ttQog  fiovXtvtfi^ß  «gp- 
4hp  ovdtiganott.  [Nach  Enripidea  Or.  918  M^tiog  dv^  oUyänug  uotv 
ndytHtäg  xQtUvew  hvkIop  im  G^ensati  sa  n§ifitQt^^  iyo^t.'] 

16)  Xenopb.  Hein.  Soor.  IV.  2.  1:  «la^avoiuvog  ctvtop  Stä  vtottita 
ovjfo  e/(  x^p  ayogav  tiüiovtccy  ht  üi  vi  |3oviloiro  dtanifaiae^aif  ua^i" 
tovta  ilg  ^vtonotti6v  ti  täv  ifyvg  t^g  ayoifag  %,  t.  X, 

17)  Heaiod.  i,  v.  ij.  493:  nag  d*  C9t  xdlnttov  ^cuxov  nal  in  dXia 
liaifiv  mQrj  2»fic«(g:  Tgl.  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVII.  31,  S.  272:  nal 
ßaSiaag  ivioxt  ngog  fqv  iidfiivov  ov  rd  ^alxf  «...  yaifi'cag  Tjgi'orijat 

X.  r.  X.  [Auch  die  xduivoi  und  &6I01  rciv  ßalcci'Si'iov  werden  im  Wint4?r 
aufgesucht,  oft  förmlich  umlagert  sich  zu  wärmen,  Alciphr.  I.  23:  to  i* 

t^'i^  iiigtüHui  gilt  Jtiu  Armeu  im  Wiatur  als  warme  Kleidung. 
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18)  Wyoßai  dicclvaig  a.  v.  a,  fiBaTjußgia^  Her.  III.  104,  IV.  181,  was 
Becker,  Chariklea  II.  S.  128  Dicht  verkannt  hat;  vgl.  auch  Dio  Chrys. 
hJCVJL  5  und  Caiaob.  a4  Atb.  VI,  p.  270.  Die  eigentliche  Mittagshöhe 
der  Sonne  beseichnet  yuemkf^a  i}  malMvitivri  ara&sffa,  Plat.  Fbaedr. 
j».  242A  mit  Bnhnb.  ad  Tim.  p.  235  fg. 

19)  'Huforjaiot  vmfoi  etifuttog  oxXriaiv  ^  ^tfjpgf«  «dij^oernnpf  17  ag- 
yiw  igf  unutAwaittv  aijfMaCvovetf  sagt  Demokrit  bei  Stob.  Serm.  VI.  55, 
und  wenn  also  auch  Plut.  qa.  eymp.  VIII.  6.  5  für  f»er'  aQtatw 
uvanavaiv  den  Ausdruck  IvSin^nv  kennt ,  so  ist  daraus  auf  eine  ste- 
bende  Sitte  nicht  zu  schlicssen:  er  selbst  gebraucht  ihn  nur  noch  von 
wiederkauendem  Vieh  V.  Rom.  c.  4  oder  Soldatenrast  auf  dem  Marsche 
Y.  Luculi.  c.  16;  und  Fälle  wie  Xenoph.  Hell.  I.  6  20  oder  die  (iQx^iv- 

iM»|i«/»«»o*  umt«  fdaov  Entgas  beiPolyb.  IX.  17  gehören  gleichfalls 
Kricgtieiten  an  and  erldiien  lieh  dordi  Torausgegangene  Nacbtwaehen. 
[GOll,  grieeb.  FriTatalterih.  8.  149  bestreitet  dieee  tcbarfe  üntersebd- 
dnng  griecbiteber  und  romischer  Weiie,  indem  er  allerdinga  mit  Bedit 
die  ^fisQrjotot  vnvni  als  langen  Tagesschlaf  auffasst  gegenüber  dem  c?va- 
xavaua^at.  Den  Einfluss  der  Mittagshitze  schildert  Plate  Pbaedr.  p..S59a: 
tut^aneQ  tov^  nnXlovq  ufarjußgicc  (irj  StaXsyoutvovg  tiXXa  vvara^ov- 
rag  xal  xriXovfifvovg  vcp  ctvrav,  er  will  aber  nicht  (oarcff)  Ttgoßattn 
fisoT]u.ßQiUi;(}VTa  TiFgl  Trjv  xQtjvrjv  svdetv.  Davor  warnt  Theocr.  Id.  h  26 
und  Plaut.  Mosteil.  697:  non  bonust  somnus  de  prandiis  ] 

20)  Ilfisgo-KoitoL  ävdgsg,  Hesiod.  T.  x,  rj.  G05.  Oppian.  Hai.  II.  ^08. 

21)  Isoer.  dvzid.  §.  287 :  oi  fiev  ydg  avzcäv  ini  xijs  ivvtcai(fovvov 
^vxovauf  o&ov,  of  d^  totg  aenrqlcAMff  niintwnVf  tvtgoi  d*  h  «ofgeim- 
Qtup§ioie  nvßtvove^t  aroUol  d^  h  totiB  t$h  «vlijtQtdww  dtiamutXtiMt  de«- 
tgißoveti  TgL  Areop.     48  ond  roabr  unten  §.  6fil|g. 

SS)  Ljriaa  de  inTalido  9.  (M:  huutot  yoQ  «fMev  a^f^ra*  jv^oe^po»- 
t«hf  6  iihf  nQös  fMiyomilifo»  (Demoftb.  e.  Pborm.  §.  H,  Flui  Y.  TimoL 
c  14),  6  dh  nffos  novQitov  (Ljsias  c.  Pand.  §.  S.  Aristopb.  Flut.  337, 
Flut,  degarrnl.  C.7),  i  dh  onfl  UP  xv%Ji'  %al  nXiiaxot  (ih>  wg  rovs  iyyv- 
TffTfi)  rrjs  ayogas  Httzfa-KfvaauFvovg:  vgl,  Demosth.  Aristog.  I,  §.52  [und 
als  Zeichen  des  Selbstgefälligen:  zi^g  {ilv  dyogäg  ngog  zng  zgctni^ccg 
TtQoacpoizdv  Theophr.  Char.  6  ]  und  im  Allg.  Isoer.  Areop.  §.15:  inl  (ilv 
xoäv  tQyaazrjQi'iav  viaiyt^ovTtg  xuzfiyogovfKv  räv  nuifeazoizcov  y  über  dio 
Barbierstuben  insbes.,  die  Theophrast  aMva  eof^ardeta  nannte  (Plut  Qu. 
Sjmp.  Yn.  10  eitr.,  aber  m.  Note  so  Lneian  Qat  conaer.  p.  156  mit 
BSttiger  Sabina  n,  &  59  nnd  Yiaaering  qnaeei  Flaotin.  p.  08.  Bade- 
atttban  dagegen  bllen  erat  apftterer  Sitte  anbein,  a.  Xtb.  L  8S  n.  unten 
§.  23.  [Leute  derselben  Gegend  liatten  in  Athen  ihre  b^immten  Lokale^ 
BO  fanden  doh  die  Dekeleer  znaaramen  inl  ro  ytovgeiov  z6  naqd  xovg 
'Egfiag  Lys.  in  Panel.  3.  Gegenstände  der  Unterhaltung  z.  B.  inl  zotg 
xovQtloiai  xcov  nadifjfUvciv  mg  i^anivrig  dvrjg  yfyi'vTjzat  nXovctog  Ar. 

Fiat.  337  {g.,  oder  der  Väter  über  Liebhabereien  der  Söhne  (Arist.  Av. 
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144Qig»)  oder  die  Beispiele  zu  den  l6fov6  «ifiwve  XiyBtv  nagovtav  »o- 
Xviia^mv  xal  ^e^MÖv  (Aristoph.  Yesp.  1175ij;.)r  Moh  Hetirengeschichtaii 
Machon  bei  Athen.  XTII.  41  V.  25 fg.] 

23)  Paus.  X.  '2b:  xc(?.FiTat  dl  ^fGxr],  ort  tvtctv9c(  (TryiovTfj  ro  a^- 
laiov  Tc'e  Tf  (T:7r)f'f^«iorfp«  äisliyovto  xcci  önoaa  ^iv&Mdrj:  Hesycli.  s,  v. 
U.  p.  454,  vgl.  Valck.  ad  Amraon.  p.  210  fg.,  Zell,  Fcrienschrilton  I.  S.  11  fg.. 
TborlaciuB  Prolus.  et  Opusc.  1,  p.  Ü'J— *J5,  u.  was  ich  sonst  Üt.  A.  §.27. 
iiot.5  dtirt  liabe;  [jotrt  ahoIi  Ed.  Falkener.  on  tho  phn  and  disposition 
of  tha  Greek  LeMhe  in  dessen  Uaseom  of  dassieal  antiquities  1851.  8. 
p.  TU.]  Schon  Homer  Odjss.  XVni.  828  nnd  Hesiod  Twbinden  sie  mit 
den  obigen  j;aZxfi/ot?  (not.  17),  [jener  kennt  sie  als  nachtlicbe  Herberge 
Heiraatliloscr  und  Bettler],  aber  noch  in  Athen  sollen  ihrer  nach  dem 
Scliol.  des  letzteren  p.  351  ed.  Gaisford  3G0  gewesen  sein,  viellelclit  diesel- 
ben iifiinvxXta,  die  Plutarch  V.  Nie.  c.  12  mit  den  tp}■f<■(Jrry^>^ü^^■,  V.  ,\1- 
cib.  C.  17  mit  den  nukaianjc  i.;;  verbindet,  vgl.  de  garrul.  c.  2?  [Nach 
Wyse,  an  exeurs,  in  the  Pelopounea  1.  p.  230  vertraten  sie  ganz  unsere 
modernen  Kaffees.] 

24)  Odysa.  XII.  439:  ^fiog  ö  tnl  do^jnuv  ar/)^  ayüQ>]ittv  uviatfj: 
Tgl.  Poll.  VI.  44:  ctuqi  d'  ixtx^atqovto  tov  naiQOv  tt^s  i%l  iiixvov 
iM  .  .  .  mal  S9tt  99tvdup,  ti  dmuinQw  to  «to»;t'^oy  sA^:  der  Name 
Tagtieit  aber  ist  ita^f  Tgl.  Heiod.  IX.  101,  Xenoph.  Aoab.  L  a  n. 
mehr  Ston  Lei.  Xen.  L  p.  885  o.  Bnttm.  LeiiL  II»  S.  182^.,  nameat- 
lich  auch  Qber  die  weitere  Theilnng  in  ifffcata  und  o^/«r,  woTon  B^piele 
bei  Kubnk.  ad  Tim.  p.  75  nnd  Pierson  ad  Moerin  p.  133,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  späteren  unattischen  Sprachgehraache ,  der  auch  ösi- 
Xrjg  fc;)uc.  u!-ar]ujiQ{c(iy  tanifiag  sagte,  Artemidor.  L  7,  AdüU.  Tat.  III. 
4  und  5,  Thomas  Mau',  p.  202. 

25)  Vgl.  Becker,  Charikl.  II.  S.  234ff.,  St.  John  II,  p.lTOfg.  Stern, 
rerum  convivalium  apud  vetcros  adumbratio,  Heiligenst.  1S33.  4.  p.  1  ff. 
und  für  die  homerische  Zeit  iushes.  Terpstra  Ant.  Horn,  p.  144  fir.  und 
Lohrs,  Aristarch.  p.  132  fg.  Mauche  Erklärer  nahmen  selbst  vier  .Mahkcitcu 
an.  Tgl.  Atb.  L  19:  d^ilij/^uv  äi  tptjaiv  ort  r^o^atg  xttTUQaiv  ixQcövto  ot 
sttlttio/,  aniftttiapuKtty  «(/0f%  Sans(f£efuttif  dt(%vn'  xhv  fUv  ovv  mcpaTitf- 
piip  diOvijffrMffidv  SleyoVf  t6  d*  a^iotop  dc^mfoxw,  to  Sl  diSitPOV  im' 
doQn£d«y  toxi  d'  ri  xd^ig  lutl  XttQ*  JlaxvXip  ttSv  opofuitav  iv  ofg  o  ilocla- 
ti-q^rjg  TTtrtoirjTcei  Uytov'  —  a^xop  d*  tidivta duiqtta^  aQtatUf  ittCnva^  ddp»« 
ö  uigeiad-ut  xQ^xa'  t^s  dl  xexagrjjg  xQotpijg  ovxae''Oiii]Qog  (Odyss.  XVII, 
599)  uffivrjrai'  av  fi'  ^QXto  dfuXii^attg  o  naXovai'  rivfg  ökXivov  o  toxi 
fiexa^v  TOV  vrp  irjUMv  ktyn^tvov  aQi'axov  x«i  öiiTtvov.  doch  bestreitet 
dieser  viclmelir  die  Vierzahl,  ja  Ath.  V.  20  für  Homer  sogar  die  Drei- 
lahl:  o^ioig  61  ovdt\i  dsigti  nccgd  xä  nottjtj'j  rgiig  xtva  lttft§dvovxu 

X90<pdg,  nnd  ibnlieh  Bnttm.  LeUl.  II,  S.  195,  obgleich  dieser  allerdings 
grossere  Analogien  nr  Seite  stehen ,  vgl.  HfUler  ad  Festnm  p.  888: 
.ßtpani  primrm^SiomanorimtramUmn,  «winmn»  «ei|imiiaiM  giam 
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26)  Ath.  I.  19:  to  gutfgißifivovf  ,o  rjfieCg  agiatovy  also  nach  beendig- 
ten Vormittagsgeschäften,  Tgl.  Xenoph.  Oec.  XL  18,  Aristopli.  Vesp.  ö33, 
[wurde  mit  dem  römischen  prandium  später  identiücirt,  Plut.  Quaest. 
Symp.  VlII.  G.  G.j  u.  über  seine  ungefähren  Bestandtheile  Arist.  Pac.  1271): 
aguftov  TCQOTi'iftvTO  xal  oaa  rjt^iaTct  ndarrad^ai,  Daas  es  wenigstens  theil- 
weise  auch  aus  warmen  Speisen  bestehen  kcninte,  bemerkt  Becker  Charikl. 
II,  S.  236  richtig ;  als  substantielle  Mahlzeit  darf  ea  jedoch  höchstens  in 
OxonigriechwiMid  luSicilien  gelten,  wo  der  äiftbfliite  plai  Briof  p.  8266 
•bon  dieses  rQgt:  9lg  xi9  nv^e  iiifinldfuintw  tfp :  und  die  ttreng^ire 
Plit  enthielt  sich  seiner  Mdi  wohl  gaiis,  .Tft  Aiistoph.  Knhib.  41^^* 
Pers.  Sst  HL  85,  Fiat  eupid.  ditii  e.  7,  Diog.  .L.  XSL  lU  n.  s.  w. 

27)  Ißt  andern  Worten:  das  dtemmv  konnte  ebensowohl  cepmov  als 
969909  sein;  denn  dieses  sind  Aasdrücke,  die  auf  eine  bestimmte  Tages- 
zeit gehn,  uQunw  nrsprüDglich  Tor  Beginn  der  Arbeit,  a(i  iqoi,  Odyss. 
XVI,  2,  öoQTtog  nach  Beendigung  derselben,  a/Lc*  TjcAtw  ytataövvTt,  Iliad. 
XiX.  207,  Odyss.  Xlll.  134,  während  deCnvov  jedes  zubereitete  Esspu  im 
Gegensatze  blossen  Imbisses  dno  tcöv  rvxövtcov  bezeichnet,  Plut,  qu. 
symp.  VIII.  6.  4;  und  je  naclulem  also  dieses  früher  oder  später  genos- 
sen ward,  konnte  es  mit  jedem  von  beiden  zusammen  oder  auch  zwischen 
beiden  in  die  IDtle  fUlen,  vgl  BnsUth.  ad  Odyss.  XV.  816  nad  SchoL 
Yenet  Diad.  TBL  S8:  BtSnwp  Uf$t€tt  to  «Ii  Sm^umv  a»ea«xefMc  .  . , 
nml  «0  ^iMpy  Xsyofifm  VQUtov,  wie  denn  alMlngs  .beiH^ner  dfr 
Oebfwiob  ftr  .das  obneliin  seltene  a^tmif  Torh^inseht»  Nit»e1ia.p^fs. 
I.  124. 

28)  Bei  Homer  wenigstens  lüad.  XL  86,  wo  Zonodot  öftTrtov  in 
doQTtov  verwandeln  zu  müssen  glaubte,  dann  H.  in  Cerer.  128:  dtLTtvov 
d'  ivtvvovxo  .  .  .  dXX'  t(ioi  ov  doQTToio  ^tlicpgovos  jjQaxo  #ü/u.og,  so 
dass  es  also  jedenfalls  un^'cnau  im  Etyuiol,  M.  p.  262  oder  Gud.  p.(136 

.  lieisst:  ot  dh  nafttnQi  x«i  ui  1  toizeQOi  qvyx^^^'^^  ^öv  i^aiQOVf  z^v  ic^nt' 
Qi'vijv  xQoqi^v  ÖbCkpow  owonü^uvTt^  i  n|ir  erscheint  es.  eist  später  fds  Bo- 
gel und  Sitte,  wie  Ljsias  oaed.  Eratosth.  ft.  86:  iUov^äh  Mvmtos',., 
hiXevop  owBuxvafp,  ad?.  Tisid.  bei  Dionys.  HaL  T.  71,  p.  085  Bsk. 
0.  s.  w.  TgL  Böttiger,  ftber  die  spftte  Feststonde  In  klein.  Sehi^.  HL 

*  29)  Denn  bei' «Tage. sn  tdnfcflB  .grit  als  .arge  Aosschweifting ;  .igl 
Polijb.  XXIV.  5.  u.  m.  bei  Küster  .ad  «Snidam.I,  p«94.oder.Iq)ip  .Opa80. 
crit.  p.  495  über  «V  W^^^s  tc£vbiv  ,  was  dieser  ganz  richtig  mit  dem 
latein.  de  die  polare  vergleicht  und  nur  ebendesshalb  nicht  hätte  durch 
from  moming  to  night  übersetzen  wollen:  s.  Hand  Turs.  II.  p.  2<X>  und 
im  AUg.  Enger  ad  Aristoph.  Lysistr.  10G5;  über  die  nächtlichen  vSchwär- 
mereien  oder  mö^ovs  aber  bleibt  die  Erklärung  zu  l'lat.  Symp.  p.  212  C 
oder^Th^oQTit  ^I.  1  mtM^  ^iisführm>gpn,.vpn  Scl^wjyriVi^^  c<»iusi^t^o- 
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nibua  Teterom,  Altdorf  1744»  4  nd  Wakk«  td  rUMr.  ImagiB«  p. 
902-815. 

80)  'Jf^fmvfatf  JmoIm  ad  AnfhoL  I.  2,  p.  289;  wittof^tt^üu,  Flti. 
qn.  symp.  IL  1.  11;  vgl.  dess.  V.  Demosth.  c.  8:  A^v^f^/bsr  ot««  «vvoo 
v«  l^^^fMir«,  mid  Böttiger,  U.  Sehr.  III,  &  194. 

•     S.  18. 

Ans  dieser  Gememsohaftlichkeit  des  täglicheo  Lebens  er» 
USrt  es  sich  dann  toq  selbst»  wie  gerade  in  derBlüthezeit  des 
griedbiscben  Volkes  die  PriTatwobnnngen  wesentlich  hinter  den 
öffentlichen  Oebaoden  zurücktraten  mid  aach  der  Yerschone- 
rongstrieb,  der  dasselbe  beseelte,  sich  zunächst  nnd  überwie- 
gend den  letzteren  zuwandte  Wo  freilich  die  ältere  Sitte  der 
zerstreuten  Weiler  nnd  Höfe  (§.  15,  note  1)  fortwährte,  be- 
durfte sie  höchstens  einor  Burg  ztir  Sicherung  der  Habe  und 
Familien  vor  räuberisclicu  Kinfüllen  und  auch  wenn  sich  um 
diese  früher  oder  später  eine  Stadt  bildete  ■^),  behaupU^ten  hin 
und  wieder  die  Landwohnungen  an  Ausstattung  und  Bequem- 
lichkeit den  Vorzog  vor  den  städtischen*).  [Von  dorohgreifen- 
der  Bedeutung  war  inr  die  griechischen  Stadtanlagen  das  Ver- 
hSltniss  zur  See;  wenn  für  eine  Slteste»  unsichere,  zor  See 
ohnniSehtige  Zeit  dieselben  sich  Ton  dem  Meere  stundenweit 
in  das  Land  hinein  an  geschützte  Beigabl^bige  zurückzogen, 
in  Mitte  einer  Ton  Gebirgen  umgebenen  Ebene  man  die  Wasser- 
scheide höher  gelegener  Punkte  wie  bei  Theben  liebte,  oder  an 
Flüssen  das  aufgeschwemmte  Land  unter  dem  Schutze  isolir- 
lirter  Felsspitzcn,  so  wäliltcn  aufblühende  Seesüiateu  durchaus 
in  das  Meer  hineim-agcnde ,  von  zwei  Häfen  oder  geschützten 
Rheden  umgebene  Felshalbinseln  oder  suchten  diese  als  eigene 
Hafenstadt  durch  lange  Mauern  mit  der  entferntem  Hauptstadt 
eng  zu  verketten  In  Bezug  auf  die  Ausdehnung  finden  wir 
ein  gewisses  Maass  auch  der  grösstcn,  rein  griechischen  Städte» 
daa  Über  eine  deutsche  Meile  im  Umfange  msstt  bedeutend 
sidi  eihob;  erst  seit  Alexander  dem  Grossen  sind  auf  dem 
Boden  des  Orients  wahre  GrossstSdte  entstanden^).]  Zum  Be- 
griffe einer  Stadt  verlangte  der  Grieche  zuvorderst  gemein^ 
nützige  Anlagen^),  wonmter  dann  wieder  dem  Maiicte  mit 
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seinen  Znlwhörungen Hallen*)  und Banmpflanzungen i®)  anf 
der  einen,  Prytaneum^*)  und  sonstigen  Amtsgebäuden auf 
der  andern  Seite  der  erste  Platz  gebührte.  In  manchen  Städten 
begegnen  uns  deren  sogar  mehrere,  namentlich  um  den  Schau- 
platz des  freien  BUrgei*verkehres  nicht  mit  den  mannichfaltigen 
Bediii'fnissen  des  Handels,  und  der  Höckerei  zu  yermengen^^); 
in  der  Regel  scheineD  jedoch  diesen  nur  bestimmte  nach  den 
eingfllnen  Waaren  getrennte  Theile  des  grossen  Marktes  ange^ 
mnm  ^*)f  ja  zeitweilig  der  ganze  Baum  des  letzteren  Ton  be- 
wachen Boden  eingenommen  worden  za  sein  bis  später, 
zmnal  als  die  VoIksTersammlungen  in  die  Theater  Torlegt  wur- 
den ^"),  die  üföikte  überhaupt  sich  in  znsammenlulngende  Systeme 
bedeckter  Hallen  nach  Art  orientalischer  Bazars  verwandelten 
Von  diesem  Mittelpunkte  aus  verbreiteten  sich  sodann  die  gros- 
seren und  kleineren  Strassen  in  den  verscliiedenen  Richtun- 
gen, die  insbesondere  durch  die  Thore  der  Stadt,  gleiclnvio 
diese  wiederum  durch  den  Lauf  der  Maueni  und  die  Rück- 
sichten der  Befestigungskunst  bestimmt  wurden;  sonstiger  Plan 
oder  Regclmilssigkeit  aber  theilte  sich  diesen  Anlagen  erst  in 
demselben  Maasse  mit»  wie  seit  der  perikleischen  Zeit  auch  den 
Einzelwohnmigen  grossere  AnfioMrksamkeit  geschenkt  ward^^; 
und  Aehnlichee  gilt  yod.  der  Fflastenmg  der  Strassen;  worin 
Athens  Beispiel  wenige  Nachfolge  gefimden  zuhaben  scheint'^), 
üeberhaupt  bemerkt  Strabo,  dass  die  griediischen  Sladte  skÄi 
mehr  durch  Schönheit  und  Festigkeit  der  Lage  als  durah 
praktische  Vorkehrungen  für  Wegebau  und  Bewässerung  aus- 
zeichneten*^); und  wenn  es  gleich  auch  in  letzterem  Stücke 
nicht  an  rühmhchen  Ausnahmen  fehlt"),  so  finden  wir  doch 
nicht  nur  viele  Orte  auf  ein«^  einzige  Quelle  trinkbaren  Was- 
sers beschi'änkt  ^^),  sondern  nehmen  auch  im  Allgemeinen  wahr, 
dass  die  griechische  Baukunst  von  der  Wölbung  des  Bogens 
noch  zu  wenigen  Gebrauch  machte,  um  es  in  Brücken  und 
Wasserleitungen  den  Römern  gleich  zu  thun'*).  [Die  jüngeren 
Stadtanlagen  kannten  aUerdings  treffliche  GSstemen,  Sohwimm- 
teich^  durch  die  Mitte  der  Stadt  geleitete^  mit  Quais  und  Brü- 
cken imehene  Qewtoer»  kkine  Flüsse  oder  kiinsllidi  geigm- 
bene  Kanäle  durch  Felsen  Ton  lleer  zu  Meer'').]  Desto  ans* 
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gelneiteter  Aber  enchemt  ihre  Tbätigksait  in  allem,  was  den 
Zwecken  der  Sicherheit  oder  des  heimischen  Verkehres  .mit 
Menschen  ond  Göttern  diente:  Maoem  und  TMrme**),  Schi£&h 

werfte 2'),  Zeughäuser-**),  Magiizinc^^)  uiid  die  mauiiiclifuchsten 
Anlagen  für  gottesdienstliclie  Ft'sto  und  Sj^ielc  nclmien  sie 
fortwährend  in  Ansjinuli;  und  eben  daliin  diirfün  wir  endlich 
auch  die  (iymnasion  oder  öflentlichen  L'ebungspliitze  mit  ihren 
Parkanlageu,  Siiulengiingen  u.  s.  w.  rcclinen  ^^^) ,  die  nicht  nur 
der  Jugend  die  Stelle  dos  Marktes  zu  vertreten»  sondern  auch 
den  Erwachsenen  Raum  zu  Spaziergiyigen  und  sonstiger  Er- 
hohmg  darzubieten  bestimmt  waren.  [Oeffentliche  AuÜBteUnng 
Yon  Uhren,  toq  Windzeigem,  von  Maassen  und  Gewichten  in 
hesondem  GebSuden  beginnt  bereits  in  Athen  seit  dem  pelo- 
ponnesischen  Krieg  und  bekommt  später  eine  weite  Verbrei- 
tung^*). Die  Heranbildung  yon  Vorstädten  (TtgodcTHo)  fand 
theils  in  jenem  alten  Hang  zum  Leben  in  Weilern  und  Hufen, 
in  der  Existenz  alter  Heiliglhiimer  vor  den  Thoren  und  der  Sitte 
der  festliehen  Vereinigung  in  ihrer  Nähe,  theils  in  dem  raschen 
Anwachsen  grosser  Handelsstädte,  der  Ansiedelung  von  Industrie- 
zweigen, in  der  Liebhaberei  der  vornehmen  städtischen  Welt 
für  Landsitze  Nahrung  und  Pflege,  die  in  der  hellenistischen 
Zeit  immer  bedeutsamer  ward  '^Ju] 

1)  Demosth.  Olynth.  III,  $.  25:  difflUMiq^  ph>  To/nw  olnodopkiqii<txa 
%«i  xttllij  toittvta  utti  Toaatna  y.aT^ay.fvctaciv  .  .  .  aOXi  fH^iPl 
Ttor  Intyiyvouivfov  vTrhQßnXijv  XfJ.ftrf  d'ai'  idi'cc  8^  ovrco  acorpQOVfg  ^aaVj  , . , 
aare  xrjv'/iQtaTfnSoi'  x«t  TrjV  iMiItkc^ov  yicd  TcSiv  rote  kafingav  atxi'av 
Tig  UQa  oidtv  ifficöv  onoi'a  tioz  iarlv ,  oqu  rijs'  rov  y(LTOVo<i  ovdtv  G((i- 
voteQttv  ovauHi  vgl.  adv.  Aristocr.  §.  207,  iu  Mid.  258,  Dicaearcli.  frg.  I. 
1:  ttf  ptkp  moXXul  xth  einuh  tvtttttgf  6i/f9U  91  j^^tjot/iat  and  Böckh, 
SttatBK  I,  8.  98,  [sowie  GöU»  hi  Hdlwche  Eni^cL  Bd.LXXXm.  ail6 
v.  s.  gaosen  Abtehnitt  jetst  J.  H.  Krause»  Deinokntee  oderHtkttSi  Bans 
und  Palast,  Dorf,  St^dt  und  Reddens  der  alten  Welt.  Jena  1868,  bes. 
S.  1 — 208.  347  f.  mit  reicher  Beispiclsammlung  aber  Mangel  an  scharfen, 
durchgreifenden  Gesichtspunkten  und  an  Sinn  für  die  historische  Ent- 
wickilang.  Unergiebig  f&r  ansem  Zweck  Fustel  de  Coolviges,  la  cjite 
antique.  Paris  1864.] 

2)  Daher  ursprünglich  nöUg  was  spiittT  ctxQonolig,  s.  G.  Alt.  §.  15, 
net  4,  auch  Thucyd.  II.  15,  Plut.  V.  Pelop.  c.  lö,  l'aus.  I.  26.  7,  und 
nMlir.MBeiiist6rh.  aidil^  Flak.  p.S60  mWaehsmntii  U  a8M%.; 
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ftber  ihre  Lage  aber  Thiic.  L  7  n.  Sfarabo  Y«  p.  841  mit  C.  O.Kflnig,  de 
montibiis  vbinm  aatiqniwiaiaraiii  aedibva  in  Opnaee.  ed.  Oertol  p.27— 58. 

3)  Zvv(p%Ca9ri  odor  ewinoXCa^^  wie  Athen  durch  Theseas,  Thac. 

II.  15,  später  Elis,  Diod.  XI.  54,  Stratus,  Diod.  XIX.  67,  Megalopolii, 
Strabo  \TII.  8.  p.  388,  Boiae,  Paus.  III.  •22.  11,  und  zahlreiche  andere; 
vgl.  Strabo  VIll,  p.  3G1  und  mehr  8t.  A.  §.  61,  not.  7,  auch  Weissen- 
born, Uellen  S.  33.  [Die  Formen  d<'r  städtisclion  G«'staltung  sind  wesent- 
lich o/xtcuo^,  «n'ixxtoaos.  öf'2o<x/(T|UOi',  Moix/o/ids,  /if rojxtouoff,  InoixriOtg 
(ruhiges  Anwachsen),  iknaud.  jt.  inidfiKr.  II.  3  (liliett.  gr.  IX.  p.  183  fg.)] 

4)  Isoer.  Areop.  §.  52:  cjan  null'ovi  eivai  xai  nolvriXsaiegag  tas 
oixi^atig  mal  tag  Hataantvoci  rag  irtl  tcSv  aygoSv  r}  zag  iviog  reix^^St 
«cd  «oUevs  taw  »ülixtSv  fttid'  sig  rag  iogtag  slg  a«tv  liutV9tftUlßH9f  ttU' 

vgiThnc  11.65:  of  doMtvol  nttlu  ut^futt«  nava       jroi^ttir  olnodofUmg 

tB  %al  noXvTsliai  xaTCMnwva<V  clnoXcoXtyiOTfg;  Plato  Bep.  lY.  1. 

[5)  Thucjd.  I.  7:  x»v  dh  noUnv  oaui  yihv  vmtava  ^xiad-ijauv  xul 
ijdtj  niMifiotigmv  ovxtov  TTBQtovaias  fuelXov  i%ovcat  xqn^rtov  in  av- 
TOig  alyiaXoig  reixfoiv  ixzi'^ovTO  x«!  rnvg  tad'uov;  aTtslttfißavov  ifino- 
Qi'ag  rs  fvex«  neu  Trjg  n^oii  zov^  Tryücot'xou^  txaoTnt  iaxvog'  ai  öl  nu- 
^tal  did  tfjv  kijGTtiuv  ^TTL  TXülv  uvTiGyovaav  ccnö  ^aXciacrjg  ndXlov 
amCad-fiaav  ai  te  iv  xatg  vt]aoii  xtä  i-j  itdg  ^miqoig  —  xal /xtji^t  zovdt 
Ir«  «vaxia(U»u  sttlv,  Znr  Lage  der  pelasgischeu  Larissen  Strabo  XITT. 
p.  621:  rdco»  de'  M  «o«s  Äimtttaiotg  üweßrj  toSs  tt  Xav9t^ut9<^  nul 
toig  ^^nuuptwn  lutl  TQ^totg  xoHg  h  Bntali^  Sitoptig  y«9  «on^j^aHT- 
tov  zrjv  xdifotp  itfiov  ot  vno  voo  KuvczffoVj  oS  dh  vnd  «ov'tEffMW 
ot  d'  vno  Tov  JJip/siov  und  die  wichtige  Stelle  Hein«  U.  XX.  216:  ovx» 

in  der  jenes  iv  mdCto  noXi^ta&ui  den  pelasgischcn  Larissen  entspricht» 
vgl.  dazu  riato  Legg.  III.  p.  681.  Die  Häfen  .sind  uvrocpveig  oder  3;"- 
QOTcoiijTnt,  bcsondors  günstig  wenn  uyx^iin'O (i^  Meuaiid.  n.  iTciötLnx'  p. 
711  bei  Walz,  L'hett.  '^r.  T.  IX.  Zu  der  Lage  mit  lläfen  s.  die  Beispiele 
▼on  Imbros,  .NCi^uIiä,  Teuedos,  Mitjlcno,  Marina  auf  Lemnos,  a.a.,  dain 
Conzei  Beiae  auf  den  Inaehi  dea  thnk.  Heeiea  8.  81.  107,  Beiae  Auf  die 
laael  Leab.  8.  Sfg.,  zu  Smyrna  y^l.  Ariatid.  8m7ni.  (Or.  XXTT.  TolL  p. 
441  ed.  Diodorf),  aaPbokaea  treffend  Liv.  XXXVn.  81:  cohaertt  fem- 
cibus  angustis,  duoa  in  utramque  regionem  verM  portus  tutissimos  ha» 
bet:  qui  in  meridiem  vergü,  ab  re  Naustathtnum  appeUant,  quia  ingm» 
tem  vim  navinm  capit,  alter  prope  ipsum  Lamptera  est.  Auch  Halikar- 
nass  mit  zwei  Ilüfcn,  ebenso  .\ogina,  wo  der  eine  als  xQVTirog  bezeichnet 
wird  (Paus.  II,  2iK  7),  endlich  Korinth  und  Syrakus  berühmte  Beispiele 
für  diese  Lage.  Vgl.  Krau.se,  Deinokrates  S.  89  tf.] 

[6)  Vgl,  E.  Curtius,  Testredo  am  Geburtstage  des  Königs.  Berl.  1869. 
S.  8 :  „Die  helleuischc  ötudt  ist  daraul  berechnet,  dass  sie  eiu  übersicht- 
liflbea  Ganze  asi,  daaa  in  Theatern,  aof  dem  Maikteff  im  YcOnwaainm- 
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langsraome  die  ganse  BQrgenehaft  Teraint  Mi',  ind  diM  dflt  Hwoldi 
Bvf  Mmmt  dM  B«diien  Stimme  jeden  BQiser  erreiebl  —  Zehntausend 
war  eine  neimale  Büigennhl,  die  doppelte  war  das  fennieidien  tiner 
GroMstadt  und  all  Athen  anf  das  Dreifuhe  etieg,  ging  ee  schon  Uber 
das  Maass  hinans.  Aneh  in  BoirciT  des  Stadtumfangs  hatte  man  gewisse 
Normen,  denn  es  kann  doch  nicht  zufällig  sein,  dass  für  die  Städte,  The- 
ben, Athen  und  das  schon  unter  König  Servius  stark  lirllonisirto  Ivom 
dieselbe  Zahl  von  Stadien,  43,  als  Maass  des  Mauerrings  angeführt  wird.'^ 
iS.  10:  ,,<irieclnsche  Grossstüdte  sind  erst  im  Orient  zu  Stande  gekom- 
meu,  als  die  Griechen  nicht  mehr  die  Tniger  ihrer  eigenen  Geschichte 
waren,  sondern  nur  das  Material  sn  weiterer  Cultureutwickelung.^  Cl}a- 
rondas  hei  Stoh.  Floril.  44,  40:  i  tt^a  nal  a^x'^«*  mtsgccigcav  nolth 
c«2«/fr  tth  fß{mf  fi^  tvdol^tita  all'  ivtti^ia^'  fMjd^  yo^  fsns  ttim- 

7)  Vgl.  die  eharakteristisehe  Stelle  Pans.  X.  4  oben  ft.  1,  not  0  and 
dagegen  Dieaeareh  p.  146:  «ol  sofg  wotwtig  it  ^  noUg  ^utt^o^  mcts- 
muvoßtai,  yvfkPMiai^,  croatg,  ttgoig,  ^scitgoigj  yQ^V^^S*  avÖQtaaty  xij. 
TS  ayOQ«  neifiBvt]  tcqo^  tag  t<öv  tQyu6i(öv  x9^''"b  "^  vnSQßXi^TOjgi  im  AUg* 
aber  Uber  Anlage  und  Tbeile  einer  SUdt  Anstot  Politic.  YIL  10  nnd 
Poll.  IX.  28. 

8>  Im  Mittelpunkte  der  Stadt,  Aristoph.  Av.  10O4,  wenigstens  inso- 
fern diese  nicht  am  Meere  liegt;  denn  si  mint  wornia  secundiim  mare^ 
area,  ubi  forum  constituatur,  cUgcnda  ymxime.  partum;  vgl.  Vitruv.  L 
7  mit  Stieglitz,  Archäol.  d.  liaukuuüt  Iii,  S.  11  fg.  und  im  Allg.  ausser 
den  Colieetaneen  des  Pariser  Stephanus  I,  p.  409 fg.,  £.  Curtins,  aber 
die  Hfirhte  heUen.  Stidte  in  Gerhards  ardiSol  Zeitmg  1848,  8.  SHO^., 
sowie  Peloponnes  I.  S.  884it  nnd  die  besonderen  Abhh.  tbsr  die  athe- 
nisehe  iryo^  von  0.  HUler  tot  dem  Göti  iieoi  katal.  18S9  nnd  1840 
nnd  Zestermann,  die  antiken  Basiliken,  Leipz.  1847.  4.,  S.  35—57  [und 
jetzt  besonders  E.  Curtins.  attische  Studien  II.  Gotting.  1865.  Keramei- 
kos  und  Geschichte  des  Marktes  von  Athen,  bes.  S.  1 — 13.]  'Jyoga 
föTi'cf,  Aristid.  T.  I,  p.  441  Dind.  [Daher  ayoQä^  tTTcoxonot  sind  die  d-iol 
noktovxoi  Aesch.  Sept.  271.  Unter  den  Synonymen  für  ayogä  bezeich- 
nend tÜQti,  aynv,  aU«,  nliv9-iov^  X'^QOSi  xvxlof,  Q-cänog,  vgl.  £.  Curtius 
a»  a.  0.  S.  4  not  1.  'Ayo^ä  bsiddmet  tbessaUssh  den  Hafen,  Hesych.  s.  ▼., 
wird  snm  StSdtsnamen  der  in  thrakisehen  Chersonnesns  Si^lax  PeripL  97.] 

9)  Selbst  klsinere  StSdte,  wie  Anthedon  bei  Dieaeareh.  p.  145: 
fllp  ayoQttv  fx^vaci  ^cetciöfvSgov  itaaoPf  cxoaig  dveUrififjtiin^  diTtccigi 
Tgl.  VitruT.  V,  1. :  Graeci  in  quadrato,  amplissimis  dupUcibus  porticibus, 
fora  camtituunt  et  snpra  ambidationes  in  contignatiotitbu^  faciuttt,  und 
über  den  Gebrauch  solcher  Hallen  Plat.  Theag.  p.  121  A,  Xenoph.  Oec. 
Vn.  2,  Hellen.  V.  2.  29,  Theophr.  Char.  2,  speciell  als  Amtslokale,  wie 
in  Athen  die  ßacanog,  Paus.  I.  3. 1 ;  14.  6,  so  in  Phlius  die  TtoXffiädxeiog 
«fo«  Athen,  y.  p.210b,  aber  anch  no»  ah/ntoaalig  Arist.  Eceles.  686, 
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/ii'poTrru^.«?  in  Megalopolis  Paus.  VIII.  30.  7,  obgleich  Plutarch  V.  Lycurg. 
C.  ü  CS  tadelt,  otav  dycckfiurcf  xat  ygatpa^  t/  TCQoaxTjPia  &fdxQ{ov  ^ 
€ttyas  ßavttmn^mP  iqttnijttivag  n§Qttt(Oi  kxn.lijaiä^ovtii  anoßliicaHttl 

10)  Platareiiy.  Cim.  c  13:  »««to£  dl  x«ig  XtfoiUpmt  iUv^i^^otg 

kutUmnißt  x6  aßxv^  rqv        ayopav  nUsxmms  %nxu<^tv9ttgi  vgl. 

Praec.  polit.  c.  24  und  Aristopli.  bei  HeplitMt.  de  metris  p.  78.  [Die 
.  TtXaxavdivti  griechischer  Städte,  so  in  Thasos  Hippoer.  epidem.  ed.  Littre 
II.  p.  GH4.  Auch  diese  weisen  auf  die  gewöhnliche  Lage  der  Märkte  in 
Niederungen  hiti  bei  Wasser,  an  raTot  »o»iU>«,  ja  selbst  ao  sompfigea 
Stellen  s.  E.  Curtius  a.  a.  0.  S.  it.] 

11)  Denn  wenn  dieses  Poll,  IX,  40  auf  die  Burg  zu  setzen  scheint, 
■0  beruht  das  wahrscheinlich  auf  einer  Lücke  seines  Texts  und  findet 
■ieh  weder  In  Athen  (8i  A.  ^  187»  not  15)  noeh  wo  eoiiet  diese  ktht 
idlmg  {pemMe  «rMe  Ut.XLL  90)  erwihntwiid,  beetitigt;  vgl.  viel- 
mdir  Her.  III.  57:  xoigi  Sh  Supviotnt  ^  tors  ^  «yo^  wX  x6  «pvr»- 
«rqiRMr  JIofi^/Bi»  li'&at  rjanrifiiiuy  zur  Sache  aber  Cr cuz'er  Symb.  III  S.  296 fg. 
nod  was  sonst  St.  A.  §.  5,  not.  12  citirt  ist  [Allerdings  ist  das  filteste 
Gericht  und  die  älteste  \'olks-  und  Raths Tersammlung  auf  der  Burg  an 
den  Thoren  des  Königspalastea  (^:ri  Ugiduoio  0^vQ},aiv  Horn.  II,  II.  788; 
VII.  345)  auf  IfcroJ  dort  daher  auch  die  /er/'«  zfjg  TrölBmg  ur- 
sprünglich d.  h.  im  Wohnliausc  des  Küniifs  .selbst  oder  dem  dazu  ge- 
hörigen üeiügthum ;  sobald  aber  eine  staatliche  Einigung  verschiedener 
Fhjlen  mit  ihren  ^Uiig  erfolgt»  von  da  an  ist  ent  eine  eigene  Uxüt 
noitni  t^s  nolmsy  flberbanpt  dn  nttoxmftiov  ausserhalb  des  Königsities» 
unterhalb  der  Akropolis  entstanden,  so  in  Athen,  wo  dann  das  ^9iUiop, 
der  Sits  der  (|^Xoß«M^X§ig  daneben  sich  iSuid;  Paus.  1. 18. 3,  Bekk.  Aoeod. 
p.  44!);  Poll.  VIII.  III.  Vgl.  E.  Curtius,  attische  Studien  S.  11,  dessen 
S.  55  IT.  gegebene  Darstellung  über  die  Verlegung  des  Prjrtaneion  in 
Athen  erst  von  der  Burg  nach  Kydathenaion ,  dann  erst  auf  die  Nord- 
seitc  und  zwar  erst  an  den  Kerameikos,  dann  weiter  östlich  sinnig  ge- 
nug ist,  aber  eines  entscheidenden  Zeugnisses  entbehrt.] 

12)  BovXsvTijQia  8.  not,  9;  aiQUzrjyia,  dgxiia,  yga^auttia  Poll.  IX. 
41,  vgl.  Aristot,  Politic.  VII.  11.  1  und  insbes.  Paus,  VIII.  30,3:  Meya- 
lunol  xuii  d  avxo^t  (pnudofuj^itva  iaxi  xä  uQ^tia,  ägiQ-^iov  otxij^aTa 
i|.  Auch  das  Bürgergefängniss  Fiat.  Legg.  X,  p.  908  A. 

15)  ho  die  ikivit^tQu  dyof^ä  in  Thessalien,  die  freilich  etwas  be«oa- 
deies  gewesen  sdn  iniiss,  dn  sie  Zenoph.  Cjrr.  I,  2L  8  und  Aiistot 
litic  Vn.  11.  2  snr  Kaehahmnng  empfehlen:  mq  d*  iaxip  ^  Stf  «st- 
&ti^fttp  ahai  xmp  «^imt  navxm»  xal  ft^ve  ßuwwtop  fii^te  ytaQfOv  ftifx' 
SHov  H7]d'iva  xovxtüv  nagaßdllBiv  xalovfuvmf  vno  xwv  dqxovxcavi 
doch  spricht  eine  ähnliche  Scheidung  auch  aus  dem  Gcgcnf^atzc  zwischen 
uyoQu  dvSgtia  und  yvvai%Biu  C.  Inscr.  II,  p.  916  und  Theophr.  Char. 
2  oder  Poll.  X.  lö:  aal  ^ipf  §1  fWMiuiav  dfOQtnf  xov  xoxov  ov  t« 
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Gxsv}]  rn  rnic(VT((  TCtnnnayiovGiv^  id't/.otg  naXftv^  fVQOig  ctv  iv  Tctig  Svvn- 
QiGTcüaatg  z6  6pu(icc  x.  r.  A.  [Dort  gab  es  Frauen  und  Mäd- 

chen, die  sich  z.  B.  als  anolopfhH-  yerdingen  Theophr.  Char.  18.)  Was  ist 
aber  m^nrnv  und  ^top  «yoQa  bei  Zeoob.  ProT.  1,  5,  IV.  80  und 
Andern?  vgl.  Aristid.  T.  I,  p.  27  nnd  387  Dind.  and  mehr  bei  Lobeek 
Agl.  p.  1804.  tEnl  i^tv9imp  «yo^jy,  also  LOgenmarkt  bei  Hippoer.  epi- 
dem.  Opp.  ed.  Littrö  III.  p.  66.  62.  Selbst  eine  TfQcitoiv  ayo^a  Lobeck 
Aglaoph.  p.  Verlegungen  Ton  Mfirktcn  finden  je  nach  fintwickelung 
der  Städte  mehrfach  j^tatt,  man  uiitorsrhiod  dann  17  vvv  nyoga  von  17 
Ttdlat  äyoou ,  so  geschah  es  in  AlKon,  so  in  .Milet  nach*  Tliales  Weis- 
sagung (I'lat.  V.  Sol.  12),  in  Ortygia  iihein.  Mus.  XX.  S.  21.  Vgl.  überb. 
E.  Curtius  attische  Studien  S.  41  ff.) 

14)  öchol.  Aeschin.  Tim.  §.  65:  tls  tovipov,  0  iariv  h  ayoqa^ 
{p^u  tu  o  VW  oIomI  nuwtn  t«  idiüiuttu  mxg^vntxm'  dno  yaQ  rcfy  «i ir^a«- 
wfiivw  £r  «m  toxoi»  indXovp  of  U^rinttoi  top  toxop,  [so  %alHa  opoput 
tmtov  Snov  6  xuhtog'  jctngaüxBtui.  Sh  onov  t6*Hqntt9tiiop  Bekkffir  Anecd. 
I,  196  data  B.  Cartius  erl.  Text  za  den  sieben  Harten  Athens.  1868  S.  52.] 
TgL  Poll.  VI.  IX.  47,  X.  19,  Schol.  Aristoph.  Equ.  1375.  und  mehr 
bei  Taylor  lect.  Lysiac.  p.  330,  Toup.  Opuscc.  crit.  II,  p.  213,  Pierson 
ad  Moerin  p.  351 ,  Moitieke  ad  Menandr.  p.  281 ,  IJoissonade  ad  Tbeo- 
phylact.  p.  261,  Vater  in  Jalins  .\rcliiv  XI.  S.  435  u,  s.  w.  Nur  sind 
damit  nicht,  wie  Müller  und  Zr.«t(rmann  thun,  die  hvkIoi  bei  Poll.  X. 
18  oder  Harpocr.  p.  180  zu  verwechseln,  was  vielmehr  Verstcigerungs- 
plätzo  für  Menschen  oder  Waaren  gewesen  su  sein  scheinen;  vgl.  oben 
§.  12,  not.  17  nnd  Heeyeh.  U,  p.  871. 

15)  Vgl.  Scbol.  Aristoph.  Acham.  22  nnd  die  y^W"  h.  ntgiifgro' 
yfMxrttir  neQißlti^utet  nXentcc  (Phrynich.)  bei  Demosth.  Gor.  %.  169  mit 
Baohmann  Anecdd.  II,  p.  838  nnd  V5mel  im  Frankfurter  Herbstprogr. 
1849;  im  Allg.  aber  Paus,  bei  East.  ad  O  lyss.  XXIL  184:  yi^^a  cnii' 
vcificntty  and  Harpocr.  p.  269:  instd^  h  antivaig  intngticxsto  noXla 
tnv  tovitov. 

16)  Cicero  pro  Fhicco  c.  7:  quum  in  theatro  imperUi  honiines  rrrum 
omnium  nulcs  if/nariipie  conscdryant :  virl.  Dio  Thrysost.  VII,  21,  Plut. 
V.  Marc.  c.  20,  V.  Dion.  c.  3^.  V.  Arat.  c.  23,  Dionys.  Hai.  XVIT.  7, 
7|  und  die  Erkl.  zu  Cornel.  N.  Timol.  c.  4,  Tac.  Histor.  II.  8<»,  Juv.Sat. 
X.  128  u.  8.  w.  [sowie  jetzt  Wieaeler,  griech.  Theater  in  Hallchchc  Ku- 
cyklopddie.  Sekt  I  Bd.  LXXXUI.  8.  168  ff.  Beseiehnend  die  Inschrift 
des  Theaters  m  Jasos:  dtopvem  nal  tdi  Ji^it^  Bödch,  C.  J.  IL  n.  2661.) 

17)  Vgl.  den  Gegensats  bei  Ftas.  VL  21  2s  ^  dl  ayoga  toig  ^HleC- 
oig  ov  lutta  tag  'lopmp  mal  o<rm  ir^;  *lw»{«^  noXttg  tiülp  ^EXli^pmp, 
«pd«9>  dl  ntJtofrjtai  t^  aQX'^^^hv*  atoctig  xb  aie  alXi^Xop  Suctticme 

y.rd  dyinatg  dt  ccvttav,  und  dagegen  den  Markt  zu  Smyrna  bei  Aristides 
I,  p.  876,  in  welchem  schon  Keiske  richtig  den  I'.i/ar  erkannt  hat,  det* 
BOD  Typus  aber  auch  vielfach  auf  das  griechische  Mutterland  äberge- 
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gancrf^n  sein  muss ,  da  Pausanias  es  noch  andt^rswo  VII.  22  nnd  X,  ,35 
aasdrücklicli  bemerken  zu  sollen  glaubt,  dass  dort  TtfQi'ßalo^  üyoQcig  «s- 
yag  xutu  tqÖjtov  top  «(j;);raorf9ov  sei.  Prellers  Missverstüri'lniss  des  P.iu- 
sanias  in  Hall.  Encykl.  Scct.  III,  B.  XXII,  8.  16G  ist  schon  von  Curtias 
a.  a.  O.  S.  205  berichtigt;  eben  so  wenig  lässt  sich  der  von  Müller  Dor. 
n,  8.  9S5  imd  Kleozo,  aphor.  Bemerk.  S.  411  fg.  angenommene  Ztuam- 
menhing  dieser  ioniioben  Mirkte  mit  der  ivftovoftitt  des  Hippodamns 
(a.  Kote  19)  nadiwdfen,  dessen  dyoqa  im  Piraens  vielmehr  ebensowohl 
wie  die  elisohe  einen  weiten  Fiats  umschlossen  haben  muss ;  vgl.  Andoe, 
Myster.  §.  45  ond  Xonojdi.  Hellen.  TT.  4.  11.  [Ein  entseheidender  Grand 
liegt  in  der  Grösse  des  Platzes  nicht  gegen  diese  Anschanang.  Vgl.  im 
AUgem.  Kraase,  Deinokrates?  S.  IGl— 183.] 

18)  Poll.  IX.  38:  irtl  tovTOig  rag  ulv  fvgvr^Qug  oSovg  Itcocpo- 
QOifg  av  ■KCii  aua^t'roi^g  -Kcdoirjg  .  .  .  rag  d:-  orfi-fig  CTtvconovg  y.cd  Aofw- 
Qug  .  .  .  Tcixa  S'  ctv  fvgoig  xctl  Qvur]v  (tgr^uivi^v  xai  Tckateiav ^  cos  of 
PVP  Ityovat  Tgl.  Diod.  XII.  10.  doch  ist  gvfui  nnattisch  f&r  cvsvtonost 
Bett.  Aneodd.  p.  118,  Pfarynieh.  Eplt.  p.  404,  nnd  dafltar  wieder  pelopon- 
nesisch  Afvut,  Fans.  Y.  15.  %  tovg  d^  vnh  *J9ipftt{wp  MttXotf^ovg 
cttwmMvg  «yogag  woftut'^f'V  of  'fl2«A»,  obgleich  Macrob.  Bat  I.  9 
ganz  allgemein :  iHi  mim  oios  quae  intra  pomoerium  tunt  dywds  oppd' 
laut,  Namen  einselner  Strassen :  rninoSsg  in  Athen  Paus.  T.  20,  HotXrj  in 
Arges  II.  23,  dqFTcag  in  Sj)arta  III.  12,  J/wjrjj  in  Elia  VI.  23  [Qt'firi 
Tj  yittXormtVTi  iv&tia  in  Damaskus  Act.  Apost.  IX.  11,  nXciTfict  T)iod.  XII. 
10;  XVII.  52.]  u,  s.  w.  (Sonst  ptirp;!  ■  man  naoli  Htiligtliumern ,  Prun- 
nen,  Mauern,  Thoren,  Gärten,  Uf-r,  die  Wohnun^^en  zu  bestimmen,  so 
die  zahlreichen  lieispiclc  in  den  Epidemien  des  Uippokrates  meist  von 
Thasos  Hippocrate  ed.  Littr^  n.  p.  660 A  m.  p.  24it  nuammengesteUt 
bei  Conie,  Reise  anf  den  thrakiscben  Inseln  1860.  8. 16  f.  In  Beiog  anf 
Namen  nach  TempeUi  s.  Berl.  Uonatsber.  1852.  8.  575^.] 

19)  Vgl.  Aristot  FoUtic  IL  6.  1  nnd  VIL  10.  4  mit  m.  Abb.  de 
Hlppodamo  IClesio,  Harb.  1841.  4.,  p.  46  fg.  nnd  Boss,  Belsen  nndBeise- 

ronten  I,  6.  165.  Aeltere  Städte  dagegen  sind  ituKolg  lQQvyMxojß,i]i^hm 
dia  T^v  aQXttiotijtaf  wie  [das  nach  der  persischen  Einäscherung  eilig, 
ohne  festen  Plan  neu  aufgebaute)  Athen  bei  Dicaearch  p.  140,  vgl.  Thu- 
cyd;  I.  81;  Plut.  V.  Themist.  19.  [Daher  wird  von  der  indisclicn  Stadt 
Taxila  gesagt:  cpwoi  d'  cog  araxrcos  re  aal  Attiy.dig  TOt)g  aTei(07T0vg  xi- 
T^Tjtttt  Philostr.  V.  Apoll.  Tyan.  II.  23.  p.  35  ed.  Kayscr.  Äohiilich  wink- 
lig waren  Platüü  (Thuoyd.  II.     4),  Argo.s  (P\\it.  V.  Pyrrh.  32).] 

20)  [ZuvocoTT]  öäog  in  Cyrone  Pind.  Pyth.  V.  93  mit  Böckh  ad  1.  1. 
Tafel  dilucidatt.  Pindar.  p.  863  sowie]  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  284;  Becker 
Cbar.  H  8.  144  f.,  [Krause,  Deinokratei  8.  169  f.,  demnach  nicht  sowohl 
gepflastert  als  sorgfUtig  chanssirt]  Noch  StraSo  XIV.  p.  966  rühmt  tod 
Smymaansdrftcklieh:  ««lafodol  jUd^er^ttroil  [LndanTlragodopod.  887f. 
sehfldert  die  Oegensfttse  ifft^Mfi^  |alt|Mr  —  ddt&y  »od  dvemdtntov 
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o^hiv  nipvQoit  U^m»  und  die  JUc«  ö5os  mit  nriXoi  dann  dS*  nSuantUt 
nilttf^  mit  der  Mane  der  Wagen  nnd  dem  TroHoir,  vita  9ttp^.] 

81)  Strabo  Y,  p.  285  Yon  den  Römern:-  %uv  yag  '£Uij«wy  ntfl  tae 
ntiffue  fMtlMrtt  ivtox^9ai■  du^ayrtov,  ort  xdHovs  iaroxa^ovso  lud  igv- 
fivotrjtos  ital  Xi^tv(ov  xal  Zßi^tti  tvq^v^,  ovioi  xcQoworjGav  iialurta 

|UDy  X.  r.  l. 

22)  V^l.  E.  Curtius,  über  städtische  Wasserbauten  in  Gerhards  arch. 
Zeit.  1847,  S.  19  fg..  [Wegebau  S.  G'J,  sowie  erluut.  rnd.  Text  der  sieben 
Karten  von  Atlien.  Gotha  lSij8.  S.  27  f.]  u.  über  die  Versurguug  Athens 
mit  Wasser  Laakens  Topographie  übers,  v.  Saappe  S.  384  o.  Forchbam- 
mer  Hellenika  S.  64;  aach  Megaras  [bereite  dorcb  Theagencs  angelegten 
Praehtbaa  einea  Brannena]  Paoa.  L  40,  Samoe  [von  Poljkratea  grosa- 
artig  geführter  Waaeertonnel]  Her.  m.  60,  n.  vxoyo^oi;^  in  Sicjon  Fiat.  * 
Y.  Arat.  c.  9  mit  Ross,  Reisen  und  Reiserouten  S.  48.  [und  Unger,  Reise 
in  Griechenland  S.  105  fj;.  Ferner  das  auf  König  Chalkon  zurückgeführte 
noch  heute  crlialtcue  Quellcnhaus  Burinna  auf  Kos  (Theokr.  Idyll.  VII. 
6  mit  Schol.  und  Ross,  (iri-diiche  Reisen  III.  S.  130-101,  Ardi.  Zeit. 
1850.  n.  22,  jetzt  in  ge^aniniLlte  Abhandl.  11.  S.  :js;) -39.3.  Taf.  V.  Rie- 
siger Wasenbelialter  in  Kyrene  s.  Rartli,  Wanderungen  durch  das  puui- 
sche  und  kjrenäisehe  Küstenland.  1849.  8.  423fg.  Cistemen  von  Klazo- 
menae,  Prokeecb-Oaten,  Denkwürdigk.  aus  dem  Orient  II,  S.  172  f.] 

23)  Athen  selbst  hat  im  Grande  nur  die  KuUti^QÖrj  oder  ivvtanQov- 
wog,  Thnc.  II,  15,  Faaa.  I.  14.  1,  wenn  aaeh  Strabo  IX,  p.  397  ana  Üte* 
rar  Zelt  noch  einige  andere  erwähnt ;  der  Firaena  flberall  nur  ^ut«, 
keine  »99»«^  Thnc.  IL  48,  andere  Orte  gar  nor  ein  vfitcQt  Paoa.  III, 
86.  2»  X.  85.  4  u.  8.  w.  [Noch  heute  in  Theben  Brunnenbanten  ans  pen- 
teliaehem  Marmor,  ebenso  in  Platää  und  Chalcis  von  Venetiancrn  erneut, 
a.  9nger  a.  a.  0.  S.  19G  mit  der  Nachricht  über  Theben  bei  Dikaearch. 
descr.  Graec.  ed.  Fuhr.  p.  11.'3:  x«t  yctQ  7tnTc<uai  giorai  fTt'  avtr].;  Svo 
TO  vnoxtififvov  tfj  nölti  7it()t'()v  näv  a^»df rorrfjr.  qiQtTcn  iSl  n(d  dno 
xiji  Kad(i,etag  vdtOQ  atpavt^  t)iü  ctokrjvojv  uyuuevuv  vttu  KadLiuv  z6  na- 
Utiov  mg  kifovtfi  nateaiuvaafiivop.  Prächtige  runde  Ci8terncu  aus  (Qua- 
dern mit  OÖiientftberzug  und  Stcinatufen  inm  Hinabsteigen  in  a&tfkdt 
Stadt  in  Äkamanien,  Hensej,  le  mont  Oiympe  et  l*Acamanie  pl.  YII. 
p.  829,  Tiereekige  Ton  Qnadeni  a.  a.  0.  p.  861.  Die  Qoelle  Lema  nnd 
Peirene  in  Korintb  reich  gesehmQekt  Athen.  lY.  46;  Lnc  de  conscrib. 
bist.  29,  dazu  Borsian,  Geogr.  von  Grieclienl.  II,  1.  S.  IGf,  Cistcrne  von 
Thuriae  in  Messene  dreifach  getheilt,  85  F.  lang,  50  F.  breit,  12  F.  .tief, 
s.  Welcker,  Tagebach  d.  griech.  Beise  L  S.  228;  Barsian,  Geogr.  IL  1. 
ß.  169.] 

24)  Nach  l'osidonius  bei  Seneca  Kp.  90  hätte  sog-ar  erst  Dcinnkrit 
die  Wölbung  (fornix)  erfunden,  ut  lapidum  curvatura  paulatim  inclina' 
Utrum  medio  saxo  alltgarcturi  und  wenn  auch  einzelne  Beispiele  ge- 
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wolbter  Brücken  vorkommen  (über  den  Erasinos  in  der  Lakonika  Mure 
in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1838,  p.  W),  Raoul-Rochette  im  Journal  des 
Savante  1843,  p.  350,  Leake  Morea  I.  S.  479,  Rosa  iyxfi-Q-  "QX-  P-  1G8 
oder  Kunigsreisen  II,  S.  10  und  243,  [Clark,  Peloponnesas  p.  177  fg.])  so 
ist  dodi  irader  deren  Zeit  guu  Bieber,  noeb  eine  grSeaere  Aosdehniuig 
dieser  Technik  nachweitlidk.  Tgl.  oben  Wah  in  Sehneidewina  Pbilol.  I, 
8.  740.  [Intereewnte  DoppetbrAeken  in  Heesenien  mit  altigrieebisdieD 
Thoren  neben  mittelalterlichen  s.  Abbildung  bei  Wjse,  Ezcura.  in  tiie 
F^lofen.  I.  pL  X.  p.  aOS  1.  ftberbM^t  deuelben  U.  p.  2Hg,] 

[25)  Megalopolis  und  der  Fluss  Helisson,  Knidos  und  Mitylene  mit 
ivQtTtoi  Paus.  Vm.  80.  2;  Diod.  XIII.  79;  Longos  Daphn.  etChloe  I.  1. 
Seit  Alexander  d.  Gr.  zieht  Clialcis  aufEuböa  den  Euripus  in  den  Stadt- 
bereich: inicniMifXH  <9  yf<pvQ^  «v^yovg  Hai  nvlae  lud  tt£xo£  Strabo 
X.  p.  447.1 

26)  Vgl.  W.  Gell,  Probestücke  von  Städtemauern  des  alten  (  Jrieohon- 
Itnds,  München  1831.  4,,  [und  jetzt  besonders  Heuzey,  le  mont  Ülympe 
PAcarnanie.  Paris  1860.  pl.  VI.  VIU.  IX.  XI.  XIII.  XIV.  XV;  Wjse, 
au  Qxcurs.  in  tbe  Peloponnesns  I.  pl,  IX.]  und  0.  Müller,  de  munimen- 
tii  AtbeoAmm,  Gott  1886.  4.;  [sowie  L.  Boss,  Zeiteehr.  f.  AUetürameT. 
1858.  n.  15»  jetstArebSoL  Anla&tiel  8.280-240  a.S.  Cortioe,  Attisebe 
Stadial  I.  1862.  B.  58fg.]  ArietoteleB  Polit.  Y,  11  verlangt  Mmmtu 
KOffftov  nolti  TtQBiiovTmg  xal  Tr^tog  tccg  TroAf^ixäg  xQiiugxtii  ti  ttUtttf 
tuti  t«9  PVP  ilcv^ijf^as;  ebenso  auch  Die  Cbr.  YII.  22:  rct^oe  Ijga^tv 

xagtfQOV  HCtl  ot%r}Uittra  rtvtt  viprjla  xoft  TStgayrnva  iv  reo  tfi'xitj  TOvg 
nvgyovg,  obgleich  letztere  mehr  als  Zierrath  (?J  galten,  Paus.  X.  36.  2: 
xaraaxtvrj  nvgycov  tj  tnal^fuiv,  rj  ft  ri  alko  f/»;  fvTrgtTifLav  Tf/'j;oj)?, 
nagfiTUL  xa  ■nüvru  a<(i'GLi-  ait  thixi^ovaiv  tni   fiovco  tio  avxi'nu  uuv' 

vua^ai.  [Auch  bei  Paus.  IV.  20.  7  wird  dieser  Mangel  bei  Eira  auf  die 
9nov9^  X9V  xsiziaiufv  torfiekgefllhrt:  er  nennt  ala  die  betten  Stadtb«- 
featigongen  griediiacher  Stidte  die  von  Bjiani,  Sbodoa,  Ambroaoa  in 
Fliokia  (X.  86. 9,  ateUt  Uber  aie  die  von  Heaaene:  nwtXog  Uftov  mit  »«^ 
yoc  und  inul^ug  (IV.  31.  5),  deren  üebenreete  noch  heute  Master  sind 
(finraian,  Geogr.  n  1.  S.  106  f.).  Phokiaa  Mnaem  darch  Freigebigkeit  dee 
Algantbonioa  Ton  Tartessos:  idi'Sov  ff<pt  ^pjJfMKta  rer^og  nfgißaliod^m 
xifP  «roll»"  ididov  8^  arpuöfcog'  xal  yag  %ctl  i;  TCtgi'odog  rov  xei^fog 
ov*  oltyol  crddioi'  hlaiv'  xovzo  ö\  nuv  Xid'füv  fifyäXcav  xat  tv  Gvvuguoa- 
y^ivav  Herod.  I.  1G3  Aber  auch  Mauern  von  getrockneten  Lehmsteinen 
(Teijofi  cD^^s  (a-KoSouriiitvov  nliv&ov)  in  Mantinea,  welche  besser  als 
Qaadem  den  Belagerungsmaadiinen  Wideratand  leiaten,  niobt  aber  dem 
Wnaaer  Fana.  Ym.  &  5.  Die  Emenerang,  ErbSbong,  VenrieUUtigang 
der  BeÜBatigangen  grieebiaeher  Btidte  fuid  in  graeaem  Mnaaatabe  onter 
Jnatinian  noch  statt»  Pkoeop.  de  aediiic.  IV.  3  fg.]  Zu  den  griecbischen 
TbOrmen  Dio  Chrysost.  Or.  86  in  Ed.  Dindorf.  IL  p.  48:  tov  naXatov 
m^iftfiolov  lui^'  o  np^fot  ffi^ff  ov  wXloi  dMi|kiM»«eiv  o«  is^og  to  ^§^99 
B.  m.  9 
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ovdh  »969  Icxvp  tis  noltast  BoM  Reiserouten  L  S.  128,  Mnemo- 
lyne  in,  p.  849,  lotelieisen  II.  S.  182.  Thore  {nvlct^  nvXfövfg,  ^ivon^ 
ütif  nviunkct^  TtQonvlctict)  bilden  einen  sehr  wichtigen ,  militärisch  ge- 
schützten, religiös  mit  Altären,  Statuen,  kleinen  Heiligthiunern  geweih- 
ten Theil  der  Stadturasehliessung',  oft  in  mehreren  Thoren  hint<  r  ein- 
ander, so  für  Enneapvlon  der  Akropolis  zu  Athen  sich  wiederholend,  aber 
auch  neben  einander  zur  Aufnahme  verschiedener  »Strassen  geeignete  Oeflf- 
noogen,  wie  im  Dipylon  beattiend,  innero  H5f«  bergend,  durdi  Th&nne 
und  lange  enge  Zagange  sowie  obere  GaUerien  geschütet»  Tgl.  E.  Gnrtiiu, 
for  Gesch.  des  Wegebaus  S.  68—88,  sowie  Attiacbe  Stadien  L  S.  68ff. 
II.  8.  18.  Hosterbeispiel  in  Uessene  erhalten,  s.  Gubl  n.  Koner  L  S.  68. 
Innerbalb  der  Stadt  öffiien  auch  Prachtbauten  den  Eingang  zu  Märkten 
und  Heiligthüraern ,  so  das  Thor  der  Athena  Archegetis  in  Athen  s.  E. 
Curtius,  Att.  Studien  II.  S.  r>l.  Die  Stadttliorc  führten  Namen  naeli  den 
Zielpunkten  der  8tra8s<'ii,  naeli  bestimmten  benachbarten  Heili^aluuncm; 
der  Name  ffpa  nvXtj  wie  u;/.  "/^  und  XhM.^oooc;  ist  nicht  selten,  I'aus. 
II.  11.  1;  18.  3:  das  Tiior  öiauTitQi^  in  Argos  Tlut.  V.  Pyrrh.  32,  vgl. 
dazu  Krause,  Deinokrates  150.J 

27)  NivQia  und  vchmomm,  B5cbb,  ürkond.  des  attisehen  Seewesens 
8.  64fg. 

28)  SttiV9^%€th  owov  tmtti^tto  ra  cntv^  xmp  ii^^iwf  tfninapf 
Phot.  Lex.  p.  518;  vgl.  Aeschin.  Ctesiph.  §.  25  nnd  die  6nlo9^^  des 
Philon  bei  Strabo  IX,  p.  606  mit  Böckh  das.  S.  GS  f^. 

29)  ("^rjGavQol  onlojv,  oQydicov,  Gttov,  Strabo  XII,  p.  395.  [Massalia, 
Kyzikos  und  Rhodos  ragen  darin  später  hervor:  ra  negl  tov^  «pjjtr^'^rfJ«? 

rat  rfta«)p>yd»'rfOs',  Strabo  XIV.  2.  5.  p.  003.  Wohl  erhaltener  Hafen  mit 
Tbürinen  am  Eingang,  Citadelle,  Quai,  in  den  Felsen  gehauene  Docks, 
Bronieringen  {^QtniUuig)  in  Oeniadae  s.  Henaey,  le  mont  Olympe  et 
rAearnanie  p.  448fg.  pl.  ZIV.] 

80)  Stadien,  Hippodrome,  Theater,  worüber  es  hier  genOgt  anf  HQl* 
1er  Arofa.     288tig.  so  Terweisen;  «oft«eto.  Paus.  I.  2.  4  n.  s.  w. 

31)  Ilavta  Harddev^Q«  xf  xai  toig  idatpMt  nooBn  Dieaearch  p.  140; 

vgl.  Aristoph.  Nubb.  1005  und  die  arehite1< tonische  Ausstattung  bei 
Vitruv.  V.  11  mit  Stieglitz  Arch.  d.  Bauk.  II,  S.  211  fgg.,  Hirt,  (Jesch. 
d.  Bank.  III.  S.  133 ftr.,  Krau.so.  Thea^'enes  S.  131  oder  IldL^ii.  I.  S.  80f^., 
Becker,  Cliar.  11,  S.  ITöli. ;  auch  Bottiger,  über  die  A'erzierung  gymna- 
stischer Uebung.-*plätze,  Weimar  1795.  8;  A.  L.  Brugsma,  descriptio  gym- 
nasiorum  apud  Graecos.  L.  B.  lüoö;  [Petersen,  das  Gymnasium  d.  Grie- 
chen nach  seben  banliehen  Einriebt.  Hamb.  1858;  Derselbe  iu  Arch. 
Ans.  1866.  n.  96.  a  279  %.J  nnd  anten  §.  28  sn  Ende. 

[32)  Windfahnen  Bio  Chrysost.  Or.  74.  p.  688  Mor.:  acnsQ  ut  «0» 
offffioy  aij|fta/vo«aai  Taur/a«  xav«  x^  ct9tt¥  uti  X99  nptvitaxog  oIb- 
^ftvpxta  vwl  ^  ovx»  ndUv  d>  i»)  '^«rs^«  — .  Mustermaasse  {tmi^ßolUf 
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aTi%(ö\i,ctttt)  von  Metall  für  Trockenes  und  Flüssiges  unter  Aufsicht  der 
Metronomen  auf  der  Akrupolis  u.  in  der  Tholos  in  Athen  wie  im  Pirüua 
anfbewahrt,  arkandlich  nach  C.  J.  n.  151  seit  385  t.  Chr.  vgl.  Hiütsch, 
grieeh«  vnd  r6m.  Ketrologie  S.  79  f.  Später  s.  B.  in  Pompeji  eigene  Ger 
binde  dafür  reilianden.  Ubrenaof  Mfirkten,  in  Gjmnaeien,  bei  Theatern; 
in  Athen  atellt  Meten  der  Aatrenom  nnd  Hydnnliker  ein  ijlioi^omo» 
anf  mit  xtmnw^iittxct  fOr  Sonnen-  und  Sternen-  Anf-  und  Niedergang, 
Windrichtungen  n.  dgl.  am  Kolonoa  Agoraos ;  früheres  w^os  reo  xfixn  tqj 
hUwui  Ael.  V.  H.  X.  7;  Theo  comment.  ad  Arist.  Phaenom.  20,  Schol. 
Arist.  Av,  y97,  Suid,  s.  v,  Mhmv  mit  Göttling,  Opusc.  acad.  Lipg.  iHiJD 
p.  334—340.  Der  sog.  Thurm  d.  Winde,  die  Uhr  des  Andronikos  Kyrrhcstes 
an  einem  Oelmarkt  gelegen,  Stuart,  Antiquitics  of  Athens  I.  pl.  X.  XI, 
Leake,  Topogr.  von  Athen  übers,  v.  Baiter  und  Sauppe  S,  161,  E.  Cur- 
tioB,  Attische  Stadien  II.  1866.  S.  51.  Andere  Sonnenuhren  vom  Theater 
dee  Dionyioe  Ann.  d.  Inst,  di  eorr.  areh.  184S.  p.  21;  am  Denkmal  des 
Thn^yUne  C.  J.  Or.  n.  522  nnd  n.  1947.  Sonnenuhren  ans  Thespiae,  De- 
lee,  Kof  beieugt  s.  Marquardt,  Handbneb  d.  r5m.  Alterth.  Y.  2  S.  871. 
Das  Uhrgebäude  {mqoJioyiov)  am  Marbt  in  Gaza,  dem  Windethurm  ähn- 
lich im  Bau  wenigstens  der  Vestibula,  war  reich  an  plastischen  sich  be- 
wegenden Gestalten  und  besass  ein  Schlagwerk  für  Schh'if^'e  bis  sechs  8. 
Choric.  Gaz.  orationes  declaniatt.  ed.  BoisHonade.  Paris  lölti.  p.  149fr.  mit 
Stark,  Gaza  und  die  philist.  Küste.  S.  GOltr,] 

[33)  Vorstädte  in  Sardes  Herod.  I.  78;  V.  12,  in  Samos  ein  Heilig- 
tlium  TO  vvv  TCO  nQoaatr]i(ij  tor),  in  Atlien  wird  ein  xcclXiarov  rcgoa- 
axdov  von  andern  unterschieden  Tliucyd.  II,  16.  34,  in  Megara  Holz  und 
Hauptmaterial  den  Vorstädten  entnommen  Thne.  IV.  69;  in  Skfone  ein 
solehes  Thnc.  IV.  180;  in  Potidaea  mit  Tempel  des  Poseidon  Herod. 
Vm.  129.] 

§.  19. 

Nur  die  Privathäuser  nahmmi,  wie  gesagt,  an  dieser  archi- 
tektonischen Entwickelnng  um  so  weniger  Antheil,  als  gerade 
die  wohlhabendstffli  und  unabhängigsten  Burger  allein  die  Zeit 
des  Essens  und  Schlafens  daheim  zubrachten  und  die  Woh- 
nungseinrichtung mithin  nur  auf  das  Bedüifiiiss  eines  Hans- 
standes, wie  er  oben  geschildert  ist,  Rücksicht  zunehmen  hatte. 
Selbst  die  Paliiste  der  homerischen  Helden*),  obgleich  an  Um- 
fang melir  einem  läudlichen  Gehöfte  ähnlich  ^j,  enthalten  von 
"Wohngebäuden  wenig  mehr  als  die  durch  einen  Hof  mit  be- 
decktem Umgang^)  Yerbundenen  Schla^emädier  der  einzelnen 
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Hansgenoflsen^)  und  in  deren  Hintergrunde  den  grossen  Männer- 
saal, überhaupt  Familieiisaal  ■'),  mit  Säulen  und  Bühnen  an  den 
Wänden,  sowie  dem  lleerdsitz,  hinter  welchem  sich  dann  das 
Frauenhaus  mit  dem  ehehcheu  Schlafzimmer  [und  dem  stillen 
Boudoir  der  Hausfrau  im  Oberstock]  erhebt  ^) ;  und  wenn  auch 
die  späteren  Wohnungen  das  Frauengemach  nicht  regelmässig 
in  den  Oberstock  verlegten  ^) ,  so  blieb  doch  im  üebrigen  der 
obige  Typus  ziemlich  unTerändert  ^).]  [Zu  constatiren  ist  aber 
dabei  TOT  allem  der  grosse  Unterscliied  zwischen  den  auf  engen 
Bamn  znsammfflgedrangten,  durch  gemeinsame  Scheidemauem 
Terbnndenen  alten  Bfirgerhänsem  der  Stiidte  und  den  auf  brei- 
tem Raum  angelegten,  yoUstandig  entwickelten  Landhänsem, 
und  demnach  auch  in  die  Städte  übertragenen,  selbständig  oft 
stehenden ,  palastartigen  Wolmungen  Den  Mittelpunkt  des 
Ganzen,  [den  Ort  zugleich,  wo  man  Fremde  empfing],  bildete 
ein  Hof,  auf  welchen  die  einzelnen  Zimmer  ringsum  münde- 
ten ^^);  von  der  Strasse  her  al)er  betrat  man  zunächst  nach 
dem  übrigens  noch  zum  öfi'entlichen  Eigenthum  gehörenden 
Vorplatze  einen  schmalen  Gang^*),  der  zwischen  Stallungen 
oder  W^erkstätten  und  der  Zelle  des  Thürhüters  hindurch 
nach  jenem  Hofe  führte.  Wie  diesen  die  grosse  Hofthüre  gogen 
Aussen  abschloss  ^^)»  so  fUhrte  eine  zweite  Thüre  aus  seinem 
hinteren,  zu  einer  tiefen  Halle  entwickelten  Theile  in  die  weib- 
lidie  AbÜieilung  ^<^),  die  in  reidieren  Häusern  zu  einem  zwei- 
ten mit  Zinmiem  umgebenen  Peristylo  sich  erweiterte,  während 
die  den  Hof  umgebenden  Gemächer  für  die  gemeinschaftlichen 
Zwecke  des  Hauses  bestimmt  waren ''j.  Vor  der  Hofthüre  stand 
häufig  die  Bildsäule  oder  Herme  eines  Gottes,  der  dann  auch 
von  den  Hausbewohnern  besondei-s  verehrt  ward  i*^);  wesent- 
licher aber  waren  die  Götter  des  Innern,  welche  theils  in  der 
Yorrathskammer  und  anderen  Orten  des  Hauses  ^^),  theils  in 
dem  freien  Hofraume  ihren  Platz  fänden,  wo  namentlich  der 
Altar  des  häuslichen  Zeus  nicht  leicht  gefehlt  zu  haben  scheint  '^). 
[Der  Dienst  der  Hestia  knüpfte  sich  in  der  alten  Zeit  an  den 
wiiklidien  Heerd  {i6x<uQa)  des  Hauses,  welcher  sich  im  Wst- 
tergmnd  des  Megaron,  des  FamiUensaales  befand;  seit  der 
flchmdung  einer  eigenen  Kfiöha  aber  und  der  Umgestaltung  des 
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Megaron  schloss  er  sich,  scheint  es,  mit  andern  Culten  zusam- 
men in  einem  eigenen  kleinen,  tholosaiiig  Uherwülbten  Capellen- 
raum ab  ^  0.]  Um  diesen  llofraum  lief  der  gedeckte  Säulengang, 
der  die  einzelnen  Zimmer  eben  sowohl  vor  den  Strahlen  der 
Sonne  als  vor  den  Einflüssen  schlechter  Witterung  zu  schützen 
diente").  Denn  Licht  und  Luft  erhielten  diese  in  der  Begel 
nur  ans  dem  Hofe;  Fenster  mögen,  wenn  auch  nicht  nnge- 
wdhnlieh,  doch  Torzogsweise  im  Oherstod»  gebräocUich  ge- 
wesen sein  **).  [Dieser,  baute  sich  dt  nur  über  einen  Theil  des 
Hauses  an(  erstreckte  stdi  aber  auch  rings  um  den  Hof  und 
bildete  erkerartige  Vorsprünge.  Abgesehen  von  seiner  wesent- 
lichen Vonvendung  als  Wohnung  der  Frauen  und  speciell  Die- 
nerinnen), so  kommt  er  auch  als  Fremdenzimmer,  daher  bisweilen 
als  Miethwohuung  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Strasse 
vor^^).  Rauchiange  lassen  sich  bei  der  Mangelhaftigkeit  der 
künstlichen  Erwärmung ausser  den  Küchen'^  nicht  vor- 
aussetzen. Für  die  Vorräthe  des  Hauses  werden  wir  je  nach 
ihrer  Beschaffenheit  verschiedene  Bäumlichkeiten  annehmen 
dürfen,  wenn  auch  eine  darunter  Yorzngweise  als  Schatzkammer 
gaLt*0;  am  wenigsten  unter  dem  Dache,  dessen  flache  oder 
wenig  geneigte  Bauart  vm  selbst  an  bedeutende  Bodenräume 
zu  denken  verbietet 'B) ;  eher  lassen  sich  sdion  frühe  Keller 
unter  dem  Hause  nachweisen*^),  wie  denn  auch  das  Vorhan- 
densein stehender  Abtritte  [ausserhalb  der  bewohnten  Räume] 
sicher  ist,  wenn  gleich  über  ilire  Anlage  nichts  vorliegt ^^). 
[Thurmartige  Bauten  mit  mehreren  Stockwerken  treten  bei 
Privathäusem  in  Athen  seit  dem  peloponnesischen  Kriege  als 
Zeicben  wachsender  Ansprüche  des  Einzelnen  auf  und  sind  in 
den  späteren  Villenban  vieliach  mit  übergegangen  3^)].  Zur  Be- 
kleidung der  nur  unten  von  Bruchsteinen  massiven,  oben 
ans  Holz  und  Luftsteinen  meist  ausgeführten  SCauem  reichte 
wohl  der  sorgfältige  Ealkaastrioh  aus**)*  ^  ^  steigende 
Plracht,  [in  Athen  durch  Alkibiades  zuerst  emgefuhrt]  sowohl 
das  Innere  als  auch  das  Aeussere  der  Wobnungen  mit  llale- 
reien^^)  und  sonstiger  Zierrath  ^'*)  zu  versehen  anfing ;  ein  ganz 
eigenthümücher  Schmuck  sind  die  Kupferplättchen  am  Hause 
des  Phodon  in  Athen  ^^).   [Eine  polizeiliche  Au&icht  fand  in 
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Athen  wnugstoiiB  durch  die  Ästynomen  über  Hausbau  ondEr- 

haltung  derselben  Statt  3^).  deren  Preise  dnrchscbnitdicb  als 

sehr  massig  erscheinen,  sowie  der  Miethzius  im  Verhältuiss  zur 
Verzinsung  im  Geldgeschäft  ^^).] 

1)  Hierüber  vgl.  ausser  dem  bekannten  Vossischen  Grundrisse  dos 
Haiiaes  des  Odyaseus,  dem  auch  Hirt,  Gcscli.  d.  Baukunst  grüsaenthcils 
folgt,  woran  aber  schon  J.  G.  Schneider  hinter  der  iweiten  Ausgabe  von 
Xenophons  Memorabilkn,  Leipz.  IBOl.  8^  Vieles  berichtigt  hmt 

inabes.  Pftyne-Kiilght,  de  regia  homeriea  im  Ctanbr.  Fhflol  Mm.  II, 
p.  645^.,  Schfeiber,  Ithaka,  Leipi.  1829.  8.  llSfiir.,  Carnntmii  Yor> 
schule,  Lpz.  1829.  8.»  8.8381^.,  Terpatra  Antiqu.  hom.  p.  189 fg..  Eggers, 
de  aediumhomer.  pnrtibns.  AU  na  1833.  4;  endlich  die  gründlichen  Ab- 
handlungen von  H.  Kum]}f,  de  aedibas  homericis,  Giessen  I.  1844.  4.  II. 
1857.  185.S.  [Vgl.  über  das  griechische  Privathaus  Canina,  l'architettura 
antica  t.  V.  p.  572  fT.  VT.  \k  :n9ff.,  Ilrckrr,  Chariklcs.  2.  .\ufl.  II.  S.  70. 
— 112,  Böttichcr,  über  daa  Htiliire  nnd  Trotane  in  d.  Baukunst  S.  15 ff., 
Schwalbe,  Handbuch  der  gricch.  Antiquitäten  S.  72ff. ,  Friedreich,  liea- 
Uen  in  der  Ilitde  etc.  8.  80(^—810^  Weite,  Koetttmlnuide  des  Alterthome 
IL  S.  811  ir.,  Gnhl  und  Koner,  Leben  der  Grieehoi  oad  Börner  I.  8.  77 
—89,  Kranee,  Deinokrates  8.488—526»  H.  Göll,  Gnltnrbilder  m.  8.  1— 
22,  BücJisenachütz,  Besitz  u.  Erwerb.  S.  75—81,  A  Winckler,  die  Wohn- 
hau.ser  der  Hellenen.  Berl.  1868.  8.,  mit  Kritik  im  philoL  Anieiger  1869. 
S.  Gltr.  Der  Sprachgebranch  scheidet  o^xtcr,  orxr/oj?,  ofyirjTrjgtnv  &[&  Wohn- 
haus, oixtjua  oder  olxo^öurjurt  als  (lebäude  für  religiöse  oder  öÖentlicho 
Zwecke,  (wxü»;  Zimmer,  meist  aber  Familie,  Haus  u,  Hof,  vgl.  Bötticher, 
Tektonik  IUI.  JV.  S.  .300  f.,  .Schubert  in  Philol.  XV.  3.  S.  385-4U1, 
in  Prosa  nur  als  Steiulage  gebräuchlich.  W.  Gells  in  Ithaka,  entdeckter 
Plan  Ton  Odyaseni  Palast  ist  als  Phantasie  auf  eialgeB  cyklopischen 
Manerresten  aoferbant,  erwiesen  von  Thiertcfa  nnd  Hereher  (Hermes  L 
a  268iL)  Nenestes  bei  8chUemann,  Ithaka,  Peloponn.  n.  Troja.  1869. 
a  28it] 

2)  '£911/0»  avXfjg,  Hiad.  IX.  479,  avl^g  iv  xd^row»,  XI.  774,  XHV. 
640,  pkiya  TSixtov  avlfjs,  Odyss.  XVI.  165;  vgl.  XMIl.  266:  ijtria*ijtai 
(ff  Ol  avlrj  xoC%ui  %ttl  d-giyxoiat,  d'vgai  fveQUfS^  eCat'v,  vgl.  Sgnog  afA- 
(fidtd^oftfv  avTT]!'  Arcliilnch.  in  Schol.  Hom.  II.  IX.  90  und  XXIT.  442: 
(iiaaiD'vg  tb  &6kov  neu  ai.ivfi()vng  tQXtO'^  (cvlt]^,  wo  ifoiog  ein  rundes 
Vorrathsgebäade  im  Hofe  bezeichnet;  £ggers,  de  aula  homerica,  Altona 
1830.  4. 

3)  Ai^ovGUy  aroa  negiarvlog  riXi'cp  ald^ofitvr},  i^g  t6  ulv  ti-doTigto 
mfodofiogf  TO  dh  ivdoTavca  &äka(iog  .  .  ,  xatä  lovg  d-HQißfaTtQovg  tj 
ta^tS  ovto>s*  tQ%ogj  negl  o  nvlai^  fterÄ  6h  ro  tQ%(op  avli],  fi^'  aC- 
#»unr,  tlta  w^dof^o«,  döfios  luA  dula/iog,  Eustath.  ad  Dlad.  IX.  468; 
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fgi  dflBS.  ad  Odjw.  IIL  889  «na  mehr  bei  EtjM  i.  IUm  T.  V,  aiO 
vad  Nitsaeh  b.  Odjss.  B.  I,  a  218,  sowie  Bonleii  Yams  de  Leyde  p.  46. 

4)  Apoll.  Rlioil.  Artron.  III.  286:  d*  inl  noHal  Si%Wdeg  (vntjftif 
^aUtpMi  t  iaav  iv&a  v.al  fv&at  Tgl.  Odyss.  I.  425:  od^i  ni  &dla[iog 
nfQiHalllog  avlrjg  viijjilog  d«df*f}To  Und  melir  das.  Iii.  41Bi,  XXIU.  41, 
Uiad.  VI.  244  u.  s.  w. 

5)  Jmua,  zwischen  er 17  und  d-uXctfios  nach  rallim.  h.  in  (Vror.  Gl 
oder  uf ynrpov,  UiaU.  Vi.  310,  OJyss.  XXII.  494,  obirleich  letztere«  hin  und 
wieder  aaeh  Ar  den  grossen  M&nnenaal  selbst  steht,  Odyss.  XVI.  413. 
XXHL  90  IL  e.  w. ;  vgl.  Rumpf  a.  a.  0.  p.  4  fg.  [Die  mit  den  roi^e» 
umammengeaannten  milul  f^tßMiuu  Horn.  Od.  XIX.  87,  XX.  854  eind 
ab  an  den  Wfodea  beflDdlidhe  ÜigebodeD,  ümporblUiiieii,  durch  K.  F. 
Hsnnaim  n.  Bompf  de  aed.  bomer.  IL  89  aafOnrnd  ?on  Galen  eomni.  de 
artte.  (Opp.  Xym.  1.  p.  73S  ed.  KObn)  and  Schol.  ad  Hom.  I.  l,  80> 
wie  ans  der  bentigen  Sitte  dee  S&deai  nachgewieeen  e.  Winkkr  a.  a.  0. 
8.  32 ff.] 

6)  Yne^iüv  to  vnsQueifisvov  otuTjua  .  .  .  di6  nai  Kkifuaxo^  öftrai 
vjffrjlrjs  ivruv&a  r)  tov  vjrtgmnv  avodog  wxl  na^odost  Eutatb.  ad  Od. 

1.  328;  vgl.  II.  357,  IV  7G»i  u.  s.  w. 

7)  Am  deutlichsten  Lysias  de  caed.  Erat.  §.  9:  olniSiov  hxi  fiot 
dmiovVf  taa  ^%ov  xa  cnco  xotg  xdxoa,  xaxa  xi^v  yi'i'aixcavrrtv  nal  ytaxa 

tij9  M^npfttp,  ir&s  jedoch  ebendeeshalb  nicht  allgemeine  Einrichtang 
gewiBtn  sein  kann;  Tgl.  Becker,  Cbarild.  II.  8.  77.  (Biehtlg  beatimmt 
diee  H.  GOll  in  HaUeeebe  EneyUopidie  Bd.LXXXIII.  8.  116,  TgL  bi^ 
SU  Stark ,  über  Begrüf  Ton  Parthenon  In  heroischen  Zeiten  im  Fhilol. 
XIY.  4.  S.  695.  Zu  den  Treppen  s.  Lac.  Tragodopod.  221 :  ni9t§  ßa»(icSv 
lüUiunut  ^vloiv  xQ^uoifOttv  dutlvtotaiv  UQfioyaig.  Das  Ehegeroach,  der 
9alt)iiiog  8.  Str.  befand  sich  natürlich  antcn,  aber  (ivx<p  ^öfiov  vgl. 
Winlcler  S.  53.  Der|  a^Kpt&älafi^og  bei  Vitruv.  VI.  10  war  nach  Achill. 
Tat  11.  ly  wahrscheinlich  das  Schlafgonitu  h  der  Ti'ichter  des  Hauses.]  ^ 

8)  Vgl.  Vitruv.  VI.  lu  mit  den  Ausl.  u.  »Stieglitz,  archäol.  ünterh. 
I,  S.  103 fg.  a.  Arohaol  d.  Baak.  I,  &  lllfg.  III.  B,  tSOfg.i  aneb  VtXL 
L  78-81.  m  120.  128,  n.  mehr  bei  Becker  ObariUea  II,  &  ITOfg.  u. 
St  John  n,  a  751ig.  [Wichtig  Aber  die  leitendm  Oedcbkapiinkte  dar 
Tfanwdnricbtnng  Xenopb.  Memor.  IIL  8  8  ff.,  Simg  (4  olm'a)  ridiaxri  rc 
ipiuuxmc^tu  xal  xQiionitoxaxri  iaxat  andOecon.  9.2:  ttk  oiiaiftam  fiMK 
99^i^imCt9  u,v%6  tovto  iaxtfifiiwa,  onmq  oyyeAi  eSf  fyye^Tctwt  f 
xoig  iiiXXovaiv  ip  ttitoig  ?o§ad^at.] 

[9)  Die  ofioxoixoi  oUftti  in  Athen,  Platää,  Theben  und  sonst  vielfach 
bezeugt  Thncyd.  II.  3;  Isacus  de  Philoctem.  hercd.  39;  Demosth.  in  An- 
drot.  53;  Plut.  de  genio  Socr.  c.  33;  Plaut.  Mil.  dorios.  II.  2,  Donat. 
ad  Terent.  Eunuch,  prol.  9.  Die  altattischen  Ilaus.stiitttn  in  der  Auf- 
nahme von  Burnouf  in  Archives  des  mias.  scientif.  V.  p.  71—79  pl.  12.  8 
und  Haoptplan  von  Athen;  Häaser  in  Dolos,  Boss,  Inselreisen  1.  8.  80t, 
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in  Thera  in  Miss,  scientif.  IV.  p.223;  Rev.  archeol.  N.  S.  XV.  p.  75;  in 
Solunt  s.  Ballett,  siciliano  1867.  In  Pompeji  unterscheidet  man  durch- 
aus die  kleinen  nur  dem  Bedürfnisse  dienenden  Häuser  und  die  gössen, 
oft  von  allen  vier  Seiten  von  Strassen  mngebeoen,  kunstgeschmUekton 
Anlagen  s.  Orerbeok  Pompeji  IL  AdL  8.  S96ff.] 

10)  Avlii,  «tflNnwav  "Oiiiiqos  nalti'  •feoftff  ^  kp  vor  nt^invlfHf 
tonop  Mcl  «f^tn/omc»  im»«  tcvg  Uvtciuwg  «c^AmioP  PolL  L  78;  Tgl. 
Pkt  Symp.  p.  212,  Protag.  p.  311,  Ath.  Y.  1&.  vgl.  BoalM,  Vasei  de 
Leyde  p.  46.  [Vorhänge  (nagaitsTaaimta,  luiQmudvfipMta)  sehlotMD 
die  Gemächer  statt  der  Thüren  häufige  nur  ab,  wie  sie  swischen  den 
Säulen  der  Aula  hin^^en  Aristoph.  Vesp.  1215:  *QS%ddi  avXrjg  d^avfiaaov, 
Athen.  V.  G.  p.  179,  Eurip.  Jon.  1158,  dazu  Winckler  a.  a.  0.  S.  IGÜff.] 

11)  Odyss.  I.  103:  atrj  'J^äytrjg  ivl  drjfim  inl  7rQo9"VQ0tg  Odwarjog 
ovS(ß  iv  aviftco;  vgl.  Plat.  Symp.  p.  175  A  und  meine  Abh.  de  terminis, 
Gott.  1846.  4.,  p.  32.  Den  ^Thorweg  vor  dem  Hofe"  erklärt  es  Nitzsch 
X.  Odyss.  lY.  20 ;  wobei  man  jedoch  immer  Vitruvs  Unterscheidung  fest- 
baltaii  miui :  Uem  prothyra  gra%»  lUeimlicr,  qwts  m4  amU  jamum  «e» 
stümUij  «09  OHtem  appdkmuB  prothyroj  quae  groeot  dkmikiir  dUs^yra; 
TgL  Latfomie  lettraa  d'on  uitiquain  &  nn  artitte,  PaiialSSß.  8.,  p.8l& 
[Beateaerte  »Qotff^dyf^atv,  alao  ?aigittarte  YoRftimia  an  dar  Stama  ge- 
hören aucli  falerher.j 

12)  Vitruv  VT.  10:  atriis  Oraeci  quia  non  utuntur,  ntque  nastris  mortbtu 
aedificant,  8€d  ab  janua  introeuntü)m  itin^ra  faciunt  latitudinibti.'^  von 
ipatiosa,  et  ex  una  parte  equüia  et  ex  altera  ostiariis  ceüaa  .  .  .  dei$uU 
est  introitus  in  peristylon  etc. 

18)  f^vqojQhCov^  vgl.  Plat.  Protag.  p,  319,  Xenoph.  Symp.  I.  11,  and 
über  die  Stellung  dieses  Sclaven  Aristo t.  Oeconora.  I.  6:  tfox**  d'  iv  xaig 
^tyalatg  o(xovo(i{cctg  XQrjai^og  tivni  ^'VQcoQog  og  up  ^  axQTiOtog  tiüp 
SUXmp  i(fyo)Vt  TtQog  atotriffüep  tup  slaqieQOfiivmp  wtA  iiupeffo^ipptp  ^  aadl 
Poll.  X.  94,  wonaah  ihm  nglaieh  daa  Hana  ni  fegen  oUag,  [andaie 
Stellen  bei  Bfieliaenaeliflta,  Bealta  und  Irwerb  8.  186 1  «aeli  eine  eoatoa 
janitrix  Plant  CoroL  L  1..76.]  Ueber  das  Anpochen  an  die  HaoathOre 
aber  (aonzetv  oder  ngovetv  rijv  d^vQOP)  [mittelat  dea  ^oxf^v  oder  xdpa£ 
(Poll.  VIL  III;  X.  23)  auch  iTcionaargov  oder  ImanaaT^Q)]  Lobeck  ad 
Phrynich.  p.  177  u.  Becker  I,  S.  102  ff.  mit  der  charakteristischen  Stelle 
Plut.  curiüs.  c.  3:  dlla  vvv  (idv  ilai  -O^rpco^oi,  nälai  <Tf  QonxQa  xpovö- 
^Liva  ngog  taig  &vQaig  aiad^rjaiv  nagtCx^v ,  iva  ^r]  x^jv  oixodtGTTOivav 
{p  ftiaa  %ataldßji  6  akkotgtog  rj  rijv  nag&ivuv  rj  xola^ofievov  ointTfjv 
^  neiUfttyviag  t«g  4^tQuiua»£dag  %,  x.  1.  [In  Lakonika  rief  man  statt  an 
klopfen  Plnt  Inat  Laoon.  81,  doeh  aneh  wohl  neben  dem  Klopfen  anden- 
wo  Enr.  Pboen.  1007;  Iphig.  Tanr.  1S67;  HeL  485.) 

14)  AvXfiog  oderavltoff,  Donr.  ad  Charit  1. 9,  nnehavli^  Theephr. 

Cliar.  18,  T]  uno  rry^  oSov  ngcorr}  -^i'^or  xrjg  oUi'ag,  Harpocr,  p.  55;  Tgi 

Yaleaiitf  ad  £iueb.  Y.  Ck>nat  IV.  7,  p.  240  nnd  Meineke  ad  tfenandr. 
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p.  87.  Bino  swtite  ThQie,  mlehe  deo  Hanagug  gegen  den  Hof  itlbfl 
nnoblSMe«  wia  sie  Yitiuw  mdmitet,  kam  gewin  bot  mHUan  tot,  Tgt 
Becker  n,  S.  79.  Wie  die  Thüran  geMhnt  wnrdeo,  [?itnT.  IV.  B,  Fl«l 

V.  Poplic.20]  a.  Stieglitz,  Baukunst  I,  8.132  [u.  jetzt  Winckler  8.  93  f.]  j 
da  sie  nach  Aussen  aufschlagen ,  pflegte  wohl  auch  der  Heraosgehcnde 

ein  Zeichen  zu  geben,  i/Jo^ffV,  Moeris  p.  211,  inl  ttß  yvcSvai  xovg  ini 

fUvmv  a(pvto,  Hellad.  bei  Phot.  Bibl.  c.  279,  p.  535  Bekk. 

15)  Mfaavlog,  att.  (ifravlog,  s.  oben  §.  10,  not.  19  u.  Moeris  p.  204: 
^  (ifcrj  zrjg  av9Q(oviridog  xai  zrjg  yviai-Krovt'zidog  ^vga.  Die  Scheidung 
beider  Aasdrücke  bei  Becker  II.  S.  87  f.  kann  man  sich  wohl  aneignen, 
ja  nachdem  das  Hans  ein  oder  swei  Höfe  hat.  [Vgl.  auch  Göll  in  Hai-  ^ 
loiAa  Encyklop.  Bd.  88.  8.  118.  N.  5  und  Wineklar  a.  a.  0.  8.  184.] 

16)  Vgl.  oben  §.  10,  not  17  nndXa&oph.  Oae.  IX.  5:  IBu^a  9h  koI  . 
«9»  fwainrnvitiv  avt^,  &vQav  ßultiPtiat  (Becker  II.  8.  86:  ^V99r  ßala- 
växm)  stguffiitnpt  «nvo  avdgojvitiSog ,  Zva  yLrirf  iwpi^iftai  ivdoSsv  o 
p,^  (Jfi'y  li-qti  xtnvojtouSmuu  oCoUirai  avsv  t^g  q^ttrifftg  yviof»!}«.  [Frauen 
und  Kinder  verkehren  aber  nuch  frei  und  ungezwungen  in  der  nach  der 
Strasse  zu  abgeschlosseneu  avli],  so  Demosth,  in  Euerg.  55.  p.  1155: 
iivxev  Tj  yvvTi  (ioi  fitta  zcov  ncei'Sojv  ägiozcoact  iv  ttvX^  %ui  - 
«VTijlff  ziT^r]  zig  1(17)  ytytVTi^UvTi  TCQfoßvzSQa  xrA.] 

17)  J(o(iazta  oder  o/xijfiara,  vgl.  Becker  II.  S.  100  und  die  nam- 
haftesten derselben  bei  Poll.  1.79:  ävdgcjv  iva  avvi'aaiv  ot  avdgesr  ^^^^ 
i^atga  tmt  9%>y%a9^rivxat  (vgl.  Xenoph.  Sjmp.  I.  11:  InX  xm  avSfftSpt 
iHte  «0  Sttn90¥  ip,  mit  Wytt  ad  Fiat  p.  921),  faniar  wutmp,  «»dhi- 

XtPttPH  Fk«ndaiudramar  wird  mU  dpdonpis  Idantlfieirt  von  den  Phiy- 

gern  Hesych.  s.  v.  Am  schwierigiton  ist  naaxag,  welches  derselbe  VI.  7 
mit  dvdQcav  {ano  xov  nciaua^ai,  nnd  eben  ao  Schol.  Apoll.  Rhod.  I.  789 
oder  Etymol.  M.  p.  655.  46:  Std  z6  iv  ctvxij  ^ptdg  oizeiad^ai) ,  dagcpron 
VII.  122  im  Gebrauche  des  Xenophon  mit  i^sfiga,  die  I.  79  mit  dvdguiv 
unmittelbar  in  Verbindung  gebracht  ist:  tvn  ^oi  avSgfg)  avynä^rjvzai 
vergleicht,  und  dessen  Bedeutung  bei  andern  Schriftstellern  selbst  zwi- 
schen Säulengang  (Hesych.  II,  p.  890)  und  Scblafgcmach  [?  zunächst  dem 
Voiraom  sn  demaallMii]  schwankt,  vgL  Jaooha  ad  Anthol.  gr.  IL  1,  p.  11; 
m.  8,  p.  288.  (Zur  Badaatug  «ra^ieatag,  naazag  als  FOaatar,  Wand- 
plrilar  and  oÜBnen,  fon  ihnan  amachloweiiem  Baum  a.  BOttiehar,  TaktonUc 
H,  8.  42.] 

18)  Insbes.  Hermes,  ApoUon  Agyieus ,  Hekate;  vgl.  G.  Alt.  §.  15, 
not.  9  fg.  and  de  terminis  p.  271ig.  [Inschriften  guter  Vorbadeatong  da- 
bei Diog  Lacrt.  VI.  50.] 

19)  Vgl.  die  gricch.  Ausdrücke  für  die  römischen  Penaten  bei  Dionys. 
HaL  I.  67 ;  Ol  (ihv  nazgäovg  d7io(f.ai'vovaiv,  ot  dh  yeved^Xi'ovSt  iCol  d  oV 
ntijtiavs,  alim  dh  ^vxCovty  ot  Ah  igiUovSt  niit  Lobeok  AgL  p.  1287  fg. 
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ü.  mehr  bei  Petersen,  der  geheime  Gottesdienst  bei  d,  Griechen,  Hamb. 
184H.  4.,  S.  33  und  über  die  griech.  Haasgottesdienste  nach  dem  Be- 
richte in  (lerliarJs  arch.  Anz.  1849,  S.  115  und  jetzt  vollständig  in  Zeit- 
schrift f.  d.  Altorth.  1851.  N.  13.  wo  auch  über  da.s  griechische  Haus 
im  Allgemeinen:  „im  rrodoinos  hinter  der  Thüre  ein  Hciligthum  dea 
Hermes  Strophaios  (Aristoph.  Plat.  1154),  in  der  Mitte  der  Aula  der 
Altar  des  Zeiis  HerkeiM,  in  einer  der  beiden  Eeken  der  Halle  dea  Vor- 
derhanaei  daa  HeUigtlram  der  Qötter  dea  Erwerbea  {^9ol  »tijeio»,  do- 
riaoli  nttototf  Boaa,  Inaer.  ined.  III,  p.  52),  in  der  andon  die  v&terliehen 
Gdttar  ....  in  der  Mitte  des  Mannersaales,  welche  zugleich  die  Mitte 
des  ganzen  Hauses  war,  stand  die  Hestia,  ein  runder  Altar,  wahrscbein- 
lich  mit  einem  Kuppeid achc,  dem  Vorbilde  ihres  Tempels;  in  derPrauen- 
wohnung  das  eheliche  Sclilafgemach,  in  dem  weniirstens  die  Hochzoits- 
jj:ütter  {yaiiTikioi),  wahrscheinlich  auch  die  Götter  der  Zoii^r'nig'  {yfvtd^hoi) 
und  wohl  noch  andere  auft,'esttdlt  waren ;  aucl)  im  ArbeitsaaK-  der  Fraaen 
scheint  für  Athene  Ergane  l  in  II.  ilii^tluim  anzunehmen"  u.  s.  w. 

20)  Odjss.  XXII.  :y,)b:  Jto^  (i&yäXov  nou  ß(0(i6v  fgnsiov,  vgl.  Plat 
Kepubl.  I,  p.  328,  Ath,  V.  15,  Virgil.  Aen,  II.  512  o.  s.  w. 

[21)  Vgl.  an  dieaer  adiwierigen  Frage  die  grttndüebeii,  aber  sieht 
abaehlieaaenden  ünterancbangen  von  Prenner,  Heatia  Veata.  Tttbinipen 
1864.  8.  48  fg.  79—91,  nnd  fiber  Veata,  Laren,  Genien  im  Fbilol.  XXIV. 
S.  243  —  260.  Für  die  nreprünglicbe  Identitfit  von  san'a  und  icxocQ«  ist 
entscheidend  die  Scheinformel  Hom.  Od.  XTV.  159;  XVTI.  156;  XX.  281 
mit  Od.  VII.  30-1.  VIII.  153;  Thucyd.  I.  13G;  Flut.  V.  Them.  24.  Preu- 
ner  bekämpft  mit  Keoht  <1ie  Note  18  ausp^esprnchene  .Vnsicht  von  Peter- 
sen über  die  spätere  Existenz  einer  llestiakapelle  in  Mitten  des  Männer- 
saales, will  aber  den  Jlestiarult  mit  dem  Altar  des  Zeus  Herkeioa  in  der 
avl^  möglichst  zusammenlegen,  mnss  aber  wieder  8.  88  davon  Ausnahmen 
zageben.  Die  Stelle  bei  Aristid.  I.  p.  491  ed.  Dind. ,  ScboL  Ariatopk 
Plat  895t  Enatatb.  Od.  yytt  885,  vor  allem  die  Analogie  dea  Staata- 
heerdea  im  Thol<|^  wie  der  Thataaehen  in  den  Hinaem  Pompqi*8  apre^faen 
entschieden  für  einen  XapeUennuim  mit  Wand:  rat  Mdi^  tw  9mp 
nnd  oben  geoifiieter  Decke.] 

39)  Xenoph.  M.  Socr.  HL  8.  9:  ovkowt  h  taig  ^rm^gCa» 

ßlMnovactig  oUittiq  Tov  (ilv  x^f-ft^tovos  6  rjliog  ilg  tovs  naoTttSag  mtolt^ ^ 
«M,  xov  dl  9fQovg  vntQ  rnuov  avrdäv  xal  rtöv  ateydv  icoQSvofiBvog  emav 
nccQfxm  vgl.  Oec.  IX.  4  und  die  Orientirung  dw  Zimmer  nach  dem  Ge- 
brauche bei  Vitruv.  I.  2  und  Colum.  XII.  2. 

23)  f^vQtfisg  Aristopli.  Thesmoph.  797,  Eccles.  961.  Liv.  XXIV.  21: 
(in  Syrakus)  pars  ex  tectis  fenestrisque  jirospectant ;  Vitruv.  V.  6.  9. 
Plntarch.  eurios.  c.  13,  Ath.  XV.  53,  [auch  qxotayayoC  genannt  Lne. 
Lapith.  90,  vgl.  Jacobe  ad  AnthoL  tvm.  p.316],  nnr  meistens  mitBe- 
aielinug  aof  IVanen,  wie  aie  anoli  in  Werken  alter  Ennat  5ftera  ana  Pen- 
aten  lienmtenehanen,  Tgl.  Paaaeri  Piet.  etmac.  L  87,  IL  128,  Tiaehbein» 
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Tasengemilde  17.  dß,  MOUiigen,  Vmm  30,  Ftaolka,  Bilder  XiX.  10. 
[Lenormaiit,  Elite  eenmographiqae  ilY.  1861.  pl.66»  wo  die  LSden  gans 
■ielitlNur  nnd.  Die  lielleBietieehe  Zeit  kennt  aneh  gnese  Fenster  neben 
!niQren  {htmina  fmt^arum  vaülnata)  in  den  of«M  ««tMipol  inr  Ane- 
dcfat  anf  die  Hniug&rten  Vitrar.  VL  6.J 

94)  [Vgl.  oben  Note  7,  dazu  Demosth.  in  Bnerg.  1.  c. :  at  ^tikv  üklut 
^todnaumi  {h  roi»  nvQym  yocg  ^üaw  ovkbq  duutmvtai)  —  nXtiovn  top 
nvqfov,]  Antipbo  ad.  noTere.  §.  14:  vmiftßov  ti  ^  t^g  ^tiottg  olniag 
o  §tx*  ^^lovMng  6n6t9  iv  «üxtt  iungifkni  Tgl.  Laeian.  Toi.  61  und  die 

römiscben  caenacula  bei  Becker  Gallas  I,  S.  14  oder  ObWr.  ad  Horat, 
Epist.  I.  1.  91 ;  über  die  uiaß((i>(jiovg  von  der  Strasse  aber,  wie  sie  auch 
Liv.  XXXIX.  14  und  noch  heutzutage  Pompeji  kennen  lehrt,  die  Anek- 
dote von  Ilippias,  der  sie  wie  die  Vorspriin;:fe  (rä  vTTigfxovTct)  der  vnf- 
Q(;ui  selbst  iPoll.  I.  811  und  andere  L'ebtTschreitunjjon  der  ILiusgrünze 
«ur  FinanztiUt'lle  gemacht  hatte,  bei  Aristot.  Oec.  II.  5:  Inniai  6  A^q- 
vaioi  ta  vnBQhiovta  täv  tig  tcc^  Örj(iuo{oi'.3  ööovi  nal  Tov^i  dvccßa^iiovg 
lud  tä  nqorpqdy^oita  %a\  tag  d-vffag  tocs  uvoiyoiiipae  l^a  ivitlifitP» 
Erker  «f  Ttffoßolal  tnv  viem^iw  oini^tnVf  at  vmtff  tovg  *duo  xof%ovg 
n(fovx<nf9ttij  Ytuinodiüßara  wl  xu  ipigopta  avtag  ^vla  yttaiKodtg  Poll. 
I.  81 ;  VII.  120.  Heracl.  Pont.  Polit.  I.  10.  Nene  Verordnungen  gegen 
dieselben  durch  Iphikrates  Potyaen.  III.  3.  SO.  [Dreistockige  Häuser  gab 
es  sjtütcr  in  Kyzikos  (Aristid.  paneg.  in  Cyzic,  p.  390  ed.  Dind.),  rgtaziyij 
Artemidor.  IV.  46.  Jii^grjg  bezeichnet  missbräuchlich  auch  melirstockiges 
Uaas  Etymol.  M.  p.  274;  auch  dionyta  Poll.  I.  81,  IV.  121.] 

96)  YgL  Beeknann,  Beitrige  i.  Gesehichte  d.  Erfind.  II,  S.  801^. 

nnd  Stieglitz,  Baukunst  I.  S.  194  fg.  [Durch  den  Rauebfang  fällt  aneb 
der  Sonnenschein  in  die  Behausung;  auf  dem  Boden  sein  Umkreis  um- 
leichnet  in  dem  alten  Königshause  Macedoniens  (Ilerod.  VIII.  137).]  Die 
ndnvrj  (Aristoph.  Vesp.  139)odt  r  yianvofiöxr)  (Her.  Vlll.  137)  gehört  nach 
Ath.  IX.  35  offenbar  zur  Küche  \,()7tiäviov),  war  rührenartig  {ccoliivoi-idi^^) 
Schol.  adAri.st.  Vesp.  139,  (womit  Wincklor  S.  IM  vergleicht  den  Schlot 
der  ewigen  Lampe  im  Erechtbeion  und  das  Beispiel  aus  Pompeji  bei 
Fiorelli  Eist.  Pomp,  art  I.  12.  Add.  p.  284.];  in  den  Zinmem  aber  g»- 
bianehte  man  Koblenbeokeo,  dv^gmua,  ioxa^ue  hia^iBag,  uv^mwwtg 
oder  tragbare  Oefen,  diegleiehfaUa  mit  KoUen  geheiBt  wurden,  ^vmg^ 
luqUvovg,  nptys^s.  Tgl.  Poll.  YIL  110,  X.  100,  und  mehr  bei  Beeker  II, 
S.  112  u.  Bergk,  Anal.  alex.  II,  p.  17.  [Mit  dem  Heerd  verbanden  rund- 
liche kleine  Oefen  (xgi'ßuvot,  nQ-ßccvai^  Invog)  zum  Rösten  {q>gvysiv)  des 
Getreides,  Brodbacken  und  Braten  des  Fleisches  auch  in  den  ärmeren 
Wohnungen  auf  dem  Lande;  (Julen.  nnii  hvtiÖ.  I.  ed.  Kühn  T.  XIV. 
p.  17  mit  Arist.  .\ch.  86,  Vesp.  1153;  Athen.  III.  p.  110.  Dazu  vergl. 
iTtvodoyif]  durch  cpQvyiu  erklärt,  wie  tTivoxrjtov,  was  auch  die  vn6%uwiig 
999  Im90v  bexeichnet  Heeyeb.  i.  v.]  fiObrenheisnng,  wovon  Mflller,  Aiek. 
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%  888.  1  ipriditi  Ist  aadi  Seneea  Ep.  90  for  dir  KiiMTMit  nicht  aiiia- 

l|dl]B0D* 

26)  *Oitxdvtov  (zur  Form  vgl.  Cobet  Var.  lect.  p.  89)  unattisch  Moh 
Haysigtiov,  Poll.  I.  80,  VI.  13,  Athen.  IV.  70,  IX.  85;  TgLLacuD.  Asia. 
C  27  und  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  276. 

27)  Tauifiov  oder  rauf  Cor,  was  fulschlich  von  manchen  auf  die  bei- 
den Begriffe  aerariutn  ued  cella  penarin  verthcilt  worden  ist,  Ducker  ad 
Thucyd.  I.  96,  Meineke  ad  Menandr.  p.  182,  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  493 
—  in  der  ywat%<ovixig,  vgl.  Harpocr.  8.  y.  xrrjaios  and  oben  §.  10,  not. 
7,  im  Allff.  ab«  Xenoph.  Oee.  IX.  8:  o  (ihv  ya^  4^alafu»g  h  6%v^  mv 
UK  nl»i9tov  «{ur  na)  n^nfutta  weA  «luwi  nuQtntUti,  ra  0^  |i|pa  tm9 
9t9fm9  «ov  9ifWt  ta  Ü  t^vjtiya  xov  oCmw,  vi  Ük  vpava  oo«  ^ctovg 
^MfMva  ifiya  xi  nal  aKevrj  iatl.  [Ein  taftsiov  zeitweis  für  Fremdenzim- 
mer eingerichtet,  daher  sicher  in  der  vordem  avili}  Plat.  Protagor.  p.  713.] 

2H)  Vgl.  Aristoph.  Lysistr.  3<S9,  Lysiaa  c.  Sim.  §.  11,  und  über  den 
Unterschied  von  xiyos  oder  OTtyog  (Thom.  M.  p.  808)  und  oQOtpq  oder 
opoqpotf,  was  zunächst  die  Zimmerdecke  bezeichnet,  Thuc.  IV.  48  u.  Poll. 
I.  80.  Doch  wird  Dach  auch  durch  xtgafioi  bezeichnet  (Gal.  de  artic.  3,  23, 
Anth.  Palat.  II.  71, 3. 114,  indem  xf^afios  u.  x«pa/&i  $  Dachziegel  ist.  Unee- 
rem  Boden  oder  Speieher  entipriobt  die  KaffmQotplg.  [Uebrigens  erwei* 
•en  die  Bildwerke  i.  B.  dae  mefarfkeh  Torbaodene  aegea.  Ikarieerelief 
(MüUei^Wieeeler,  D.  d.  a.  K.  n.  T.  50.  n.  684),  aneh  eohiige  Welmen^ 
bedachung  von  Privathauseru ,  wie  die  verwandten  lykischen  und  phry- 
gischen  Fe]sfa9aden  sie  ausgebildet  mit  dem  Holzwerk  leigen.  Auch  der 
Giebelbau  des  Tempels  ist  ohno  vorgängi^'e  private  Bauweise  nicht  denk- 
bar, aber  ohne  eigentlichen  Abschluss  und  Ausschmückung  des  Oiebeln 
and  seiner  Ecken.  VgL  auch  äemper,  der  Stil  IL  S.  216,  Winckler  a.  a. 
0.  S.  145.J 

29)  Crypta,  Vitruv,  VI.  8;  Xcck-koi,  vitoyBia  Athen.  XIII.  4^3.  p.  58Q. 
Vitruv.  Vi.  11.,  vgl.  schon  bei  Homer  lliad.  XXIV.  191  und  Odyss.  11. 
887:  i  d*  v^d^mpoy  ^dlafiov  xaxißijaaxo  xaxQos^  evifirv  o^»  viqxos  XQ^ 
€6g  nul  j^aJLnog  htittOf  t'  ip  x^tofecv,  alig  x  emsdeg  lUtMir,  h 

dh  ni^  oAwv  nalatov,  mit  Nltneh  erU.  Anmerk.  I,  S.  112  a.  MlUler 
Areh.  f.  48.  8.  iJdmnot  lind  gewöhniieh  Ciiteniea,  wie  lie  in  deo  giie- 
ehiiehea,  apeeiell  attiiohen  Hiaiera  nie  fehlten.] 

80)  'Jnonttxoi  Pae.  09  oder  wntQthHf  Arietopb.  Theimoph.  401, 
^«im,  Demoith.  Aristog.  I,  §.  49,  Theophr.  Char.  25,  Plutarch.  Stoic. 
repagn.  o.  21,  aneh  Invog  naoh  Arietophanes  hei  Poll.  V.  91,  Hesyeb.  a. 
v.,  vgl.  Seebode,  auch  Xdoava  orBgm ,  Artemid.  II.  26 ,  oder  orx/ViTTUf, 
Poll.  X.  44.  Plut.  Apophthcp^m.  p.  232F  im  Gegensätze  tragbarer  Nacht- 
stuhle, Si'cpooi  cicpoc^BvztiQioi,  Hcaych.  II,  p.  429,  vgl.  Seebode,  Scholien 
zu  Horatius,  Gotiia  1839.  4.  S.  19  fg.  [Bei  den  immer  essenden  Theba- 
nem:  %onffmv'  inl  xatg  &VQaig  tuactog  ov  nli^ffii  äv^geänei  ov* 

Iffl  i^titw  uftt^op  EnboL  bei  Atbea.  X  11.  Die  mit  wmgmvtt  tob 
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Aristoph.  Pac.  99  verbunden  genannten,  mit  neuen  Backsteinen  her- 
sustellenden  lavQai  sind  als  Rinnstein,  Abzu^^kanal  zu  fassen;  daher 
Kfiehe  and  Abtritt  im  Altertbum  wie  jetzt  im  Süden  nahe  verbunden.] 
Ueber  die  Beinigungamittel  an  diesem  Orte  (Aristoph.  Plvt.  818:  am- 
^|M«dar  ^  ov  m^otg  fn  mXXa  noQoBiiHg  vkq  T^vq^lff ;  Stob.  8enn. 
CZXL  29  t  »ff/  tt  t£p  mwputfnp  noiiisapt«  dicwi^v  Amümt  t«  fU^^) 
SenoM  Ep.  70  mit  der  gelehrten  Not«  Pftroemiogr.  Gott  p.  447.  [Zur 
guMD  Fngtt  s.  WincUmr  8.  187it) 

81)  Kwiana  [Geschift  d«r  «ovMrfwl  ML  VIL  125].  Stieglitz.  Bau- 
kaott  I,  8.  117  [bes.  Semper,  d«r  Stil  L  1880.  S.460fllj;  ab«r  Ton  glfin- 
Milder  Weiie^  Mnta  «aft^am^ra,  Odyte.  XXII.  181,  vgL  Bimipf  aed. 
hom.  p.  10  fg.,  [Winekler  ».  a.0.  S.  74  ff.  Zum  Baomaterial  a.  0.  Uttller 
Handb.  d.  Areh.  ^.  270.271.  Hftoier  heiaen  nn^iva  %al  ^vUva 
fiia  ateyaofittta  Plut.  Conv.  sept.  sap.  12,  vgl.  Xenoph.  Memor.  HI.  1. 
7;  Plut.  V.  Dem.  11;  Plin.  H.  N.  XXXV.  §.  172.  Holzhäuser  in  Sparte 
Plut.  V.  Lyc.  13;  Quaest.  Rom.  87;  Apopht.  Lacon.  6;  Xenoph.  Ages.  19. 
Zu  ursprünglicher  llolzconstruction  s.  jetzt  \Yinckler  a.  a.  0.  S.  74 ff. 
Meoge  der  Ausdrücke  dafür:  xoviuVf  zixdvto  x^^'av,  inaleitpiiv,  änolufi' 
nifvvtlv,  cpaidgvvHVf  imXtMtwtiVt  Poll.  VTI.  125.] 

32)  Kara  roi'xov  yqatfdv,  Luc.  Hist.  scr.  c.  29,  vgl.  Xenoph.  M.  S. 
III.  8.  10,  Oecon.  5».  2;  Plut.  V.  Alcib.  c.  16,  Andr.  in  Alcib.  17,  Dem. 
in  Mid.  p.  147,  Kratinos  bei  Poll.  VU.  112;  X.  25,  Lucian.  Amor.  34. 
[Kaxuyourfitiv  rrjv  oUtuv  Ael.  V.  H.  XIV.  17.  Archelaos  von  Macedonien 
lablt an Zeuxiü  300  Minen  dafür;  dasUebermass  darin  tedelt  Chrjsippoa 
in  aainer  Politeia  (Pht  de  repagn.  Stoie.  21):  ^yyvg  icf^y  to«  %»%  vo^ 
Koif^cfMtff  txfyvtt^et'y;  Plntareh.  Conjng.  praee.  48:  tul^optu  fj^mmatm» 
hMtm»xmß  imI  y^po^afff  o/mjfMrT«»  %xX^  indem  die  nolvtiXtM  «»d^mr^ 
ndoc,  aach  die  der  ytr»a(WD'*vic  mit  aieh  flUirt].  Mehr  bei  Wi^^ann,  die 
Haleni  der  Alten  insbesondere  als  Deeerationsmalerei,  Hann.  1836.  8.; 
Letronne,  lettres  d'un  antiquaire  a  un  artiste  sur  Temploi  de  la  pein- 
ture  murale.  Paris  1836.  8.,  [jetzt  0.  Donner,  über  die  antike  Wand- 
malt  r.  ien  in  techn.  Beziehung  in  Wolfg.  Heibig,  Wandgemälde  d.  Stadt« 
Campaniens.  Lpz.  1868.  8. 1— CXXVIIII.  Für  äussere  Malerei  wichtig  die 
Stadt  Tanagra  bei  Dicaearch.  p.  142:  tois  d\  rcuv  oUuov  nQO^vQOig  nal 
iyxavfittütw  AfaO^Mttinots  xdlXnatu  natia%HKta(iivr}.  [Die  bei Xenepb.  1*  I. 
mit  y^atpal  verbiuideiuii  not%UUn  oder  noinüfuttm  aind  entaehiedeii  anf 
Teppieh  ond  Torbfinge  ta  bciiebeii  naeb  dem  aonatlgen  Spraebgebraaeb  dea 
noiMiXXHv  und  naeb  Stellen  wieFlaAo  Hipp.  m^.  p.  298  a  und  Bep.  n. 
p.878t  ttlXd  zr^v  ze  ^(oyQCitpi'ctv  Hivrjziov  yuxl  zijv  noiHtli'civ  xorl  xQvoov  xal 
iUfpavxa  nxl.  Dies  verkennt  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  79. 
Note  8  und  Winekler  a.  a.  0.  S.  158.  Deckf-ngemäUle  {6(fO{pt%6g  ntva^) 
bereits  unter  dem  Namen  lyxovgia  bei  Aeschylus  erwähnt  (Myrmidon. 
bei  Heaycb.  I.  p.  1072.  IL  p.  d31),  ob  freiUch  für  Privaibäoaer  ?  Für 
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diese  eiitsciieidend  Fausias,  von  dem  es  Tlin.  H.  N.  XXX \\  IV,  %,  124 
heisst:  nee  cameras  mUe  mm  taUkr  adomari  mo8  fint,} 

83)  Bacchylidw  bei  Ath.  I).  10:  xpvow  ^  iXiipavxi  tt  ftccffnui'^ovmp 
otnoii  [erinnenid  an  homeriMhe  Schildenuig  (Horn.  Od.  lY.  72 ff.  VH. 
86  ff.)  dm  Winckler  a.  a.  0.  S.  46];  vgl.  Miuoiiiiis  bd  Stob.  Senn.  L  84, 
Dio  Chrysost.  VII,  §.117,  Lucian.  de  domo  n.  e.  w.  Reich  getäfelte 
Zimmerdecken  zuerst  in  Korinth  in  rrivathäusern  Plut.  V.  Lucian.  13; 
Apophtliegin.  Lacon.  p.  227  c ;  später  llekleiduni,'  mit  Elfenbein  u.  fiold  Hör. 
Od.  II.  18.2;  Plin.  H.  N.  XXXllI.  3.  §.57.  Eingelegte  Fussbi.den,  lii^6- 
crpwr«.  jedenfalls  schon  seit  .VKüanders  Zeit,  vgl.  Galen.  Protrept.  c.  S 
mit  Letronne  1.  r.  p.  307  und  Koss  iyx-  «ez-  p.  215.  [Estrichraaasen  mit 
bunten  Marmorsiückchen  vermieekt  in  Tirjntb  gefunden,  Tbiencb  bei 
WineUerA.a.  0.  8.45.] 

M)  Plat  y.  Phoo.  c  18:  aralxafg  Xtniti  Mww^^f»^,  ta  all« 

[35)  Zar  Umgestaltung  der  Hausbauten  und  ihres  Schmuckes  oben 
§.  18,  1  und  0.  Maller,  Handb.  d.  Archäol.  g.  104,  fi.  110.  Thurmartige 
Bauten,  Theile  von  Privatwohnungen,  so  rrrp'/o^  des  Timothcos  Arist. 
Plut.  180  mit  Schol.  Suid.  s.v.  7<ur>i/fo,',  das  hohe  Haus  des  Midias  in 
Eleusis,  das  der  Nachbarschaft  das  Licht  wegnimmt  Dem.  in  Mid.  löS, 
vgl.  auch  Dem.  in  Euerg.  5ü.  Turres  römischer  Villen  Plin.  £p.  V.  ti.  20. 
IL  17.  12,  TibuU.  L  7.  19.J 

[86)  Vgl.  St  A.  §.  150, 10.  Wiebtig  Ar  itnaern  Oedehtepmikt  bier 
die  Worte  bei  Plate  L^.  YI.  p.  768:  «mvofMM  —  iniiulovfMm  — 
Mtl  t»v  oiuodo^uiv  Rrte  iut%a  vofutvg  yiypwtai  ndttui  AriatelPoLYI. 
5:  imiiiXiuc  —  nal  tmv  ntniovxtov  olnoSoftquättov;  HeraoUd.  Polit.  L 
lOi  ^  ii  *AQtiov  Ttdyov  fiovl^  —  wl  tnp  oiwdofun»  int§uXovvxa^,  onnH 
ft^  tivis  dvoiHodofioiaiv  cn'rccg  ij  ftov  f  d-Ktov^  vrrfQTeivooßivJ] 

[37)  Vgl.  Böckh,  Staatsli.  d.  Athen.  I.  S.  92—93;  Büchsenschütz,  Be- 
sitz und  Erwerb  S.  7G  f.  J^l  f.  Ein  Minimum  unter  drei  Minen  bekannt 
Isaeus  de  Mcnecl.  hered.  35,  Werthe  steigen  zu  hundert  Minen  für  eine 
evpoi*ia  Demostb.  c.  «Stephan.  I.  28.  Miethicius  zweier  liäuser  acht  Pro- 
oent  laaeiis  de  Hagn.  beredit.  42;  Bttchsenachttte  a.  a.  0.  S.  97.J 

9.  20.  . 

DagQgen  ydrd  man  sich  das  HausgeriUlie  (ttt  imsM)  grie- 
ofaiseher  Wohnungen,  wenn  auch  nicht  inunor  so  rdchy  wie  os 
in  den  Konigsfeunilien  der  hennscheii  Zeit  geschildert  wiid, 

doch  fortwährend  mit  dem  feinen  Schönheitssinne  behandelt 
denken  müssen,  den  wir  wiederholt  als  das  Erbtheil  des  gan- 
zen griechischen  Volkes  bezeichnet  haben  ^ j.    Von  der  £ier- 
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liehen  Arbeit  des  Ilolzwerkes  in  Tischen,  Stühlen,  Betten*), 
die  besonders  die  la]v(  mischen  Werkstätten  in  vorzüglicher 
Brauel ibarkeit  liefertenj,  legen  noch  zahlreiche  Bilder  alter 
Kunst  Zeugniss  ab ;  mir  muss  man  hier  den  hohen  Lehnaessely 
^pottoff,  Ton  den  Tabaarets  *)  nnd  [von  IHenem  den  Heim  im 
allen  Athen  aachgetragenen]  Klappstahlen*)  und  von  bei- 
den viedenun  die  Sitzbank  nnterscheiden,  velche  letztere  ddi 
dann  anch  biswttlen  zu  einer  dürftigen  Lagerpritsche  erwei- 
terte*), während  das  eigentliche  Bette  [auf  Gurten  mit  Woll- 
sack bereitet],  reich  mit  Teppichen  und  Vliessen  oder  Wollen- 
tüchern ausgestattet  war  -'j.  Von  den  Tischen  wird  si)iiter  bei 
den  Mahlzeiten  die  Hede  sein;  ein  weiterer  Gebrauch  dersel- 
ben kommt  kaum  vor,  am  wenigsten  zum  Schreiben,  was  man 
entweder  wie  noch  die  heutigen  Morgenländer  auf  den  Enieen 
oder  auf  der  Lehne  eines  Bettes  bewerkstelligte  und  eben 
80  wenig  scheinen  Schränke  übüch  gewesen  zu  sein^)»  deren 
Stelle  Tielmehr  tragbare  Kisten  vertraten  >);  nm  so  mannig- 
fidtiger  aber  erschemt  der  griediiache  Haosrath  im  Gebiete 
der  thonemen  oder  metallenen  Gtoschiire»  deren  einzehie  Gat- 
tungen sich  bis  zu  mehren  Hunderten  von  geschmackvollen 
und  erfindungsreichen  Formen  yerfolgen  lassen  Schon  der 
einfache  Wasserki  ug  mit  einem  stehenden  und  zwei  wagerech- 
ten Henkeln  "'j  nimmt  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch; 
mehr  noch  freilich  die  verschiedenartigen  Amphoren  mit  den 
geiälhgen  und  entwickelten  Windungen  ihrer  beiden  hochste- 
henden Henkel  und  die  zahlreichen  Arten  grösserer  oder 
kleinerer  Mischgefässe  ^3),  die  übrigens  selbst  bereits  mitantet 
auch  zum  Trinken  gebraucht  wurden^*);  und  was  gar  die 
eigentlichen  Trinkgefasse  von  den  zierlichen  flachen  Schalen 
an,  die  gewöhnlich  die  Stelle  der  Becher  einnahmen"),  bis  za 
den  schwungvollen  bacchischen  Pokalen  oder  Trinkhömem 
betrifft,  so  scheint  es  selbst  dem  lebendigen  Sprachgebranche 
des  Alterthums  schwer  ge&llen  zu  sein ,  mit  der  Erfindungs- 
gabe seiner  Künstler  in  dieser  Hinsicht  gleichen  Schritt  zu 
halten'®).  Dazu  kommen  dann  noch  die  vielfachen  Schöpfge- 
fässe,  LöÖ'el,  Krüge  zum  Ausgiessen  und  Vertheilen  von  Flüs- 
sigkeiten ^^),  [sowie  die  eigentlichen ,  oft  mit  Korbwerk  um- 
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flochtenen  Weinflaschen,  die  Kochgeschirre  mit  Deckel,  die 
Gefässe  zum  Warmhalten,  die  Esssrhüsseln  und  Teller  be- 
sonders für  Fischspeisen  *°)|,  die  Oelflasclion  zum  Anhängen 
auf  dem  Wege  in's  Bad  oder  in  die  Ringschule  * '  j,  die  Büch- 
sen für  Salben  und  weiblichen  Schmuck  ^2),  [endlich  die  aus 
Flechtwerk  oft  in  kostbarem  Metall  gebildeten  Körbe  aller 
Art'*).  Eine  selbständige  Reihe  von  Gerätheii  bilden  die  als 
Scimiuck  Tid&cfa  aufgesteUten]  Dreifiisse  [zum  Auflegen,  Auf- 
setzen Ton  Gegenständen  oder  zun  Einengen  von]  Kesseln 
znr  Erwärmung  über  Feuer**),  [die  verwandten,  aber  in  ihren 
Formen  immer  orientaHsiienden  Gestelle,  Tragaltare  für  Weih- 
rauch u.  dgl.  und  als  eins  der  gewöhnlichsten  aber  gleich- 
wohl mit  unerschöpflicher  PVeiheit  vermannichfaltigten  Geräthe 
die  Lampen  -''^),  die  allein  oder  in  allerlei  Zusammensetzungen 
doch  jederzeit  mit  Oel  gefüllt  jedes  andere  Beleuchtungsmittel, 
[wie  die  in  homerischer  Zeit  aufgestellten  mit  Holzspänen  ge- 
füllten Leuchtpfannen]  überflüssig  machten  ^*),  Unter  den 
Gegenständen  weiblicher  Toilette  verdient  der  Spiegel  auch  hier 
erwähnt  zu  werden,  obgleich  er  [gewöhnlich]  nur  in  tragbarer 
Gestalt  als  runde  Metallplatte'*),  nicht  wie  bei  uns  sufideich 
zur  Ausschmückung  des  Hauses  diente;  allgemeinere  Bedeutung 
hatte  jedoch  wenigstens  in  alteren  Zeiten  die  Badewanne 
bis  allmalig  eigene  Badestuben  zu  stehenden  aiehitektonlschen 
Bestandtheilen  nicht  nur  der  Einzelwohnungen,  sondern  der 
Städte  selbst  wurden  ^^). 

1)  Wachsmuth  Hell.  Alt.  II,  S.  420:  »vom  homerischen  Zeitalter  an 
liebten  die  Hellenen ,  wie  zum  Ersatz  für  die  Kläglichkeit  der  Behau- 
BOQg,  Fülle,  Kostbarkeit  und  Schönheit  des  Gerüthes,  wesshalb  bei  An- 
gabe der  Habe  Ton  Btkrgeni  dieses  als  erheblich  iu  Betracht  kommen 
kana^;  Tgl.  oben  %.  14.  [BüdiMoaehüti,  B«dti  u.  Erwerb  8.  881  mactht 
auf  den  beseheidenen  materiellen  Werth  alter  attischer  HanseinrichtQn- 
gen  vaSoMAmMf  vgl.  Lji.  de  Aristoph.  bon.  90:  o«d^  of  naUtt  slov* 
cioi  doxovvxBQ  etvai  a|ta  loyov  ^j^oifv  av  i^svfy%Biv;  100  Drachmen 
galten  f&r  einen  hohen  Werth  bereits.  Preise  der  Thongefässe  8.  0.  Jalin 
in  Leips.  Ber.  der  k.  sächs.  Ges  d.  Wissensch.  1854.  p.  30  ff.,  Einleitung 
tüT  Beschreib,  d.  Vasensamml.  König  Ludwigs  p,  LXXVTII.  Taf.  X.  XI.] 
Einzelnes  s.  Xenoph.  Oecon.  9,  6.  Poll.  X.  lOfg. ,  Artemid,  I.  74,  Stob. 
Serm.  LXXXV.  20.  mit  Stieglits,  Baukunst  I,  S.  896 fg.,  Caoiua,  Arohi- 
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tettura  T.  V.  p.  598,  Wallon  in  M6m.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  1853.  XIX 
2,  p.  293ff.,  Müller,  Arcli.  §.  297-  302,  St.  Joha  II,  p.97f.  III,  p.  183 fg. 
[Winckler,  Wohnhäuser  der  Hellenen  S.  150 fg.,  Weisser,  Bilderatlas  I, 
2.  Tif.  8b.  IL  ed->172,  Göhl  u.  Koner  L  S.  143-177,  Weiss,  Kostüm- 
kmde  n.  8.  865-900,  Semper,  der  StQ  IL  a  1— 148.  S67-284.] 

2)  Flnt  T.  Lyenrg.  e.  8:  ti  ik^oxm^  tmv  Metwir  s«l  dvaputkt 

pu4tV9fttto  .  .  .  aM^XXayfUlW  7«^      Sijtnovgyol  tmv  iSj^pi^m»  mo^ 

avctyKaiotg  ^nfdsixvwTO  rf]v  ■KaV.izf^vi'av.  Jitmihum»  wnrAm  n^j^  Ulfdn* 
bein  ausgelegt,  Nitzsch  z.  Odyss.  VIII,  404. 

3)  Atli.  V.  20:  o  Y"Q  ^q6vo<!;  uvto  (iövov  ilBv^tgios  iart  nad^eS(fa 
<sw  vTtonod^m  (hom.  ^^^fqvvl)  .  .  .  o  Sf-  yiliauog  JieQiTxoTfgtog  Mcxdff/ii^rat 
dvttrLliaef  tovxcav  ö'  evxeliatsffog  >jv  6  öicpgos:  vgl.  Eustath.  ad  Iliad. 
VIII.  442  and  XXTV.  597,  wo  namentlich  auch  die  Uebereinstimmiing 
Ton  ^Qopog  und  %ht^  l»emerkt  ist,  wihmd  der  äi^gog  keine  Lehnen 
hat,  aondem  hOehatene  mit  FeUen  (OdjM.XIX.  87  j  ygi  Gerhard,  Trink- 
Bchalen  T.  8)  oderKiaien  (Plat.  RepabL  I,  p.828C;  Tgl.  Hon.  ined.  deU* 
Inst.  arch.  I.  53  [und  bes.  Stephani,  Compte  rendu  pour  Tmu^  1861. 
pl.  IV.]  bedeckt  wird.  (Beispiele  von  ^gövot  bei  Weiss,  Kostümkunde 
II.  8.  887  f.  n.  338.  339,  Stephani,  Compte  rendu  pour  l'annee  1862  pL 
VI.  Thessalien,  Milet  und  Chics  berühmt  für  die  Fabrikation  von  Sitzen 
uud  Lagern,  Kritias  bei  Athen.  1.28:  Gsaaulixog  dt  d^gövog  yvi'cov  zgxh- 
tptQmzätr]  idga,  fvvai'ov  dh  if'jjous  i^oxa  xülkog  i'xtL  MiKijiög  rt  Xi'og.] 

4)  '0%X(tS{ai  di(fQOiy  vgl.  d.  Erkl.  z.  Aristoph.  Equ.  1389  Aelian.  V. 
Hist.  IV.  22.  Athen  XII.  5  und  Creuzer,  deutsche  Sehr.  z.  Archäol.  III, 
S.  51.  Stühle  bei  Lenormant  a.  de  Witte,  Elite  ceramographique  II.  79.  8O1. 
91,  [Stephani,  Compte  rendii  pour  rannte  1864.  pLIV.  (mit  hohem  Woll* 
sack  auf  SeaaelX  1865.  pL  17.] 

5)  Zxi'iixovg,  einerseiti  s.  t.  a.  ßad-^w  oder  z«f»or^^i}loc,  wi«  Aii- 
ftoph.  Nübh.  866,  Idhan.  Or.  I,  p.  96,  nigldeh  aber  aooh  tvtwüg  «Imt/^ 
9to»  lüomottw,  nnattiedi  vQupßtttogf  wie  Fiat  FMt  p.810C  n.  Phüo- 
mon  bei  Fhot.  Lex.  p.  271:  OTiiunodiov  l^v  >tal  y.coSLov  y.cA  ilnä^top  (Baat> 
matte,  Aristoph.  Ran.  567,  Poll.  VI.  II),  wie  der  Bedner  Lykurg  medl- 
tirte  nlivid^ov  avra  vrcoxeifiivov  icp'  a  (tovov  r}v  ytror^iov  na\  TcgoOKetpa' 
laiov,  Vit.  X.  Oratt.  p.  842  (Biogr.  gr.  ed,  Westerra.  p.  274);  vgl.  He- 
sych.  II,  p.  1211  und  mehr  bei  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  62  und  Becker, 
Charikles  III.  S.  61  £f.  [Zur  ordentlichen  Bettatelle  gehört  das  «»/dxAiv- 
tQOP  auch  inUlivxQov  die  Kopf-  and  Baekenlehne  (Aristoph.  Eccl.  907, 
PelL  YL  9.]  Noeh  ärmere  fMlieh  [oder  die  Jagend  spartaniaeher  Zoohti 
dia  «i^tvMc«  Fhot  L«.  p.407]  aoUiefen  mf  blomen  Fellen  oder  Streoe^ 
mßut  9%9lifWf  oder  MdopMH^  f erfteüy^,  fe^ietfVMv,  Ariitoph.  Flnt  541« 
Theoer.  Id.  XXI.  7,  Plut.  V.  Lycurg.  e.  16  n.  ■.  w. 

6)  Diad.  IX.  657:  ni  d'  InimM^at  ctoQtaav  Isxog  ag  iniltvaif 
Witt  zB  i^foq  «f  U9MQ  M  Uxtop  mmvAtu  vgl.  XXIV.  646  mit  Nitiach 
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g.  Odjss.  m.  849  «ndans  späterer  SHto  FhidippidaiWIAziatoph.  KnW. 
20:  mirtB  cMpQaig  ^yx« xo^vZi^jtiivop  oder  Prodieu  bei  Ptat  Ftol 
p.  815 D:  ^yHCMrlvyiffr^s  nmiCots  xiül  nal  «THvfMrm,  am  dei  ptpbi* 
selMa  KSaigBknaben  bei  Atb.  VI.  67  za  geschwcigen;  Mcb  xlaCvat  «lg 

Decke  des  Beilagera  Scbneidcwin  ad  Sopli.  Trachin.  540,  im  AUg.  Meb 
Poll.  X.  46.  123  und  mthr  bei  Becker  III,  S.  61  fg.  Daher  etgeiiutt« 
diativa^ai,  betten.  Stob.  Sertn.  LXXXV.  21.  |Äuf  der  Unterlage  von 
OTQOJT^gf^  in  der  xoir^;  oder  Hl!Vtj  wird  «iie  Woll-  auch  Federmatraze 
{Aihcpulkov,  TPifjov),  dann , erst  die  ororouaru  gt'l<.'gt  Poll.  VI.  i».  10. 
Perser  sprachen  übrigens  den  Hellenen  die  Kunät  des  Bettens  ab,  Plui, 
Y.  Pelop.  70.  Beispiele  Elite  ceramogr.  II.  49.  23  a.] 

7)  Vgl.  Böttiger,  Sabina  I,  S.  35,  Becker,  Gallus  II,  S.  250.  [Die 
tjttxc^a  bezeichnet  zunächst  die  Tischplatte,  die  auf  Füsse  gestellt  und 
abgebobMi  werden  bann,  daher  man  ancb  die  tpfnoite  iqt*  w  l«Mvto, 
nneb  der  Fuastthl  eind  eie  ^oponodtg,  xQ^nodtg,  ttt^anodig,  EMtieebe 
epedell  lutfiSti.  Credenitieche  tQunttw^ogft,  Tgl.  PolL  VL  83ff.  Z.  09j 
Irtemidor.  L  76.] 

8)  Man  mu.sste  denn  die  «vfy'exov;  dahin  ziehen,  welche  Artemi- 
dor.  Oneirocr.  I.  76  mit  x  crr(Y?cti.  9T]<javQoqvlttxioig  verbindet,  [die  fast 
Manneshöhe  zu  erreichen  ptiej^ten];  vgl.  Aclian.  V.  Hist.  IX.  13  und 
Fabric.  ad  S.  Empir.  VII.  102.  Armariola  gracca  Plaut.  Trucul.  I.  1.  35. 

9)  Homerisch  i^Od.  VIII.  43Ö)  and  nach  Eustath.  ad  Iliad.  XVI.  221 
auch  lakonisch  m^^oi^  später  laqvtxxtsi  ytoitaif  l^vyaatifa  oder  Hißaiol, 
[mit  dem  beireglieben  Deekel  inä(ia)  and  dem  Yertebloe*  orsprQnglicb 
dorch  kSnetliebe  Verknolang  (dteyio;  sfomOos)  Hom.  Od.  VIII.  447. 
Herod.  III.  1S8.  nmtmi^as  tvg  Im^vtnuts),  epfttere  Versiegelang];  vgl. 
Demoetb.  c.  Aristog.  I.  §.  61,  Lysias  c.  Eratosth.  §.  10,  Theophr.  Cbft- 
net  18,  Ath.  III,  26  and  mehr  bei  Valcken.  ad  Theoer.  XV.  33,  p.SaS; 
Bildliches  bei  Jlillinj^en  uncd.  Mon.  35,  vases  C'ogliill  3n  [und  bes.  den 
Danaekastcn  s.  Ed,  (ierhard,  Winckelmannsprograram  1854.  Tafel.,  Mon. 
incd.  (1.  Instit.  di  corr.  arch.  1854,  KitvdrTivai ,  x«»dt''ri»f^ ,  y.aiSvTci- 
kidfg  sind  Kleiderbehälter,  auch  Kleidergestelle  [inaTinitrjxai,  tfxaxLOfpo- 
gides)  wohl  orientalUcher  Sitte  (Poll.  VJI.  7U;  X.  147;  Phot.  lex.;  He- 
B^eh.  II.  p.  185.)] 

10)  Vgl  ichon  die  Kapfertafeln  zu  A.  de  Jorio  Galleria  d'  vasi, 
Kenpel  1886,  Lereeow,  Yeneiebniie  der  Denkmiler  Im  K.  Antiqatrinm, 
Berlin  IBM;  [O.Jnhn,  YaeensunmlangKOnigLadwigi.  1854.  Tnl  L  II; 
Stepbnni,  Ywemtmmlang  der  Knieerl.  EtemiUge  1880.  n.       I  VI.] 

insbes.  aber  Dubois-MaisonneiiTe,  Introd.  4  IMtnde  des  rases  antiqaeSi 
Paris  1817  fol.  und  die  8treitBebriflen  von  Panofka,  Beoberohee  snr  les 

v^tables  noms  des  rases  greca  et  sur  leurs  differens  usages,  Paris  1829. 
4.  und  Letronne,  Observations  philologiques  et  archeologiques  sur  les 
noms  des  vases  grocs,  Paris  1838.  4.;  auch  Gerhard,  Berlins  antike  Bild- 
werke 8. 161  fg.  845  fg.  u.  Ann.  deU^Init.  1881,  p.  219  fg.  1886,  p.  147  fg. 
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und  neuerdings  Thiersch,  in  Abhh.  d.  Bayer.  Akad.  d.  Wissensch,  1844, 
PhUol.  Cl.  IV,  S.  28  fg.,  J.  L.  Ussing,  de  nominibus  vasorum  graecorum, 
Hife^l844.  8.  [und  besonders  0.  Jahn,  Einleitung  zu  o.  a.  a.  Werk,  p! 
LJLJläVI— C]  BOWie  J.  H.  Krause,  Angeiologie.  Die  (iefässe  der  alten 
WeÜ  Halle  1864.  8.].  Gtjqi'xUui  mit  Thierüguren  verzierte  Becher? 
Welfikar,  Blwin.  Hiu.  YI.  8.  4041^..  (U.  Schriften  UL  8.409-616.] 

11)  rap/a  oder  HoAsif,  Arittoph.  Ljibtr.  827.  858;  [aaeh  s^Mvi« 
Soph.  Oed.  Col.  478]  am  deotlichsten  an  ihrem  Qebranehe  auf  Yaeepge- 
mälden  selbst  zu  erkennen ;  Tgl.  Tischbein  III.  50,  Millingeu  nned.  Koo. 
I.  G,  vaaes  Coghill  45,  Panofka,  Mus.  Blaeai  9,  lUOQl-fiooheite  Ifon. 
med.  I.  45,  Mon.  dell'  Inst.  111.  49,  IV,  54  u.  s.  w. 

12)  'jlfitpoQfvg,  syncopirt  aus  ducfKfogsvg,  also  s.  v.  a.  afirptorig  oder 
aVqp6j«5,  obgleich  das  auch  jedes  andere  zwcihenkelige  Gefäss  sein  kann, 
wttfand  dinpogeve  vorzugsweise  von  Wein-  oder  Oelkrügen  gebraucht 
wifd;  Tgl  Aristopb.  Plnt.  807  nnd  die  Bilder  bei  Tischbein  U.  40.  48, 
1?.  Sa  46,  MUliiigeii,  VaMe  14.  16.  43»  Gerhard,  apoL  Vasenb.  15,  Mon. 
den* Infi  n.  44»  UL  48;  t^irdRlebes Beiapielyon  ffilber8tephani,  Compte 
|P»4b  pour  rannee  1864.  pl.  I.],  insbei.  aber  die  paoathenüsehen  Mi- 
rasen  das.  I.  22,  [sowie  Gerhard ,  ant  ^dwerke  L  Tai  5—7.  Etnisk. 
tt.  kampan.  Vasen.  Taf.  A.  B.,  Millingen,  unedit.  raonnm.  IL  pl.  1.  2.  3.] 

13)  KQocTTjQ  und  ipvxrijQ,  auch  ipvytvs  oder  Sivos  und  tuilu^og, 
Ath.  XI.  108;  ygl.  Isidor.  Orig.  XX.  5:  cratera  calia;  duas  Habens  ansas, 
und  Tischbein  I.  60.  U.  43.  Mon.  dell'  Inst.  lU.  49,  IV.  32  u.  s.  w. 
Ferner  nvii^  d^vatixog  Ath.  X.  23,  iBnaatTj  Aristopb.  Pac.  916,  und 
Aehnliehee  bei  Bergk  Com.  att  rel.  p.  240.  [Häufig  erhielt  der  Krater 
ein  eigenei  vnou^tn^u»  oder  initvatw,  wie  ftberhaapt  Ar  spitzige 
oder  fuarioee  GefiiM  iyfv^t»  gegeben  sind,  Athen.  Y.  p.  209.  810. 
0.  Jahn  a.  a.  0.  a  XCYI  Note  688.)  , 

14)  Wtmt^  n£¥w  Mtl  sa^Mg,  Ath.  X  88;  TgLFlaiSTmp.  p.214 
A  nnd  mehr  unten  §.  28,  not.  26  and  bei  Ussing,  de  Taie  qnod  appel- 
latnr  ^vxri?^,  in  Ann.  dell*  Inst,  archeol.  1849.  p.  189—145. 

15)  KvXt^  und  q>iaXri,  jene  mit,  diese  ohne  Ohren  und  Fuss,  af»9^- 
^exoi  (d.  h.  anv^iifvog,  Bustath.  ad  Iliad.  XXIII.  270)  und  oiKpaXmxoq 
Ath.  XI.  103  fg.,  vgl.  Ussing  p.  141.  151  und  Mon.  dell'  Inst.  IV.  32. 
Auch  xy/i^i'of ,  Dem.  Mid.  §.  133.  158,  vprl.  ITemstcrli.  ad  Lucian.  D. 
Mort.  XXVI.  2  i  wogegen  o%  vfpos  schon  ein  grosseres  und  tieferes  Gefäsä 
▼CD  plumperer  Form  sa  besfliehnen  seimist,  nar  gleichfalls  offen  und 
aweibeakelig,  was  Panofka  in  Lettres  eoneemant  le  rapport  sar  les  va- 
ses  de  Yolei  p.  l^Us,  nioht  bestreiten  sollte;  vgl  Böttiger  Opose.  lai 
p.  86  and  Ussing  p.  1801jp.  [sowie  0.  Jahn  a.  a.  0.  a  XGDL] 

16)  Ktof^«^  and  xsr^jpisio«,  bdde  mit  hohen  Us  sam  Fasse  rd- 

ehenden  Henkeln,  nor  dass  letsteres  mehr  länglich  {im'firjMs,  proetrum), 
ersteres  flacher  und  offener  gewesen  lusein  scheint;  vgl.  Ussing  p.  186^. 
and  sahlreiebe  Bilder  bei  üschhein  L  86»  IL  22,  lY.  87|  MiUingeOt 
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mMd.  Mdn.  L  SO.  Tims  31  88.  53,  CogUn  7.  81.  87.  8&  51; 
Combat  TentMttu  80.  48;  Gorhird,  ttnuk.  n.  kampan.  YaMiilK  4.  a 
85;  BonlM,  im  Ball,  de  Bruell«  XIIL  8,  [Stephiol,  Compte  lendii  pov 

rumee  1863.  pl.  I.] 

17)  KiQag  oder  pi-rov,  nar  letiteres  anch  am  schmalen  Ende  offen, 
woraus  dann  das  Getränke  entweder  in  den  Mund  oder  auch  in  ein  au* 
deret  Oefäss  gegossen  ward,  in  Athen  mehrfach  aus  Silber  gebildet ;  Tgl. 
Ätb.  XI.  97 :  zoc  QVToc  •KfQaaiv  ouoia  fivctt,  diaxtTQt]utva  ^f,  cor  xpou- 
vtl^ovxoav  Xentoog  %ctt(o&tv  Ttivovai,  und  mehr  bei  Becker,  Charikles  I. 
8.  191,  Krämer,  ant.  Tiiougdässe  8.  26,  Gerhard,  BerL  ant  Bildwerke 
a  888^  üssing  p.  56 fg.;  im  Allg.  jetst  Paiiofk%  die  griechiselieD Tiiok- 
hSner  ud  ihre  Venienrngen,  Berlin  1851.  4.;  Bilder  bei  Tisehbein  IV. 
48,  Antieh.  d*£re.  V.  1,  p.  79,  Hon.  dell*  Inst  I  84.  pie  fiberwiegend 
uhlreiche  Form  Ton  Stierköpfen  in  Bezug  auf  dionysiadun  Dlenit  i. 
Stophani,  Gompte  rendn  pour  Tanoee  1863.  S.  138  fg.] 

18)  Vgl.  die  Namensverzeichnisse  bei  Ath.  XI.  22—110  und  Poll. 
VI.  95-100;  auch  Macrob.  Saturn.  V.  21,  wo  namentlich  auf  die  Aehn- 
lichkeit  vieler  dieser  Ausdrücke  mit  Schiffsnamen  aufmerksam  gemacht 
ist,  und  das  freilich  sehr  unklare  Sciiolion  bei  Potter  zu  Clem.  Alex. 
Paedag.  LI.  3,  p.  188:  Stiqi'xIhov  to  mpcuifoudls  ttß  nv^^iivt,  xo  ixi- 
%t(fUPOv  i'iuv  xfovottdisf  ttip'  wuip  h%i9  tvnnh'  'AwufoiftiOg  i  ivtv 
«0«  «qpcn^i^ovff  itv^pUpos  tlg  oiv  ««ol^jyoveir*  whf^u^og  t6  Inurmii- 
ik9  fftW,  Simd-ev  oyMlatg  nciftan  kttaxsnaaiidvoif  ecof^Ai  ovf^^  (L 
tviifAit(f<p)  natu  (liaov  uvt^fiftoYog,  %al  ngog  angq»  t'^s  niQi.(pfQt(tig  syo- 
^otdty  atp  ijg  nieiv  ("aTt,  Sioiyojj^tvoV  Aaßgmviüß  a9M*Sokg  inittofM  «fT 
ov  (otl  laßgoag  ifiq}OQr]&r]vai  rov  tti'vovtu'  Xkitaarrj  xvtgosidfg  fxTrcoua, 
inmridi  (iiöi  to  filT](p&ui  Ttagcio^tvrj'  xpvnzriQ  yivXivÖQixov  öjjTjuccros  xa- 
TatOftrjy  xartaOfi'  yiiovidi  inl  nqicuuri  xiUtvdptxru  €d^^o/A£Vl},  a<p  OV 
isxuvai  xrti  (ifTuifiQia^iji'ui  iaziv  avzfj  ngoxfigov. 

l'j)  ngöxovg,  Odyss.  XVIII.  398,  Hesiod.  Theog.  785,  Aristoph.  Nubb. 
272,  auch  einfach  zovg,  Ach.  1086,  Equ.  95,  Pac.  537;  dann  näher  oAjrt^, 
Ath.  X.  25»  Hesjch.  II,  p.  747,  aivoxorj,  Hesiod.  f.  x.  i}.  744,  Thuc  VI. 
46.  inCivciq  Atb.  17.  81,  Plant.  Bnd.  Y.  8.  82;  vgl  Tisehbein  L  8.  9, 
n.  48,  17.  a  9,  Uülingen  nned.  Mon.  I  84,  Gerhard,  Trinkicbalen  -6. 
7,  Mon.  dell*  Init  I.  4»  n.  15  n.  a.  w.  [  AofgoMgefisi  ftr  das  Bad  «^v- 
ratva,  aQvßuXlo^j  Stephani,  Compte  rendu  pour  Pannee  1861.  pL  I. 
Seiher-  u.  trichterartige  Gefässe  ^^^tol  Poll.  X.  108  mit  Weiss,  Kostiim- 
knnde  II.  S.  873.  874.  Die  Weinflache  Xäyvvog  arsivavxn^  (Anth.  Pal. 
VI.  248.  4;  V.  135\  layvvlgj  nvzivTj  oder  ßvzi'vT],  die  Feldflasche  xco^-wv 
mit  näherer  Formbestimmung  durch  Conze  in  PhiloL  XVIi.  S.  565 f. 
Taf.  II;  vgl.  sonst  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  XCIII.] 

[20)  XvTQOv,  X^^Q"y  ^^^3  Kochgeschirr  Aristoph.  Equ.  745, 

daher  auch  ^ezgaia  bei  den  Thrakern,  xctHmißri  der  dreibeinige  Tiegel, 
d£l(,  oivßuffoVf  zgvßUoVf  dtanof,  niva^  mit  der  besonderen,  in  derMa- 
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kni  mcb  iMMiduMUnFiM^laille,.  tx^va  mIipb  M  Horn«  (Od.  L  141) 
g«ktniit  fttr  Brod  und  Kodien  fMc^pt^i«»  «^«0909«,  g.  uiteB  9.  88,  15; 
KnoM,  Anicnologia  8.  411-^.  Tdlor,  8teinj«AMeb  die  lieh  Teiliirteii 

and  schwarz  werden,  als  Kochgeschirr  ans  Sipluloe  aoifeflUiTt.  Flio.  H. 
N.  XXXYI.  44.  §.  159:  tu  Siphno  lapis  est,  qui  canatur  tomaturque  in 
vasa  vel  coquendis  citts  utüia  vd  cul  esculentoa  usus  in  Siphnio  timgth 
lare,  quod  excaifacius  oleo  nigreaat  dmtKÜqtte  moUissimm.] 

21)  Ai^Hv^og  und  dXdßaOTQog  (oder  -rog ,  Ruhnken.  Epist.  ad 
Emest.  ed.  Tittmann  p.  144  and  die  Erklärung  zu  Plutarch  V,  Timol. 
c.  15  und  beide  Formen  als  Neutrum),  doch  mit  dem  unbep'reiflicher- 
weise  von  üssing  p.  70  geläugneten  Unterschiede,  daaa  letzteres  keinen 
Henkel  (^aßrjv)  hat;  vgL  SchoL  Aristoph.  Ach.  1051:  is  "tov  äläßaaxffov 
9h  h  triv  {ivQod^i^nriv'  ittl  Xi^nv^os  I}  eat«  (jirj  txovaa,  iqg  ov*  f9t$ 
tetpk^tth  imd  mehr  bei  Cremer,  altafhen.  Getiw  8L  81  oder  Sehriftea 
s.  Areh.  m,  a  81  flg.  mit  den  Bildwerken  1»ei  TIfdilMln  1  8,  HL  86. 
57.  lY.  ßO,  MüUn,  Tombeaaz  de  Canoea  13,  MUlingen,  taeee  Coghill  45. 
46,  Raoul-Rochette,  Honnm.  ined.  I.  34.  49;  vielleicht  nneh  Mon.  dell* 
Inst.  II.  20,  obprlcicli  solclie  mndbaachige  Salbfläschchen  TOn  der  heuti- 
gen Archäologie  gewöhnlicher  ßoußvlioi  oder  dgvßaXloi  genannt  werden. 
(Als  besondere  Sorte  der  iijxvdoi  die  azQoyyvlai  genannt,  was  sich  also 
auf  jene  mehr  kugelige  Form  bezieht,  darin  die  OvQiaxai,  d.  h.  von 
Thjri&a  und  Akarnanien  herrorgehoben,  Theophr.  Char.  6  mit  0.  Jahn 

1. 1. 0.  s.  xcy.] 

88)  ilv^deg  oder  w^Cdtm,  aaeh  wU^mh  vffL  Letionne  p.  88  und 
Oeriiaid,  Berl  aat.  BOdwerte  B.  870,  (aowie  t.  Lfttww.  Httnetoer  An^ 
tiken.  T.  XXXVL  8.  64.  n.  7,  n.  l^te  eeramegr.  IV.  pL  XXXm.  A.  B.] 

[88)  Kavä,  Mw^MM,  die  tieferen  mrXado»,  xala^t'tfxoi  fQr  Brod, 
Blmneii,  Früchte,  anvQi'^fg,  aaQyavai,  sportolae  Esskörbe  auch  für  Fische, 
auch  von  Metall,  selbst  Gold  und  Elfenbein  gebildet,  Athen.  IlL  89;  IV. 
28,  0,  Poll.  X.  91.  92,  Mosch.  Id.  II.  .37— mit  Abbildungen  bei  Wein 
a.  a.  0.  II.  S.  884.  n.  336,  vgl.  Krause  a.  a.  0.  S.  433  ff.] 

24)  A^ßrjTtg  ifXTtvQtßijrcti  y  Athen.  II.  6,  zum  Unterschiede  von  den 
crrrvpotff,  die  als  Gestelle  für  Mischgefässe  u.  dgl.  dienten;  vgl.  Phjlar- 
chus  bei  dems.,  IV.  21,  Qber  den  zQinovs  im  eigentlichen  Sinne  und 
aebe  Tbdlo  aber  0.  H«ller.  in  B»ttlg«re  Analthen  I,  &  119te*  UI, 
a  1911g.,  V-  was  idi  aonet  Gr.  Altertb.  §.  40,  not  10  «itirt  hnbe.  [kaai- 
\og  die  fvvfosodMtt  op^^dnut,  ^o«»«  als  Unteiaeteer,  aneh  KoblenpfNine 
inm  Wannhalten  der  Speieen  Poll.  X.  99.  100;  Ar  daa  Wasser  und  Ge- 
tränke überhaupt  ^t^iutwtijqtg  9  l^effMtynj^Mr»  ^««fMre*9^d«g  PolL  VI, 
89;  X.  66.] 

[25)  (Pv^tarijp»«,  laxagiec  Poll.  X.  65,  Herod.  IV.  162  mit  Zusatz  zu 
G.  A.  g.  17— 14.  S.  505  u.  viele  Beiapiele  auf  Vasen,  so  Stepbani,  Compte 
rendu  pour  l'annöe  1859.  I,  3.  186L  V;  1862.  V.  8,  VL  3.  VgL  üjauae 
a.  a.  0.  S.  430ff.J 
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21)  Jtitn^  t^xn^^'^f  Aitatopb.  Beel  1,  lienlli  Bnd.  OC  19,  88» 
Föll.  Z.  1151;  TgL  Paaseri  Liuenaa  fictOea,  Pmuo  1737,  mdk  dk  teM- 

MDW  in  Antirh.  d'  Erc.  T.^^TT  u.  was  Böttigrer,  kl.  Sehr.  IH,  S.807l|;. 
und  Beekw,  Gallas  II,  &  387  fg.  weiter  anfUhmi.  [In  Betracht  komnien 
die  uT'xTTjpf?  oder  j*v|crt  zor  Aafnahme  des  ans  ^oniefem  Pflanzenstoff 
hesteheniicn  Dochtes  (d^Qvcdh'g,  Ivxviuv,  cfXöfiog)  Bowie  die  öfTOftofTa  zum 
Eingiessen  und  Aufstocliern.  Das  Feuerzeug  {nvQsioi)  von  sich  reiben- 
den Hölzern  Plato  Kep.  IV.  435;  Luc.  Ver.  bist.  1.  32.  Avxvia  derLam- 
penfuss  mit  dem  mvdiuov  oder  nipax(a%tov  als  x6  amvQtfVoitgvw  ^  im* 
tütittti  9  lv%pog  PoU.  X.  116.  Laternen  mit  Hoin  {xegdtivog  (paaipo^og) 
aaeh  Ivpfovgoe  Phot  lei.  p.  238,  5.] 

27)  Avpftia  oder  Xo^yovxo**  Atli.  XV.  57  fg.,  Tgl.  Lobeek  ad  Plny- 
nidi.  p.  314  und  Beispiele  bei  Winkelmanu,  Werke  II,  S.  741^.  und  Abe- 
ken  in  Ann.  delV  Tnst.  arch.  1842,  p.  54^  aowie  Lenormant  «.  dt  Wittag 
t^Xß  ceramogr.  L  93,  IJ.  88. 

28)  Wachsmuth  II,  H.  421;  Beokar,  Chariklea  I,  S.  279  fg.  tpie  Xa\L' 
xTrjgeg  aufgestellt  in  OJjssens  Haus,  aufgehäuft  «retrocknetes,  gespalte- 
nes Holz,  dazwischen  d«trffc,  d  h.  Kienfackeln  gelegt,  Horn.  Od.  XVIII, 
307  fg.  343;  XIX.  6(J:  nvg  6  dno  lafinriigaiv  ;|;afia<i«ff  ßäkov,  neues  Holl 
als  Licht  und  Wärmeroaterial  darauf  gethan.  Die  goldenen  Jünglinge 
im  Haoae  de«  Alkinoos  mit  brennenden  Fackeln  (Od.  YII,  100  f.)  weisen 
Mf  di«  kftoBtkiiMho  Eukwickeluig  der  CaDdelnb«r  Un,  die  ab  Inapie- 
rea  im  heiligan  Dienat  noch  beieiebnet  werden,  aonat  ab  ^nwl  ud 
Ivxvovtoi  (Plin.  h.  n.  XXZVL  4  25  mit  Stark  in  AieUioL  Zeitg.  1859. 
n.  127.  S.  74fgg.):  es  sind  usttojQOi  ioxd^m,  invoC  oder  %vxffOit69sg 
(Schol.  Horn.  Od.  XVIIL  305),  als  solche  später  auch  mit  Holzfeaer  oder 
grossen  Fackeln  besetzt  {rf  avoi\  7tavoi\  Xnrf  vi'flfc;,  iltipai),  aber  auch  ver- 
einselt  mit  Wachskerzen  {■KÜvirjlcci)  s.  Milling'en,  Mon.  unedit.  XXXVI. 
B5ttichcr  in  Arch.  Zeit.  im.  n.  116.  117.  Taf.  CXVII.  2)ie  oßfhano- 
Ivxvüc,  von  Militärs  gebraucht  sind  als  Stocklaterne  einfach  zu  fas- 
aen,  Poll  VL  103;  X.  118;  Aristot.  Pol  IV.  15;  de  part.  anim.  IV.  6. 
Wonderliehea  IfbreiatiadBiaB  dee  Nunena  bei  Eraose,  Deinokr.  S.  178.] 

22)  "EvojiT^ov  oder  Karoxr^oy,  vgl.  Aeachjlus  bei  6toh.  Serm.  XViiL 
18t  Mcvowt^o»  tlüovg  xhOmos  ini,  [aneh  Hübl  TonSilbir  indeelbitTen 
Gold  (x9^fa  twnw^m  leu^ivmv  2«^ti«  Eor.  Troa.  1007]  o.  mdir  bei 
Beckmann,  BeÜr.  m,  &  407^.,  B5ttig«r,  Yaaengem.  III,  8,46»  Becker, 
Gallus  II.  S.  260  mit  der  Abb.  von  Gerhard,  über  die  Vetailspiegel  der 
Etrusker,  Herl.  1. 1838.  TT.  1860.  -1.  ;  T^ilder  bei  Ti.schhcin  I.  47,  II.  58,  Raonl- 
Rochette,  Mon.  ined.  I.  36,  Mon.  dell'  Inst.  IV.  18.  [vor  allem  Gerhard, 
etrusk.  Spiegel.  Berl.  1839—65.  Bd.  I— IV.  Spiegel  anscheinend  nur  in  Italien 
gefertigt,  jedoch  an  60  in  Athen  gefundene  mit  Griffschmuck  und  Relief, 
aber  selten  Zeichnungen,  solche  aus  Korinth  Duraont  in  Rev.  archcol. 
186&  Janv.  p.  89.  96,  aach  auä  Imbros  Conzc,  Reise  in  d.  Inseln  dea 
tkrak.  Heerea  S.  8^  ana  Halikamaaa  Newton,  Cnidos,  Halioamaas.  p.  338 
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aas  Pantikapaeon  jetut  bekannt!  1)»^  xodmiov  bei  Xenopb.  Syap.  TU, 
4.  aber  acheint  nicht  sowohl  ein  Spie^^el  als  eine  Art  von  Reverbere  za 
sein.  [Gewiss  nicht,  die  Worte:  qpoJs'  f^f^v  ov  Tcoiei,  ccvta  df  aXXa 
ilKpaiPOfifva  7Ta()hxtvcii  passen  nur  recht  auf  Spiegel  and  solche  auf  Ge- 
stellen sind  jetzt  wohl  bekannt,  wie  bezeugt  durch  Lucian.  adr.  mdoct.29.] 

80)  'if«a>ii^oe,  Iliftd.  Z.  »76.  Ody«.  III.  466»  X.  361  »luli  mXoe, 
TfL  Bekk.  AoeeddL  p.  00:  h  4  ilovovf  of  v«f«rl)Mt  wA  4ia  TmcU»* 
denen  9o9mM%§tt  bei  Poll.  X  77^.  mit  Sehiieidewiii  de  looo  Horatü  . 
Qott  1835.  4^  p.  7.  [Waschwasser  (ttn6vtxtQ09)i  wihsq  anopintfop  ix- 
Zfovxsg  ianfQtts  Arist.  Adl.  617.  ünter  den  ^ninla  des  Hauset  idiefdet 
Xonoph.  Oecon.  9,  7:  OQyava  rar  aarpl  Xovxqov  und  a^tpl  ^«xT(>«g.  das 
Letztere  ist  hier  auf  Badewanne,  nicht  BacktrStge  la  beBehen,  dft  die 
ff«ro7ro((xa  schon  früher  genannt  sind.] 

3n  Artemid.  Oneirocr.  I.  64:  oi  (ihv  itävv  naXaiol  ^lavfia  fu'x 
^dfoav'  ind  iv  raig  X(youtvat.g  daa^CvQoiq  iXovovxo:  vgl.  Suidaa  I, 
p.  347  und  unten  §.  23.  Zierliche  Waagen  L.  Weisser,  Bilderatlaa  t  % 

T9i  ab,  15S.  ua. 


Auch  die  Kleidung  scheint  trotz  aller  Abweichung  ein- 
zelner Stücke  fortwährend  wenigstens  bei  dem  männlichen  Ge- 
schlechtc  im  Wesentlichen  an  denselben  Elementen  festgehalten 
zu  haben,  die  wir  bereits  in  den  homerischen  Gedichten  finden, 
und  ^  sich  jedenfalls  unter  die  beiden  Grundbegriffe  des  An- 
ziehens und  Umwerfens  yertheUen').  Angezogen  ward  das 
Untedkkid,  ptmp  oder  hi/^w^  genttfat»  gegOitet^)  ad  mit  mi» 
ten  Annlodieni»  die  sidi  ersl  nach  ckm  PerMriffiege»  im  m 
sdieint,  m  wiitiidieB,  [im  Orient  besonders  vm  Pbiygem  vaoä 
Hedem  getragenen]  Aermete  TerÜfaigerten  und  verengten^); 
nur  Länge  imd  Stoff  des  Gewandes  fiel  bereits  in  früherer  Zeit 
örtlichen  Einflüssen  anheim,  insofern  der  ionische  Stamm  es 
bis  auf  die  Füsse  reiclien  Hess  ^)  und  in  Athen  lange  Zeit  der 
Luxus  des  linnenen  Chiton  den  wollenen  der  übrigen  Griechen 
verdrängt  hatte  lieber  diesen  aber  ward  ein  vicreckter  Man- 
tel Cfiatiov,  geworfen^)»  der  den  ganzen  Körper  einhüllte^) 
und  so  getragen  werden  musste,  dass,  wenn  er  auch  die  rechte 
Sebnlter  frei  liess,  der  ik^e  Arm  jedenfslis  bedeckt  Ui6b*}| 
grteoM  Freibeit  m  diesem  Punkte  gilt  wenigrtens  bi  ftibe- 
ven  Zeilen  ab  «nsebicUidb  ^»),  und  viUmnd  dar  Ifaagoll  des 
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ünterideids  höchstens  DBrftigkeit  Tarrielih"),  die  der  doppelt 
genommene  Mantel  {zgißGiv)  leicht  enetste^*X        ein  Mann 

ohne  Obergewand  für  nicht  viel  besser  als  ein  Nackter  ange- 
sehn^^);  wie  denn  überhaupt  dieses  Kleidungsstück,  so  abge- 
tragen es  auch  üi)rigens  sein  mochte  ^*),  immer  die  städtische 
Tracht  des  Freien  im  Gegensatze  des  Sclaveu  auf  der  einen, 
des  Feld-  und  Handarbeiters  auf  der  andern  Seite  war,  der 
sich  entweder  noch  nach  alter  Sitte  in  Felle  kleidete  oder 
des  einfachen  Chiton,  insbesondere  der  Art  desselben  bediente, 
die  gleidiTiel  ans  welchem  Stoffe  imter  dem  Kamen  ^{o^ 
als  ein  Mittelding  awisdben  Mantel  vjä  Kleid  beschriehen 
wird^*).  Doch  gab  es  allerdings  auch  ansser  dem  Himation 
noch  einige  andere  Gattungen  Ton  Obergewandem,  die  bei  aller 
sonstigen  Verschiedenheit  das  unter  einander  gemein  gehabt  in 
haben  scheinen,  dass  sie  auf  der  Brust  oder  Schulter  mit 
Knöpfen  oder  Spangen  zusammengehalten  wurden :  die  xkulva 
ein  zottiges  Wollentuch  zum  Schutze  hei  Sturm  und  Kälte  ^^); 
die  %kav^t  ein  feines  Gewand  aus  milesischer  Wolle  in  heisser 
Jahreszeit  oder  sonst  von  Zärtlingen  getragen  ^^);  die  ilouLvg 
oder  der  kurze ,  ursprünglich  thessalische  oder  macedonische 
Kriegsmantel  und  dalier  auch  die  stehende  Tracht  der  Ephe- 
ben,  welche  ihre  bürgerliche  Laufbahn  mit  kriegerischen  Uehnn- 
gen  begannen niid  rechnet  man  dazn  noch  die  wscfaiedene 
Di(d»»  welche  das  Himation  und  auch  der  Chiton  selbst  je 
nach  den  Jahresieiten  haben  komito  so  ergibt  sich  audi 
f&r  die  höheren  Stande  eine  Mannichfaltigkeit  der  Tracht,  die 
im  Laufe  der  Zeit  durch  die  Verschiedenheit  der  Farben  noch 
erhöht  ward.  Als  Feierkleid  bheb  zwar  fortwährend  der  weisse 
Mantel  im  Gebrauche,  wie  er  nach  der  Arbeit  der  häuslichen 
"Weherinnen  aus  der  Hand  des  Walkers hervorging;  für  den 
gewöhnlichen  Bedarf  aber  *^},  zumal  des  jüngeren  Alters,  scheint 
die  Kunst  des  Färbers  immer  mehr  die  Oberhand  erhalten  zu 
haben**).  Einer  Kopfbedeckung  bediente  sich  der  griechische 
Mann  nur  in  besonderen  Füllen,  wohin  namentlich  der  breit- 
gekrimpte  Beisehut**)»  die  Ledemütze  zum  Schntse  gegen 
Sonne  und  Hegen 'f),  und  bei  alten  oder  schwacblicfaen 
lonan  ein  runder  Ffls     gehörte;  die  Fusse  dagegen  scheinen 


Digitized  by 


§.  21.    Von  der  männlichen  Kleidung, 


153 


docii  am  ggwohnlichHten  mit  Sohlen,  [aber  ancli  HaRMdiiilieii] 
achwererar  oder Idchterar  Art'*)  bekleidet  geweaen  ni  aein^*'), 
wenn  gleich  gänzliche  ünbeschnhtheit  gegen  keine  Sitte  ver- 

stiess^*).  [Für  Reisen,  Jagd,  Reiten  u.  dgl.  bediente  man  sich 
auch  hochgehender  Schnürstiefel  und  manclierlei  Luxus  knüi)fte 
sich  an  Farbe  der  Riemen,  an  Oesen  und  Metallknöpfe  und 
Art  der  Schnürung,  sowie  andere  hochgehende  Stiefel  aus  dem 
Luxus  asiatischer,  besonders  lydisclier  Sitte  als  Kothurn  auf 
die  griechische  Bühne  übergingen^*).)  Endlich  gehört  auch  zu 
der  männlichen  Tracht  der  Stock,  der  vielleicht  an  die  Stelle 
des  Speera  der  bomeriacben  Zeit  ,  getreten  war  und  mcbtalleui 
in  Sparta,  sondern  auch  in  Athen  und  sonst  in  b&ufigem  6e- 
brandie  Torkommt,  insoweit  nicht  auch  dabei  etwa  die  Mode 
modifidrond  einwirkte 

1)  Vgl.  Oct.  Ferrarius  de  re  vestiaria,  Padua  1685.  4.  und  mit  ähn- 
lidieii  in  Gimt.  Thm,  ■ntiq«.  T.  TI;  aseh  die  «Dg.  Werke  über  das 
Coetfim  dee  Alterthome  Ton  Leu  (Ltttt  1776.  4.;  denteeh  t.  Martini, 
Dresden  1784.  4.),  MniUot  (Plurie  1804.  4.;  dentaeh  Stnwb.  1812.  4.), 
Hope  (Coetome  of  the  andente,  London  1841),  und  Qber  einzelne  Poncte 
die  Abhh.  t.  Monjjez  in  M.  de  Tlnst.  de  France  T.  III  und  IV;  insbes. 
aber  Müller,  Archäol.  §.  337 fg.,  Becker,  Char.  III.  S.  157-232 fg.,  St. 
John,  Hell.  II.  p.  51fg.,  Wachsraath  H.  A.  II.  S.  407 fg.,  fLionnet,  Pa- 
laioD  S.  343—393,  J.  Scliotel,  Bydragc  tot  de  GeRchiedenis  der  kerke- 
lijke  end  wereldlijke  kleeding.  Gravenhage  1856.  Hoofdst.  II.  S.  24  ff., 
Weiss,  Kostümkunde.  II.  1860.  S.  700—752.,  v.  der  Launitz,  in  Verhand- 
lungen der  Heidelberger  PhilologenTereamml.  im  Jahr  1866.  8.  42—62, 
L.  Weisser,  BOdemtlas  I,  S.  Taf.  8a.,  H.  GOU.  Enltorbüder  ans  HOUs 
nnd  Rom.  1867.  m.  a  2S-6B.] 

8)  FdlL  TO.  50:  Iv^a  ^  ittl  duflow  tiH^^  ^  h999»{ 
n  Mrl  imfiaXMai,  inämi  nnd  amidti,  vgl.  Oioero  Qmt  m.  88:  paH- 
Itum,  quo  amictus,  aoeoo$,  quibut  indutus  met^  nnd  ApnL  Flor.  e.  9: 
liabebat  indutui  ad  oofpm  imUoam  uileniltm  Umdum»  iextu  .  .  ,  hor 
bebat  amictui  palUufn  candidum,  quod  supeme  circumjecerat ;  letzteres 
aoch  ajttqpiffirff^ai,  wenn  frlcich  dieses  bei  den  Grammatikern  Ttnqct  to 
t»  TO  ivdvofiai  abgeleitet  und  wirklich  hin  und  wieder  auch  mit  jenem 
gebraucht  wird;  vgl  Xen.  Cyr. I.  3.  17:  xov  (ihv  iavtov  {x^xdvcc)  iiuC- 
vov  T]fi(pteaey  xov  S  t-neivov  avxog  ivtdv. 

3)  Plat.  Hipp.  min.  p.  308  C:  trjv  ^(övrjv  tov  jjtrovt'ffxov  rjv  tixfS' 
bomer.  ^caatj^^,  ygl.  Odyss.  X17.  72  und  die  Erkl.  zu  Hesiod,  i.  n, 
864.  [PtnehtgBztel  Antiqoit^  da  Bospore  Cimmer.  pl  VLJ 
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4)  IMgiteDt  bat  «1  H«r.  VIL  61  Ar  nMUg,  M  dn  peraitciMii 
KldiiBir  aitdrMli«h  «»tmrt  t^ipMwvg  n  emihnen,  die  also  M 
ta  Oriedm  dmali  noch  «iben  m  wenig  wie  die  orientalischen  Bein- 
kleider, dta^vQ^dtg,  üblich  gewesen  sein  kOimeii.  [Ueber  die  avaivQi'Ssgt 

die  komisch  Earip.  Cycl.  182  tovs  ^vXdnovg  rovg  notnCXovg  ntgl  xotv 
anfloiv  nennt,  specifisch  bacchisches,  von  einzelnen  Musen  z.  B,  Thalia 
getra^TPnes  Kleidungsstück  handelt  Wieseler  in  Ann.  d.  Inst,  dl  eorr. 
arch.  XXXII.  1861.  p.  13(),  Philoloir.  XXVII.  2.  1868.  S.  216.]  Allerdings 
kennt  schon  Aristoph.  Equ.  892  den  diKpmdaxttlog^  was  die  Lexicogr^ 
phen  geradem  durch  xii^idmTog  oAet  dvo  %iiQ£dag  erklären;  YgL 
Meniiiiii  ad  Ljcophr.  p.  288  und  Bergk  in  Zeltiehr.  t  d.  Altertb.  1814» 
8.  209.  [eowle  Weias  a.  a.  0.  8.  710,  welcher  mit  Becbt  kvne,  vielleiebt 
meiat  angewebte  Aermel  am  ioniaeh-acbfiiBcheii  Chiton  darunter  versteht 
Die  x^Qif'S  1^9^^  in  Koatftm  dea  Laertes  (Horn.  Od.  XXIV.  230), 
die  der  Domen  wegen  getragen  werden,  sind  doch  nur  als  üandschuhe 
zu  fassen,  die  freilich  auch  den  Unterarm  decken  moohten.]  Za  Hand- 
achuhen  s.  Jahn,  Jahrb.  IV.  S.  231. 

5)  Iliad.  XIll,  685;  H.  in  Apoll.  147;  ob  erst  in  Asien  angeeignet? 
Wachsmuth  I,  S.  135.  [In  der  homerischen  Stelle  werden  die  Idoves 
il%iat'nB7ti.oi  als  Athenäer  unzweideutig  nachher  bezeichnet.  Charakteri- 
stisch für  die  Einführung  dieser  Tracht  in  Athen  unter  dem  Einflosa 
der  Ton  Aussen  nach  Athen  kommenden  specifischen  Jonier  ist  Theeeoa 
Aaltreten  in  Atben:  ofa  di  x^^^*"  ÜQ'^voff  avtov  nodi^Qij  xol  nexlty- 
fihnfS  h  e«w(ewlg  of  t^s  «^ije»  —  f^ovro  tt^  S  n  9^  »«9- 
^ipo6  h  ngf  futtov  nlenwtttt  fUinj  Pana.  1  19.  L] 

6)  Thuc.  I.  6:  iv  Toii  nfftStol  dl  U^^aiot  tow  tt  at'drjgov  xorr^ 
^t¥to  lutl  dvHfitvij  ig  to  tfwp§Q<0TEQ0v  ftftiati^cev'  «al  ot  nQicßv' 
xfQOi  ctvToCg  Tcäv  fx'daifiovtov  Sid  to  dßgodi'aiTOV  ov  nolvg  xQ^vog  ircBtSri 
Xixmväg  tc  livovg  inuvaavto  (poQOvvtig  %,  t,  l,i  Aristopb.  £qiu  1380. 
Ni^.  984. 

7)  TsTQceyoova  tfiaria,  Ath.  V.  50;  vgl.  Tertullian  de  pallio  mit  dem 
Comm.  V.  Salmasius,  Par.  1622.  8.  und  Chr.  G.  Fr,  Walch,  Antiquitatee 
pallii  phfloBophioi,  Jana  1746.  8u  Hooier.  q>cc^g,  vgl.  d.  AoaL  in  Diad. 
IL  48  nnd  Odjia.  XV.  60,  nicht  tUtl^  wie  MUler  Dor.  U,  &  266;  a. 
vnten  not  18. 

8)  QuintiL  XL  8.  148:  togat  «eferea  od  ooleeoa  vtque  dmiUebant, 
ut  Qratei  jMianMi;  TgL  Demotth.  F.  Leg.  |.  814:  9m       ayopws  wo- 

Qevsrai  ^oifidriov  xa^flg  axQt  %av  ctpvgoSvi  obgleich  solche  tiiarimv 
U^ig  auch  wieder  ala  Hochmnth  galt  Plat  Ale.  I,  p.  128,  Fiat  V.  Al- 
cib.  c.  1  u.  s.  w. 

9)  'Entöf^ta  dvaßdV.fc^ai  IXfvi^fnco^ ,  Plat.  Theaet.  p.  175,  nicht 
in  dgiatsQu,  Aristoph.  Av,  1565,  Artemid.  III.  24,  überhaupt  HOOfAi'oag 
dvakccfißdvHv  xrjp  tWiJtor,  Ath.  I.  38.  Vgl.  z.  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  135, 
Böttiger,  Opusc.  p.  251,  Schäfer  ad  Demostfa.  II,  p.^66,  und  die  sclxunen 
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BiUcr  te  lodiiiMi  Mm.  Btrboo.  I.  HO  und  SophoklM  MbH.  4011*  lost 
«nh.  lY,  87,  wlhiand  der  Büdiicr  des  ll«iiiiid«r  vnd  Podtdippoi  im  Kot. 
FSocL  HL  16u  16  tioh  adion  gtJkmm  Fraiheltaii  gmommaii  lial.  [Zw 

HersUllang  reichen  and  schönfaltigen  Umworfs  sind  kleinere  Gewichte  von 
Thon  oder  Metall  quaatcnartig  eingenäht  an  den  Sekm  Tgl.  Weiae  a.a.O. 

S.  716.  Zeichen  der  dygotnCa,  avaßeßltjutvog  avm  tov  yovmpg  iut9t{ß' 
p§Uf  man  Tcc  yvuva  avtov  qiai'vfoQ^ai  Theophr.  Char.  4.J 

10)  Aeschin.  c.  Tinisreh  §.25:  o  pwl  nm^  h  f^§i  «^«TTOfitv, 

TO  Trjv  x^'^Q"  ^xortfff  Ifyftv,  rore  tovto  d^gaav  rt  iSoHfi  fJvcci  xorl 
9vlaßnvvro  tovto  ngaTTdr:  v<,'l.  Plut.  V,  Nie.  c.  8  and  dagegen  das 
Lob  des  ttjv  xfi^Qct  avvtxf^^v  ivrög  zrjg  nfQißoljjs  bei  deins.  Praec.  poiit. 
c.  4  mit  Sintenis  ad  V.  Pericl.  p,  79  und  Böttiger  Opusc.  p.  219. 

11)  Vgl.  Solcrates  bei  Xenoph.  M.  Socr.  I.  6.  2,  Kleantbea  bei  Diog. 
L.  VII.  169;  aber  selbst  der  Tyrann  Gele  er.schoint  cixiTiov  iv  tfiavi'oj 
Diod.  XI.  26;  ebenso  Agesilaus  bei  Aelian.  V.  Hist.  VII.  13,  Fiat  Apopbtb. 
Laoe.  1  88,  um  des  DemoetheiMt  Imlfiis.  PioeL  m.  14  und  sahlieicher 
PhOoBOplieiibUder  m  gemthwtiigm,  die  Tielleieht  eebon  idealiiiTt  la  den* 
keo  nnd,  d«  «nerdiogi  nur  die  Pjnlker  gnmdiitilieh  den  Chiton 
eehmSheten,  Tgi  die  ErU.  m  Jur.  Sftt  XTTT.  188. 

19  Wenigitone  seit  Antistheiies  OMh  Diog.  L.  71. 18:  «9»«off  i^A 
s2«o#       x^ißmm  uml  fftovf»  uvt^  ixq^xoz  [daher  der  Cjniker  qitem 

duplici  panno  sapientia  velat  Hör.  Ep.  L  17.  25]  vgl.  Antbol.  Pal.  XI. 
158,  Stob.  Serm.  XCVII.  31,  p.  278,  n.  mehr  bei  Walch  a.  a.  0.  p.56fg. 
Etwas  anderes  aber  sind  die  tudrin  fimXa  unten  not.  17.  [Gegen  Frie- 
derichs die  philostr.  Bilder  S.  142  erwei.st  Brunn  pbilostr.  Gem:ilde  S.  201, 
dass  TQt'ßiov  doppelt  gelegt  wie  t^aifiig  als  Chiton  und  Uimation  ge- 
braucht werden  konnte,  vgl,  Poll.  VIT.  47.] 

13)  Fvfivog  tv  TO)  x^'^fovi'o'HM,  Deraosth.  Mid.  §.  216,  vgl.  Aristoph. 
Nubb.  966,  Xenoph.  Hell.  II.  1.  1,  Plat.  Repabl.  V,  p.  474  A,  Lucian. 
Hermot.  23  und  mehr  bei  Cuper.  Obs.  I.  7,  p.  39.  Periz.  ad  Aelian.  V. 
Hist.  VI.  11,  Böttiger,  Opusc.  p.  343,  nnd  die  Erklär,  su  Virgil.  Georg. 
I.  899. 

14)  '/juofrjoi'  TQt'ßcov  yfvoufvov ,  Stob.  Serm.  V.  67,  p.  161;  dann 
schlechthin  xQi'ßcor'  für  dürftige  Kleidung,  Plat.  Symp.  p.  219,  Aristoph. 
Ach.  184.  843.  Vesp.  1171,  Eccl.  881,  Isacus  Dicaeog.  §.  11,  Ad.  Y.  H. 
¥.  5  (Epaminondis  einsiger  vf^ßnv)  namentlieh  auch  spartanisch  Atb. 
XDL  60,  Flut.  Y.  Lyeorg.  c.  80,  Aelian.  Y.  Bist  YIL  84,  nnd  daher 
ten  den  jUnimr/SiMw»  Baehgeahmt,  Fiat  Protag.  p.  848,  Demoith.  Con. 
§.  34,  spSter  aber  nach  Bokrates  Vorgange  allgemeine  Philosophentracht, 
[dx^tfova  iv  t^t(tp  zn  sein,  wie  dies  statuarisch  bei  Göttern  wie  Zeus 
nnd  Poseidon  und  auch  bei  Staatsmännern  und  Königen  gewöhnlich  war] 
Tgl.  DioCl.r.  Gr.  T,YX^.  2  mitPeria.  ad  Aelian.  V.  Hiit.  V.  ö  u.  Wytt 
ad  Plut.  p.  440. 
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15)  Yairo  R.  S.  IL  11.  11:  tujm  mmmi  OKiiiqftoa  quoque  (TrMOOt 
fmm  apparetf  quod  in  tragoediis  «awf  (od«r  mvi9  Poll.  lY.  187)  ob 
hoc  peUe  vocantur  ditpd^tQi'ai ,  et  in  comotdiis  qui  in  rustica  opera  mo- 
rantur;  vgl,  Hesiod.  ^.  x.  rj.  'A4.  Arisloph.  Nub.  73,  un  l  mehr  bei  Ca- 
saub.  ad  Theophr.  C'har.  4.,  Henisterh.  ad  Lucian.  Tim.  c.  6,  Boisson.  ad 
Philostr.  Her.  p.  323,  auch  Paus.  VIII.  1.  2:  tot'?  j;irröv«ff  rovg  in  rmv 
ätQitUToav  zoäv  voiv,  olg  xat  vvv  ntQi  tf  Evßotav  in  xgcovrai  xai  iv 
^rnUdt  6x6m  ßiov  anceviXovait  die  als  Erfindung  des  Pelasgos  hinge- 
■teilt  wird,  wie  PMi.  X.  38.  8:  nngegerbte  TMerfelle  als  filteete  Tneht 
Ueber  «uvtiimg  k^nrus  im  Allg.  Poll  VII.  70,  obgleich  hier  aUerdingi 
wieder  iwisehon  wldien,  die  niir  ungeknllpft  (If^^crt,  Weeiel.  ad  Dio- 
dor.  L  11,  DioClvTeoat  Or.  LXXHinit.,  Nonn.  Dion.  XII.  858)  und  die 
ftrmlich  angesogen  worden  {atavgav  hdtSvfiiitot,  Longof  Pastor.  II.  3) 
in  scheiden  ist ;  letztere  hatten  auch  wohl  Kapuzen,  in^ngavet,  vgl.  Ges- 
ner  Lex.  rust.  8.  v.  cuculli.  [Die  Tracht  des  Bettlers,  in  welcher  Odys- 
8CUS  durrli  Athene  verwandelt  wird,  besteht  in  einem  schmutzigen,  zer- 
risHenen,  räurhcrigen  Thiton  uml  einem  (Jaxos  aXlo  xaxov  darüber,  dann 
eine  grosse  haarlose  Hirsclihuut,  einem  Stab  {axijntQov)  und  einem  Rän- 
lel  (xi^pa)  am  Siemen  Horn.  Od.  XIII.  434  ff.  Die  komvV^i},  welch«  an- 
gwogen  wird,  ein  lottiges  TroddelUeld  toi»  Hirteii  und  Landlesten  Dio 
Chijnoat  Or.  LXXII;  daia  Wleaeler,  DenkmSler  dee  BlIhnenweseBa.  Taf. 
YI  8.  7.  8;  auch  »a«<roff  IfMvio»  nagp  %al  tgaxiv  mifftß6im09  HeajdL 
•.  T.  n.  p.  160  ala  Lederweric  fehfirt  hiorher.] 

16)  Phot.  Lex.  p.  25:  IrtpofMCtffttlo^  xttav  9ovXt%6g,  ^^(oul'Sa  Xi- 
yovCit  Igt  [Heliod.  Aeth.  III.  1 :  x^^Q  ^  de^ia  avv  cofim  xai  ua^rß 
nctQayvfivovpiivrj],  Poll.  VII.  47,  Plaut.  Mil.  glor.  IV.  4.  44:  id  (palliolum) 
connexum  in  humero  laevo  expapillato  hrachio  u.  Gell.  N.  A.  VU.  12: 
ipsi  substrictis  et  brevtbiis  tunicis  utebantiir  circa  humerum  desinentibus, 
quas  Graeci  dicunt  iitaftidas,  mit  d.  Erkl.  zu  Lucian  Vit.  auct.  c.  7  u. 
Wieseler  in  Gött.  Stod.  Iö47,  iS.  731,  sowie  Denkin,  des  Bühnenwesens 
8.  78;  fther  den  Sehniit  aber  insbee.  Hesjch.  I,  p.  1301:  iiconlg  x^tmit 

dm  xi  ttirpvatm,  tfuhtop  ih  ou  to  Ftapov  ftigog  ißaUner  na^  S  %aA 
of  tmfunoi  iti  iilv  ivdv^t^  6x1  $h  nt^ißuM,  wogegen  Becker  IIL  8.108 
fergebens  zweierlei  Kleldangsstücke  anter  dem  nämlichen  Namen  Ter- 
stehen  will.  [Ein  Mann  nur  im  Chiton  Air  einen  8chiffer  angesehen;  dio 

xdnrjXot  tcqo  rmv  xcfTrrjif/toi»  avf^mfiivoi ,  kurz  gegürtet,  Dio  Chrysost. 
Or.  LXXII.  in.]  Das  deutlichste  Bild  gibt  vielleicht  der  Hirt  im  Mus. 
Piocl.  in.  34,  wo  auch  gerade  die  linke  Seite  ganz  nach  Poll.  IV.  118 
offen  ist;  s.  auch  Millingen  onedit.  Mon.  L  3d  und  Uawkins  British 
Mirblea  X.  28. 

17)  Tat;  ina>(i,i'ais  Jtt(f6vais  Lucian.  Amor.  c.  44;  vgl.  Theocrit. 
ZIY.  85  n.  schon  Diad.  X.  133  oder  Odyss.  XIX.  227:  avxa^  of  ntQÖvr^ 
g^MOld  xitmtxo  wloittv  Si^vpoui,  [bei  der  x^'^^  — 
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mit  Spanheim  ad  Callim.  H.  Apoll.  32.  Himatien  dagegen  erhalten  nur 
wo  sie  doppelt  genommen  in Kriegekleider  verwandelt  werden,  Spangen; 
Tgl.  Ljrcorg.  e,  L«oor.  §.40:  %m»  9h  «vAf«»  mg  xois  aäitaaip  amt^  - 
»ovag  iitfir  Mt^'  oii|ir  nolMUßSiMlä  ta  Sfuitm  itmtwo^MtuUpovg^ 
and  Polyiperolion  baiPolya«!!.  8tnto|r.  IV.  14.  [Biathu  gMH  Mch  die 
doppelte  l(Ö7tr)  oder  ro  ItSnosi  von  Wolle  oder  ThierfcU,  wi«  Odjn. 
Xm.  S23fg.  gwcbildert  wird  als  Trackt  junger  FOrstensöhne,  die  iwi- 
ßtixoQfi,-  fjj'jhov  Biüd:  dimvxov  afup*  mfioieiv  txovc  tvtffyia  Xdnr^  nebfln 
Sandalen  und  Speere,  wie  Herakles  im  Löwenkampf  vorhält  an  uiicav 
dtitluAa  ktünrjv  (Theocr.  Idyll.  XXV\  254)  wie  Amykos:  i^iptvifv  d  ntvxa 
idnrjv  avtfjaiv  ittQovtjOi  xakuvQonci  Tf  Tgrjxeiav  xü^ßuüt  Apoll.  Argon. 
II.  33 f.;  daher  auch  Sitte  xac«  de^iov  cofiov  Itönof  ax^y  ntffuvda^^^at 
Tkaoer.  Id.  XIV,  66.] 

1^  TBiwtftf'a«,  ot$  ug  xf^uip  innttylos  o^to,  OdjM.  XIV.  622; 
daher  mfuMutiais,  lUad.  XVI.  824,  ovln,  Odjn.  IV,  50,  ««zete,  Poll 
X  124;  Tgl.  Battro.  LeziL  I,  S.  184  und  Spanheim  «d  Aristoph.  Ban. 
1496;  anch  dess.  At.  488,  Theimoph.  178,  Vesp.  1171:  of  ftiir  naXovet 

19)  Ammon.  p.  145:  x^"^^"^  "^^^  x^^^^^^  Stacpigetv  tprjc}  Tgwpaut 
.  .  .  jjia^vffff  fiiv  yccQ  Uysa^at.  iitl  xcSv  iyKOifiqTQmv  %al  nax^fop  .  .  , 
XlaviSctg  rag  cpogovftBvas  xal  iiaXaHcarfgag:  vgl,  Aeschin.  adv.  Tim. 
§.  131,  Demosth.  adv.  Mid.  §.  133,  pro  Phorm.  §.  45,  Ath.  XII.  63,  und 
mehr  bei  Bahr  ad  Plat.  V.  Alcib.  p.  Id4,  Meineke  ad  Menandr.  p.  128, 
Wietelflr  a.  a.  0.  8.  707.  [XUoßidm  werden  mit  atgoinaxa  mumila^  4t«j- 
tidtg  und  Ooldtebmnck  (x^W«)  insammengauumt  alt  AonrOatong  lor 
Feetpiooeiiion  d«r  Jngend,  Aristoph.  Lyaist  1188  itj 

20)  Ammon.  p.  146:  4  %lut9u  j^atk^  tpo^fUM,  xlai^vg  9%  (ut- 
ntdovmtop,  fienr  {^uwotut  it^  tmp  ^^nXiuäv  6vo(iaa9^eiact'  JBttnqw  «^eiTq 
fOQ  (liftviitui  TTjs  x^l^^^i  •  •  •  'X^f^*'  '7  z^atV«  Mv^»- 
ycovov  tuttziov,  Tj  df  ;fAa,at'?  slg  tUstov  negl  ra  xarco  9VP^Kxail  TgL 
Flut.  \^  Alex.  c.  2C  oder  Plin.  Hist.  N.  V.  10:  ad  effigiem  macedonicae 
cMnm}f(lis  orbe^yrato  lacinio^am ,  dextra  laevaqut  anguloso  procursu ; 
auch  Suidas  s.  v.  Wj^rra/jxfa  7itfQvyf>s  und  mehr  bei  Salmas,  ad  Ter- 
tull.  p.  III  und  Hemsterh.  ad  Poll.  X.  124:  oi  (itvioi  'Attixoi  xö  Xen- 
xov  %luviia  %al  to  imnuöv  ^^la/xüda  oig  BttxuXtov.    [Weise  a.  a.  0. 

&  7151  seheint  Chlina  nnd  Chlamys  gans  in  Tenreehseln,  wenn  er  Ton 
Tiereekiger  Form  der  letrtem  aosdrOoklieh  sprieht;  ebenso  Gobel  V. 
Leet  p.  481.] 

21)  *Jbfnmff^i  wkX  letßUp  ti  %UiiP98top  s.  t.  Sw  ffg  t^ifiavg  yiypt- 
Ath.  VL  87;  TgL  PolLX.  164,  Artemid.  L  56,  8tob.8erm.  XCVn. 

31,  p.  273,  und  mehr  bei  Jacobs  ad  Anth.  gr.  I.  1,  p.  24  nnd  Hemst. 
Anecd.  ed.  Geel  p.  219.  auch  St.  A.  §.  123,  not.  8  und  Bilder  im  Mns. 
Piocl.  II.  43  und  zahlreichen  Vasenwerken,  z.  B.  Tischbein,  Vasen  I.  14, 
Lsowie  jetit  Weiss  a.  a.  0.  8. 716.  Fig.  übi]»  auch  Jäger  nach  Poll.  V.  18. 
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99)  Xenopb.  M.  Socr.  I.  6:  rd  yt  ftrjv  tfiuxta  ola&'  ort  oi  fiBzaßaX' 
loiiivoi  ifvxovg  %al  ^tiXnov^  svena  fietaßaHovTUi  ^  wogegen  der  Dürf> 
tige  i(uttui9  ^fupttattu  ov  iiomt  ^avlov,  dlXai  to  mM  9iQovs  t§  tuA 
ZHfmpog:  jgh  Artamidor.  IL  8:  Itf^  9  ewi^^  näßw  «y«^,  %ul  j 
«ov«  Tip  m^t»  TO«  hwq-  ^igovg  1^  omxog  A^vtd  tt  n«l  tQ{ßmut 
tf^atta  (poQgtv  uya^ov  ttv  iCri^  x^^^f^^^^S  xavta  natvUf  ob- 

gleich hier  allerdings  auch  schon  die  ofstiva  kviiai  der  rdmisehen  Kai» 
aeneit  (Eup.  ad  Juv.  I.  26)  hereinspielt.  Sor^re  einer  gaten  Fraa:  eme 
rir  lamm,  tibi  unck  paUium  malacum  et  caltdum  conficiatur  tunicaeque 
hibcrnae  bonae,  uf  algeas  hac  hieme  Plaut.  Mil.  glor.  III.  1.  68Gff.  and 
Alciplir.  III.  11  :  ra  u\v  rcß  ^igti  TCifoactQuo^ovra  i.(JttovQy^,  rä  dl  lii- 
^tQia  (^(tco  ii6(fict(Ö£  tijs  x^öxi^ff  xat  nenaxvve^  Ttleov  xr/l.  Blosse 
Prachtgewander  wie  die  Meb  weiblfehen  ^tfisg  (Aristopb.  Nabb.  79, 
Plol  V.  Aldb.  €.83,  Ath.XII.  50,  Hcsycb.  I.  p.64)  gehteen  ideht  hier- 
her; Aber  selbst  der  Chlamje  scheint  in  der  ifptav^lg  dn  wirmersr 
üeberwoxf  entsprochen  zu  haben ;  vgl.  Xenoph.  Symp.  lY.  38  und  Moeris 
Att.  p.  189:  ttpSfftQlg  TO  iitl  toig  iitUTt'ois  htißXriutt,  ij  r-qv  (I-  ^"^) 
^avdvav  x«l  xtu^idu  xcrl  nvQtur^  xaXo^'m,  we^iylialb  sie  auch  gleich 
jener  (Plut.  Prapc  pnlit.  c.  20)  für  den  obrigkeitlichen  Porpiir  gebrMcht 
wird,  Lucian.  D.  Mort.  X.  4,  Charon.  c.  14. 

23)  FvatpBvg^  att.  yivacpsis,  vgl.  Harpocr.  p.  69  unl  zur  Sache  Ael. 
V.  H.  V.  5:  Enafiivcovdag  tva  stxs  xQi'ßayva  xcri  uvtÖv  Qvncövia' 
nozs  dt  avTOV  fdoiXBv  flg  yvaqpftoj',  arrog  vntfxivkv  oixot  öi  dnogiav 
IzfQOv,  Aristoph.  Vesp.  1167.  Tbeophr.  Cliar.  X.  4,  XVIII.  2.  Ath.  XI. 
67  mit  Beckmann  Beitr.  IV,  S.  2öfg.,  Becker,  Gallus  HI.  S.  168  und  den 
ponpc^ischen  Bildern  aus  der  fuUoniea  Mos.  Borbon.  lY.  49. 

24)  Artemid.  IL  8:  ov  ya^  nnoi  i^ya  ovtig  el  Sv^^mitot  ,  .  .  2ev- 
%o£g  tfiatioiQ  x/Q6pt«i,  Dass  ßeatt^  tpuittw  kein  FeierUeid,  erhellt 
ans  Lndan.  Nigrin.  e.  Ii,  wonach  es  bei  Strafe  Torboten  war,  denPansr- 
thenaeen  in  einem  solchen  belsnwohnan,  and  eben  so  ranss  es  selbst  Ton 
Aermem  getragen  worden  sein,  wenn  eine  Verletzung  dieses  Verbotes 
damit  entseboldigt  werden  konnte,  dass  der  UebertreHr  kein  anderes 
habe. 

25)  Eviiiithius  de  Trag,  et  Com.  p.  XXXIII:  comicis  senibus  Candi- 
dus vestitus  itKlüitur,  quod  us  antiqui-^^unuft  fuisse  viemornttir ;  adoles- 
centibus  discolor  tribuitur  .  .  .  purpureum  diviti,  pauperi  phoenicens  da- 
tur,  müUi  chlamys  purpureai  vgl.  Poll.  IV.  119  u.  VII.  55:  at  d\  dno 
XffOjMCTW  it9'^x(i  xaloviuvm  ulov^yli,  nofftpvQlgy  (poivmlg  xal  (potn- 
mg  %ixaMf,  ßttt^x^s  Q.  e.  w.  mit  Beispielen  hd  Ael.  V.  BL  XIL  88  n. 
Beeker  m.  8. 194  ff.  [Wenn  andi  nicht  rechtlich  bedeutsam  wie  in  Bom, 
waren  Ar  Geschmack  und  Reichthum  beteichnend  die  Streifen  nnd 
Sdomevon  Parpar,  Goldfäden,  mit  Stickereien  {naQvtpi),  xpwoTrf  oxd-oißoi 
unten  als  nitai,  ne^t'des)  Eur.  Med.  524;  Aristoph.  Veep.  874;  Chrysipp. 
bei  Ath.  IV.  49.  p.  159:  mpieuov  f^mti  ny«  hu  tqs  *Iovims  090^9« 
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%ifaax§9€ii  PolL  Vn.  95;  daher  t^tia  ntQutÖQqiVQu ,  mltmmo^tpvifa 
PoU.  YJL  66l  Praclitgewaiid  d«  Alkimoa  tob  BjUm  raH  Qdttanof  Im 
Smib  Fhendottirtot  MinbU.  anteolt.  96.] 

S6j  lUxatog,  tlMtsaUteh  wie  di«  Chlmji  tmd  glMk  dfaur  laibe» 
•ondera  %liebeiitraelit,  PolL  X  168;  doeh  «Höh  bot  Soldaten,  tUnt 
PteudoL  n.  i.  46,  Boten,  de.  Fem.  XV.  17,  Jägern,  Gerliaid,  epoL 
Yaeenb.  8.  8  TgL  Tfttee,  Teitrinim  p.  -lOSff.  «.  i.  w. 

27)  Xwf^  ^iMgxtQ^  8opb.  Oed.  Col.  815,  öfter  gegen  eehleehte 
WiHerong,  Arietopb.  Nab.  269,  Yesp.  445;  ftborbaapt  UndHcbe  Traebt, 

der  ii(p9iQtt  entsprechend,  Odyss.  XXIV.  231,  Ath.  XIV.  74,  am  Besten 
in  Boeotien,  Hesych.  II,  p.  379;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Av.  1203,  Bötti- 
ger, kl.  Sehr.  I.  S.  203,  Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  T.  XIV,  Wieseler 
A.  a.  0.  8.  7o^.  [ub<  rhaupt  Gobl  ond  Koner,  Leben  der  Griechen  and 
Börner  S.  191,  Fig.  225.j 

28)  /liloc,  wie  Nestor  auf  dem  polygnotischen  Bilde  Paus  X.  25. 
4.,  Polysperchon  Polyaen.  IV.  14,  der  Philosoph  Ath.  XII.  63,  auch  der 
Landmann  im  Winter,  Hesiod.  f.  x.  rj.  54G,  im  gewöhnlichen  Leben  aber 
nur  Kranke,  vgl.  die  Erklär,  zu  Plat.  liepubl.  III,  p.  40G  D,  Legg.  XII, 
p.  942  K,  Üemosth.  F.  Leg.  §.  255,  Plut.  V.  Solon.  c.  8,  und  Ruhnken. 
ad  BatQ.  Lop.  p.  104,  wo  nnstrdtig  auch  püeoh  frigus  a  capiU  defen- 
iiau  m  leeen  let;  während  der  Scjthe  AnaeharaU  bei  Lndan.  Oymnae. 
eu  16  mit  meinem  emheimiiehen  nHog  (der  maeedonieehen  ««««/«?  Yal- 
eken.  ad  Theoer.  Adoniaz.  p.  345)  in  Athen  aafzafallen  fürchtet.  Bothe 
Färbong  häufig;  Staekelberg,  Qiaber  der  Helleaen  T.  46.  Fig.  2. 

^';38^  Mdi  gehört  der  QegeDiati  der  ^M^>  die  aneh  bei  leaeoa 

de  i)ieaeog.  1^  11  ale  ärmlich  erscheinen,  TgL  Tatcs,  Textr.  p.  388  fgg^ 
Beispiele  Lenonnant  -  de  Witte,  Elite  ceramogr.  II,  585,  Roulez,  Vases 
de  Leyde  p.  22,  mit  den  lantovinatg  bei  Aristoph.  Vesp.  1157  oder  Eccl. 
842  fg.,  den  Sclaven  z.  B.'  im  Winter  gegeben  werden  (Aristoph.  Vesp. 
444  f.).  die  zwar  auch  anlaC  (Demosth.  adv.  Con.  §.  34),  aber  doch  ele- 
ganter gewesen  sein  müssen,  zumal  wenn  es  dieselben  wie  'AfivyiXddfs 
oder  'v^ftüxAßt  (Theokr.  X.  35  mit  Schol.)  sind,  welche  Poll.  VII.  88  aus- 
drücklich iktv&iQuitiQOP  vnodiincc,  wie  jene  tvvtllg  nennt;  femer  der 
«avTV|Mr«a  t»p  ^Ümv  /|»s«ivlaf»«mr  (Theophr.  Char.  4,  Ath.  AJil.  19) 
nad  der  v%o9i^Mtta  mtutxvta  ^Xovg  ovx  Ijovra  bei  Stob.  Senn.  XÜVu. 
81»  p.  871;  der  wifPawai,  dy(toi%i%o»  vnodriiia  {iovodtfffiov  j  Heeych. 
n,  p  187  nnd  153,  [Xenoph.  Anab.IY.  5:  %al  y««  i}tfav,  inttifi  aniXtne 
tu  a92<'(a  vnoSi^fiaTU,  iiaQßdtnai  avzoig  neTtoirjpihai  in  rdSv  vfoffdg- 
Ttov  ßo<ov],  vgl.  die  Erklär,  zu  Long.  Past,  II.  3,  [und  die  Illustration 
aus  heutiger  südlicher  Bauerntracht  bei  Rieh,  Dictionn.  s.  v.J  und  der 
ßluvrai,  die  man  zu  Mahlzeiten  anlegte,  Plat.  Symp.  p.  174,  Ath.  XV, 
6,  Aelian.  V.  Hiet  IV.  11  u.  s.  w.  [In  Bezug  auf  Farbe  werden  die  Av  ^ 
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wnvinai  als  t(fv&(fai  gewöhnlich  angegeben  Poll.  VII.  89,  jedoch  trug 
der  Tjnnn  LysUs  tob  l^unot  als  Uerrscheriraoht  Xamak  Uamwmui 
Athen.  V.  54.  p.  215t>.j 

80)  YgL  die  wtoät^tmw  tthi  PoU.  VH.  85figr.  [mit  den  NaoMii 
ntdi  Stidten  nnd  engenden  wie  Aigee,  Bhodee,  Kolophon,  Thenwlien, 
SlrythieD,  oder  nach  bcrüliroten  Männern,  so  besonders  die  t^pnuQotiSts 
(Alcipbr.  III.  57)J  and  mehr  bei  Sperling,  de  crepidis  in  GronoT,  Thee. 
T.  IX  und  Becker,  Charikl.  III,  S.  215-  232  fg.,  [sowie  die  Zusammen- 
stellung' bei  L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2Taf.  3  a.  32 -5().]  Die  xQT]7iiSfg, 
die  bei  den  Römern  als  crepülae  neben  dem  paUtHtn  schlechthin  als  Be- 
zeichnung griechischer  Tracht  dienen  ^^Liv.  XXIX.  19,  Pers.  Sat.  I.  127, 
Gell.  N.  A.  XIII.  21),  gehören  bei  griechischen  Schriftstellern  zunächst 
nn^  rar  8oldatentracht  (Tbeöerit.  Id.  ZT.  6),  die  starke  Sohlen  n.  Nägel 
rerlaagte,  vgl  Atb.  XU  65  ondBeldb  Aneedd.  p.  278:  «99*1$  Sh  Mog 
VM9diilutt9g  M^iMOVt  vi^lu  Ijovroff  xa  »acv«|MtT«:  swnr  mncibt  Atb. 
XIY.  14  p.  031  h  den  iJegenintt:  so  fiH  KuXatav  ««od^ffMwiir  iwi^ 
—  vvv  8h  n^ipgi^h  dnie  es  jedoch  auch  nur  ein  vnoSrjfutf  Schuh  oder 
Halbschuh  war,  geht  (gegen  Becker  III.  S.  222)  schon  aus  der  ToUigen 
Identität  beider  Ausdrücke  bei  Theophr.  Char.  2  hervor  [vgl.  Hermann 
in  Becker  a.  a.  O.  8.  222  f.  po^en  Wioseler  in  Gott.  Gel.  Anz.  1852. 
S.  1887.  Das  Schnüren  mit  Kiemen  von  den  im  Seitenledcr  befindlichen 
oder  auch  an  der  Sohle  befestigten  Oesen  (ati^ae)  gehört  dazu,  daher 
KQTjnii  (iiv  aviots  ifiävn  qfOiviiitö  dtctnloxog  viilg  datifaYcclov  iatpCyytxo 

Heliod.  Aeth.  IIL  3;  diher  der  Tadel  gegen  Apelles  a  eufore  9Mod  tn 
anpiäii»  wm  pameiores  Mut  feeittä  aiuat  ond  das  Spiiehwort  n$  mipiu 
enpükm  mOar  (Plin.  H.  N.  XXZY.  §.  85)s  UnsterbeiBpiel  das  Sehnh- 
werk  des  Apoll  von  BelTodere  s.  Stephaai,  Apollo  Boediomioe.  1880. 
Tal;  Bich,  Diction.  s.  v.  crepida.  Das  Abputzen  geschah  mit  dem 
Schwämme  {aitoyyiiHv)  Athen.  VIII.  43.  Geflickte  Schuhe  tragen  oder 
mit  Nägeln  versehene  galt  für  bäuerisch  (Theophr.  Char.  10).] 

31)  Stob.  Serro.  I.  84:  xal  toi'  yf  vnoStdfC&ai  ro  avvnodfTetv  reo 
Avvauh'O)  xQn'TTnv:  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I.  G,  2,  Plat.  Phaedr.  p.  229, 
und  mehr  bei  Jacobs  adAnthol.  gr.  IX,  2,  p.  460  and  Voss,  m/tboL  Br. 
I,  S.  133  fg. 

[32)  'JlQßvlat,  auch  wohl  nrjXonaTi'dfg  (Forchhammer,  Apollons  An- 
kunft in  Delphi,  Kiel  1840.  S.  20)  sind  die  hohen,  schweren  Lederschuhe 
der  Landleute,  wie  sie  das  Seitenfeld  des  Niobidensarkophags  z.  B.  zeigt 
(Stark,  Niobe  a.  die  Niobiden  Lpz.  18C4.  T.  XIX.  3);  hiQOiii'öts  die  hoben, 
fom  gesehlititeni  an  den  Zehen  Tom  offenen  geechnOrten,  aneh  reioh  ge- 
alerten Jagdstieid  s.  B.  im  Coetftm  der  Artemis  Poll  7X1.  98.  Gallim. 
Del.  16  mit  AbbUdong  bei  Bich»  DIet.  s.  t.,  KAllei^Wieseler,  D.  d.  n. 
K.  n.  Taf.  XV.  n.  158-lCO.  165;  und  besondere  ausgeführt  im  Dipty- 
ehon  Qairinianam  s.  Wie^teler  über  dass.  Gott.  1868.  Taf.  I.  II.  Sie  sind 
speoiell  den  Linton  im  Wettkampf  eigen,  Poll.  IIL  165 ;  daher  noch  im 
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Costüm  der  Erinyen  (Gerliard,  arch.  Zeit.  1.  11—15).  Dioir.  Laert.  VI.  §.  102 
'Eiißätai.,  sind  aus  Filz  bestehende  oder  damit  gefütterte  (Hesiod.  x.  ij. 
541:  afitpi  Sl  nuGai  ntdi'/.a  ßoog  —  agueva  ötjGua&aty  niXoig  ^vroad'e  nv- 
yiceaixg),  von  lioitcrn  getra^'cne  (Xenoph.  K.  Equ.  XII.  10)  Gamaschen  oder 
Stiefel,  welche  auch  reich  gestickt  u.  verbrämt  werden  konnten  (Athen.  XII. 
50:  det  Demetriot  PoUrnkatii  np  «««k  filv  axijiia  tia  IftyctGCa?  azsSov 
ißßanie  nilfjfM  laftßttvmv  nolvttltitttiviis  noQipvficts,  «ovtro  dt  xQvaav 
soU^  ivwimvop  »onuUaif  oniaa  %ai  (fiitifoo^tv  hftvtag  oC  t§x9(ttu) 
n.  als  lolche  gins  identisch  betrachtet  worden  mit  dem  in  Lydien  aneh  eisfe 
nr  Venreiehlieliung  eingeführten ,  in  den  tragischen  Pomp  herüberge> 
noromenen  xo^ogvo^  (Herod.  I.  155 ;  VI.  125 ;  Lac.  de  conscrib.  bist.  22. 
Jnp.  trag.  41)  mit  Rieh,  Diction.  s.  v.  Interessant  für  den  Unterschied 
der  iußadtg  und  dgßvlai  ist  die  Darstellung  der  Herbst-  und  Winter- 
hora  Müller-Wieseler,  D.d.  a.  K.  II.  T.  LXXV.  n.  962.  962  a  b.  Bei  hoher 
Kalte  umwickelt  man  sich  auch  die  Beine  mit  Fiü  oder  Pelz:  Plate 
Sympos.  p.  220:  luti  xotg  ovtos  näyov  oTo«  dtivomov  xal  navtmv  — > 
rjiicpiiafiivnp  ti  9av^aata  dtj  ow  wl  vno9tdBpkipt»p' nal  hnliy^tivfop 
Tovff  sodttff  efg  «Aoog  aal  ttQ9tnUditqi  lo  tiigt  Moh  Laertet  bei  der 
Gartenarbeit  rindaledeme  Qamaschen  (^mnikfiaq  ßot(ag  ^mnig)  um  das 
Schienbein  zum  Schutz  gegen  Verletzung  (Horn.  Od.  XXIV.  229),  daa 
eind  die  noötia  dea  Kritiaa  oder  niXlvt^a  dee  Aeechyloa  (Poll.  VIL  91.)J 

88)  BmxfiQia  tfv^evfos,  Atb.  XL  ISO.  Xü.  68;  TgL  Caaanb.  ad 
Theophr.  Char.  5  u.  St.  JohnlUfp.  187.  [Auf  Vasenbildorn  häufig  i.Lenor- 
maat  n.  de  Witte,  Elite  ceramogr.  IV.  pl.  57].  Insb.  in  Lacedaemon  ala 

OHVTcc  tov,  s.  Meura.  Mise,  lacon.  II,  17.  p.  180,  u.  daher  auch  bei  den  athen. 
Lakonisten,  Aristoph.  Av.  1283.  Flut.  Nie.  19;  tv  yug  riß  ßaHzrjgia  nctl 
reo  zgi'ßtovi  ro  avußo/.ov  nal  t6  a^iaifia  ri^g  l^nägrrjg  xaQ'ogoSvTeg^  da- 
her ausLakonika  verschrieben  (Theophr.  Char.  4),  aber  gewiss  nicht  erst 
daraus  hervorgegangen,  wie  Becker  1,  S.  159  gegen  Böttiger,  Vaseogem. 
II,  8. 61  fg.  richtig  bemerkt,  obgleich  dieses  spater  Ursache  geworden  sein 
kann,  dasa  die  feine  attiaehe  Sitte  den  Stoek  nnsehieklieh  &nd,  vgl. 
Demostb.  adv.  Pantaen.  §.58:  NinoßovJLog  d*  ln£tp9o96g  int  wltaxing 
ßadftn  «ctl  fiif«  q^eyyiTat  %al  ßant^Kfiav  q>OQBC\  In  Athen  erhielten 
die  Richter  je  nach  den  Gerichtshöfen  verschiedene,  so  purpurroth  und 
froschgrün  gefärbte  Stäbe  (pVrxrr/pmO  als  Amtszeichen  s.  d.  Stellen  in 
St.  Ä.  §.  131,  16.  17.  Ki-niirlirlit  s  Scepter  Anti(iuite8  du  Bosporc  Cim- 
merien  pl.  II.  XXVII.  [In  iSikvim  heisst  die  niederst»'  Volksklasae  nach 
der  Tracht  y.oovvr^fiögot,  also  Kiiittelträger  und  ■naTcorav.oc^nQoi  von  den 
Schaffellen  der  Kleidung  Poll.  III.  83;  Athen.  VL  101.  Die  Heloten 
gezwungen  %vv7jv  q,ogtCp  aal  iitpifigav  ntgißfßkiiGQ^ta  Athen.  XIV.  74i 
p.  667.] 


u.  Ui. 


11 
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Hinsichtlich  der  weiblicht  n  Kleidung  dagegen  ist  von  vorn  - 
b^irein  der  Unterschied  swischeu  dorischer  und  ionischer  oder 
iitiBoher  Sitte  ins  Auge  zu  äuaen,  wie  er  sich  nicht  allein  in 
den  typischen  Erscheiniuigen  der  alten  Kunst  ausprägt  i),  son- 
dern auch  semer  Entstehung  nach  geschichtlich  hezeugt  ist*) 
wenn,  es  uns  gleich  nicht  in  den  Sinn  kommen  kann,  die  un- 
endliche Mannichfaltigkeit  des  weiblichen  Anzugs  und  Putns 
überhaupt,  die  uns  tbeils  bildlich  theils  in  dem  reichen  Sprach- 
gebrauche der  Schriftsteller  begegnet  *),  auf  bestimmte  Gattun- 
gen oder  Orte  und  Zeiten  zu  vorthcilen.  Nur  so  viel  dürfte 
teststelicii,  dass  das  dorische  Frauengcwaud  im  Weseutlicheu  das 
homerische  war^);  ein  kürzeres  odci-  längeres  ^)  Stück  Wollen- 
j^eug»  das  zwar  nicht  sowohl  manieltormig  umgeworfen  als  viel- 
mehr dergestalt  um  den  Körper  gelegt  ward,  dass  es  den  An- 
schein eines  Kleides  darbot^),  gleichwohl  aber  seinen  ganzen 
Schwerpunkt  in  den  Spangen  oder  Nesteln  hatte,  die  es  über 
dem  entblössten  Anne  festhielten^);  während  die  lomeiinnen 
einen  linnenen  bis  aui  die  Füsee  reichenden  Aermelchiton  *) 
und  darüber  jeden&Us  noch  einen  sonstigen  Ueberwurf  trugen, 
dergleichen  ans  freilich  auch  in  der  dorischen  Tracht  begeg- 
net ohne  jedoch  liier  so  mannichfach  wie  namentlicli  in  der 
attischen  zu  sein,  wo  er  bald  die  (iestalt  eines  förmlichen  Man- 
tels annimmt^*'),  bald  wieder  nur  als  flatterndes  Unischlage- 
tuchi')  erscheint  (Das  mantillenartige  von  den  Schultern  bis 
in  die  Gürtelgegend  herabfallende  Gewandstück  besonders  atti- 
scher Tracht  ist  zunächst  nur  das  zurückfallende  an  den  Schul- 
tern gencstelte  Stück  des  überlangen  Chiton  selbst,  daher 
Di|ilpidion,  wird  später  aber  auch  zu  einem  ganz  selbständigen 
Behang  des  Oberkörpers,  der  selbst  wieder  doppelt  gelegt  wer- 
den  kann  ^*)^]  Als  Umschlagtuch  wird  uns  besonders  häufig 
ein  Safrangewand  genannt  ^%  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass 
btmtfiirbige  Frauenkleidung  von  der  Sitte  nicht  so  streng  ver- 
schmäht wurde,  wie  sie  in  manchen  Gesetzgebungen  untersagt 
gewesen  sein  soll  **) ;  nur  als  die  sittsamste  galt  fortwährend 
die  weisse  Farbe  ^^j,  obgleich  der  Gebrauch  hier  eben  sogrosse 
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AbstufuugeD  zugelassen  haben  mag,  wie  er  sich  in  den  Stoffen 
bis  zu  der  anstössigen  Durchsichtigkeit  der  amorgischei^^^  und 
koischen  Gewänder  verstieg.  Unter  diesen  KleidungBStficken 
lag  übrigens  in  beiderlei  Trachten  noch  als  Hemd  ein  konier 
Qiiton  ^*),  der  bei  den  unTerheiratheten  Spartanerimien  sogar 
oft  die  einzige  Bekleidung  gewesen  za  sein  scheint  und 
über  dem  Hauptgewande  jedenfalls  ein  Ofirtel,  sei  es  höher 
unter  der  Brust,  oder  tiefer  über  den  Hüften  bisweilen  auch 
doi)|)elt**)  ,  immer  jedoch  nicht  mit  der  Brustbinde  zu  ver- 
wechsehi,  die  unter  dem  Gewände  die  Stelle  unserer  Schnür- 
brüste vertrat*^)  und  insofern  gleich  manchen  anderen  Din- 
gen**) mehr  zu  den  Geheimnibsen  der  weiblichen  Toilette  ge- 
hörte. Auch  der  Kopfputz  lässt  höchstens  die  Unterscheidung 
zu,  dass  Unverheirathete  sich  meistens  aui  künsthche  Anoid- 
nung  des  eigenen  Haaires  beschränkten '^),  während  sonst  Haar 
und  Kepf  mit  Binden  und  Reifen  Netzen  und  Haanadcen 
Schleiern**)  und  Tüchern,  sowie  sonstigem  Schmucke  umgeben 
zu  werden  pflegte  ;  Aehnliches  gilt  Ton  der  Fussbekkidung^ 
die  nur  der  männlichen  gegenüber  den  Unterschied  darbietet, 
dass  wir  hier  neben  den  einfachen  Sohlen  auch  wirkliche 
Schuhe  oder  Stiefelcheu  zu  erkennen  nicht  verschmähen 
dürfen;  und  noch  mehr  eignet  begreiflicherweise  dem  weib- 
lichen Gesclilechte  eine  ganze  Fülle  von  Schmucksachen,  die 
nicht  bloss  wie  Fächer  ^^j  und  Sonnenschirme  wirklichen 
Bedürfnissen,  sondern  insbesondere  der  Erhöhung  seiner  Schön- 
heit zu  dienen  bestimmt  waren  ).  Die  Fingerringe  allein  haben 
beide  Geschlechter  gemein  ^^),  ja  das  männliche  noch  vor  dem 
weiblichen  Toraus,  insofern  der  praktische  Gebrauch  deiaelben 
zum  Siegeln'*)  mehr  jenem  zustand,  obgleich  diese 'Versiege- 
lung selbst  wieder  häufig  nur  die  Stelle  des  Verschlusses  ver^ 
trat"),  der  gleich  der  Verwaltung  der  Schlüssel  überhaupt 
znimchst  dem  hausmütterlichen  Geschäftskreise  anheimfiel**); 
als  eigentlich  weiblichen  Schmuck  dagegen  finden  wir  nicht 
nur  Ohrgehänge  sondern  auch  mancherlei  Ringe  und  Ketten 
um  Hals  und  Arme*^),  ja  um  die  F'iisse  *^),  und  was  der 
Grieclie  sonst  unter  dem  Namen  Goldsachen  trotz  gesetz- 
licher B*^b''^"^""g'*"  als  werthes  Hausgut  schätzte  und  vererbte« 
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1)  Vfirl-  im  Allgem.  Böttiger,  über  den  Raab  der  Kassandra  S.  6(), 
Staekelberg,  Apollotempel  la  Bmsm  8.  77  ond  146,  Brftndtted,  Betioi 
und  Untersaehnogen  II,  S.  258»  [t.  d.  Idumiti  in  VerhandL  d.  Hcidelb. 
FhilologeDTemmml.  im  J.  186S.  8.  50.] 

2)  Her.  V.  87:   rjjiv        loQ^xa  ^erißakiov  avitojv  ig  zr^v  Iciäa' 

fptt  d^  utifopfiat  fi^  xfiavxttir  hxl  0i  «li^it  Xoyw  zQ99fii90t9i.  övk 
*Iag  avxri  rj  io^^s  x6  nttXaiovy  aUa  Kctetgaf  inti  {  ft'EXlipnn^ 

Ttäaa  rj  d^iati]  rtov  yvvccinmv  7j  uvrij  rjv  r/)v  vvv  duofi'dix  xaltofitv.  vgl. 
Duris  bei  Schol.  Eurip.  Hecub.  915.  Freilich  für  AtJicn  ein  ziemlich 
junger  Urs)trun^,  wesshalb  auch  Miillpr  Aeg.  p.  72  die  <  J.'lo^enlxMt  be- 
zweifelt; wenn  ders.  j.ulnrh  Ardi.  37U  3  noch  AthonebiMcrn  j^uten  Styl« 
aus  pentt'liscliL'in  Marmor,  wie  dem  ('a.«is<*l«'r  [oder  der  Minerve  au  coUier 
in  Paris  ^Mulkr-Wieselcr,  Ü.  d.  a.  K.  II.  Taf.  2<>,  n.  210.  211.  217.  218J 
dorische  Kleidung  beilegt,  ao  kann  diese  auch  aus  dem  dortigen  Leben 
nicht  BO  frühe  Tersehwanden  sein. 

3)  V^l.  Poll.  VII,  50  f.  u.  die  charakteristischen  Stellen  Lucian.  Amor 
c.  39  f.  u.  Plaut.  Aulul.  IIJ.  ö.  33:  stat  fuUo,  phrygio,  aunfex^  lanarius, 
caupones,  patagiarii,  indusiarii,  flamtnearii,  violarii,  carinarii,  aut  ma- 
nukarü  aut  murcbaOtrarü,  propolae,  liiUeones,  ealeeolarü,  tedeiUarü 
9iUore8,  diabalhimii,  »olearü  «uktut,  attani  meioekmarii,  petunt  cMit- 
fkne»,  mnmaton$  peUmt,  ttrophiarü  aeUmt,  atkmt  semümiarii,  iexio» 
res,  limbotarii,  arcularii  incedunt,  infectores  caltularii  ete.,  im  Allgem. 
aber  aoiser  Müller,  Arch.  §.339  fg.,  Becker,  Chari kies  III.  S.  175  ff.,  und 
was  sonst  oben  §.21,  not.  1  citirt  ist,  Winckelmann.  Werke  VI,  S.  5  fg., 
der  sich  wenigstens  vorzugsweise  mit  der  w»Mblichcn  Kleidung  bescliüf- 
tii,'t,  ferner  Döttigt-r,  kl  Sehr.  II,  S.  26*;f<r..  III,  S.  25  fjf.,  und  Schöll, 
Mittheilungen  aus  (iriechenlaud,  Frankl  a.  M.  1843,  4.,  S.  22. 

4)  Euatath.  ad  Iliad.  V.  734  :  iari  dl  ntnXog  ual  ivrnv^a  ywat- 
xfiog  jfiToiv,  nv  'ovn  h'h()vovTo  cilV  irifgoroivTO,  xcei  Trjg  7r!n6vi]g  dg9(i- 
aij:!  xatuQQtiüv  avtög  eig  tn  iöucf  o^  (ptctfrai :  auch  fain,-,  s.  dens.  zu 
XXI.  507  oder  XXIV.  221)  und  dagegen  die  scharfe  Untrrse-heiduug  die- 
ses Gewändes  von  dem  wirklichen  Mantel  ad  Udjss.  XVill.  292:  ntniov 
di  tpttei  ttwf  xop  Imav^u  niy«P  nal  ne^tmalUa  %al  ntmUiop  mtQtpQ* 
latw  tipat  9iUkop  xop  affioxtQOP  a^op  %al  {ii»Qoc9ep  %al  onte^tv  ev' 
Mcyov  xag  dvo  nxigvyag  itg  x^  dt^ittp  nUvQap^  yvi^p^P  imp  x^  d»^mp 
XftQ«  *al  xbv  a(iov'  il  dl  xov9*  ovxng  tiii,  x(  di^sow  d«dfmK  «f^df 

Ix'iv  avtbv  futpdvotid^  ovra;  dotiif  [icHtaTa  ywamtiov  T/mc- 
T»ov  thai  6  ndnlos  xoträ  td  Jcogiytd,  axiazov  inl  (lovct  rd  ^fingocd^tp 
%al  Sid  Tovrn  nfgovag  txfilov  nolldg.  [Daher  sagt  Schol.  Eurip.  Hec. 
cd.  Cobet  915  von  den  Spartanerinnen:  di^ajatoi  xai  dx^'^nPts  ^iiaxiätop 
i'xovaai  TctnüQnij^itvov  i<p  inatiqatP  xcSp  (o/m»»,] 


Digitized  by  Google 


§.  22.    Von  der  weiblichen  Kleidung.  166 


5)  Darauf  scheint  wenigstens  das  sperifische  Epitheton  der  Troerin- 
Mn  XU  deuten,  ilntotnenlot,  cov  oi  ;i;ircüv£s;  orproi,  (og  elxog  anfvavTi'aq 
toig  etatote,  Bnstath.  ad  Iliad.  XXII.  105  —  oder  tollte  daa  eine  ganx 
naä/sn  Art  von  KleidongaitaekeD  aein? 

0)  YffL  Hu.  Borbon.  II.  4.  und  die  sehSne  Entwiekelnng  dMidbeii 
Gedaakenf  tob  Bubi  in  Zeiteohr.  f.  d.  Utertb.  1848,  8.  lOSfg. 

7)  Daher  ntgovaTglg  oder  xuTaTtrvzlg  ifircBgovctfia  bei  Theocrit  XV. 
21.  34:  der  allgeineinate  Ausdruck  dafür  aber  scheint  allerdings  [(lanov 
gewesen  zu  sein,  wie  bei  Herod.  1.  c.  und  Plut.  V.  Pyrrh.  c.  27:  a'  p^hv 
tfiuTiotg  xara^maciufvcti  tov^  jfircov/'oxovs,  ca  d^  (lOvoxiTcoveg,  währond 
Müllers  „dorisclier  Chiton''  iDor.  II.  8.  262)  offenbar  aus  diesem  und  dem 
XiTüiviov  (8.  not.  19)  verschmolzen  ist.  Auch  die  von  demselben  aufge- 
brachte Sitte,  den  Ueberscblag  dieses  Gewandes  mit  dem  attischen  Aus- 
dnieka  dmt»i9u9  odar  ^fuitnloidtov  (i.  not  12)  ra  baiaifihiiaii,  giU 
«inen  gani  achiafon  Begriff;  eher  kann  ninn  ihn  mit  Becker  HL  8.  176 
naeh  Enr.  Her.  6B8  nnd  Ath.  XTTT.  87  inmiilg  nennen,  wogagen  »nah 
keineswegs  das  charakteriatiache  Fragment  bei  8nidaa  I,  p.  671  apridit: 

8)  69ttiger  m,  8.  47fg.  58  dir.  und  die  Bflder  altioniacher  Ennat, 

wie  die  Kurotrophos  aus  Zoega  Bassiril.  T.  41  und  andere  in  M&llen 
Denkmälern  H.  I.  [Taf.  XI.  n.  40.  XV.  62.  XIII.  45.  46,  wie  die  Thya- 
den  des  Dionysos  hei  Panofka,  Dionysos  und  die  Thyaden.  Berlin  1853. 
Taf.  I.  2.  II.  1.  2.  m.  10.  11.  12],  inshes.  aber  daa  Harpyienmonument 
ans  Xanthos  in  Gerhards  arch.  Zeit.  1R43.  T.  4  oder  Mon.  dell'  Inst.  IV. 
81.  Häufig  sind  allerdings  die  Aermel  auch  aufgeschlitzt  und  zusammen- 
geneatelt,  wieaehon  Aelian.  V.  Hist.  1. 18:  tmv  dh  jricatw  t«  ntql  toig 

fv^aig  «vraila»  ««TiXafi^avof:  dieaea  darf  jedodi  nnf  keinen  VtäX  mit 
den  homeriaeben  and  doriaehen  nt^wiifuMi  Torwecbselt  werden,  und  wenn 
der  axtatog  zt^tov  bei  Poll.  VIL  64  m  iweldentig  aein  aoUte^  ao  bietet 

dniftr  Hesych.  II,  p.  1296  ovt/ntoifnov. 

9)  Theoer.  XV.  21:  rtoani%ovw  luA  titp  nt^opUTgiia 

Xa^Bv:  vgl.  Anthol.  Pal.  V.  276  und  die  xo'pi;  avap,nixovog  xal  fiovoxi- 
T(ov  bei  Athen.  XIII.  56,  auch  Plutarch  S.  Num.  Vind.  12,  was  freilich 
auch  geradezu  anf  das  Himation  gehn  könnte,  wie  Anthol.  Pal.  VII.  413 
uftnexovat  nBQovrjn'öfg:  bei  Tlieokrit  ist  es  aber  offenbar  noch  ein  drit- 
tes ausser  nsffovatQlf  und  nxcäviov  t.  31 ,  welches  v.  39  xaletxt  ange- 
legt irird. 

10)  Aeliaa.y.  ffiaiVII.  9:  4  ^mtfmvog  yvpti  t6  «mUtevog  (futtiaw 

9VU  iptwMov,  94  saspv^palo«,  ov  xalvnrqasj  ov  ßmnmv  ffttVMr/InMHr: 

vgl.  Xenoph,  M.  Soor.  7.  5:  tfiaria  avS^eia  xcfl  ywatxft«,  wo  das 
Folgende:  xal  jftrovj'ffxoi  xcrl  xofi  i^o}(i,tSBg  zeigt,  dass  von 

beatimmten  Eleidnngaat&eken  die  Bede  iat;  and  xahlreicbe  Denkmaler 
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aUw  Snil,  aaafoilidi  fl»t  aUt  bei  Bu«fka  T.  ZK  v.  di«  FtoMMk« 
HB  Friaie  dciFlutlMium»  wo  diMMfflnwtioii  mit  den  Diploidira  i.a.w. 
malerisdi  abweehMlt,  battftigsD  es.  Was  Maller  von  dmi  Anadmoka  ngt; 

„t|uvnof  ist  fast  weniger  gebräachlich  als  inißlf^ßM,  rrfQißlrjfiaf  i.  bis. 
diiKixovtov"'  finde  ich  für  attische  Fraoenkleidun?  niclit  bestätigt;  am 
wenigsten  aber  darf  der  ntnloi  hierher  gezogen  werden ,  der  auch  im 
attischen  Sprachgebrauche  nur  ein  homerisch-dorisches  Gewand  bezeich- 
net: vgl,  Soph.  Trachin.  921,  Xenoph.  Cyr.  V.  1.  3  und  vor  allem  Eurip. 
Hec.  933:  ykovomnlos  dcaiflg  mg  xoqa  mitSchoL  und  Eostath.  ad  Iliad. 
p.  975.  90. 

11)  Vielleicht  (yxvnlov,  was  bei  Aristoph.  L^sistr.  114  and  sonst 
ala  «irkUabar  üabamtf  vorlcaiiimt  and  tob  dam  BML  TImmd.  261  als 
t^tu9  dar  «aoMiToa  als  Mvim  antgegengeaetit  wird;  Tgl.  aneii  Eaatath. 
ad  Diftd.  XIY,  178:  ittiow  ih  ott  im^dvtQ  o  lov^a  ovzw  »al  to  1**9- 

f  ipnmXoVt  %al  6  xoj/utxög  fUiivtivM,  yv9eti%*{ov  ijv  mtt  tpi'. 
fi^lß^  99*1  yovir  Tluwiaviccg  ovi  lyjcimloy  «epiard^qpv^oy  tndxiov  wd  ^ 
fitmv  ywaixtiOSt  ov  iv6o6iv  ivdvovtai  ywociitsg,  flra  to  hdv^a'  If'yf- 
Ttti  S^,  q)T]alv^  Vit'  ivi'mv  ixtyovatlg,  Siöri  a^'^pt  yoväToyv  Aiiyfi:  jeden- 
falls aber  ist  das  Stück,  das  ich  meine,  auf  Denkmälern  alten  Styls  häutig 
und  leicht  an  den  herablmiitrenden  oder  naclitiicgenden  zigzagförraig  ge- 
falteten Enden  zu  erkennen,  die  nur  freilich  mit  derHöheseit  der  Kunst 
aiaadich  Tanehwinden,  so  dam  wir  niaht  aidur  sind  bai  dm  Sdirifb- 
■tellem  tpiterar  Zeit  den  richtigen  AoAdrock  difOr  ra  finden.  [YgL 
die  Baiapiale  iniammeDgeatellt  bei  Weiai  a.  a.  0.  8.  719l|g.  Vig,  968. 
S59a-ds  für  üaneUagtHdier  Fig.  26t  262.J 

12)  Das  HiicXoCdiov  oder  ijfitdtxlo/diov,  ucb  ktmiiX^  and  Tielleiehl 
iynöußojfia ,  Aristoph,  Eccl.  318,  PolL  VII.  49,  [Chaeremon  bei  Athen. 
XIII.  608  b,  Apollodor  bei  Suidas  s.  t.  lY'>^o(ißoiana&at  u,  Etym,  M.  s,  ▼,] 
das  weder  mit  dem  vori^jen  l'yav^lov  noch  mit  f irgend  einem  ^jri'ßXrjficc 
oder  7itQißli]^u  verwechselt  werden  darf,  sondern  aus  dem  Ueberschlafje 
des  altionischen  ('hiton  horvor^'egangen  ist  (vgl.  z.  B,  die  Bronzestatne 
Hos.  Borbon.  IL  t.  4.,  Weiss  a.  a.  0.  S.  711,  n.  l'IHi  und  dessen  auf 
pralitbchem  Tersnebe  rahende  Zeichnung  Fig.  250,] ;  vgl.  Böttiger»  Ya- 
sengemilde  H,  8.  89,  Amsltbea  m.  8.  148,  kl.  Sehr,  m,  8.  81.  284,  n. 
neaeidings  Bohl  a.  a.  0.  8.  100,  wo  die  Selbst&ndigkeit  dieses  Stfteks 
gegen  Malier,  Schorn,  Becker  [ftlr  einzelne  F&lle]  dargetban  ist.  [Vgl. 
jetzt  die  eingehende  Darlegung  bei  Guhl  und  Koner,  Leben  d.  Orieehen 
I.  S.  182 ff.  u.  H,  Güll,  griech.  Privataltert h,  S,  137,  wogegen  die  fOB 
Hermann  auch  zu  Becker,  Tharikles  III.  S.  17H  erhobenen  Bedenken  ge- 
lost werden  künnen.  In  der  oben  ani,'eführteu  Stelle  des  Aristophane« 
ist  dasselbe  identisch  mit  dem  xpoxaindior  Y.  332  und  %izmvi4»v  ¥.371, 
daher  nicht  blos  ein  Kragen  oder  Pelerine.] 

13)  Kiionuoxöif  crocota,  Aristopli.  Lysistr.  47,  Thesmoph.  2.51,  Eccles. 
881  «.  a.  w.  Wo  Ufinner  es  tragen,  ist  es  nur  Absichtliche  CostümTar- 
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wechselang,  wie  bei  Bacehns  Uth.  Y.  96»  TibdL  L  7.  46)  ndflr  &ivAklM 

bei  Orophale;  vgl.  zu  Lucian.  Hist.  conacr.  c.  10  und  mehr  bei  RahnVeo. 
ad  Vell.  Paterc  II,  82,  (Völler  ad  Plaut.  Aalul.  p.  92,  Panofka,  Mns^ 
Blacaa  p.  41,  Creuzer,  d.  Sehr,  z  Arch.  III,  S.  159.  Wieseler  in  Gott. 
Stud.  1847,  S.  711  fg.  [Zur  Hochreit  purpurne  Gewänder  geliebt,  Acbill. 
Tat.  II.  11:  Hiyvr]TO  xij  xogy  t«  ngög  yauo»'  —  la^^ta  6%  th  näv  ttOq- 
<fHfQiiv;  ob  wie  bei  den  Römern  das  Flammeuro,  der  Uochieitscbleier  braun* 
lotli  war?  Noch  beate  rother  goldbefranzter  Schleier  in  Griechenland  s. 
Waehmath,  daa  alte  OriMbaiiL  im  aeoen  8.  90.] 

1^  Nach  der  gewttlmlichen  Angabe  (ßnldaa  I,  876»  Diodor.  Xf I 
92,  Ath.  m  20t  dem.  Alei.  Paedag.  m.  9)  wixm  bmite  KMdir 
9iva,  dv^i'afiaxa)  durch  die  laleokiache  and  soloniaehe  GcBetzgebiu^f, 
aaoh  in  Syrakus,  Lacedaemon  a.  a.  w.  auf  die  Hetaeren  beschrankt  ge- 
wesen; vgl.  Welcker  ad  Theogn.  p.  LXXVIII  u.  Böttiger,  kl.  Sehr.  IIIv 
S.  44;  jedenfalls  aber  setzt  Artemid.  II.  3  neben  die  hyaG'ct  xc5v  (tch- 
Q(öv  auch  die  rgvrprj  tmv  nkoiuuov  als  (Jrund  solcher  Kleider,  deren  dann 
Poll.  Vll.  5ö  ausser  dem  xooxtötiov  noch  nagalov^ylc; ^  6a,(pti%ivov,  xt'A- 
Itov  oder  öyay(^ivov,  vÖQoßacpts,  M%%oßaq>hs  namhaft  macht;  oder  wenü 
man  andi  mit  BSttiger  L  8.  918  wieder  einfarbige  nad  botttotiiiilge 
StoiTe  (varia  venkotoHa)  onteraoheiden  wollte,,  ao  feUt  fß  doch  aelbat 
für  letitere  nicht  an  Beiapielen,  die  man  nieht  alle  anf  BnbUinen  be- 
lieben kaans  Tgl.  Becker.  Cbar.  jOL  8.  IMlIg.,  ind  Beolez  im  Boll,  de 
Brax.  XIII,  p.  120.  [Zusammenstellung  Ton  Mastern  der  8iame  lad 
Saaten  bei  Weiss,  KostOmkande  II.  S.  706.  Fig.  244  a-1.] 

15)  Vgl  DioMareb.  p.  144  Fuhr  ond  Stob.  &$tm.  LXXIV.  61,  f.dbx 
Sei  XfvxB^t^ova  rjuev  xal  anXomav  xetl  ditfgi'aaivtov  iosirai  8^  rovro, 
aina  fii]  ^laqpavitaet  (ir]6l  dtvcitoixtlois  fiijd^  dno  ß6(ißt*og  vcpaofnvoiq 
XQdtat  Toig  rcegl  ro  aoöfia,  äXlu  {XftQiois  *ai  ktv^ofifmiitttoig  x.  r.  A. 
Daher  namentlich  für  Jungfrauen,  Poll.  IV,  119:  ij  dh  ywuintiv  to^^c 
ttip  (ihv  yQudv  ^nUvri  ij  dsQi'vtj  .  .  .  i}  di  tup  wim.ltvnri  {  Pvati'vtj' 

16)  Neben  der  Wolle  schon  bei  Homer  0^917,  feinea  Liaate,  Iliad. 
m.  141,  XYIU.  595,  [stirfcecea  aoa  SteOiea  Pinto  Bpist*  XUL  |k  868ni 

Jfiogyi'vcov  dXld  tmv Ikatluimv uSp  Uvmif]i  spfiter  jedoch  »ttv  ti  i^zvoVf 
wup  |»9  jUvovy  ^,  Hesjch.  II,  p.  720,  namentlich  also  Baam wolle,  die 
dem  Linnen  auch  die  Aasdrücke  atvdav  nnd  ßvaaog  streitig  macht,  vgl. 
J.  R.  Forster  de  bysso  antiquorum,  Lond.  1776.  8.,  J.  H.  Voss,  mythol. 
Briefe  III,  S.  264  fgg. .  Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  S.  261.  371,  [Brugsch  in 
Allgem.  Monatschrift  1854,  S.  629 fg.,  Ritter,  über  die  geograph.  Ver- 
breitang  der  Baumwolle  und  ihr  Verhältniss  sor  Industrie  der  Völker 
alter  nnd  neuer  Zeit.  Berlin  1851.  4.]  nnd  was  sonst  Beeker,  Cbar.  IQ. 
&  185—194  mit  grosaem  Fleiise  gesammelt  bat,  ob^eiob  die  aeaeaten 
ÜBtefanebnagea  weaigatena  den  ig yptiaebea  Unmien  wieder  die  Mar 
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wand  Tindiciren,  s.  Thomson  im  Classical  Masenm,  London  1849.  8.,  T. 
VI,  p.  163  und  Fiedler ,  Reise  I ,  S.  807 ;  ob  auch  dem  einheimischen 
Byasus  (in  EUs  [neben  Hanf  (xavv«(3  s),  Flachs  {Uvov)  ausdrücklich  ge- 
nannt, nach  Plinius  mulierum  mojcimae  deliciae,  m  einem  Preis  wie  das 
Gold  einst  verkauft],  Paus.  V.  5,  VI.  26,  verarbeitet  in  Patrae,  VII.  21, 
TgL  PUn.  XIX.  1.  g.20:  Imum  bysamum)?  [Nach  Poll.  VU.  75  wird  bei 
d0D  ^«MiMK  dar  9Tiifi<ov,  d.  h.  di«  Kette  ven  Liuen  geiiiAeht,  der  Bio- 
sehlag  Ton  BaomwoUe.]  Data  dum  epiter  noeh  Sddfloieiige,  entweder 
fertig  MS  dem  Oriente  belogen  iflnftv».  Tgl.  Heeren,  Ideen  I.  8,  8  SS^SC 
Hüllmann,  Handelsgescb.  S.  208 fg.,  Rössler,  de  peem.  Petron.  de  belle 
dTÜi,  Berl.l«43.  8.,  p.56fg.,  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  1842.  4.,  T.  XV.  p.265) 
oder  aas  Rohstollen  in  Griechenland  verftrtitrt  {ßofxßviiiva,  vgl.  Hesych, 
B.  V.  ßQv9ct^^i  mit  Becker.  Charikl.  III.  S.  192  und  Gallus  III,  S.  157\ 
wenn  gleich  auch  hier  Verwechslung  mit  Baumwolle  {neugriech.  ßufißaxi) 
nicht  gefehlt  zu  haben  scheint,  vgl.  Salmas.  Eiercc.  Plin.  p.  ^9  fg.  und 
im  Allg.  Yates,  Textrinom  antiqu.  I,  8.  160  fg.  266  fg.  334  f.  [Bescbrei* 
bong  des  Seidenwnrmei  nnd  dee  Seidenbaos  bei  den  Seren«  Pui.  VI. 
26.  4.  Jeden&lla  waren  die  h^ttg  Hiffiiwl  bd  Herodot  UL  84  s  TSL 
116  nach  Froeop.  Pere.  I.  20  seidene  Gewinde.] 

17)  Bdck.  Anecdd.  p.  204:  'A^kooywa  xu  no^tfv^ß«^  v^tu  mtl 
Itxt«:  Tgl.  p.  310:  «fio^yU  wkH^mv  njg  mt^^Xt^  to  ImvoTcrrav, 
loftxe  d\  ßvaa(o,  [Eastatb.  in  Dion.  Perieg  625.  p.  205  ed.  Bembardj 
gibt  iwei  £edentongen  an,  entweder  «xö  jnfnymxo^  So(o>;  iXaioxQoov 

Tti'o,'  aftogyrj  yag  -q  xov  iXat'ov  vnoaToc9(iri  o  $9tlV  6  TQvyia^  oder  nach 
l'ausanias,  dem  Verf.  des  Af^mov  /{ttixöv,  afiogyog  olov  ßvaao)  —  ort 
CiUüijytg  xvijüoi;  ).ivov.uuiai]  ht,  tvdvauxa  AuoQyi'^ia  Ifynuhva  w^'  6 
xiüfiiHog  iv  AvaiczüUT  ij  \\'oO.  V.hi)  drjXoi  vgl.  auch  8chül.  Eurip.  Ljsistr. 
735]  u.  mehr  Bückh,  Staatah.  1,  ä.  147,  Osann,  SjLl.  inscr.  p.  83,  Creuzer, 
in  Heidelb.  Jahrbb»  1828»  8t  18}  anoh  Toumefort,  Voyage  dn  LoTant^ 
Amst  1718.  4,  T.  L,  p.  89,  der  ngleioh  aof  einen  dieser  Inael  eigen- 
thOmlicben  rotben  FÜbetoff  attfmerksain  maeht 

18)  YgL  Fers.  V.  185:  hMmk  Coa,  oder  wenn  das  anf  dortigen 
Wein  gebn  sollte,  jedenfalls  die  EtkL  t.  Horal  Od.  IV.  la  18»  Serm. 

I.  2.  101,  mit  Brotier  in  M.  de  PA.  d.  Inscr.  XLVI,  p.  452  o.  Böttiger, 
kl.  Sehr.  II,  S.  270.  [Tu  öia<pav^  xtttövia  Mittel  auf  Männer  zu  wirken 
Aristoph.  Lysistr.  48.J  Auf  iSeide  führt  Aristot.  U.  Anim.  V.  19:  U  dh 
xovTOv  zov  fojou  xai  xa  ßofxßvyitci  fivaXvovai  x(öv  yvvatHciv  xivig  dvU' 
ni]vij^ouf-vui,  KUTtitia  vtpcuvovai'  TtQwrri  Öl  Ityitai  tHfrjvai  iv  K(ö  Ilufi' 
qtikTj  ilkuTtu)  ^vyazr^Q-,  doch  glaubt  Becker,  dass  sie  auch  aus  Byssos 
▼erfertigt  wurden.  [Auch  die  tarantiuischen  Gewiinder  {laQctvzividid) 
dnrcbsichtig  und  berühmt  an  Hetären  Lucian.  Khet  praec.  c.  15:  tqyow 
Ta^vrliß^g  i^fatiag  ag  duapaivt94^i}  Calnm.  16;  BiaL  moretr.  7. 
8;  Athen.  XIT.  16.  p.  622.  Und  die  «loe^y^s  «0^9«  i  ^S^fuovtg  abo 
ans  fiennloBe  wird  der  ciMini  Alfvnxia  gleieh^esteUt  anFeinbelt  ud 
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loillMBtheit  Aldpbr.  III,  46,  4.  nit  Biii«n<Utloii  tob  0.  Jilui  In  Pidloi 
XXYUL  1.  a  1.] 

19)  Xttmpunr  oder  xittuw^toPt  doreigonthSmIidioAaodniek  Ar  dio- 

868  weibliche  Kleidungsstück,  wfhnod  zitmvi'anoi  auch  für  den  minn* 

lieben  Chiton  steht,  vgl.  Ammon.  p.  148,  auch  Lucian.  Lexiph.  c.  25  u. 
Eastath.  ad  Iliad.  XVIII.  595,  mit  Kuhnk.  Epist.  ad  Ernest.  p.  185  und 
Mongez  in  M.  de  Tlnst.  de  France  1818,  p.  283  fg. ;  über  seinen  Gebrauch 
aber  insbes.  Theocr.  W.  31  und  Ath.  XIII,  59,  wo  der  Zusatz  ^jfWp- 
%ov  schwerlich  wieder  den  von  Wieseler  a.  a.  0.  S.  703  behaupteten 
Unterschied  zwischen  Unterhemd  und  Leibjacke  begründen  dürfte.  Dass 
eo  ueh  in  der  attischen  Tracht  wie  in  der  dorischen  nxiifvyai  hatte, 
die  man  avfknüpfen  konnte,  nm  die  (reehte)  Brut  in  entblSiaen,  nigi 
Ariitoph.  bei  Poll.  YIL  60:  t^p  ntdgvya  naifulveMa  rov  %ix»pi99  aal 
tm9  mtodiüfmv  {tovg  dxoih^offgf  i.  not  28)  o/ff        s«  tix^f«, 

20)  ScboL  Enrip.  Heenb.  915:  m4ff9i  ^»Qlg  (M»oxix€o»i  TgL  Jot.  8al 
III.  94,  Ath.  XUL  66,  and  Uber  die  Offmbeit  dieoea  KleidnngiatILeka 

(i|  Aaxaivtt  (pavofirjgig^  Ibycüs  bei  Poll.  U.  187.  VII.  55.)  Plut.  Comp.  Lyc. 
Nam.  c.  3  mit  Schneidewin  ad  Ibyc.  p.  208  oder  Becker,  Char.  II,  S.  175 
und  Müllers  Denkmäler  II.  188.  214,  woraus  zugleich  erhellt,  dass  das- 
selbe nichts  weniger  (?)  als  mit  dem  ob.  not.  7  besprochenen  Hiraation 
oder  PeploH  einerlei  ist.  Freilich  scheint  schon  das  gelehrte  Alterthum, 
durch  die  fiovonenlog  doogls  der  enripideischen  Stelle  verführt,  zwischen 
beiden  irre  geworden  sa  sein,  wie  das  Schwanken  der  Scholien  selbst 
■elgt  imd  Eoftath.  ad  lUnd.  XIV.  175  gendeio  naebweiat:  MXiog  yow 
^(omiog  dtoQid^t»  to  na^^pnUvHP  aal  nttgapt^vo^v  nolv  n 
totf  «BfMrTOß*  ttt  yag  wta  J7slojroMri|eoy,  vn"^  aiSoffft  du^kiftvcv  attoo- 
rot  naX  d^itwng  tfuittov  fidvov  inl  ^ateQa  iiutfnoQnrjutvai'  xal  09a 
iptav^  9uapo^a»  x^uSpog  nai  iykaxCov'  Ilavcon/iaq  dl  .  .  ,  JmQmov 
yag,  tprja\ .  ro  TTctQarpai'vdv  TO  (Tcöjuor  3ta  TO  (irjS^  ftovorg  ^jf"»*  to  noXv 
dh  x'rtüv«^'  (fogtiv  .  .  .  *ai  oga  äg  6  diovvaiog  filv  ttnitprfat  rtov  Jto- 
Qid8(ov  TO  j;rrfoi'Off opftV,  Ilavaaviag  j^trwva?  ffOpf/>  avtag  ?rpr],  nlijv 
ovx  asl,  älX  (og  tTtl  ro  nokv:  doch  kann  man  höchstens  einräumen, 
dass  manche  auch  den  blossen  Peplos  ohne  Chiton  getragen  haben,  wie 
ea  I.  B.  Moa.  Borbon«  IL  4.  aiditbar  iit;  and  noch  weniger  findet  aioh 
daa  atatotop  troti  KaUimaehas  Aaetorit&t  aof  den  v^ga/aAff  t^mpatg 
beotitigti  wfihreod  ans  in  Attika  allerdiags  die  sifijlf^««  d9l^om^Mr, 
d.  h.  j;tTa>y^ot  SiacpaveCg  fM|  fSuppv^fPM  begegnen,  Tgi  Ariatopb. 
Lydatr.  45  mit  PoU.  VU.  49. 

21)  Daher  (durch  den  ttber  den  Gürtel  herausgezogenen  Gewand- 
bansch]  yworiKtf  ßa^vt;oavot  oder  ßa^vnüknoi  bei  Homer  and  andern 
Dichtern,  was  manche  Ausleger  wie  Etym.  M.  p.  186.  33 ,  wegen  Iliad. 
XVm.  122  oder  Odyss.  III.  154  fälschlich  auf  barbarische  Frauen  be- 
schränkt haben;  vgl.  Eustath.  ad  Iliad.  IX.  586:  rö  dl  ev^covog  ywai- 
%6s  iTiii^noVj  *a&a  xai  to  ßa^vmnloe  nai  ßa^viavog  xal  tavvnexlos. 
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Avch  die  Traddehi,  worauf  m  SehoL  AiMb.  Fm.  158  bat  PeiMfft^ 
Ben  beliebt»  dur  to  «^oeewrap  l^ccy  £10»»««,  ünden  rieb  bei  der  bemeii»' 
eehen  Heim  lUad.  XIV.  181s  tmtmto  dl  t<M^  Ikcttov  «Mm««  09«- 
fvlter,  und  höchstens  kann  man  mit  MQller,  Ardl.  $.  839,  8  sagen:  der 
grosse  *6lnog  ist  bei  Homer  f&r  Miatisebe  Frauen,  sp&ter  f&r  die  ionische 
Tracht  cliar  akter  ist  isch,  daber  Neb  die  Moeen  bei  Piodsr  Fytb.  I.  12. 
Ilthm.  V.  71  n.  9.  w. 

22)  riag^fviTtal  di'xa  xolnov  in  l^vag  eiXi'^aaai,  Apoll.  Bhod.  IV. 
949;  vß-l.  Spanheim  ad  Callim.  H.  Dian.  11.  Auch  Ober  die  Schulter; 
Hawkins  British  Marbles  X.  83  [and  eine  der  Niobetöchter,  Stark,  Niobe 
and  Niobiden  Taf.  XV.  7.] 

23)  ZxQotpiov  oder  oxQorpt'ov  von  Becker  III.  S.  151  unhegreiflicher- 
weise  mit  t<ovri  identificirt,  obgleich  auch  die  andern  daselbst  erwähnten 
Ausdrücke  T«tf/'a,  uirga,  anofii-Guö,; ,  dafür  vorkommen;  vgl.  Catull. 
LXIV.  65:  not»  tereti  .•<tro2)hio  lactente.^  vincta  pnpülas,  Ovid.  A.  A.  III. 
278:  inflaiutn  circum  fa^cia  pectus  eat.  PoUox  Yll.  65  unterscheidet 
BueDbinde,  Leibbinde,  Scbamg&rtel  ab  xaimia  oder  TaiWdio»,  ntgi^miim 
oder  ntQtinotQ«  und  fa  lovtplg}  und  mebr  bei  Mongei  a.  a.  0.  8. 80A, 
BOttiger,  kl.  Scbr.  m,  8.  60,  Ann.  deU*  Inai  ai«k  1848,  p.  61»  Jabn, 
N  Jahrb  ms,  B.  XXXVII,  S.  219  (und  Beispiele  Antich.  di  Erwd. 
Bronsi  VU.  17.  Cajloi  VI  11. 1%  Areblol  Zeit  1864.  S.  148.  T.  188,  8.] 

24)  Vgl.  Alexis  bei  Atb.  XIII.  2ä,  insbes.  die  Stellet  om  fxn  ttg 

devtar«  %.  t.  k  mit  Jaeobe  Tenii.  Sehr.  IV,  8.  226. 

85)  Paus.  X.  2b:  1}  fil»  dl}  !M«e^ZiI  nal  17  AfijdeeMMeeni  )wli{|i- 

fi«tei  Utt9  ini*(C(itv«i'  IloXv^hti  d>  natu  tu  tlQ-iaaivct  iraQ&^voig  dva- 
ninltuTtti  tag  iv  T17  xe<pftlrj  rp^jcrff:  vgl.  Anthol.  Pal.  V.  276  und  über 
Haarflechten  im  Allgem.  Iliad.  XIV.  176  und  Poll.  II.  31  mit  Salraasius 
de  coma  p.  2s7  und  Stackelberg,  Grüber  T.  75  — 7H  [sowie  Stephani, 
Compte  rondu  IWl.  PI.  I  u.  die  reiche  Sammlung  bei  L.  Weisser,  Bilder- 
atlas 1.  2.  Taf.  3a.  130  und  (tuhl  und  Koner,  Leben  der  Griechen  I. 
&  19K.  Fig.  886 b-c,  Weiss,  Kostümknnde  II.  8.  725.  Fig.  264 a-m.  Dm 
iv^ntip  tat  v€<r«6  mit  Ttnehiedenen  Arten  des  Fleobtaui  (e»t<^, 
ht69muQa)  Poll  IL  82.  Sehmale  Stlme  galtoi  all  eohftn  tf^nm  itmiSt, 
hnni»)  a.  Hfillar,  Handbndi  der  ArebioL  |.  805,  8.  Unter  den  Locken 
(srloMTfioff,  «lonsrdf e)  schied  man  Tersehiedene  Arten ,  die  künstlich  ge- 
machten, langen  Scbmachtlockeu  ßoavQx^zot  (dafon  ßoatgvxtp^v,  Siaßo 
atffvxovv) t^die  ntntvvot  oder  nagtoriHtg^  auch  atrifiopi'at  des  Kratinos, 
Ohrlocken  (IVll.  IL  27  fg.).  Das  Färben  der  Haare  für  beide  Geschlech- 
ter bezeugt,  anstössig  bei  alten  (lecken  (Ael.  V.  H.  VII.  20);  blond  gilt 
für  schön,  daher  Demetrius  Phalereus:  r^v  tq£x"  triv  inl  t^g  kc«)»«!^^ 
iav9it6iuvog  Ath.  XIL  60.  Falsche  Haare,  einxelne  Locken  wie  gante 
Perr&eken  i^ngonöinov,  ht(fixw,  ntQt^ivjjt  ntjpijnti,  achoft  bei  Ariitophap 
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Mt  ab  *^paiii  nBQ(»etos  erwikiit,  PaU.  IL  10-35;  WL  95,  AxMol 
Omob.  9,  14.j 

S6)  Mit^m,  Ariitoph.  Thennoph.  257.  FUn.  ffirt.  IT.  XXXV.  86^ 
Plut.  y.  SoloD.  e.  8.,  Poll  IV.  IM;  homer.  uwadi9^n,  Diad.  XXIL  4e0? 

«tpttdr,!ia  Poll.  V.  96  dazu  Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  S.  294. 

27)  KfXQVffaloi,  vgl.  ausser  Homer  a,  Aristoph,  11.  cc.  Anthol.  Pal. 
V.  276,  VI.  206,  VII.  413,  mit  Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  293,  Krabinger 
z.  Synes.  enc.  calvit.  p.  200,  Becker,  Char.  III.  246,  Tiachbein,  Yaseu- 

gem.  IV.  31.  niexzoi\  .\ri8tot.  Hist.  anim.  II.  17. 

28)  Ka?.v7rrQai,  Uiad.  XXII.  406,  Odyss.  V.  232,  von  Böttiger,  kl. 
Sehr.  III,  S.  108  und  öfter  willkürlich  ala  Haubeo  gedeutet;  häufiger 
freilich  noch  y.Qrjdf^va,  yitrpccÄij^  Kcilvfiua  nafftifitvov  (idxQi  oi/iCDV, 

Snrtath.  ad  IlUd.  XIV.  184;  vgl.  Terpstra  Anti(iu.  p.  171  tmd  Jahn 
Beitr.  S  SOI  885,  nber  Venchleierong  im  All«.  ab«r  Kftbler  d«aer.  dHm 
Am^jrte,  St  179a  9.,  p.  9&^g,  in  a.  g«8.  Schriften  IV.  S.  28it  Sogar 
der  Sitte  d€a  beatigen  Orienta  entsprechen  leboa  die  Thebanerinnen  bei 
Oicaearch.  p.  144:  to  xtov  l^xCmv  inl  tijg  nstpal^g  uülvfiaa  toiovxov 
iotiVf  oatB  nQocamiäi^  deauV  ndv  to  n^oßmsw  natKlijtp^ai'  ot  ya^ 
ocpd^alfiol  6iarpai'vo9tett  (iovov,  tcc  lotna  fiigt}  tov  ngoocoTtov  ndvta 
naxixftai  toi<i  luaT/oig:  vgl.  die  TTugoamg  rrov  yvvniiKÖv  Poll.  II,  53. 
[Merkwürdig  die  Sitte  der  Frauen  in  Chalkedon  vor  Fremden,  besonders 
der  Obrigkeit  nur  eine  Wangenseite  des  Gesichts  zu  enthüllen  (r^f  hi- 
900  ntfMttlvmMd'tu  nagtiavy  ttTcdytiv  9dxiffov  (itQos  toi  nQ09tiM09 
t^g  jutlvnt^as)  Plot.  Qnaeet.  gr.  49.J 

29)  ''^linv^  xdafioff  rig  xpvooo  xal  U9ots  ntwuuipiP09f  t>9n§Ql  tag 
lutpuUtg  «t  yvtntimg  (poQovctVf  Scbol.  Enrip.  Heenb.  400,  erwihnt  Horn. 
H.  XXU  469,  daher  X99wim*m  ^A^»  Horn.  b.  in  Ven.  S,  TgL  Böttiger, 
kl  Sehr,  n,  &  S68.  Zrttpawn,  lUad.  XVm.  597,  mit  Beiwort  nXtntn 
naeh  Poll  V.  96,  vgl  Nitzsch  z.  Odyss.  IL  86.  [Goldene  Exemplare  der- 
selben aus  attischen  u.  rhodischen  Gräbern  b.  Arch.  Zeit.  1864.  S.  261  f. 
Hoher  goldener  ndla&og  der  Demeterpriesterin  Stepbani,  Coinpte  rendu 
1865.  T.  I.  1.  2. 3.]  ZfpevdovT],  mit  onia^oaipfvdovr},  EusUth.  ad  Dionys. 
Perieg.  7,  v^H.  Böttiger,  Vasengem.  III,  S.  225:  azlf/y'tg  dsQ^a  vitigvocü- 
(livov  o  ntQt  zf]  %B(paÄfj  (fogovaiv  Poll.  VII.  179  auch  ;jrßt»ooür  ^laOfi«  xo 
wtQi  tß  xsfpalß  xtiv  yvvatxcJf  Scbol  Arist.  Eqo.  577.  mitBdckb,  Staatab. 
d.  Athener  IL  S.  821  n.  Stepbani,  Compte  rendn  1865.  p.  86.  Mehr  im 
Allg.  bei  Poll.  V.  96  mit  Gerhard,  Prodr.  mythol  Konaterkl.  8. 90,  Berl 
aat  Bildw.  S.  871,  ond  St  John  Hell  IL  p.  h9tg.  [Auch  der  Kamm 
^ävtov  oder '/.rh'iov  von  Oold,  war  ueqpaXiß  xoefiOß  Poll  V.  96.  Böckh  be- 
zieht auf  diese  falsch  jene  erXfyytdng  die  xmviBia  sind  von  Metall.  Die 
Medaillons  an  der  Stirne  sind  die  ngnufTconidta  der  Menachen  a.  Böokh 
a.  a.  0.  S.  321  u.  s.  unten  Note  40  Beispiele.] 

30)  IliAila,  Terpstra  p.  175,  später  ouvdakia  ,  mit  dünnem  oder 
dickern  KorksolUeo,  vgl  Ath.  Xill.  23  uud  Strabo  VI,  p.  398  mit  Voss 
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mjth.  6r.  I,  S.  114  und  BOttiger ,  kl  Sehr.  III,  8.  78  fg.  Dass  sie  Ton 
den  Mannersohlen  nicht  wesentlidi  verschieden  waren,  zeigt  der  Gebruch 
heider  Wörter,  Tgl.  auch  üher  aavSaXta  Fritzsche,  de  Aristoph.  carm. 
niyst.  p.  82  u.  die  Synonynii»^  mit  {^lavzri  Poll.  VII.B?;  doch  werden  aller- 
dings letztere  b»M  den  Grammatikern  vorzugsweise  als  yinm^f-m  vnofiri 
ficttcc  hetraclitet,  wälirond  tvnant^  -KOirov  avSQtiai  ngog  yvvai-Kag,  ßoQ- 
ßeifftnov  filv  fvQtjfia,  tlucpiqi  dt  nenoiiniivov :  vgl.  Jacobs  ad  Aüthol. 
n.  1.  p.  76.  [J«trt  Utttklm,  Aphrodite  Nwnarif  1854.  MHTklBl  (Branio  mm 
Damaslras)  d«r  S.  Sfg,  die  dem  Orient  entetAmmende  Sudale  als  Sinn- 
bild biaiUeher  Untarwürilgkeit  unter  die  Frsnen  naebweiet,  wie  de  in 
der  Bend  der  Frauen  Mftnner  sHehtigt  (Iaol  bist,  oonecr.  10,  B.  D.  11). 
Eigene  eandaligeralae  werden  erwähnt  Plaut.  Trin.  II.  2.  22.  SavffaUa 
TvQgrjvtxa  von  Kratinos  genannt  Poll.  YIL  86. 92;  mit  goldenen  Arabesken 
verziert  (xQvaä  av^ffiu  Poll.  11. \  oder  ifMcvteg  IniiQ^ooi ,  ausdrücklich 
dem  Avdiov  -mtlov  toyov  der  Sapplio  (Poll.  VII.  93)  gleichgestellt.  Aach 
die  /Jat'xt'dfs  als  .safran^^elbes,  künstliches  vnödijua  gehören  hierher.] 

31)  Dahin  die  Trfßotxat  Aristoph.  Nub.  152,  Lysistr.  229,  Eccl.  319; 
auch  HÖ^ogvoi,  Eccl.  346,  vgl.  Böttiger,  kl.  Sehr.  I,  ö.  213,  Becker  lU. 
8.  229,  Wieaeler  a.  a.  0.  S.  634 fg.;  bei  geringeren  Stinden  ne^ißagiöt^, 
Ljiistr.  46,  PolLVn.  8?.  93.  Hes7cb.Il.  p.  990  a.8.w.  [Bine  ansebUes- 
sende,  gamasobenartige,  bebe  Fossbekleidang  liommt  bei  Wiseberinnen 
mm  Scbnts  gegen  Fenebtigkeit  vor  (Gerbard,  anserl.  Yasenbilder  S96. 
296,  6),  V.  Lützow,  Münebner  Antiken  Taf.  35.  S.  63,  wie  bei  MSnnem 
und  Jünglingen  im  Komos  neben  sonstiger  Tracht  (0.  Jabn,  in  Abbb.  d. 
K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  VIII.  Taf.  V.  S.  738.  Not.  116.J 

32)  'Ptnidti,  Poll.  X.  94:  nrfQivai,  Eurip.  Orest.  1428,  Anthol.  Pal. 
VI.  306  [in  den  Händen  der  flabelliferae  (Plaut.  Trin.  II.  1.  22)];  vgl. 
V.  Leutsch  in  Schneidewin's  Philol.  I,  S.  475,  Jahn  in  Ann.  dell'  Inst, 
arch.  1845,  p.  377,  auch  Böttipor  Sab.  11,  S.  243  und  Bilder  bei  Tisch- 
bein I,  18,  Lamberg  II.  28,  Millingen  Vases  43,  Miliin,  Tombeaux  13. 
14,  Mon.  deU*  Inst.  arcb.  IL  32,  I  \ .  14.  21.  23,  Gerhard,  Archemoros  2 
(jetit  gesammelte  AbbandL  L  Taf.  1],  Baonl-Roebette  Hon.,  ined.  46. 

88)  Emiadtov  [siim  Aufspannen  und  Zusammenfalten  eingericbtet] 
Aristoph.  Equ.  1848,  Ay.1506,  Tbesmopb.  821 ;  vgl.  P.  IL  Fadandi  2kui^ 
dto^o^qfMK  sive  de  unbeUae  gestatione  commentarios  Bom.  1788.  8., 
Bergk  ad  Anaer.  rdiqa.  p.  119,  Panofka  in  Bnll.  dell*  Inst.  arcb.  1832, 
p.  70,  1848»  p.  9a  Becker,  Char.  II,  S.  73,  nnd  Bilder  bei  Tischbein  I. 
2,  Millingen,  Vases  26.  53,  Miliin,  Tombeawi  18^  Mon.  dell'  Instit.  arch. 
II.  31,  Gerhard,  Trinkschalen  16,  Archemoros  1,  apul.  Vasenb.  11.  14 
[Musee  Blacas  31.  Elite  ceramograph.  11.23];  auch  bei  Männern?  [Ent- 
schieden] vgl.  Judica  Antich.  di  Acre  pl.  31,  fl^lite  ceramograph.  IV. 
pl.  92.  93.  Der  jrfptq-opryros'  AQxtuoiv,  dieser  Emporkümmling  aus  dem 
Sklavenstand:  axtadt'oxryv  kKt(f.avxiviiv  (poqiet  ywat^lf  uvxcag  Anacr. 
frg.  66,  11;  Athen.  XU.  p.  534J.  Wie  TerUOt  tiA  aber  dann  die  IM^a, 
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Tbeocrit.  XV.  39,  nClog  ili  o^v  dnokiqYoav ,  oi  dt  oniudiov  £iistatb.  ad 
Üdjrss.  XXll.  462,  also  wie  Atalaote  Mos.  Borbon.  Y.  7  ?  Tgl.  Poll  VH. 
174  nnd  Jahn,  Mir.  &  408. 

84)  Vgl  ¥o\L  y.  97-101,  Lndan  de  domo  c.  7.  16;,  Amor.  e.  41-48| 
Aitomid.  II,  &,  and  dM  Braohttttek  das  Aristoph.  bei  Poll  VU  95  oder 
Clem.  Alex.  Fftedag.  HL  12,  iubei.  die  Stelle:  xa  lUyieta  d'ov»  iCftatm 
.  .  .  diöjtccg,  iidU^oPf  itXattQatt  fJkalamov ,  ßotQpgy  %XC9wnt,  nt^oputf 
afk^ptiiaSf  offfUtvSf  niSag,  aq)QaYtdcei,  alvatigj  dtnttvliovgj  xaxamliO' 
/ifrrcr,  noucpolt^ag,  anodfOfiOvg,  olt'aßovgy  aägdicr,  vnodtgt'dccg,  lAtxrijpors, 
«Ai«  Ttoklü  (üv  oj'(^'  nv  Uytov  Xi^aig:  (Goldschmuck  kommt  bes.  den 
Jungfrauen  zu,  woniger  den  Frauen,  am  wenigsten  Männern,  wie  scbon 
Horn.  II.  III.  872:  xQ^'^öv  t'xiov  —  jjvtt  %ovQfjy  Aristopb.  Av.  669:  0001*  d* 
fltt  tov  xQvaop  mvntQ  nuff^ivog,  Kleareh  bei  Atb.  XIII.  16:  na^ivtav 
t§h  xQvooqwgavi  die  Kjmler  Atb.  XU.  87.  üniohter  Sebmuck  ms  fei^ 
goldetem  Hols  Zeo«  Oecon.  108.  Werth  des  Goldscbmuckes  einer  reiehen* 
attisehen  Fnta  etwa  60  Miiieii  Plate  Aldb.  L  p.  18&J  DafsteUoiigen  bei 
Oerbard,  die  Schmuckang  der  Helena,  Berl.  1844.  4.  a.  andere  Tottetten- 
scenen  bei  Jahn  in  Ann.  dell'  Inst,  1H45,  p.  fg.  o.  Roulet  in  M.  de  l'Acad. 
de  Belgique  T.  XIX.,  [Goldscbmack  auf  Vasendarstellnngen  s.  0.  Jahn,  über 
bemalte  Vasen  mit  < Joldschmuck.  Leipz.  1865.  T.  I.  II,  sowie  Stephani, 
Compte  rendu  i<our  ranm'-e  18(K).  PI.  I.];  auch  St.  John,  Hell.  II,  p.  50— 
74,  III,  p.  115  [und  besonders  E.  Hübner,  Ornamenta  muliebria  in  Her- 
mes I.  3.  8.  345  — 360t  sowie  über  die  Principien  des  Schmuckes  Semper 
Akadem.  Vorträge  I.  Zürich  1856.] 

35)  Xescio  an  prior  mus  a  fctninis  coeperU,  sagt  Plin.  XXXIII.  4; 
docb  leitet  sie  die  Sage  rielmebr  Ton  Promethens,  vgl.  Welcker,  aeschji 
TriL  8.  61.  (Dass  der  Oebraaeb  denelben  naebbomerisch  ist  aber  tot» 
•olonisch  (Diag.  Laert.  I.  67)  0.  aas  dem  babyloniseben  und  ägyptisehea 
VerMr  stammt»  ist  aus  Stoff  and  filtesten  Form  Dacbweisbar.)  Dass  sie 
gewöhnlich  eisern,  zeigt  auch  Aristot.  Rhetor.  I.  13. 15;  über  den  Ringfinger 
der  linken  Hand  dem  nagdfiBaog  Gell.  N.  A.  X.  10,  Lucian.  Navig.  c.  45, 
und  mehr  im  Allgem.  bei  Fortunius  Licetas  de  annulis  antiquis.  Utini 
1652.  J.  Kirchmann,  de  annulis,  Leiden  1672.  8.,  und  was  sonst  in  Fabr. 
Bibl.  antiqu.  p.  853  fg.  citirt  ist,  am  Ii  l'ietro  di  Lama  in  Atti  dell'Acad. 
Rom.  d'  aroheol.  II,  p.  28fg.,  Beoker,  Char.  I,  344.  [Luxus  mit  Ringen  in 
Kyrenc  Eiii)olis  bei  Ael.  V.  H.  XII.  30:  oatig  avtdv  »vttXicvatoe,  oipQ«' 
ytdag  eixf  dexa  fiv6v^  nttQrjv  ^aviiatetf^M  nal  tooff  dtaylvifovtag tovg 
iantvKovg,  Hosiker  traten  aaeb  anf  mit  Bingen  die  Finger  bedeekt 
Plin.  H.  N.  XXXm  1,  8.  i  6»  Loe.  adv.  indoet  &] 

86)  Atejns  Gapito  bei  Macrob.  Saturn.  TII.  IB:  veiem  non  omaiit$ 
aed  $igitahdi  eamta  mmiOmm  ueum  eifemmfMbmilt;  [wie  der  tufUag  oder 
ht^T^OMog  im  Haose  den  Ring  mit  ar}(iBiov  führt  in  seinem  Amt  (Ari- 
stopb. Eqa.948:  xal  vvv  dnödog  top  dantvltov  <og  ovn  Sri  fftot  ra/i»««- 
McgX  M  Aveb  im  Staat;  der  Junge  Aleiaader  vom  Vater  wettUup^aig 
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«v«MW  tmv  9Qttffmxm9  naü  t^g  »pQ^fidog  Flut  Y.  AUoL  c  9]  igt  Giv- 
litt,  ärchaol,  Sehr.  S.  97fg.t  Fidas,  über  Horn eros  8.  S96,  iL,  WM  Mlkllar 
Arch.  §.  97. 131  und  315  weiter  anführt,  [jetzt  J.  H.  KraoM,  PyrgotolM 

Odur  die  edlen  Steine  der  Alten.  Halle  1856.  S.  1411T] 

37)  Statt  der  Knoten ,  auf  die  sich  der  homerische  Gebrauch  noch 
allein  beschränkt;  vgl.  Odyss.  Vlll.  145  mit  Plin.  1.  c.  und  Böttiger, 
Kunstmythol.  I,  S.  *272;  über  das  Versiogeln  selbst  aber  Aristoph.  Thea- 
moph.  431,  Ath.  1.  ül,  Diog.  L.  IV.  59,  Stob.  Senn.  VI.  33.  [Daraus  er- 
Uirt  Meh  Bnim  !d  Jahrb.  der  Alterthamefreonde  in  den  Kheinl  XXIL 
S.  50  den  Yerlobiingving  TgL  Clem.  Alex.  ÜL  11.] 

88)  Vgl.  oben  §.  10,  not.  18  und  über  die  Schl&ssel  selbst  Böttiger, 
kL  8cbr.  III,  8.  139-148,  wo  ttbrigent  richtig  bemerkt  iat,  dan  Ter- 
sehlieeMn  und  Versiegeln  neben  einander  fortwahrte.  [Der  Schlüssel  ala 

ßtilttPttyQa  hob  mit  seinen  Stiften  oder  Zftbnen  (y^uptot),  die  herabge* 

fallenen  Bolzen  {ßdXrh  tn)  des  Schlosses  aus  den  Löchern  des  Riegelt 
(fLÖxi-osj  ifißolevi).  Als  besonders  fest  die  lakonischen  -Klmhu  xQvitta 
xanorjd^fararu  —  rgf-'s  ^lovrtt  yofitfi'or^-  Aristoph.  Tliesmoph.  423 f.  ge- 
nannt. Suid.  s.  V.  Acc-uMvixat  n'Hf^f:,  Plant.  Mostoll.  11.  2.  T)?  mit  Phi- 
lol.  III.  S.  537.]  Ja  bisweilen  verwahrte  man  die  Schlüssel  wieder  in 
einem  versiegelten  x^ftdou^Hoi,  wie  bei  Theophr.  Charact.  18  nach  der 
schönen  Emendation  vonSjlburg;  oder  man  trug  auch  den  Schlüssel  am 
Ringe  selbst,  wie  sich  dergleichen  bei  Beger  thes.  Brandenb.  III,  p.  413, 
Salmas,  exercc.  Plin.  p.  642  n.  A.  abgebildet  finden.  [Vgl.  anch  Winckler, 
Wohnh&nier  der  Hellenen  8.  17281  Abbildungen  jetttRich,  Dietionn.  a. 
T.  davis.  Quhl  a.  Koner  S.  554.  Fig.  463.] 

89)  Iliad.  XIV.  182:  h  ö'  aga  tg^Mta  ivt(fj^touti.  loßoici  tqi- 
yXT]va  fiOQOfvra:  daher  auch  llXö^ta  s.  v.  a.  Awria,  vgl.  Eustath.  ad 
XVlll.  180,  Poll.  II.  83,  und  m.  lir  bei  C  Bartliolinus  de  inauribns  ve- 
terum,  Amst.  1676.  12;  Bildliclje.s  bei  Winckelmann  V,  S.  53.  363,  Judica 
a.  a.  0.  p.  17,  Micali  Mon.  ined.  yo,  [Antiquites  du  Bosj>ore  Oimmerien 
pl,  VI,  Stephani,  Compte  rendu  1866.  pl.  11.  III,  L.  Weisser,  Bilderatlaa 
I.  2.  Taf.  8b,  l— 4a  Für  dan  Mann  ist  ea  dorchans  anhellenisch,  wenn 
man  ihn  aieht:  mtnkQ  Avdop  afupovtff«  ta  »t«  ttxQvnrfuhop  Xenoph. 
Anab.  ÜL  L  81  oder  wenn  es  ?om  Paris  heiast:  top  iqvviw  nJLoio» 
tpo^vvra  Tiegl  fiiaav  rov  avxiv«  Eurip.  Cjcl  184.  Der  «i^i^opifrog 
'A^xiiuav  des  Anakreon  trigt  früher  hdberne  Astragalen  in  den  Ohten, 
nun  aber  ist  er  xQ^f«W^  xa^ip^ra  Anacr.  firg.  66.  2.  10;  Athen 
XU.  p.  543  f.J 

40)  Wikitt,  uQfioi,  ntgidigaiaiy  Eustath  ad  Odyss.  XVIII.  291,  oxxa- 
ßoi  Toc  nsgi  tÖv  ßgaxiova  xj^flUa  Hesjch.  II.  p.  737,  Xvyaia  Hesych.  II. 
p.  502,  vgl.  Iliad.  XVIII.  401:  Ttögnu^  re  yvauTiraq  thxcrg  rf  na) 
OQHovg,  H.  in  Ver.  III.  87.  1G3.  VI.  5—15  Plnt  V.  Phoc.  c.  lU,  und  ira 
Allg.  Th.  Bartholinus,  de  armillis  veteruin,  Kopenh.  1647.  8.  [jetzt  die 
ZuaasienateUnBg  der  noafuÜQi«  aus  Hesych.  bei  Mor.  Schmidt  Indd.  sa 
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Heqrob.  VoL  IV.  3.  p.  7äj ;  über  die  MhliADg«nR(nnigeii  Aimbünder,  SUnag 
oder  o^iKf  aber  iiübes.  Bdttijfer,  kl.  Sehr,  m,  8.  S&  54»  Jaeoba,  Tem. 
Sehr.  T.  S.  431,  Jadioa  a.  a.  0.  p.  81.  [Reichste  Beiapiele  f&r  gedrehte 
Holtringe,  bewegliehe  Halsketten,  Behänge,  BnutmedaUlons  Antiqaitte  du 

Bospore  Cirora^rien  pl.  VIII.  IX.  X.  XI.  XIL  Xlla.  XIY.  Stephani,  Compto 
reiidu  1865.  pl.  II.  Intere.ssant  auch  die  dünnen,  plastischen,  Teraierten 
Uuldplüttchen  als  Zierratb  auf  Kleider  aufgenäht  Stephani,  Tompte 
rendu  1865.  pl.  II.  7—9.  III.  iSL  p.  49i£.,  dies  die  iQvaöxaazu  ^eschjrJ. 

Ag.  750.J 

41)  flfQiaxtltSfg  oder  Tfpi'orpji^»« .  att.  nidai,  vgl.  Moeris  p.  331  u. 
mehr  bei  den  Erkl.  zu  Horat.  Epist.  I.  17.  56  und  Boissonado  ad  Nicet. 
Eugen.'  I.  156.  ''Alvaig  and  »e^iuxcAide^*  Terbanden  bei  einer  aufgeputzten 
Frau  Alcipljr.  fr}:t.  4. 

42)  Xovoi'a:  vgl.  oben  §.  14,  not.  16  und  Aristoph.  Ach.  258.  Stob. 
Senn.  LXXiV.  G'J.  hinsichtlich  gesetzlicher  Beschränkungen  aber  nicht 
nur  Lacedacuiüu  bui  lic-racl.  l'ol.  c.  2S,  sondern  auch  zeitweis  iilphesua 
bei  Aristot.  Oeconom.  II.  20:  'Etpiomi  de/^t^fvt£s'  zVit^f*^^^  voftop  idftvto 
/ir)  (poQBiv  XQV0O%  rag  yvPttintiSt  Stop  dl  vvp  txovOtti  zyj  noltif  and 
ständig  Lekri  nach  Zaleakos  Diod.  XII.  21 :  ywmnl  {Uv^i^^  —  fki^äl 
Kt^ivi^M^t  XfffO  'tt  fii}d>  h^Tira  nuQwpaoiiiinfp  fii^h  tov  uviQtt  ^^Offti^ 
9axTvliov  vnöxQvaov  (iridh  ^aciov  laofttlqaiov ,  sowie  Syrakus  nadl 
Pbjrlarchaa  bei  Ath.  XII.  20:  na^  £vQtaMn'oig  v6it.os  tag  ywainag 
|MJ  «off/iftff&at  X9*^^^  f*^d'  cev&iva  tpOQtiv  urjd*  to^ritui  fiftv  noQrpvgces 
lynvanq  Trayt'fj«,*,  huv  ut]  rts'  crrcov  ovy^f'^gi/  ftaiQce  fvai  KOivt),  ob- 
gleich es  anderswo  gerade  als  Recht  freier  und  ehrbarer  Bürgerinnen  im 
Gegensatze  «ler  i)s^c<TCi<iv{a  und  trcapai  betrachtet  wird,  Walz,  Khetor. 
gr.  I,.  p.  2ÖÖ,  iU,  p.  Ö2,  Pachym.  Deel.  10,  p.  186  fg. 


S.  23. 

Zur  Erhöhung  der  weiblichen  Schönheit  diente  endlich  auch 
pfi^^  griechischen  oder  wohl  richtiger  morgenliindischen  Be- 
griffen, die  nur  nach  und  nach  auf  einen  grossen  Theil  von 
Griechenland  übergingen,  die  Schminke  ^ ),  die  theils  aus  Blei- 
weiss ') ,  theüs  aus  rothem  Meertang oder  sonstigen  Farb- 
stoffan  bereitet  das  wesentlichste  Ingrediens  d«r  Verschöne* 
rungskSnste  ansniachteb  die  mit  einem  Worte  Mo^ifMon«^  hifla- 
sen^)  und  verbunden  mit  den  mancherlei  WoUgisnicheo,  wosa 
der  inxns  das  ein&die  Salböl  der  homerischen.  Zeit  m  stei- 
gem  wusste     der  Gefallsucht  emen  reichen  Znflnss  Toa  Miti» 
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teln  eröffneten  Fast  allein  in  Sparta  theilte  statt  dessen 
auch  die  weibliche  Jugend  die  LiMhcsübungen  der  männlichen 
anderswo  waren  diese  vielmehr  im  Gegensatze  weiblicher  Ver- 
weichlichung der  Brennpunkt  für  die  Körperpflege  des  männ- 
lichen Geschlechts,  das  ihnen  den  Vorzug  seiner  kemhaften 
Qesnndheit»  mg^'a,  verdankte  9);  und  erst  als  die  Beimischang 
sonstigen  diaetetischen  Bafifinements,  namentlich  des  taglichen 
Gebrauchs  wanner  Bader,  die  Gymnastik  in  der  Gestalt  der 
ÄxrpaiUucrtx^  zu  einem  Bedürftiisse  blosser  LebensYerfeinerang 
gemacht  hatte*)»  konnte  auch  sie  dem  Vorwarle  überflüssiger 
Sorgfalt  für  das  Aeussere  anheimfallen  '^),  der  das  ältere  (irie- 
chenland  höchstens  in  Beziehung  auf  Haar  und  Bart  traf.  Was 
das  Haar  betrifi't,  so  sollen  es  die  Athener  nach  bis  kurz  vor 
dem  Perserkriege  in  einen  Schopf  geflochten  und  mit  einer 
goldenen  Cicade  zusammengehalten  haben  ^^),  und  auch  sonst 
bieten  die  Denkmäler  des  älteren  Stils  eine  so  sorgfiiltige  Be- 
handlung des  Haarwuchses  dar,  wie  sie  nur  aus  dem  wklichen 
Leben  auf  die  Kunst  übergegangen  sein  kann  ;  überall  aber 
galt  reiches  und  w<dilgepflegtes  Haar  als  ein  Hauptschmuck  des 
freien  und  gebildeten  Mannes  im  Alterthume  ^^)\  und  wenn  es 
auch  Brauch  war,  dasselbe  mit  dem  Eintritte  des  Jünglings- 
alters dem  Schutzgotte  der  Knabenzeit  zu  Ehren  abzulegen 
so  blieb  doch  bei  Erwachsenen  kurze  Haarschur  ein  Zeichen, 
wo  nicht  der  Dürftigkeit  oder  des  ( icizes  ^*),  doch  athletischer 
oder  philosophischer  Strenge  ^'^),  wahrend  das  gewöhnliche  Leben 
sich  mit  einem  milssigen  Schnitte  begnügte'')  und  selbst  an 
allzuwucheruder  Fülle  nur  den  Austoss  der  Uebertreibung 
nahm  ^^).  Auch  den  Bart^*)  hielt  man  wohl  unter  dem  Messer, 
ohne  ihn  jedoch  ganz  zu  vertilgen,  was  höchstens  bei  den  Spar- 
tanern hinsichtlich  des  Schnurbartes  gelten  könnte  ;  im  Gogen- 
theil  waren  die  oben  (§.  17,  not  22)  erwähnten  offentlidien 
Barbierstuben  nur  der  Ort,  wo  man  Hkare^  Bart,  Nägel  u.  s.  w. 
den  Forderungen  der  guten  Sitte  gemäss  reinigen  und  ver- 
schneiden liess'^);  und  erst  die  macedonische  Zeit  machte  die 
glatte  Schur  oder  das  Kasiren,  das  fiüher  weibisch  gegolten 
hatte**),  zur  herrschenden  Gewohnheit*'),  so  dass  zuletzt  fast 
nur  noch  die  philosophische  Opposition  das  ungestörte  Wachs- 
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thum  des  Barks  beibehielt***).  Hinsichtlich  der  übrigen  Kör- 
porpHcge  dagegtni  sclieint  sich  der  ältere  Grieche  auf  die  täg- 
liche Leibesbewegung  und  die  kalten  Fluss-  oder  Seebäder  be- 
schränkt-zu  haben,  für  welche  schon  die  Jugend  das  Schwim- 
men als  unerlässliche  Voriihung  betrieb'^);  warme  Bader  in 
Wamien  (§.  20,  not  30)  dienten  nnr  zu  aosserordentlicher  Er- 
qnicknng'*),  bis  allmählig  die  künstlichen  Badeanstalten  in 
Häusern  und  Städten  aufkamen,  [als  private  und  öffentliche 
Anstalten,  wahrscheinlich  gleich  für  beide  Geschlechter,  aber  ge- 
trennt eingerichtet],  die  anfänglich  zwar  als  venveichlichend  an- 
gefochten-'  ),  s(ihr  bald  jedocli  (lergestult  angeeignet  und  allgemein 
verbreitet  wui-den,  das«  ilir  ( lo})raucb,  zumal  vor  Tische  (§.28, 
not  4)  sich  zu  einem  Bestandtlieile  des  griecbischen  Lebens 
erhob  '^^).  [Als  ursprüngUch  lakonisch  kann  man  die  Verbin- 
dung eigenthcher  Schwitzbäder  mit  nachhei  igem  kalten  Bad  oder 
Douche  betrachten,  eine  Weise,  welche  in  der  späteren  Ent- 
irickelung  der  Badeanstalten  ihre  bestimmte  architektoniseh 
entwickelte  Statte  erhielt**)].  Unabhängig  währte  daneben 
allerdings  auch  noch  das  blosse  Einreiben  mit  Od  fort,  wie  es 
zur  Schmeidigung  des  Korpers  von  jeher  die  gymnastischen 
Uebungen  zu  begleiten  pflegte  ;  aber  sehr  häufig  wurden 
die  Badehäuser  geradezu  mit  den  Uebungsplätzen  (§.  18,  not. 
31)  verbunden,  mit  welchen  sie  olmehin  einen  grossen  Theil 
der  baulichen  Erfordernisse,  wie  Auskleidezimmer,  Spazier- 
hallen u.  s.  w.  gemein  liatten^M;  der  palaestrische  Apparat 
von  Salbflasche  und  Striegel  ward  zugleich  Badegerath^*);  und 
nur  grosse  Enthaltsamkeit  oder  Vernachlässigung  seiner  selbst 
konnte  die  Trockenheit  des  Haare«^  und  der  Haut  herbeifüh- 
ren, die  nach  griechischen  Begriffen  ziemlich  gkiohbedontend 
mit  Unreinlichkeit  ist'*) 

1)  "JBvrpififta,  Poll.  Y.  101;  TgL  Bonddet  de  fnds,  Leiden  lfi88b  8. 
imd  Becker,  Charikl.  I,  S.  297  ff.,  auch  die  'Eqprifi.  agxa^oX.  1840,  p.880^ 
Jndica  Antich.  di  Acre  p.  16,  und  zur  Verbildlichung  Tischbein,  Vasen- 
gein.  IL  58.  Als  städtische  attische  Sitte  bezeichnet  ee  Alciphr.  £p.  lU. 
11:  aftilLu  tv  ratq  aatinaCg  ruvTaic]  tais  vno  rpvqpjjs  Siaggeovarag, 
o)r  xui  ro  n(f6amitQV  ininkuarov  xat  ö  XQonoi  ^Oj^lhjjptag  vjtiffftiuov' 

H.  m.  12 
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Tovg  deivovs  xäv  itoYQuqpuv. 

2)  ^ft'tiv^Qs  oder  xpinv^iov,  cerussa^  vgL  Aristoph.  Fiat.  Iuü6,  Aq- 
ÜMi  m  XI.  S74.  408.  Sto¥.  Sm.  LXXTr.  Qi^  Fknt  Xoetoli.  258it 
und  mjBbr  b«i  Bergtor  ad  Aldphr.  III.  11  und  Bihr  »d  Hat  Y.  Aldb. 
t,  89.  Avch  Gipt»  AnihoL  Fü.y.  19;  Knide,  Noaiiif  t.  t.  pmrpwitmm, 
HMt  XwUU.  98t  v.  1.  w. 

8)  ^PvKos  oder  ^pwuop,  dafair  lat  /)<ctt«  fOr  Sebninke  eoUeclitUB, 
obgleich  daneben  aach  noch  ayiowa  oder  lyxovca ,  [Ari8top)i.  Lysistr. 
48],  Xenoph.  Oec.  X.  2,  Dio  Chr.  VII.  117,  nmdiifuit  Ath.  XIII.  23.  Al- 
cipbr.  I.  33,  avuaaivov,  Atli.  XllI  *>,  Pliot.  Lei.  p.  517,  ja  Mennig  Xe- 
noph. Oer.  X.  5  und  nifri  syuma  ruioifw  Ovid.  med.  fac.  73  vorkommen, 
welche  letztoion  Stotl'e  IJecker  bei  der  Behauptung,  alle  rothe  Schmink- 
farben staumien  au»  dem  rHanzenreiche,  ubersohn  hat ;  vgl.  Valcken.  ad 
TUeocrit.  XY.  16,  a.  mehr  im  AUg.  bei  Spanheim  and  Callim.  H.  Diau. 
900.  Aach  die  y.aai:m  (vom  Ifaitislian)  wird  iwiieheD  v^tfttr^ior  aad 
yvKOff  als  Sebmoekniittel  angeftthrt  LnciaiL  ad?,  iodoet.  99.  UebelitiBde 
dee  Scbminkene  EabiilM  bei  Atbeo.  XTTT.  &  p.  857. 

4)  Vgl.  m.  Note  ta  Laeiaii.  Hiet  eonier.  p.  61lif.  and  die  amIi  nie 
m¥ikbris  bei  Bentiey  ad  Terent.  Heaatoat  II.  4.  48;  aach  Bdttiger, 
Sabina  I,  S.  51  fg.  und  Si  John  III,  p.  135.  Aadere  Mittel  derselben 
sind  das  Färben  des  Haares  und  der  Augenbraanen ,  so  wie  das  Unter- 
malen, i'Troypaqp ftv,  vnctlfitf  fu-  der  Augeu  überhauitt,  vgl.  Xenoph.  n. 
Plut,  11.  cc.  u.  mehr  bei  Dorv.  ad  Cliarit.  p.  231,  liarker  in  Wolfs  Ana- 
lekten  I,  S.  392fg^.,  Boisson.  ad  Philoatr.  Her.  p.  548  und  Epist.  p.  112. 
['Avö{ftiiitkov  £um  Untermalen  der  Augen,  wie /ü  iro»  zum  Kothfärben 
der  Beat  absrhaapt  angewipdi  Xeoopb.  Oeeon.  X.  &  6,  Tim.  lei.  Fiat, 
PUto  Ciat  n».  494d:  th^t^  of  i»f9U^  —  fati  d*  ort  sroU«  cvyxtQa- 
estvtts  otov  otap  ««^^i'ntlov  ntm^ßoai*  ^  alle  r»  xAf  «Movra».  Vim 

KypriiendhltClaodlaii(nym(^X*  49  ed.  Köchly,  Conject.  epicor.  Aua. 
I.  1851.  p.  20):  er^iftfift'  d*  dy^srlprfr  ^arevg  vntyQarpain  näv^ovg.  Jon 
kennt  bereits  rijy  iiiXtctitttv  ar/jttutv  ofifiatoy^m^v  Poll.  V.  107.  AaiLU- 
ßX4q}a(fo*  Mittel  »um  Färben  der  Augenlieder.  Gefärbtes  Haar  kommt 
schon  im  5.  Jahrh.  vor,  so  Ael.  V.  H.  VII.  2U,  Diony.'^.  H.ilic.  A.  K  VII. 
9.  Die  blonde  Farbe  bosunviers  erstrebt,  daher  Mcnandi  r  frgm.  133.  p.  238 
ed.  Meinecke  rrjv  yvvaixa  yccg  xijv  öwe^por*  ou  dei  xcci  rgiif^ti  ^av&ag 
notBiVf  Q.  ^av9i^t99m  nach  Bekker,  Anecd.  Gr.  284:  ro  *oafitio&ai  tag 
9itixt»i  Aunn9it^  *Jtti»ol  t6  ßattti^^^tn  tag  1 91  zag  mit  &naaaa  ra 
Beeker,  Ohariklee  L  &  999.]  Allerdfaga  gebraoehten  aaeb  Miaaer  ibnliehe 
KOaetc,  wie  selbst  Bemetrias  bei  Atbea.  XU  90;  daaa  aber  galt  ea  ak 
eiaaedieeb,  Ladaa.  mere.  oond.  c.  88»  adv.  iadoet  e.  28. 

tS)  Ath.  I.  88:  "Ofti^pOs'  Si  t^v  tov  (ivqov  rpvaiv  fldag  ov%  «/«ijyoye 
fivpotff  altiq/ontvovg  xovg  ^Qtoag,  »Zigy  tov  lUtQiv  h  otg  tffrfot'  nalltt 
üt^Xßmff  ms  nal  'Jtpiiodttii  nällti  xä  n^wnntt  wa^aifftt;  ja  selbst  disee 
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stellen  brauchen  nichts  weniirer  als  mit  den  (  Irainin atikern  (vgl.  Eastath. 
ad  Udyss.  XVIII.  178.  Iii2)  auf  eine  besondere  Salbe  des  Namens  xdllog 
bezoiren  zu  worden,  und  hüchstens  kann  man  das  Qodohv  tlatov  Iliad. 
XXILI.  186  mit  der  späteren  ftv(faloi<p:'cc  und  fivQn^HÖv  nfgiegyia  ver- 
gldeheD,  die  ja  lum  grösseren  Theile  in  der  Mischung  des  Üels  mitBla- 
menewenxen  n.  dgl.  bestand,  Tgl.  St  Johoin,  p.  132  fg.  Der  strengeren 
Sitte  gilt  lie  daher  aoeh  fortwihieod  als  Yerderbniss  des  Oels ,  vgl. 
Ath.  XV.  84.iiiid  Ptos.  Sat  64:  hcm  M  tortufio  eoiüun  dittohü 
olivo;  Frauen  gestattet  sie  jedoch  selbst  Xenoph.  Symp.  IL  8,  und  bis 
zu  welcher  Mannichfaltigkeit  sie  allraälig  stieg,  zeigt  Poll.  VI.  104,  Atb. 
XU.  78,  XV.  33—46,  Pbot.  Ribl.  c.  27i>,  p.  532  Bekk.,  auch  die  {ivqo- 
ntoleia  oben  ß.  17,  not.  22,  und  mehr  h  M  SiUmas.  exercc.  Plin.  p.  749  f., 
Spanheim  ad  Callira.  H.  Apoll.  38,  Eschenbach,  Diss.  acad.  p.  406 fg. 
[Die  Kolophonier  in  der  Zeit  der  lydischen  Herrschaft  in  ihren  Sitten 
umgewandelt  sind  auch  aaxjjrott;  öäfi)2v  ufinaat  Ösvö^Bvoi  (Xenophau.  bei 
Athen.  Xn.  81).  Berthmte  Salben  bereitet  in  Delos,  in  Korinth  das 
irinvm»  ia  Rhodos  das  erociiinm,  in  Admnyttos  das  oenanthimvin,  in  Kos 
das  amaradpnm  nnd  melinnm  (ans  Qaitt«i),  FUd.  H.  N.  TDDL  2.  ft.  6—18 
in  Cypern  nnd  in  Mitylene  das  sampsnehinnm ,  Telos  ist  nngaento  no* 
bilis  Plin.  a  N.  IT.  i  79.] 

8)  Vgl.  Aristeph.  Lysistr.  46  fg.  1491|;.,  Lysias  de  caads  Eratostfa. 

§.  14,  und  die  Gegensätze  bei  Stob.  Senn.  LXXIY.  61  u.  Flnt  qa.  syup. 
VI.  7.  2:  xffl  yotg  at  ywaixtg  tpvxovfiivm  mal  (iVQitoiiBvai  %al  XQVOOv 

rpOQOvaai  xofl  noQcpvgav  TtfQtBQyot  So-Kovai,  Xovtqov  8^  xal  aXeiuua  na) 
xdft/7,'  i^Qvipiv  ovfidg  uiTLäxai,  mit  Huschke,  Anal.  crit.  p.  61.  [Wahre 
Musterkarte  der  fTcaniy.al  naQuoitBvn]  nnd  ai  Öl  tnitsxvijastog  unaucäafig 
xtSv  StaiQmv  liefert  Alexis  bei  Ath.  XIII.  23:  ein  avanlutxnv  der  Grösse 
dnroh  Unterlegen  Ton  Sohlen  n.  Terdünnsn  derselben,  Senken  des  Hauptes, 
der  Falls  direh  Polstern  nndkflnstUchs  tvnvyia,  doreh  künstliebe  Brilstsb 
Zorttekdringen  der  moUüt  mit  Stiben,  in  tobe  dnreh  Bamako  nnd 
Sohninken,  ein  Zeigen  nnd  BntblQssen  der  schönen  Theile,  z.  B.  der 
Z&hne;  vgl.  dam  Jakobs  Tsrm.  Sehr.  17.  S.  326  ff.  KaVdßmßtH  Toiletten- 
inetrument:  ou,oict  oiiiXfoiq  mal -rpaKaiv^  ivatg  toie6a<pvg  (sie  cod.,  ocpgvg 
nach  Scaliger  bei  Schmidt)  yioafiovatv  ni  yvvaintg  Hesycb.  s.  v.  II. 
p.  124  (p.  398  ed.  Sclim.).  Der  Bezuj,'  auf  öfppv?  ist  sehr  unwahrschein- 
lich, dagegen  die  Hozieliun*;  auf  die  Hüfton  dadurch  gerechtfertigt,  dass 
durch  dasselbe  Wort  ein  unanständiger  Tanz  tcüv  laiitav  %vQtov(iivatv 
beteiehnet  wird.] 

7)  Xenoph.  Rep.  Lac.  I.  4:  6  81  AvMvgyos  .  .  .  cafiutnuiv  itaitv 
o^hr  jrre»  th  ^Xv  tov  aggsvog  ^vXov,  fnnt«  Bh  8q6iiov  huA  ic%'6og 
«•esfy  *al  to£$  upS^w  ovw  *al  taig  (hiMmg  «ymmtg  «9^  tiXliilug 
htolifiti  TgLGi«.  TnsenU.IL  16,  PInl  Y.  Lyenrg.  e.  U  [mit  Piatos  Ein- 
richtungen Rep.  V.  p.  452  fg.  Legg.  VII.  p.  804],  und  mehr  bei  Müller, 
.Dor.  n,  8.  814  nnd  Becker,  Char.  IL  8.  169i)r.  Qymnischen  Wettlanf 
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Ton  Mädchen  finden  wir  auch  in  Elia  (Paus.  V.  16)  und  Cyrene,  vgl. 
Visconti  Mua.  Pioclem.  27,  Pr.ckh  ad  Pind.  Pyth.  IX,  p.  328  [Zu- 
satz zu  G.  A.  §.  45.  2.  Autl.];  lÜngkämpfc  zwischen  Jünglingen  u.  Jung- 
frauen aber,  wie  sie  die  Sago  allerdings  mehrfach  kennt  (Dionysus  und 
Pallene  bei  Nonnus  XLVIll.  115;  Pcleua  und  Atalante  bei  ApoUod.  III. 
9.  2;  vgl.  Qerhard,  Vasenb.  III,  S.  66),  übte  in  Wirklichkeit  wohl  nar 
Cfaioe;  vgl.  Ath.  Tin  20  mit  Jacobe,  verm.  Sehr.  HE,  8.  212. 

8)  Aeschin.  c.  Timurch.  §.  189:  tovg  yvfivafiofiivovg  ...  sli  tag 
9vti£ag  avxmv  dnoßlinwtts  yiypmcnofuvi  Tgl.  c.  Cteeiph.  t  25&»  PUt 
Gorg.  p.  450 A,  Clein.  Alex.  Stromat  VL  17,  ond  mehr  im  Allgem.  bei 
ffier.  Mercnrielis  de  arte  gymnaetlca,  Ven.  1573.  4,  Barette,  nir  la  gym- 
nastiqae  des  anrit  ns  in  Mcm,  de  PAcad.  des  Inscr.  I.  p.  80.  211  fg  TTT. 
p.  228.  318  ff.,  J.  H.  Krause,  Gymnastik  u.  Agonistik  d.  Hellenen  Ö.  16f. 
45  f.,  G.  Löbker,  die  Gymnastik  d.  Hellenen,  Münster  1835.  8,  F.  Linde- 
mann, de  utilitat»'  artis  gyiiinasticae  apud  «iraecos,  Zittau  1841.  4.,  F. 
Haase,  Palastrik  in  Hall.  En.yd.  Sect.  III;  B.  IX,  S.  375 fg.,  0.  H.  Jä- 
ger, die  Gymnastik  d.  Hellenen  in  ihn m  Kintluss  aufs  gesammtc  Alter- 
thum, Esslingen  1850.  8.,  S.  8ofg.,  Polke,  artis  gymnasticae  qoae  faerit 
origo  atqne  indolea  apnd  Qraecoe.  Gleiwitt  1853,  [Basiadei,  de  Teteram 
Qraeeor.  gymnaetice.  Berel.  1858,  Loreni  Qraabeiger,  Eniehaogn.  Unter- 
richt im  kleae.  Alterthnm.  I.  2:  die  leibliche  Enlehnng  bei  den  Alten. 
Wteb.  1866.  S.  168  IT.] 

9)  PUn.  Hiet.  N.  XXIX.  2:  Herodicw  SOymbriae  natus  .  .  .  insti- 
tuens  quam  vocant  intralipticen  unctoribm  quotjue  medicorum  et  media- 
stinis  vectigal  itwenit;  vgl.  Celsus  1.  1,  Plin.  Epist.  X.  4  und  mehr  bei 
Wytt.  ad  Plut.  p.  m:)0.  Thorlacius  Opuscc.  I.  )>.  57-6G,  C.  J.  von  Cooth, 
iu  Diaetetieam  veterum ,  Utrecht  1S25.  8.,  Creuzer,  zur  Archäol.  III, 

43;  über  Herudikus  aber  insbes.  m.  Note  lu  Lucian  p.  218  u.  Krause 
8.  21.  75  —  oder  toll  man  die  Pythagoreer  als  Urheber  dieser  tfethede 
^hen?  lambl.  V.  Pythag.  §.  264,  Hecker,  Gesch.  der  Heilkande,  Berl. 
1822.  B.,  &  107. 

10)  IltQu^yia  «al  «ev^q,  vgl  oben  §.  6,  not  17  n.  Plat.  qo.  rem. 
e.  40:  x^s^EXlrfiiif  otovxtti  f^ifilv  wtnq  «Cxtop  dovleiV?  yfywiptu  «rl 
ftalam'ag,  of  t«  yviivaaicc  xal  taf  nala'atQagj  Ttulw  alw  wi  cxol^ 
tvTtxovaag  ttUg  Mols9i  mal  nanoaxoli<iP  wxi  x6  nuidtQttatfiv  wA  x6 

8utq)^tiQStv  T«  aMUttTtt  xmv  vtmv  vnvoig  %al  nfgiTtaroig  xal  juvifffMi» 
evQv9u(>i^  x«t  dia''T(ii^  aiiQißieiv ,  vq)  cav  tku9ov  iviQvtvTfg  rmv  onln9 
xai  ayurr rjCtavisg  dvif  OTritrtof  x(<"'  inntcov  ttyr{\t(r)i>  tvTQäjcfXoi  xai  itct' 
Xaiar^LTui  x«i  xaioi  Xiytci^ui,  mit  Becker,  Char.  II,  S.  lG3fg.  ja  bereits 
[Xenojdianes  frgmt.  (J'oetae  lyr.  gr.  ed.  Bergk.  p.  377),  Euripides  Auto- 
lyc.  frgmt.  84  (Tragicor  graecor.  frgmt.  ed.  Naack  p.  350)  beide  in  Ath. 
X.  p.  413J;  Aristo!  Politic  VD.  14.  a,  VUI.  8.  3,  dann  Galen.  T.  V, 
p.  874  Kahn  nnd  was  sonst  Meiners  In  Cömm,  Soc  Gott  XI.  p.  269  f|g. 
nnd  Paoly  Proleg.  ad  Luc  Anachars.  p.  XYIfg.  anfahren. 
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11)  Thuejd.  L  6:  lurl  of  nQta^vztQoi  fntoig  tmp  tvdatßova»  dta 
to  i^^ituxw  09  «oltfff  |90M>e  imt/Üi  %ttm¥«t9  t§  li»ovg  intnmnno 
tpofovvtag  utd  tQv^h  ttttifttp  hiqatt  xqmßvlov  ofvot^ovfitiW'  tmv  h 

Httpalrj  XQtxdSv  [mit  Schol. :  ^QoaßvXog  ii  iartv  ft(^og  nXtyuccTos  t(Sv  rgt- 
püp  ano  exatigav  tlf  o{v  ditolijYov.  —  Kgioßvlov  6v  ot  init^fun  iq>6- 
Qow  'j19"^vriai  ini  trjg  ufrpccXrjg  ^iiJtQoad'ev  ^ynad-ijiitvov  ^  (og  S  ctlXoi 
inl  Tov  Tonxrjlnv']:  Aristoph.  Equ.  133G,  Nub.  9H4,  [Vesp.  12G7  mit 
Schol.J,  auch  [Heraclid.  Pont,  bei]  Atb.  XII.  5 :  Hogvpißovg  dvudovfievoi 
rtJf  rgi^cov  ynvanrg  rf'rrjyor^j  nepi  rö  fitt(07tov  xai  zag  HO^ag  trpogovv] 

[AeL  V.  H.  iV.  22J;  Pseud  Pbocylid.  24  spricht  von  xogvtpitv  itUnsiv 
and  «fifittt«  lo|a  Mgxffißwv.  Mohr  ImI  Thiench  in  Aet  PbikL  Hon.  IIL 
p.  273  fg.  [Gonie  bMtreitet  in  den  Nnove  Mem.  d.  Infi  d.  corr.  »rch. 
p.  406-  480.  tAT.  XIII  die  Beiiehnng  der  nn  Apollo-»  Yenos-  nnd  Dinn»- 
itataen  siebtbaren  Hianehlflife  ftber  der  Stime  auf  den  Krobyloo,  findet 
ihn  einseitig  nur  im  Aufbinden  des  Haares  im  Nacken,  während  das 
Aufbinden  der  Haare  an  den  Scbläfen  nnd  vorn  über  der  Stime  nnd  das 
Feststecken  mit  den  als  Cikaden  bezeichneten  Nadeln  ebenfalls  darunter 
zu  begreifen  und  an  Dionysosköpfen  besonders  nachwci.sbar  ist  (Müller- 
Wieseler,  D.  a.  K.  II.  Taf.  31.  n.  341.  342.  345.  347).  Auch  die  nkoxfjtol 
Ol  zQ^^^ß  ^"^  ctgyvga»  iatp^xuvzo  des  Euphorbos  (Horn.  Ii.  XYII.  53) 
gehören  hierher.] 

12)  S.  Winckelmann,  Werke  IV.  S.  218  fg.,  Müller,  Arch.  §.  330,  and 
fioss.  Königsreisen  T,  S.  152,  der  damit  Iliad.  XVU.  51  nnd  Pinn.  L  19 
tergleieht:  ntnleyuhrjg  ig  ivn^ftnig  ot  tije  «ofAije:  imbeaond.  aber  die 
lonier  bei  Ath.  XU  80.81s  Bu  tßdditw  intewuiüpi»  tit  nofuts  tni  to 
lutaipQiPOp  nttl  tovg  »futng,  mit  Nike  de  CboerQo  p.  74. 

18)  8ohm  fomae  deeut,  Petion.  c.  100  mit  den  ErkL;  vgl  schon 
die  iuiiftjMft6upt§6  'Ax«»o\  bei  Homer  mid  im  Gegensatze  damit  die  av- 
dgciitoSrnSrig  9g\^  der  SclaTen  oben  §.  13,  not.  14,  insbes.  auch  die  atti- 
schen Bilder  (x  j/tcoj  rff,  %outitc(i)  bei  Aristoph.  Equ.  583,  Nub.  14,  Ly- 
sistr.  561.  [Gegenüber  der  attischen  kürzeren  Haartracht  von  den  Ephe- 
ben  an  sind  umgekehrt  von  diesem  Alter  an  die  Laccdämonier  v.oiicövrfg, 
was  Xenoph.  de  rep.  Laced.  11, 3  auf  Lykurg,  zurückgeführt,  sowie  Plut. 
V.  Lysandr.  I,  dagegen  Herod.  I.  die,  wenn  auch  wohl  nicht  als  ein- 
zelnes Faktum  richtige,  aber  in  der  allgemeinen  Ansebanang  wohl  be- 
grOndete  Naehricht  gibt,  dan  nadi  dem  Kampf  in  der  Thjreatie  560 
Chr.  die  beeiegten  ArgiTer  Nanmecfaf^eMi  m  »tqpala«  ««oce^oir 
immnpfnt^  MpmPtis  inot^itvto  »ofMW  «t  uul  iund(frpf,  |M}  nQ^9QOP 
tgitpiip  noitrjv  'Agytt'mv  iiTjdiva  —  ng\v  i?r  ^ttgiag  avaameameu,  Aa%9' 
itUfniwun  Si  ta  itntPtia  rovratv  i&svro  voitov^  ov  ydg  xoftcJvTfff  ngo  tov- 
rov  dito  xovTOv  xoutrv;  Aristoteles  Ehet.  I.  'J.  26  sehr  richtig  es  als 
Sitte,  nicht  als  bestimnites  Gesetz  auflfasst :  x«t  oaa  aqfisiä  iati  xai  zwv 
nag'  tyiciazoig  tnaivovfifvatv,  ofof  iv  Acoifdaiunvi  xofiav  xaloV  iifvi^t- 
giag  yäg  aiuuCov'  ov  ydg  iaxt,  %o^KÖvta  g^dutv  noieiv  tgyov  ^ijtMto»; 
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vgl.  noch  Plut.  V.  Lycurg,  22,  V.  Nie.  c.  19.  Die  Statue  Lysanders  ist 
ev  {läla  nofiäwos  i&ei  reo  nakaKo  nai  TKoycova  %a^itti(vov  yevvai'ov 
Plut.  V.  Lys.  1 ,  danach  muss  auch  später  diese  Sitte  in  Sparta  veraltet 
sein].  Langes  üaar  tragen  auch  die  Thracier,  Tareutiner,  Melier  bei 
Fhiloifar.  y.  ApolLnL  Ifi.  i'0%t«9in6fM  wann  die  Eaboeer,  at^onofun 
Thraker  Poll  II.  29.]  Hehr  in  All;,  bei  Hadr.  Janius,  decoma  inOni- 
teri  Lanpaa  IT.  p.  WStg^  CL  SalmaaioB,  de  eaeearie  Tiromm  et  malie- 
Leiden  1644.  &,  J.  Henniiig,  Triehologia»  Magdeb.  167&  18., 
und  Becker,  Cliar.  HL  S.  SSSfg. 

14)  Vgl.  Hesych.  s.  t.  oA^Mrij^  nlt  Q.  Ali.  %.  25,  not.  5.  Wache- 
math n,  S.  558  [und  die  genauen  Bemerkungen  von  Wieseler,  N.  Jlurb. 
t  Philol.  1855.  S.  358.]  Daher  das  kurze  Haar  der  Eplicben  auf  Denk- 
mälern Müller,  Arch.  S.  475  und  die  Mahnang  Ps.  Phocjl.  24:  aqoMiv 
ovx  tntoLut  xoficiv,  A(  ywatltV, 

15)  Theophr.  Charact.  10.  4;  rovg  (intQoXoyovs  fativ  idtCv  (v  jrpw 
miQOfuvovg:  vgl.  Schmid  zu  Uorat.  Epist.  I.  7.  50  und  Lobeck  ad  Phry- 
nioh.  60:  iv  XQ<P  t^ovQias.  [Die  Bakcbiaden  aoeKorinth  Tertrieben,  na^ 
Sparta  geflohen,  erMheinen  taiunfol  «crl  afUHUpot  9m  xo  xfi^ttt^m  tat 
n9»palus  Plai  Y.  Lja.  1.]  Anden  bei  Trauer,  s.  vnten  §.  40i 

16)  'Ev  X99  lu^UMtif  ot  aqfodga  «»^^«»deig  xmv  u^h^ttht  Lneian 
Dial.  tneretr.  V.  3;  vgl.  Philostr.  Her.  X.  9,  p.  715  und  über  die  Philo- 
sophen d.  Erkl.  SU  Horat.  Epist.  L  18.  6,  Juv.  Sat.  II.  15,  Lacian.  Vit. 
auct.  c.  20,  obgleich  auch  das  zunächst  nur  für  die  Mehrzahl  der  Cyni- 
ker  (Diog.  L.  VI.  31)  und  Stoiker  gilt;  andern  ward  vielmehr  das  Gegen- 
theil  als  vernachlässigte  Körperpflege  vorgerückt,  Aristoph.  Av.  1282, 
Seneca  Ep.  5,  Gell,  N.  A.  IX.  2;  oder  sie  suchten  sich  gerade  durch 
langes  Haar  ein  ehrwürdiges ,  gleichsam  priesterliches  (G.  Alt.  §.  35, ' 
not.  18)  Aneehen  ra  geben ,  vgl.  Airiaa.  Dies.  Epict.  17.  8.  4^  Lneian. 
mort.  Peregr.  e.  15»  Artemid.  L  18»  and  mehr  bei  Heyler  ad  Julian.  Ep. 
88,  p.  847.  Wae  iat  aber  von  dem  h  XQtß  ««»««^a*  der  Laeedaemonier, 
das  bereits  Alcibiades  angenommen  haben  aoU  (Plat.  V.  Aldb.  28»  de 
adulat.  7),  zu  halten?  S.  Wytt.  ad  Flut.  p.  445  und  dagegen  Becker 
III.  S.  237  [und  mit  ihm  II.  Göll,  griech.  Privatalterth.  S.  136,  sowie 
Culturbilder  III.  S.  38,  die  mit  Kecht  eine  falsche  Uebertngang  spftte> 
rer  athlcti.schor  Sitte  auf  frühere  Zeit  darin  sehen.] 

17)  KovQÜv  xftpfffö-ai,  das  Haar  auf  eine  bestimmte  Art  tragen, 
Aelian.  V.  Hist.  ITT.  19;  vgl.  Strabo:  änXcäiS  ds  rj  tkqI  tag  ncfiag  cptlo- 
nx'^"  awiaiiiKi:  m^i  xe  ^i/iipiv  xcä  xot'porv  tqixos,  und  Poll.  II.  29: 
TiovQÜs  di  «fd»j  w^xogf  anatpioVf  n^unoita,  ntQiTQÖxoka,  mit  Schol.  Ari- 
itoph.  At.  806  and  Enrip.  Troad.  1175;  auch  den  SUyaffxoe  {^icifw  «ov- 

utemt^iUpos  bei  Theophr.  Charaet  96.  [Wieeder  in  N.  Jahrb.  1855. 
8.  857—869:  tkber  einige  Haartraeht«  des  Alterthoma,  nnteneheidet 
4*i<paov  als  von  Armen,  wie  Sklaven,  aber  anch  Ton  Athleten  getrage- 
nen Haarschnitt,  wobei  nor  ein  HaarbQichel  «mU«0,  eti^a  t^iimw  hin* 
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im  «der  u  dar  Seite  niefaMi  Uef Vt»  tob  dem  falMMii  ii9«e#,  wo  (v^  «f« 
ft&nhfv)  Bor^flUtiger  HMndUBMk  blieb.  Aach  kflnstliche  UMrtoweii 
m^mvpttlrtiai,  %ttifßu9€Uf  ktmmen  vor  Heejeh.  II.  p.  111}  ^msij,  nti- 
vrjttTi^  ircpt^£ri/,  BvtQifov,  jrpoxdptov,  nQ6o9fxov  Lac.  dialog.  tnerttr.  V, 
3,  XI.  4,  XII,  6,  Poll.  IL  180,  X.  170,  von  Mäonerii  und  bw.  WtKwa 
getragen.] 

18)  So  Hippodamus  bei  Aristot.  Politic.  II,  5,  yfvd/ifrog  xal  nsgl 
TO»  alXov  ßtoxov  negiTTÖTfQos  Sin  cpUotifii'nv ,  coaxs  donsiv  ivi'ot;  ^iqv 
ntffiBQyotsQov  tgiimv  te  ni.rj&et  x«l  xoofim  noXvttlft:  rgl.  die  atpQayi' 
iowxecQywof^Htm  bei  Aristoph.  Nub.  SSO  oder  den  nvurtfi  inl  yMlanCei 
mmtnifur^^  htuÜI  «opas  ttxtp,  bei  Flut  Proir.  IL  8.;  4aeh  Ltidatt. 
Nlgiin.  e.  18  nd  tber  den  iiieUph<»riMlieii  Ctobniieli  fon  iilbf$&p  fftr 
vwyi|»gff»<nr  Vilck.  ed  Annott.  p.  1S8,  JmoIm  ad  PllOoeir.  hng,  p, 
281,  Herasterh.  Anecd.  ed.  Geel  p.  104  n.  e.  #. 

19)  rimytov^  yhtiov,  irnjinj,  Poll.  IL  80;  Ygl.  Winckeltnann,  Werke 

III.  S.  4«fg.  183fg.,  Becker  in.  S.  240fg.,  [and  jetxt  Artikel:  BaH  itt  • 
Paaly,  Realencycl.  I.  S.  2262—2204.  N  Aufl  ]   Der  Keilbart  des  ff<pijw>- 
ntöycov,  bekannt  an  der  alten  Herraesbildung  auf  der  Bühne  von  ^fp«- 
novtfs  getragen  (Poll.  IV.  187)  und  von  TUfiößvtris  vnodvctgonos  (Poll. 

IV.  145). 

90)  xQi(ptiv  fi^rorM^  Flot.  V.  Cleom.  e.9;  ygl.  Wytt.  ad  S.  N. 
T.  p.  S5  inid  Hftll«  Der.  IL  B.  125.  [H.  G8I1,  griedh.  VtMtMfi^ 
&  188  Mebt  dlee  Yerbot  nur  inf  die  Jiigettd  und  wüet  geMrfto  Mf  die 
iMgea  SelinMttbIrte  der  Sparteaer  lila  bei  Aiiitopli.  Iijt.  187V,  Antl* 
pino.  bei  Athen.  lY.  21]. 

21)  Poll.  X.130:  Kovgfiog      axtvij'  uripig^  jaerxcri^t,  fia- 

Xttigi'dtg  .  ,  .  xal  ipaDg  dl  ijv  xal  fiCav  ndxniQav  xrtlovtri,  xal  fvpoi» 
%tti  ivQodoxrj  .  .  .  nctl  owxtoxrjgict  Xfnxa:  dazu  xatoTcrgct,  Lucian.  ad?, 
indy.  c.  29,  aivSoveg,  Diog.  L,  VI,  90  u.  s.  w,:  ygl.  Anthol.  I'al.  VI.  30 
und  mehr  bei  Böttiger,  Sabina  II,  S.  57—64  ü.  St.  John  III.  p.  138 fg. 
[Der  jange  Akademiker  hat:  «v  (tlv  (iaxa^tfa  ^vct'  fjoav  T^t^cö/iMeTa, 
dt  4»uuMs  dtToyur  nmympos  ßa&rj  Epluppos  in  Athen.  XL  180.  Luig§ 
Nigel  ZeldMii  der  l»8•p^nreoe/«  ed^uttt  Theoplur«  Cbm.  18.] 

22)  SvQHVy  rädere,  im  QegeiMilte  Toa  mtgur,  fofübre,  wl6  Aibiopli. 
Themitpli.  218,  wo  ee  daiili  ilier  guit  mit  der  dnaediaelieB  OUttoag 
dü  ftbtigeii  Körpers  {UaipH9M,  ^Mit)  gllHebgeetellt  let^  dbeehon  Iii 
letiterer  tiieht  bloü  Beheemt^er,  sondern  aacb  ^eohpflüter  (domnetnit, 
Kniiriager  ad  Rynes.  enc.  calyit.  p.  178)  und  Ropfzattgen  gebraucht  wur- 
den; ygl.  Ath.  VI.  77,  XII.  14.  23,  XIII.  19,  Clem.  Alex.  Paedag.  IIL  ' 
8,  and  d,  Erkl.  zu  Pers.  IV.  35  oder  Juy.  IL  12;  auch  Lobeck  ad  Phry- 
nich.  p.  405:  dgconcexi^eiv  ddoxtfiov,  agxaiov  Se  tb  nagaxCXXie&ui 
nixxovad'ai.  (Das  Sprichwort  inl  ^vgov  dxfirjs  bereits  Horn.  II.  X.  173» 
Theogn.  569,  Herod.  VI.  II  weist  aof  den  Gebrauch  des  ivgov  hin,  aber 
ftberhsapt  sam  Haarrtiiren}  so  hut  EkMoku^w  nUmi^  %  kuftHt- 
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fiAwv  fivff^  Exirip.  EL  241,  d.  h.  einen  glatt  abrasirten  Kopf.  [Die  Ivcrrp» 
odovxmxri  tum  Haarentfernen  gebraucht  Lacian.  Leiiph.  6.  Das  £«909 
liegt  in  der  ivgoSomri  Aristoph.  Thesraoph.  220. 

23)  Cbrysippus  bei  Athen,  XIII.  18:  tö  ivQfad-cti  rov  nmymva  inaz 
/fA,f-'|(Y»'(?pov  7r(^oijxra(,  ToJr  ngtätcov  ov  ji^o/u^fVcov  ccvtmv  .  .  .  Iv  Pofin 
6f  vöfiov  ovtog  (IT)  ^VQsa&ai^  ovdh  6  inilr^ipofifvog  ov^f  g  tau  dia  zö 
nävxas  ^vgea^aif  iv  Bv^avtia  tw^'^S  intutLiiivrjg  xtp  ^xovzt  noviffC 
ivQOv^  ovdiv  ijrtoir  ndvxtg  x^amui  avtmx  Tgl.  Plut.  Y.  Thet.  e.  5,  IMo 
Chr.  XUilL  63;  radWipckdnuuiii,  Werk«  YI,  S.  188.  [Wichtig  Ar  die 
Zeit  Alenaders  dee  Gr.  d»  giatt  raeirte  Gesieht  des  Aristoteles  an  der 
Ststae  in  Fdai»  Spada  s.  Viseonti  looaogr.  I.  t.  XX.  Weisser»  BUder- 
atlas  I.  1.  T.  29,  23.  24.  30  .  4.  5.  Das  schon  frahero  Aufkoramen  des 
Basiren  weist  Aristoph.  Thesmoph.  218  für  Agathen  nach,  in  Alexis  und 
Dio^onoB  Ztit  war  es  häufiger,  aber  ver.''pottet ;  an  Könie  Philipps  Hofe 
scheinen  beide  Weisen  neben  einander  bestanden  za  haben  Athen.  VI. 
p.  2G().] 

24)  Dio  Chr.  LXXIl.  2:  xouaJira  r^f  %ttp«Xriv  xai  rä  yivna  ou 
xois  xaloviiivoig  tpiXoaotpoig  ^vvi^&i]s  icxlv  iq  aroXij  avirj  xal  xQomow 
U9a  anodidtifiUvrj :  vgl.  Arrian.  Dies.  Epictet  L  2.  89.  DI.  1.  27,  Lo- 
eian.  Ennncfa.  e.  9,  Piseat  e.  11,  learom.  e.  5,  Gell.  N.  A.  IX.  2,  Ael. 
y.  Bist.  XL  10,  Stob.  Senn.  VI.  G2.  [Bei  Aleiphron.  Ep.  ni.  &5  ist  der 
Stoiker  o  xovptcJr  to  yiystov,  o  Qvnce^,  6  ntcpaXijV  avxfkijQogf  der 
Peripatetiker  ovn  aftigig  oip^i^tu^  ovXg  yiwi  lafingwon»- 
vog ,  der  Epikaroer  ovx  drrjiifXrjTog  rovg  %t%fvvovq  x«i  l-nl  ßa9ft  xm 
Tccoycovi  at(xvvv6fiivog,  der  Pytbagoreer  mxqov  Inl  tov  Ttgoacinoi^  nolvv 
^7TißsßXT]Ufvog,  nXo-/.duovi  ein  «xoorj  Trjg  yiFrpaXfj^  "XQ''  c^^Qxoiv  ax'Twv 
änaiüiQiöv,  o^v  y.ai  tm'uTiXts  rö  yivhiov  v.uQirAtog.]  Mehr  bei  Wytt.  aJ 
Plut.  p.  439  und  Jacobs  ad  Anthol  II.  2,  p.  425;  auch  Junius,  de  coma 
e.  2  QDd  Fahrie.  Bibl.  antiqu.  p.  850. 

25)  Diogen.  Proy.  VI.  56:  fujtf  v^iv  ur}z(  ygänfiaxa  inl  ztSv  ana- 
t€tvta  yag  i*  satdodt»  iv  taii  'Mrjvaig  ifiav^opopz  TgLBhetor. 

gr.  ed.  Wals  II,  p.  46.  499  ond  über  das  inftgolmniev  der  Laeedasmo- 
nier  im  Gegensatz  zam  9tQiutlovt8Üv  Schol.  Thaeyd.  II.  86:  ot  di  avtal 
ovTtt  intnoims  rjanow,  tag  fii^dl  lovT(fmv  aW^ie^ai,  dXX^  d(fiuia9^ät  vii 
EvQtora  noxotfim  ngog  z6  Xovaaa&ai,  mit  W3rtt.  ad  Plut.  p.  446;  über 
Seebäder  Ath.  i.  44,  Aristot.  Problem.  XXIIl.  10 fg.,  und  mehr  im  AUg. 
bei  Krause  S.  625 fg.  Balnea  vina  Venus  sprich w«jrtlich  9.  Stephani,  ans* 
ruhender  Herakles  in  Mcm.  de  Tacad.  de  St.  Pctersb.  1854.  p.  16 f. 

26)  Plut.  V.  Lycurg.  c.  16:  nlijv  oXiyctg  tjutgctg  rtvdg  tov  iviavrov 
zrjs  zotavzijg  rpiXnv&QcoTct'ag  fietsixov:  vgl.  Artemid.  I.  CA:  nciXai  fifv 
ydg  flxog  etvai  novi^ga  r«  ßaXnvfia,  tnel  ^rj  (iifrfjfMs'  ^Äororro  01  dv- 
^Qtonoi,  utjdt  ilxov  xoaavzu  ^akaveiaj  dXXä  ij  n6Xi(iov  xaiaazgtipdf^- 
901  ^  fifyäXov  «cwsttfitMi  ntipov  IXevoirro,  mit  Homer  Od.  VUL  461, 
Aiistoph.  Bau.  1279,  Lne.  Lexiphan.  2:  zo^^ffo  juera  xd(ucxov  ovoitovo- 
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fMMg.  Vgl  Beeker,  ChaiiUee  I»  8.  66;-  aoch  Nig6|eb»di,  homer.  TheoL 

fiyr  o«^^  iptog  iroltms  Stivttav  dvm  tmxa.  Sehen  Heeiod.  i.  n.  9. 
746  warnt:  i^idh  Ywatueia  lovxgtß  fifott  tfiutdQVpav^m  «y^a  mit  an- 
gedrohter trauriger  Strafe  (wohl  Aassatz  u.  dgl.);  wenn  er  Torher  nicht 
das  Warmbaden  an  sich,  aber  das  kofo^at  wie  tad^tiv  ano  x^^Qo^odtav 

ttvfrrtQofuTcov  getadelt  hat.  so  weist  jenes  entschieden  auf  frühe  Existenz 
eigener  Frauenbäder  hin,  wie  sie  auch  als  geschiedene  Abtheiluniren  der- 
selben Anlagen  nach  Rom  übtTgingen  (Varro  1.  1.  IX.  08)  und  in  der 
Zeit  des  Aristophanes  und  der  Thryne  bezeugt  sind  \,Aristoph.  Pac.  1139; 
Athen.  XIII.  59).  Gemeinsames  Bad  mit  dem  Schamgürtcl  {(oa  lovziftf:) 
beider  Oeeehlechter  erwSbnt  der  Komiker  Theopompos  (PolL  YIL  66], 
dann  Arietoph.  Nnb.  835.  991.  1046,  Demoetb.  Polyel.  8.  85,  Polyaen. 
Stmteg.  IV.  2.  1,  Paroem.  Gott  p.  884  n.  a.  w.  [Wie  ftr  die  Jagend 
yvfUfacta  an  got  dnrch  Leitungen  bewäseerteo  Orten,  besonders  Heilig- 
thftmemj  riato  Legg.  VI,  p.  76iD  [anlegen  lässt,  so  in  Vorbindung  da- 
mit fÖr  die  Alten  yfQovnxa  Xovtqcc  O^iqucc,  die  gehörig  mit  trockenem 
Holze,  also  zur  Heizung  versehen  auch  dem  Kranken  und  dem  durch 
landwirthseliaftliehe  Mühen  abi^earbeiteten  Körper  die  Stelle  des  Arztes 
vertreten  und  Erfrischung  darbieten],  Ueber  natürliche  Heilbäder  s.  oben 
§.  2,  not.  IG.  17. 

28)  Xenoph.  Rep.  Ath.  11,10:  xal  yvuväaia  x«l  Iovtqoc  xai  dnodv- 
TiqQia  zots  j^^i*  nlovoi'vig  totiv  idia  ivt'oi^y  6  d^dijfiog  avroi  uvtiß  oino- 

vovTo»  ttjgoXavH  0  ox^s  ^  ot  oUyoi  %al  ot  eodo/|M>M$:  Tgl.  Isaens  de 
Dieaeog.  §.  32,  de  Philoet.  §.  88,  Theophr.  Cbar.  IV.  4,  VUL  4»  IX.  3» 
XI.  4,  XIX.  2,  XXVn.  2,  Plttt  V.  Phoc.  c.  4,  Demetr.  c.  24,  die  In- 
sehrift  fiTiuöaiK  an  dem  Badebecken  auf  einem  Vasenbild  Tischbein, 
R«cueil  l.  58,  Miliin,  Teint,  de  Tases  II,  45,  ebenso  fdm  an  einer  Va.««e 
Durand,  Kaoul  Roch.  Mon.  ined.  p.  236.  [Die  afp»;  des  ^aXav^iov 
oder  XnvTQov,  Xox'H)(ov.  Xovrr^Qior  sind  taxccgct  die  Feuerstätte,  das  früh 
gewölbte  Radegemach  mit  der  auch  für  ein  Taar  Personen  Platz  bieten- 
den Wanne,  nütkoii,  iicintguy  Xuvu^q  und  das  uX^iJitriQiuVy  die  ayy**« 
besonders  aQvßallog  and  d^viaiva  Poll.  VII.  166- 16Ö.  Schon  bei  Homer 
wird  der  sn  Badende  in  die  aaa^v^oq  gesetit,  ans  dem  daneben  anf 
dem  Ur^ftus  stehenden  Keesd  mit  heissem  Wasser  nuxic  K^atog  n  ital 
mfm»  Bit  behagUeher  Hisehnng  übergössen  (Horn.  Od.  X.  861).  Dem 
ßultnfvq  ein  htllmn^ov  gezahlt  vgl.  schon  Arist.  Nah.  885.  Ath.  VIII. 
43.  Aus  dem  xaXuntov  oder  xctXwniMt  die  nieht  wieder  zu  scheiden  sind, 
das  heisse  Wasser  mit  der  dgvrctiva  entnommen  und  durch  den  n-rrp«- 
Xvxri>;  übergegossen  (Pliit.  V.  Demetr.  24.  Theophr.  Char.  16V  Der  (j«Afr- 
vivq^  X')VTQOxoo(af  nufficx^'TTj-i,  ^ftni'rrjg  gilt  als  7tt)Xv7tQctyuo)V ,  nfQi'fQyog 

Hesjch.  8.  V.  i^aXavtvg.]  Im  AUg.  aber,  ausser  ächerti,  do  lotionibus  et 
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talncit  GfMQonn,  Stmab.  ieSk5.  4.;  CaMliWi  d»  tharait  et  htXmtm  !■ 
Oronof.  TkM.  T.  IX  uid  was  tontl  Fikri«.  Bibl.  aotiq«.  p.  1008  o&tiiti 

namentlich  Becker,  Char.  III.  S.  Tl'^SS  [und  aach  Marquardt  in  Becker 
Handb.  d.  röra.  Alterth.  V.  1.  S.  277  -804  und  H.  Göll,  griech.  Prirat- 
alterth.  S.  146  ffr.]  Günther,  de  balneis  veterum,  Berl.  1H44.  8.  [handelt 
p.  1 — IM  aucli  von  Jen  griechischen  Hädern  und  gibt  au»  Galen  p.  39  ff. 
Ausrüge.  Badscenen  bei  Lenurmant  und  de  Witte,  Klite  ccraraogr.  IV. 
pl.  3—22;  L.  Weisger,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  19,  1—19,  LüUow,  Mün- 
chner ADtiken  Taf.  35.  36,  auch  die  Gruppen  auf  den  reichen  Teilet- 
tenieeneD  in  AntiqQitäe  da  Boepore  Cimmiriea  t  XXXVII  (auf  lUlMfaMi 
WanereiiBerX  LYII.  9,  LXL  2,  Stepbaii,  Gompte  reodo  1861,  Atlas  I 
im  Vergleieb  mit  den  Btataen  der  kaoornden  Venne  bei  Rin.  H.  N. 
XXXV.  §.  35  u.  daiu  MQller.  Handbuch  der  Archäol.  §.  377,  5.  Jahres- 
her.  d.  Trier.  Ges.  f.  nQtzl.  Wis».  1^54  S.  68t,  Jhrbb.  d.  AlterthiUMfr. 
in  den  Kheinl.  1863.  XXXV.  S. 

[89)  i7«9'ff  Berod.  IV,  75:  nvQiatriQiov  Aristot  Probl.  II.  11.  89. 
32,  jrt>pi'tt|tta  Philistas  bei  Poll.  VII,  168,  audaiio  concamerata  {Wimi.y. 
11.  5)  hatte  die  Form  einer  ^olo^  oder  »tautvoc  d.  Ii.  rund,  kuppelartig 
vlberwülbt  mit  Oeffnung  in  der  Mitte  (t^orytayol)  mit  beweglichem  Deckel 
{p^fpaXoty  daher  des  Kratinos  ^akuvuouri  rdot  (f  i'alat  Ath.  XI.  104).  Das 
Schwitzen  in  Wannen  liegend  abzumachen  war  Erfindung  der  Sjbariten 
Atb.  Xn.  18.  Ale  Ummvtxms  Sidynv  besdehnet  Slrabo  IIL  6.  p.  IM 
«Affisrtq^eis  XQ^»^'^  die  ««1  xv^utf  h  Xi^mv  iunti^  ^^vifelev- 
xgavpwg.  Im  Winter  flftehtst  man  t/s  tag  9olov£  ^  tag  ss^^mv«  mr 
ßaXaptlmr  Aleiphr.  epist.  I.  88.] 

80)  UMptß^at,  insbes.  {^toc^el^r,  to  «vtv  lovr^o« 

iml  lutl  itjQog  iSiftig  6  fiq  viko  tevtpoi?  crU'  wo  yv^vncimv  %ttX  wwm^ 

yivofifvng,  Eustath.  ad  Iliad.  IX.  463  auch  ^rjgalavTQerv  Heaych,  8.  T.j 
Tgl.  Fiat.  Phaedr.  p  239  E  und  mehr  bei  Wessel,  ad  Petiti  Leg.  att.  p. 
378  u.  Wytt.  ad  Plut.  p.  950;  aber  auch  Etymol.  M.  p.  (512  oder  Bekk. 
Anecdd.  p.  284:  ro  iv  ras  nakai'atQai^  yvf^va^öfifvov  xovft  jjpijc^ort, 
insofern  Oel  allerdings  auch  bei  Bädern  gebraucht  war ,  was  xwliöaai 
fuv'  ilai'ov  kovaao&ai  bezeichnet  Hesych.  s.  v.,  der  Gebrauch  des  Stau- 
bes  aber  bei  diesen  trockenen  Einreibungen  dem  des  Wassers  specifisch 
entgegensteht;  TgL  Lnclan.  Anaeb.  e.  88,  Phileetr.  Gjmnaat  p^  80  md 
im  Allg.  Kranee  B,  880  fg.  871. 

81)  Vgl  VltniT.  V.  U  nnd  Loeiaas  Hlpplas  s.  Balneum  mit  Ignarra 
de  Palaestra  Neapolitana,  1770.  4.,  StiegUtz,  Baukmiat  I,  &  848-Wd^ 
Müller,  Arch.  §.  892,  Krause  S.  93  fg.  [Das  dnodvrriQiov  z.  B.  war  am 
Gymnasium  bereits  anerkannter  Bestandtheil,  in  dessen  Ecke  man  woU 
auch  mit  Astragalen  spielte  (Plato  Lys.  p.  207  b)  und  ging  von  da  auf  das 
Bad  über.  Hier  trieben  sich  die  s.  g.  rgißnllol  zu  Tisch  sich  ladende 
Schmeichler  und  Schniarozer  herum  Hesych.  s.  v.,  hier  hatten  die  >lö>jro- 
dvtai,  [itationkimai  ihr  Unwesen,  gegen  die  man  später  eigene  inatio- 
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Vtramwviwg  anfttallt  (Lndaii.  ffipp.  4.  8b>.  Am  dir  btNili  frttlier,  ab 
•an  Miiiinehiii«a  pilegti  «higatretciMii  Varefaiiguig  ton  Bad  and  Ojm- 
'  nadem,  gaU  daher  die  BrwihaaDg  Tom  Bingen ,  Spielen,  ZnliOren.  Br- 
liUeB  berror  (Tbeophr.  Gliar.  84.  10.  Diog.  Laert  VL  40).] 

83)  yfijxvdot  ({I.  20,  not  81)  and  £ver^A  oder  evilfyy/dcp,  tMgüet, 

auch  verbunden  |r0rpo2i)xvdoir,  Hesych.  IL  p.  710}  Tgl.  Poll.  III.  154, 
X.  62,  [Keinigungimittel  ^«|i|ftaTa  sind  Lange,  Natron  n.  kioioUacbe  Brde» 

Arist.  Han.  710:  6  rtovrjgorarog  ßaXavevg,  oitown  ngarovCi  nvnriattitpQOV 

ipfvSoXi'xQOX}  xovi'ng  nal  Kificoli'as  y^s,  xQ^vop  ivSiatQi'tpH.  Athen.  VIIL 
44  dazu  §.  2.  20.]  und  mehr  bei  Minervini  im  Bull,  dell'  Inst.  arch. 
1&41,  p.  2*J  u.  Becker,  Gallus  UI,  S.  86;  Bilder  im  Mus.  Piocl.  HI,  35, 
MilÜD,  Tombeaux  7,  Mas.  Gregor.  II.  80.  85.  87,  u.  ro.  Abb.  der  Knabe 
mit  dem  Vogel,  Gett  1847.  4. 

38)  AvinktCv  oder  ctvnt^^t  Poll.  II.  33,  allerdings  schon  Odyss.  XXIV. 
850^  hftoflger  aber  erst  seit  YeraUgemeinentng  der  Bftder,  deren  Hiebt» 
gebraoeb  troti  aller  aonstlgen  Kfirperpflege  selbst  die  Spartaner  bei 
Plot.  y.  Lyenrg.  e.  16  crvjfAijvoog  r«  «oftcrra  maeht;  fgL  Enrip.  Orest 

216,  Aristoph.  Nub.  442,  Xen.  M.  Soor.  II.  1.  31.  Plat  Symp.  p.  8080, 
Plot  Apoplitli.  p:pam.  11.  p.  193 A,  Lncian.  Somn.  c.  6,  Timon.  c.  7, 
NecyoiD.  c.  4.  {Don  Gegensatz  bilden  die  XinctQo)  xeqpaAag  xal  Kala 
n^vmnct  des  Homer  Od.  XV.  832,  die  ixTeviofifvoi  des  Archilochoe  PolL 
H.  34.]  Mehr  bei  Jacobe  ad  FbUostr.  Imag.  p.  837. 


§.  24. 

Wann  imd  wie  oft  derOrieclie  seine  tilflichen  MaUnita 

einzunehmen  pflegte,  ist  bereits  oben  (§.  17,  not.  25  fg.)  erihv 
tert;  werfen  wir  also  nun  noch  einen  Blick  auf  die  Bestand- 
theile  derselben  so  bildete  begreifliclierweise  den  ersten  und 
hauptsächliclLsten  darunter  das  Erzeugniss  des  Ackerbaues,  ob- 
gleich auch  in  dieser  Hinsicht  die  verschiedenen  Arten  der 
Brodbereitung  nicht  unter  einander  Yerwecbeelt  werden  dür- 
fen*). Nur  die  mechanischen  Vorbereitungen  sind  bei  dem 
grtaeran  Theile  von  Getreide  und  Qebäck  gleioh:  das  durch 
Ochsen  auf  der  Tenne  ansgedroBchene  *)  Korn  trard  durch 
Sdnringen  und  Worieln  von  der  Spreu  gereinigt^)^  sodann  gß- 
rostet  mn  die  Ablesung  der  Hülsen  in  befördern^),  und  dar^ 
auf  entweder  im  Mörser  zerstossen^)  oder  mittelst  der  Hand- 
mühlen  gemahlen  ,  die  wenigstens  nrspiüngüch  von  dem 
weiblichen  Hausgesinde  selbst  gedreht  wurden^),  bis  später 
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eigene  WerkstStten  daför  entstanden,  "woliin  man  nur  ivider- 

spenstige  Sclaven  zur  Strafarbeit  schickte'),  wSbrend  sonst 
Esel  und  andere  Thiere  zur  Triebkraft  dienten  ^").  Hinsichtlich 
des  MehUs  selbst  aber  ward  nicht  allein  der  natürliche  Unter- 
schied zwischen  ü ersten-  und  Weizemnehl  gemacht,  dass  jenes 
mehr  gröbere,  dieses  feinere  Kost  gab**),  sondern  auch  die 
ganze  Behandlung  war  verschieden*'),  insofern  in  der  Kegel 
nur  letzteres  zu  wirklichem  Brede  verbacken,  ersteres  zu  einem 
einfachen  Teige  geknetet  nnd  in  einer  Fem  getrocknet  ward» 
um  dann  mit  Wasser  angefeuchtet  yerspeist  m  werden;  und 
dieses  war  dann  eigentlich  die  AUtagsnahrung  des  gemeinen 
Griechen  i'),  wogegen  das  Brod  schon  als  Festkost  oder  bevor- 
zugte Speise  galt**).  Zwar  konnte  dieses  selbst  wieder  sehr 
verschiedener  Art  sein,  je  nailulem  es  gesäuert  oder  unge- 
säuert*-'), mit  oder  ohne  Kleien^''),  am  Spiesse  oder  am  Ofen 
gebacken  war'");  aucli  werden  Brode  von  Gersten-  oder  Ilir- 
senmehl  erwähnt*^);  für  das  Weizenmehl  aber  lässt  sich  im 
Ganzen  auuehmeu,  dass  es  schon  an  sich  sorgfältiger  behan- 
delt, feiner  gemahlen  und  gesiebt  wurde  *^) :  und  jedenfalls  be- 
duifte  man  solches  für  das  feinere  ku<dienartige  Backwerk, 
dessen  GriedienLind  gleich&lls  eine  grosse  Mannichfitltigkeit 
von  Gattungen  kannte  '^).  Namentlich  war  Attika  in  dieser  Hin- 
sicht berUhmt»  W02U  ausser  der  allgemeinen  Güte  seiner  Stoffe  *0 
insbesondere  auch  die  Vorzüglichkeit  seines  Honigs  beitragen 
mochte,  ohne  welchen  im  Alterthume  kein  süsses  Backwerk 
denkbar  wai  -'-);  doch  würzte  man  dasselbe  auch  wohl  mit 
Käse,  Mohn  und  andern  Stoflfen  *') ;  und  insofern  seine  Ver- 
fertigung' urs])rünglich  mit  zahlreichen  gottesdienstlichen  Ver- 
anlassungen zusammenliing,  aus  welchen  auch  die  mannigfalti- 
gen, geradezu  oft  künstlerischen  Formen  des  Backwerkes  und 
deren  Namen  zu  erklären  sind  '^),  während  andere  Namen  auf 
▼omehme  Verehrer  einer  Kuchenart  hinweisen  so  daif  es 
vielleicht  Ton  keiner  Gegend  ganz  ausgeschloBsen  werden.  Was 
dagegen  die  geringere  Kost  des  allläglichen  Lebens  betrifft»  so 
war  Ton  sonstigen  vegetabilischen  Naturproducten  des  griedd- 
schen  Bodens,  die  ohne  weitere  Zubereitung  zum  Brode  genos- 
sen werden  konnten,  schon  früher  (g.  3,  not.  13.  15)  die  Rede; 
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unter  den  zubereiteten  dürften  an  erster  Stelle  die  Hülsen- 
früchte zu  nennen  sein ,  welche  theils  als  Suppe  oder  Brei 
theils  auch  geröstef )  verzehrt  wui'den;  ausserdem  scheinen 
üuEwischen  auch  Krautgemüse  und  andere  Erdfrüchte  gekocht 
oder  Balatähnlich  mit  Oel  u.  s.  w.  behandelt  worden  zu  sein; 
und  weit  entfernt  als  blosser  Nothbehelf  für  die  Armuth  zn 
dienen,  lieferte  das  Pflanzenreich  noch  eine  grosse  Reihe  fei- 
nerer Speisen»  die  die  Kochkunst  spaterer  Zeiten  finsch  oder 
eingemacht  auch  für  leckere  Taiehd  ak  Zukost  zu  Terwenden 
Terstand 

1)  fHanptstelleii  Poll.  VI.  32—101,  Athen.  I-IV.  YU  IX.  XIV. 
50fg.,  Ind.  zu  Hcsych.  rec.  M.  Schnaidt  IV.  2.  p.  80— 8G,  Xcnocratos  n. 
Trjg  unu  roir  ii  v()Q(ov  TQoqt)s  cd.  Toray.  I'aris  ISll,  (ialen.  n.  rpoqpwi/ 
ivvctutf)^  in  Uper.  Gal.  cd.  Kühn.  VI.  p.  453 fg.,  n.  ty^y^taj  xai  x«xo- 
xv^iag  rgotpiav  p.  7481t,  ffiflMMi  Sethi,  syntagma  de  alimentor,  facultat 
ed.  B.  Langkavel.  Lipe.  1868,  aneh  Ar  die  epfttere  Sitte  ist  Apldns, 
de  re  eoqninaria  ed.  Scbneh.  Heidelb.  1867.  sn  Tergleichen  Untn  der 
sahireichen  auch  poetischen  Literatnr  der  Grieehen  haben  wir  einen  an- 
tiken  Geist  der  Kochkunst  in  der  VaaTQOvofiia  oder  raaz^loffa  oder 
*H8v7ta&iia  oder  dunvoloyict  des  Archestratos  des  Epikoreen  ta  seben, 
der  als  firjxQonoUg  t^g  fpiloao<piag  und  wahrer  Theognis  aller  philoso- 
phischen yaaTQi'^aQYot  gepriesen  wird  .\th.  I.  7.  III.  63.]  Vgl.  Cornurius 
de  convivii«  veter.  Graer.  u.  anderes  Aehnlichc  in  nronov.  Thes.  antiqn. 
T.  IX;  ferner  G.  Stuckii  Antiqu.  convivales,  Zürich  1582  oder  Leyden 
1695  fol.  und  was  Fabric.  Bibl.  antiqu.  p.  871  weiter  citirt;  dann  Wel- 
laner,  aber  die  Ess-  nnd  KocbUterator  der  Griechen,  in  Jahns  ArebirX. 
8.  176fg.  n.  insbes.  Beeker,  Char.  II.  8.  281—269,  St  John  n.  p.  125f. 
m,  p.  107fg.  [n.  H.  Göll,  Koltnrb.  a.  HeUas  n.  Born  II.  &  336-848.] 

2)  Vgl.  F.  L.  Gützius,  de  pistrinis  veterum,  Zwickau  17:30.  8.,  und 
Heyne,  de  origine  paattldi  in  s.  Opuscc.  acad.  L  p.  868—383 ;  aach  0. 
Jabn,  ftber  das  Monnment  des  Bedcen  Eorysaoes  in  Ann.  delV  Instit 
areh.  1888.  T.  X,  p.  2441^. 

8)  8.  oben  §.  15,  not.  7  nnd  Longns  Pastor.  HL  20:  negii^lavpi  tag 
ßovg  ital  Tttig  t^t^hug  itatttqtyatfto  tiv  ttaxw,  wo  dann  flreUieh  nach 
die  den  Oebsen  angeblngte  Schleife,  tribulum,  sa  bemerken  ist;  TgL 
Yarro  B.  R.  L  62:  id  fii  e  kAuHa  lapidüm  out  ferro  wuperala,  quae 
impotUo  amiga  mä  pönderf  gmndi  trahitur  jumentis  junctisj  ut  düoh 
Hat  e  spka  grana  n.  s.  w.  AttMerdem  .erwähnen  Hesych.  II,  p.  1486  o. 
Eostath.  üd  Iliad.  XIV  65  tvttivr]  oder  rvxavri  als  ogyavöv  ti  ^  Xod»* 
Toi  big  zov  äiüQiov  xov  cltov:  ob  ttmavri  sz  Dreschflegel? 
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4)  Xenoph.  Oec.  XVIII.  6:  tx  xovtov  dij  ntt^aQovfiiv  tov  aixov  Im-  , 
luovxeg:  vgl.  Iliad.  V.  4d9,  XIII.  588.  a.  mehr  bei  Spanheim  ad  CalUiii. 
H.  in  Cer.  137;  Uber  ntvw  oder  ntCov,  ventHäbrum^  and  ^quMiitii  oder 
^^{vai,  dreisinkige  Onbel  aber  die  Sehol.  sa  Theoer.  YIL  166,  [Nicand. 
Tber.  114)  nnd  Poll.  X.  128. 

5)  Plln.  Hiai  N.  XVllL  10:  far,  milium,  pantcmn,  purgari 
foeta  tum  posamtif  nnd  Ton  der  Gerste  c.  U:  Graeci  perfusum  aquahar* 
deum  nocie  siccant  una  ac  postero  die  frigunt ,  deinde  molis  frangunt; 
mit  der  detaillirten  Nomenclatur  aus  Phorokratcs  bei  Eustath.  ad  Iliad. 
X.  249:  vvv  S  intifiadai  tag  xoid^a^:  (iti,  TCTfacfiv.  ffovydf,  dvaßQriz' 
tftv,  ccivdv,  aUcat  x.  t.  l.  Nur  der  Weizen  bedurfte  dessen  nicht,  da- 
her Thuc.  VI.  22:  -nvQovii  ncti  n((pQvy^tvcci  ^Qi^äq.  und  das  (regentheil 
Lucian.  Asin.  c.  28:  iivf^ovs  xal  nQi%ct<;  olu^y  d  h.  /|  «qp^vxrojv  %QiQ<av 
nlq>ixa,  Poll.  YL  77;  die  abo  geschfilte  {UXifuaiihjjt  Schol.  Aristoph. 
Bqn.  358)  Gerste  aber  hieas  ««Z9«9,  Plni  Y.  Selon,  c.  25^  n.  daa  Werk* 
leng  dain  fpQVTfiXQow,  9  ta^  luixitng  ftp^vyw,  PoU.  I.  246«  gleichwie 
ircrvefUMCi  olg  rag  VQt^as  qtqvfopxtg  fier^llo*  ij  aal  tavg  nva^ovs, 
X.  lOBw 

6}  Serv.  ad  Aeneid.  I.  179 :  quia  apud  majores  molarum  usus  tum 
erat,  frumenta  torrebant  et  in  püas  missa  pinsebanti  et  hoc  erat  genus 
molendi;  Vi,'l.  C.  Insor.  n.  1088:  ju/Jrf  f^Lvlrjv  u^n  nluni\  und  Aristoph. 
Yesp.  238  :  tr],  d^ronoikiSos  xop  oAfioy  —  ob  selbst  verwandt  mit  dltiv? 
Bottm.  Lexil.  1,  8.  195. 

7)  A/tUcft,  näher  x^'-QOfi^'^cct,  Xenoph.  Cyr,  VI.  2.31;  vgl.  Poll.  VII 
180.  [Zu  den  Mühlsteinen:  Insel  Nisjros  mzgüdrjg  xov  (ivXiov  ki^ov' 
xois  yovv  uazvyettonv  htti^p  hxtp  1}  rov  f»«l«nr  t^oQia  Strabo  X. 
p.  488  Tgl.  mit  Booa,  Inaelr.  II.  8.  80  fg.  In  Lakonika  am  Tajgetot  war 
ein  Ort  Aleriai,  wo  Mylee»  der  Sohn  dea  Lelez  aoll  «r^rov  «r^^naw 
fivii!»  Tt  »vptüf  «a)  h  xaCg  'Jletimg  tuvtune  uUtm  Paoo.  IIL  20.  2. 
Steph.  Bjz.  8.  Y.  MvlttvTi'a.  FQr  das  herannahende  Heer  des  Xerxea 
in  den  nördlichen  griechischen  Städten  das  Getreide  an  die  einzelnen 
Familien  vertheilt  und  so  dkfvga  x«!  akrftrrt  in  Vorrath  gemacht  Herod, 
YII.  119.]  Mehr  bei  Götz  1.  c.  p.  119 fg.,  auch  C.  L.  Hohcisel,  de  molis 
manualibus  veterara,  Danzig  1728.  4.,  G.  H.  Ayrer  de  molarum  initiis  et 
progresaibus,  Gott.  1772.  4„  Beckmann,  Beitr.  II,  S.  1  fg.,  Mongez  in  M. 
der  Inst.  18ia  T.  lU.-p.  441  fg.,  [L.  Weisser,  Biideratlas  L  2.  Taf.  2, 
4».  6a  70.] 

8)  Schon  Odjw.  YIL  104^  XX.  106,  nnd  mehr  hei  der  Biklirnng  in 
Aiiitopb.  Nah.  1862  nnd  Tbeophr.  Cbar.  4.;  inth.  aneh  das  Ued  (Oiafoff 
19  lirifMlMff  4^  Athen.  XIY.  10)  hei  Plnt  aept.  aap.  eonT.  e.  14  oder 

Aelian.  Y.  Hist.  VII  4.,  u.  das  die  Erfindung  der  bereits  unter  Mithri- 
dates  (Strabo  XII.  p.  Ö5G)  angelegten  Wassermühlen  (hydromylae,  vdpor- 
kfxat)  begrüssende  Epigramm  Anthol.  Pal.  IX.  418  mit  [der  BeSchreibang 
Ton  Vitrav.  X.  10  undj  Bcivin  in  M.  de  P  A.  d.  Inacr.  III,  p.  8dl. 
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9)  Mucxifto^siGciv  fls  fivlcova  ifiTttöBiv^  Lysiäs  de  Cfted.  Eratosth. 
|.  18,  Tgl.  [oben  §.  18,  not.  9],  dazu  Demosth.  c.  Stephan.  I,  §.  33  and 
im  Allg.  Poll.  III.  78  oder  VII.  19 :  %al  iva  (liv  xolatovrai  ot  dovliH, 
livlatvts  ^r]TQ£ia  xal  ccXq)ix(ia  xal  xo^^Q^^^ontCa  xal  ^covxiiu  .  .  . 
TO  yf  fiTjv  roiV  oi'xtiaii  totg  tvdov  i^yoe^Ofidvoit  vnlg  xov  /liiy  xfinTSiv 
ttJv  ulfpi'tMv  TitQtxi&ffifvnv  Ttnvainänii  opofiä^fxcti.  Wohl  verdingten 
sich  auch  Freie  dabin  um  Lohn,  wie  [die  Fhilosophcaschüler  Meuedemos 
und  AaklepUd«  Atlieti.  IT.  168],  wi«  AnthoL  PaL  XL  S51  and  Gell 
N.  A.  m.  10;  MMMt  Abtt  war  m  nicht  «rlanbt  aokbe  lo  dieaer  Arbeit 
m  geifanehflB;  TgL  Ditereh.  e.  Demoitb.  §.28:  ^/uie  Biiimim  w 
lu^QOif  am»t§{9attf  dtoxt  naida  iUv^iifOP  kt  ilcUiivqff  itit»  ip  uß 
p4lmvi.  Vgl.  St.  Jolin.  Hellenes  ni.  p.  104  fg. 

10)  S.  Anthol.  Pal.  IX.  309  und  Lurian.  Asin.  c  28  oder  Appul. 
Metam.  IX.  11  fg.  mit  C.  Barth.  Advers.  XXIV.  5:  nur  ist  dabei  lu  be- 
merken, dass  auch  der  obere  Mühlstein  oro^  hiess,  vgl.  Hesych.  II.  p.  632 
und  Moeris  Att.  p.  262:  ftvlos;  rj  rgäitf^a  top  (ivlot\  ovo^  rö  avio  xov 
(tvXov:  daher  ovog  älhr/g  Xenoph.  Anab.  I.  5.  5  oder  dXtrcov  Poll.  X. 
112,  woraus  freilich  schon  im  Alterthume  Verwechselungen  entstanden 
ra  Min  ididneni  ddia  daa  8pri«hwort  UvtQMftos  ovot  Paroem.  Gott, 
p.  186. 

11)  Odjai.  JJL  106:  «A^fto  imrl  aWcrra  ftvflovavd^mr;  wozuEa- 
aCathiut  aflna^  to  ax6ir«^«>aflt«9oy,  «adttXf^ttlytYoy  t^itito  »^i^^: 
▼gi  deoa.  an  Iliad.  XI.  680:  oof  uMhSg  al^rov  uXbvqop  utlA  nvQütt 
x6  KQi'^ivoVf  und  la  Odyia.  II.  290:  dws£  dl  x6  ahpttop  svziUttB^ 
«iMffov  cÜMti:  ja  aoeh  wo  ul^tu  im  weiteren  Sinne  itavtOQ  mlißatfti-' 
90V  ««yaroir  TO  avfifiiXQOv  tm  (leyi&si  ^gavpLcc  bezeichnete,  war  immw 
alevQu  das  feinere  im  Gegensatze  der  gröberen  Graupe:  %Qifiva,  Galen, 
gloss.  Hij)pocr.  p.  424:  vgl.  hei  .Scliol.  Aristoph.  Pac.  595:  to  ix 
7cvQ<üv  nkTjliafitiiov  ßgcöpia  Kai  xa  vsuqiöp  xQi&civ  alsvga.  [Auch 
Append.  ad  ^Simeon.  Seth,  syntagm.  p.  12b  kennt  drei  Arten  der  Be- 
nutsung  der  Genta  la»  t§  a^tovs  ^£  aiton  xvxtj  tis  nattmuvacae  iüv 
Tt  KttSttPijp  l^tfttff  iav  t  äXtfittoP  noirfiafiktvog,  'Al^ta  —  Uviii6uff 
tU^t^iag  xiopog  bant  Ereioa  auf  Laiboa;  wann  dia  QUfcar  ul^tnt  aiaan, 
kauft  ai  Hormos  von  dort»  Aroheatratoa  bat  Atben.  ÜL  p.  Ulf.;  data 
Conxe,  Reise  auf  Lcsboa  8.  27.  JJolxog  (lat.  puls)  bereitet  ans  Mischniig 
Ton  Spelt  und  Waizengranpen ,  sowie  Haltenfrüchten  (nvavov)  Alcman. 
frgmt.  bei  Athen.  XIV.  p.  G48:  17^/;  nagi^ti  nvavtov  xt  nölxov  xi6qov 
Tc  Itvnov  xrjgivav  r'  oncDQav,  als  Frühspeise  {og&ffioe)  von  Epicharro 
genannt  Athen.  1.  1.  Vgl.  auch  Append.  ad  Simeon.  Seth.  synt.  p.  136.] 

12)  Plat.  Rejmbl.  II,  p.  372 R:  Q-Qttpovxai  dl  ix  ptlv  xdav  K^i-ö-cJ» 
aX(f)ixa  ayifvu^öatvoi,  1%  Öt  xcÖv  nvgav  alevga,  xa  fihv  ntit/avxfg ,  xöc 
di  ftä^uvxti,  (iä^us  yevvaiag  nal  agzovg^  wozu  der  SchoUast:  xttpavxts 
ti^tinMHifgavttSi  udiavxts,  (pvifdaavteg:  dass  dann  aber  aneh  agxog  auf 
4flft>^.  futta  anf  &l^wa  geht,  leigt  nldit  mr  dar  Gogonaata  iwlaebitt 
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dltpitooiTfCv  und  «QTOcitt^p  bei  Xenoph.  Cjr.  VI,  2.  28,  sondern  auch 
WM  Hencl.  Folit.  e.  2  eztr.  Ton  den  Sputenern  berichtet:  nittn  ^  h 
avto^s  9ttov  ovdiig'  ov8h  fttQ  aXtvffa  xofi/tovff»,  9itovPt«i  d*  «l^»««, 
mit  Olear.  ad  Philoitr.  p.  409  and  MiUler  Dor.  n,  S.  276,  wonuu  ancb 
beryorgebt,  dass  es  gewagt  ist,  in  obiger  Stelle  des  Pherekrates  (not.  5) 
mit  Bergk  Coro,  att  reliqo.  p.  306  niipai  nacli  (id^ai  einzuschieben.  [In 
Rom  unterschied  man  pistores  qui  far  pisebant  von  den  cocipanem  lau- 
tioribus  coquere  soliti,  Jen  «proTr««  des  l'lautus  (Aulular.  II.  9.  4\  l'lin. 
h.  n,  XV III.  .^).  28.  §.  108,  Jones  .sind  die  airnnoiot,  welcliea  meist  weib- 
liche Sklaven  waren  (Xenoph.  Occ.  10,  lo,  Thucyd.  II.  7ö,  Herod.  111. 15ü.j 

13)  MccTTftv,  woher  ^a^a  [zuerst  bei  Hes.  x.  17.  552:  jia?«  r 
t^Xydii]]:  vgl,  Ath.  XIV.  83:  x«r'  doxcc^  itlv  nvv  rrjv  St]uoTi%r)v  xal 

MOlVTjV  TUVTTJP  tQOfpTJV  zfjV  Tüiv  uk(pi'z(OV  Uci^av  (üvÖfia^OV  Xfd  ^CtTZdV 

TO  Tzagttaxfvä^fiv  avrrjv:  IMin.  H.  N.  XVIII.  8.  11.  da»  Sprichwort: 
dya&Tj  x«t  ni«s"  (^tt  dgrov  inl  tujv  rcc  öivziQttä  ziai  diöövTiov,  Zeuob. 
1. 12.  Uebrigeuä  gab  es  auch  davon  wieder  verschiedene  Arten,  Poll.  VI.  7G, 
Ath.  m.  82,  10  die  ifMuata  älipita  iluia  d^svfUva  Hesyeb.  b.  namenfe- 
lieb  die  ipvax-q  futt^  Atb.  IV.  81,  17  aXtplxwß  umI  otpov  Scbol.  Ari- 
•topb.  Yesp.  610,  ancb  otvovvaa  Hesych.  s.  v.  womit  Becker  n.  S.  268 
anch  Tbneyd.  IlL  4B  vergleicht :  r}u9iov  a(ia  iXavvovzts  otvcp  %al  ilaico 
aX(ptza  ntrpvQfiiva  —  oder  wäre  das  doeb  nnr  seblecbthin  der  weiche 
Teig?  vgl.  Moeris  p.  384 :  rprwrrj  jTFoioTrfour'vcog  t6  cpvQaua  tav  «X<pixaiPt 
otav  iiTj  yrJvijTrtt  uä^a:  Etymol.  M.  p  803:  cpvazrj  rj  iv  ratV  oxdcpais 
*TQißo(i{VTi  %ai  TjQtua  (iva^itvu^h  r]  ftäjor.  [Md^a  aus  nur  gcschrotener 
Genie  (rjx^'ifcof^ti  rj)  klein,  schwärzlich,  geringste  Speise  Ath.  IV.  50.  Mehl- 
brei aus  Waizcn  und  Wasser,  liegt  besonders  schwer  im  Magen,  wie 
nrilog  Append.  ad  Slm.  Seth,  syntagm.  p.  128.J 

Ii}  Ath.  IV.  14:  £6k<av  rote  iv  ngviavtim  uttovftivots  fiäi^W 
nuQtxHv  %9Xtvti,  dgtov      taig  iogzaig  nQoaTtagart&ivm. 

15)  Zvfitrij;,  [attisch  i^vi^irfg  (Hesych.  s.  v.)]  und  aj^viiog,  Flut.  qu. 
symp.  HL  10.  8,  Poll.  VL  82,  Ath.  IIL  74,  obgleidi  ei  bemerk«iiirarfh 
iat,  dasa  tvfkitat  £9x01  aoadritoklicb  mehr  in  barbariaehen  Gegenden  er- 
wähnt werden,  Xenoph.  Anab.  VII.  8.  10,  Phüoetr.  Y.  Apollon.  I.  21. 
wibrend  Thomaa  ICag.  p.  908  aaeh  ongesfiiierten  Weiientelg  kennt:  ^v- 

16)  Avvom^  nnd  ma^«^  «^tog  Stob.  Senn.  XVII.  16;  TgL  ««- 
tOMv^nis  Ath.  m.  25  nnd  dagogon  vntavttog  Plnt  tranqn.  8.  Bht- 
atafh.  ad  Odyn.  XYL  8  Sprengel  ad  Dioscorid.  p.  454,  oder  Itvnog  Lu- 
dao.  merc  eond.  c.  10,  Ath.  JV.  13  mit  Artemid.  I.  63:  xaraAAijlo*  yo« 
niinfci  Ol  gviragol,  nlovai'aj  df  01  Ttavztltös  xa&agol,  auch  Galen,  rgog», 
dvvtt^.  I.  2  und  Schol.  Apoll.  Khod.  1.  1077:  (fr^ol  3b  zovg  dxa^aQTOvg 
%a)  FVTiXt?;  apTOvcr,  ovc  f^Fnyoirog  J(OQt>iovg  rprjGi,  Idyll.  XXIV.  136. 
[Man  mischte  wohlleilere  ätoffe  wie  Lotoswurxel  zum  Mahl  Theophr.  bist. 
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« 

plant  IV.  88.  VIL  12.  Der  SommenreiMii  wird  la  dtm  laifllitn  Biod 

genommen  Dioskor.  Q.  107.  Pollu  YL  19,  Et  gib  a^t99ijm  gonaant 

mvÖQiM  Hesych.  s.  t.] 

17)  'O^tUaq  und  n^avitrit,  Poll  VI.  33,  vgl.  Ath.  HL  7«:  o  9% 
oßsXi'as  Ufftos  %ixlT}tai . . .  oti  iv  oßelianoti  oj^rtaro,  und  mehr  bei  GhÜaa 
XQocp.  övvafi.  p.  489  Kühn.'  und  de  consuetad.  p.  118  Diez.  [Auch  rijya- 
vitij^  uifTog  inl  TTiyävov  ycyovats  %ui  ftizu  «v^otJ  OTrreJaei'OsHeaycb.  f.  Y.J 

18)  KctxQvdi'aty  OL  d*  ixi  (pav  oTfQOi  niTVQcat'  ei'noi  d*  av  xis  %ai 
agrov  nvgivov  JtQog  zov  in  ngti^rjg  öiaigwv,  Poll,  VJ.  72,  Galen.  L  10; 
doch  mehr  barbarische  (Lucian.  Macrob.  5)  oder  Sclavenkost,  vgl  Hip« 
ponax  bei  Ath.  Vll.  67:  >tfa  xoiifipov  x6Xkiy.a,  dovliov  x^grov.  [Brod 
AHB  ^fa,  Spelt  zwischen  Weizen-  und  Gerstenbrod,  Haferbrod  (aus  ßgö- 
fios)  gilt  als  ärmlich  und  anangenehm,  Append.  ad  Simeon  Seth.  p.  137. 
Hinenbiod,  *eyxQiäiccs  agtos,  Poll  L  248,  Galan.  L  15,  Append.  ad  Sim. 
Seth,  ayntagm.  p.  187.  Hirse  {nix9og)  und  itaUeoiBehe  Hirse  {iiv^os) 
bflaondeiB  reieb  am  Ljkes  im  Pontva  Strabo  XIL  p.  547;  Hinebrei  mit 
Milch  gekocht,  ebenso  von  Weizen  ist  Bauernspeise  Append.  ad  ffimwffi 
Seth.  p.  138.  Sophokles  erwfihnt  im  Triptolemoe  einen  Of/iv^iig  ifto^  Bzod 
aus  indischem  Reis  oder  einem  äthiopischen  scsamartigen  Körn.  At>i,  TTT 
75.  p.  110.  Reiskuchcn  {oQvi^i'rr}^  nXccKovg)  kannte  Chrysippos  bei  Ath. 
XIV.  57,  Reisbrei  mit  Milch  die  byzantinische  Zeit  wenigsteosy  Simeon 
Seth.  Syntagm.  p.  75  ed.  Langkavel.j 

19)  Bekk.  Anecdd.  p.  382:  alsvQÖtTrjaig  cJ  xa  aUvga  Siuxxmaiv  ot 
Öl  ir}kiav  avTO  nalovaiv,  i'vioi  di  x«l  ar/Xiav  xai  Hoaxivov:  vgl.  Plut. 
qu.  symp.  VI.  7.  2.  Poll.  VI.  74,  und  die  Abstufungen  von  j^di'dyoi;, 
aiicaf  aiiiidalig,  aimüa,  yvQtg,  poUen,  bei  Ath.  III.  83,  obgleich  xovdgos 
alUrdinga  mehr  Ton  t«/«,  Spelt,  gewonnen  ward,  vgl  dena.  e.  74;  doch 
aneh  Ton  Weiten,  Stnbo  Y,  p.  871,  Plin.  Hiat.  N.  XVIII.  28,  Galen. 
L  8.  [Ansdr&cklieh  Append.  ad  Sim.  Seth.  ajnt.  alimeni  fiaeiilt.  ed.  Lang- 
kavel  p.  127:  tov  fivovi  tcSv  tcvqcSv  iativ  6  xovdgog  tnamSg  «(pogufio» 
%ttl  yli'axQOv  t%aip  xvfiov,  idv  te  iv  vÖatt  hovop  iifni^iig  laiißävritai 
dl  olvo(iiliTog  ^  oCvov  yXvyJog  rj  axvq)0vt09  TS  tlt^mn^^tls  |MV 
iXaCov  mal  ctXuv'  i^ßällhzca  Öt  nuxe  nal  o^ovg  avta.] 

20)  nitiiiata,  nkawvvTtg,  vgl.  Poll.  VI.  75—79,  Ath.  XIV.  61-58, 
Artemid.  I.  72,  u.  Einzelnes  mehr  bei  H.  Hase,  Paläologns,  Leipa.  1887. 

8.,  S  161  fg.  [Bereits  Kallimachos  verzeichnete  TtkctHovpronouyia  avyygdfi^ 
^uxa  eines  Aegimios,  Hege.sipiJ09,  Metrobios,  Phaestos  Ath.  XIV.  51.j 

21)  Selbst  seiner  (J erste  gibt  Thcophr.  Hist.  PI.  Vül.  8.  2  vor  an- 
dern den  Vorzug;  wenn  aber  auch  dieser  zweifelhaft  wäre,  so  galt  doch 
attisches  Brod  für  das  beste,  vgl.  Archestratus  bei  Atlien.  III.  77:  rov 
d  tig  ayoguv  Jtoiovfitvov  uinuv  ai  nktivui  nagtxovai  ßQOTOig  xäXliGzov 
U^^vai.  [Berühmte  Kuchen  aus  Parion,  nicht  Paros,  Samos  ^daber  nltt» 
«otwro«oi6()  Athen.  217.  51.] 
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fi^  da  ^utg  M»^>  Poll  ^  108.  Athen.  XIY.  58.  p.  646»  ?fl 
Ute»  Ofig.  XX.  S.  8:  dvhia  sunt  gmera  pistorii  operis  a  tap&re  dieta, 
meUe  enim  asperso  sumuntur;  daher  (isXitovttaj  fifliyrrjUTa  Lacian. 
Asin.  c.  46  und  mehr  b*i  Bcrgler  ad  Alciphr.  I.  39.  Alciphr.  frgm.  6,  10 
spricht  voo  yoAwKt»«  notmla  tu  fitv  ^i^ki7ctyif.Ta  r«  d'  dno  rayqvov 
(Bratpfanne),  es  sind  ntu^axa  mit  Namen  wie  xvtt'ai,  anc6Xr}xeg. 

23)  'l'ttvQO)^iv()i  TT/.ayiovvTeg ,  u/jxwj'/rff^  uqtoi  (Alcman  bei  Athen. 
III.  75;  Philostr.  gyninast.  c.  3\  insb<'s.  auch  ar^aauiTui  odi.r  ai/Oauüvv- 
xig  (Dor.  UQtoi  dia  oau^ntüv,  C.  iüäcr.  n.  1464),  bchol.  Aristoph. 

Eqo.  277,  Alciphr.  Iii  48  nnd  di«  ErkL  la  Heajeb.  II,  p.  1176  fg.  [Zu 
Slam  TfL  SiiDMo.  Seth.  synt.  p.  99;  snm  Mohn  Append»  tÄ  Sinaoa. 
Seth,  pw  185:  t^9  tgpic'^v  p^nmwg  %q  «ni^^  x^i^n^p  Uup  inauntO' 

94)  Lobaefc  de  Oneoeraai  pteeentte  ■Mrie«  Regiom.  1838.  4.,  oder 
Agtaopb.  p.  1060  fgg.  [Ab  den  Adoniuiueo :  «fd«««  ^'  ^Srnr  yvMtAit« 
ixl  nku^atxi  notioPtM     oeva  v'  «)co  flime^M  fitflitov  ««  v  Iv  «ftp« 

ilttütj  ncn  i  avrra  Jtftetjva  xcrl  ignetd  täift  ndgiativ  Theocr,  Id.  XV. 
115  fg.  Am  Artemisfest  in  Syrakus  kamen  Hirten  mit  Wein  in  Schlän- 
eben  et  panibus  figuras  ferarum  vd  pecnrum  referentibus  Prob,  corament. 
in  Virg.  init.  Serv.  ed.  Lion.  II.  p.  347)  daher  tUtyo^  n).a%or^  6  xoig  EXarf/ij- 
ßoh'aig  dpaxlaeaöftsvog  dict  orraros,-  xiri  f.ifliTog  aal  ar/odfinv  Ath.  XV. 
p.  646;  Seesterne,  Ferkel,  Ochsenkuple,  Frauenbrüste,  {v.ai'(}avoi  uuato 
9td§^\  eelbat  iiptißaia  yvimauia  memojkd^Tmige{atlrivai)  fehlen  nicht, 
ItMol  Athen.  1.  c.  Poll  Onom.  YL  76.  EinÜMhere  Fonnea  die  er^c»- 
Tolg  imnwtXuu,  nv^mfUitf  n.  a.  Uowidentehlieb  Ar  den  Qntschmeeker 
der  ißtp^ie  flmu^  fUfug  fpunUost  Kation  bei  Athen.  lY.  8.  p.  116.] 

{29  *0  JVIeiwg  to^  HuttUmtom  uXano^  hm^tfuts  umgeben  VMi 
«pMnrt^n»»  tgupifutwmw,  dabei  Plitaden,  Datteln,  NOsae  aus  der  Sehale 
Aleiphr.  Ep.  L  83.] 

36)*Etyo0  to  in  ttSp  iQtx^ivwp  oon^itop  te  ttttl  xtdpöjiutp  ciitva- 
t^ficvov,  Galen,  n.  a.  0.  Yl,  p.  539i||f.  und  783  Kfthn;  also  «iMrfMm. 
Ath.  IX.  74,  ff  äxiiöv,  Hippoer.  T.  II,  p.  94,  [Simeon.  Seth.  synt.  p.  115, 

Append.  p.  130  zu  öerx^Mr  überhaupt],  kurzweg  Ari.stoph.  Ran.  505;  igt 
Ruhnken.  ad  Tim.  Lex.  p.  124  und  m.  Note  zu  Lucian.  Hiat.  couscr. 
c.  20,  p.  m.  Md^a  y<d  (punrj,  Plut.  adf.  £pic.  c.  16.  Crates  Irgmt.  10 

in  Bergk  Poet.  lyr.  Gr.  p.  524. 

27^  Aristoph.  Pac.  1138:  dvd^QCcxi'^oiv  tov  iQfßivd-ov  Trjv  tb  (prjyoy 
ifinvgevcov:  vgl.  Theocr.  VII.  16:  -Kvauov  6t  zig  Iv  »vpl  (pQvi,hi  IX.  19, 
Ath.  II.  44,  und  die  bei  den  spateren  Cynikern  sehr  beliebten  ^>iQaot 
(Lupinen),  Lucian.  D.  mort.  XXII.  3,  Stob.  Serm.  V.  G7.  p.  16tl,  XCVII. 
31,  p.  274,  Diog.  Laert.  VI.  86,  [Appeud.  ad  Sim.  Seth.  synt.  p.  132,  wo 
•ie  nie  nolvx^tfito»  oen^o»  heaeiehnet  werden.  Unkraotartigc  ähnliche, 
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▼om  Volke  geooasene  Gew&chee  tiad  lm9v^  nd  ««MOg  {AflrtB|ih, 

firgmt.  Olxcides)  Append.  ad  Sim.  Seth.  p.  133  f.] 

28)  Plat.  ßepubl.  U.  p.  372  C:  xai  ßolßovg  xal  Idzavu,  ota  Sri  h 
ety^org  iipT^uara,  ior'joovrcd :  vgl.  Ath.  II.  64—67  und  IX.  8—14;  aber 
anch  Mua  Plut.  qa.  symp.  VIII.  9.  3;  mit  Oel  Galen.  II.  39.40. 

55.  (So  Alciphr.  frgmt.  6:  ^gidaxiiai  xal  atliva  aas  dem  Garten  frisch 
gezogen  und  gegessen;  ^aav  dt  ui  (ilv  evq>vlloi  %al  fiaxQul  ai  dh 
ovhti  ßoazQvxoig  incpegtii^  aklat  ßgaxBiui'  vnoiav&os  di  rtg  toig  (pvllotg 
mo9  i%iiqn9to  avy^'  xriv  'AcpQodi'zijv  liyovöt  tuvtag  tpiUi'v,  Zur  Wir- 
kmff  der  4^d<nu>iKi  g^gen  die  ttupoyopitt  s.  Simeon.  Setli.  ajiit.  p.  61 
Bektig,  {oacpavlg)  Bim.  Setb.  17111  p.  90:  of  naXatol  ipro« 
xriv  TtgocBcpdgovto  xad'uxfg  ot  vvv  rotte  Savnovg,  üeberh.  Vgl.  ffflimtiii| 
Blattgemüse  und  Salate  der  Alten.  1853.  Donaaeschingen.] 

291  So  Schwämme,  fiv-KTjrsg^  Ath.  II.  56—61,  and  vdva,  Tr&ffieln» 
Plut.  qu.  symp.  IV.  2,  vgl.  Galen.  II.  67.  68;  ferner  A««» 
gai  «nro'Ofrn/,  .\th.  II.  47,  XIV.  60,  iv  aluij,  Polyaen.  IV.  3.  32:  oa 
xETagixev^tPd ,  Plat.  Symp.  p.  190D,  [womit  identisch  ra  (ootÜQixa 
Simeon.  Setb.  syntagm.  p.  125J,  vgl.  Kuhukeu.  ad  Tim.  Lex.  p.  188  [Der 
Koch  im  Peendolm  dei  Ptontos  III.  8.  810 it  erklart:  non  ego  itm  et- 
fUMi  coimNo  «I  oIü  cosut,  mAt  eondifa  prola  tu  foi^nis  ^proferunt, 
Unw  9»t  eofivttNU  faeiomit  hwbatque  oggmmtt  ea$  Aerdoe  hetfhiB  olttt 
porro  condiunt,  unter  der  Reihe  dieser  Zntltnten  encheint  neben  Corian- 
der,  Fenchel  ein  Pfund  Laserpiz  und  schädlicher  Senf,  890t  non  eon^ 
dimeniit  conämM  ted  ttrigibn$t  9Mi  eofwtow  intttüna  fum  twedmU 

§.  25. 

« 

Wenn  übrigens  auch  im  wdteran  Siime  des  Worte  alles 
iras  der  Grieche  ausser  und  zn  seinem  Brede  genoss  —  hoch-  • 
stoos  mit  Ausnahme  des  Nachtisches  ^)  —  tmter  dem  Namen 

otifov,  Zukost,  begriffen  ward  *) ,  so  fand  dieser  doch  als  Be- 
/.eicliniiiig  reicheror  und  fjewiililk'rer  Speise  ^)  vorzugsweise  seine 
Anwendung  auf  animalische  Nahninfxsniittel,  die  ohnehin  nach 
urspriiiiLdicher  grieeliischer  Sitte  dui  i  ligehends  als  ausserordent- 
hch  betrachtet  wurden  IK*»  oi-sc  hien  daher  das  griechische 
Malü  den  mit  ganzen,  aufgetragenen,  gebratenen  Thieren  und 
mancherlei  Nachtisch  reich  besetzten  persischen  Tischen  gegen- 
über armselig  und  hungerig;  ganz  besonders  natürlich  das 
spartanische,  jedoch  anch  das  attische  war  kärghch  im  Vec^ 
haltniss  zu  thessalischer,  italiotisdiier  mid  sicOiscfaer  Sitte')]. 
Frisches  Fleisch  wenigstens  genoss  das  frühece  Alterthnm  mir 
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entweder  als  Jagdbeute»  was  dann  aber  selbst  wieder  nur  aus 
dem  Mangel  anderer  Speisen  erklärt  wiid*)^  oder  von  zabmen 
Thieren  in  Folge  eines  Opfers     und  auch  wo  man  allerdings 

schon  zeitig  anfing  dieselben  zum  blossen  Genüsse  zu  schlach- 
ten, blieb  der  Ausdruck  legsta  für  dieses  Schlaclitvieh  im  Ge- 
brauche ®),  bis  spättTcr  Tisclduxus  allmähli^^  aucli  solche  Thiere 
in  seinen  Bereich  zog,  die  wie  Wüdpret  und  Getiiigel  zu  Opfern 
selten  oder  nie  geeignet  oder  übhch  waren  Ochsen-,  Schaaf-, 
Ziegen-  und  Schweinefleisch  kann  folglich  als  die  früheste  ani- 
malische Kost  in  Griechenland  gelten,  wovon  dann  das  zuletzt- 
genannte  insbesondere  auch  gesalzen oder  gehackt  und  zu 
Würsten  Terwendet^^)  worden  zu  sein  scheint;  auch  Esels- 
fleiflch  wurde»  wemi  gleich  selten,  doch  hin  und  wieder  .genos- 
'  sen  ;  nnter  dem  Wüdpret  aber  räumte  der  spätere  Geschmack 
dem  Hasen*'),  nnter  dem  zahmen  Geflügel  den  Hnhnem*^), 
unter  dem  wilden  der  Drossel*^)  den  ersten  Platz  ein;  und 
dazu  kamen  dann  vor  Allem  noch  die  zahlreichen  Fischarteu, 
die  sel))st  dem  Fleische  dergesUdt  den  Uung  abliefen,  dass  der 
Name  oil'ov  im  engsten  Sinne  des  Worts  sich  zuletzt  ganz  allein 
auf  sie  beschränkte  Flusstische  wurden  zwar  meistens  ge- 
ring geschätzt  ^^),  wovon  höchstens  die  kopaiscben  Aale  aus 
Boeotien  eine  Ausnahme  nuichten;  dagegen  diente  die  See 
der  griechischen  Küche  als  eine  unerschöpfliche  Fundgrube, 
und  wahrend  das  nahe  Meer  den  Reichen  mit  frischen  Fischen 
der  mannichfaltigsten  Art  Tersorgte^*),  fimd  and^  der  Arme 
an  den  Tausenden  yod  Thunfischen,  ffiringen  und  Sardellen, 
die  Ton  den  Küsten  des  Pontus,  [wie  Südspaniens  aus  Gades] 
gesalzen  eingeführt  wurden  eine  ebenso  wohlfeile  als  be- 
liebte und  willkommene  Xaliruiig -').  Auch  Schildkröten  2*)  und 
allerlei  Schalthiere,  wie  Krebse,  Austern  u.  s.  w.  waren  dem 
griechischen  Gaumen  nicht  fremd  *^);  docli  gab  derselbe  im 
Ganzen  solchen  Seethieren  den  Vorzug,  deren  Textur  sich  der 
des  Fleisches  näherte  und  legte  überhaupt  das  grösste  Ge- 
wicht auf  die  Zubereitung,  die  dann  auch  zuletzt  die  Höhe 
einer  förmlichen  Kunst  erreichte**).  Was  die  Zubereitung  des 
Fleisches  selbst  betrifft,  so  kannte  die  homerische  Zeit  nur  das 
Braten  am  Spieaae»  das  der  kräftigen  Einfachheit  des  danuüi- 
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gen  Lebeoa  am  meiston  zusagte  ;  erst  aUmählig  stellte  rioli 
daneben  das  Kochen  oder  Backen  in  Oel,  welches  letztere 

durchgehends  die  Stelle  unserer  Butter  vertrat  *'^).  Von  der 
Milch  der  Ilausthiere  wai'd  fast  nur  Käse  gewonnen,  der  dann 
aber  allerdings  auch  gleich  den  Eiern  sowohl  für  sich  allein 
als  unter  den  Bestaudtheileii  anderer  Speisen  kein  unbedeuten- 
des Nahrungsmittel  des  griechischen  AlterÜmms  ausmachte"). 

1)  Tgay^fjittta  und  öipa  scheidet  Athen.  XIV.  GO,  o^>ov  und  nifiua 
Plut.  praec.  sanit.  c,  4;  vgl.  qu.  sympoa.  VI,  p.  »»SGD  und  Plat.  Republ. 
II,  p.  372  E,  [Append.  Simeon.  Seth,  gjrnt.  alim.  facult.  p.  136 :  övo/&a^o} 
—  tQctyrjfiata  tet  xoifot  to  diiwpov  ia^ioyktv»  tijg  in\  xiß  n(wu9 

8)  Emrtaih.  sd  lUad.  XI.  687:  ofop  mKlmg  9«»l«r  oT  näUuol  nav 
to  otwdfUK  Mtiote  M>idfttMMr:  jgL  Xenoph.  Oae.  V.  8s  a0a  noUa  ta 

(liv  cpvfi  TU  S\  TQtq}(i  1}  f^,  und  im  Einzelnen  rvgog  xal  av%a  HeraoL 
Pol.  e.  24,  nQUfkßfi  Gftlem  dvpofk,  IL  44»  l^alazfi  dv^igmos 

Plut.  sept.  sap.  conv.  c.  14;  auch  nergata  OfpdffUt  Stob.  Senn.  LYII,  6, 

und  mehr  bei  Böckh,  Staatsh.  I,  S.  142  ff. 

3)  "Oxlta  S'  oicc  {dovat  diorgsipffi  ßccaikrjtg,  Odyss.  II,  480,  vgl.  NitzBch 
I,  S.  226.  Später  freilich  galt  es  schon  als  sehr  einfach,  wenn  Dicaearch. 
bei  Ath.  IV.  19  von  Sparta  erzählt:  otfrov  tuvto»  dti  not»  *aatv  jv, 

4)  TgL  Fiat  Ugg,  YI,  p.  782C.  Fiat  qiL  tjnip.  TIH.  a  8  and 
dMMB  twei  Abbb.  nt^l  aa^Motpofiag,  Porpbjiiiis  sre^)  «»o^^t 
(ed.  de  Bho«r,  Utrecht  1787.  4.)  and  im  AUg.  P.  CMdlaai  «^epyityfa 

•.  de  esu  camium  in  Gronor.  Thea.  IX,  p.  Sßäi^. 

[b)  Herod.  I.  133:  (,an  Geburtatagen)  01"  Fvdaiiiovtg  (Perser^  avrav 
ßovv  xal  Tnitov  %a\  %aiiriXov  %a\  nvnv  ngoridfaTCCi  oXovg  onroitg  iv  nctfii- 
voiai,  Ol  ntvrjTtg  avitöv  tä  ktTtia  roiv  TTQoßäxcov  TtgotiQ'iaTai'  GiioiGi 
d\  oXiyoiot  iQhovxai,  iiticpogi]uaat  dl  noXloiai  xai  ovx  dhicf  xal  6ia 
TOVTO  qpaoi  iligaai  rovg  "EXkrivag  atzfoiiivomf  ytstvtöptas  Mttv$99tti ,  ot$ 
«9»  «SM  diinpwnuQatpoQiexM  oMp  Ufov  S^ßmr  tt9i  n  iM^atpi^otto* 
ie^fomtttf  09  ov  wvto^i  Ariatoph.  Aeb.  85:  na^tvi^n  oaov^ 
$n  %9tßa90v  (iov£  und  die  prftebtigo  SefaUdernog  derTEilii*cff  lun^tqtt" 
n§tot  tpvXXotgmyiff  die  am  einen  Obel  vier  Fleisebportionen  kaufen,  ra 
den  Vorfahren  des  Pclopt,  die  gtnse  Stiere  etc.  braten,  bei  Antiplmnes 
Athen.  IV.  6.  p.  130;  die  persischen  ffprowotol  und  oi/>o7rotol  nach  der 
Schlacht  bei  Platää  und  die  spartanischen  Sidnovoi  richten  jede  tcöv 
f(einvoiv  rrjv  naoaaxfvi^v  (Herod.  IX.  H2).  Zu  den  spartanischen  Mahl- 
■eiten  Athen.  IV.  15-  21.  und  St.  Alt.  §.  2Ö.  'Atti%d  öeinva  geschildert 
von  Lynkeus  dem  Komiker  Ath.  IV.  8:  omv  filv  ow  Ix"  «•  to»«««« 
wmiUIt^p^  diX  ovdh  im  tmo  ngoe  r^f  yatft^«*  imthtlii&«  fÄp  «4 
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gff^aoff,  0^  MmUfiti        Vgl.  ohfxi  g.  7.  15;  8.  18.  20.   Man  sprach 

allerdings  von  einer  nwdatala  als  noXvxiliit  t^amla  Hesych.  and 
stellte  sie  auf  jüngeren  Vasenbildertk  feiner  Arbeit  als  ideale  Fran  mit 
reicher  Obstschussel  und  Olivenzweig  dar  neben  Erfiaiamna  und  Ty/'ft« 
8.  0.  Jahn,  über  bemalte  Vasen  mit  Goldschniuck.  Leipr.  lHr»5.  Taf.  II.J 

6)  V^l.  den  Hirsch  Odyss.  X.  157  und  mehr  oben  §.  3,  not.  1>1. 

7)  Ath.  V.  19:  ndait  St  av^iroaiov  avvuycoYfj  naga  toi^  aQxin'oig 
rij»  aiiiav  tii  ^töv  uvtq^fqf.  vgl.  II.  11  und  PorphjT.  1.  c.  II.  27  jauch 
Jav.  Sat.  XL  85:  accedenie  nova,  ai  quam  dabat  hoatia,  came. 

Eottofh.  id  Od ju.  IL  66 :  on  fc^cvny  oo  116909  xo  dvtiir,  «Iii 
nml  T«  i»lm8  »pattur  SiQtSop  faQ  avxutds  (L  amläg)  x6  aqMfuti^uvov 
tmwi  Tgl.  10  XIY.  74,  XXIY.  215,  und  Ciianb.  ni  Atiien.  L  la  p.  13. 
Daher  &iigc(  %al  tegst^a,  Wildprct  und  Schlachtvieh,  bei  Xaiioph.  Q^r.  I. 
4,  17,  ttgfi^ov  TO  nQoßuTov,  FUymol.  M.  p,  468.  30  u.  s.  w. 

9^  Virl.  O.  Alt.  .S.2G.  not.  11  fg.  XrjvHa  ngia,  Artemid.  I.  70.  Plut 
V.  Ages.  c.  Ath.  IV.  19,  XIV.  46;  TrfoiaTfQifiia  XIV.  69;  doch  im 
Ganzen  spät  und  seiton,  s.  auch  IX.  32;  «rra>'«c  Ath.  XIV.  p.  649. 

10)  [Vgl.  oben  §.  hj.  7;  das  Ferkelfleisch  für  die  Sklaven,  das  der 
Maatschweine  für  die  Herrn,  Horn.  Od.  XIV.  80.  Schweinclii  i>cli  (jroonof 
xgiag)  besonders  beliebt  an^'eblich  Siä  rifv  ngo^  ro  «vÜQtonimv  ato^a 
OfJkOiOTijxa  Simeon  Setli.  sjnt.  p.  119,]  TagiiBina  xa\  vrpaXfivgi^ovTU^ 
Plot.  qnaest.  nat.3;  vgl.  Qaleo.  rgotp.  dwafi.  111.41,  auch  Geopon.  XIX. 
9  und  Ofid.  Mtt  Tm.  660  oder  Jwf.  Bat  XI.  82:  iicei  turga  «m»  rara 
pmdmiHa  enUe,  lotbee.  Scliinken,  sml^tg  xixoQixtviUifoi  Poll.  TL  59; 
[spitor  ans  LtoIoi,  der  Gibjratie  und  Spanien  ebigeftthrt,  Athen.  XIV. 
p.  687  e  mit  Wiikemnnn,  nni.  Landwirthsch.  ete.  8.  85]  n.£ator,  »v^uf 
oder  v»oya««9toir,  mmm,  9.  sa  LueiMi.  Hiat  eonser.  e.  56f  p.  828  fg. 

11)  TgL  Arietoph.  Eqn.  ISOfi^.  mit  SchoL  sn  t.  166:  ulläs  tldog 
ivxi^  %ticxt<nmviu^90v,  und  zn  v.  198:  raya^  IW«C(Mr  nal  xov^i  a/.läv- 
xtts  jttfr«  af^cfTo?  xo-l  musXijs  xol  dlq>^rt09  tpvQtovrsg  nXtigowsi,  [Bee. 
gebratene  Magenwurst :  yaerrf^aj  —  nvi'ar^g  rf  xal  atftatog  ifiknlii9«9Xi9 
Horn.  Od.  XVm.  44;  XX.  25;  Arist.  Nub.  408.J 

12)  Schol.  Aristoph.  Ve«p.  194:  oti  ^ovs  hQ«ayo9  iv  'A4^i^vta£i  YgL 
Poll,  IX.  48:  fiffipövsiu  61  tnäXovvy  ov  ra  xap  ovm9  itqia  ininQamxöf 
wenigsten»  für  tgyÜTug^  Luoian.  A«in.  c.  .'^3 

13)  Martial.  XIII,  92:  inter  aves  turdtn:,  si  quid  me  jndice  certum, 
inter  guadruptdes  mattea  prima  lepm:  vgl.  Ath.  IX.  61,  auch  Aristoph. 
Eqn.  1200,  Aeh.  1006,  Pac.  1150,  EccL  843,  und  das  Sprichwort  C^9  h 
nun  Utymtg  Yesp.  790  mit  m.  Note  in  Loeian.  p.  186. 

14)  XV^^f «a  «pfc'a,  Hühnerfleisch,  Ath.  IX.  15;  vgl.  die  Erklär,  m 
Aristopb.  Teep.  688  nnd  Ban.  513,  auch  Luciuu.  Hist  conacr.  c.  20,  Sa- 
tan, c  28,  nnd  dio  Zabereitong  bei  FUn.  Hiai.  N.  X.  71:  ^mOmummv»- 
man  Mmc»  «uf^e,  mde  putia  §aorki  npima»  OMt  et  wopU  torpon 
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tmctM  devorandi.  rgl.  ob.  §.  16,  22.  Ueb«  lüipaimt  s.  Oslander  in  Baek- 
mmn,  Bdtrige  V,  8.  Mtg, 

15)  KixUti  Qod  «(0«0V9O*  od«  xd^»xo*  *  womit  MUch  IL  Tl 
und  PoU.  VI.  63  noeh  nuuioho  andere  Terbindon:  nupidm,  sifdwaff, 
mfvra«,  yaTrai  (Aristoph.  Aeh.  1104),  t^vyiwttt  1^«m  offsvytSf  iU<m«» 
Q.  t.  w.;  doch  vgl.  SehoL  Arittopb.  Pm.  681:  doxot'a»  x/x"^»  ^^909 
Tffotpriv  /x  Ttoy  aA^lmv  JCTrpKov  nigtanovdaaxot  ttvat  (idHov,  1149.  1195. 
ferner  Nub.  338,  [und  in  der  Schilderung  dca  Schlaraffenlebens  bei  Tele- 
kleides  Athen.  VI.  95:  onzccl  dt  niiiai  (lex'  dfirjvie^icov  sCi  xov  tpugvy' 
tiafTthovTo,]  sowie  Ath.  IL  66,  YU,  71,  XIY.  49,  und  d.£iUär.  saPen. 
Bat.  VI.  34. 

16)  Flui.  qu.  symp.  lY.  4:  noHah  ovtav  oifMov  invtv^nipuv  6  tx^vg  * 
|iOMw  19  fuUnavu  ye  6^w  iial«Mai,  9Ut  to  woXv  mwvmf  a^tt^  x^a- 

f ff»*  sal  fÄQ  o^09«yooff  Mtl  ^do^ov;  l^yopier  0«  «ovg  ßotiotg  zmüftih' 
tag  ovdi  vor  ^ildnmoy  alla  «ovff  «rtyl  rii  ^{^«lOMslMe  «mt^i#Mrf«g 

{»affrorf :  vgl  Poll  YII.  26  und  Ath.  YTI.  4  fg.,  Mwie  Xenokraies  waqi 
zrjg  unb  tvv^iqcov  tgot^g  bei  Idoler,  Phjsiei  et  medlei  giMoi  nUiiofei. 
1841.  I.  p.  121  fg. 

17)  Artemid.  II  14:  ix&vs  d^  ktavaioi  dyotd'ol  (i}-v,  rjaaov  9s'  xai 
ycr^)  y^aaöv  tloi  roiv  ^aAa<ratW  jroZf r^AttV  v.ai  xqicpovoiv  ov^  6fU>iagi 
▼gl.  Ath.  Vll.  32:  l%9vg  notafiiovg  ia^iovrag  ßoQßoQOv  x.  t.  l. 

18)  TeQnvoxutov  rcftajof  «v^^^'ffois  Aristoph.  Ach.  881;  vgl.  Iiy- 
dilr.  80,  Pte.70S,  I6O61  und  Atli.1.  48,  IL  84^  m  80-58,  Moh  PMn. 
IX.  94.9 mit  üliielu,  BeiMi  nd  Fondn^fHi  & 800.  901  [OC  rat  hx^ 
Ififf  d^iQ»iuiw  i»d  ihre  Frafart  Aiiatopk  Bqo.  864fl,] 

19)  Wm  Pliii  qa.  sjnp.  IV.  4  tob  der  eiboebeheB  Kflste  aebielbl, 
Bodlte  wohl  TOD  einer  jeden  in  ihrer  Art  geltent  woUmvih  %al  nxrjvtiv 
nnl  xB^«{a¥  nh9iu^9m¥  ovx  r^xxov  ^  ^aXaxxet  nagiftt  x^v  ayogetv 
99tQamttop,  im  xonotg  nad'agoig  xal  uyxtßa^iat  yervaCov  Ix^mr  *al 
xolvv  xi^tpovaa:  [und  schon  Hera.  Od.  XIX.  118  wird  das  d-dlacött  di 
ncegixv  ^X^^S  evTjyeatrj^  als  Zeichen  eines  glücklichen  Landes  betrach- 
tet, wenn  auch  die  homerisclien  Helden  für  gewöhnlich  Fisch  nicht  essen 
vgl.  oben  §.  3.  20  und  besonders  Horn.  Od.  XIL  380:  x«i  6r)  aygriv  i^i- 
nfOTHOv  dXrizivovtii  avayx?/,  Ix^vg  o(fvi,9üs  xe  — yvaiinxois  ayuiax^OtH' 
ititqt  91  yaotsQu  Xifir  gj ,  vgl  Ath.  YII.  15—139,  [Si«^.  Sellu 

p.  108:  n.  tgiylfig]  and  Beeker,  Gailni  10,  8.  184<ir* 

20)  Daher  aneh  dieee  Torzugsweiee  w^ixn  oder  v«p«x<vfMt««,  fgL 
PolL  Tl  48h  Atb.  HL  8411;.,  und  mehr  hei  Ohler  fttftfog  on  reehef- 
ehee  rar  lee  pMheriee  de  laBniiie  mMdlottala,  Petenb.  1888  Noüt.  Wm, 
de  racaden.  impfe.  8er.  IV.  T.  Ii  auch  d.  Erkl.  eu  Pers.  8at.  V.  184. 
[und  Ritter,  Erdkunde  XVIII.  S.  794,  Za  Oades  igl  Sapolis  in  Marikas 
(fr.  23  ed.  Meineke;  Byz.  v.  rädei^a);  noxtff  jJv  t6  xu^ix^  ^Qvyiov  rj 
radttifiKov;  und  Scylax  Peripl.  109.  Doch  auch  Binnenseen,  wie  die  von 
Ljchmdus  in  lUjrien  hatten  tufiixtiag  Ix^vtav  avTa^xetg  StralK)  VIL 
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7.  8.  p.  327.  'AXiBt^g  sehr  zahlreich  in  Tarent  und  Byzantion  Äristot.  Pol. 
IV.  4.  Eigene  njiXuiivdeia  ^av^iaaza  bei  Sinope  Strabo  XJi.  p.  545.  Für 
den  Thanfiscbfang  am  Hellespont  interMsaat  di«  Sebüdemiif  Fliflflatr. 
ima^er.  I.  IS.  18.1 

21)  J<pvfi  nxmxiyiov  oipov,  Ath.  VII.  23;  vgl.  Aristoph.  Equ.  650, 
eani^fl  Diog.  L.  YL  86,  n.  im  Allg.  daa  Sprichwort  ffir  hOehata  Wobt» 
laUhflit  ta^xovg  «|M»rc^  Aiiatopb.  Yetp.  611  mit  SehoL  Eqoit.  1847: 
t9tQi%onmUCop  o«ov  ro^  tvtil^  nmlt^ttcit  «.  die  Erklfir.  an  PUl  Charm. 

p.  168 B,  Theopbr.  Charact  4.,  Locian.  Hist.  conscr.  c.  20  u.  s.  w.  [Heiche 
Männer  kaufen  seibat  auf  dem  Fischmarlvte  ein  (Arist.  Iwm.  liWtS);  eine 
ergötzliche  Schilderonfj'  solcher,  andern  die  Proi-^''  vorderbendon  otixövai 
gibt  Diphllos  im  Emiioros  und  preist  die  Einri .liluni^  oi^'oner  oooröuoi 
als  Aufsichtsbeliörde  t^Atb,  VI,  l'J.  p.  2"28).  Lyiik>  us  aus  Sam  js  hatte  eine 
Ttx^  'l  öil'iüVT]Tinq  geschrieben.  Doch  gab  es  auch  •■igeno  ayogaarai  (Poll. 
III.  126)  oder  orptaput  (Ath.  IV.  171a)  unter  den  Sklaveu  vgl.  Theopbr. 
Cbar.  18.] 

22)  Athen.  VUI.  17,  Zenob.  IV.  19.  Abgebildet  in  Exp^d.  de  Moite 
Zool  pl  6—9. 

23)  Ath.  VI.  30-36;  v^l.  Poll.  VI.  47  und  Stob.  Serm.  LXXXII. 
7:  naifiUvovs  (luaojutvotj  o'i  öi  oltyov  tifotpifiov  mgl  nollu  octd  acph- 
Mptttt,  [Homer  kennt  den  «yq^— ■  rif^ca  di(f,(äv,  vtioi  ano^Qnem»  Vi 
XVL746.] 

84)  Philoatr.  gymnaai  a.  8:  «^cv^ait  9\  o(  tuXäyun.  Fische  wie 
Fleiaeh  laberaitet,  Boatath.  de  lamen.  amor.  p.  64.  Plnl  de  and.  poet 
inii  [Ein  Beoept  gibt  vna  Akiia  bei  Atii.  IH  86:  ein  aobteea  taqtzos 
fQr  swei  Obolen  wird  gfwaaohen,  dun  in  den  Tiegel  gethan,  worin 

^ÖvepMtt«  untergestrent  sind,  weisser  Wein  darauf  gegossen,  Gel  daranf 
gesprengt,  weich  zur  Gallerte  \jivtl6v)  gekocht,  mit  Silphion  bestrichen. 
Sehr  beli  bt  ist  das  FiUlael  in  Feigenbl&ttern  ^«iov  Ariat.  Aoh.  UOL 
Eqo.  94'.i  mit  Schol.j 

25)  Flut.  fort.  c.  5:  nfoi  norvetv  oxtfmVf  jjv  futyttgiurjv  xaXovfitv: 
vgl.  Plat.  Republ.  T,  p.  3321);  auch  oJi'OTroiixj?,  Gorg.  p.  464  D,  oder 
oi}HtQTVTtnii,  Poll.  VI.  171,  obgleich  fia/ftpixi)  noch  einen  weiteren  Um- 
fang hat,  Ath.  IX.  69,  XFV.  78  fg.  Sie  ward  förmlich  theoreti.^ch  be- 
trieben, Ath.  Vn.  81|  und  hatte  eine  ausgebreitete  Literatur  oi;  a^rvrtxo;, 

y«ttfftf»afa,  eebon  Plate  Gorg.  78.  p.  518:  Mi^avMg  6  «ijv  i^mUte» 
avyyfywttff  Athen.  XIY.  81 ,  Stob.  Senn.  XYIL  48;  vgl  WelUoer  in 
Jahns  Archiv  X,  S.  186  l|g.  Am  berühmteeten  darin  waren  Sybnria,  Chioa, 

Sjrrakus,  Ath.  I.  46. 

26)  Ath.  I.  15;  vgl.  XIV.  80,  Artemid.  I.  70,  und  Varro  L.  L.  V. 
lOi):  hmc  primo  atiam,  aeeundo  dmm,  Uriio  ejun  uU  eo^fim  na- 
Iwra  docet. 
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27)  Vgl.  Hier.  Mercurialia  rar.  Icct.  I.  16,  p.  87  n.  Beckmann ,  Bei- 
träge III,  S.  270  fg.  Batterheisst  ^Icciov  ix  y«A«xro,-,  [wird  als  Pflaster 
und  inneres  Arzneimittel  gebraucht,  von  den  Paeonen  «um  Salben  des 
Körpers]  Ath.  X.  67,  Phot.  Bibl.  c  72.  p.  48  Bekk.,  [Simeon.  Seth.  synt. 
de  alim.  facult.  p.  27,  Thraker  sind  ävdffts  ^ovTV(fo<päyoi,  Anazaodrid. 
W  Atli.  IT.  p.  131b.] 

S8)  Atb.Xiy.46:  ididoto  dl  %ul  tfhv  h  t§  .dtprigoc  xnanilri,  aantf 
ffotl  laywa  %a)  ntxUtt  wu9^  put«  tnv  fuhxi^tmv  tttt^^^not  Tgi  dtf 
EigtHh  (19 v9«  twf  ^M«r)  dM.  DC.  19,  and  mehr  bei  d.  Erkl.  in  Hont 
Satir.  n.  4.13.  [EiergenooMn  i!ia  ma  ^otprjxa,  xgoiATjta  (weieb  gMottene)» 
Iqpa-ä  (hart  gesottene) ^  Tuyqviota  (im  Tiegel  gebratene),  «vm««  (g»- 
dämpft),  Simeon.  Seth.  synt.  p.  124 f.] 

29j  Atli.  VII.  32:  tvqoCoi  nftpaQfianfv^tvov:  vgl.  IV.  31  nnd  St. 
John  II,  S.  28ö.  zVijöicorixo,-  ivgog,  Ath.  XII.  (><).  [Kine  eigene  Markt- 
abtheilung  hiess  in  Athen  x^^Q°i  tupö?,  Plataor  sind  da  viel  zu  finden 
am  Markttag  Ly».  adv.  Pancleon.  6.  Käse  und  Zwiebel  Hauptnahrung 
im  Feidzog  Ariatoph.  P.1180.  Viel  Kriaterk&se  {x^Q^s  rvQÖg),  von  Sa- 
lamis ancb  and  den  Attika  benachbarten  Iiifeln  nach  Athen  anf  den 
Markt  gebracht  Strabo  K.  1.  11.  p.  895.  TorsOglicher  Eise  Ton  Ejth- 
nce,  Keoi,  ane  Oythioo  in  Lakonika,  aas  Aehaia,  Be8tieB,  ton  Chenon- 
nes,  dann  besonders  von  Syrakus,  überhaupt  aus  Sicilien  ausgeführt  s. 
die  Stellen  bei  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  314.  Note  1.  Unter 
dem  Käse  empfohlen  der  junge  oder  mittlere  (ß.faog  tvQog),  der  dareh- 
löcherte  {anofyndta)  Simeon.  Seth.  synt.  p.  105.J 

9.  26. 

Auch  als  Gtotränke  soll  die  Mikb  in  frühester  Zeit  die 
erste  Stelle  eingeiioininen  haben  später  jedoch  gehört  diese 
unbestritten  dem  Weine,  den  das  Land  faat  in  allen  seinen 
TheQoi,  wenn  auch  von  yerschiedaier  Beschaffenheit  nnd  Güte 
erzeugte  Der  Farbe  nach  unterschied  man  namentlich  drei 
Gattungen,  den  schwarzen  oder  dunkelrothen,  der  als  der  stärkste 
angesehen  ward,  den  weissen,  der  als  dünn  und  schwach  galt, 
und  den  hellgelben,  der  besonders  der  Verdauung  förderlich 
sein  sollte^);  unter  den  lleimathen  zeichneten  sich  auf  dem 
Festlande  Sicyon  und  Phlius'*),  ungleich  mehr  aber  die  Inseln 
und  Küsten  des  aegaeischen  Meeres,  namentlich  ChioSy  Lesbos, 
Thasos,  Rhodos  und  wenigstens  nach  der  Sagengeschichto 
auch  Ikaros  ans,  wohin  der  aus  Homer  bekannte  pramneische 
Wein  verlegt  ward*).  Ausserdem  hfirenwir  noch  von  manoher* 
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lei  Zubereitungen  durch  dv-  Kunst,  welche  gleichfalls  durch 
eigene  Namen  ausge4rückt  werden:  man  kochte  ihn  ein ,  um 
üm  länger  zu  erhalten  und  seine  berauschende  Kraft  zu  schwä- 
chen^); man  mischte  ihn  mit  Saft  von  Myrthenbeeren  ^)  und 
anderen  aromatisohen  Stoffen,  um  seinen  Wohlgeachmaok  zu- 
gleich durch  den  Geruch  zu  erhöhen*);  andererseits  ver- 
fertigte man  aus  den  Trebem  noch  eine  Art  Ton  Naohwein, 
der  zum  Oetr&nke  der  Sclaven  oder  als  Essig  diente  ^^); 
[ebenso  wie  vor  dem  Pressen  oder  Treten  der  Trauben  der 
zuerst  abfliessende  Most  besondei-s  hoch  gehalten  ward  Was 
die  überseeischen  Weine  betraf,  so  scheint  es  sogar  ein  ganz 
allgemeiner  Gebrauch  gewesen  zu  sein,  sie  mit  Seewasser  zu 
versetzen,  um  sie,  wie  man  glaubte,  zur  Versendung  geeigneter 
zu  machen  ^*).  Die  Versendung  selbst  scheint  gewöhnlich  in 
bocksledemen  Schläuchen  geschehen  zu  sein^');  zur  häuslichen 
Aufbewahrung  dagegen  gebraudite  man  verpichte  Erfige  oder 
Itoer  von  Thonmasse  von  deren  möglicher  (hosse  die  Ge- 
legenheiten, wo  sie  Menschen  zum  Obdache  dienten,  Zeugniss 
ablegen  obgleich  von  der  Ablagerung  und  sonstigen  Be- 
handlung der  Weine  nach  der  Kelterung  wenig  mehr  bekannt 
Ist  ^'').  als  dass  allerdings  auch  das  Alterthum  den  Werth  der- 
selben nach  der  Zahl  ihrer  Jahre  schätzte  *  ^ j.  Aber  erst  wenn 
der  Wein  gc.'tnmken  werden  sollte,  scheint  er  Gegenstand  einer 
grösseren  Sorgfalt  geworden  zu  sein:  man  klärte  ihn  durch 
einen  Filtrirsack  ^^),  man  kühlte  ihn  durch  Schnee  ^^),  und 
auch  wo  diese  Erfindungen  späterer  Ueppigkeit  nicht  in  An- 
wendung kamen,  brachte  es  schon  die  gute  Sitte  mit  aidi, 
daas  er,  wo  er  irgend  in  grösserer  Menge  genossen  werden 
sollte^  eine  bedeutende  Beimischung  von  Wasser  erhielt*^:  die 
Mischung  beider  zu  gleichen  Theilen  galt  als  das  höchste^  was 
■ich  ein  griechischer  Trinker  erlauben  dürfe  *^),  und  das  ge* 
wöfabliche  Verhältmss  war  sogar  nur  drei  Theile  Wasser  und 
zwei  Theile  Wein*^),  wesshalb  denn  auch  die  Beispiele  grober 
Trunkenheit  in  Griechenland  wenigstens  nicht  so  häufig  sind, 
als  man  es  nach  der  Verbreitung  und  Ausdehnung  des  Wein- 
genusses envarteu  könnte  ^^).  Freilich  war  auch  die  Frucht  der 
Bebe  nicht  die  einzige,  aus  welcher  der  Grieche  Wein  zu  ge- 
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Winnen  pflegte,  und  es  wird  solrlier  ans  Aepfeln,  Feigen,  Dat- 
teln und  sonstigem  Obste  enviilint  ;  eine  grosse  und  allge- 
meine Anwenduiifi:  sclicint  jetlocli  keine  dieser  Arten  ir^^endwo 
gefunden  zu  haben;  und  Aehnlichcs  gilt  von  dem  bierartigen 
Gerstenabsuda,  den  man  mehr  zu  allerlei  technischen  Zwecken 
bereitete,  als  dass  er  als  eigentliches  Getränke  im  Gebrauche 
gewesen  wäre 

1)  Ot  fOQ  ntthttoi  iyiitXantatqoipaw  xgo  tov  «v^slhjir««  m  dtopv' 
«MHcov  Ko^oF,  Etymol.  M.  p.  618.  S8,  Crtmer,  Aoeodd.  Oxon.  I,  p.  829* 
Asders  freilich  ^iter;  TgL  Flni  praee.  sanil  o.  19:  tav  vy^wv  yä- 
Umxh  ^Av  9V%  norm  ;|;pij<Tr/ov ,  all*  tog  airiq)  fivi'aatv  tnßQid'ri  xal 
MolvxQorpov  ?x"vzt.  Jedenfalls  aber  zunächst  Schaaf-  oder  Ziegenmilch 
Geopon.  XVIll.  9.  2;  Kuhmilch  gilt  mehr  als  Ausnahme,  [die  auch  noch 
heute  in  Griechenland  ebenso  wie  Butter  för  ungesund  gehalten,  im 
Alterthnra  als  schädlich  für  Zähne,  Kopf  und  Unterleib  bezeichnet  wird, 
Sim,  Seth.  p.  32.]  Vgl.  Aristot.  Hist.  anira.  III.  15.  5-7,  21.  Pliu.  Hist. 
N.  XXV.  53,  XXVII 1.  33.  Qber  EsÄlsmilch  Hippoer.  T.  U,  p.  93.  [Pferde- 
milehtriBker  (ylflmco^ayot),  die  Hipp«mo]geii  ein  skythitcher  Stamm  im. 
Kordotten  Kleiniiiei»  Hom. U. XIH  5t  SchoL mit Hesiod. beiStnbo  TU  « 
p.  800.  IMe  erste  Hnttemiüch  fcvog,  nvQUttti,  svo»,  nvQuip9ii  ein  be- 
Uebtes  Gerieht  Aristoph.  Vesp.  710.  Athen.  XIY.  p.  640o,  Poll.  YI.  H 
data  Wiakemann,  antike  Landwurteehaft  ete.  S.  2a] 

S)  Vgl  Plm.  XIV.  9-26,  Atb.  L  47-62.  PblL  VL  15-26.  Dioieo- 
ridea  1.  L,  [Simeon.  Seth.  synt.  ed.  LangkaTel  p.  75  (gg.  [und  mehr  bei 

A.  TnrnebuB,  de  vino  ejusquc  usu  et  abusu  in  QronoT.  Thea.  T.  IX. 
Barry,  Obss.  historical,  critical  and  medical  on  the  wines  of  the  ancienta. 
Lond.  1775.  4.,  Hendcrson,  history  of  ancient  and  modern  wines.  Lond. 
1824.  8.,  Hüllmann,  Handelsgesch.  der  Griechen  S.  15fg. ,  St.  John  11, 
p.  335 fg.  III,  p.  114 fg.  Osann  im  Rhein.  Mus.  1835.  S.  241  fg.,  Klotz, 
Archiv  XVlll  S.  533,  Casseler  Philologeuversaramlung  1843.  S.  24  fg., 
Philolognf  m.  a824.  Wein  erhielten  nach  die  Sklaren  Demosth.  Lacrit. 
82.  Ariitot  Oec.  1.  5.  Plat  Compant.  Ariatid.  et  C^t  4;  MUeh  wobt 
▼on  T^iMTvAos  otwos,  wo  drei  Kotylen  ftr  einen  Obolen  Terimoft  War- 
den (Heayeh.  a.  ▼.)  oder  dwtfQias  a.  Note  10  nnten. 

Q)  Enatatb.  ad  Iliad.  XI.  547:  Swofuntitutos  yctQ  q>aaiv  6  iitiag 
ohfos  htt  %al  fiivtup  h  t«gg  S^tai  uiv  mmzav  nlaiütov  z^opop,  6  0h 
XtifHog  at^ivrjg  iml  lutl  Ifntog'  6  fUpTOi  xt^g  lij^oyTiico^  tSp  nixiu 
^ov:  Tgl  Gell.  N.  A.  XIU.  80  n.  Galen,  ad  Hippoer.  de  victu  T.nXV. 
p.  195  und  621  f^.  [Bei  Simeon.  Setb.  synt  p.  75t  geeehieden  6  fthr 
^QvO^QOi  xffJ  Trnxvg,  n  uelnc:  Hat  yXvxvg  xal^tTrorj^vg,  dann  O  «oeri||^P. 
o  %i(ifi6i,  endlich  6  Isvnög  nett  iexxös  x«i  uthnj^s.] 
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4)  Gompf,  Sicyoniac.  spec.  I,  Berl.  1832.  8.,  p.  28:  vinum  Skyonium 
eist  Thaaio,  Ohio,  CZcmmmmüIo  inferim  mt,  tarnen  a  nemkt$  rqpudiatmr 
vgl.  FUb.  XIY.  9  lud  Uber  den  phliaiiMiwn  AntiphuiM  bei  Atb.  L  49 
mit  den  Sporen  dea  Weinbaus  im  dortigen  Caltns  bei  Panefka  in  Abb. 
d.  Bert  Akad.  1835,  8.  Wigg.  Ander»  mutterliadiaehe  Sorten  iienni 
Wachsmuth  I,  S.  47. 

5)  Vgl.  Aelian.  V.  Hist.  XXL  31,  [Strabo  XIV.  p.  645  :  bei  Chios  Insel 
^  'Agiovai'a  x^Q^  TQaxfict  xorl  aki'ufvog  —  oivov  agiatov  cpigovoa  rrov 
*EJ.li]vix(öv  p.  657;  Virtj.  Geor^^  IT.  W:  vindemia  quam  Methymnaeo 
carpit  (U  palmite  Le.sbot> ;  sunt  Tho^-iae  rites.  — ]  und  oben  ^.  5,  26.  27. 
Dass  der  Thasier,  [der  von  Lac.  Amor.  p.  427  als  besondem  gerühmt  wird 
als  Begleiter  m  wolvjtUiP  ntimp],  Sebol.  Arittopb.  Aeham.  671 
ent  in  ip&terer  Zeit  Aolbahme  in  Athen  geftmden  habe,  itimmt  schwer 
mit  Dem.  adv.  Laerit  ^  85:  ^  olira;  s^'ysro*  h  tm»  Tonm»  %m9  isapl 
i}fMcc  Ik  Iltxaq^^on  ueA  Ktß  nu\  Bueteg  %al  Mtpiaiogi  doeh  sog  ihm 
Archcstrataa  den  Lesbier  noch  vor;  [unter  welchem  der  von  Meibymna 
als  besonderß  (varoiActxog  gernlimt  wird  (Ath.  I.  p.  28.  II.  p.  44  e)  dam 
jetzt  Conze,  Refso  auf  Lesbos  8.  22.]  v^l.  Plehn,  Lesbiaca,  Berl.  1826.  8., 
p.  6fff.  (Zu  Khodos  Virg.  Geor«?.  II.  101.  102:  non  ego  te  dis  et  meiuit 
acce^ta  secundm  transierim  Ehodia  et  tumidis  Bumaste  racemin.] 

6)  Ath.  I.  55,  Eustath.  ad  lliad.  XI.  641;  vgl.  Osann  in  Verh.  der 
Gasseier  Philologen vers.  1843,  S.  33  and  Rosa,  Inselreise  II,  S.  159.  162. 

7)  Atii.  X.  84:  'jQietotiliis  h  xm  itbqI  p^ie^js  (ftiotv,  s/  6  otms  |»f> 
t^tmg  «ys^^s^if,  ni96fU909  ijstoy  fis^ome»:  TgL  Diodor.  III.  61:  tovg 
nJLt£9tev$  iiftip  sd»  o2m,  nmdteti^  uim  nai  ptltierm  «i^  ^vetm 
lunueutmiflßntttg, 

^  M«f»v/Ti}«  oder  fftvf oüm«,  Aelian.  V.  Hiit.  XIL  81,  (DIpUlne 

bei  Atb.  IV.  9.  p.142],  nicht  ^9^^*  obgleich  Plin.  XIV.  15:  lautitema 
apud  veteres  erant  vina  myrrhaeodore  eondita,  oder  jedenfalls  diesernor 
eine  Unterart  von  jenem,  der  auch  durch  Juv.  Sat.  Yl.  303  und  Lucian. 
Nigrin.  c.  31:  hvqu  niveiv,  genügend  geschützt  ist;  vgl. Salmas.  Exerc. 
Plin.  p.  501.  Theophr.  de  odorib.  8:  oC  rä  fivga  xfgavvvvTfg  rj  tcJ  oi'va 
inixiovttSf  9:  ta  oiantif  rjÖvveiv  ^üüAti^ei/o  ti^v  yai'oiv  uiov  log  oi  za 
fkuifa  ro/ff  ut'yotfi  inixiovtts  ^  xa  uQtifiura  iiAficcHovxig.  [Der  für  den 
WeeteoropiATSo  anangenehme  Znsats  harziger  Stoib  ans  der  Strandfichte 
(mma),  ja  selbst  Ton  gebranntem  Oyps  {uh^a  in  der  Volkssprache)  bei 
den  hentigen  grieehisehen  Weinen  wird  sdbet  bei  feinem  Sorten  anf  Zante, 
Tinos,  Cypem  angewendet,  s.  Wjie,  an  eicarsion  in  the  Peloponnei.  L 
p.  142  Ig.] 

9)  Flnt.  qn.  symp.  VI.  7:  ovxovv  xal  tov  olvw  of  fikw  «ib««tf 

fordfv  fig  TU  rrv^Tcooitx  xai  jr^ionryftjyf  »'ofO< :  vgl.  Dioscor.  V.  64 fg.  uod 
Plin.  XIV.  19.  Auch  ohnnfli,  muhum,  Lucian.  Prom.  in  verb.  c  5,  Ath. 
IV.  38,  Anthol.  Pal.  XU.  164;  wie  verh&lt  sieb  aber  so  diesem  allein 
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*  d«r  olvog  «y#M|frc'«9  bd  Xenopb.  Hall.  TL  Sl  6,  oder  Ariito]»]i.  Ban. 
1150,  PiQt  807?  Ygl.  Ath.  L  58  und  nebr  im  AUg.  bd  B«ekw»  Char. 
n.  8^  276.  RoaenwoiB  s.  Wllataraanii,  Untarbali  1  OarteDfrmnidA.  Gotiia 
1854.  Sehlau. 

10)  "Olop,  acetum^  als  geringste  Weinsorte  Plut.  qu.  symp.  II.  19. 
Plaut.  Rad.  IV.  "2.  33,  Pers.  Sat.  IV.  32;  vgl.  die  lora  bei  Cato  R.  R. 
e.  25  oder  Varro  I.  54  und  d.  Erkl.  zu  Matth.  Evan^.  XXVII.  48.  (An- 
wendung des  Essigs  Simeon.  Seth.  synt.  p.  T^Sf?.)  Auch  }^faxri*'ö<;  oJvog 
.  .  .  TOt>  ^oyctTctii:  tni'^  Ttfgl  trjv  yfwgyi'av  igrja^rti,  Demosth.  Lacrit. 
p.  32.  |Diea  der  dd'xtQi'ac:  oder  dfvttQivao,  der  aus  dem  Wasseraufgusse 
anf  die  Trestern  (Hesyoh.  b.  y.)  bereitete  Wein ,  auck  lavijd'as  genannt 
(Hesycb.)] 

[11)  IJQoovffOV  ti  ttn69taffMt  x^s  ßtarpvlrjg  nfflv  nttti^ß  Hesycb. 

I.  T.  oder  nQotffOxo^  toü  ylewunfg  vo  v^oxt^fia  Heejeh.  a.T.,  ancb  ^rt« 
Heajeb.  t.  t.1 

12)  T^lttttttfkhoe  otrav,  Theopbr.  Cava.  pL  VI.  7.  0»  Plant.  Bsd. 

II.  7  30.  Ath.  I.  47,  Plin.  H.  N.  XXÜL  21;  vgl*  Plut.  quaest.  nat  t. 
10:  9ia  xi  tm  otvip  ^alttTrav  nagaxiovct;  und  mehr  bei  den  Erklär,  zu 
Horat.  Satir.  II.  8.  15  oderPers.  VI.  39.  auch  Beckmann,  Beitr.  I,  S.  184. 

13)  /^<Txot,  Nitzsch  z.  Odys«.  I.  S.  109.  112:  vgl.  Millingen,  vases 
Coghill  3,  Millin  mon.  ant  I.  30,  Mon.  ined.  dell'  Tnst.  arch.  IV.  10. 

14)  ni»oi,  Odyss.  11.  :m,  XXIII.  305;  vgl.  d.  Erkl.  d.  Sprichwort« 
ip  ni^io  1}  %tQttnei'a  and  Böttiger,  kl.  Sehr.  III,  S.  186,  sowie  O.  Jahn 
in  Leips.  Bor.  d.  K.  B.  Oes.  d.  W.  1854.  &  40,  inr  Yorbüdllebang  daa 
FkM  der  Danaiden  bei  Panofka  Hu.  Blaeaa  t.  9,  dei  Fbolna  bei  Qei^ 
bald,  Yaaenb.  n,  8.  188  n.  a.  w.  Kleinero  «yyef«  o/iro^d^cr  nennt  Pt>ll 
X.  72:  Uifwos,  nvt{9iit  «ttiiumfi  Uber  orateroa  a.  Arohiol.  Zeitf.  1860» 
8.  159. 

IfiN  V-l  Aristoph.  E(iu.  802  und  Diog.  L.  VI.  23  mit  J.  Hasaous  de 
doliari  habitatioue  Diogenis  in  Heumann's  Poecile  I,  p.  695  and  Winckel 
mann,  Mon.  ined.  n,  174  oder  Zoega  Bassiril.  t.  30. 

16)  lieber  die  Kelterung  i^i.tjvo7iux(iv.  Ilesych.  II,  p.  1408)  s.  Nicandr. 
Alexipharm.  30ff. :  (og  ottÖt'  dyQiöfaaav  vnoQliri'nvrii;;  nrrcay^r'  Eü.ri- 
9ol  —  o9[iC(Oi  6 ivi^d'rjaav  ^'niy  aqjukufoiai  (Vt  vtcaloii  Xvgui'tjv  uvu  x).itvv 
hiÜ^liov  aqfgai'vovTfff  Eoatath.  ad  Odyss.  VII.  125  and  die  Bilder  bei 
Phraneai,  Yaai  Gandolabri  L  T.  2.  8.  4.  Uillin,  Mon.  ant  n.  60,  Conboa 
Torraoottaa  28. 60.  87.  89,  CCunpana  Operein  plaatica  t.  89.  4.),  Puioflra, 
Bilder  ant  Lebena  SV.  7.  0,  mit  Weleker,  Alte  Denkm.  U.  &  118ft 
Taf.  VI,  10;  über  sonstige  Behandlung  aber  beschränkt  sidi  aolbat  was 
Plin.  XIV.  24  aus  den  grieehiaohen  Schriftstellern,  qui  de  apparatu  vini 
praeceptn  rondiäerijü  artemquc  fecerinf ,  anführt,  auf  die  einzige  Zeile: 
Qtatcia  argilla  ant  marmore  aut  snle  aut  rnari  lenttatem  excitat. 

17)  Pind.  Ol.  IX.  48:  ert'vft  d)^  nakcnov  ulv  olvnv,  ävÜBu  tf*  vfiVoav 
vimxtiioiv:  vgl.  Plut.  qo.  lymp.  VU.  3.  4,  Atb.  II.  4  o.  s.  w.  [Wirkon- 
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gen  des  nnlaiog  und  vsos  oivog  Sira.  Seth.  synt.  p.  77.  Vierjähriger  und  • 
doch  frischduftenJer  Wein  Theokr.  Id.  XIV.  16:  dvrß^a  ^i-  p.p/.nov  av- 
TOig  fvcadrj  xfrögcov  irteov  öjffdox'  m,-  utco  kavoS;  siebenjähriger  in  der 
Verpichung  Theokr.  Id.  Vil.  147:  inzaevig      nii/av  dnBlveto  x^arog 

älHCpCCQ.] 

18)  Plnt.  qn.  symp.  VI.  7;      9ti  tov  «Tm»  Mi^dtlV;  vgl. 
olpog  9a%%i^6iifvoi  odtr  ^(^««o^  bd  Theopbr.  Ctm.  pL  VI.  9  und  S4 
mit  d.  Erkl  ni  Honi  Od.  I.  11.  7  o.  Scbntid«  la  OolumaUa  m  19, 
p.  687. 

19)  Xenoph.  M.  Soor.  II.  1.80:       |»hr  ^4nt  <fi«YVS,  ifpfmotovg 

Xavcofifvjjt  Awt  dh  iiSins  ffi^V^,  oCvovg  ts  nolvttUig  nccQaanfvdiu^  xal 
tov  9(Q0vs  jftdvrt  TTfQi&fovoa  ^t]Tftg:  vi,'l.  Athen.  III.  97,  Martial.  XII. 
104,  Seneca  Qaaest.  natur.  IV.  13.  und  mehr  bti  Mercurial.  var.  loct.  I. 
8.,  Wytt.  ad  Flut.  p.  809.  Ikokmann,  Beiträ^je  IV.  S.  161  ff. 

20)  Voss,  mvtliol.  Forsch.  1.  S.  27  f?..  Bocker,  Ohar.  II.  S.  280fg. 

21)  "/ffo»'  toü),  Aristoph.  Blut.  1133,  Ath.  X.  27  u.  s.  w.  Gehört  aber 
dahin  aach  dag  homerische  ^üjqoxsqop  di  niifatQtf  Ariitot  Poei  XXVI. 
16,  Fiat  qu.  sjmp.  Y.  4.  [Ueber  die  Eiagraben  am  Olymp  vgl.  Simoni- 
dflf  Epigramm  Ath.  III.  99.  p.  125,  dain  Heniej,  le  mont  Olympe  p.  134. 
Es  gab  eigene  Kühlgefasse:  ^tniTijgsf,  ^vytis^  ßavntilidBs,  die  leisten 
grösseren  auf  vier  Rädern  gehend  (rfTgduvyiXog),  jene  auf  Droinisse  ge- 
stellt Plat.  Symp,  31.  p.  213  e;  Ath.  XI.  108.  28;  Anthol.  Pal.  XI.  244; 
Hesych.  s.  v.  xdlad-og  und  0.  Jahn,  Einleitung  z.  Vasensaraml.  K,  Lud- 
wigs p.  XCVI.  Wein  kühlen  an  der  Enneakrunos  Zeichen  der  «xoiaom 
I.socr.  TT.  ch  ztdog  287,  Geniessen  von  Schnee  und  Eis  Simeon.  Seth,  synt. 
p.  122.  Zur  künstlichen  raschen  Abkühlung  des  W^assers  Aristot,  Me- 
teor<d.  L  12.  Auf  der  Insel  Kimolos  tifvxiia  —  oqvxzü,  fp^a  ^Zi^^o« 
vSatog  nXiq^i^  »cpafiM  lutta^ipttg  xoftt'^ofrat  x^^^  oodty  dia^po^. 
Semoa  bei  Ath.  DI.  96.  p.  12&] 

23)  "jQ^ctri  n^ttßts  oFvov  9vo  fiegt}  nal  vdutog  mluy  sagt  SchoL  Ari* 
stoph.  Eqn.  1187;  doch  bfinflger  dvo  spo;  nivxB  oder  tw  »po«  r^fct 
Hesiod.  f.  x.  17  596,  Stob.  Serm.  CIV.  16,  Antbol.  Pkl.  XL  49,  Heeyeb. 
8.  T^a  %a\  dvo,  seltener  Svo  ngog  rtTzagag ,  Ath.  X.  28,  vgl.  Plat 
qu.  symp  III.  9,  Eustatb.  ad  Odyss.  IX.  209.  Erat  tva  ngog  xiaeagas 
galt  all-riiin^'.s  als  wässerig,  vSugl^:  doch  hat  Voss  selbst  noch  .schwä- 
chere Mischungen  nachgewiesen.  [Die  Sitte,  welclie  Flüssigkeit  zuerst 
(vTioxiCzcd)  und  zuletzt  (rVt^firai  j  eingegossen  wird,  änderte  sicli  gänz- 
lich, Theophrast  bei  Ath.  XI.  18:  inu  xui  tu  ntgi  rrjv -Kgaatv  tvavTi'ayg 
9t%9  TO  futlmop  «9»  9V»  naq  ''ElXtisiv  vnägxovxif  ov  ydg  x6  vda>Q  ini 
m  oUop  iui%to»  «Uli  hti  xo  ving  «oy  otm  mit  den  angefahrten 
XHchtenteUeo.] 

28)  Sinielne  Beispiele  des  Oegentheils  gibt  Limbnrg-Bronwer  17, 
S.  54 fg.}  im  A]]gtm.  aber  (gilt  Aristopb.  Yesp.  1968t  n«m  to  ninw 
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anoxiwnv  a^vQiov  ix  x^tnalturmd  d«r  idigidt^lsifUebe  Qoiiehtipiiakt 
dei  Dionysosdienstes  für  die  Aauifthmen  (PUto  Legg.  VL  p.  775.)  VgL 

sonst]  Hall.  Jahrb.  1S41,  S.  378. 

24)  MtiX<'Tr,g  und  (foivi'y.ivng  olvog^  Plut.  qu.  symp,  III.  2.  1;  avut- 
vov  näua,  Amatof.  c.  5;  auch  Bimwein,  Artemid.  I.  23,  und  mehr  solche 
vina  fictida  bei  Plin.  H.  N.  XIV.  V.K 

25)  Äytt^uoi  utvos  {nCvov,  ßgvrov  Soph.  Triptol.  frg.  bei  Ath.  X. 
67.  p.  447  b.)  iii^v  i%  %qi9(6v  (Aeech.  bui*i»l.  99ü)  oder  Üv^og,  l^v^iop 
Theophr.  Gans.  pl.  VI  15 ;  [wis  die  Orieehen  dasselbe  bei  den  TbnkeiB 
und  Pionen  (ArebOoeh.  o.  Aesch.  bei  Atb.  X  67  und  in  Aegypten  ken- 
nen lernten  fHecntaens  bei  Athen.  1.  1.  Herod.  II  77,  Diod.  I.  20.  84» 
Strabo  XVII.  2.  2.  p.  821,  Plin.  H.  XIV.  29.  §.  149)  nnd  in  Alexan- 
dria  wirUieh  tranken  i^Dio  Chrysost.  Or.  XXXII.  p.  987);  Aristotele« 
hatte  die  rerachiedene  Wirkung  Ton  Wein-  und  Bierraosch  beobachtet 
{A.th.  I.  61  —  67  .]  Vgl.  Meibom,  de  cerovisiis  voteram  potibusqae  et  ebri- 
aininibus  extra  vinum  aliis  in  Gronov.  Thes.  T.  IX  u.  mehr  bei  Fabric. 
Bibl.  antiqu.  p.  881;  Insbea.  aber  Zosimi,  Panopolitani  do  zythorum  con- 
feetione  fragmentum  gr.  et  lat.  ed.  et  historiam  zythorum  s.'cerevisia- 
rom,  quarmn  apnd  teteres  mentio  fit,  adjedi  Chr.  G.  Gnner,  SalsbaA 
1814.  8,  (wor&ber  ra  Tergleiehen  H.  Kopp»  Beitrige  rnr  Gssefaiehte  der 
Chemie  t  8.  ÜOSIT.  Aniiehend  behandelt  in  H.  GöU,  Koltorbilder  H. 
8.  921 — SSIS,  Daneben  gab  es  eine  Aniahl  mehr  medicinisch  wirkender 
GretrSnke  ans  Pflaniensiften  %vxb<ov,  nriadvi],  ßagfios,  pifovtos,  AoiTxor, 
Imuntttfflg,  (ivgivrjg,  anch  ana  Honig  bereitet  f^tXi'ttu»^  Ton  d«i  Skythen 
entlehnt  Tgl.  Hesjoh.  s.  t.] 

§.27. 

Was  nun  aber  die  griedbiseben  Mahkdten  selbst  im  Ein- 
zelnen betrifft,  so  sind  bier  niebt  allein  binsicbtUcb  der  Tags- 
zeit, sondern  auch  noch  in  manchen  andern  Punkten  die  Sitten 

der  liomerischen  Griechen  von  den  späteren  zu  unterscheiden. 
Ein  Hauptnnterschied  hesteht  darin,  dass  dort  noch  alle  Spei- 
senden das  Mahl  sitzend  einnehmen  während  später  nur  das 
weibliclie  Geschlecht  und  die  Kinder  •'')  dieser  älteren  Haltung 
treu  blieben»  erwachsene  Männer  dagegen  durchgehends  zu 
Tische  lagen  und  ihr  Beispiel  sogar  auf  sittenlose  Frauen  iort» 
mkte*).  Damit  hängt  dann  aber  weiter  zosammen,  dass  wo 
der  Gäste  mebre  sind,  in  der  bomeriscben  Zeit  einem  jeden 
von  diesen  sein  gleieher  SpeiseantibeQ  auf  eniem  besonderen 
TIscbe  Torgesetst  wird     später  dagegen  diese  Sitte  nur  nodb 
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hei  maixshen Opfenchmaasen  inUebung  bleibt*),  wahreodinaii 
sich  sonst  um  einen  oder  mebrere  gemeinschaftlicfae  Tische 
lagert^);  und  diese  Form  gilt  dann  namentlich  auch  för  alle 
griSsseren  Itahlzeiten  der  gesdiichtlidien  2Seit  um  so  mehr  als 

diesen,  wo  es  nicht  Hochzeiten  smd,  die  Frauen  in  der  Regel 

nicht  beiwohnen  Die  Lager  oiler  Betten,  mit  Decken  oder 
Vliessen  l)e]iangen  ,  waren  mindestens  in  gleicher  Höhe  mit 
den  Tischen,  so  dass  man  der  Schemel  bedurfte  um  sie  zu  be- 
steigen; die  Zahl  der  Personen,  die  jedes  derselben  fasst^, 
scheint  selten  ülier  zwei  gestiegen  zu  sein^^);  jedenfalls  aber 
lagen  diese  so,  dass  der  obere  die  linke,  der  untere  die  rechte 
Hand  frei  hatte  ^0*  ^>  mehreren  Lagern  war  mitbin  die 
Oberstelle  die  erste  der  ersten  idCvti  zur  Linken  i*).  Die  Rück- 
sichten, nach  welchen,  sich  diese  Reihefolge  unter  den  einzehien 
Gästen  bestimmte,  konnten  allerdings  Terschiedene  sein,  und 
Plutarch  hat  eine  eigene  Abhandlung  darüber,  ob  der  Gast- 
geber die  Plätze  selbst  Tertheilen  oder  freier  Wahl  überlassen 
solle*');  dass  jedoch  der  gesellschaftliche  Ehrgeiz  auch  sol- 
chem Uangstreite  niclit  fremd  war,  geht  aus  sicheren  Zeug- 
nissen hervor  und  in  spätei  er  Zeit  rinden  ^vi^  sogar  eigene 
BecHente,  welche  die  Giiste  der  Reihe  nach  Platz  zu  nehmen 
aufrufen  *^).  Jeder  Speisende  hatte  ein  Kissen  zu  seiner  Lin- 
ken'^), um  den  Arm  darauf  zu  stützen,  in  welchem  er  nur 
das  Brod  hielt*');  indem  er  aber  mit  der  Rechten  zulangte, 
ging  seine  Stellung,  die  ursprünglich  mdur  auf  der  ganzen 
Breite  des  K&rpers  geruht  hatte,  in  eine  Seitenlage  Über,  'wo- 
raus es  dann  auch  Plutarch  erklärt,  wesshalb  man  zu  Ende 
einerMahlzeit  weniger  gedrängt  als  anfibiglich  liege  ^^).  Ueber 
die  Anzahl  der  Gäste  selbst  sollen  in  manchen  Staaten  gesetz- 
liche Vorschriften  bestanden  haben,  die  sich  jedoch  wolil  nur 
auf  die  vorhin  erwähnten  Hochzeiten  wegen  der  Anwesenheit 
des  weiblichen  Geschlechts  bezogen  ^^j;  sonst  rinden  ^virSpeise- 
siüile  von  sehr  verschiedenem  Umfange  ^^);  und  wenn  auch  im 
häuslichen  Leben  eine  Hochzeit  oder  ein  Leichenmahl  die  fest- 
lichste Gelegenheit  war,  zu  der  man  Gäste  einladen  konnte"), 
80  stand  doch  daneben  schon  seit  frühester  Zeit  das  gesellige 
Pikeoik  oder  die  Mahlzeit  auf  gemeinschaftliche  Kosten  wo 
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die  Zahl  der  Theilhaber  ganz  ^villkü^lich  sein  musste ;  um  der 
üft'entlichei)  Opferschmause  oder  gar  der  Geineinspeisung 
ganzer  Bürgerschatten  zu  gescliweigen,  die  nicht  allein  in  Sparta, 
sondern  auch  noch  an  vielen  anderen  Orten  die  gesajumto 
männUche  Bevölkerung  in  ihren  verschiedenen  Abtheilungfln 
alltäglich  zu  Tische  yereuiigte  *^), 

1)  Ath.  L  31:  uttd^i^dVTcti  h  TOtff  avvdBi'nvi  ig  of  ^QmtSf  ov  ko- 
Taxdxlivrat:  vgl.  V.  20,  VIII.  65,  und  mehr  bei  Terpstra  Ant.  hom. 
p.  151  fg^.  Ob  noch  Phocylides?  Ath.  X.  31.  Ganzaber  behielt  nur  Kret» 
die  alte  Sitte  bei  und  hatte  daher  aucli  |*vtxol  ^tixoi,  Heracl.  Pol.  c.  3; 
Ath.  IV.  22.  [Bei  Xenophanes  (ed.  Karsten  frg.  17):  iv  xUvjj  (iala%^ 
KUTC(y.fi(i(vovi  in  der  Zeit  der  Perserkriege  allgemein  gebräachhch  Her. 
IX,  16.  7.  In  Sparta  lagerte  man  sich  in  guter  Zeit  auf  die  hölserne 
Flritsehe  idlMt  ohne  KiMeo  und  Malt  m  n  Arm  anljgestfttet  die 
gaoie  Zeit  des  ZonmiDeiMeiM  «le:  hti  tov  nUvttifiw  inM  ^mmw^*»- 

ioiiCftav  Ath.  IV.  90,  inl  zwv  ^vltav  *nTayiH'fi.Bvos  Ath.  ^I.  15.] 

2)  Dio  Chryeost  VU.  65,  p.  U2  (Vol.  I.  p.  123  ed.  Dinl):  etfiA- 
^ovTPg  orv  evc^xovu fd^a,  rjitBis  (i^v  ymxanltv&tvTeg  ijil  (pvllav  xt  fUtl 
dtguccTtov  iTTi  arißcidog  vrpTjlTQg  (Plat.  Repnbl.  II,  p.  372 B),  rf  yw^ 
Ttlrjat'ov  TTiCifct  röv  nrdgn  -Ku^^rifiivt^:  Vgl.  Lucian.  Asin.  c.  2;  SyrapoB.  13 
und  Bildliches  bei  Winckclmann,  Mon.  ined.  19,  Tischbein  III.  10,  British 
Marbles  X.  49.  Exped.  de  Moice  II.  62,  [Stephani,  der  ausruhende  Hera- 
kles a  299111  ui  Hdm.  de  rAoad.  de  St.  Peteish.  VI.  Ser.  Yol.  8.  1864, 
Weleker,  Alte  Denkm.  II.  8.  S42fg.  Tat  Xm,  28.  24.  25,  unten  §.  40.] 

8)  Xenoph.  Symp.  L  8:  Avxolmos  fthf  sap«  tw  mtti^a  4m(> 
^i^evQf  of  d^  allm  mansQ  eUös  xctTsxU^'Tjaav :  vgl.  Fiat.  sept.  sap.  eOBT. 
p.  150,  daher  Aristoteles  PoUt.  VII.  17:  «ov  iltv^iffw  iiipca  xara- 
nWasoog  ij|nöfif'vov  und  rot-  nQfoßvTsgov  trjg  i^litiiets  xavxTjs  scheidet, 
wogegen  die  ywai'yie^  na\  -naidf-^  avrjßm  avyKctrttxsffiWOi  bei  deOlS.  Ql» 
symp.  VII.  8.  4.  erst  römischer  Sitte  anlu'imfallen. 

4)  Becker,  Char.  II,.  S.  245:  „wenn  manchmal  liegende  Frauen  Yor- 
kommen,  wie  bei  Winckelmaun,  Mou.  ined.  2UÜ,  so  hat  man  an  ein  He- 
tftrenmalil  tn  denken^;  vgl.  Alciphr.  L  88  a  Stackelberg,  Gräber  T.  26. 
Darnach  Panofka,  Bilder  ant.  Iiebens.  T.  XII.  1;  [sowie  PhUolog.  XXYL 
1887.  Taf.  1.  2.  8  ond  das  allerdings  ideal  anf  Eros  und  Psyohe  gewandte 
TasenbUd  Arcb.  Zeitg.  1869.  Tat  15.] 

5)  Ath.  I.  20:  oiwtm  de  tivig  %ai  ina^xm  xeiv  daiTVfidoow  nux 
uvdqa  nctQuiUHC^ai  rijunfl^av  .  .  .  xai  xav  niftoiv  de  noigat  ivinovxo' 
o^fv  ttaag  (prjai  xü^s  ^aCrccg  dno  trj^  laoxtjxog:  vgl.  XIV.  47  u.  Terpstra 
p.  löö.    Nur  als  yiga^  oder  t^aiQBtuv  wurden  doppelte  Portionen  ge- 
geben, wie  Odyss.  Vlii.  475.  [I>iese  Auslegong  bezweifeln  zwar  D^er- 

.am.  X4 
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lein  Lect.  ,Hom.  Spec.  II,  p.  6  a.  Nägelsbacli  za  llias  1.  4G8,  doch  onter- 
Uagt  de  nur.  der  Modifikation,  die  auch  Friedreich,  Bealien,  S.  251  aoa* 
dittckt:  ^die  Fleischstücke  wurden  twar  an  alle  Gäste  gleich  rertheilt, 
doch  waren  die  Portionen  ungleich,  wenn  ein  Vornehmerer  darch  einen 
grosseren  Antheil  ausgezeichnet  werden  sollte,  II.  YII.  821,  Od.  XlV. 
437**.] 

6)  Plat.  qu.  symp.  II.  10:  rä  TtlBtara  ro)V  Sh'ttvmv  ^nitf^  rjoav  iv 
taig  d'vai'ctig  tv.äaxi<t  nf-ni^og  dTtoxXTjoovufi  r^^,  vfjl.  p.  Gi-lC:  x«j  i  vv  jrt 
tccg  d'vauC'i  xori  r«  dijaoctu  ()f-irTr((  ttijo^  uftjidu  y'yi-iOxfid  A/rr  r/;r  Offpf-'- 

Xtiav  xui  xttifaQiÖT ijTa  n]^  diaiTia:  oder  wäre  diese  Eiurichtung  selbst 
erst  jünger?  Zcnob.  Trov.  V.  23. 

7)  Virl.  Stern,  Her.  convivnl.  ap,  vct.  aiiunibratio.  H'Mlitr.  nst.  1853.  4. 
p.  12  ff.,  Becker,  Ciiar.  11.  8. 244,  namentlich  über  die  Mchrzalil  der  Tische, 
wie  wir  sie  auch  auf  Bildwerken  finden;  s.  Paoofka,  Mas.  Blacas  5  nnd 
Bilder  aot.  Lehenx  XII.  3 ;  doch  waren  auch  diese  immer  wenigstens  für 
je  swei  Personen  hestimmt.  Tgl.  Lucian.  Gallus  c.  11  nnd  Conviv.  c  38, 
wo  mgleich  das  lebendigste  Beispiel  der  Ton  Plntarch  gerttgten  vq^^^t- 

aig  xcd  rtQrraaun^  x«J  x^'V"''^'  ccnt/.).c(  y.cd  ()i(<yy.  ii  iauo,^  !,''('^t:*bon  ist.  [Die 

Tische  sind  niedriger  als  das  Lager  Euangelos  bei  Ath.  XIV.  52:  vijMtg 

riqg  TQan^i^qg  ni^ifeav  iart  tquSv  roßrf  tov  SftTTVOvrr  iitm'QHV  uv  tt 
ßovXiiTCd  }.((ßitv,  virl.  dazu  Panofka.  Musof  Blacas  pI.  V.  VI  ] 

^)  Isaeus  Pyrrlii  lier.  §.14:  ordl  tä  yauf-rai  j-vj  a/xf c  t.jyoi  TKi  ufra 
TO)v  ((K^Qiöv  tni  TU   dtiTTva  ovöt  Civv^HTTti-i'r  a^tovai  utra  riov  uU.o- 

tQi'oiv:  vgl.  Cornel.  Nep.  Praef.  §.  7,  Cic  Verrin.  II.  1.  26,  Vitruv.  VI. 
10,  Lttdan.  QtXL  c.  11,  nnd  Aber  die  Ausnahme  bei  Hochseiten  deas. 
Conv.  c.  8  und  Afh.  XIV.  52. 

9)  Diog.  L.  II.  139:  dl  tov  itlv  ^iffovs  ^fa^og  inl  tcSv  nUvtSitf 
tov  xiiiitSvos  wpdtwt  bei  Reicheren  freilich  auch  kostbarere  tuwuttg 
oder  axQfüuttrct',  daher  GTOQtwvvai  xltV«,-  Ath.  I.  30. 

10)  Vpl.  Becker  II,  S.  247 fs:.,  der  nacli  Plat.  Symp.  'JloB  selbst 
das  r(^)  Ttov  xatfctis-^adui  nur  als  Ausnahme  betrachtet ;  .v,\s  dai,'eircn 
ältere  Biidier  ans  ("icero  in  Pis.  r.  27  anführen:  (rraeci  ^tiimti  quin i  in 
kctulL^,  .saei>c  j)li(re.^,  gehört  dem  Ziisannnenlianj^'^e  nacli  i,';'' r  nicht  hierher, 

11)  Denn  wer  sur  Kechten  liegt,  liegt  unter  dem  Andern,  Plat. 
Symp.  p.  222  E.  Daher  auch  die  Ordnung  Ton  Oben  nach  Unten  im- 
di^itt,  B.  Yalcken.  adEur.  Hippol.  l:teo,  Buttm.  Lexil.  I,  S.173,  Schnei- 
der ad  Plat.  Berop.  lY,  p.  420E,  Becker,  Char.  II,  S.  246. 

12)  Flut.  qu.  symp.  I.  8:  toioi  y«Q  «Xloi  «IXotg  ivuftoi'  lU^tug 
fftH  o  fifca/tatog,  itp'  ov  nataxXCvstm  6  ßaoiX(vs,'*EHiyri  S\  6«ifnto^ 
'Pmfiai'oig  Sl  6  T^g  uioi;g  xlivr^g  Ttlfvrcetog,  6v  vnariHOv  nQOcayofffvowtt, 
ttäv  dh  mgl  TOV  llovxw  Ellrjj'tüv  ivioig  oj'önr.'o  Hor(y.X^mTcac  niTraXiv 
6  TTjg  «for?«  7Tg(OTog:  woraus  übrigens  t,'leichfalU  iK^rvori^-lit ,  dass  der 
erste  von  der  Linken  au  gerechnet  wird ;  denn  »lor  locus  consularis,  der 
letzte  auf  seinem  <ec<ws,  hat  die  rechte  Hand  frei,  Becker,  Gall.  III,  S.  207. 
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13)  Qu.  sympos.  I.  2. 

14)  Eustatb.  ad  lliad.  VI.  241 :  h  ffvfinocioig  axpoi  y.ä&rivzai  o[ 
a^Utmi  TgL  Dio  Cbrywst.  XXX.  29:  xazaxna&ai  dl  aUovs  dUaiij 
»ol^axcf  ip  tovg  iiiv  «luimog  a;<»pas,  xov^  de  <puvlottQas  rv- 
Xovxag.  Der  Ehrenplati  hieas  «^o/»^,  Ladiii.  Crosoi.  c.  17,  Con?iv. 
c.  9;  der  entffegenge«et«te  uXtaiu  arifM«,  Hat.  np.  eonr.  e.  8,  od« 
/ox«Tr;  xw'e«.  Stob.  8«^rm.  XIII.  86.  [Ehrenplats  neben  dem  Wlrth  in 
Tisch  za  liegen  Theophr.  Char.  5 :  6  8i  fiixQocpilotifiog  TOfovvoff  vis, 
nh).^  anovüciaai  inl  ds  nvov  ulrj^ti^  nag'  avtov  rov  naXfOuvta  xara- 
xH'usrog  fiHnvijaat  mit  Plato  Syinp.  p.  222,  Luc.  Syrap.  9.  Daher  die 
reclite  xata^b'oig  von  Plato  B«p.  IV.  p.  425  b.  la  den  Segeln  des  An- 
standes  gerechnet.] 

15)  Atli.  II.  29:  xarfx;.('{^r/ufi'  tog  txaoTog  ^^elt,  ov  ntQmtipctPtig 
OVOft.a%l-qzOQa  tov  xtov  dfinvcov  rci^i'agyov. 

16)  IlQoaiutpttXuiov ,  Aristopli.  Ach.  1089,  nicht  etwa  nur  für  den 
Kopf,  Beoker,  tHhar.  II.  S.  247;  bisweilen  aucli  mitgebracht,  Diog.  L.II. 
189.  Den  Stfttspnnkt  des  Unken  Arme  ergeben  sablreiche  Bilder,  Moo. 
ined.  deir  Inst  areb.  I.  82.  88»  III,  12.  84^  IV.  82  n.  s.  w.;  im  Allgem. 
Tgt  auch  uynrnvog  ittnptfv  Lndan.  Lexipb.  e.  6  nod  die  Anweisang 
in  gefiUUger  Lage  bei  Aristopb.  Vesp.  1210:  ta  yopar  invttPt  ntd  yv/u- 

paOTtHcSg  vynöv  xvrXaoov  aavtov  iv  zoig  atgointiaiv. 

17)  Plut.  de  fort.  c.  5:  rfj  Sb^iü  Xufißäveiv  rov  otffOVy       dh  a(fi' 

artgci  xparf  r  top  ngiüv.  Dass  man  itt  allen  Speisen  Brod  aas»  leigt 

Xenoph.  M.  8ocr.  III.  14. 

18)  Plut.  qu.  symp.  V.  6. 

19)  In  Athen  dreissig,  worüber  die  ywuixovöiioi  zu  wachen  hatten, 
Atben.  VI.  45;  in  lasus  gar  nor  sehn  Hänner  und  sehn  Fraaen,  Heracl. 
Pol  c  40. 

20)  Poll.  L  79:  otnog  t^tuXivog  ij  ntvtanXums  f  dtvutnUwoQ  lud 
uTcXcog  to  rov  ii§Yi9-ovg  iih^  o  t»p  «Uv«»»  ti^itogi  fgLVI.  7» 
Plnt  qn.  symp.  V.  2,  und  mebr  bei  SebOmann  in  dess.  Y.  deom.  o.  18. 

Oyziceni  oeci  Vitray.  VI.  6. 

21)  Plnt.  qa.  symp.  IV.  3:  Sict  xC  Ttldatovg  h  ya|MM9  inl  dttnvw 
Tialovai;  vgl.  schon  Odyss.  T.  226  und  Ath.  XIV.  78:  yciunt  ynl  9va£tu^ 
mit  der  Erkl.  zu  Thomas  M.  }».  17S  und  unten  §.  31,  not.  8. 

221  "Ef)«!«,'.  wie  .i,'loichfalls  schon  Odyss.  I.  226;  vgl.  Athen,  VHI. 
64.  p.  3G2.  Eustath.  ad  lliad.  XVI.  764 .  XVII.  578,  als  sparsam  und 
dankbar  angepriesen  von  Hesiod.  "E.  x.  jj.  722:  /xr/rf^  noXv^ttvov  daixbg 
df>9ni(A<pflog  tlvat  i*  nonpov*  arXe/ovi}  dh  x^'Q^S  Sccndvji  x  oXiyi'atrj,  und 
mehr  bei  J.  J.  van  Holst,  de  eranis  TOter.  Oraee.  L.  B.  1882.  8.,  p.  14-82 
und  was  ich  sonst  St.  A.  §.  146,  not.  9  oitirt  babe,  anch  A.  fiibbeekj 
scbriftl.  Naeblass,  BerL  1848.  8.,  8. 143—159;  obgleieb  dabei  immer  die 
weitere  und  engere  Bedeutung  des  Wortes  wohl  zu  trennen  ist;  für  diese 
ist  aneh  der  besondere  Ansdrnek  dttnpw  M  ««it^Aov,  Atb«  VUL  68» 
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oder  ano  OTivQidcjv,  Panofka,  Griechinnen  u.  Gricchon  S.  3;  vgl.  Rubnk. 
dict.  ad  Terent.  Andr.  I.  1.  Gl.  [Interessantes  Bild  eines  Symposion  von 
Jd^uxoixui  (sie!),  mindestens  zehn  gelagert,  dabei  zwei  sitzende  Flöten- 
Spielerinnen,  drei  anlwartenden  vaidtg  bei  Erater  und  WassergefSss,  twd 
Sttben  mit  NaMbwerk  (?)  auf  einem  Belief  aas  Kikaea  abgeb.  bei  Conie, 
Bflise  auf  Lesbos  T.  XIX.  Die  «nv^atg  sebr  scbSn  auf  dem  Taaeiibild 
Fhilolog.  XXVL  Tü.  m.] 

28)  *£ffriff'0«is%  St.  A.  §.161,  not.  5.  oder  dijfut^oLvi'ai,  G.  Ali  §.81. 
not.  5  I  vgl.  auch  Ath.  IV.  81  und  Aristot  de  mando  c.  6:  yivovtai  91 
%al  ^Tjuo^oip^at  p6(ii(ioi  luA  fttntfffv^ns  iputvciai  9§»9  t«  ^tMiai  ntd 
i|9aM»y  ^tganfiai  x.  t.  X. 

24)  Svaai'zia:  vgl.  für  Sparta  Haaso  ad  Xenoph.  Rep.  Lac.  p.  llU 
und  was  St.  A.  22.  not.  5  und  28,  1  ff .  citirt  ist;  für  Kreta  Ath.  IV. 
22;  für  sonstige  Orte  Plat.  Legg.  1,  p.  b3GB,  Aristot.  Politic.  V.  9.  2, 
iodor.  Sic.  V.  9  mit  HOlimann,  Ant  d.  grieeb.  Qeseb.  8.  18&fg. 

§.  28. 

Vor  der  Mahlzeit  legte  man  die  Sohlen  ab  0  und  gab  sie 
dem  Sdaven  in  Verwahrung,  von  dem  man  sich  auch,  wenn 
man  auswärts  speiste,  wie  auf  allen  sonstigen  Ausgängen  be- 
gleiten ,  ja  mitunter  bei  Tische  selbst  bedienen  liess  ^) ;  dann 
nahm  man  das  Ilaudwasser,  welches  die  Sclaven  des  Hauses 
einem  jeden  Gaste  reichten obgleich  dieses  nicht  ausschloss, 
dass  man  bereits  vorher  bad<'te  oder  doch  durch  Einreibungen 
mit  Oel  neben  der  wünschenswertheu  Pit  iiilichkeit  zugleich  die 
Erhöhung  der  Esslust  erzielte^).  Die  Mahlzeit  selbst  zerfiel  in 
mehrere  Trachten,  die,  wie  es  scheint,  mit  den  Tischen  selbst 
hereingebracht  und  auf  Dreifusse  gestellt  wurden  mindestens 
zwei,  das  eigentliche  Mahl  ^  und  den  Nachttisch,  der  aus  Früch- 
ten und  allerlei  Knupperwerk  bestand  doch  werden  deren 
auch  drei  und  mehr  erwähnt,  namenüich  insofern  man  der 
eigentlichen  Mahlzeit  noch  Terschiedene  Reizmittel  der  Ess- 
lust ^  oder  Brühen  und  Backwerk  ^)  vorausschickte.  Für  die 
Brühen  bedurfte  man  auch  der  LutleP*'!;  sonst  bediente  sich 
jedoch  der  Speisende  ledigUch  der  Hand  ' ' j ,  die  er  dann  an 
Brodkrumen  abwischte  ' -^j ;  und  von  wii'klicliem  Tischgeriithc 
finden  wir  daher  ausser  den  Körben  und  Schüsseln  oder 
Tellern,  auf  welchen  die  Speisen  lagen  ),  höchsten??  noch  die 
Näplchen  oder  Schalen       worin  die  Beilagen  und  Würzen 
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oder  Tunken  Toiigesetst  wurden  ^%  Auch  getrunken  waid  wili- 
rend  der  dgentlichen  Mahlzeit  gar  nicht;  dftsGegentheü  rügt 

noch  Plutarch  als  eine  neue  und  grosse  Unsitte  seiner  Zeit*'); 
allein  zum  Besclilusse  des  Essens  nahm  man  einen  Schluck 
ungemischten  Weins  zu  Ehren  des  guten  Geistes  ^^),  n«chdem 
man  vorher  die  Hände 'gewaschen  *^),  stimmte  den  Lohgesaög 
an*^),  und  nun  erst  konnte,  nachdem  die  Tische  gewechselt 
und  der  Kachtisch  aufgetragen  war^\),  gleichsam  als  zweite 
Handlung  das  Trinken  mit  den  drei  Spenden  beginnen,  deno 
eiste  den  olympischen  Göttern»  die  zweite  den  Heroen,  die 
dritte  dem  rettenden  Zeus,  [je  eme  bei  dem  Begumen  emeB 
neuen  Mischkrugeej  deren  drei  zunächst  berdtet  zu  werden 
pflegten],  dargebracht  ward").  War  es  em  grösseres  Qelage, 
so  salbte  und  bekrinzte  man  sieh  auch  wohl  zum  Trinken**), 
wovon  freihch  die  homerische  Zeit  noch  nichts  weiss**);  da- 
gegen ist  schon  oben  (§.  20,  not.  20fgg.)  bemerkt,  dass  man 
auch  bei  der  grössten  Schwelgerei  keinen  andern  als  gemisch- 
ten ^VoiM  trank,  obgleich  daraus  auf  der  andern  Seite  die  Folge 
hervorging,  dass  desto  grössere  Massen  von  Gretränken  vertilgt 
und  eine  Ehre  darein  gesetzt  ward,  die  grössten Becher'^)  mü 
einem  Zuge  zu  leeren**)^  Wo  die  Gesellschaft  um  einen  b^ 
wirthenden  Hausherrn  Yersammelt  war,  pflegte  derselbe  zuerst 
seinen  Gästen  und  dann  diese  sich  unter  einander  namenilich 
zuzutrinken*'),  wobei  die  Becher  Tön  den  Sdaven  [besonders 
Ton  auserlesenen  schonen  und  jugendlichen  Dienern,  auch  wohl 
Dienerinnen^^)]  fortwährend  der  Reihe  nach  herumgereicht 
^\'UI'den  ;  sonst  aber  und  zumal  bei  den  Mahlzeiten  auf  ge- 
meinschaftliche Kosten  wühlte  man  meistens  einen  Vorsitzen- 
dwi^''),  der  Gang  uml  Verhältniss  des  T-ivnkens  zu  bestimmen 
und  ausserdem  die  weiteren  Belustigungen  zu  leiten  hatte,  in 
welchem  der  griechische  Frohsinn  bei  solchen  Gelegenheiten 
unerschöpflich  war^^).  Die  gefälligsten  darunter  waren  theils 
Wechselgesänge  bekannter  Lieder,  namentlich  die  sogenannten 
tficoAMf,  wo  in  willkürlicher  Reihenfolge  jeder  einfallen  musste, 
dem  sein  Vorgänger  durch  üeherreichung  eines  Myrthenzweigs . 
das  Zeichen  dazu  gab**),  theils  allerlei  verfängliche  Fragen 
und  Witzspiele      die  auöh  wohl  ndt  scherzhaften  Belohnungen 
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214    1%.  n.  0.  n.  Ekwdheiie»  des  i&gUßhm  Lim», 

uncIStni&a  TerlnnideQ  winden'^);  eben  so  häufig  aber  Bcheint 
dch  traifich  auch  das  Gelage  in  dem  [uzsprfiiiglioh  dcQischen, 
ab  ein  liebesorakel  zu  fessenden,  ein&cher  und  wieder  sehr 
künstilieh  eingerichteten,]  geistlosen  Spiele  des  Kottabos  oder 

der  sinnlichen  Ausgelassenheit  verloren  zu  haben,  zu  welcher  die 
unentbehrliche  Anwesenheit  der  Flöten-*  und  Cithei*spielerinnen 
von  selbst  herausforderte  '^^),  bis  es  zulety.t  in  einer  Spende  fiir 
Hermes  seinen  Schluss  fand  ^").  [Ja  sel!)st  Sililägereien  auf  der 
Strasse,  mancher  die  Thüren  der  Geliebten  Oiler  Bekannten  be- 
drohender Läm  waren  auch  wohl  der  Ausgang  des  Festgelages^^)] 

1)  'YnoXvfa^cti,  Fiat.  Symp.  p.  213 B;  v^l.  Gatakor,  Advers.  II.  13 
jx,  dagegen  beim  Aufstehen  iußada^  xsxQaytvai,  sokas  poscere  Aristoph. 
Veap.  103  mit  der  Erkl.  zu  Equ.  896.  [Anschauliebes  Beispiel  auf  den 
Beliefs  mit  dem  sog.  Ikariosbesucb,  Müller-Wieseler,  D.  d.  a.  K.  II.  Taf. 
5(^631] 

8)  Lndan.  Bamot  e.  11,  Conviv*  «.  14  «.  e.  w. 

8)  UnüwltßiVt  Pkt.  Symp.  p.  175  A,  oder  natu  xa^hg  iovnu,  Ath. 
IL  5S,  Vn.  40,  XY.  88;  wofern  nicht  Enteres  mit  Becker,  GhariU.  II, 
S.  247  auf  PoHwasdittng  zu  beziehen  ist,  wovon  allerdings  aach  Bei- 
spiele Torkommen^  f.  Plot.  V.  Phoo.  c.  20  nnd  d.  Erkl.  s.  Joann.  Eftng. 
XUI.  5. 

4)  Schon  Iliad.  X.  578  oder  Odyss.  VI.  96  heisst  es:  toj  Xoftfcsa- 
fitvfo  xal  tilsix()aubvco  Itn  ilat(p  dsinvro  t(fii;avtzt]v,  was  später  auch 
alternativ  geschieht:  oi  ufv  yvuvaoaatvoi  x«/  ii^iaota^voi  tt,  nf  dl  xai 
küvaäuivoi  nuijtjkitov,  Lucian.  Leiipli.  c.  5,  vj?-].  [Aristoph.  ßccles.  652: 
kinaifm  xatifHv  inl  diCnvov],  Plut.  sap.  conv.  c.  3:  xcr}  XovcaaQ'at  ^Iv  6 
Oaliig  ov*  iq^Hijaew'  dl7jXi[i(iai.  yäff,  slntPt  da«  GeirÖbnliebete  bldbt 
jedooib  ilotwaf»««ro«r  oder  lelovyiim  inl  dtinmp  Mttv,  b.  tn  Lndna. 
Biet  conser.  p.  148  nnd  oben     28i  not.  88. 

5)  Aristoph.  Vesp.  1215:  «^009  iMta  t'^og,  tag  xQaniiag  ttatpigavi 
▼gL  Poll.  VI  83:  ijaav  de  xtvsg  ngattu  t(fa7rB^at  ymI  Sevti^  nal  rpA 
tai,  Hai  tQt'nodei  fihv  itp  mv  l%ti9X0  ,  ,  .  ut  öi  iTriti&iUfvai  xorl  algo- 
(iBvai  Toäniiiai  «\r  vvv  fxay^dag  ytaXovai:  auch  Ath,  II.  32  und  für  eine 
grössere  Zahl  der  Trachten  (nicht  Tische)  dens.  XIV.  52:  rtTragag  rgu- 
nif^ag  z(öv  yx)vtay.ü)v  finä  aoi ,  6&  ttov  urSgäv  x.  x.  i.  [Mit  Recht 
verwirft  H.  Güll,  griech.  Privatalterth.  S.  141.  Note  18  diese  Auslegung, 
sondern  bezieht  die  Zahl  auf  das  Verhältniss  der  Anwesenden.] 

6)  Lucian.  Conviv.  c.  3Ö:  to  ivzsXsi  övofiu^oufvov  deiTivoVf  fii'u 
OQVig  inacteft  %tA  HQtag  vog  nal  Xccyma  lutl  Ix^vg  1%  xayrivov  %»l  aijoo' 
povvTtg  Mci  Sff«  hxQUftSvi  vgl  Leiipb.  c  6  nnd  Phflozenns  Mnmim 
bei  Ath.  lY.  28. 
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7)  Tovyi^etta  Aristol  Problem.  XXIT.  6,  nei^va,  iüzmitQt  8iid.lU, 
p.  494,  8.  obea  §.  25,  not  2;  auch  «««»yaiUeic,  Athen.  IL  89: 
sUtxovff,  attvydaXuj  und  ^yi'f  ogi^fiuTct  oder  iniSogitiaft^t«,  PolLYI.  79j 
vgl.  Athen.  XIV,  4G  und  Becker,  Char.  II,  267  fg.  [Dazu  gehören  anter 
Früchten  Birnen,  Aepfel,  Feipen,  friscli  g^etrockuete  Weintrauben  (ata- 
(ptöt^)  Sini.  Seth.  synt.  p.  !>5  f«,'.  Aiith.  Pul.  W  ;K)1,  Nü.sse  aus  der  Schale, 
aber  selbst  auch  gediirrt*'r  Haiilsunieii  Appcnd.  ad  Sim.  Setli.  syntagra. 
p.  136,  Maulbeeren  {avviauiiu,  uoqk)  ,  Mispeln,  Arksbeere  {ova),  Brom- 
beeren {nägnos  ßctTov)  fehlen  dabei  niclit,  dagegen  Hagebutten  {xagnog 
ßatov)  WUT  nnr  Baoemspeita  Appead.  id  8im.  Seth.  p.  140.]  Ifitnnter 
freilich  anch  wieder  Fleiaehspeisen ,  fMtvtmi,  Ath.  IV.  19f  XIY.  88--86, 
^1.  futtvllii,  iiiffove  iy$(fu%ov  ßQtSfHt^  i%9tSmto  luaomof  tov  »evov, 
Poll.  VI.  70.  [Eine  thessalische  Erfindung  in  Athen  anter  der  maeedoni* 
sehen  Herrschaft  eingebürgert,  ein  Geflügelfricasse,  daTon  (iccttvoIoixos 
Arist.  Nub.  45().  In  der  Ordnung  des  Auftragens  der  Speisen  erhielten  die 
aufwartenden  Sklaven  öftors  einen  leitenden  Aufseher,  oft  auch  thuu  sie 
dies  nach  ihrem  Ermessen  bei  Agathen  Plate  Symp.  3.  p.  175:  navTcos 
jcaoazi\}tTe  oii  ctv  ßovÄead'f,  innöctv  rig  vutv  ui]  ^qsförjjxj*  o  iyco  ovSl 
Tttanots  inoirjaa.    Gieriges  Wesen  gerügt:  oi  li'xvot  tov  agvl  nuffatpe" 

Plai  Bep.  I.  p.  854.} 

8)  Vgl.  Ath.  II.  83 fg.  mid  Flut.  qu.  symp.  Vm.  9.  8,  der  freilieh 
klagt:  ttt  YttQ  xalovfktvai  ^z^al  tga9^m  nifoxggw  SütgimPt  ix^vav, 
ofMiy  Xaxaiw9^  «vratp  Aeytv  6  IUdtnVf  an*  o^igetg  ittl  mfui  fiita%&$^ 
dtt*  Tip  nfftivifif  avvl  t^s  ioxatijs  td^w  TexoDtfc  doch  kommen  Xeczapte 
aneh  als  Einginge  einfacher  Mahlieiten  yor,  Diog.  L.  II.  139:  Idxctvop 
—  M^MtdiOV  —  XQUYrjfict.  [Das  ngoolaiov  dsinvov,  darunter  z6  ttI^-Oos 
oariav  in  Chalkit  mehr  gerühmt  als  die  nai^u9Mw^  seibit  in  Athen 
Ath.  IV.  s.l 

9)  Luoian.  Conviv,  c.  11:  xvuovq  xal  n^^ftata  xal  y.aQvxbiag:  vgl. 
Poll.  VI.  56:  finoig  ö  dv  ^<a(iovSj  nccQV'urjv ,  xapuxf  u/iora ,  und  über 
xuQvxsia  mehr  bei  Meineke  ad  Menandr.  p.  179  und  Schömann  ad  Plut. 
y.  Oleom,  e.  18;  &her  den  fiilag  ^mfiog  der  Lacedaemonier  Plat  Y.  Ly- 
ottg.  c.  12,  Aelian.  Y.  Eist.  III.  81  n.  e.  w. 

10)  Mv9t^  oder  ^vatiUiti ,  ursprünglieh  frelUch  aneh  nor  ipnfkhg 

yoMi,  Poll.  VL  87;  Tgl.  Arietoph.  Eqo.  1178  mit  Seiler  in  Aßt  loe.  gr. 
Lips.  I,  p.  278  und  Böttiger,  kL  Sehr,  m,  8.  888 fg.;  doch  finden  eieli 
selbst  goldene  bei  Ath.  III.  100. 

11)  Plut.  Mor.  p.  439  F  [(Virt.  doc  posse):  xal  avtol  didäoxovotv 
Ol  Tiaidaycoyol  —  tvl  da-Ktvkcp  rö  Tagi'xog  cciL'aaV'ai,  Öval  xov  l%Q'vv^ 
M.Qtag],  vgl.  Casaub.  ad  Ath.  IV.  13,  p.  241,  liaruftaldus,  de  armia  con- 
vivalibus,  in  Sallengre  Thes.  anti<|u.  III,  p.  741  fg.,  Beckmann,  Beitr.  V, 
Becker,  Char.  II.  S.  249  fg.  [Doch  gab  es  auch  Handschuhe  (daxcvlt}- 
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99m)  di«Hitoe  der  Speiieii].  Zahnttodk«  enrilmt  Aldphr.  Sp.  I, 
SS:  i  (Up  ttg  vaq^pag  lußmw  i^eKa^ac^t  ut  httwopta  fi^n^tnmp 
tois  odovaiv  Ivoadij. 

12)  Poll.  YL  98:  o[  dh  nulatol  tatg  %alov(iivats  ano^MfialutSs 

ix^9T0f  at  rjcnv  v6  Iv  rm  agrtp  {irtlayiov  nal  OTaiTcoS^g,  fig  0  nirmtfr]- 
CUfiBvoi  rots  xvalv  avro  nagißalov:  Tgl.  Aristoph.  £qa.  416  und  Ath. 
IV.  31,  sowie  Alciphr.  Ep.  III.  44. 

13)  Küvta  oder  yiavü,  schon  bei  Homer  bäafig,  and  doch  nicht  allein, 
wie  Coray  ad  Heliod.  Ath.  III.  2,  114  will,  »ola^<e»o»  nUntui  «» 
imlttumvf  eoBdern  Mch  ^«^«eMr,  Ölad.  XL  680,  Afh.  17.  81,  ineW  um 
Brod  darin  henuntageben,  fMrtovdfMM,  Afh.  L  20,  Poll.  X.  91. 
•  14)  Wvarng  oder  «traiua,  Poll.  X  88,  wgL  Hatrov.  bei  Athen.  IV. 
18.  V.  47;  o  fuxy«t^(  m/ohv  o^otpogovs  nivanas  xnnr  Öf^iöv  (üfiov,  Ar- 
rian.  dies.  Epiotet  IV.  11.  13  und  im  XWg.  Becker,  Char.  II,  S.  184  v. 
Ussing  de  nomin.  yasor.  p.  157  fg.  [Das  Speisegeschirr  bis  zu  den  raace- 
donischen  Zeiten  von  Thon,  später  erst  von  Silber,  Juba  bei  Athen.  VI. 
15.  p.  229c  mit  Alexis  Worten:  orroi  yap  ^ariv  o  >ii^Qctuog  fita^^coaiuo^ 
6  toig  (layeigois.  Zeichen  des  eingetretenen  Plutos  sind  ö^tdsg,  loTiädia, 
XvxQut  von  Erz,  7ctväxto%og  ixii^vrjQÖg  ^Fischplatten)  von  Silber  und  ixvog 
ilifpmtmgf  wohl  der  kleine  xnm  Wärmen  bestimmte  Heerd  im  En- 
limmer  Aristoph.  Plnt  8121  Peraisehe  Qeoehenke  an  Gesandte  6^ßaq>a 
f^omi  Mti  mtnUnoi  ugyvQoi  Plate  eom.  frg.  bei  Athen.  1.  e,  Attisehe 
Sitte:  TtaQs^tpu  sv/mkim  f^ya»  Ifow«  fMH^vg  tovt  nufmUmumg  hr  ot 
Ath.  IV.  a] 

15)  Poll.  VT.  85:  w  ih  xmv  tfiiM^tm  iyr$itt  o|/^cff  ^Ip  ats  to 
o^og  ipMtiv,  ifißdfpta  9h  Kai  iByidvia  %al  tQvßlue  xal  o^vßacpa  ols 
ta  rjdvafiata  7}  ßgcifiara:  vgl.  X.  92  ond  über  o^vßatpa  insbes.  Ath.  II. 
76,  VI.  16,  XI.  87,  Xn.  60,  und  mehr  bei  Letronne  im  Journal  d.  Sa- 
vanta  1833,  p.  610,  1837,  p.  750,  namentlich  gegen  den  unbei^reiüichcn 
aber  gleichwohl  beharrlich  fortgesetzten  Misabrauch  der  deutschen  Ar- 
eh&ologie,  durch  6i%'ßa<pov  eine  grosse  glockenförmige  Kraterform  (v<nso 
a  ctmpana)  m  beiriehiien,  s.  Gerhard,  Berlins  antike  Bildwerke  8.  858. 
(Dagegen  0.  Jahn,  Einl.  In  d.VaBensamml.  K.  Ludwigs  p.  XC  n.  Kianse, 
Angeiologie  a  489.] 

16)  *H9vqiMta^  Flui  een  earn.  L  6,  andi  vwnQipkumta  (Aristoph 
led«  291:  mroT^iftfi«  (SlArei»,  wie  pum^  Bqn.  680,  oder  «o^doiMr,  Veep. 
474,  Ath.  IV.  10,  VIT.  45,  Artemid.  L  72)  n.  naootpideg,  Plut.  oee. 
vir.  0.  1,  welcher  letttsro  Ansdruek  dann  selbst  wieder  zur  BeKeiclmung 
eines  Gefäases  übergegangen  ist,  s.  Fritzsche  im  Prooem.  lect.  Rostoch. 
1844—45  and  üssing  1.  c.  p.  160  fgg.;  im  Allgem.  aber  den  xaraioyos 
iqivcftdxnp  bei  Athen.  IV.  69  und  mehr  das.  IX.  l^g.  und  FoU.  VL 
«6-71. 

17)  /Ipowd^ata,  Plut.  qja,  symp.  VIII.  9.  2:  (itya  xai  z6  rcov 
imlon^ipap  KQOxoiuitmir  oM  ya^  vdonQ  otsolaioi,  tcqIv  ivxQayaiv, 
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tnivoV  Ol  vvv  ciGiroi  7TQ0(is9^ra9fVTfi;  arcTOVTai  trjg  rpoqp^s  ^utßffO» 
Xtp  tfß  am^azi  xal  Jiorrf  XeTzxa  Sh  xat  ogf'o  ngoatpfQOVTsg  V9r^xxav/»or 
rijs  ogi^ioag  slra  ovtoog  iiiq>OQOV(ievoi  xtSir  aXX»9  *tl.i  vgl.  Atii  IL  51 
und  Plin  Xiy.28:  TiberUt  (nauäio principe  ante  hotemnoe  quadraginta 
MMmn»  vt  j^pmi  hiberent  potusque  ««m*  tmteeederet  ciboe,  extemie  et 
hoe  artSm  ac  medicorum  plaeOia  novitaU  äliqua  seae  eomwtendamthm. 
[Bnm  dnÜMih«!!  Mahle  des  BAQern  nod  ffirten  mochte  aach  apftter,  wie 
so  Homers  Zeit  (Od.  XIV.  109)  sparssm  fillll  Essen  getranken  werden, 
aber  das  Gespräch  erhebt  sicli  erst  beim  neogeföUten,  dargereicbttiu  be* 
geiiteroden  oxMqpo?  nacli  dem  Essen.] 

18)  Philochorus  bei  Ath.  II.  7:  irQOOrpig^a&ra  fifta  ta  atta  anga- 
xov  jtiovoy  oGov  yevaaa^ca,  dsiyua  rrys  dvvdfitws  zov  ayad'ov  ^cov,  to 

IniTtov  fjdi]  yisHQUfitvov  ,  ottÖoov  inaatog  ßovlttat  [oach  FhflOBidee 
cbendas.  XV.  17:  ofElXrjvsg  xo  {ifv  naga  iUwfW  cSv^to  «900^1^0- 
/ticvo»  tw  uy«9op  inupmmei.  duittwa  —  e&tgegengeeetrt  t«  futa  Sei- 
m9  %t*Qitphai\\  Tgl.  Diodor.  IV.  8  mid  SehoL  Ariatoph.  Veap.  525: 
hm9  fwlio»  n  tgan^tt  a^QBC^m,  aneh  Jensias  lect.  Lucian.  p.  399  oder 
BmnDann  ad  Virg.  Aeneid.  I.  737,  und  über  aytt^og  dat'ncav  überhaupt 
Gerhard  in  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1847,  [jetzt  gesammelte  akad.  Abh.  II. 

5.  21-57.  Taf.  XLVIII— LI.  Als  specifisch  attische  Sitte  bezeichnet  dies 
Hesych.  s.v.  üyad^ovfiat'uovng.  V>?iher  nyoe^n^aifioviGtcd  01  o-tyo7iorovvrfg.] 

19)  'j4novtxl>ao^au,  nicht  mit  dem  obigen  xar«  zftpo»  (not.  3)  ZU 
verwechseln,  vgl.  Ath.  IX.  76  u.  Nauck  ad  Aristoph.  Byz.  p.  251.  Philo- 
xenos  im  Junvov  bei  Ath.  IX.  p.409e:  fnuxadl  na£9»gp{nt9  IImov 
wttu  <yf*iif»affM'  iQivofiCxtoig  x^^^Qo^o^Mh  vduQ  inefffopteg  t09' 
mv  0009  hQTit^^*  I>««  HandtHeher,  i%t^fM¥^»  Ton  feiner  Leinwand 

-  (Phüozen.  LU  xn^ofMncT««  itmUdia,  Vcaa.  "BSjmxA,  l.  Ut.  p.  aso.  Daa 
•geetohlene  ft^pmtxQW  1>ei  Aldphr.  Ep.  IIL  46:  oga  8\  mg  iaxl  noiv- 
xsVfg  d&ovT^s  Alyvntictg  %a\  äXov^fOv  WO^tpvQug  t^£  E^iuopixidos  Umxop 
§ig  vmQ^ol^  ital  nolvttfMv  vtpaafict. 

20)  Plat.  de  musica  e.  4:  T«rr'  flnav  inccKÖvict  x«t  cnf'acfg  .  .  . 
anHvae  xovg  eaxKonivovg:  vgl.  Ath.  XI.  7,  XIV.  24,  und  molir  ti.  Alt. 

6.  21,  not.  5.  [Gehört  die  ufxavntTQig  x»i;.»$  ijv  fttr«  ro  dnoviibaa&ai 
ildußuvov,  welche  Hygieia  g.  weiht  war,  noch  zu  diesem  OTitrötiv  oder 
schon  zum  Eingang  des  Symposion  selbst  (Poll.  VI.  100) V  Allerdings,  ee 
ist  dieselbe  mit  der  %vli^  dya^ov  daifiovog  nach  Ath.  XI.  78.] 

21)  Ath.  XV.  48:  f)n&fiaTji  rf^^  ror  «-/aO-otJ  Sat'iiovog  TiQuasag  (not 
18)  t&og  iJv  ßaard^fa^ai  xdg  zgani^ag,  vgl.  IX.  77  mit  den  ErUir.  EU 
Xenoph,  Sympos.  H.  1  und  Wytt  ad  Plnt  p.  «89.  Wer  nicht  mittrin- 
ken  wollte,  entfernte  eich:  ^  ni^i  v  d.ErW.  au  Clc.  Tinciil. 
y.  4t   {/itvxtqtu  «9«««{a»  bereite  toh  Matroa  dem  Paroden  in  der 

Alesander  d.  Qr.  erwähnt  Ath.  IV.  13.  V.  111.1 

22)  Antipho  c.  noverc.  §.  18:  bitHdrj  yäg  iSedstnvrjxEiattv ,  (oantQ 
elwoq  ,  ,  .  «asovdä«  d'  inotomo  aal  Xi^avaxov  o»^  «uuiv  ixi&Muv: 
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Tgi  Aristopb.  Tesp.  1220,  sowie  die  treflliehe  Schilderaog  dei  Xenopha- 
nee  Atta.  XL  9.  p.  402.  und  mehr  bd  PoU.  VI.  la  und  100,  Atta.  U,  1, 
XV.  17,  UBd  d.  Erlkl.  dee  Spriebworts  ro  x^ixw  xn  aovi^Qi,  insbee.  Schol. 
Find.  litbni.  V.  10  oder  Schol.  Fiat.  Pbileb.  p.  66D:  intifpövxo  yag  h 

tctiq  avvovoi'aig  xgari^QtS  tf^SSy  «ai  xitv  pt^»  i^äxov  ^tog  *Olvfkxiov 

xai  d'etöv  OXvpintiav  Afyoy,  tov  SfvrfQov  TjororDi,  rov  /(f  tqi'tov  onj- 
tjjpos  .  .  .  ''Xfyir       nvToi'  xat  T.O.fjni  ,  mit  Müller  zu  Aos<  liy|.  Kiiin. 

5.  187fg.  Denn  ftf'xP*  toicov  ä!-t  tiuhv  tov^  t>fO''s"  Antiphanes  bi  i  Atii. 
X.  57.  [Die  im  Zusätze  zum  Text  gegebene  AutVassun',''  entspricht  allein 
der  genauen  Texterwägung  vgl.  U.  Göll,  griech.  rrivataltertb.  S.  143.J 

23)  XQiacLxa  außQoawdiikU  %al  oifcfävov^  {o9-uliagf  PhUoxeniU  bei 
Ath.  IX.  77;  Tgl.  dena.  XV.  8-46,  bereite  Theognie  1001:  zsQvißa  If 
ttUfta  9vif€tl^9  tpiifOP  tixstpavdnaxa  d*  crem»  ivtidi^s  ^adipatg  je^irl  laxmmr 
sopif;  v.  Xeuophan.  bei  Ath.  XI.  7.  VgL  Car.  Paeehalli  Coronae,  Lejdeii 
1681.  8.,  p.  65  fg.  [Unter  den  Salben  gab  es  solche  aas  Lilienöl  {trovct' 
vov),  aus  Kosen  {gödov),  aasMyrthen  (araxr}/),  ßä^Kagts  9\a  iivqov  Atfffö» 
hemchnet.J  Die  Kränze  ilbriirens  nicht  nur  um  den  Kopf,  um  die  Stirne, 
sondern  auch  um  den  Hüls  und  Uru.st  i  r-Toi/r^itif,,-  Ath.  XV.  IG.  \>.  ü74d: 
Inäkovv  (U  -Kid  ot^  ntntf^ötovro  ruj'  Tnic/fjXov  ctbiiccvovq  v7to\^ i'iiiu^a;) 
nach  Alcaeus  und  Sappho,  nach  Anakrcou  aucli  um  die  Urust,  <lie  die 
Christen  allein  gebrauchten,  Minne.  Fei.  Octav.  c.  '66,  ja  um  die  Beine. 
[Boseu  und  Lilien  in  den  KrSmen  Anacreont.  Od.  48  (34);  Hyadatbeo 
ebend.  40  (42),  5.]  Vgl  Tiscbbeins  Vasengem.  I.  45->40,  IL  86.  42.  45. 
5%  nL  10.  85. 86. 64,  IV.  81,  aneh  Mon.  dell'  Inst  aroh.  L  32  n.  Scbneide- 
wins  Philol,  I,  S.  54.  [Aehnlich  Bänder  um  Schenkel  u.  schräg  über  die 
Brust  bei  Frauen,  Klite  ceraraogr.  T.  IV.  pl.  14,  Philol.  XXVI.  Taf.  L 
Grosse  Guirlanden  von  Früchten  selten  auf  griechischen  Bildwerken  e.  B. 
Elite  ctramogr.  T.  IV.  pl.  70;  die  lk).G)7i\gi  als  Krauz  der  Kuropa  zwanziir 
Ellen  lang  bezeichnet  Ilesych.  s.  v.  Verschiedene  liegenden  liattcn  be- 
sondere Arten  von  Kränzen,  so  die  icinxa,  in  Sikyon,  so  die  ^vgeatmoi 
in  Sparta,  der  NcevxgaTizrjg  aus  Bast  oder  aä(iil>vxov.] 

24.  Ath.  1.  33:  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  VU,  127  und  Valer.  Mai.  II. 

6.  1 :  prunoaque  lonea  unguenti  coronarumque  in  convivio  dandarum  et 
teemäae  mmtaae  pcmmtäae  eontueMmm,  haud  pßina  humriae  Mto- 
«MNia  rtpeHtte,  [Der  Schmaok  derPkndora  durch  die  Hören  beiHeeiod. 

«.  i}.  75:^  afupl  di  xi^v  yt  hxk^  äv^tat  tiaQiPoi^i)  erweiat  nicht  bereite 
dieee  Sitte  der  Symposien,  das  Bestecken  dee  Haares  mit  Blattern  nnd 
Blüthen  eine  bei  ältesten  (iaeadarstellungen  z.  6.  hiuflge  Erscheinung 
(Mon.  ined.  d.  Inst,  archeol.  III.  130),  ebenso  wie  die  atftpdvi]  derselben 
Pandora  (lies.  Tbeog.  570)  metallener  KopÜBchmack  mit  Thiertiguren  ist.] 

25)  Diog.  L.  1.  104:  "fllXjjvsg  agioftevoi  fifv  iv  fitx^otV  nivovat, 
TtXria^ivTtg  dt  h  uf-ynhtig :  vgl.  oben  t?.  20,  not.  14  und  Tic.  Verrin.  II. 
1.  26:  graeco  more  bibere  s.  v.  a.  tnt^joribm  poculia;  auch  Ath.  IL  öl, 
XL  4,  XIU.  47  u.  8.  w. 
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26)  *ä7t¥tvotl  odMT  afMwrl  nivnv^  Flut.  qo.  symp.  HL  S,  Athen.  X. 
8A,  Lacian.  Lexipb.  c.  8,  Ygl.  Scho).  Enrip.  Bhea.  416  oder  Arietoph. 

^charn.  1229  mit  Valcken.  ad  Cftllim.  Eleg.  p.  252-261  und  PUn.  HIet. 
N.  XIV.  23:  plurimum  hausisse  uno  potUf  optima  fide  tum  respirasse  in 
hauriendo  neque  exsjjuisse.  nihilque  ad  eUdendum  in  pavimentis  sonum 
ex  vitio  reliquiiisc,  diU<ienti  acUo  leguin  contra  bibcndi  fallacias.  Den  Sie- 
ger, der  nach  durolitr-zeclitcr  Xaclit  das  Feld  behauptete,  lohnte  ein 
Kuchen,  tcvqu^iuvs  ai/Äa  laii  nuvpvii'ai  t(6  öiaygimp/jauvti,  Ath.  XIV. 
56;  Ygl.  Poll.  VI.  108  und  d.  Schol.  zu  Aristoph.  Eqo.  271  oder  Find. 
OL  IX.  L  Die  EiDgeechlafenen  itrafte  die  htlox^ia  d.  h.  fi'nuxuxv-^ 
xmv  tufuiv  tav  imleav  9Unvw  rovg  xoipMfkipovf  tnp  c^mwov" 
XU»  Bekker,  Anecd.  p.  358,  Phot  Leataeli  »d  ApoetoL  XVHL 
70.  I.  p.  743.  [Die  Nachttöpfe  {afiiSeg)  hatten  Ton  Sybaris  aus  bei  den 
Symposien  Eingang  gefunden  und  dienten  manehem  Unfug  (0.  Jahn,  in 
Philolog.  XXVI.  p  227.  Note  119).] 

27)  Schon  bei  Homer  (II.  I.  597)  deidtz^r^^  8.  T.  a.  de^tove^a»  d«- 
iracffff»,  Eustath.  ad  Iliad.  IV.  4,  Terpstra  p.  159;  später  [im  Gegensatz 
ru  spartanischer  Weise  unter  asiatisclieni.  specifisch  lydiscliem  EintiussJ 
(fiXotifiitiv  TiQoziivtiv  oder  TrgoTrt'vtiv ,  propinare ,  post  potum  tradere, 
Nonius  p.  33;  vgl.  Kritias  bei  Ath.  X.  41:  x««  ngonnofi^  oQtytiv  tnl 
de^itt  lutl  ngonalHaifui  iiaovoiianUridriv  {fiic.  Tuscul.  I.  40)  oi  nffonuiv 
Mltii  obgleich  deradbe  V.  20  noeh  untefieheidet:  1^Qoin^vop  d*  dXX^ 
img  9VX  iS(Wf9  ij^tV  vooro  yaff  ngonatuCp  /ev^y'  dXla  utaxw  rav909: 
und  mehr  hei  Plni  qn.  ^p.  L  2.2,  Lneiaa.  Hennot  e.  11,  QalL  c.  16, 
CodtIt.  0.  Ifi^  Aleiphr.  HI.  65,  aneh  Panofka  in  Gerhards  hyperh.  r6ni. 
Stad.  a  818fg. 

[28)  ünter  den  Tersehiedenen  Gattungen  der  Sklaven  ot  7ivtt9^tovxtg 
nach  den  xu^m  lor  den  ygam^ureig  genannt  s.  Plut.  de  nobil.  c.  20,  oben 
§.  13,  12  otvoxooi,  oivriQol  &fQdnovTfg  als  anaXoi  naidt^  bezeichnet  Anacr. 
Od.  8G  (4),  der  naig  specifiacher  Ausdruck  Anacr.  frg.  (33,  64.  Od.  50 
(36),  lU.  45  (38).  63.  Ihr  Vorbild  der  Satyr,  den  Praxiteles  bildete  (Paus. 
I.  21.  5),  als  Tiaig  y.a»  d.dioaiv  txTcouu,  auch  Eros  selbst  bei  Anacr. 
Odar.  30  (4)  4  ff.,  beide  in  Gruppen  so  erhalten  (Mailer-Wieseler,  D.  d. 
a.  K.  n.  T.  XXXU.  n.  370,  XXXIX.  459.)  Tavgoi  of  xaga  'E(piai'otg  oi- 
vo^oM  Hesyeb.  s.  t.  Olvovcmt  ^  duniowvoa  totg  avfiixoeioig  Hesyeh.  e. 

Als  orientaliseh  dies  beieiehnet  Ton  K.  F.  Hennann  nach  Kohel^th  IL  8.] 
29)  UtQuifHp  (Diog.  L.  IL  ISO)  oder  ixBqulmmt»  xug  nvUnccg, 
Poll.  VI.  30,  vgl.  Xenoph.  Sympos.  O.  27  mit  d.  Erkl.  und  Bergler  ad 
Aleiphr.  1.  22.  £:r:r5f^i«  Plat.  R«p.  IV.  1,  Ath.  XIII  74,  vgl.  oben  §.27, 
not.  11;  obgleich  diese  Rangordnung  auch  wieder  als  lästiger  Zwang 
verschmäht  ward,  Lucian.  (Vonos  c.  18:  TtdvTfg  ndci  nQonLvizcoauvy  rjp 
i&tlMöi  TigonLÖvihg  Tov  nkoraiov.  nrjSh  fTrai'ßyxf?  l'ßX(o  nt'veiv TjV  ti<; 
fir)  Örvqzai,  also  wie  in  Sparta,  Athen.  X.  41.  [Auch  im  Platonischen 
Symposion  (4.  p.  176)  anerkannt  tö  navxi  zffojnp  nuQuaxiväiea^ai  <^a- 
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ffffwyqr  mm  r^s'  nonag  nach  dem  gttMgm  Trinken ;  diber  evfpa^tiif 
ttmtis      Sta  fii^^rig  3ro(i}e«ee^«ri  «19»  iv  vß  sotf  ^n  etwewr/cw  ctU* 

80)  Zv(im9lu9Xogt  ßuailevi  Pkt.  qo.  sjmp.  I.  4;  TgL  Apopbth.  Lac. 
p.  Lncian.  Satam.  c.  4.  PoU.  VI.  11  mit  BöUiger,  kl.  Sehr.  III. 
8.  213,  und  mehr  bei  Christ,  de  magisteriis  veternm  in  poculis,  Leipzig 
1745.  4,  Bocker,  Gallus  I,  S.  189,  Char.  IL  S.  2.sM\r.  [Kitrene  oi'j  öa-rra 
werden  in  Athen  als  ägx^  finflrj^,  aber  natürlich  bei  iUTentlichen  Scliuiäu- 
een  erwähnt,  welche  l(fe(ÖQ(ov  r«  iv  toC^  Öentvoig  ft  x«r  i'anv  m'vovaiv 
ot  awovtig;  sie  gaben  den  Schmausenden  sogleich  Beleacbtaog  (kvxvovs 
Mtl  ^9WiWdttg  Ath.  X.  p.  425.  6.] 

31  j  Vgl.  St.  John  n,  p.  170  fg.,  Becker,  Char.  II,  S.  288  fg.,  n.  Bin- 
lelnes  mehr  nntaa  §.  63.  64. 

IKO  Afli.XV.  48:  tguh  ymJ»  h  ots  xm  ntpl 

dcvvfl^ov  o  ndpxts  filv  ^Sov  ov  (trjv  alld  y»  wttta  xnfa  nt^Mov  i{ 
«iBOtfojq;,  Tp/ro»  xal  r^v  ^ttI  tt««»  Tct^ftv  ft^%  ^  iuxti'%09  9v*ixi 
ftavttg,  all*  ot  avp§X9i  donovvteg  tlvat  judvot  nal  nara  ronov  xiva  t{ 
Tvxotfv  ovTfg'  SiontQ  mg  dxa^i'ccv  rivd  fiovov  naga  ralla  ^xov  ro  {i^d'' 
f^T^S  yitoftn  oi'  dXl'  OTOv  trt'xfv  tivui ,  oxoXiov  txAi^O/^:  vgl.  Aristop'b. 
Vesp.  1226 fgg.  Plut.  qn.  symp.  I.  1,  apophth.  reg,  et  imp.  Gclo  4.  und 
mehr  bei  C.  D.  Ilgen,  Carmina  convivalia  Graecorum,  Jena  1798.  8.;  auch 
Welcker  sn  Tbeognis  p.  XCYII  oder  kl.  Sehr.  z.  Literaturgesch.  I,  S.211 
vsdBibbeek,  Nneklm  8. 100-160.  n^og  itvQQivqv,  Ariitoph.  Yetp.läl81, 
Poa  TL  108,  'SnidM  m,  p.881  'EhI  dt^ta  ia  den  Sjmpoiieo  vor  Altcfs 
die  Kitlinm  heramgegebeiii  dann  die  f^v^^/m}  nifog  ijv  ^dw  Hetyeh  i.  t. 
T^t  Ut^f^idv,  [Bildlich  naehgewieten  von  Jihn  inPhiloLXXYL  a  28& 
Taf.  Hl,  2.] 

33)  FgCtpoi  rd  h  tois  avfirroai'otg  ngoßalXopitva  ttlviyncttmdr]  fi^rij- 
fucra,  Schol.  Aristoph.  Vesp.  20;  vgl.  Plato  Rep.  V.  p.  479  c:  rot?  iv 
Tui^  foxtdeiGiv  inaiKpotegi^ovoiv  ioixt  riiit.  qu.  symp  V,  p.  673  und 
Ath.  X.  09—78;  aaeh  gelehrte  ngoßlfjuata  odor  ^irjyr]aBig  (Jijrijffft^ ?) 
iiunvUMHm,  Diog.  L.  IV.  42;  vgl.  Gell.  N.  A.  VI.  13,  XVIII.  2  mit 
Iiihri  da  Ariatareb.  itiidUa  p.  215  fg.  [Man  sprach  yos  ainar  eigenen 
dnnpoloYia  Haayeh.  a.  ▼.] 

84)  PolL  I.  107:  «al  i  pA»  li»o«g  yi^ag  ti%§  %QMhttPtt  «19190901^ 
d  a9v9axi^aag  aXfitfg  «potijpiov  hnniv.  vgL  Atib.  X.  88  und  Haqrdu 
It  p.  860:  aal  n^onx^Mv  tu  pnq  Ivcavxi  t6v  y^i'qpov  innutif  x6  tvfnti- 
fftfyov,  ^TOt  axQcerop  ij  vdo»^,  xovxfoxi  «ttdov  «dtttOff. 

35)  Ath.  XV.  2—7;  vgl.  Poll.  XL  109,  Hesych.  g.  t.  Nanu.  Dionys. 
XXXIII.  65  fg.,  und  mehr  bei  Becker,  de  ludicro  cottaborum  diss.  I — III, 
Dresden  1754-1756.  4.,  Jacobs  in  Wiolands  att.  Mus.  III.  S.  473—496 
oder  verm.  Sehr.  VI,  S.  107  f.,  Groddeck,  untiqu.  Versuche  1,  8.16:^—238 
oder  Becks  Act.  soc.  phüoL  Lips.I,  p.  100  fg.,  Osann,  Beitr.  z.Literatur- 
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gesch.  I,  S.  109  f..  [0.  Jahn,  über  das  Kottabosapiel  auf  Vasenbildern  in 
Philol.  Jahrgg.  1868.  S.  201—204.  Zixfl6v  xönaßov  dyxvkrj  nat^tov 
Anacr.  frgm.  54  (,52)  in  Poet.  lyr.  gr.  ed.  Bergk  p.  787,  daher  Hesjch. 

86)  Ueberbftnpt  «»^oafMrta,  Plut.  T.  Cleom.  e.  13,  qu.  sympoe.  YII. 
7,  insbetoBdere  aber  Flfttonbliserinnen»  avl^v^i^ap,  [doch  nih  ipdlx^uu, 
tvinsutp{«tQuu],  ptäUriae  sambusMaeque  et  eomMia  Wiiomm  oNedo- 
mmUi  (Liv.  XXXIX.  6),  die  der  bakchische  Charakter  der  Gelegenbeit 
Ton  selbst  herbeizog,  Plat.  Symp.  p.  176  E,  Lncian.  Hist.  eonscr.  c.  S8; 
und  welcher  Unfug  dann  wohl  mit  diesen  getrieben  warde,  zeigt  Lacian. 
Satnm.  C.  4:  dgaufvov  avlijTQifia  To\g  Trjv  ot-Ktav  Trfptf A<^f iv,  oder 
Ath.  Xm.  86:  ncakotmtvrig  rqg  civli]TQi'Soi,  xuitdni^Q  td'og  iorlv  tv  rotf 
nÜToi^  yi'vf^a&ni',  vgl.  I'lat.  Tlieaet.  p.  173 D,  Protag.  p.  347  D,  u.  mehr 
bei  Bartholin,  de  tibiis  II.  13  und  Perizon.  ad  Aelian.  V.  Hist.  XIII.  1. 

' [Daretelliin^ii  bei  L.  Wetiser,  BUderatin  L  8.  Taf.  6,  bes.  17  and  be- 
■onden  jetit  Stepbani,  Compte  rendo  rannte  1860.  pl.  HL  1861.  pL  IL 
(noeb  in  idealbaeebiteber  Form.)] 

87)  ««ytttv^  onivHiCxoVt  ort  ^Pi^aiuto  «o/tov,  OdjBB.  VII. 
136;  Tgl.  Afben.  L  38,  Poll  VI.  100,  and  noeb  opftter  Longoa  Fastor. 
IV.  34. 

f38)  Die  Flöte  virrjoerr«:  nmurov  ^övov  i^t>o«uayo»c  r?  "rrvyactxt'aioi 
vtvav  9(lft  nag  oivov  Hiiifiai  atQUTTjlttrag  Pratinas  bei  Ath.  .\IV.  8. 
Anacreon  ermahnt  frgmt.  64  (61)  bei  Athen.  X.  p.  427A:  ui^xt^'  ovra 
naidycp  tf  %ulali,Tcö  2.xv^ixjjv  noaiv  nuQ  oCva  ficAcroa/iCv  oder  attfyito 
tidiui  nagot'vovg  (Od.  40  (42)]. 


GAP.  m. 

Von  dar  häudidien  Sitte  m  heeonderm  IBmidden. 


§.  29. 

Wenn  übrigens  schon  manche  bisher  betrachtete  Erschei- 
nungen des  häuslichen  Lebens  nicht  durchgehends  darauf  An- 
spruch hatten,  zu  den  täglichen  zu  gehören,  so  tritt  neben  sie 
jedenfalls  noch  eine  weitere  lieilie  von  solchen,  die  ausschliess- 
lich bestimmten  Zeiten,  Altem,  Gelegenliciten  angehörig  in 
diesen  Hinsichten  Gegenstand  besonderer  Betrachtung  werden 
ufiBsen.  Ja  sogar  diejenigai  Beziehungen  der  Geschlechter, 
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welche  mit  der  ehelichen  (Tiuii(l].i«:e  de«?  Hauses  im  stärksten 
Gegensatze  stehen,  Hiultii  um  ilnvs  voriiher^zehentlen  Charak- 
tei*s  Nvillcu  liier  ihren  besten  Platz ;  und  bilden  dabei  doch  zu- 
gleich von  den  zuletzt  beriilirten  Ausschweifungen  häuslicher 
Sitte  zu  den  bedeutsamsten  Acten  dieser  einen  um  so  geeigne- 
teren UeherfraTig,  als  sie  selbst  durch  Herkommen  oder  Gesetz 
in  vieler  Hinsicht  geschützter  erscheinen,  als  ihre  UnsitÜich- 
keit  es  erwarten  Hesse.  An  sich  musste  freilich  das  griechische 
Gemeinwesen,  schon  nm  seiner  so  viel&ch  auf  die  Familie  be- 
gründeten bürgerlichen  und  gottesdienstlichen  (Mnnngen  willen, 
anf  die  Erhaltung  der  Hänser  und  die  ehelichen  Verbindungen 
seiner  Mitglieder  kein  geringes  Gewicht  legen  und  in  man- 
chen Staaten  finden  wir  diese  Betheiligung  bis  zu  gesetzlichen 
Vorkehrungen  gegen  Hagestolze  ausgedehnt*);  d(»ch  ging  eben 
dadurch  n\n-  zu  leicht  der  sittliche  Charakter  der  Ehe  in  dem 
rechtlicheu  untri-;  und  wie  selbst  der  Ehehnich  zunächst  als 
Störung  des  Hausfriedens  angesehen  ward,  die  den  Beleidigten 
zu  unnuttelbarer  Hache  ermächtigte^),  so  galt  auch  die  Ent^ 
ehrung  emer  Jungfrau  nur  als  Eingriff  in  fremde  Hechte,  der 
durch  nachfolgende  Heirath  yöllig  Ausgeglichen  ward^).  Aus 
demselben  Grunde  hatte  auch  das  Goncubinat  für  den  Griechen 
bloss  das  Anstossige,  dass  seine  Früchte  der  bürgerlichen  oder 
wenigstens  familienrechtlichen  Vortheile  ohelicher  Nachkommen 
entbehrten  ^) ;  sonst  seilen  wir  in  der  homerischen  Zeit  selbst 
Ebefrauen  die  Kinder  ihrer  Nebenbuhlerinnen  mit  den  eigenen 
aufziehen*^);  und  weini  aueli  die  Nachsicht  der  s]);itoren  Ge- 
setzgebung gegell  KelK\v<'iherei  keine  I)iganiie  einschliesst,  die 
ohnehin  nach  griechischen  BegritTen  zwei  getrennte  Hausstände 
begründen  würtle so  waren  doch  solche  Fälle,  wo  die  nal' 
Xax^  die  Stelle  der  Haushau  selbst  einnahm,  gesetzlich  vor- 
gesehen und  geschützt  Was  fenier  die  öffentlichen  Buhlerin- 
nen betrifft,  die  in  mannichfSacher  Abstufung  *)  auf  eigene  Hand  ' 
oder  im  Dienste  fremder  Gewinnsucht  ^**)  die  Befriedigung  der 
Geschlechtslust  zum  Gewerbe  machten,  so  Tereinigte  sich  aller- 
dings die  allgemeine  Verachtung  bezahlter  Gewerbthätigkeit 
mit  der  besonderen  Unwürdigkeit  der  ihrigen  zu  einem  Makel, 
der  aich  auch  in  manchen  Ausnahmsgesetzen  gegen  ihren  Stand 
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aussprach  ;  der  Gebrauch  aber,  welchen  das  männliche  Ge- 
schlecht von  ihrem  Entgegenkommen  machte,  unterlag  höch- 
stens den  Rücksicliten  bürgerhcher  Klugheit  *^),  während  Staat 
und  Sitte  ihn  vielmehr  aufmunterten  als  einschränkten  ^^);  und 
in  demselben  Maasse  wie  ihre  Freiheit  Ton  den  Fessehi  weib- 
lieber  Zucht  es  einzelnen  aus  ihrer  Mitte  möglidi  machte,  sich 
auck  in  Bildung  und  Theihiahme  an  den  Golturbewegungen  der 
Zeit  der  männlichen  Gesellschaft  zu  nahem  wich  selbst 
jene  Verachtung  einer  Nachsicht  und  Anerkennung,  deren  sich 
Griechenlands  erste  (ieister  nicht  sclmmten  ^^).  Noch  früher 
endlich  hatte  die  Unzuliin^'lichkcit  des  häuslichen  Umgangs  mit 
dem  weibliclien  (iesclili'clitc,  [noch  mclir  aber  die  tief  im  grie- 
chischen Volkscharaktor  liegende  Begeisterung  für  die  schöne  leib- 
liche Erscheinung  und  der  edle  Sporn  des  alle  Thätigkeit  durch- 
dringenden Wetteifers]  der  Männerliebe  eine  Bedeutung  ver- 
schafft, in  welcher  dieses  Verhältniss  geradezu  als  ein  Vorzug 
griechischer  Freiheit  und  Bildung  vor  andern  Völkern  er- 
schien '^),  so  schwer  dasselbe  auch  die  schmale  Granzlinie  ein- 
hielt» die  es  von  eingestandener  Unzucht  und  Unnatur  trennte  i^). 
Von  den  meisten  Staaten  gesetzlich  begünstigt  liess  es  den 
[nur  zu  bald  in  gefahrlicher  Koketterie  sich  gefallenden]  Gegen- 
stand einer  solclien  Liebe  2*')  nur  als  beneidenswert!!  betrach- 
ten*^); und  auch  wo  das  Gesetz  noch  die  Selbstentehrung  des 
letzteren  mit  der  verdienten  Selimach  bedroliete  2-) ,  gewährte 
es  demselben  seinen  Schutz  nur  gegen  widen-echtliche  Ge- 
walt*'), während  der  Verfiihrer  in  dem  Glücke  seiner  Bewer- 
bung und  der  Einwilligung  seines  Opfers  vollgültige  Entschul- 
digung ^d'^).  [Analoge  Erscheinungen  in  der  Frauenwelt, 
ebenso  sehr  eine  schwärmerische  Leidenschaftlichkeit  in  Mäd- 
chenfreundschaft wie  der  Schmutz  unnatürlicher  Wollust  fehlen 
dem  griechischen  Leben  besonders  äolischer,  überhaupt  klein- 
asiatischer  Siädte  nicht  ^  ').] 

1)  iBfteufl  de  Apollod.  §.  90:  %«t  ov  ftoMv  td(^  mxtt  ywUyuovöw^ 
all«  ««1  dff^tqi  TO  %9tvw  xfi9  noXmq  o«v«  tavx  fyvnnt  vofitp  709 
uS  UfXOPtt  xmv  otyimv,  oncog  av  pii)  .'^fQrjfuSvtat,  TCifOÜxdtXM  x^  ixt^ 
ftiUunri  TgL  Fiat.  [Rep.  V.  p.  461:  vö^ov  yocg  xal  dviyyvov  xal  av^s- 
^  9i{0oyi«»  uMp  naüu  x^  «ölt*  na^mdpat  mid]  Legg.  VI,  p.77Sl 
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[Zorn  ganMn  Abaebnitt  TgL  Ind.  ad  Uesyeh.  n«.  IL  Sehmidt  p.  87  iq. 

2)  Ygl.  Osann,  de  ooelibam  apad  vefceres  popnlos  condiiione  oomni. 
I,  Glessen  1827.  4.  Für  anJere  Staaten  ausser  Sparta  (Plttt.  V.  Lycarg. 
c.  15,  Ariston  in  Stob.  Serni.  L.W VII.  16.  Hcsych.  9.  v,  dyafitov  rfixr;]) 
glaubt  es  zwar  Becker,  (  har.  III.  S.  271  f.  bezweifeln  zu  können;  doch 
sagt  Plat.  Symp.  p.  192A  ganz  allgemein:  ngu^  ydu<tvg  xfd  nuiSonoitat 
ov  Äpoöf j;ot)Gt  röv  vorr  qrtoft,  äii'  vno  xov  vö^ioxi  urayv.ä'^in'xcii:  und 
für  Athen  kennt  auch  i'oU.  VUL  40  und  Flut.  amor.  prol.  c.  2  eine 
yqaffiri  äyuiiia»  —  od«  Milte  Soloik  ddi  irirblldi  dnrch  solche  BQcksicht 
halieii  abhalteo  latsan,  wie  sie  ihm  Stob.  Senn  LlVili.  88  in  den  Mund 
legt:  Zolmm  «vf^flövlfvoms  wofi  avt«»  %ttxa  xmv     yap/omßxtoiß  ituti" 

8)  XeDoph.  Hier.  III.  3:  \n6vovi  yovv  rova  nmxovg  vofit'tofai  rrol- 
Itti  twp  noXtnv  vrjitMPi  u»o%t»iPU9,  diiioföc*  duic  vavtcct  ort  Iviiavt^- 
Qttg  avtovc  vout^ox^ai  r^g  tcov  yvvatxmv  cpiXCag  nQog  rovg  updgag  ftvai' 
insl  oxav  ye  aqppodiötacr^j/  xarä  avftfpoQäv  tiva  yvvT],  oj'<5m'  rjxxov  xov- 
Tov  fVfxof  Ti^cSciv  rcvrcti^  oi  dvSijfg;  vgl.  Paus,  IX.  36.  4  oder  Demosth. 
Aristocr.  §.  5o  u.  Lysias  de  caede  Eratosthenis  mit  Taylor  lect.  Lysiac. 
c.  11,  Meier,  att  Proeese  S.  327-331,  Platner,  Process  und  Klagen  II, 
a  906-210»  Becker,  Ohar.  IIL  S.  d20ir.,  Limbnr^Broiiwer  lY,  a  150, 
Stegeren  de  eondit.  cIt.  fem.  Ath.  p.  148;  \jun%uyQia  Bossgelder«  Straf» 
dee  ertappten  £hebreohen  Horn.  Od.  Vm.  888;  Heejeh.  a.  t.]  üeber 
nctftaxtlikog  und  $acpavC6wai^  insbes.  die  Erklär,  zu  Aristopb.  Plnt.  168, 
Eccies.  782,  nnd  Hesych.  II,  p.  1103.  Kinselne  Strai^ifcesetie  gegen  Ehe- 
brecherinnen 8.  nnten  §.  57,  11.  12. 

4)  Vgl.  Platarch  über  Menanders  Komddien  Qu.  eympo«.  TU.  8.  3: 
ai  rp^oga}  t(ov  nafjQ^tron'  yrtunv  /fiftxw^  xata9t^q>ov<!i.  Selbst 
Entführung  und  Notiizucht  ward  in  Athen  nur  al.'i  leichte  Injurie  ge- 
straft, 8.  Plut.  V.  Solon.  c.  23  mit  m.  8ymb.  ad  doctr.  jur.  att.  de  in- 
jur.  actiou.  Gott.  1847,  4.,  p.  25  fg.  [In  Byzanz  war  das  (Jesetz:  sC  zig 
ÜQnäaag  nocQ&tvov  tp^daij  noiiiaus  yvvaCxUf  yufiov  ?xstv  xtiV  ßi'av  Achill. 
Tat.  IL  18.  Ebendaaelbet  wird  neben  der  oipO(plvyice  und  dem  Leben  in 
den  Trinkwirthaehaften  geradesa  die  ngoufuf^  der  eigenen  Weiber, 
die  mit  den  Hftiieem  an  Freonde  Termiethet  werden,  vorgeworfen,  Phy- 
larehoe  in  AeL  Y.  Eist  lU.  U  and  Ath.  X.  60.] 

5)  Je  nachdem  n&mlieb  das  Gesets  elnee  Ortee  um  B&igerrechte 

die  Ebenbürtigkeit  der  Aeltern  verlangte  oder  nicht,  s.  St.  A.  §.  118  e. 
Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellschaft  der  Wiss.  1849,  S.  200  fgg., 
(sowie  H.  Brandes  in  Hallesche  Encyklopädie  Bd.  83.  S.  50] ;  das  Farai- 
lienrecbt  dagegen  liess  nur  den  L'rsprun;,'  ht,  odr^,-  x«t  ^yyvrjijg  yvvat- 
xog  zu,  Isaeus  de  Ciron.  §.  19,  i)ro  Euphil.  fi.  9,  und  sprach  den  vo&ui^ 
alle  Erbfähigkeit  ab,  Demosth.  pro  Phorm.  32:  ycc(f  uvxriv  ttxB 
tußmp  «d/aog  od«  fiijdevöff  dorxog^  ovx  ijaup  ot  naideg  nli^^ovoftoi,  xoCß 
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#t  p,^  %hlQow6iMt£  ovu  ip  futovcia  vmv  mwpt  TffL  Aristoph.  kr.  1080 

und  im  Allg.  die  Rede  gegen  Nefters  g.  1S2  (Stob.  Senn.  LXYII.  !•); 
tag  f^y  ya«  <W«a$  i}ao»q«  Ips%  hofniv,  tag      nalUndi  «9«  Me^' 

ij^cptt*'  ^fganecft^  rov  adftatog^  sag  di  fwaffttas  rov  naidonoista^ta 
yi'ria'(og  vmI  rrJi'  ndov  rpvlaxcc  niar^v  ("x^tv.  Auch  die  7r«;.iaxaJ  er- 
halten ..ine  bestiuiinte  Mitgift  von  Seiten  ihrer  Eltern  oder  deren  Vertre- 
tern: Hui  ui  tni  nukkaxi'u  didovrf^  zag  an'r  ör  nciptfg  jiqÖxbqov  Siofio- 
loyovvtat  rttffl  tüv  dud'qaofiivtov  tui^  -nau-u-Kui^  Isaeus  de  Pyrrh,  heredit. 
§.  89.  [Die  nuXXtn.'^  als  na^wui^  bezeichnet  Hesych.  s.  v.  Äa^axotttf,] 

6)  Eorip.  AndroiD.  214:  xal  futßtitv  tjöii  noXluiug  vo^otat  wig  ini- 
•fo»,  Aw  6M  f^ijdkv  hdoiipß  «t»^:  vgl.  Iliad.  V.  69  u.  mehr  im  Allg. 
bei  Jacobs,  verm.  Sehr.  IV,  a  215—219  nnd  Nfigelsbaeli,  homer.  Theol.  • 
S.  224-232.  «n  Beispielen  weiblicher  Eifersaeht  fehlt  es  freilieh  «leh 
der  griechischen  Mythologie  nieht;  doeh  wird  de  nur  aelten  lo  berfiek- 
«ichtigt  wie  Odyss.  I.  433. 

7)  Wie  in  dem  einzigen  Beispiele  des  spartanischen  Könige  Anaxeii- 
drides  bei  Herod.  V.  50:  yvvai%ag  ^xcav  dvo  dt'^as  lan'ng  ot'xff,  noiimv 
ov8a(i6g  ZnciQxir,Ti%{i.  Die  angebliche  Digamie  des  Sokrates  (Plut  V. 
Aristid.  c.  27;  Atli.  XIII.  2)  ist  von  Luzac  lect.  attic.  ed.  Sluiter,  Lei- 
den 1809.  4  und  Mahne  de  Aristoieuo  p.  76—88  genügend  beseitigt;  ob- 
gleich ein  Geseti  wie  bei  Diog.  L.  II.  2ü:  ya^ttiv  ^tv  aatijv  fiiav^  nai- 
donottMai  Sl  tmI  i|  ftii/ag,  lor  Zeit  des  peloponnes.  Kriegs  wohl  be- 
etanden  haben  kann;  Tgt  Waehemuth  II,  8^  168.  [Die  nQoiToyvvatxfi 
of  ^ttp  ijyfitfM»  fvpuiKa  Heeyeb.  a.  t.  etehen  nicht  rar  Digamie,  ami- 
dem  M  anleinandeifolginden  Ehen  im  Oegensatit.] 

8)  Vgl.  Becker,  Char.  III,  S.  278  f.  und  Wachsmath  IT,  S.  167;  ins- 
bes.  die  Gleichstellung  der  naXla-nr],  rjv  av  ttg  in  ilevd'^QOig  naialv 
?XV^  bei  Pemosth.  Aristocr.  §,  53  und  die  Verträge  /?rl  naUax'a  bei 
Isaeus  Pyrrlii  her.  40.  Die  vollberechtigte  attische  Bürgerin,  besonders 
die  int'KlrjQog  hat  bei  dem  aufl'allenden,  die  Familie  gani  zur  Seite  setzen- 
den Verkehr  des  Mannes  mit  Hetären  oder  Knaben  allerdings  die  Sixt] 
lunuiütms  >a  erheben,  Alciphr.  Epp.  I.  6;  Diog.  Laert.  IV.  17;  Lucian. 
Bit  accus.  29.  [Sonst  schien  es  gerathen  aber  ▼orUbergehende  yerhilt» 
niese  besondeis  mit  Sklavinnen  (Aristoph.  P.  1140.  Eedes.  721)  toa  Sel- 
ten der  Fran  nicht  in  schelten  (Plat  Praecept  coqj.  16).] 

9)  '£««1  tovrov  fi  twv  anoXwmvtw  ftteral       a(  oSol,  |MCr« 
tu  oin^fuettt,  Xenoph.  M.  Socr.  II.  2.  4;  vgl.  dem  Gegeneati  iwfschen 

fttfiaiTvitri  {noQVTj  ado^og,  Moeris  p.  416),  [auch  x^^'^f^^Q^S  Hesych.  s.  t.] 
und  noQt'aiir]  bei  Ath.  XIII.  27,  obgleich  auch  nutdioxri  bei  dems.  X.  60 
eine  ziemlich  geringe  Gattung,  zu  bezeichnen  scheint,  vgl.  Schomann  ad 
Isaeura  p.  333.  Der  anständigste  Name  bleibt  jedenfalls  f  rw.'p«,  Plut.  V. 
Sol(Mi.  c.  15,  Ath.  XIII.  28;  andere  s.  bei  Poll.  VII.  201  und  Eustath. 
ad  Iliad.  XXIII.  775.  [Ihre  Namcu  wie  Thalassa,  Korianno,  Antheia,  Thais, 
Opora,  Klepsydra,  Pannycbis  werden  KcmMlentltel  (Athen.  YIU.  21. 
B.IIL  15 
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%  568^  Ihre  Kitaiste  Mhzeitig  literariseh  behandelt  von  PhilMois  oder  onier 
ihrem  Namen  nsifl  üxw^^^*'  avrovciaaTixmv  Ath.  VIII.  p.  335  b,  Lucian. 
Pseadolog.  24.  Es  gab  unter  den  Malern  seit  Parrbaaioa  (Plin.  XXXV. 
XO.  5.  36.  §.  73)  viele  und  treffliche  sog.  noQvoYQutpot,  besonders  anch  in 
sikjpnißcher  Schule  (Ath.  XIU.  21.  p.  567).J 

10)  *X»o  n<Hfvoßoa%to  ovaai,  Deroosth.  adv.  Neaeram  §.80;  Tgl.  Plot. 
praeo.  sanit.  c,  20,  Dio  Chrysost.  LXXVII.  4,  und  über  den  Kunstans- 
druok  in  oturi^ntzog  at^vut  oder  xa&^t^tod^ai  Valck.  ad  llcrod.  IT.  121. 
5  und  Amraon.  p.  177;  [und  zwar  yrmä^-  ^'^ff^^']^  ^^rt  x*'()o)^  Tbtayutvag 
iv  liTiTonfjvoig  vrpeaiv  tatdiaag  (Eubulos  bei  Athen.  XILI.  oder  ijii 
toCoi  xoQveioiai  ug  h^ta^'  ogüp  tiliiifti^uvaccg,  ort'y^  uTiijurfttGatra^  yv- 
'  i^pas  X.  T.  l.  (XenarohoB  bei  Athen.  L  c)  Aeltere  Hetären  befassen 
rieb  besonders  damit  und  bilden  die  als  Kinder  gewAlten  förmlicb 
zn  ihrem  Gesehlfte  ans  (Aleds  bei  Athen.  1.  c),  selbst  Aspasia  tbat 
dies  (Plnt  Y.  Periel  ^;  Arlstoph.  Ach.  527.]  Man  kann  aneh  hier  wie- 
der mit  Becker  IL  8.  61  fgg.  Unterschiede  swischen  gemeinen  Bordellen 
und  feineren  Anstalten  der  Art  machen. 

11)  Daher  i^yatta^atf  l^yae^er,  iiffuatijQiop  s.  r.  a.  noffif$v(tv,  »o^ 
9»^u,  noQvstovy  TO  inl  cwovai'ctie  ^io9affvs£v,  fratQsiv,  vgl.  adv.  Neaer. 
g.  ao.  89.  67;       «900  Plnt.  Y.  Timol.  c.  14,  Ath.  XUL  31. 

13)  Petiti  Legg.  att.  p.  573—576:  vofkOi  *J^^v^i  rag  hatoag  «tv- 
tpoQiiv,  Phot  Lex.  p.  25,  vgL  §.  22,  not.  14;  aMtipijro  'J9^p^ip 
ovofia  ntvxtti^Cdoi  tiO^ia^iu  ttÜqvji,  Harp.  p.206;  itatifu  xi/wn'a  U  ^o- 

Hoiri,  Srjpioaia  tarta,  Herraog,  de  constit.  caus.  c.  12,  vgl.  Paehym.  Deel. 
lOi  insbes.  aber  Plat.  V.  Solon.  C.  22:  fir^di-  ror,-  tzaigag  ytrofiivtng 
^ndvayyf^  fhcti  rovg  nurfgag  xqHfftv,  und  c.  23:  iav  d  agnuarj  rig 
iksv&iouv  yvruiy.u  -nal  [iiacuixui.  i^iiii/ar  fxf^rö»'  ÖQU^uag  na^e  ...  nki^v 
ooai  7Cf(paafiti  (o.:  rrw-lori  raf,  Ä^'/oir  f)i^  rag  tiuiQag,  virl.  adv.  Neaeram 
§.  67,  zumal  wenn  hier  auch  nach  Harpocr.  p.  30  ntoküiiai  zu.  lesen 
wäre,  obgleich  nalticC  n  um  so  eher  gerechtfertigt  werden  kann ,  als 
noifpiCtt  und  xojTij /.£('«  nahe  verwandt  sind;  s.  nnten  §.  50  nndhier  ins- 
bes, Artemid.  I.  78:  uC  inl  i^yaott^iav  %a&tl6fisvitt  x«!  jtmqacwivvtti 
n  Kai  dsxoftBvttt  iimoldg,  mit  Salmas.  Obs.  ad  jus  att.  et  roro.  p.  525f. 
Dazu  die  Ueberwachang  durch  die  Agor.inninen  [snm  Zwecke  der  Er- 
hebuDg  des  noifViHov  tilog],  Said.  I,  p.  551:  dUfqutfOv  yaq,  oaov  idn 

13)  Wie  wenn  Dicaearcb  p.  141  warnt:  tpvXmiLtiov' d*  es«  A»«  fue* 
Xiaxct  rüg  tTcci'Qug,  uff  Xä^TJ  »ig  ^diag  a^iokoufvog:  v<:l.  Alli-.Mi.  XIII.  $ 
und  22  fg.  mit  .Tacobs,  verm.  Sehr.  IV.  S.  3J.'^fgg.  [L>ie  Preise  gingen 
herab  zu  einem  Obo]  il)io«'.  Laert.  VI.  1';  während  die  vornehmen  He- 
tären als  {ityuj.iiuioOot  ho,)ii/<f;i lirlieli  in  ihrer  Hnbsiicht  waren,  und 
mit  Drachen,  Chimäreu,  S[iliiiix.  ilydra.  Echidna,  Skylla  verglichen  wer- 
den (Anaxilas  bei  Athen.  Xil.  C).   Beispiele  iiirer  Macht:  civkr^Tgides 
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SapLUtt  %ttl  oqxriaxQCStg,  *AQiatovC%a  mal  tvfjtnavov  ^lovaa  OIpuv<&jj 
%ttl  AQiatmtXtut  iiudruiccat  ßaoüJmv  inißijaav  Plut.  Amator.  9.] 

14)  Seeoffniteä  hy  taw  and  tcaredy  proteribed  by  public  opmion, 
St  Jobn  Hell.  H,  p.  42;  Tgl.  Limbarg-Bmww  lY,  p.  60  fg.,  Becker  1, 
S.  109—128,  Wacbsmath  II,  S.  392 fg.,  Stegeren  de  condit  doneel.  fem. 
Ath.  p.  107 fg.;  f&r  Athen  namentliob  Ath.XIII.  85:  ou  «f»v0(  XoXttP 
Sia  xriv  xnp  vimv  anfi^v  farrjoev  in  oini^uitap  ywat«  fCQiafktvog  ,  ,  , 
%tt\  Trnvdrjuov  ^^(pgoSi'xTjg  tfQOV  iSqvokxo  aq'  av  riQyvqfottvxo  at  ?r^©- 
aräaui  zcöv  oiv.rjuciTcov:  [speciell  war  der  Piräas  reich  ausgestattet  (Ari- 
stopb.  Pac,  165),  doch  auch  z6  t'x  Kfgafieixov  noQvidiov  rj  fitxomog  Al- 
cipbr.  III.  48  und  Hesych.  s.  v.  mgafiemoi},  für  Korioth  Strabo  VIII, 
p.  878  und  mebr  6.  Alt.  §.  20,  not.  16.  Im  Allg.  aber  Tgl.  die  Grab- 
eehrift  dee  Uno  Antbol.  Fd.  Vn.  408:  ij^ta  d^  ovt  B%$  niQdos  in^vw- 
9t»,  all'  on  nuMfuq  &Qi^g  ^oi^fvciv  ooh  ÜUtt^t  »low,  mit  Hmt. 
Stttir.  I  2. 8S^  ja  selbst  Xenopb.  M.  Socr.  II.  1.  5,  Sjmpoe.  IV,  88. 

15)  Atb.  ym.  46:  *ttl  alXai  haiQM  lUya  Ift^ovotw  iqt  uvtatf, 
Mtti8(itts  avtfxö(itvcii  xa)  xoig  |M(^i^|M(«»  t^otw  Jntofit^ttavtai' 

%ttl  tvd^txTOL  (1,  (v^rjxzoi?)  Ttgog  Tag  n-rravTi^öftg  rjaav. 

16)  Vgl.  Fr.  Sehl«  <,'il ,  siimmtl.  Werke  IV,  8.  94fgg.,  Jacobs,  Term. 
Sehr.  IV.  S.  :i70fg..  Limburg-Hrouwer  IV,  S.  l'.>ifg.,  Phil.  Chasles,  Etn- 
dc8  Sur  raiititjuitt'',  Paris  1817.  8.,  [J.  A.  Maehly,  de  Aspasia  Milesia 
commentariolus  in  Pbilolog.  1853.  S.  212—230,  U.  Göll,  Coltorbüder  U. 
S.  19  ff.] 

17)  Plat.  Syiup.  p.  182  B:  rij?  d>  W^ctg  %al  SXlo^i  «ollajvv 
X^OP  »tvofuaTUij  ocot  vfto  ßaQßÜQOtg  otuovai'  toig  yag  ßuQßaQoig  dt« 
tag  tvffavpidteg  alvxifop  xovto  y»  lutl  ^  yt  ^pilo90tpüi  nal  ^  qpiloyvytvte- 
axfa'  ov  ftt9,  olfM««,  avftiftiiii  xoCg  ap2c<^<^^  tpgovi^iuixtt  /ufyof^»  iyyiymh 
O^ut  To'tv  ttffX^^^^^  ovdi  (f/ili'cig  ('ö;fi'orts  yiat  yioivuivi'ag,  6  ^cilißxa 
ipt3L§i  xä  xs  Ulla  ndvxa  xa)  u  tgiog  ifiTToi^tv:  vgl.  Herod.  I.  185,  Xenopb. 
Cyr.  II.  2.28,  Thcogu.  1326-1350,  bes.  1329:  ooi'  xs  diÖoiv  xaZov  iariv 
fuol  r'  nvn  tdoxQOv  iocövxi  atxB  v,  und  das  solonische  Gesetz:  Öovlov 
uj]  i^/iQuXouf  iiv  u>]di-  7Tuidf()c(CTtLv,  Plut  V.  Solon.  c.  1.,  Erot.  c.  4.  [In 
Chalcis  iiiEuboasagt  man:  arv  -/«y  «vögna  y-ul  o  Ivaifidiji  ^K(fmg  inl 
Xu/.Äidimv  &ällti  nöltatv  und  seit  der  That  des  Kleomachos  im  Krieg 
mit  Eretria:  x6  natdsffatxeCv  ngoxtgov  iv  tpöyq)  rt^^ficvoi,  xoxs  lidir 
loy  ixiqmv  ^yanriottv  xuX  ixifirioav  Plut.  Amator.  17;  daia  Atii.  XIII. 
77,  oben  §.  8.  Note  a] 

18)  Cic.  Bep.  IV.  4:  mitto  apud  Eleo8  H  Thebanot,  c^nmI  quo»  in 
amore  mgenuorum  lubido  eiiam  permiaaam  habd  H  tolukm  lieeiUiam! 
Lßc^daemonii  ^psi  quwn  omnia  concedunt  in  amore  juvenum  pfwUr 
tiuprum,  tenui  sane  muro  dissaepiunt  id  quod  excipiunt;  compkxus  enim 
eoncubitu^que  perniittunt  palUis  intcrjectia;  vgl.  Bernhar^ly.  griech.  Lit. 
ratur  1.  S.  48fil  2.  Aufl.  and  die  cbarakterietisdie  Stelle  Plat.  Pbaedr. 
p.  2Ö6. 
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19)  Für  Kreta  vgl,  Ephorus  b-  i  Strabo  X.  p.  483,  [Äe;}r«  T^önov 
Heaych  s.  t.J  mit  Hoeck,  Kreta  III,  S.  lOüfK.  u.  St.  Alt.  §.  22,  Not. 3, 
f&rEIis,  Bo0OtieD,  nal  ov  /</)  aocpol  /  tytiv,  Vldt.  Symp.  p.  182 B,  Xenoph. 
Symp.  Vm.  8i,  Hot  edae.  paer.  e.  14,  Mai.  Tjr.  Diss.  XX VL  8,  Her- 
nilM  ad  PUton.  Phaadr.  p.  78;  ja  aelbst  für  Laoedaemon  Plat.  L^. 
Vn,  p.  886 B,  obgleich  man  hier  Xenophon.  Rep.  Lac  II.  18  einiinmen 
kann,  daea  die  Erziehung  ihre  bändigende  Kraft  auch  in  diesem  Stfidce 
bethatigt  habe;  vgl.  Müller.  Dor.  II,  S.  2\\0fff.  ['E/tTrif  r  nv),  l^i-rrna- 
d'ai  von  Seiten  des  Liebhabers,  thnvitlag  der  Lii-bhaber  lakonisch  Cal- 
lim.  fr.  16H,  der  erhörenJo  (ifliebte  Theokr.  Xll.  14:  Ausdrücke 
die  auf  den  schwäriiit  rischcn  Charakter  des  Verhältnisses  hinweisen.  In 
Kreta  ist  der  iQoiufvo^  xxftrö,-,  der  Erast  (iiXr'jTcoQ,  es  findet  eine  förm- 
liche ägnoyri  statt  und  ein  fürmlicbes  aytiv  a's  x6  tov  agnaoavioi  dv- 
igBtoVf  der  Geraubte  ist  nagagta^iig  vaA  erhilt  naeh  Bweimonatliehem 
Zosammenleben  ein  Kriegikleid,  einen  Ochsen  nnd  ein  Trinltgefbe.  Diese 
sebwCrmerlsehe,  relatiT  reine  Knabenliebe  im  mittleren  nnd  nördlichen 

'    Albanien  noch  heute,  geschildert  bei  7.  Hahn,  Albancsische  Stadien  8. 
1761  201]. 

20)  IJaidma,  ovditt^OP  nlfi^tnrun'Vf  avTi  tov  igäfifvog'  rovxo  di 
rtvfg  im  aya&ov  fpojroc,  rivl^  Sf-  fVl  ataxQov  Xaußriroi'ai,  Schol.  Ari- 
stopb.  Vesp.  1026  oder  Thucyd.  I.  132;  vj^'l.  Saidas  III.  p.  67:  r]  dl  It- 
|tff  fog  inttonolv  inl  t(3v  ffOfPyfoc  tuco^ii'ojv ,  und  nuhr  bei  den  Erkl. 
zu  Plat.  Phaedr.  p.  238  E.  [Zur  Koketterie  vgl.  be-sond.  Aristoph.  Nub. 
971fg.  bes.:  ovd'  av  (lakan^v  tfVQuaccutvu^  tijv  cfuj^^y  Ttf/öi  tov  igaaxriv 
ttvtog  Savto»  nQoaayayfvnv  totg  6ip9^ai^ots  tßdät^Bv  —  ovd*  to^ctv  t« 
«od*  {pimXXtt^  Sehwiaselnder  Gang,  Schmnclc,  Salbenduft,  Tragen  von 
Blumen  oder  Frftehten,  in  der  Hand  beobachtet  Aristoph.  Vesp.  688* 
1170;  Athen.  Xn.  79;  Lucian  Bhet.  praec  11.  | 

81)  Cicero  bei  Ser?.  ad  Aeneid.  X.  38S:  approbrio  fuitw  adoUtem' 

tibus,  si  amatores  non  habermt:  vgl.  Strabo  4,  21.  p.  483  u.  Com. 
Nep.  Praef.  §.  4 :  lautU  MI  Ottticia  dueitur  adoletcmtibtu,  quam  phtri^ 
mos  habere  amatores. 

22)  Wie  in  Athen:  vofxog  yocg  ijv  t6v  ^zaigrjxora  /i/j  TmfAxtvfad^ai, 
Arg.  Demosth.  F.  Leg.  p.'  338;  vtrl.  Aeschines  g.  Timarcii  und  njclir  bei 
Petit.  le>.  att.  VI.  5,  p.  572  uml  L'  lyvcM.  de  infamiajure  attico  j».  5.')!, 
[sowie  jetzt  J.  B.  Telfy ,  Corpus  juris  attici.  18()8.  p.  205).  n.  1180.] 
Aeschines  unterscheidet  dabei  allerdings  selbst  .^i.  159  ror^  dt«  cwqppo- 
«VPtjP  iif(0(iivovi  nnd  xovg  tig  ictvtovg  i^afiaQxävoviug,  ja  auch  unter 
letsteren  wieder  §.  51fgg.  den  r^rat^ijxcos  als  nQog  iva  tovxo  «yarvaiy, 
i^l  iM^tS  dt  ti^y  9ifttitp  notoviupog,  und  den  ntioifpw^tivos  oder  «ro^ 
9os^  der,  wie  bei  Xenoph.  m  Soor.  L  6.  18»  n^v  opair  d^fvgfov  mtUi 
ToÖ  ßovXofitvoi^  [der  ein  ürjiioxonßog  Hesych.  s.  v.  ist,  der  wie  die  feiloi 
Dirnen  das  atrjvat  in  oiniffMxog  (Diog.  Laert.  II.  105)  treibt];  und  wo 
man  e«  öffentlich  aussprechen  durfte,  das«  die  einfluasreichsteo  Staats- 
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mlnoer  BVQvnqm%twv  seien  (Aristopb.  Nnb;  1090;  vgl.  Equ.  881, 
Eeeles.  118,  Fiat.  Symp.  p.  192  A,  and  den  Komiker  Plate  bei  Gebet  p. 
172:  MxoAesftmae,  xovjfOQoviß  ^xnQ  Ic»),  lionnte  jenes  Geseti  nur  auf 

bezahlte  Prostitation  [and  zwar  attischer  Bürger]  Anwendung  finden; 
doch  hat  der  attisclie  Spracbgebraacb  in  Ausdrücken  wie  xivmdin  (Aeschin. 

F.  leg.  §.  l'Iiit  Cforff.  p.  404).  urtTctnvytHtvvri  u.  dorl.  auch  jedephysi- 
scho  Hin^'i-biniir  i,'ebrantliii;»rkt.  [Der  Staat  scheut  sich  dagegen  nicht 
von  fremden  iitatQ^waiv  eine  Öteaer  zu  erbeben,  Aeschin.  in  Timarch. 
§.  119] 

23) '*y^p<>'  Si  aicxQovoy  'nc,  Meier,  attischer  Process  8,  319 fg.,  Plat- 
ner,  Process  und  Klagen  II,  S.  217 fg.  Verkuppelung,  siehe  oben  §.  11, 
not.  19. 

2^  Plat.  Symp.  p.  188:  h^vfä^ivxi  yn^  ort  Uytttn  mrJUior  %6 
il^uptffag  tQ^v  tov  Xm^^ffa  .  .  .  lutl  ovi  i  luiQmiHnMig  igehti  nvQa 
navtm»  d'«rv|iaeti$,  ovf  i»c  %i  a/ejp^v  «oiomrn,  xori  tlovxi  %ctXmß  donti 
ttpcci  %al  fiig  {Xivti  alaxQOv,  xa2  ngog  x6  intxiiQe£v  iltiv  i^ovattn  6  vo* 
fjtos  diSam  TtS  iQoat^  ^avfMrer«  l^ya  iQyaiiofiivm  inaiviia^ai xavtfi 
(t^v  ovv  olri^eii]  Sv  rig  nayxaXnv  vofii'^eo^ca  iv  t-^Sb  riy  nolfi  x«)  ro 
ig^v  Hctl  TO  rftXoxyg  yi'yvfa^cti  roig  igaarccig:  vgl.  Plutarchs  Eroticus, 
Lucians  Amores,  und  nielir  im  Allg'ein.  bei  Meiners,  Betraclitungen  über 
die  Mänuerliebe  der  Griechen,  in  seinen  verrn.  philos.  Sehr.  I,  S.  61 — 119,* 
Jacobs,  verm.  Sehr.  III,  S.  212—254,  Becker,  Cbar.  U,  S.  199—229  [mit 
Zosati  Ton  K.  F.  HermaunJ,  Limborg-Bronwer  IV,  p.  221—275,  Wacbs* 
rnnth  II,  a  880-884,  Meier  in  fialL  EneykL  8eet  m,  B.  IX.  a  149— 
180  s  Einielnes  anch  bei  Oesner  inCoram.  Oott  U,  p.  1-72,  Bembardy, 
griech.  Liter.  I.  S.  50f.,  Zorapt  in  Ahh.  d.  Berl.  Akad.  1840,  S.  14-  16, 
Jahn,  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  753-756,  Preller,  in  Ritschis  Rh. 
Mos.  IV,  S.  399  405,  Greverus,  zu  Theocrits  Idyllien,  Oldenb.  1845.  8. 
Welcker,  Kl.  Sehr.  II.  S.  89  ff.,  Alte  Denkm.  III.  S.  526ff. 

[25)  Zur  Thatsächlichkcit  der  fratgiatgtat  oder  tptßa^fg  schon  in  acht 
hellenischer  Zeit  vgl.  Plato  Symp.  p.  191  E:  oaat  dl  tojv  ywuixMv  yv- 
vainog  ruf^aci  fiaiv,  ov  Tcävv  uvrai  roi'g  ctvcigaai  tov  vovi'  TtQoaiiovaiv 
dlla  ndkXov  ngög  tag  yvvatxag  rfTgafi^ivcu  tiai'v  xal  at  itatgiatoim 
i%  Tovxov  tov  yivovs  yiyvovtai;  aus  Lucian  Dial.  meretr.  5,  Amer.  28 
e;eht  aber  die  Seltenheit  ond  Schnaeh  bei,  wie  es  erscheint,  wirklieher 
kllnstlieber  Befriedigung  herrer,  wie  aneh  bei  Plate  Legg.  I.  p.  686  die 
iuH9Wt(«  a^^hßov  nif6g  agQhws  ^  ^Isudv  nQoe  O-Tileiag  als  naga  cpvmp 
beides  bezeichnet  wird  und  der  erste  Versuch  als  xoJ^iit^  d*'  dngtixstav 
ridovijg  erschien.  Dass  das  Isaßi^^''*',  welches  später  auf  diese  widernatür- 
liche Unzijrht  übertragnen  wurde,  ursiirnnixHch  das  ore  morigerari ,  ad 
oris  stuprum  paratam  esse  bezeichnet,  erweist  allerdings  Welcker,  kleine 
Sehr.  7ur  griech.  Literaturgesch.  II.  S.  86,  jedoch  ist  der  Unterschied 
wahrlich  sittlich  betrachtet  nicht  so  gross.  Sicher  war  die  eigenthttm- 
liehe  Erscheinung  begeisterter  Msdcbenfrenndschaft  einer  Sappho  Ton 
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baiden  Bntartangen  frei.  Die«e  fand  in  jenen  xa^Xtcrrtte,  den  rtgi" 
9ng  fwwinap  ntifl  yuiXlovs  im  Dienst  der  Hera  zu  Lesbos  nnd  Knidos 
Süssere  Nahrnng,  Ja  Anlas»  zum  poetiBchen  Ausdnick  (Ath.  XJULl.  p.  609t 
SehoL  IL  XX,  129.  Said.  s.  t.J 

§.  m 

Hiemncb  erklärt  es  sicli  leiclit,  wie  es  in  Griechenland 
dahin  kommen  musste,  dass  die  Ehe  kaum  besser  als  ein  noth- 
wendiges  üebel  angesehen und  jedenfalls  nur  als  ein  Rechts- 
gefichäft  behandelt  ward,  dessen  sittliches  Gepnige  nicht  sowohl 
ans  der  persönlichen  Zuneigung  der  Betheüigten  ak  ans  der 
allgemeiiien  Bedeutung  hervorging,  welche  das  Recht  selbst 
dieser  Vereinigung  der  Geschlechter  für  die  Grundlagen  der 
bürgerlichen  [und  religiösen]  Gesellschaft  beilegte').  [In  der 
Gestattung  der  Ehe  zwischen  sehr  nahen  Verwandtschaftsgra- 
den, selbst  z.  B.  bei  Stiefgeschwistern  desselben  Vat<^rs  spricht 
'sich  dieser  nicht  persönliche  sondern  familicnrechtliche  Ge- 
sichtspunkt bei  der  Ehe  überwi(  gend  aus  ^)].  Für  die  Jungfrau 
wenigstens  fiel  jeder  individuelle  Beweggrund  schon  durch  ihre 
häusliche  Abgescliiedenheit  weg,  oder  wo  ja  die  Gelegenheit 
eines  öffentlichen  Festes  diese  Schranke  durchbrochen  hatte 
handelte  es  sich  doch  nie  um  ihre  Einwilligung,  sondern  sie 
nahm  den  Gatten,  mit  welchem  ihre  Eltern  direct  oder  durch 
fremde  Vermittelung  ^)  den  Vertrag  über  ihre  Zukunft  abge- 
sohloBsen  hatten*);  und  dieser  Vertrag  bildete  dann  das  Ver- 
lobniss,  welohes  der  Grieche  als  die  wesentliche  Voraussetzung 
einer  rechtsgültigen  Ehe  betrachtete  Nur  waltet  alleidings 
der  bedeutende  Unterschied  zwischen  der  homerischen  und  der 
späteren  Zeit  ob,  dass  dort  der  Bräutigam  tUe  Braut  gleichsam 
kauft  ^J,  seine  Werbung  mit  einem  Augebote  in  Vieh  begleitet 
das  nur  dann  wegfällt,  wenn  der  Vater  die  Tochter  selbst  an- 
bietet und  dieser  wohl  gar  noch  von  dem  Seinigen  zulegt'^); 
sonst  erhält  diese  höchstens  einen  Thcil  des  Kaufpreises  zu 
ihrer  Ausstattung^*),  die  im  Falle  der  Scheidimg  an  ihren 
Vater  zurückfallt  ^*),  gleichwie  andererseits  der  Kaufpreis  zurück- 
wlangk  weiden  kann,  wem  die  Frau  im  Ehebrüche  betro£Ein 
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wird  ^^).  Das  uragekehi  te  Verhältniss  dagegen,  welches  es  den 
Angehörigen  eines  Mädchens  zur  Pflicht  und  Ehrensache  raachte^ 
dieses  mit  einer  Mitirift  aus  eigenem  Vermögen  auasnstatten 
gehört  erst  einer  spiiteren  Periode  an,  wo  sidi  entweder  das 
statistische  Verhältniss  der  Geschlechter  geändert  oder  die 
Nothwendigkeit  ergeben  hatte»  den  Mann  noch  dnrch  ein  wei- 
teres Band  an  seine  Frau  zu  fessehi,  da  die  sonstige  Ijeichtig- 
keit  der  Scheidung  jede  Ehe»  mit  der  keine  Mi^ft  rerbim- 
den  war,  so  gut  wie  dem  Concubinate  gleichstellte  ^^J  und  nur 
der  Eigennutz  verlnilen  zu  können  schien,  dass  der  Mann  ent- 
weder seihst  von  seinem  Wrstossnngsrechte  fiehniuch  maclite 
oder  durch  seine  Ikdiandlung  die  Frau  zur  Anwendung  ihrer 
entsprechenden  Befugniss  nötliigte  Denn  bei  jeder  Schei- 
dung —  vielleicht  niclit  einmal  den  Fall  des  Ehebruchs  abge- 
rechnet —  musste  die  Mitgift  den  Angehörigen  der  Frau 
zurückerstattet  werden,  und  unterlag  zu  diesem  Ende  einer 
hypothekarischen  Versicherung,  die  bei  Säumigkeit  mit  acht- 
zehn vom  Hundert  verzinst  werden  musste  ^*);  und  dieses  war 
dann  auch  wohl  der  hauptsächlichste  Gegenstand  des  Verlo- 
bongsrertrags  ,  der  sonst  freilich  kein  Elagerecht  auf  den 
Vollzug  der  Ehe  selbst  gegeben,  sondern  diesen  yielmehr  zu 
seiner  (üiltiL'keit  voraustresetzt  zu  haben  scheint  *M.  Von  ander- 
weitigen  Gegenleistungen  di'<  F»r;iiiti,L'anis  aber  ist  keine  Spur 
und  was  dai'uut  deuten  kiMinte,  ]>esrliräiikt  sieh  auf  Geselienke, 
wekhe  derselbe  seiner  Neuvermählten,  wenn  ihm  ihr  unver- 
schleierter  Anblick  zuerst  vergönnt  ward,  darzubringen  pflegte  ^3); 
erst  in  der  Fhe  selbst  seheinen  je  nach  dem  Rcichthume  der 
Mitgift  auch  die  Ansprüche  der  Frauen  envacht  zu  sein'^j» 
und  desshalb  ward  es  im  Alterthnme  auch  in  pecuniärer  Hin- 
sicht als  eine  Elugheitsregel  betrachtet»  nicht  über  semes  Glei- 
chen hinaus  zu  freien*^).  In  weldien  Altemerhältiiisses  ditf 
Ehen  gewöhnlich  goscUossen  wurden,  ist  schon  oben  (§.  4» 
not  19 1  bemerkt;  doch  gelten  diese  begreifUcherweise  nitrfÖl' 
die  erste  Verlu  iratliung,  die  namentlich  bei  Frauen  selten  die 
einzige  gcblie])en  zu  sein  scheint  ^^);  die  Sitte  lebenslänglicher 
Wittwenschaft  gelKtrt  nur  sehr  frühen  Zeiten  an-'i,  und  wo 
wir  ündüD,  dass  Männer  ihre  Frau<du  selbst  bei  Lebzeiten  oder 
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im  Todesfalle  geradezu  au  Andere  überlassen  oder  abtreten 
können  die  Bedenklichkeiteu,  die  hin  und  wieder  gegen  zweite 
Ehen  laut  werden  '^),  keine  praktische  Bedeutung  gehabt  haben. 

[D  To  yafifiv  iciv  t(g  rijv  dlrj^^fiar  crxojrjy,  xaxov  (xtv  iariv  di-X' 
^  dvayyiaiov  xaxoi'  Menand.  bei  Stob,  Serm.  LXVIU.  lO.J,  Antipater  bei 
Stob.  Serm.  LXVIL  25,  p.  18:  vvv  di  iv  idt'ais  noXiaiv  «fioc  rj;  äXljj 
«a^Mvnfffl  inXv9U  nal  dvuQxia  »arl  x6  yafist»  xtSp  %uXtnmtutm9 
aTfa»  ^omT  top     ^t^tov  ^jovaiwß  Mma        inoXaviup  sMt«/- 

i\  ngos  r)Jg  ywaixog  Etaodov  oiovii  xivo;  rfQoiyQug  iig  noXiv  (laayayTjvi 

Vgl  das.  T.  LXVIU  a.  LXXIII,  [sowie  die  Worte  des  Flatsreh  de  (da- 

cat.  pueror.  19:  neiQattov  öh  tovg  räv  ^dovav  ijrrovg  xal  ngog  rag  im- 
Tifiijaeig  dvarjxouts  xarajfi}|«t"  Ösafiog  ydg  ovrog  Tr'jg  viortjTog 

aaqjaXtaraTog]  und  das  Bruchstück  des  Thcophrast  Hieron.  adv.  Jovinian. 
I.  48  mit  Osann,  de  coelibum  apud  veteres  conditione  comni,  II,  Giessen 
1840.  4.  Vortheile  und  Nachtheile  wägt  schon  Hesiod  ab  Theog.  600  fgg. 
(Stob.  Serm.  LXYin,  15). 

2)  Eni  nuidüiv  yvryc/wi'  otto^  oder  dgoxa  Verlobungsformel  bei  * 
Clem.  Alex.  Strömst.  II,  p.  421,  Tgl.  Hemsterb.  ad  Lucian.  Tim.  o.  17 
und  PteUer,  Demeter  8.  855j  woia  dsaii  die  Bede  adv.  Neaeram  ^  122 
noch  die  ^vUani  ttiv  fvdov  ftgt;  vgl  Aristo!  Bth.  Nie.  VHI.  12.  7: 
dvdlfl  0h  wl  ywcmcl  douff  ^mA/«  natu  tpvßtp  vna^%n9  .  .  .  ov  fiopoif 
rijff  xfxvonottaf  lugiv  avvoinovaiv ,  dkla  xa)  tfov  tlg  X09  Pt'cv,  Plat. 
Amat  5,  0  nennt  den  Eros  der  Ehe  xov  yaf»i}lftoy  iiufifop  na\  awBftyw 
d&avccaiag  tm  d'vrjTm  yfvtt  aßfvvvtihvr]v  rjutov  xrjv  tpvatv  fv&vg  i^ctvd 
nxDvxtt  diu  xäv  yevsafcov.  Zum  religiösen  Gesichtspunkt  Antipater  n. 
ydf^iov  Stob.  Serm.  LXV'll,  25:  T(3v  dvayKcaoTCiZtnr  v.ai  Trpö  rwv  xct^iy- 
noviüiv  voin'j^ovai  t6  avyxQuitrjvai  eig  ydiiov  ndv  (isv  rö  rjy  (pvOBi  ini- 
pdUpp  tntvdovxts  iniisXeCvy  noXif  dh  fikdltaxa  x6  stg  xiiv  tiqg  naxQi'Sog 
«axi^iat  Mcl  avirnatv  «al  Sxi  fMllow  tlg  x^p  xmp  9at5p  xtfiijv  ei  yccq 
hUm  x6  fipot,  tig  xotg  ^»ts  ^«e»;  im  AUgem.  aber  Jaeobs,  Tenn. 
Sehr.  I?«  a  leOllg.,  Beeker,  Char.  H  8.  4361,  nnd  was  sonst  von  ilte» 
ren  Schriftstollern  bei  Fabric  Bibl.  antiqu.  p.  892,  von  neueren  bei 
Waehsmath  II,  S.  384  und  oben  §.  10  eitirt  ist,  [sowie  Nagdsbaeh,  nach- 
homer.  Theolog.  S.  264—276.] 

[3)  Eodem  patre  natas  uxorea  ducere,  aber  ovz  ofiourjxQCovg  Corn. 
Nep.  Cim.  1 ;  Plut.  Tbemist.  82;  Plut  Quaept  pr.  H>5,  Demosth.  in  Eu- 
bul.  p.  1307,  dazu  Drojsen,  über  die  sigeische  Inselirift  in  Zeitschrift  f. 
AlterthuTiisw.  1843.  S.  62  Ii.  [Bachofen,  Matterreoht.  1861.  S.  la  14.  66. 
84.  93  und  öfters.] 

4)  Was  Plat  Legg.  VL  p.  771  E  in  dieser  Hinsieht  sagt,  scheint 
freilich  mehr  Wunsch  oder  Theorie:  n(f6g  yag  dij  t^v  xav  ydf^op  mm- 
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»w/«»  %a\  ^vyL^i^iv  avuyxcUag  {^h  xijv  ayvoutv  i^at^siv,  naif  tiv  vs 
titf  ufttai  *a\  S  «tfl  ofg  i%di9»0i  . . .  v^s  9VP  xoutvtin  «»oiNiqfg  ivt%« 
naiSiag  nouüt^m  xOQtvoptttg  t§  wl  piqtvowiug  uogovg 
Vftl  nogag  xn;t  aua  dr]  &eoi)QOv»ttg  nuA  ^scogovfiivovc  ufra  loyov  xe  xal 
^Itnitig  mos  ixovari^  slxviag  ngoffäafig:  doch  zeigen  Theocrit.  II.  75 
und  Xcnoph.  Epb.  I.  3,  wie  sich  allerdingrs  bei  öflFentUchen  Festen  and 
Aufaügen  ein  Verhältniss  der  Geschlechter  anknüpfen  konnte  (Aristoph.  Ly- 
sistr.  63^fg. ),  um  der  nawvxi'öfg  ^G.  Alt,  §.  31,  not.  8)  zu  geschweigen, 
durch  welche  die  Komödie  meistens  die  Verführungen  bürgerlicher  Mäd- 
chen motivirt,  vgl.  Plaut.  Aulul.  IV.  10.  65  und  mehr  bei  Meineke  ad 
Menandr.  p.  99  oder  Com.  gnec.  fgin.  IV,  p.  192. 

3)  Freiwerberinnen,  Trpo^f rjor^t«*,  sicilisch  ngofivdi'xTQica.  ui  avvd- 
yovcat  tov  yay.ov,  Poll.  III.  31;  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  Jl.  G.  3G,  Plato 
Thcsei  p.  150  mid  ATistoph.  Nnb.  41 ;  an  welcher  letiteren  Stelle  die- 
selben  ftbrigeDs  auch  Hinner  Ar  Brftate  ra  gewiiiiieii  sneheii.  pstoac 
|M2Xoyafi|}^g,  ^tlXow^ogt  anch  ^tXXiitetig  gedeckt  He^eb.  a.  auch 
xäUi  iat  4  fieJU6y«fM>s  ntt^ivog  %ai  iutxmiH^9fJin^  xwi  Heeyeb.  t.] 

6)  Stob  Senn,  LXVin.  19:  otov  d*  ig  ffittv  Hnmiit»'  §wpQwn, 
d^ovfud^*       imkI  dicfiffolooftc^ff,  LXXIY.  7:  Att»  «oi  noatg  mog,  Sv 

av  HQi'vMt  rox^f.  II.  8.  w.  Bei  Charit.  Aphrod.  I.  1  ertönt  aogar  schon 
der  Hymenaeus  auf  der  Strasse,  ehe  die  Braut  noch  weiss,  wer  ihr  Ge- 
mahl sein  wird;  doch  werden  allerdings  auch  mit  Söhnen  bisweilen  eben 
so  wenige  Umstände  gemacht,  vgl.  Terent.  Andr'  I.  5.  19:  praeteriens 
modo  vii  apud  forum:  uxor  tibi  ducenda  est,  JPamphiU,  hodie,  inquit; 
para,  abi  domum  etc. 

7)  [E-^yva  ist  yauuv  UTTaygatf  Hesych.  8.  v. ;  idvBVHV  ivtx^'Qf^Q^'v 
Hesych.  8.  V.  Dabei  niuss  das  ovvuk/.ayuu  -dh  yu^i/.uv  ova^okaiov  Hesych. 
1.  T.  gewechselt  sein.]  'Avtyy voi  yäiiui  sind  Barbarensitte,  Dionys.  Ual. 
n.  24,  oder  ertielen  wenigstens  nur  vö^ovg^  Plat  Repabl.  V,  p.  461 B ; 
wofern  die  Ehe  nicht  achon  von  Tom  berein  anf  einem  rechtlichen  An- 
apmehe  bemhetei  wielMeuiiePhiloctem.  her.  §.14:  ewointiv  ^  «yy^q* 
^cArav  nata  po^op  ij  intdiiuM9tieap,  TgL  Demoetb.  c  Stephan.  II.  1. 18 
nnd  mehr  bei  PUtner  Beitr.  z.  att.  Becht  S.  109  fg. ;  doch  kann  daa  eigen- 
thümliche  Verh&ltniaa  der  inidiim  (St.  A.  §.  120,  7)  hier  onerOrtert 
bleiben. 

8)  Aristot.  PoUtic.  II.  5. 11 :  rovg  yap  ce^xoe^ov;  voiiovg  Uap  anlovg 
ilvai  xal  ßagßaifiiiovg'  itudiKfOtpOffOvv  yocg  roxs  oi  ^Ellrjvgg  nal  tag  yv- 
vainag  imvovvro  noo  allr^laiv:  Tgl.  Lenz,  Geschichte  der  Weiber  im 
heroischen  Zeitalter  S.  36,  Heibig,  sittl.  Zustände  des  griech.  Helden- 
alters S.  8üfg.,  Liniburg-Brouwer  I,  p.  160  fg.,  Nägelsbach,  homerische 
Theologie  ö.  221,  Terpstra  p.  105,  Nitzsch,  z.  Odyss.  I.  277.  [und  die 
interessanten  Parallelen  bei  Albanesen  nnd  heutigen  Griechen  in  Alba- 
nien a.  T.  Hahn,  Albaaea.  Studien  a  148fll  miL] 
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9)  't&dMc  iin$9tl6Mt,  Iliad.  XVI.  178,  OdjH^  XIX.  529;  Jgl  Odyn.  XL 

281  u.  Iliad.  XI.  24-1:  ttocJu  iiMtiop  ßovQ  SiShbv  ^itma  d\  xil.i  vniatii 
atyccg  6[iov  ual  oig  tu  oi  annsTct  noiyiaivovio.  Dalier  7ic(q9(vos  «Aqpaffi- 
ßoift,  ein  Mädchen,  das  seinen  Aeltern  einen  guten  Preis  einträgt,  Uiad. 
XVIII.         H.  in  Vener.  U9. 

10)  Iliad.  IX.  147:  ratov  7}v  x  /{>.'?.r;(Tt  (pHr]V  uväidvov  dytad^o)  .  .  . 
iyto  d   tJTi  ufi'/.ia  ■0";jöO)  nou.a  uäl  oog  ovttco  ti?  n]  jTrt.^fuxf  ^vyctxQi': 
[MsiXict  XU  V7t6  tföv  yovtfov  xoCg  yufioviifvoii  Öidöfitpa  Heajch.  9.  T. 

11)  Iliad.  XXII.  51 :  itoU«  yag  coxaae  naiSi  ydQov  6vo(iä%lvTOs 
"Altin.  Daher  sdvdüac^m  um  Brautgaben  verloben  and  damit  ausstatten, 
«0X00  (ipmt^g  I  Iliad.  XIII.  882)  ein  bSser  Brantvater,  der  viel  verlangt 
aber  der  Tochter  wenig  davon  gibt;  vgl.  dieErkl.  >a  Theoer.  XXIL  147 
und  Kitneh  s.  Odyss.  II.  53.  Nach  Canvet  in  Bcvue  de  la  llgislat.  1845. 
t.  III.  p.  15;i  war  das  die  Mittrift:  „sans  doute  cdte  couiwne  a  Jim  SOttrce 
dam  l'abandon  fait  par  ie.  pere  ä  la  fiUe  de  la  somme  payie  par  U 
gmdre.'' 

12)  OJyss.  II.  l.'W:  xttXüv  öi  fte  :ro^^'  anoxCvHV  7xrfp('w  atx'  uvtoq 

13)  Odyss.  V'III.  '61b:  tiooAt  noi  ficila  tiÜvzu  7tutfj{}  diTiudtüCti  ndvc<j 
^99U  Ol  tyyvcUi^a  %vPmm8og  e1\ttn«  xovqrjg. 

14)  Isaeus  de  Pyrrhi  her.  §.  51:  doxet  d'  av  rig  vuCv  ovroi^  uvi  i- 
iiji  7]  zoluTjQog  ytvfv^tttf  £ats  ftijrc  t6  0intttov  ^tQog  ividovg  indov- 
P«i  Tij  yvriOi'^  ^vyaxQl  vmv  7f«XQ(ö(ov;  vgl.  Bdckh,  Staatsh.  1*,  8.  666, 
Meier,  att.  Proeess  8.  416  fg.  Eine  Yerdoppelnng  der  Mitgift  tritt  wohl 
ein,  wenn  Kinder  geboren  werden  Plnt.  Y.  AIcib.  8:  iovvai  t  ,T  Ux^i- 

ßidSt^  Tt]v  iTrnuQtT ijV  Itti  ih'yia  XiddvTöi^;'  nra  uhzoi  ttnovcri^  aHte 
»ttXlV  dsy.a  BioTToä^ai  rbv  'A).v.ifjit'(^iviy:  tovto  ai^rdtiifvov  fi  yHotvrn 
jr«fVU>\  Das  "Wort  dafür  ist  thusiseh  rra  V^oinv  TIesych.  8.  v.,  sonst  all- 
mein  bald  Trnolt,  baM'^  -oj  ;),  was  I'oll.  III.  .T),  Etymol.  M.  p.  Phot. 
p.  ITO  ausdrücklicli  syin-inym  nennen;  wie  anrh  rXrörrt^,  wenn  die  Stelle 
Dicht  verdorben  ist,  Hesycli.  s.  v. ,  doch  macht  dabei  Westerniann  ad 
Ptnt.  T.  Solon.  e.  20  den  feinen  Unterschied:  quod  q>Bgvfj  proprie  dictum 
ett  de  eo  quod  tueor  marito  affert,  ttqoi^  de  eo  quod  marito  offerendum 
spofMo«  M  pofor,  nnd  wirklich  scheint  q>fQv^  nrsprflnglich  mehr  die 
Ansstattang  der  Brant,  sr«of|  den  ihr  statt  des  Erbes  (St.  A.  ^.  120) 
bewilligten  Vermögensantheil  bezeichnet  zn  haben,  woraus  sich  dann  anch 
das  MissTerständniss  bei  Plutarch  erklärt,  der  die  von  Solon  auf  i^attor 
XQt'ct  xai  Gy.n'rj  ufxoo»'  vnui'auaToj:  uSic  beschränkte  ff  fnvr]  nach  späte- 
rem Öprach}?ebrauche  als  die  <,'anze  Mitgift  aiisielit,  \^].  Tetiti  leg.  att. 
VI.  2,  p.  Bant^eii,  jur.  liered.  Ath.  p.  43,  Gans,  Erbrecht  I.  8.  iKfcJ, 

Becker,  Char.  III.  S.  295 f.  [Göll,  gr.  Friratalterth.  S.  125  will  diesen 
Unterschied  nicht  gelten  lassen,  sondern  weist  auf  Plato  Legg,  VI.  p. 
774 d,  wo  aber  nleht  blea  finfdg  Drachmai,  aoBdsm  weiter  eitte  Mine, 
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IV«  Mine,  2  Minen  als  Abstufungen  und  Aeusserstes  der  ngol^  iai^rjrog 
XÜqiv  bevstimmt  werden;  darüber  hinaus  findet  dann  Geldstrafo  an  den 
Staat  und  Verfallen  der  nffol^  an  das  Ueiligthum  tod  Hera  und  Zeus 
atott;  hier  abo  wMe  n^oli  gerade  das  heeagen,  was  der  <fSQvri  cuge- 
aproehen  wird.  Aacb  Hahn,  albanea.  Stadien  8.  195  beiweifelt  daa 
apitere  Bemwitaein  einea  aolchen  ünteraebiedea;  im  Orte  Dragoti  ad 
Mitgift  auf  drei  AniQge  und  ein  Paar  silberne  Gartelhaken  bestimmt.] 

16)  Gans  a.  a.  0.  S.  310:  ^die  Ehescheidung  hat  bei  den  Griechen, 
namentlich  bei  den  Athenern,  den  etwas  leichtsinnigen  Charakter  einer 
durchaus  nicht  ^'ohindorten  Tronnun^'";  v^'l.  Meier,  att.  Trocess  S.  413, 
riatner,  Pr(H-.-.s  u.  Kla;:eii  II,  S.  270,  8te;,'t  reii,  condit.  civ.  p.  8u.  Doch 
erst  nach  Homer,  lielbig  S.  89.  [Für  eine  onUtit liehe  Frau  ist  tuv 
TtttztQ  antl^tCv  omudt  wap«  r'  uvö^^og  immer  oiu  harter  Weg  Anaxan- 
drid  bei  Stob.  Serm.  LXXIY.  1.] 

16)  Svncpij  d  a3t(foi%os  ovh  (jr^i  noQQT^autVj  Menand.  Sent.  371;  vgl. 
Flaat.  Trinnm.  UL  8.  68  nnd  die  Beaeiehniuig  einer  rechtmSaaigen  Fraa 
bei  Dio  (7br.  XV.  4:  aöt^v  i|  crtfroiv  im)  nffoCita  tnttv^  iittvrjveYiidvriP, 
obgleich  Schömann  ad  laaenm  p.  238  «ach  Aasnahmen  davon  anfBhrt 
[Beachrankoogen  der  Ausstattung  in  Massilia  Strabo  IV,  1.  5.  i».  161: 
^  ficy/arq  ir^oll  avioig  iativ  tnuröv  XQ^^oi  aal  fi^  iaOijTa  niitts  xal 
Tthvif  ffg  /ovanvv  xoaunv'  TrXfov  d*  ovit  ^^tari.  Eine  sehr  grosse  Aus- 
stattung setzt  den  Mann  leicht  in  abhängige  Verhältnisse  von  der  Frau, 
daher  gibt  Plito  Les,'-;.  1.  c.  die  Mittel  an,  dass  r^gii:  r^ivov  ywca^l  xai 
dovlei'u  xajint  i)  X«!  üt  tktvU fQUy  diu  igifixura  tot'.;  yt]uaat  ytyvoit  ar.] 

17)  ^AnfliTii  yLtv  tj  j-utr)  tov  aif^y«  Uynat.  uTtineftipt  dh  6  avqQ 
xijv  ywaUu,  Btick.  Anocdd.  p.  421;  vgl-  laaeoa  de  Pjrrhi  her.  §.  85  o. 
mehr  bei  Lasao  lect.  attic.  p.  59  and  B&hr  ad  Plat  T.  Alcib.  e.  S,  wo 
auch  die  einaige  Erachwerang  dieses  Bechta  in  Athen  angegeben  iat: 
{6(1  TO  r<}(  d»olei^9a»$  yffaii^a  vagä  to»  agxovxi  iftaOui  jui}  8i  ixtQmv, 
ttkl'  avxiiv  TtaoDvaav^  8.  Petit.  VI.  3,  p.  5Ö8;  in  Thurii  kam  daaa  fÄr 
beide  (ieschlechter  dio  andere,  dass  eine  zweite  Ehe  mit  keinem  jünge- 
ren Gatten  L,'esohlos8en  werden  sollte,  Dindor.  IS.  Ayo'/.n'jtfiv  auch  nach 
dem  Tyde  des  Mannes  gesetzt  Demosth.  e.  Hcot.  de  dote  7. 

18)  Wenigstens  zeugen  dafür  nur  Khetoren  sj^ater  Zeit,  wie  Sopater 
T.  VLLl,  p.  22y  Walz,  Libauius  T.  IV,  ^.062  Keiske,  unc\  der  sophistische 
Bedner  bei  Achill  Tat  VUL  8,  der  aelbat  f&r  Ephcaaa,  wo  die  Ge- 
schichte q^ielt,  nichta  beweifit;  vgl.  Meier,  att.  Proc.  S.  829.  • 

19)  AdT.  Neaenm  S*  53;  vgl.  laaeoa  de  Pyrrhi  her.  fi.  86:  ovn  Ini 
nQu^aad'at  tm  dövrt  8  fb^  iv  n^foutt  Tifti^ag  Idantp^  and  über  die  hypo- 
thekarische Versieberang,  «nottiii^aaa^ixt  x^^Q^ov,  Demosth.  adT.  Onetor. 
1.  §.  18.  II.  8.  1  mit  Harpocr.  p.  42  und  zahlreiche  Urkunden  in  meiner 
Abb.  de  terminis  p.  40  fg.  Desshalb  konnte  auch  hei  Confiscationt  n  die 
Frau  ihre  ryn^  zurückfordern  ,  vgl.  Etymol.  M.  p.  340  mit  Meier,  hon. 
damnat.  p.  2:2^.  iEuripides  (Melanippe  frg.,  Stob.  Serm.  LXVUL  4)  er- 
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Uirt  daher:  «ilootoff  9*  Inaxtos  inymmimianf  ydiuop  uvwfi^og,  ti(  yop 
9talv9tt£  ov  ^iitu.  Die  Otttergemeiiwehftft  xpfguetwß  wuvmpia)  Ton 
Aristoteles  (Oecon.  7.18)  n.  besondere  Platareh.  (Conjug.  praec.  p.  l  lOdf) 
sehr  empfohlen:  §i$  fkiav  ovai'av  xtiraxfcepiivovs  xai  dvaut^uvtas  ur;  to 
f^i(fOf  allotgiov  alXa  nav  iSiov  T]yfiad^ctt  xct]  (trjSi^v  aXloTQU»  ^Stob. 
Sem.  LXXIV.  43.  44)  war  praktisch  wohl  selten  Torhanden.J 

20)  Dio  Clirysost.  VII.  80:  rmv  nXovouov  OTrom  ian  rct  tf  alXa 
xfä  Tci  Äf^i  tovi  yäuovg,  ttoouvt^gtqicSv  tb  Tiegi  xai  t^fräoeon'  ovaioav 
tf  x«l  yf'rot'ff,  itQOiy.(üv  rf  x«/  Mvcor  x«i  V7joaxiaf(ov  x«t  «rrftTfuf,  o/40- 
AoytcJv  Tf  xai  ov/ypafpoiv  xai  rfÄfi'Tat'ov  TroA^axt:;  iv  avioii  TOig  yd- 
(loig  lotSo^iav  nul  dntx^^^fov.  [Noch  heate  eigene  igQOixoavfiipoiva  oder 
nQoixoxaQtttt  augefertinft  in  nnd  bei  Jannina  ond  Skodra  anter  den  Grie- 
ehen,  nieht  den  Albanesen  s.  Hahn,  Albanee.  Studien  S.  195.  Dae  dar^ 
rsns  entstehende  eheliehe  Leben  tehildert  Pint.  Amator.  21:  of  f»hf 
a9lut  yvv((ia  npoinidioig  itpeXnofieva  (ob  nicht  i^clKOftsvot?)  fift«  X9V' 
luttuv  eis  oCiufvofiiap  »al  loyufnovg  ifißuilomg  avtltv^i^ovg^  ^vyofut' 
fWPTtg  oaTjingca  dtd  x^po?  l'xnx'Civ.] 

21)  Platner,  Process  II,  8.  'J<30fgg.,  Meier  8.  411.  Nur  die  schon 
empfangene  ngo]^  musste  im  Kücktrittsfalle  wie  not.  VJ  verzinst  wer- 
den, Demosth.  c.  Aphob.  1.  §.  17. 

22)  Obgleich  solche  von  älteren  Coirfpilatoren  mit  grosser  Sicherheit 
bduHiptot  werden ;  vgl  Pfeiffer,  Antiqu.  gr.  IV.  11,  p.  625  oder  Lamb. 
Boa  17.  1.  10:  tponmu  spoiuoe  m  fidm  et  pigiim  amorit  daM  mmmt, 
quod  wowtmr  off««.  Nieht  efninal  Yerlohnngiringe  wie  in  Born  lasten 
aleb  in  Griechenland  naohweiaen. 

23)  *Onti^ffut  ta  dinp«  tu  woq«  tov  n^tw  Cdövxo?  tfjv  vviirxpr(» 
vvfKpi'ov  didofifva:  Poll.  II.  59;  vgl.  III.  86:  tu  dh  naga  tov  dvigo^ 
dtdouBva  {9vu  %al  iteti^ut  xnt  dvanalvnt^Qm  »  •  .  *<ti  sr^oa^^eyxTij- 
qia  indlnvv,  nnd  Moeris  p.  288:  onrriQta  'Arrtumg,  «rorxrti?'7rr»;pia'Eili]- 
vt%mg.  mit  S|ianheim  ad  Callim.  H.  Dian.  74,  Toup  ad  Longin.  IV.  5, 
und  liecker,  Char.  III.  S  312  f.;  auch  Thiersch  in  Abb.  d.  Bayer.  Akad. 
d.  Wiss.  1844.  Philol.  Cl.  IV.  1,  S.  71 ,  namentlich  über  die  ^remalten 
Thongefbse,  die  in  diesem  Zwecke  gedient  zu  haben  scheinen.  [Dagegen 
erkliirt  sieh  dorehans  0.  Jahn,  Einleitung  snr  Besdireibnng  der  Vasen- 
sanimlnng  KSni;  Ludwigs.  1854.  p.  dV,  jedoch  die  von  ihm  selbst  an- 
gefahrten Stollen  und  eine  ganze  Anzahl  rein  hoehieitUeher  Darstellon- 
gen  besonders  an  den  mit  Gold  und  Weiss  Terzierten,  meist  als  Salben- 
und  Wohlgeruchgefässe  geformten  Vasen,  z.  B.  der  Kameirosvase  mit 
Peleus  und  Thetis  ergeben  diese  Verwendung,  natürlich  nur  eine  unter 
verschiedenen,  und  selbst  eine  mehrfache  auf  das  Deutlich.ste.  Dass  die  gol- 
dene, vom  Vater  der  Braut  dem  BräutiKara  geschenkto  Schale,  diese 
näyxQWSog  %oqv(fcc  xrfcfrtor  mit  Wein  gefüllt  wird  (Find.  Ol.  VIL  Iff.) 
dass  die  l»na9(9eQ  mQu^itui,  wdehe  die  vvfi^ai.  ttg  vag  uSv  wp^pimp 
otnütg  bringen,  Phot,  s.  t.  ni^afnov,  mit  «9«fKn«r  gefUlt  waieB»  oder 
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dass  iv^QvxTu  in  Wein  getauchte  Brocken  enthielten  (Hesych.  8.  v  ),  die 
man  der  vtoyd^os  darbrachte,  beweist  den  natürlichen  Process,  dass  der- 
artige bocfaseitiiche  Gaben  von  Gefiaaen  nxspr&nglieh  mit  einliidien  Gaben 
desEiieni^  Trinkens  eben  snsammenhangen,  dann  aber  selbst  rar  Haupt- 
sache worden.  So  hdssen  yaiußqui  9t»Qa  {  ittnpa  dann  aber 
auch  ist  yd^ißgiov  tnvßUov  Hosycli.  s.  T.  Und  bei  den  Geschenken  der 
inavh'a  r;ui(jc(  wt  rden  ausdrücklich  Gefasse  genannt.  Suid.  s.  v.,  Etym. 
M..  Kust.  II.  XXIV.  p.  1337,  43.]  Als  Zeitpunkt  gibt  Hesych.  I,  S.  325 
den  dritten  Ta;,'  nach  der  Hochzeit,  richtiger  vielloiclit  das  L-xikon  in 
Bekk.  Anecdd.  p.  390  das  Hochzeitsraahl  an:  ui  ((/.((^.vntrjQia  diö^ju  dtdo- 
liei>a  rai^  vvfiqpaig,  otav  rcQuiiov  ävay.alv7rTcoituL  iv  töriaahi  roir  yü- 
ßfov^  toCg  dvdiittai  xal  Toig  iatuofitvots  ÖQiöaevat.:  Tgl.  aucii  i'autiauias 
bei  Bnstath.  ad  Iliad.  XI.  729:  n^otiUut  ^  ngo  twp  fu^M»  ^Htt^  ttmg 
ta  UfoiiM  ^ieiqiitifa,  und  unten     81,  noi  84. 

24)  Aristot  Etb.  Nie.  YHT.  la  5:  iviova  d)  uQtovciv  «t  ywaintg 
ininli^ffM  ovecr»  . . .  ditt  nXovtop  xol  dv90fU9,  xa^axtq  h  xtUg  oliftt^ 
Xitug,  igl  Ath.  Xm.  7,  PUnt.  Asin.  L  L  73,  Adaim.  5.  21,  QtVL  N. 

A.  n.  23,  und  mehr  bei  Valck.  diatr.  Eurip.  p.  272  fg. 

25)  %aza  aavtov  IXor,  Diog.  L.  I.  80;  ygl.  %.  92:  ytti^ttp  h 

tcSv  ofio'atV  idv  ydg  l-n  rcov  ngetzToviov  läßijgy  dsannrct^  *^'?<^?7  Tovg 
cvyyfvfa;,  auch  Aeschyl.  Prom.  K90,  Stob.  Serm.  LXXXV.  18,  Plut. 
Aroator.  2,  9  und  mehr  Lei  Paroemioi^'r.  Gott.  p.  314  und  Becker,  Char, 
III,  8.  2H-i.  Wie  sich  darein  freilich  auch  wieder  Standesvorurtheile 
mischten,  die  schon  Plato  Legg.  Vi,  p,  773  A  bekäniplt,  zeigt  Menander 
bei  Stob.  Serm.  LXXIL  2:        jjv  6  ndvnog       yaneC,  xrj^iq  dh  T^Si 

▼gl  Fiat  Gorg.  p.  512  C,  Eathyd.  p.  306E,  LtbUw  de  Aristoph.  bon. 
§.  16»  Demoeth.  pro  Fborm.  80. 

26)  Was  Paus.  X.  38.  6  von  dem  Tempel  der  Aphrodite  tn  Nan- 

paktus  erzählt:  xal  «f  ywatyisg  (laliata  ut  xrigai  yufiov  altovai  nuffa 
t^S  ^toO,  mochte  wohl  auch  anderswo  öffentlich  oder  insgeheim  gesche- 
hen; vgl.  II.  34  extr.  u.  Demosth.  c.  Onetor.  I,  ,S.  33:  «vrjj  yctg  17  ywri 
TtQlv  (ifv  0}^  "Jtpoßov  i}.\)^eii'  ut'av  r/fiigav  ovn  ij^rjQSvaBVj  dlld  nagd  ^(ov- 
Tog  Tiuoxparovff  ixttvco  Gi'JoJxjjfff ,  vvv  d'  xQiaiv  (reaiv  ullco  cvvot~ 
%ova  oväevl  tpaivttttV  xa/'rot  tm  tiiotov^  xört  a\v ,  i'va  fiij  ii^giv^ 
CHSf  nag  dvSgog  ag  dvÖga  ißdäi^s,  vvp^  tintg  to>  dltj&cog  dnolilMttf 
xowvxo»  a9  %Q99ov  j^ij^cvoiN^  iqvsix^To  ^46»  all^  ctwoitteAr;  Mlnner 
moebten  eher  die  Wiederrerbeuathong  seheoen,  wenigstens  In  den  Zei- 
ten, deren  Stimmen  Ath.  xm.  8  gesammelt  bat;  doeh  zeugt  schon  die 
Hanfiglceit  der  Aasdrücke  «ri^oyotroe,  Stiefsohn,  und  ai^rpvta,  Stiefmutter, 
aneh  ftr  das  Gegentheil,  woran  nur  die  charondischc  Gesetzgebung  An- 
stoss  genommen  haben  soll,  Diodor.  XII.  12.  14,  Stob.  Serm.  XLIV.  40. 

27)  Paus.  n.  21.  8:  ngozBgov  dl  v.«0'fi<Trrjy.ft  ratg  yvvai^iv  In  dv- 
Sgl  dnoQ-avovTi  ;f77()fi'«if:  doch  nennt  er  selbst  schon  Perseus  Tochter 
Gorgophone  als  erste  Ausnahme,  und  weun  später  Eurip.  Troad.  669  die 
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VtWBL  teddt,  ^rtff  apB^a  top  nmpotct  Unt^g  anoßalovt^  alXov 

^Ub:,  wo  bemerkt  Becker,  Char.  IIL  8.  289  richtig,  daae  du  nicht  Ter> 
allgemeinert  werden  dürfe.  Bei  Plut.  Amator.  2  in  Theapiae  lamenodora 
yw^  nlovta  %al  ytvn  IccfiTcga  xccl  ^/a  to»  allop  evTcc%Tog  ßiov' 
ip^ltno»  yuQ  ovn  oUyov  xqÖvov  avsv  ijtoyov  xainiQ  ovaa  via  nttl  Suttp^ 
TO  (tSog;  der  junge  Baokchon  6  nalog  —  lidtCvo  iqttißog  iti  tSp  x^ltv 

28)  Vgl  für  Sparta  Xenoph.  Rep.  Lac.  I.  7  und  Polyb.  XII.  ß:  ^rd 
yfvvrjGüvta  rraidcrg  iHcnnv^  ty.(^ÖG&ci'i  yvvaivM  Tin  tiov  (fi'Xtav  xu/löv 
xf/l  Gvrr]9b;,  (und  die  Kvdon.sart  rov  Jaxioviy.ui  ronnov  —  rö  Ttagt^ftv 
tavtag  to/V  B,ivui^  j^xtara  ya(j  ifvkätzovai  Accy.oireg  xag  ywatnag  He- 
sych.  8.  V.] ;  fttr  Athen  Demoath.  adv.  Aphoh.  I.  §.  ö,  in  Stephan  L  §.  28 
ond  pro  Phorm.  §.8:  ineUt^  xofwp  i  llaolav  itittlivtii%n  tavta  ^mc- 
9i$UP0s,  ^o^(i»9  ovrotl  %^  ywahttt  Xt^^ßupit  nata  ^ur4h}- 
%ffp,  TOP  9h  nttida  intt^onsvspf  [aahr  acfaarf  bezeichnet  dieaen  Qeaichta- 
pankt  ala  einen  häufigen  Plat.  Amator.  21 :  ot  dl  nat'dav  dBOfiBvot  ftdX^ 
top  fj  yvptunmp  £9»9if  ot  tixxiytg  ({g  anUlap  ij  ti  totovxo  tqv  yop^ 
(irpiäaiv,  ovTco  <fta  rayoi»?  o'c  frv^f  acöuuaiv  h-anoyfvvriGrtvxfq  neu  xnrp- 
ttÖi'  äoäutvoi  yaiintv  icoan  ij()rj  rnr  yäuov],  woraus  auch  zugleich  hor- 
vorjiflit,  dass  man  sich  nicht  durch  dit;  S.  lt' nlu-it  dfs  Au.sjdrucks  für 
Stiefvater  {naiocoö^  oder  ininärfoo'^  Poll.  III.  27)  ablialten  husücn  darf, 
Mijtter  zur  Wiederverheirathung  zuzulassen;  es  scheint  dann  eben  im 
Stiefrater  der  Begriff  dee  Yonnunda  ttberwogen  an  haben. 

29)  Ausser  obiger  Stelle  des  Euripidcs  (not.  27)  gehören  diese  ohne- 
hin mehr  der  B5meneit  an,  wie  wenn  Appulejaa  de  Magia  c.  92  eine 
Wittwe  aeoevt'  <mini$  mülkrem  et  infmuH  eo^fugH  mtntme  afipdmdam 
nennt,  oder  Qninctilian  I>eel.  306  gar  meint«  nübmdi  quoque  nte  alt- 
qnum  impudieitiatn !  Wirklichem  Mbsbrauche  trat  übrigens  aneh  in 
Griechenland  geannder  Sinn  entgegen,  wie  bei  Plai  V.  Selon,  c  20. 

§.  31. 

War  iil)ri,i;tMis  einiiuil  ein  Kl le vertrag  zu  seinem  Vollzüge 
reif,  so  trat  dann  alleitliiigs  auch  das  Bedürfniss  einer  religiö- 
sen Wellie  mit  voller  Stärke  ein  und  wenn  auch  dabei  die 
Betheiligung  von  Priestern  nur  in  besonderen  Fällen  anzuneh- 
men ist  ^) ,  so  konnte  doch  eine  so  wichtige  Handlung  nicht 
ohne  Opfer  und  sonstige  Beriu  k  iclitigiing  der  mannichfachen 
Götter  TOT  sich  gehn,  unter  deren  Schutz  der  griechische  Glaube 
den  Ehestand  stellte Selbst  die  Z^t  der  Vermählung  schien 
dafür  nicht  gleichgültig»  so  wenig  auch  der  Vorzug,  der  in 
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dieser  Hinsicht  dem  Vollmonde*)  und  unter  den  Jahreszeiten 
dorn  Winter  tropelieii  ward  •'),  ein  hiiideiulcr  sein  konnte;  jeden- 
falls aber  fehlte  es  nicht  an  gottesdienstlichen  Vorbereituii^j^en, 
Waschungen'"),  Weihgeschenken  •  ,  l^eaehten  von  Vorzeichen 
u.  dgL>  bis  das  grosso  ^Veihopfer  '•')  mit  nachfolgendem  Schmause, 
an  dem  auch  die  Braut  in-  der  Mitte  der  Frauen  verschleiert 
Antheil  nahm  ,  den  üebergang  zu  der  feierlichen  Heimfüh- 
rang  derselben  bildete  ^^).  Nur  die  Laoedaemonier  hatten  statt 
dieser  die  alte  Form  des  Raubes  beibehalten,  die  audi  für  den 
Anfang  des  ehelichen  Lebens  selbst  oft  noch  lange  den  Schein 
der  Heimlichkeit  nach  sich  zog  ^^);  in  Athen  und  anderwärts 
dagegen  ward  die  Braut,  wo  es  irgend  die  Umslande  erlaub- 
ten, zu  Wag^n'''),  gesalbt  und  beki  ;inzt unter  Cither-  und 
Flötenbegleitung  ^^j,  wo/n  der  Ilymenaeus  ertönte  ^^),  aus  dem 
ältcrliclien  Hause  in  das  des  Bräutigams  geleitet,  dessen  fest- 
licher Schmuck  diesem  Acte  gerade  die  grösste  Oeilentlichkeit 
zu  geben  diente  ^^).  Der  Bräutigam  fuhr  gleich£ftlls  in  dem 
Wagen,  wofern  es  nicht  eine  zweite  Verheirathung  war,  in  wel- 
chem letzteren  Falle  er  sich  durch  einen  Brautführer  vertreten 
lassen  musste^^);  doch  hatte  er  auch  in  jenem  noch  einen 
Freund  zur  Begleitung  neben  sich^*),  und  in  ähnlicher  Art 
folgte  der  Braut  ihre  weibliche  Bedienung  ,  ^rahrend  ihre 
Mutter  mit  Fackeln  hinter  dem  Wagen  herschritt  *^).  Auch  an 
der  Thüre  des  Bräutigams  scheint  dessen  Mutt<»r  den  Zug  mit 
Fackeln  erwartet  zu  haben,  um  die  Braut  in  ihi-  Gemach  zu 
geleiten^-);  ausserdem  soll  hier  ein  Mörserstössel  befestigt  ge- 
wesen sein,  so  wie  die  Braut  selbst  ein  Sieb  o<ler  ein  Krist- 
geschirr  mitbrachte,  um  ihre  bevorstehende  häusliche  Thätig- 
kßit  anzudeuten;  und  gleich  dem  neuerworbenen  Sclaven  (§.  12, 
not.  ö)  empfing  audi  sie  eine  Spende  von  Naschwerk  als  Will- 
kommen im  Kreise  der  neuen  Hausgenossen  '^).  Andere  be- 
deutsame Gebräuche  waren  vielleicht  mehr  örtlicher  Natur, 
wie  wenn  in  Athen  bei  dem  Hochaseitschmause  ein  Knabe,  des- 
sen beide  Eltern  noch  lebten,  mit  Domen  und  Eichenlaub  be- 
kränzt eine  Schwinge  mit  Brot  umhertrug,  indem  er  die  Worte 
sprach:  ich  bin  dem  Sehlimmen  entronnen  und  habe  das  Bes- 
sere gefunden  ^'^) ;  oder  in  Boeotien  die  Achse  des  Brautwagens 
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verbrannt  ward,  um  der  Nouvermäliltcn  gleichsam  den  Rück- 
weg abzusclmeiden  *^);  einer  allgemeineren  Symbolik  aber  ge- 
hört jedenfalls  der  Hocbzeitkuclien  an,  dessen  Bestandtheile 
sich  wesentlich  auf  die  künftige  Fruclitbarkeit  der  Ehe  bezogen 
ZU  haben  scheinen  ,  und  dasselbe  gilt  unstreitig  von  dem 
Quiitenapfel,  den  Solen  der  Braut  vor  dem  Empfange  des 
Bräutigams  im  Brautgemache  zu  Terzehren  yerordnet  hatte'*). 
Vor  der  Thüre  des  Brautgemachs,  Inireichem  die  Braut  übri- 
gens ausser  dem  ehelichen  Lager  noch  ein  besonderes  f&r  sich 
bernt  fimd^''),  ward  dann  noch  ein  Lied  von  der  Begleitung 
angestimmt  ;  die  Thüre  selbst  aber  ward  verschlossen  und 
von  einem  Freunde  des  Bräutigams  bewaclit'*),  woran  sich 
noch  allerlei  sonstiger  Scherz  und  Kurzweil  anknüpfen  mochte 
Nach  der  Brauluaclit  soll  es  üblich  gewesen  sein,  dass  der 
Gatte  sich  iür  einen  Tag  von  seiner  jungen  Frau  trennte  und 
in  die  Wohnung  der  Schwiegereltern  übersiedelte,  wohin  ihm 
jene,  gleichsam  um  seine  Rückkehr  zu  erkaufen,  ein  Gewand 
zum  Geschenke  schickte'^);  erst  nachdem  diese  erfolgt  war, 
liess  sich  die  Neuvermählte  vor  glückwünschenden  Verwandten 
und  Freunden  des  Hauses  sehen**)  und  nahm  die  Gaben  in 
Emp&ng,  die  ihr  theils  von  diesen**},  theils  aber  namentlich 
auch  von  ihrem  Vater  in*s  Haus  gesandt  wurden  *f). 

1)  Daher  wsrnt  Fkto  L^.  Vm,  p.  MD:  a^mu  nalUauip  cwS^- 
futta  nai  v69a  antigur  . ..  fi  avyyiyvoito  vm  nlifP  ttti^  ftexot 
^hSp  lutl  itQiov  yttfM)»  il9ovacci£  tig  xrjv  oix  av:  vgl.  Horn.  II.  VI.  24: 
«motiov  i  ysivaro  ftTjrrjg  mit  Schol.,  Schol.  Eur.  Alcest.  1001:  ot  la- 
^Qatot  naidtg  f'|  arfa^ot^ijreor  yaumv  yfvöufvot ,  und  mehr  bei  Bötti- 
^er,  Knnstmythol.  II,  S.  253  ftr^'.  unJ  Preller,  Demeter  S.  356.  [Braut- 
werbung und  Ehe  bei  Weisser,  Bilderatlaa  I,  2.  Taf.  17;  Brautschau 
Forchharomer,  Ankunft  des  Apollo  in  Delphi  S.  23,  Jahn,  Vasenbilddr 
Taf.  1,  Ann.  dell  Instit.  arebeoL  1840  tav  d*agg.  N.] 

9  LobeelE,  Aglaopb.  p.  660:  tMirimonia  magna  quadam  rdigione 
pratdUa  tt  taepe  jm^jurando  apud  arat  tt  dehAra  deonm  eotifimaia 
eue  nemo  nueU  .  .  .  sed  de  saeerdotum  inUrtetUu  m  Oraecorum  nvp- 
Uis  nulhnn  mihi  suppetit  testimonium  praeter  iUud  PhUartki  (Plate. 
COnj.  p.  13ÖB:  rov  TtatQiov  &Bau6v,  ov  rrjg  JrjfirjvQog  tiQSia  aw^^ypV' 
fiivoig  irpi^QfioaB)  et  hoc  Zonarae  in  Lex.  p.  77:  jj  iVpft«  'Ad'jijvrjCi  t^v 
ftonv  alyt'fin  fpitgovaa   TtQog   tovg    if ojttjuo (tGtnx^Tin.     [8chÖn  sagt 

Paphnacos  bei  Plut.  Amat.  4:  /a/i"v  xu)  avhoöuv  uvö^joi  %ai  yvyaiKÖs, 
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nv  ytyovFv  ovfi'  tativ  ugajtfQn  xata^ft-l«^-.]  Vgl  Dirksen  in  Berliner 
Abb.  1848.  IS.  107  ff.  Die  entgcgougesetzte  Ikhauptung  bei  St.  John  II, 
p.  16:  on  reaching  the  temple,  the  bride  and  bridcgroom  were  received  at 
ihe  door  by  a  priest  t  who  presmUd  Ü^ein  with  a  smaü  brauch  of  iüy, 
und  bei  Lasanlx,  Aber  die  Ehe  8.  228^  borohi  lediglich  auf  dem  bjsan- 
tinisehen  Romane  des  Theodonu  Prodxomns.  [Heroitcfaes  Yorbild  einer 
TOD  den  GOttem  geweihten  Bhe  die  TonPeleiu  nndThetia  in  vielfuhen 
Darstellangen  des  Zuges  zum  Brautpaar  mit  Gaben,  des  Feetmahles,  des 
Raubes,  wie  besonders  auf  der  Fran9oi8vaae  der  Verlobung  unter  Chirons 
Beistand  s.  Overbeck,  Gallerie  heroisch.  IJildw.  T.  VIII.  bes.  1.  8,  IX.  1.J 
8)  I'lut.  qu.  roin.  c.  2:  or/  ntvzs  dtCaii^ai  O^tcSv  rovg  yauovvxas 
otbvT«/,  Jiog  TfÄ^<orx(ä  Ili^ug  ti-Ibi«^  y.ui  Jffoodtztjg  xal  llei&ovs,  ini 
näai  öl  jigiititdug,  i^v  zaig  loxti'ai^  xut  xuig  ojdCaiv  ai  ywaixf;  iTtl- 
futlovvrai:  vgl.  Diodor.  V.  73  und  über  Hera  als  Ehegöttinn  (fvyt'a, 
yaiioctölost  nQvtang  x£v  ydinov)  insbee.  Crenser,  Sjrmb.  III,  S.  118  fg. 
211  i^.  nnd  HeSter  in  Allg.  Bcholseit  1888»  8.  465i^.;  über  Peitho,  die 
Göttin  der  Ueberrednng,  die  Abhb.  von  0.  Jahn.  Greiftw.  1846.  8;  ftber 
Artemis  Becker,  Char.  III.  S.  299.  Dazu  die  Nymphen,  Plot.  narr.  amat. 
e.  1:  [im  ^xo^'i  xorra  vä  tcutgut  ixi  cijv  KmcQtOOwrutlovfjL-  vrjv  %gij' 
vr]v  %ttTtjfi  Trag  Xvfiqtaig  tu  nooriXfia  ^vaovaa^  woraus  erbellt,  dass 
ilir  0].ftr  mit  dem  Note  6  näher  bezeichneten  Holen  des  hochzeitlichen 
BadvWiissers  zusammenhing  und  die  TtgoTiktiu  mitbildete  s.  Note  9]  vgl. 
Schol.  riudar.  Pyth.  IV.  104:  ovdl  yä(iog  ovdeig  avev  NvfKptov  avvxf- 
leiiui :  die  Muereu,  Poll.  HL  3b,  Urauos  und  Gaea,  ProcL  ad  Plat.  Tim. 
p.  SdSC»  Tritopatores  in  Athen,  Said.  III,  p.  507,  vgl.  Lobeek  Agl.  p. 
700  fgg. 

4)  Andere  freilieh  die  hesiodieche  Tagwihlerei  i,  %,  tj.  800;  dodi 
TgL  Enr.  Ipb.Aol.  717:  otuv  ecXi}yi}c  tvtv^g  Mji  »mlog  n.  Die  Chr. 
Vn,  70:  Mon^aofUv  yt  xovg  yttfuwff  i^Jifa»  «y«<9i}9  imXB^dfUVM  .  •  . 
OTory  f»^  liUitQOv  to  asli^viov'  öfTSt  xal  rov  dtga  etvai  rta^agov  al9^i«p 
laftxQmv:  mit  Böckh  ad  Find,  letbm.  VII.  44  xl  Lobeck,  de  priscarom 
gentiom  diebos  nuptiarum  religiosis.  171t9.  4,  sowie  Aglaoph.  p.  433. 

5)  Arifltot.  Politic.  VIL  14*  7:  toig  dh  n§Qk        m^v  j^ovoig  dif 

Xorja^ai  oig  ol  noX).o\  xQtovtai  naXrog  xcfl  vvv,  OQiaavxtg  xftyimvog  tipf 
aviuiO.i'av  TTDieta&ai  TccvTrjv:  vgl.  d.  attischen  Gamelion  als  iBQog  trjs 
^Hgug  llesych.  1,  p.  798  und  St.  Jolm  II,  p.  9 fg.  [Dahin  wird  der  tegog 
ytiuog  von  Zeus  und  Hera  oder  die  Gtoyd^ia  versetzt  und  zwar  in  der 
Zeit  der  avvoöog  von  Sonne  u.  Mond  s.  Mommsen,  Heortologie  S.  343f.J 

6)  Harpocrat.  p.  180:  i^og  toCg  yafiove«  Xtttnga  (KTunitiicta^tu 
i«two^g  %at«  r^v  tav  fultov  ^lU^tar  intunw  iitX  xtivttt  xd»  iff9- 
ruxm  yhovg  naUhi  «g^Bvcti  ygL  Poll.111.  43:  *al  Xovzgd  ug  no^itovw 
lovtffotpoifogt  jl^i^vyai  fiiv  i%  xrjs  KalUgQorjSy  siz'  uvd-ig  'E99ta%ifOV9QV 
%lrj9-fi'aijg.  «Umxo^i  o&(v  xal  ti'^ot,  [Hcsych.  s.  T.  lovtgocfoga  ayy^ 
und  i.ovtQotp6^]  und  &ber  die  atheniacheKaÜixrhoe  n&her  Thao.  IL  16 
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mit  Müller  Archäol.  §.  99.  3.  13,  im  Allgein.  aber  Schol.  Eurip.  Pboen. 
349t  f&og  Toii  nalaioi'i,  ort  tyr^i^i  ttj,  ini  zoi^  iyx<o^i'oig  noxafiois 
anolovsa&aij  mit  Panofka,  Noms  des  vases  gtecs  p.  8,  Jahn,  Telephos 
■Dd  TtoUm  a  84,  Zoega,  BaiririL  IL  IS,  F.  Ltacf ,  tetonio  ob  müm 
ifiwhio  metelliot,  B«m.  1848.  4.  und  Paaofln,  BrkUmig  4et  Pttni«. 
WfaieMMaiisprognuua.  1858.  p.  IS.  [Di«  Teneliieden  OrtUek  beiQMllM 
iiktt«  NuieB}  *Elhii9  lovtgov,  'EUvrj  führt  Ponofka  §nt  dat  BnatM 
snrüek.  Zar  heutigen  Sitte  TgL  WaditBatli  «.  «.  0.  8.  87»  t.  Hihll, 
AlbM«.  BtsdiMi  &  147.  197.] 

7)  In  Megara  Fant.  L  48i  4:  na^iattpis  taig  nogaig,  x^9 
x6  Ti^s  'l<ptv6rjg  (iviqiia  n^OCtpiffftv  noo  yrfuoi%  %al  «««ipjrM^ai  xtim  tQ^ 
Xtov  na&a  xai  ttJ  'Ena^gyrj  xal  "SlniÖt  ui  ■ö^v/crrf'pf?  3rot^  arce-Kftgavto 
at  Jrjltoov:  vgl.  Her.  IV.  34;  in  Argos  Stat.  Theb.  II.  255:  hic  more 
parentum  lasides,  thaJamLs  ubi  casta  adole^cerd  aetas,  virgineas  liltare 
comas  primosque  aoUbant  excusare  toros;  vgl.  Poll.  III,  38  oder  Hesjch. 
I,  p.  799 :  yaaav  ta  XQOtHiut  mrl  dxagxtA  nul  xffixiSv  at/^aiifdaHg 
«f  rcQo  (iidg  tnv  fäpuuif  t^g  naq^hw,  ndnclir  MJalm  adPm. 
U  10^  ^  188,  sowie  Boulei,  YasM  de  Leide  p.  888. 

(8)  So  woqwfuUt  luA  09»tO9  u  B  totg  yttfutimw  Umwi^tm 
Hesych.  .s.  v.] 

9)  IlQoyaiua  (PolLIII.88)  oder  x^or/ltio,  ^  ir<p6  xmp  ydpmuf  &voia 
xofl  hgri^'  Tflog  yag  6  yuiiog  ano  tov  ffg  Tflfiorrjrct  ayBiv,  Hesych.  II, 
p.  lObd;  [daher  (tg  rtlog  ftog  yiißr^g  Hesych.  s.v.,  TsktafpÖQog  otxog  tov 
yfYceurj%6xog  xai  TSuvcoaavTog,  Hesych.  s.  v.  rfTfleazai'  —  yfyix\ir\%tv 
Hesych.  s.  v.J,  vgl.  Plut,  adv.  Oolot.  c,  22,  und  über  die  Beseitigung  der 
Galle  des  Opfers  Praee.  eonj.  c.  27;  im  Allgenu  aber  Schol.  Ariatoph. 
Tlieeiii.  878  und  mehr  Vd  Baknkeii  td  Tim.  Lei.  p.  884^  sowie  0.  A. 
8.  48^  8  mid  67,  88.  (Noeli  heate  in  Oriechenkod  fderliehes  SeUaelitSB 
mit  bedentnugsfolleB  Zeiehen  und  mit  HAlfe  eines  «ji^v^ttliif  nm 

TOr  der  Hochzeit  s.  Wachsmuth,  das  alte  Gri>'<-henland  im  nenen.  8.  86. 
Und  ansdrQcklich  wird  Athen.  Y.  1.  p.  185  erklärt:  vfvoftiffra»  «yciv 
av^nocitt  n%q\  rovg  yafiovg  xoov  rs  yafitjh'av  d-fcöv  ?vFxa  xai  riqg  ot- 
ofvti  iioQxvQiag.]  Einzelne  andere  Gebräuche  erwäiinen  Vaw.  Iph.  Aul. 
1117  und  Valer.  Fl.  Argon.  VIII.  245:  igneni  Pollux  undamque  jugalem 
praetulit,  ut  dextrtm  pariter  vertantur  m  arbem :  auch  eine  eidliche  Ver- 
pfliditung  des  jungen  Paares  Stob.  Serm.  LXXIV.  81 :  JÜtiut  ik  tovg 
^p«ee»  ^aoo^i  ovenf  Acsfidtfaecr  im t«  uSp  ttvv^s  n^tiga»  nml  tvyytvmw 
eimUtvam^m  hA  wumifi^  ßimr  mcI  tinvmv  ynhu  «orii  mSfiov:  fgL 
Aeschyl.  Eum.  209: '*/fpo((;  tiXiiag  %a\  Jtog  niaxoiiAata?  [Zar  undajm" 
galis  vgl.  das  heutige  aa').r]To  vfpo  geschöpft  von  einem  aift^i^'aiUjs  ««j^^ 
besonderm  Oofässe  bei  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  10.] 

10)  Laciao.  Conviv.  c.  8:  dc£c^  tUwvwv  ut  ywttfyug  olo9 
tov  xlivxrjga  ixgivov  inilaßoVj  ovx  olt'yat  ovcaij  %ul  iv  avraig  rj  vvu<pi| 
warv  a%Qtßfiis  iyiuiiiulpfnUtf^  vuo  veiv  ywuimav  »f^Mj^o^fV^;  vgl.  Hoigr. 
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»d  Ear.  Electr.  1127  und  mehr  oben  §.  27,  not.  21  und  G.  A.  §.  48,  5. 
57,  28.  Der  Dichter  Euangelos  erklärt  in  der  'Ava%«lvxzonEvr]  Ath.  XIV. 
52.  p.  644:  xiacctQUi  rgane^as  ztov  ywatmöv  titcd  ooi  8b  rmv  av^pcJy, 
%o  dtix999  it  ipxiXie  xal  fki^ivl  ilUvig'  lafingovs  yivia^ai  ßovloixta^a 
tovs  yufiovQ,  NMb  Flsto  Lag.  TL  p.  77S  Mm  rar  Sttiumg  von  beidflo 
Mira  je  6  Freande  tmp.  nenndimicn  nad  je  5  Terwaadte  eli^leden 
werden.  Ein  jflngeree  Qeaeti  dee  4  Jahrhunderte  heetinmte  die  Z»U  der 
Hochzeit-  wie  ftherhanpt  der  OpfSngiete  enf  dreinig,  die  rar  Geltnof 
m  bringen  die  Ywnixovofioi  beauftragt  sind  Ath.  TL  46L  p.  245.  Neeh 
dem  Mahle  finden  feierliche  Libationen  mit  dem  xatfx^^^^  und  Segens 
wünsche  statt,  s.  Sappho  hei  Athen.  XI.  p.  475:  %'qvoi  d'  agu  ndmt^ 
»UnX^ai  7JX0V  ndldßov  dgaauvTi  dl  näfiTCUv  icla  xip  fU^ß^J] 

11)  Denn  dass  das  Hochzeitsmahl  (d^oivr]  yoruix»?,  y«uo<?,  yafiodaCautf 
rgdns^a  vvfiqpi'a  Pind.  Pyth.  III.  16)  erst  nach  der  Heimführung  im 
Hause  des  Bräutigams  gehalten  worden  sei ,  ist  nur  ein  verjährter  Irr- 
thum bei  Potter  Ii.  S.  529  und  Andern,  den  Becker  III.  S  309  auch 
Lasaolz,  Ehe  der  Griechen  S.  75  um  so  weniger  hätte  theilen  sollen,  aU 
der  Ton  Ihm  tugefUirie  Lneiaa  g«ade  dMOegentheUheweiBt;  vgl.  ins- 
hee.  e.47:  «cd  i  wfb^ütg  9h  ^«nrero  tlg  ufttitm  .  ,  ,  kA  to  tßvfog 
ipott^tU,  V  Tijy  9Vft^^  tma^tw  i^üUäl  [AllMfdings  pieft  der 
Vater  dee  Bräutigams  oder  der  junge  Ehemann  nadi  der  Hochieit  eine« 
flehmana  eeinen  Freunden  zu  geben  und  dies  hing  in  Athen  wenigstena 
zusammen  mit  dem  Opfer  und  der  feierlichen  Einföhrung  der  jongoi 
Frau  bei  den  Phratoren  {yafir]Xi'ctv  Blgq)iQSiv,  yatirjXia  &veiv,  yauoxtXeiv) 
Poll.  III.  42;  Hesycb.  s.  v.  ya/iiJjAtcf,  Isaeus  VITT,  18:  ort  yctQ  6  jrarjjp 
avzriv  iXäyLßuvB,  ydfiovg  BlozlaOB  %al  ixdleas  xqbis  avvov  cptlovs  (leia 
tav  ctvrov  Ttffoarptovtmv^  toig  xs  (pgarogai  yaiirTiliav  flarjvsyne  xar»  xovg 
ituivmtf  ydfiovff.  IMea  werden  die  yd^ißgut  ala  d«^  {  deÜRwa  ya^ß^v 
aab  Htajeh.  a.  t.] 

18)  Flut,  y*  Lycurg.  c.  15:  ^yi^tow  dt  d»  ttQTcayijSt  ov  ni*Qag 

nutttUtwß  19  yoyi^T^i«  ««Oovfi/n}  ««^«^ova«  tffif  fi^v  ai^wl^*'  ^ 
f 9^  ira^iisf Hi<y,  tptttin  d*  wdiftCca  %u\  inoS'^^aow  huHBvdaaaa  Nar/«l|p> 
wtv  lirl  evt^adff  iiov^  äptv  ipcorog'  6  8h  vviitpiog,  ov  fisd'vtov  9vih^^ 
»TOfifyoffi  dlld  v^tpmVy  mantg  a«},  8B8Bncvrpimg  iv  toig  fpi8ixioig^  TcetgftC' 
el'&tDV  ^IvOB  TTjv  ^covr]v  Hctl  uFTTjVByHBv  dgdfiBvog  inl  tijv  xli'vrjv,  ow- 
8iaTQiip(xg  81  jjpdvov  ov  ttoXvv  dnjiBi  noofiitog  ovtcbq  Bl(o9(t  xo  ngörsgov 
Ha^Bvdrjacov  ixfxd  xcäv  dXXmv  vBcoV  xal  t6  Xotnov  ovxatg  ^ngaxxe,  xoig 
filv  TiXinuözaig  awSirnjtBgBvcov  xal  cwapttnttvoftevog,  ngog  81  xijv  vv^i^ 
tpTjv  (ist  tvXaßifas  tpoitävt  alazwofitpoe  nttl  dt9ot$u»t  f»i}  xtg  nMono 
tth  Mowi  Tgl.  Apophth.  Lae.  p.  838  und  Xenoph.  rep.  Lae.  L  6.  Ala 
althellaniaeh  Ikberhanpt  beaelehnet  ea  Dionyi.  Hatte,  anü  Bon.  H  80: 
mg  ovK  iqf  9ßQ§i  t^g  a^ifayiig  «U*  inl  ya|i^  ytnfJtn^  'EUftvi%69t§ 
Mtl  «9f  «;or  «nopain»  «d  »og  wi  tqiiuMf  9vimihtm  im9^ 
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vunrovrai  yduoi  rnig  yvi  ai^iv  ^mqnvf'aTctrov.  [Vgl.  den  Leukippiden- 
raub  auf  Denkmälern,  Müller,  Haiidbucli  der  Arch.  §,  414,  5;  Arcbäol. 
Zeit.  1852.  T.  4<J.  41,  vgl.  auch  liossbacli,  rüiii.  Ehe  S.  215.  Anklänge  an 
die  Form  dos  Kaubes  noch  beute  im  Tanzlied  des  Bräutigams  bei  den 
AlbaneseD,  wie  in  Eubüa  durch  plötzliches  Eintreten  des  Bräutigams  bei 
einbnobcBder  Nacht  t.  t.  Hahn,  Alhanes.  Studien  S.  196i.  Note  14  15.] 
^  Fhot.  Lex.  p.  52:  itvyos  iifttopiMP  ijf  ßotinw  f^ev^opttg 

ovrrw  itaqaXcißovzti  d\  avtipf  Ix  tij?  nccxQfoas  iaxittg  inl  xipt  Sfia^av 
ayovaiv  etg  tu  tov  yai^ovpxog  ianiiftti  r/cn  Ka^rjVTai  tQBlg  inl 
zijs  aini^7]g,  uiari  fihv  i)  vvfttpr),  cxar^'^of  dt  tf  o  vvft(ptos  xal  o  nuQO' 
jfOff,  ovro^  di  iari  qt'Xog  rj  avyy^rrjg  6  ^ciXiGta   riudfisvog  xai  ayanm- 

6  TQt'rng  av^ma^iöv  nann^o^  Xhyfrat :  Hochzeit.szug  mit  dein  nnfioxonog 
und  Ti^oTfyijzrii  ^Hea^'cb.  s.  v.)  gleich  hinter  dem  Wagen,  »lauii  die  :tui- 
dtg  ot  nQonifinüvteg  avziji ,  weiter  noch  6  n(ioyv(ivaatTi$  genannt  hei 
Hyperid.  proLjcophr.  ool.  4.20ff.  5,  IfT.  p.  24  ed.  Fr.  Blase.  Vgl  Hesjeh. 
i.  T.  %li9lg*  ini  TTjff  ufut^iig  »Dfi^iii^  nttMgttf  Poll.  HL  41.  X.  88  n.  mehr 
bei  St  John  n,  p.  12fg..  Becker  III,  S.  d04fg.,  nach  Nitnch  i.  OdTM. 
VI.  27  und  Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  S.  1!>  mit  weiteren  bildlichen 
Sinielheitcn  bei  Milliniri n  vases  Tascs  Coghill  3,  Koulez  in  Bull,  de 
Brüx.  Vlll.  6;  X.  4,  Jahn,  archäol.  Aufs.  S.  92ig.  Geht  die  Braut  SU 
Fusse,  so  heisst  sie  laiiainovst  Poll.  11.  195. 

14)  ra(ii^Xiov  atftpog,  Bion  epitaph.  Adon.  98,  Poll.  Hl.  43,  in  Boeo- 
tien  von  tt(S(pagcty(ovicc,  Plut.  praec  conj.  c.  2,  vgl.  Paschal.  Cor.  II.  16. 
17  und  Becker,  Charikles  III.  S.  307.  [Noch  heute  die  Hochzeitkränze 
aufbewahrt  und  den  Todten  mitgegeben  s.  Waclismuth  a.  a.  0.  iS  90. 
Bekränzung  der  Tbüren  am  Hause  der  Braut  und  des  Bräutigams  mit 
OUto  nnd  Lorbeer  Fiat.  Amator.  lOj  Ueber  die  Salben  Aristoph.  Plut. 
529,  Xenoph.  Symp.  IL  8.  Ueberhaupt  vv^^toUt»  briutlich  sebmll- 
cken,  Strabo  YI,  p.  808.  [Dasn  gehören  eigene  Schuhe  pv}up£9tg'  «iro- 
dripLctxtt  yvvttixsia  w^tna  Hesych.  «.  T.  Das  Geschäft  des  Schmückens 
der  Braut  fällt  der  wiitpBVtQuc  ala  vviupo>i6nog  zu  Hesych.  s.  t.,  dabei 
auch  tbätig  die  vvfiq>07r6vog  Hesych.  s.  v.  Auch  der  Bräutigam  ist  ard- 
cpavov  xai  Xfvnov  ludttov  Xußav  olog  iativ  ^ysia&ai  di  dyoifdg  nQog 
xov  ^föv  Plut.  Amator.  2G.] 

15)  Iliad.  XVIIJ.  494:  xoppot  o^xr^ari^gsg  tfSivhov,  aga  toi- 
aiv  avXol  fpögfiiyyfg  tf  ßoijv  f;i;ov:  vgl.  Hesiod.  Scut.  280,  Terent.  Adelpb. 
"V.  7.  9,  und  über  das  yauqi.Lov  uvXripiu  insbes.  Poll.  IV.  80. 

16)  Phot.  Bibl.  c.  239,  p.  321:  viitvaiov  dl  iv  ydfioi.g  qUeüM  ipaüi 
lutta  no9'0v  lutl  ^^zTiOiv  'YfitPtt^ov  tov  Tsgipiiogag,  ov  tpaei,  yi^fiapta 
tt^ntr^  ytvMttit  igt  die  Beispiele  Aristoph.  Phc  1883;  At.  1720^  und 
mehr  bei  Femr.  de  yett  acclam.  in  Grae?.  Thes.  VI,  p.  180;  Heyne  ad 
niad.  T.  'VII,  p.  528,  MtÜler«  U.  Sehr.  II,  8.  680,  Härtung  in  Schneide- 
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wins  Philol.  III,  S.  228^246,  wo  Abrigens  richtig  bemerkt  ist,  dui  die- 
ser Ansdruck  im  weiteren  Sinne  alle  bei  Hochzeiten  geemigeneii  Lieder 

bedeute,  wie  sie  namentlich  auch  schon  bei  dem  Schmause  (Plut.  qn. 
symp.  IV.  3.  2.  Atli.  T.  9)  und  dann  wieder  vor  dem  Brautgeraache  (s. 
not.  vorkamen;  das  Lied  bei  dem  Ziiiro  Iiiesa  insbesondere  ägfid- 
Ttinv  fitXog,  Etymol.  M.  p.  145.  [Auch  am  Murgen  nach  der  Brautnaoht 
Lieder  ?on  Jungfraun  und  Jünglingen  gesungen,  die  sogen.  duyfQTina 
noch  Schol.  Theoer.  Idjll.  XVIII.  54fgg.  Vgl.  damit  die  heatige  Sitte 
bei  Waehflmntb  a.  a.  0.  8.  99.] 

17)  Lucisn.  dial.  meretr.  JL  8:  ^t^oo  fk»  xanaxvxpawp  ig  tov  «t^ 
imnw  «fMsv  ilttiv  ntipta  natMti^ha  %eii  ttvlijtifi9ug  mcl  ^6fff^  tutl 
vpdvmw  fdavtag  ttvagt  TgL  Stob.  Serm.  LXVn.  34,  p.  14»  ApoL  Xe- 
ttm.  IV.  26»  QDd  die  Bekränzung  beider  Haaser  bei  Plat.  Amator.  e.  10» 
Lue.  Dial.  meretr.  II,  4:  dyigißcSg  ISe  —  rrjv  ^vffOP  nottga  iarlv  ri  ncc- 
xBaTsrpavtotisvr].  [Die  dyav/rj  noofia  rrjg  vvfign}^  ^f^og  TOV  offd^  oaoh 
Sprach  geh  rauch  der  Kliodier  Hesyrh.  s.  v.] 

IH)  Hesycli.  II,  p.  (J91:  vvucf«yo)y6g  6  ufTf92;o/ifPOj  ettgco  vv^tpipf 
Xfift  ayiov  /x  tov  naTQog  oty.i'ag  ^  (o  TtQOTf-Qov  yfyajtif^xört  otjx  f^eözi  fis- 
TfWtLt  ()if)  ctTfaziklovai  xiov  (pilcov  riväg:  vgl.  Poll.  III.  41,  Eustath. 
ad  Iliad.  V.  420,  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  673,  Hjperides  pro  Lycophr.  coL 
5  p.  24  ed.  Blan:  luxl  yug  ovtog  iJxolovi^M  dm  to  XV9^^  h9i9999n 

19)  ndifozog  oder  ,9aQmn9i^ag,  [aveh  htti^og  Heiyoh.  a.  t.]  TgL 

Dittrich  in  Schneidewins  Philol.  I,  S.  236  vnd  die  note  13;  und  16  dtii^ 
ten  Stellen,  obgleich  der  Unterschied  Ton  vv^^pufoyog  nicht  immer  so 
streng  gewahrt  wird;  s.  Lucian.  Aetion.  c.  5:  ndgoxog  nal  wiirpaym- 
yog  H(pniGn'tov  avinraofarrj  ^ctSa  xatOfiivTjv  ix^^^  ^-  Phot.  Lei.  p.  304: 
vvu'f (CY(oy6v  tov  Ttaodvvurf  or.  [Nach  Aristoph.  Av.  1737  lenkt  der  Jta- 
goxog  ydfioav,  selbst  ein  dficpiQ^akr^s  das  Gespann.  Aehuüch  die  Stellang 
des  ßkcciif  döslqtoftoitog  oder  a%avQttdelq>6s  in  heutiger  Sitte,  deneii  Ob- 
Uegenlieit  ee  ist  statt  dei  Br&atigams  die  Hoimeiira  m  maeheo,  die 
Braut  m^b  der  Ankauft  im  Hanse  desseLben  sa  Tersdüetoni,  einHonig- 
brod  mitessen  sn  lassen,  sie  snletrt  toi  der  BrantuMbt  m  Terlassen, 
.Hahn,  Albanee.  Stadien  S.  145C] 

2D)  He^eh.  II,  p.  692i  wv^t^tQui  ^  9viintfkno(t,ivri  vno  roh-  yo- 
viwp  *vfun  nctgdvvurpogt  Tgl.  Schol.  Aristoph.  Av.  1737,  Hesyoh. 
8.  v.  TTagdwiifpog ,  Moeris  p.  269  oder  Thomas  M.  p.  634;  Xauk,  Ari- 
stoph. Byzant.  p.  14711.  und  über  das  weibliche  Personal  im  Allg.  Poll. 
III.  41:  rj  SiofKovi^ttvrj  r«  Trfol  tov  ydunv  yvvrj  vv^rptvtgia  xat  9"«- 
XafifVTgia,  r]  df  tq:  n^fiaura  fidzxovaa  x«t  tu  negl  tag  ^vaiag  dtotxov- 
(isvrj  dri(iiovgy6i  (Hcsycii.  a.  v.),  öi  tgotpog  z^g  noQijg  ttt9iQ  ncd  fMC»o. 
[Änu8  ian^^ada  prarferens  et  nava  nupta  vereeundia  nokibüia,  Gemälde 
des  Aetion  Plin.  h.  n.  XXZV.  §.  10»  86.  §.  78  mit  Stark,  Arehiolog. 
Stadien  a  46.] 
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21)  Bcbol.Aiffp.frMid.816:  foiui^yd^  ku  tü  inftgll  B^Büot^h 
^9  fvpmg  top  t^vyat i(f(ovt  vgl.  Iphtg;  Avlld.  732:  tig  If  awaifxi^ffu 
tploya ;  A.  iyo  nagi^a  (ptog  o  vvficpioig  nginti  und  mehr  bei  Welcker  in 
Bitscfali  Rh.  MnMum  I,  S.  425.  Wahrscheinlich  wnrden  diese  Fackeln 
ftm  häuslichen  Heerdfeuer  ancr^zündot ;  daher  atp  taxi'ag  ayttv  yoMtrxa, 
Umblich.  V.  Pythag.     H4;  vgl.  Valcs.  ad  Harpocr.  p.  222. 

22)  Schol.  Eurip.  Phoen.  346:  ?9oq  tjv  rijv  vv^(pr,v  vrco  XTjg  ^qxQog 
tov  ya(iovvTos  fiitd  kafinccdog  ({aäyfad-ai:  vgl.  Paaofka,  Bilder  XL  3 
ud  Bonlei  a.  a.  0.  YIII,  pl.  2,  wo  die  Fackeln  offenbar  UbeUidi  ib 
LmtB  gvekluMt  und  nagelegt  sind.  [Die  dada  wi^inal,  ftb<f  dam 
Bedflvtav  la  Taglcifben  irt  BOfetigar,  KwteymV.  II.  &  4111,  0.  Jaka 
ia  tirfpB.  Bar.  d.  K,  8,  Oaa.  d.  Wiaa.  1864.  8. 165,  siidi  jatek  noch  Tar> 
ainxelt  getrafirao,  a.  Waehanitii  a.  a.  0.  S.  93].  Fackeln  anch  sonst  bei 
B&chtlichen  AnagSngen  gebranaht  (Flut  Y.  PariaL  5^  Ariatoph.  Nab.  619; 

de  caede  Eratosth.  24,) 

23)  Poll.  III.  37:  vazfgov  i^iSow  ngo  tov  ^akauov,  toantff  xai 
%6o%ivov  7]  natg  PtpfgtVy  orjfifia  äg  flxog,  avrovQyias.  Die  Mörsarkeole 
faast  als  Phallos  aaf  Rossbach,  röm.  Ehe.  S.  226. 

24)  Poll.  I.  206:  Solojv  dh  xoi  tag  pviiq>ag  iovoag  hti  fo»  ytt(io9 
JatflaaVt  qtifVYtxQOP  tpigeiv  ar^iutow  «t^ov^y/as. 

88)  Tha^mnp.  bat  SahoL  AriatopK  Plat  768:  ^ifa  ai  ti  «m- 
Xpquttu  tttxktg  mtttdxu  tov  vviuptov  %al  aofqs  [nit  dar  JSrkli- 
fnng:  avyntttut  d'k  ta  ntttaxvaiiaza  ano  (poivixtov  xoXXvPmv  x^fayuli'cop 
la%ddmv  %a\  xaqvmv  nnd  dem  Vergleich  der  heutigaa  Sitta  bai  Waaha- 
BBth  a.  a.  0.  S.  92  fg.  Vgl  auch  Hesjch.  s.  t.] 

96)  Zenob.  Proy.  IH.  98:  'A^Tivj]m  yiq  h  fofs  ycr^toif  (9og  ijr  ap- 
ipt^aX^  naida  axuv^^ag  (ittot  dgvtpoav  naffntov  ctitpea9ai  na\  It'nvov 
agxiov  «l'^Qtg  ittgi(pfQovta  liytiv'  ^qpvynv  xtrxov,  tvgov  a[ieivov:  vgl. 
Enatath.  ad  Odyss.  XII.  357  und  Lobeck  Agl.  p.  648.  [Zur  Bedeutung 
daa  diitpi^alrjg  naig  s.  G.  A.  36.  2;  50.  24  ;  56.  9 ;  63.  28.  In  neugrie- 
ebiachet  Sitte  trägt  ein  solcher  J&ngling  ein  futwoitvQovSatos  der  Braut 
daa  Braatkaehan  tgl  Waabamalh,  daa  altaOriaabaal.  !m  aaoaa  8. 881; 
aadi  t.  Hflbo,  Albtaaa.  Stadiaa  &  144.  146  knatat  aia  aolebaa  Hidabaa 
naiBt  daa  Hoabiaitakaabaataig,  wird  afia  aolabar  Eaaba  baim  Impftuig 
dar  Brant  yerwaBdak) 

27)  Plat.  qaaaal  rom.  «.39:  «al  yctg  nag'  ijpAr  h  Botmxlqt  naiovet 
itgn  x^t  9vQctg  tov  S^ovtt  xrjg  diiä^rjg,  i^tftUwvtH  dflir  9V^/l^ 
fy^vHv  (ög  ävjjgijfiivov  xov  dnu^)Mf%og, 

28)  Phot.  Lex.  p.  510:  orjoccfiov  fitxu  (iHtxog  nfxoufthov  itgmtov 
(ihv  nagä  rm  vvficpi'q>  to  nalaiov  iSt'Sooav  xoig  dnavxcöoi  ntgitovreg  rcäv 
ivxifiav  rj  (pi'lmv.  ijttlfyovztg  mg  nagd  xov  yctfiovvTog  iaxiv  f]  rrjg  ya- 
liovfieprjg'  vvv  dh  dsinva  noiovvxtg  xat'  olxiav  Stavh^ovai  xoig  xexAiy- 
pivoig  .  .  .  intl  itolvyovmxaxov  aijcttf/kOPi  Tgl.  Aristoph.  Av.  160  and 
Babai  Faai  889.  DBaaaia  xgoqr^  BiBmn  ta  coiiutti  Una^dv  aal  &iipit¥ 


Digitized  by  Google 


g.  81.    Von  im  BoOiteUsgeMhiam, 


84T 


ilinoiei'  Bimeon.  Seth.  sjnt.  p.  99 ,  sowie  die  hentige  kretiscb«  8iHe  t. 
Wiahimuth  ».  0.  8.  96.  Dies  der  yttfii^lios  6  »lg  tovs  fopoftg  hbcso- 
IUtr99  nXaxovg  Hesjch  s.  Ebenso  gab  e»  ein  eigenes  «TtUftliithlll 
CMMLck  bei  der  Hochzeit  genommen,  x^ififiu  llesjch.  s.  t.] 

29)  Plut.  praec.  conj.  c.  1:  6  Zolcov  /xf^cvf  xr]v  vv^rpijv  xtö  vvfir- 
(pi^  ovyxuta%Uvea&ai  f^ijlov  HvSavi'ov  xaxaiQuyovaaVf  aUizxöjitvog  mg 
iouu9  oti  $§i  f^v  ano  OTOfiaxos  xal  <p<ov^g  icniiv  evdfffioozov  fZya«  «r^«»- 
Tfr  Md  ^dtUtPi  TgL  dees.  quaesi  rom.  e.  66  nod  Y.  Sol.  «.  SO;  und 
über  dit  hodudiUdie  Badentiuig  daiApfeli  1l¥erhaapt  BMgn,  Kanst- 
ngrthd.  n,  a  Wdflk«,  SSeitoehr.  1  Qe^b.  d.  Kiuitt  a  11,  MtUt 
in  Zeitschr.  f.  d.  Altertli.  1834,.  S.  679,  Gerhard,  YaMDUUUr  I,  a  132, 
wonach  Plntarchs  Motivirung  offenbar  zu  eng  and  modern  pngnuiliMb 
ist.  [Liebeserkl&rung  durch  Zuwerfen  eines  Apfels  oder  einer  Blume,  wie 
im  Alterthum,  so  auch  vereinzelte  heutige  Sitte  in  Griechenland,  siehe 
Wachsmuth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S.  83,  Dilthejr,  de  CalU- 
machi  Cjdippe  p.  114  fg.] 

30)  Poll.  III.  43:  x«i  dij  xai  xWvr]  rtj  «ovoiui^txo  yafxm^  xa)  fxiff« 
Tcagäßvatos'  ij  xai  avtrj  axQfövvvtai  iv  rcJ  ScaaatCcp  vnfq  xov  x-qv  TtaCäa 
Hkii  a^vyk^cun  ygl.  Harpocr.  p.  232  and  über  das  eheliche  Lager  seibat 
Apoll.  Bbod.  Argon.  17,  U41,  'lA«iaB.  Aotion  e.  5.  [Beitroiiiiiiff  to 
Bnuitbettae  mit  Waisen,  Limonea,  Oiaogoa,  Hjrfhen,  Lorberan,  Brom« 
beeren,  HjrtlieDblftihe  in  nengrieehiaeber  Sitte,  a.  Wacbamntli,  daa  alte 
Griechenland  im  neuen  S.  85  fg.  Der  Thalamoa  ala  yeiMiiog  elne^  fSbrt 
aneb  den  Namen  ^miMu^  Heajeli.  e.  ▼.] 

8D  Pbot  BibL  c.  239,  p.  821:  xal  ra  im^aldfua  Sl  rotg  a^xt 
^aXcc^tvofüivois  aiia  ot  i^t&Boi  xal  cttnctQ^svoi,  inl  xmv  ^aXayuav  ijdoy: 
▼gl  Eustath.  ad  Odyss.  V.  432  und  einzelne  Beispiele  bei  Pindar  Pyth. 
m.  18:  ovSi  7Cttfi(pcöv(ov  la%av  vfievai'mv,  aXint?  oJu  Tia^^ivoi  tpiXioiaiv 
sxaiQai  tanfQiait  vnonovQiisaO''  doiSaCg,  [daher  xovQi^öfxivos  vfiivaiov- 
fitvog  6id  x6  Uyfiv  ya^ovfiivaiq'  avv  xov^oie  Tfi  xal  xd^aig  Hesych.  8.  T.], 
Aeschyl.  Prom.  558,  Theoer.  Idyll  XVIII.  2,  Apoll.  Rhod,  Argon.  IV. 
1160:  wi^tpid  'aig  vfUp€ttop  IjsI  nifoiMl^av  audopf  mit  obiger  Note  16. 

8S)  FelL  in.  42t  wU:%m  $i  wtg  tth  •>«y^e«  ^timv  lutl  ^v^M^df, 
Off  tttüB  d^9€ug  i9Mtfpia$  iSfyu  tagyvpuliuts  »«^199  fWev  ^o^e^: 
[Hesych.  S.  ^VQ^gog  0  nuQttWfig>ogy  6  xrjv  d'v^ecv  xov  ^aZtr/MW  %U(mp\ 
▼gL  Theoer.  XV.  77:  ivdot  nuaai^  6  xav  pvov  tln  dnoxXaia^ 

33)  Vgl  insbes.  Hesych.  II,  p.  361:  ntvnla  6  inid-aXctfitog  xt^nrog, 
und  nxvnluv  xtSv  iniHgotfudrcov  rov  &^aXdfiov,  a  inutxvnovotw  f^flvi'SfV 
Sx«v  avyxaxayiXtvrjxat  tcJ  wfitpioj  j]  yrjiiafiivT]. 

34)  Poll.  III.  39:  ;r^oaviia  dt  i]  nqo  xäv  ydttmv  r^y^iqu  xai  inuvUu 
^  fitx'  avxi^v  dnavXLU  iv  v  6  vvyktpiog  dg  xov  xiv^eifov  dnavU^itM 
OMO  xiqg  vvft<p7ig  ...  ^  9h  ttnavUaxiKfia  xletvlg  Tca^  x^g  vvfKptjg  tif 
tejjp  AmanUm§       wyLtplat  nifintttar  «cd  xa  t»hr  pviß^^  l6t8  h  tO# 
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tov  yaußgov  ngnfv.  [Von  jener  yAcrvlff  doch  wohl  verschieden  tfivtog 
^iTU)v  6v  7tQ(özov  Tf  vvurpr]  TW  tv^ff  iro  dt'dtooij'  Hesycli.  9.  v.J  Ändors 
freilich  Etymol.  M.  p.  119:  dnavkut  togri]  naoa  A^}]vaioig,  ort  totb 
a^X^rat  ^  xo^i}  xotgls  xov  vcaxQOS  avli^M^'aif  ^  töte  inccvli^fto  ta 

35)  So  wird  mit  Becker  II,  S.  473  der  dritte  Tag  zu  Terstehen  sein, 
auf  dan  Bhqrob.  I,  p.  82K  das  awmutlvnt^ffUiwfetlegi:  ort  x^v  vvi^qpriv 
n^xw  i^/ipnauf  xQitrj  ^(lioqc:  dann  aber  nnd  auch  die  Geschenke 
des  Hannes  ({.  80,  not.  28)  nnd  der  AnTerwandten  sn  trennen.  [Dagegen 
H.  6511,  griechische  Priratalterth.  S.  126,  der  die  Trennung  nach  Tagen 
nicht  anerkennen  wiU.  Im  heutigen  Griechenland  bildet  ein  Zog  aar 
Quelle  oder  zum  Brunnen,  Trank,  0])fer  wie  GcldHtücke,  Tau  darum  am 
dritten  Tag  den  Schluse,  s.  Wacbsmuth  a.  a.  0.  S.  100.] 

36)  Harpocr.  p.  23:  avaxalvnt t'jgict  dcSga  rfj^oufvff  ratg  vv^tpaig 
nagce  rf  tov  drSgog  x«l  tcov  ol'Ktiojv  ticd  rpilaiv  roii^  dv()gciai'  xaXeircd 
&  avxd  x«l  ^navkciict,  zavTci  (tal  tct  Ttag  ijUCv  ^sugr^zgcc  vgl.  Hc- 
Bjch.  I,  p.  1316:  Inavkta  r]  dfvztga  täv  yä^uov  riiiiga  %cti.tCtai,  ti-  y 
xo(Mi'^ovci  dtoga  ot  olxeiot  teS  yiyafitipiott  nal  ty  vv^Kf  fj,  auch  p.  131: 
a^^ijfiflfva  9äifa  »CftTrofttva  nu^fa  tt09  avyyevav  wie  yafiovfiivaie  na(f» 
9ip(ns  nag«  AaoßfotSt  nnd  Ebert  ZtiuX.  p.  8. 

87)  Pftnsanias  beiEnstath.  ad  Iliad.  XXIV.  29  oder  Said.  I,  p.  789: 
inavUtt  ^fkiqa,  »u9^  t»  tjy  vov  w^/o«  td%C^  ij  ifviup^  «^flirof 
im^JMxm^  Mcl  inuvUaxa  ftcra  x^v  ijftc^oy  vov  yafftov  do^a, 

iMK^a  xofi  njff  vt<fi<pi}(  natgoe  fpt^fOfitva  tofg  wiiq^ioig  iv  axri^ati  no{k* 
s^C*  naPs  yuQ  i^tixo  %Xap£ia  IsvKrjv  txtav  xal  lay^nuda  naiofuvtiv, 
(vBita  itttig  irfga  itavr](p6gog,  eha  lomal  qjfgovaai  Xev.aviSag,  aui^yaata, 
tpoiffiaj  xrfV«^',  xoirag,  dlaßctaronr^; ,  aat  fiaXiu,  {^'/jxag,  /tr  o«,  vt'rgct, 
fit^gdlfiTCTga,  tn'oTf  öl  xal  tr^v  nguLna  reo  vviicpi'cp  tpf-gox>Gi.  [Die  tnav- 
licc  als  späterer  Tag  eines  Schmauses  gegenüber  gestellt  der  ngiötij 
iqiitifcc  der  Hochzeit  Alciphr.  £p.  III,  49.J 

8.  32. 

Bei  alledem  waren  jedoch  die  griebhischen  ESien  in  der 
Regel  nicht  sehr  fruchtbar,  wosni  ausser  der  oben  §.  29  er^ 

wähnten  Begünstigung  ihrer  Gegensätze  durcli  die  Sitte  schon 
frühe  auch  die  Uiicksicht  auf  die  Integritüt  des  ILuisvermögcns 
beitragen  mochte,  diu  keine  zu  grosse  Anzahl  von  Theilnelimern 
und  Erben  au  demselben  wünschen  lie^s  'j,  und  es  scheint  keine 
geringe  Aufgabe  für  die  grieclüsche  Gesetzgebung  gewesen  zu 
sein»  damit  gleichwohl  die  nothwendige  Erludtung  der  Famüien- 
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und  Bürgerzahl  zu  vereinigen:  in  Sparta,  wo  die  üntheilbar- 
keit  der  Gütor  oft  melirere  liiiuler  mit  einer  Frau  zu  leben 
zwang*),  ward  ein  Vater  von  drei  oder  vier  Sühnen  schon 
(itlentlicli  hokilint^X  und  in  AUkmi  konnte,  wo  der  Fortbestaiul 
eines  H.'uises  nur  noch  auf  Töchtern  ruhete,  selbst  die  ehehche 
Ptlicht  Gegenstand  obrigkeitUcher  Ueberwachung  werden  *).  Von 
besonderen  Vorschriften  für  Schwangero  dagegen  kennen  wir 
ausser  den  bereits  früher  berührten  Yorkehnmgen  gegen  Frucht- 
abtreibuDg  (§.  11,  not  5)  nur  die  Meinungen  späterer  Theore- 
tiker, die  denselben  tägliche  Bewegung  empfehlen'^);  und  eben 
so  wenig  scheint  das  öffentliche  Leben  für  Hebammen  Sorge 
getragen  zuhaben,  um  den  Gebärenden  beizustehen;  im  Gegen- 
theil  musste  die  Unreinigkeit,  welche  das  Alterthum  jeder  Be-  . 
riihrung  mit  diesem  Acte  beilegte'''),  alle  derartige  Hülfe  ur- 
sprünglich auf  die  weibliclic  Ihiusgcnossenschaft  beschränken, 
wie  denn  die  griccIii^clK;  Sprache  für  die  \VehTnutter  seihst 
keinen  andern  Ausdruck  hat,  als  der  ui'sprünglich  jedt^  ältere 
Frau  oder  Dienerin  des  Hauses  bezeichnet und  erst  allmähiig 
rief  das  Bedürfniss  ärztlichen  Beistandes  für  weibliche  Krank- 
heitsfiUle  überhaupt  eine  eigene  Glasse  heilkundiger  Frauen 
hervor,  die  dann  auch  bei  schwereren  Geburten  Beistand  lei- 
steten Aus  jenem  Begriffe  von  Unieinigkeit  entsprang  auch 
wohl  die  Sitte,  das  Haus,  in  welchem  ein  Kind  geboren  ward, 
durch  Oelzweige  oder  Wollenbinden,  womit  man  die  Thür- 
pfosten umwand,  gleichsam  aui's  Neue  zu  heiligen,  obgleich 
daraus  allerdings  zugleich  ein  Zeichen  der  Freude  und  sogar 
ein  Mittel  ward,  theilnehmenden  Nachbarn  das  Geschleclit  des 
Kindes  zu  erkennen  zu  geben-');  (l;iL:;e,L'eii  hatte  das  Bad,  in 
welches  dasselbe  alsbald  gebracht  ward,  begrciÜicherweise  nur 
den  physischen  Zweck  der  Säuberung  und  Stärkung,  zu  wel- 
chem Ende  man  dazu  auch  Gel  )  oder  in  Sparta  sogar  Wein  *  ^) 
anwandte;  und  erst  am  fünften  Tage  nach  der  Geburt  erfolgte 
die  gottesdienstliche  Lustration  aller  dabei  betheiligten  Perso- 
nen durch  einen  Umgang  um  den  Hausaltar,  dem  das  Kind  . 
selbst  Torausgetragen  wurde  ^').  Ob  dieses  freilich  überall  am 
Leben  erhalten  oder  ausgesetzt  werden  sollte,  hing,  wie  oben 
bemerkt,  zunächst  Ton  der  Willkür  der  Aeltem  ab  *^),  und  die 
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EntatdidiiiDg  der  sptttena  Zeit  dliiike  in  diesem  Punkte»  wie 
in  dem  entgegengeietrten  lEnbrauohe  der  Untenddebiing 
fremder  Kinder^*)  kanm  hinter  den  bekannten  Beispielen  der 
Sage  zurückgeblieben  sein;  war  aber  die  Erbaltong  beedik»- 
Ben,  80  folgte  oft  schon  am  siebenten^*),  jedenfalls  aber  am 
zehnten  Tage  nach  der  Geburt  das  feierliche  Opfer  ,  bei 
welchem  das  Kind  zugleich  in  Gegenwart  aller  Angehörigen 
der  Familie  seinen  Namen  erhielt,  den  in  der  Regel  der  Vater 
entweder  von  nahen  Anverwandten  ^'*)  oder  Freunden  ent- 
lehnte oder  sonst  mit  RückaiGht  auf  eigene  Lebenaeiinnenm- 
gen'*)  oder  künftige  Bestimmmig  des  Kindes  ^^),  namentlich 
auch  geni  ans  dem  Kreiae  des  Götter-  oder  Heroenglanhena») 
wftUte.  Zum  Schlnese  dee  Wochenbettea  sdl  dann  endlich  aneh 
noeh  der  vienigate  Tag  feetlieh  begangen  worden  aein**);  eine 
jShrüdi  wiederkehrende  Feier  des  Geburtstags  seLbet  aber,  wie 
rie  gewöhnlich  nach  römischem  Vorgange  angenommen  wird 
lässt  sich  vor  der  macedonischen  Zeit  schwerlich  nachweisen  *^), 
und  darf  am  wenigsten  aus  solchen  Stellen  geschlossen  werden, 
wo  Geburtstagschmäuse  und  Geschenke  für  Neugeborene  vor- 
kommen")* 

1)  Hesiod.  ^.  x.  ^.  374:  fiowoyevrjs  dl  näii  f-i'T]  TtazQcolov  ot%ov 
iptQßifktv^  ms  yoc(f  nlovTOs  diieTcct  h  fteyapotoi,  wozu  Froclus:  /ü;)ffotf 
Mtk  JZUÜwy  Imrm  xt/l*HßUda  %a\  Ssvongdiris  luA  AvmvQyos  ngo  tov^ 
tmPf  mnttts  ^O9to  9ti9  imt  uXijgwofMtp  umtuliM^t  TgiFlatLegg. 
T,  p.  74DD  ud  XI»  p.  eSOE:  ntUimif  $h  fsttt^tq«  1(1191(^^9^  ^ 
tfiltut  Iwa»  t«ß  pofnp,  mit  P.  Petit  UscaU.  HL  10,  p.  185.  [Hierhor 
gehören  auch  die  vofioi  O^srixol  tcsqI  ri^s  naiSoxotag ,  welche  Fhilolftoe 
den  Thebaneni  anfstellte  mit  dem  speciellen  Gesichtspankte:  onas  0 
UQi^^og  aco^T)tat  tcSv  nXiqgwv  Aristot.  Polit.  II.  9 ;  Büchsenschüti,  Besiti 
und  Erwerb  S.  32  bexieht  sie  ohne  Noth  allein  anf  die  Adoption.] 

2)  Polyb.  XII.  6:  nagd  fihv  yocg  rotg  Acmtdaifiov^ots  k«!  TcdxQtov 
fiv  xorl  avvTjd'Bg  X(fBis  dvdgag  ^x^iv  yuvafxof  xal  rttragag^  ttozI  xal 
uXti'ovg  aSeX(povg  ovtagy  xal  tixva  zovrcov  eivai  xotvä,  xai  yevv^aavza 
naidetg  tnavovg  iyiöoa&ai.  yvvatx«  nvt  zcöv  cpilcov  xakov  xai  avvrj^eg. 

8)  Aristot.  Politic.  IL  6.  13:  ßovlöfitvog  yÖQ  6  vofio^i-izTjg  tog  nX^i' 
9X0V£  tlvtti  tovg  £naQxidzttg  ngody^zai  tovg  noli'rag  tog  nkfi'axovg  noi- 
ti99tn  lUttSttg"  §8X1  ydg  avxotg  vo^tog  xov  {ihv  yiwi^attvta  xffBig  vtovg 
•yfogye»  thm,  tiw  dh  «iwo^og  mlif  ndvtmtn  rgh  AeUan.  Y.  Hbi 
TL  16  oad  die  trcOnie  Bemerimf  fen  Zmft  in  Abk.  d.  Bed.  Afced. 
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IMO,  8  16:  flkna  tia  Mtkam  Beweis  Ar  die  ÜBfruehibttkelt  der 
Bben  in  Bperte  gegeben  werdend 

4)  Plat.  y.  Solon.  o.  SO.*  tqU  snu^tov  (irjvog  Ivxvyxdvnv  ndvzag 
rij  iniyiXi^gm  zov  laßovxtt'.  Tgl.  Amator.  c.  23  and  PoU.  Vül.  55  mit 
Meier,  att.  Proc.  S.  290  und  Petit.  Leg.  attic.  p.  543. 

5)  Plat.  Legt'.  VII,  p.  789:  ßovlfa&s  dfia  ytltott  (pQct^cofisv  rt^iv- 
ttf  völlig  TTjv  xvovoav  ntifinatiiv ;   Aristot.  Politic.  VII.  10.  9: 

d(  xal  rag  (yxvovg  ^niyktXtio^ttt  xoSv  aa>/iaTO)v,  fjti^  ^a^^vfiovfas  /^i]^* 

i/tani  ntt^*  ^iiigap  tum  xmtic^m  noniia»  «r^og  ^t»y  At^tqanUm 
%mw  9ilitx6tMP  ftwqi  fipiätmt  «fuf».  Woher  8t.  Jobn  I,  p.  118 
die  Behäaptug  hat:  •»  moii  eaau  Ute  Imo»^  or  at  katt  mmmen^ 
required  them  to  lead  a  jedtNlory,  ^nae^M,  «mI  oteee  oB  a  fmugwSi 

liftf  weiss  ich  nicht. 

6)  Eurip.  Iphig.  Taur.  381:  rig  Xoxf^ng  ij  vckqov  d'tyrj  x^Qoiv,  ßmficSv 
UTCftgytt  fivaagov  mg  TjyovfisvT]:  vgl.  Diog.  L.  VIII.  33  mit  der  richtigen 
Eraendation  Isx^^s  von  Cobet  de  arte  interpretandi  p.  62  und  mehr  bei 
Meursius,  de  puerperio  in  Gronov.  Thes.  T.  VJll,  Casaub.  ad  Theophrast. 
Char.  XVI.  2  and  Welcker  in  Heckers  medic.  Annal.  1833  Oct.  S.  143, 
[kleiiie  Schriften  m.  Bonn  1860.  &  185—268],  namentUeh  »ach  die  Ana- 
BcbUeaBiiiig  gebfirender  Franca  ans  Tempelbcfirkea  bei  Thacyd.  IIL  104^ 
Ariitopb.  Lysistr.  748»  Faosan.  IL  27.  [Aehnlieh  die  jetiige  Sitte  nnd 
Aberglauben  bei  Gebarten  Im  Anschlon  an  antike  bei  Wachamaih,  das 
alte  Griecbealand  im  neuen  8.  70^.] 

7)  Mttiav  xiiv  vno  *Immp  ofnpaljjxonop,  lagt  Biastath.  adlliad.  XIV. 
118,  und  80  gebraucht  es  auch  Plat.  Theaet.  p.  149;  aber  selbst  Ari- 
stopb.  Lysistr.  753  lässt  es  zweifelhaft,  ob  nicht  bloss  häusliche  Hülfe 
gemeint  sei,  and  bei  Homer  ist  es  überall  nur  s.  v.  a.  xQotpog,  Odyss. 
n.  349,  XIX.  482,  XX.  129,  XXIII.  171,  ja  ^  dnXtßg  TigeoßvxfQtt  yvvi], 
wie  H.  in  Cerer.  147,  und  erst  abusiv  auf  xdg  xaig  tudivovaaig  -nuiitaxtü- 
0ag  ngog  ^'tqamCfxv  übergetragen,  sl  xal  ycMte^ai  tUv  xal  ngtaj^v^ 
ttSts  luA  dtit  «o^fo  99X4KetQot,  BaatatiL  ad  Iliad.  XVn.  68t;  vgL  Bie- 
^ych.  n,  p.  584:  fuUk  ««Tp6g  «al  iiritqog  i^n^»  ^  ^9  tnttwi- 
e»g  Unqos  «crl  ifupaln^utgf  wl  n^o^ptiviftts        n^ßvtw  vif^rtiiq 

8)  So  ist  et  onctrdtlg  in  fasaen,  wenn  Hygin.  Fab.  974  aagti  mM- 

^  oMetrice»  non  habtierunt,  mde  mvlieres  vereeundia  dtictae  inUri- 
ertmt,  and  daran  die  Erzählung  von  einer  Athenerin  Agnodice  knflpft, 
die  in  männlicher  Kleidang  die  Arzneikunst  erlernt  habe,  wobei  es  sich 
aber  gar  nicht  um  einfache  Geburtshülfe,  sondern  um  Heilung  weib- 
licher Krankheiten  handelt,  die  nur  später  allerdings  auch  Sache  der 
Hebammen  sein  mochte;  vgl.  Steph.  Thes.  s.  v.  iazQivTj  undHellad.  bei 
Pbot.  Bibl.  p.  531:  xal  t^aidv  q>afitv  xqv  ^t^xovita»  laxQO»  ti  wfimw- 
fMMir,  im  AUg.  aber  BSttiger,  Ober  die  OebartahlUfe  bei  den  Alten»  U. 
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Behl.  III,  8.  S- 8,  und  E  t.  Siebold,  OMch.  der  Gebnrtsbftlfe ,  Berlin 
1889.  8,  B.  I,  8.  61  fg.  [Die  Anforderangen  u  eine  Hebamine  niher  be- 
idcbnet  Ton  Soranns  Epbee.  de  arte  obstetr.  Regiom.  1838.  c  2.  3.] 

9)  Heeycb.  II,  p.  1266:  ^d-os  onoxB  naidiov  aggtr  yivono  nag« 
V^TTtxoi'ff,  axitpttvov  iltti'ag  Ti9(vat  noo  xäv  9vgc3v^  inl  ö)'  rcov  &r]lti(av 
tQia  diu  Tt]v  raUtaiav:  vgl.  Paschal.  Coron.  V.  15  u.  über  <lio  lustralo 
BeJeutuii^:  «olclicr  Zwei^'e  urul  Binolen  0.  Alt.  §.  "24.  [Nach  hentii^em 
Brauch  ist  ein  neui^'obnrnos  unc,'etauftes  Kind  (Aoaxo,-  oder  di}(r/.ovTug) 
unrein,  man  speit  es  an  und  sagt  Knoblauch  vgl.  Wacbsmuth,  das  alt« 
QtleebeBlAad  im  nenen.  1864.  8.  34.] 

10)  Daher  ivtla,  {wloitfa»,  CaUim.  H.  in  Jovem  17 ;  vgl.  Hesych. 
n,  p.  1669  und  Qalen.  simpl.  medie.  n.  25;  nnch  Apoll.  Bhod.  Argon. 
IV.  1311,  Nonnoa  Dionya.  XLL  173,  uid  Baonl-Boehette  Hon.  d*  antiqn. 
flg.  77. 

11)  Plat.  V.  Lyeorg.  e.  16:  o^«v  ovdh  vdati  x«  ßQttp^ 

TCfQitlovov  at  yvvaiYfg,  ßdaavov  riva  jrotor'ufvca  tt]$  xgaafmg  avtmP 
K.  T.     Auch  kalte  Bäder  angewandt  Soran.  Kpbes.  c.  70.  p.  162. 

12^  Daher  duff  i^nniiicf^  rjr  rrHiTtrrjv  ayovaiv  /ttI  roig  ^pttjcfffir,  tv 
p  d7T()y.t£i}ai'o(>J  Tai  r«jj  x^^h'^'^  C'f'vatl/afiFvni  rq^  uaicnatiog'  tö  öl  ß^Jt- 
tpog  TThiHif  tQovai  T i^y  tariuv  r^^tiovr^g  xal  ömih/ i iunuvaiv  o?  nQoarjuov- 
tts  ^Tci  TO  nlttatov  noXvnodag  xni  ar^niag  Suid.  8.  v.  I.  p,  15U;  Speise- 
lettel  bei  Ath.  IL  70  oder  IX.  10  vgl.  Überhaupt  G.  A.  §.  23.  17,  48.  6. 
nnd  die  Erkl.  sa  Aristoph.  Lyaistr.  757  und  Fiat  Theaetet.  p.  16Q,  die 
jedoeh  dieeen  Gebraneh  mit  der  ip&tem  deiurr^  (s.  not.  16)  ineainmen- 
werfen.  Anf  einer  ihnliehen  Vermiachnng  berulit  unstreitig  auch  die 
Abweichung  bei  Hesych.  s.v.  S^jouiuiKfiov  ^ft»^:  diAtptdQOnta  lativ  rifit- 
ffciv  iitra  ano  trjg  ff'ofoc,  iv  ij  rö  ßgeq^o^  ßrtaTÜ^ovrfg  nfgl  rrjv  formv 
yvfivoi  TOFj^nvfii,  [Auf  das  yfUToi  in  diestT  Stelle  macht  Preuner  Hestia- 
Vesta  S.  r>l  aufm- rksam ,  wloher  S.  52 — «il  überiiaupt  über  die  Aan:i- 
ÖQonin  handelt,  den  lleinigungsrharalit'r  bfs.  b>tont,  in  Bezug  auf 
i^amcngebung  wieder  allein  an  diesem  Termine  festhält.  Zu  den  Geschenken 
n.  PUtti  Bud.  17.  4.  110;  Epidic.  IV.  4.  110;  Ter.  Phorm.  I.  1.  13:  es 
aind  dies  beaondera  die  crepwndia  in  einer  eitia  aufbewahrt,  oder  snm 
Tragen  als  n^ia^f^xa  (G.  A.  $.  42,  18)  bestimmt,  darunter  auma  fti- 
wda,  aneUne  awreiim,  tmiaUm  ourtotm  UUfatm  (mit  Namen  des  Va- 
ters), seeurtewla  <mct|MS  auirm  Ukralta  (mit  Namen  der  Mutter).] 

13)  8.  oben  §.  11,  not.  6  und  die  bemerkenswerthe  Unterscheidung 
der  Komiker  bei  >Stob.  Serm.  LXXVlI.  7:  vtov  tgttpfi,  ng  %uv  nivrjg  ng 
a>v  xvxfiy  &vYccTfga  inti^ifitf  utav  ^  arlovtfioff,  und  das.  §.  8:  nogr/g 
««aiiarrduf t^ri-,  ratusi'nv  mytanr.  —  *Ev  ooTQay.m,  Aristoph.  Ran.  1214. 

14)  Dio  dir.  XV'.  8,  p.  237.  an  «t  \i\v  tki^r&fQCii  ynainsg  vtto- 
ßdXXovTat  TTdlldxig  aTffiA/'t  r.  oriev  iit)  Öi  PcoiTin  nvtat  y.vqGat,  ßov- 
Xofiivij  xaiua^ttv  maattj  tov  aid^u  vöv  tavrijg  xai  rnvomoi,  xcd  «u« 
ova  anoffovcui  oQ'iv  tovs  natdas  ^ygitpovai:  vgl  Aristoph.  Thesmoph. 
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511,  Demosth.  Mid.  g.  149,  Manetbo  Apotelcsm.  V.  327,  auch  Schömann 
ad  IsMom  p.230,  und  die  nUreichen  KomOdien  des  Titelt  viroßoXnuciog 
bei  Mdneke  ad  Meiuuidr.  p.  172. 

15)  Harpocr.  p.  92:  totg  «nottxMn  naidioig  tug  Sß^o^ndag  lurl 
tag  8f%ttxat  riyovy  %a\  tu  ys  ovofiara  iti^ivvo  avtoCg  of  filvT^  Sß^onij* 
»s  wd  Q  4^vnQ  Uytij  oC  ih  tß  dBiidxff  .  .  .  ra  nUtntt  dh  tfptii^itM 
ngo  rijg  fßSofirjg,  Si6  x«}  ra  ovoficcTcc  rore  T^^fvrat.  ojg  niaTSvovxfs 
Tjritj  Tr'j  Gont^nifc  v<,'l.  Arisfot.  Hist.  anim.  VII.  11  und  oben  Note  12. 
[NariK  ii^'-  buni,''  bald  nach  der  Geburt  Horn.  Od.  MIT.  551:  {ovnuct)  all* 
ini  TTÜai  ziittvTui  tTta  xf  rr^ioGi  roxrjf«,-.  In  der  uhi;;en  Stflic  sind  alle 
drei  Termine  der  5.  7.  10.  Tag  neben  einander  genannt  für  die  Nanien- 
gebung ;  diese  kano  also  etattfinden  am  Tage  des  Reinigungsopfers  und 
der  uva^Qtcig  (5.  oder  7.  Tag)  oder  am  Tltge  des  Festopfers  and  Fami- 
liensehmaiises ;  beide  Opferarten  sind  dabei  wobl  la  scheiden,  wenn  aaeh 
oft  nar  ein  Opfer  und  dann  das  erstere  stattfinden  mochte.  Die  iß^ifiii 
scheint  Kinderfest  überbaupt  gewesen  in  sein  s.  Luc.  Pseudolog.  16: 
ot  naideg  iv  rut^  tßSnuaig  Kantivog  (na^  luti  duyila  lud  scrc* 
dtccr  ^TTOtfito  xiiv  ojfovd^v  tov  djjfiov.] 

16)  JtyMTT]  asXrjvij  naiSög  ag  vofii'^ttaif  Enr.  Electr.  1190;  Tgl.  Ari- 

stoph,  Av.  403  u.  922,  Ath.  XV.  7:  t>si',  ywreiKfg,  vvv  onou  Tr]v  vi'xd-* 
olriv  tv  rfj  'K'xftrry  tov  nuidi'nr  jjfoof rfjf rf,  u.  mehr  bei  Büttiger,  Amal- 
thea  I,  S.  ööfg.  und  die  Erklar,  zu  Harpocr.  p.  137  mit  Bekk.  Anecdd. 
p.  237:  dtxätijv  taziceaai  ro  ti]  dtx«r)y  ruti^cc  ti^g  yiviat<ag  zov  nniödg 
9vyiutltip  tovs  av/yevttg  %al  tovs  (f>tiovg  *al  xt^hat  ovofi«  xtß  natdl 
»fltl  «va>xcA»  tovg  avvtkrilvd'orttg, 

17)  Mitunter  freilich  auch  die  Kntter,  wie  Odjss.  XYIII.  5,  wo 
Eostathios  an  das  Compromiss  bei  Aristoph.  Nah.  62  und  die  altemi- 
rende  Bestimmung  bei  Eorip.  Phoen.  58  erinnert:  r^y  i^hv  'iti^i^vifp 

-nivofute«,  t^v  6h  n(f6c9sv  jhuyovffp  iytii  ja  aufbragswdse  konnte 

es  selbst  durch  einen  anderen  Verwandten  geschehen,  wie  Polyaea. 
Strateg.  VI«  1.6;  nai  dij  Trorc  TtatdCov  ff wij^ivxog  avxa^  {lilkmv  ovoput 
xiiffGi^at,  rovg  agiarorg  OttraXcov  YctJJactg  nagfudlfas  rov  dSeltpov 
TtQOCTi^vcd  Tr]g  r7toäüx>'j^  .  .  .  x«t  reo  adilc^u)  onoidaiv  xcczccqx^iv  int- 
T(>fJ/'f  ''•«i  y.voi()r  «rrov  tnai  xrjg  ^Hifto-:  rov  opofiaTog  rov  Ttuidtov. 
im  Ganzen  aber  galt  selbstredend,  was  auch  Demostli.  adv.  Boeot.  de 
nom.  §.  39  ausdrücklich  bestätigt:  ö  vofiog  xovg  yoviag  srotc^  xvQt'ovg 
ov  fftOMf  9Mai  xovpofia  ii  «qx^Si  iiaXiPifntix  Tgl.  Enr.  Ion 

800,  Plat  Theag.  p.  122  D,  nnd  über  Form  nnd  Bedentnng  der  griechi- 
sehen  Namen  im  illgem.  die  Abhk  de  nominibos  Oraecomm  von  J.  G. 
Hauptmann,  Gera  1758.  4.,  Tb.  Chr.  Harles,  Jena  1763.  8.,  F.  G.  Stur», 
Gtora  n.  Grimma  1799-1804.  4.  letztere  auch  in  dess.  Opußcc.  p.  3—130; 
dann  C.  Keil,  Spec.  onomatologi  graeci,  Leipz,  1840.  8,  und  Analecta 
epigraphica  et  onomatologica,  Lpi.  1842.  8j  endlich  Letronne  Obs.  phi- 
lol.  et  archeol.  sur  Tetude  des  noms  propre«  grecs,  in  Ann.  deU'  inst 
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areb.  1845,  p.  251  fg.,  [jetzt  Pape,  üebersicbt  über  die  Bildang  der  Per- 
aoneimameD  in  W^rtorb.  d.  gilodiiMiMii  BigoiouBiD.  8.  Auf.  y.  Ben* 
sdor.  p.  ZT— XXXn.] 

18)  'Anh  Svoiidtmv  rqg  üvffwifwtmq  y  SehoL  Ailitid.  p.  615  ed.  Dind. 
Nementlich  fem  ChrossTatery  Tgl.  Lncian  Charon.  c.  17:  tnLtivoi  6  xai" 

oti  UQQevti  mttdu  Icckcv  avxa  ri  yvv^,  xal  qiHovg  3ia  tovxo 
icttav  xofl  Tovvoiia  tov  nazQog,  [wie  dies  auch  noch  heute  in  Griechen- 
land Sitte  ist.  vgl.  Wachsmuth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S.  77j 
and  mehr  St.  A.  §.  120,  not.  7 ;  eben  so  aber  auch  von  der  Grossmatter, 
Isaeas  de  Pyrrhi  her.  §.  30:  oi  öl  rov  lIvQiior  OfLoi  iv  tt]  rffxdrr;  (pd- 
9%ovtes  nadaytvtc^ai  z6  zijs  "^^^tii  ofofia  KÄbizuQtzrjv  zov  naztffa 
if^aQTVQtfiw  •M«  avt^t  Tom  Obeime,  Fiat.  Y.  Demetr.  o.  2;  Jirti- 
ywm  tüCitvif  9vot9  vttSv  ytvoitivatPi  tov  {thp  inl  tadtltpiß  ^ijftijr^uw, 
d^  M  nat^l  ^IUmkw  Mficrecr,  vom  TAter  eelbei  wie  ii«»e» 
Mnfis  ^fffM^ifßwgt  wts  daim  in  Inf  ehrifteo  dnieb  die  8ig1e  0  oder  9 
•ngedentet  ni  werden  pflegt^  vgl.  C.  Inser.  I,  p.  818  nnd  818L 

19)  Paus.  Y.  8.  4:  r6  Si  Svoiut  ttß  ^9ixo  6  Ilolvitvos  mu 
u^iUttVy  iftol  donsCvy  ngog 'JiKpCnuxov  tov  Ktiatov:  Lncian.  Tim.  c.  58: 
ifti  ih  %ai  vov  vtov  ißovXr'iirjv  dyttysiv  nagd  aij  ov  inl  xä  atö  ovoiiart 
Tt^mva  (ovoyLana:  insbesondere  von  Gastfreunden,  wie  Archias  bei  Plut. 
Pelop.  c.  10  und  Alcibiados  Sohn  Endios  bei  Tliuc.  Vlll.  6:  o^^v  xal 
Totjyoftof  Xu%(avi.yi6v  rj  olma  avrcSv  yiurd  rrjv  tevi'av  taxBv:  daher  selbst 
barbarische  Namen  in  griechischen  Familieu,  vgl.  Letronne  in  Eevue 
arch^l.  1847,  p.  540,  oder  Namen  von  gansen  St&dten  und  Völkern, 
irie  JSviMOff  Her.  m.  56,  Alytujzris  FMt.  Ym.  5.  5,  inab.  CSmone  drd 
(Böbne  LaeedAemeniiu,  Elens,  Tboualns,  Flut.  Y.  Gimon.  9.  16,  oder  La- 
eedeemonter  dee  Nenieni  W^ifrato^,  oder  Mpvg  Bruder  dei  ^ertAner 
LyiAnder  genannt  nach  dem  t^vog  nazni^og,  dem  libyscben  König  am 
Ammonium  Diod.  XIV.  13,  vgl.  Malier,  Dor.  U,  S.  411  und  aber  die 
Aenderong  des  Accents  in  diesen  und  ähnlichen  Fällen  Beil,  de  ineün« 
AOC  p.  116  and  Lehrs  de  Aristarchi  stud.  p,  282  fg. 

20)  80  Orestes  Sohn  TiaafiBvo^  Polyb.  IV.  1,  Lykurgs  Evxoopiog 
Paus.  III.  16,  und  die  Kinder  des  korinthischen  Feldherrn  Adimantas 
bei  Plat  malign.  Her.  c.  89:  itolftffit  tmp  4^vyaztQ0Jv  ovona  »eo'd'ai 

NwmmUipf,  81  Uu^o^lvuimt  vp  d^  AXtiißCav^  'jQioxiu  d)  ko» 
U&M  wow  v(ow,  Aneh  Tbemifteklee  T9ebter  indeee.  Yite  e.88  mitNitndi 
de  biet  Homeri  I,  p.  56^  [DerBeiebtbum  derartiger  begrifllieberNAmen, 
wie  ^e|ar,  JanoxQccTtiat  JtiutUHivPr}  ^  £vxAe/a,  ^Jß^oavpa,  Ikupitt,  JJe^ 
(fttfiov^f  Evnoffitty  Biottt  o.  A.  Aoe  delphischen  jungen  Inschriften  beiOB* 
ders  für  Freigelassene  nachgewiesen  von  Stark,  fioe  I,  4.  S.  635.] 

21)  Theils  nach  der  politischen  Parteistellung  und  dem  demokrati- 
schen oder  aristokratischen  Geiste  des  Staats  oder  der  Familie,  theils 
aber  auch  in  technischer  Hinsicht,  wie  Xfga^q^Qcov,  XetQi'aotpog^  Evxii' 
90s  and  andere  bei  Böokh  in  Abb.  der  BerLAkad.  1836,  8.  77,  u.  mehr 
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bei  T.  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1846,  p.  113—119,  wo  übri- 
gens richtig  bemerkt  ist,  dass  manche  solche  Namen  aucli  erst  im  spä- 
teren Leben  aus  Beinamen  entstehen  konnten,  wie  Stesicborus  ursprüng- 
lich TMm,  Theoplinit  eigaiflich  Tyrtamos  geheineD  Üben  toll,  vgl. 
n.  OeMb.  d.  pUi  PhilM.  8. 182  mit  Lehn  qn.  eptei  p.  82  oder  Weide«, 
U.  Behr.  i.  Litentargeteh.  I,  8.  167,  und  Aber  wirkliehe  BpitnianMi 
Weicbert,  Leben  d.  ApoUoiiu  t.  Bhodni  S.  71^  Bergk,  CohlUL  xeliqii, 
p.  llfi,  Stull,  Optiee;.  p.  I17tg. 

22)  Plat.  del  orao.  e.  21:  oI  yoiQ  fxaarog  ^s<ß  owrfraxra»  %al  ti- 
ft,r,s  eiXrixfv,  dnb  rovtov  iptlti  naltia^Mt  Tgl. Lacian.  pro  Imagin.  c. 27 
and  die  Unterscheidung  zwischen  ovofiaTu  a^ea  ond  d-sotpoga  bei  Atb. 
X.  69  mit  Letronne  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1845,  p.  321  und  Panofka 
in  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1839,  S.  131  f?.  Wie  selbst  die  eigenen  Namen 
der  Götter  und  Heroen  bei  Menschen  wiederkehren,  [aber  doch  erst  in 
jängerer  Zeit  und  besonders  auch  im  Bereiche  der  Sklaren  und  Freige- 
laeieiien],  zeigen  nnieer  Fritnehe  nd  Aiiitoph.  Bmi.  S88  inebei,  Walt  in 
Sehneidewins  PhüoL  I.  B.  M7fg.  andYiaeher  inTerh.  derBaeder  Fhilo- 
legeoTen.  1847,  8.  75  fg. 

88)  Censerin.  die  nnt  e.  11:  qmn  in  Oramim  dim  Menl  quadrth 
ffegimos  mrigimi  namque  praegnam  ante  diem  quadragesimum  no»  JM^ 
du  in  fanum  .  .  .  et  parvuli  ferme  per  hos  dies  morbidi,  sine  risu  nee 
eine  periculo  sunt;  oh  quam  causam,  quum  is  dies  praeteriit,  diem  festum 
solent  agitare,  quod  tetnpus  appellant  rsaaa(fuyioazaiov.  [Noch  heute  der 
▼ierzigätc  Tag  Tag  der  Reinigung  und  des  Kircbgangee  in  Hellas,  siehe 
Wachsmuth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S.  78  fg.] 

84)  8.  Piccart,  de  ttn.talleüe  Tetenun,  Bamberg  1008.  4«  Henrid  dn 
Qenio  nataUnm  pneeideb  Witt  1782.  4.,  Sehöne,  de  Teterom  aolemnibna 
natalieiii,  Hälbent  1888.  4,  inabee.  naeh  Zonaraa  p.  480  nnd  andern 
Orammatikeni,  die  Lobedc  ad  PhiTnich.  p.  104  eitirt:  ytpi^u«  r}  dui  > 
iptttvtov  innpoizmaa  zov  ti%^ipxos  ioQzr],  was  aber  adbet  vielleicht 
nrspranglich  nur  auf  Stellen  wie  Plat.  Alcib.  I,  p.  121  ging,  wo  barba- 
rischer Brauch  geschildert  wird:  sha  fli  zöv  ällov  xQOvov  Tavrrj  ^p^igqc 
ßaatlftog  ytvt^kia  dnaau  ^vei  xal  fOQxä^ei  y/<rta,  sumal  da  hier  die 
alte  Variante  ytviaia  Unterscheidungen  nöthig  machte;  vgl.  Bähr  ad 
Herod.  IV.  26  und  fiicbstädt,  Opusc.  orator.  p.  297  fg. 

25)  Die  ante  mir  bekannte  Bpnr  ~  vieDeldit  idbit  den  Oiienle 
nachgeahmt  —  iat  Diog.  L.  IV.  41:  (Arkeeilaoe)  oavote  •wstym  wvig 
^dnvt  is  'JlmmitH  «ov  Wvt  »yi(m  4f^*'>  vgLBeeyeh.  I,  p.l681j 
i^Joa  Ttt  ysv^^Xux:  [u.  die  Zni&tze  in  G.  A.  §.  48,  6J;  dann  erst,  in  der 
Bömerzeit,  wie  Flut.  V.  Anton,  c.  73,  Anthol.  Pal.  VI.  261,  Luc.  Macrob. 
C.  2,  Achill.  Tat.  V.  3,  selbst  für  Verstorbene,  Plut.  qu.  sjmp.  Y1II.'1. 

26)  Vgl.  Allg.  Schulzeitg.  1833,  S  1009;  namentlich  über  yevi^lMt 
doais  Stanley  ad  Aeschyl.  Eum.  7,  yBvi^ha  ^«»ySnr.  Ion,  668»  ktif», 
Lofliao.  Uermot.  o.  11,  Qall.  o.  8  o.  i.  w. 
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§.  33. 

Die  Erzieluin.iir  dor  griecliist  lieii  Jugend  M  zernillt  in  die 
beiden  Stücke,  welclic  der  Spracligeljraueh  dunli  T^xig»)  und 
xmdeia  bezeichnet  *),  und  obgleicli  es  bisweilen  zweifelhaft  sein  . 
kann,  ob  dieser  Unterschied  mehr  dem  Gegensatze  zwischen 
physischer  und  geistiger  oder  zwischen  häuslicher  und  öffent- 
licher Eiziehnng  gelte,  so  yertheilt  er  sich  doch  vorzugsweise 
auf  die  beiden  Hälften,  in  welche  das  kindliche  Alter  von  selbst  ^ 
yor  und  nach  dem  Eintritte  der  eigentlichen  Unterrichtszeit 
zerMt*).  Vor  diesem  Zeitpunkte  lebte  auch  der  Knabe  noch 
ganz  in  den  Frauengemächem  unter  der  Aufsicht  seiner  Mutter 
und  der  AramC*),  welche  letztere  ihn  oft  sogar  gesäugt^), 
jedenfalls  aber  scjine  erste  PHoge  dergestalt  verseilen  hatte, 
dass  daraus  zwischen  ihr  und  dem  Zöglinge  ein  lormlicbes 
Pietiitsverliältniss  entstand:  sie  bewachte  seineu  Schlaf  in  der 
Mulde^j  oder  Korbschwinge,  welche  dem  Neugeboraen  als  Wiege 
diente ') ;  sie  schützte  seine  zarten  Gheder  durch  Windeln  oder 
sonstige  Handgriffe,  für  welche  namentUch  die  lacedaemoni- 
sehen  Kindenrarterinnen  auch  im  übrigen  Griechenland  gesucht 
waren B);  sie  reichte  ihm  die  erste  Nahrung,  die  ausser  der 
nothwendigen  Milch  sehr  häufig  auch  in  Honig  bestanden  zu 
haben  scheint  %  und  erwarb  sich  dadurch  Rechte,  die  bis  über 
ihren  Tod  hinaus  geachtet  wurden  Freilich  mischte  sich 
auch  mancher  abergläubische  Gebrauch  in  die  Bei laud lang  die- 
ser Alterstufe :  man  Hess  die  Kinder  in  allerlei  Mysterien  ein- 
weihen i^),  man  versah  sie  mit  Amuleten,  um  bösen  Zauber  zu 
verliüten  ^^),  man  scliirckte  sie  durcli  eingebildete  Spuckge- 
stalten, worunter  die  Namen  Mormo  und  Lamia  sprichwörtlich 
geworden  sind^*)}  in  physischer  Hinsicht  jedoch  erscbeinti, 
auch  abgesehen  von  der  Strenge  spartanischer  Zucht  Ver- 
weichlichung durch  Nahrung  und  Kleidung  erst  als  spätere  Un- 
sitte und  in  den  Spielen  der  griechischen  Jugend  begegnet 
uns  bereits  der  yolle  Reichthum  erfinderischer  und  vielseitiger 
üiantasie,  den  wir  als  den  Vorzug  des  ganzen  Volkes  keimen 
Soll  auch  die  Einderklapper  erst  von  Arohytas  erfunden  sein 
80  fehlte  es  doch  auch  sonst  nicht  an  mannichfachem  Spiel- 
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zeuge,  welches  das  Kind  sicli  entweder  selbst  schuft*)  oder 

mit  geringen  Kosten  erwerben  konnte:  Ball  ^^),  Reif*^),  Krei- 
sel^'), Schaukel      nehmen  in  Griechenland  dieselhe  Stelle  wie 
bei  uns  ein .  [weniger  die  für  gewisse  mimische  Tänze  ange- 
wendeten Stelzen -  'jl,  und  wenn  der  Knabe  durch  Steckenrei- 
terei     und  Spielwägelchcn    )  schon  künftige  Lebensheschäfti- 
gungen  vor1)ildete,  so  finden  wir  in  den  Händen  des  Mädchens 
die  selbstTerständlichen  Puppen,  wenn  diese  auch  seltener 
marionettenartig  gegliedert,  meist  gleich  anderen  Spielfiguren 
ans  Wachs  oder  Thon  Terferligt  zu  denken  sind**).  [Bei 
beiden  ergab  das  Spiel  mit  lieblingstfaieren,  kleinen  ünd 
grossen  Vögeln,  wie  Stieglitz,  Tanbe,  Gans,  Hahn,  mit  Hasen 
u.  a.  eine  Menge  von  der  Knnst  fem  aufgefasste,  anziehende 
Situationen*').]  Ganz  besonders  gross  ist  endlich  die  Zahl  der- 
jenigen Spiele,  die  ohne  bestimmten  äusseren  Apparat  auf  die 
gemeinschaftliche  rjiterlialtung  mehrerer  Altersgenossen  be- 
rechnet tlieils  die  ( it'selligkeit,  theils  auch  zugleich  körperliche 
Stärke  und  Gewandtheit  zu  befördern  dienten:  zu  den  crsteren 
gehörte  das  KönigspieP^),  das  Rathen  auf  Gerade  und  Unge- 
rade*^) oder  sonstige  Zufälligkeiten  ^o),  das  Suchen  scherzhaft 
versteckter  G^nstände*^),  und  allerlei  Uebuugen  im  Werfen 
und  Auffangen'*),  um  des  eigentlichen  Würfels  noch  nicht  ssu 
gedenken,  Ton  dessen  Werkzeugen  uns  übrigens  die  Knöchel 
oder  Sprungbeine  aus  der  Ferse  von  Lämmern  oderSchaafen") 
auch  bei  Knaben  und  Mädchen  schon  oft  begegnen,  ohne  je- 
doch in  den  meisten  Fällen  mehr  als  die  Stelle  von  Schussem 
Oiler  Marken  zu  vertreten^*).  Die  andere  Gattung  bilden  zu- 
nächst die  Fangspiele  ^•''),  worunter  eins  sehr  nahe  an  unser 
Blindekuh  erinnert  ^*^) ,  dann  aber  auch  förmliche  Turnspiele 
und  Kraftproben,  bald  in  wetteiferndem  Herüber- und  Hinüber- 
ziehen 3^),  bald  in  wechselseitigem  Aufhucken  und  Tragen  auf 
dem  Rücken  bestehend,  obgleich  dieses  letztere  auch  bei  ande- 
ren Spielen  als  Strafe  für  die  Besiegten  vorkommt      [Kurze  - 
Kinderlieder  in  wechselndem  Vortrag  gesungen  im  Umzug  mit 
gewissen  Gegenständen  blieben  beliebt,  nachdem  das  Bevmsstsein 
ihrer  religiösen  Bedeutung  längst  geschwunden  war Es  fehlt 
auch  die  in  Klang  oder  Zahl  gesuchte  Entscheidung  über  Liebe 
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und  Nichtliebe  der  griccliistlion  Jugend  nicht,  wie  der  Kuss 
als  Ziel  des  Spieles*^).  Eigentlich  belehrende  Spiele  kannte 
eadUch  auch  die  griechische  Pädagogik  der  späterea  Zeit^^).] 

1)  Pädagogik  des  homerischen  Zeitalters  in  Wiedebargs  hamanlsi. 
Magazin,  Heirast.  1787,  8.,  S.  361  fg.  ist  unbeJeatend;  im  AUg.  vgl.  C. 
F.  H.  Hocliheimer,  Versuch  eines  Systems  der  ErzidiutiLT  der  riechen, 
Dessau  1788.  8.,  F.  D.  <iöss,  Erzieliuni^swissenscliaft  iiacli  den  (Jrund- 
satzen  der  Griechen,  Anspach  18o8.  8.,  Chr.  H.  Schwarz,  Erziehung^- 
lelire  B.  I,  Leipz.  1829.  8.,  Fr.  ('ramer,  <lesch.  der  Erzit.-h.  u.  d.  Unter- 
richts im  Alterthume,  Elbcrf.  1.  löo;i.  Ii.  1838.  8.,  J.  E.  liieti,  de  puero- 
nun  ddacfttione  apud  GnMoa,  Lud  1841.  8.,  J.  H.  Erftoae,  Qetdiiehte 
d.  Bmehnng  d.  TJotemohtB  und  die  Bildmig  bei  d.  Griechen,  Etraskern 
und  Bdmeni,  Halle  1851.  8.,  [Lorens  Grasberger,  Eniehangond  Unter- 
fieht  im  Uaaaischen  AlterthniD.  Tbl.  I.  Abtb.  I.  Würzbnrg  1864.  II,  2. 
1866.  Bildliches  bei  L.  Weisser,  Bilderatlaa  I.  2.  Taf.  16.].  Vgl.  auch 
Hartmann,  Culturgesch.  Griechenl.  11,  S.  400  fg.  und  Einzelnes  mehr  bei 
Jacobs,  verro.Schr.  III,  S.  Wachsmuth  II,  8.341—380,  Limburg- 

Brouwer  V,  p.  18—26,  liornliardy,  griecli.  Lit  1,  S.  .52— 87,  Beoker,  Char. 
II,  S.  1-  r><t;  für  Athen  insbes.  Ad.  Cranier,  de  oduc.  puorormn  a[iud 
Athenienses,  Marb.  1833.  8.,  und  llänisch,  wie  erscheint  die  athenische 
Erziehunjj^  bei  Aristopbanea?  Ratfbor  1829.  4. 

2)  Vj^l.  Plat.  Menex.  p.  237A.  Politic.  p.  275  C,  Kepubl.  IV,  p.445E, 
y,  3.  p.  450,  Legg.  VI,  p.  783B;  oiid  mebr  bei  BtaUUom  ad  Phileb. 
p.  178  andWjit.  adFhaed.  p.287,  aneh  Heyler  ad  Julian.  Epist.  p.iSO, 
Beiasonade  ad  Ifarin.  Y.  Procl.  p.  80. 

3)  Vgl.  Ammon.  p.  85  oder  Etymol.  Gnd.  p.  124:  ßgicpog  i^lv  yog 
ictt  to  yipvii^lit  tv^itoi,  nutdiov  di  ro  tgt^fkspov  vno  t^g  vit^i^ 
.  .  .  nafg  dh  o  9m  xtSv  iynvnlCmv  pM4t^^u»p  dwa^tvog  Uvm  «.  t.  i. 
Wann  flreilieh  in  den  einielnen  FfiUen  dieser  Zeitpunkt  eintrat,  ist  um 
ao  schwerer  sa  bestimmen,  als  wir  ans  Plat.  Protag.  p.  326 C  sehen, 
dass  darauf  selbst  das  Vermögen  der  Eltern  einwirkte:  uriUoTct  dl  Sv- 
vccvtai  Ol  Ttloi'ntojraTot,  x«/  oi  rorroM'  lun'^  TCQiotatTUTu  eiq  didccOTitUcav 
rijg  riXiyii'ag  «()^äuti<ii  h^oitüv  oti'itit'Tazu  dnaXlärTorTict:  vor  dem  sie- 
benten Jahre  aber  schwerlich,  vgl.  Plato  Legg.  VIJ.  p.  794 :  und  zQif- 
t9vs  y^txQt  rmv  hi3v  die  Kinder  beider  Geschlechter  gemeinsam  unter 
den  T9090I,  dann  i^ttriv  xai  i^iziv  getrennt,  vifos  ta  fkct^^futta  tffi 
*  999^91  x^amp  Swti^ovgt  Aristot.  Politie.  VH  15.  4—40  nnd  Qninti- 
Uan.  L  1,  15:  quidam  UUris  MMfüfiMfidM,  qui  mtnoree  t^plm  «urniB 
essent,  non  putaverwü  .  .  in  qua  s&nUmtia.  Hesiodum  esse  plurimi  tror 
dunt  .  .  sed  cUti  quoque  awstores,  irUer  quoa  EratostheneSf  ükm  praece^ 
j^runt.  Melius  autem  qui  nunum  tempus  vacare  cura  mlunt,  ut  Chry- 
siitj^usi  nam  is  guamvi»  nutricibus  triennium  dederit,  tarnen  ab  ülie  quo- 
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que  jam  formamiam  quam  optimis  instUiUui  metUem  infantium  jiidicat. 
Derselbe  Chrysippus  §.  4:  saptentes  (nutrices)  opkwU,  c&rU  qmn^m  res 
pateretur,  optitnas  digi  voluit. 

4)  Lucian.  Anacliars.  c,  20:  tijv  ii\v  Srj  ngcotrjv  avazgocprjv  avzoäv 
fUfftgaat  xai  ttxQ'cttg  nal  7taiday(oyoig  innQtno^Bv,  vrco  naidei'aig  {nat- 
diateT)  ilivd-BQioig  ayw  luA  xQBtpnv  mitüv^:  vgl.  Fiat.  Protag.  p.  325 
lud  die  fdiöne  Setailderang  der  Aame  bei  AeiebjL  Cheeph.  745  fgg. 
[sowie  in  der  Kiobe  des  SoplioUeB,  Nanek,  Tngieor.  prieeor.  ftgtott,  p, 
eSS,  Sterk,  NIobe  und  Klobiden  B,  47.]  Ueber  ihre  Wahl  TgL  8onui. 
Bpbes.  Art.  obstetrie.  c  73.  Vgl.  dazu  J.  J.  Glandios,  de  natricibiu  et 
paeda^ogis,  hinter  s.  Dissertntio  de  selntstienibiis  Tetenun,  Ultn^  1702. 
12.  p.  143. 

5)  Schon  bei  Homer,  vgl.  Nitzsch  zu  Odyss.  VII.  7,  geschweige  in 
späterer  Zeit,  obgleich  noch  Plutarch  do  ediic.  c.  5  u.  Gell.  N.  A.  XIT.  1 
dringend  verlangen,  das8  die  Mütter  ihre  Kinder  selbst  nähren.  [Hekab« 
kann  freilich  Hektor  bitten:  tCnotd  ro»  la9i%rjSia  (ut^ov  ini9%op  Horn. 
II.  XXn.  8Sw]  üebrigens  ist  tllerdbgs  r^o^o^,  Wärterin,  nieht  immer 
sogleieh  raeh  T/«4hf,  Sivgamme»  vgl  Eostath.  ad  Sind.  YL  809: 
9m  filv  y«9  ßaq/wwm  {  d^vconeg  «f  to«v  xit9ovg  »u^igpnam, 
Sxeif  iatl  fkuotovSf  l{  tov  xal  ßifiqtof  vnoxitQ^iov  xo  vnofid^iov  ttd^rjvoi 
(Tgl.  Aristoph.  Bys.  ed.  Naach  p.  88)  Sh  Ic»  dh  ntA  t^atpoi^  »p  to  d^t- 
911109  ot  XQOtptig,  Ott  xov  aHov  novov  fiBza  xov  ttnoYaltmtuipMv  avads- 
XÖuFvat  jjyotyy  nigiqjfQovaai  *ai  nQoanai^ovoui  roig  rgotpliioiq  »al  uXXcog 
txtQi(fovattt.  [Vgl.  Friedreich,  Realien  S.  215.  In  ihrer  Erscheinung  ist 
das  Kopftuch  cliarakteristisch  s,  0.  Jahn,  arch.  Beiträge  S.  204.  355 f.] 

6)  ^yMcf  r,,  Ath.  XUI.  85,  Aeliau.  Hist.  anim.  XI.  14,  (.mit  0.  Jahn 
in  arch.  Zeit.  1853.  S.  127,  Leipz.  Bericht.  1854.  S.  245.] 

7)  Ai'xvov,  vgl.  Panofka,  Bilder  ant  Lebens  L  1  and  In  Oerbards 
areb.  Zoitg*  1844^  8.  894:  »jederseite  mit  einem  Henkel  Tersehen  md 
iom  Einhenhen  in  einen  Stiiek  für  die  ansustellende  Sehankelnng.*  Dam 
Wiegenlieder.  ßmuX^i^m  oder  iuit«ßatnuilii0itg,  [wie  Theo«.  IdjH 
94  oder  Simonid.  fr.  87  (50)];  vgl.  Casaab.  i.  Theophr.  Cbar.  TU  5  uid 
Sallier  oder  Pierson  &  Moeris  p.  102  fg. 

8)  Plnt.  V.  Lycurg.  C.  16:  rjv  dt  ttfqI  rctg  rnnrpov?  ijTiufXfid  rig 
lifxa  rSxvTjg,  mar  dvsv  anagyarov  inzgftpovaag  tä  I^Qt(fT]  roig  ntitai 
xai  roig  fi'fifciv  ilsv^tQiir  noisiv,  hi  dl  svtioXa  rcdg  diaizaig  xai  äamia 
xai  dd-ufißri  cxdrou  xal  t! gog  igriit^iav  äcpoßa  xut  airet^a  dvanoXiag  uy»9' 
vovg  xal  nXav^nvQiaumv.  di6  »ul  xtop  l'£o)0'9V  Inoi  xoig  tiw90i$ 
Aaiuovinus  ia9oivto  m^of«  mal  xrj9  yt  eov  'A9iivat09  Uhußtad^  ««- 
^tvoMt»  *AfkmXa9  Stxoqovm  ftyopivtu  AuwiPtt9i  TgL  die  Grabsehiift 
einer  solehen  «/«4h|  ntMav  im  JZtloxorvifeov  im  Bnll.  doli*  InetÜ  areh. 
18A1,  p.  68.  FlatO  daglgen  Terlangt  iiizQi  ^^oCv  ixoiv  aitaQyavdv,  Legg. 

yn,  p.  789;  vgl.  Beeker,  Char.  n,  a  8,  [Heydemaan  in  arohftol.  Zelt» 
1888. 1,  Sw  84.] 
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9)  Sehneider  W  BOekh.  ad  Pindar.  Ol.  Tl.  46:  m  Qraecia  infantes 
pHmtm  mdU  äkbemtur,  qwtd  ex  Paulo  et  AHio  momtrai  h.  Vostku 
ad  Bamäbae  JE^uC.  p.  311,  eui  rei  cUtdam  cum  9p<mgia  adhibAant; 
Tgl.  Spanheim  ad  Callim.  H.  Jot.  49  und  Jacobs  delect.  epigr.  p.  400. 

10)  Vgl.  die  Grabnifilor  für  Wärterinnen  bei  Leb.^s,  Inscr.  V.  \>.  205 
und  Theocrit.  Epigr.  18.  Bei  Pseudodemosth.  in  Everg  et  Mncsib.  55 
kehrt  die  freig-elassene  und  verheirathete  Ttiitf)  nach  dem  Tode  dee 
Mannes  zurück  zu  ihrem  Zögling  und  Herrn  ins  Haus. 

11)  Vgl.  G.Alt.  §.32,  not.  25  extr.  u.  Büttiger,  kl.  Sehr.  II,  8.  2(12. 

12)  IlQoßuaxüviu^  [welche  auch  a\a  yvonfiaiiaia  dienen  können]  Tlut. 
qn.  symp.  Y.  7.  S;  vgl.  m.  Abb.  der  EnalM  mit  d.  Vogel  S.  6  oder  ü. 
Ali  §  42,  not  4  and  Welcker  in  Jahrb.  y.  Alterihamefir.  im  Kheinlaade 
1849,  B.  XIT,  a41,  [jetst  alte  Denkmiler  V.  8.  206 f.].  So  erklirt  anch 
Etiripidei  Ion.  25:  vofMg  xig  httv  oqktaw  iv  z9^^^o^s  tgit^stv  tinva. 
[Conze  sah  auf  Lomnos  ein  Kind  drei  MQnzen,  swei  Fisdi flössen,  zwei 
Muscheln,  eine  grosse  Glasperle  an  einer  Schnur  um  den  Hals  tragen, 
wie  auch  sonst  auf  den  griechischen  Inseln  vielfach  die  <pT'A«jtTjfpt«  TOr- 
kommen,  s.  Keise  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres  S.  21.] 

13)  MoQiiät  zunächst  schreokendi'r  Ausruf,  wie  Aristoph.  Equ.  f)f«0 
uml  Theoer.  XV.  40,  dann  zu  einer  niythi.schen  F'erson  verkörpert  und 
mit  der  Lumia  in  Bezieliung  gesetzt,  von  der  Diodor.  XX.  41:  diü  xca 
xa^'  Tjucii^  ^;(."  ^'^'^  ß:'ov  TTutju  Toi^  vfjTn'oif  diufiiraiv  ri^v  ntfii 
TiQii  ywuiKos  tavTTjs  (ffil^U^  tat  qpujiiptötcf tj^»  avTOts  iivtti  x'^v  tavtq^ 

nQoatiyoQiav:  vgl.  Lacian.  Pbüops.  e.  2  nnd  Saidas  II,  p.  575  mit  d. 
Anal.  d.  W.  fM^ftolvttfe^M  und  fMi9f»olvx»t*otr,  namentlieh  Bnhnken.  ad 
Tim.  Lei.  p.  180-182;  im  AUg.  aber  Spanbeim  ad  CalUm.  H.  Dian.  67 
und  Bern,  ten  Brink  de  Lupo,  Lamiis  et  Mormone,  Groningen  1828.  8. 
[Lamia  urspr&nglicb  eine  Meeresgottheit,  als  solche  in  Elis  noch  gefürch- 
tet, und  in  Epirus  noch  als  Schreckbihl  der  Kinder  gebraucht  vgl.  Warhs- 
rauth,  das  alte  Griechenland  im  neuen  S,  31.  57. J  .\ehnliclie  6ehreck- 
,bilder  sind  übrigens  auch  die  IW.iii  tiöioXov  Eunovaii^  ...  i]t'  •/vif.ixfj 
TO  veoypa  TTuidi'u  li^uoiv  uijnä^iii ,  Hesych.  I,  p.  812,  Suid.  I,  p.  471, 
[Zenob.  Prov.  III.  3,  Schol.  Theoer.  XV.  40,  wie  noch  hente  sie  gefürch- 
tet ist»  Waehsmatb  a.  a.  0.  S.  77  fg.],  die  l#icx»  nnd  Ulqutn,  iC  nw  ttt 
natduQUi  rov  wiitM%ol9iv  ai  ywaHtq  anti^fovct^  Plnt.  Stoie.  repngn. 
e.  15;  nnd  im  weitesten  Sinne  kann  man  ttberbanpt  die  ftv^w^  hierher 
rechnen,  über  deren  verkehrte  Auwendung  für  die  erste  Ersiehnng  Plat. 
Republ.  II,  p.  877  und  Plut.  educ.  c.  5  gerechte  Klagen  führen.  [Zur 
Illustration  dienen  die  anrauthigen  Bilder  mit  schreckenden  Masken  ver- 
sehener Kinder,  z.  B.  Monum.  Matth.  III.  pl.  XLVU,  Pittuxe  di  £rco- 
,lano  I.  34.] 

14)  Vgl  St.  A,  §.  20,  not.  2 fg.  und  insbes.  Xenoph.  Kep.  Lac.  c.  2, 
dessen  tadelnder  Seitenblick  auf  sonstige  griechische  Sitte  doch  wohl  zu 
rigoristisch  sein  dürfte;  t(äv  ukkcav  Elkr^poip  ui  kf,uoKOvit^  >iu..Xt.actt  tovg 
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vicig  naiÖBVfiv  .  . .  nödus  fitv  vnodijfiaaiv  anctkvvot  aiy  aa^axa  d\  [fia- 
tiup  putaßoXaCg  dtu^Qvntoväif  aitov  ye  ft^v  avtoig  yaatiQu  iiitQOv 
vof${tov0it  Die  AmiDonlie4er  bestimmt  too  ChiTsippiis  Qniotil.  Init 
Or»t.  L  10:  ChrffiippuB  diam  tuiMcim  quae  adhibeHlmr  tnfimHbm 
aBecMitmi,  smm  quoddem  earmm  anignat. 

16)  YgL  wenigstene  die  Sehildenmg  der  alten  guten  Zeit  bei  Aii- 
atoph.  Nab.  9€(>:  eha  ßadi^tip  yvftvovg  d^fOQVfi  nh  k^iimw^i}  lurvar/- 
9>oi,  also  im  blossen  Chiton ,  vgl.  §.  21,  not  18,  im  Gegensatze  des  iv 
luarinig  ^vrervlix^ai  v.  987,  wobei  übrigens  zu  bemerken  ieti  dMS  die 

spartanischen  and  kretischen  Knaben  vielmehr  das  blosse  i^artov  ohne 
XiT(ov  tru),'en,  Xonopli.  1.  c.  II.  4.,  Heracl.  Pol.  c.  3.  Das  Tiaidiyiov  i^a- 
Ttov  im  GojjoJisatz  zur  x^-''^''>  des  Sophokles  Athen.  XIII.  82.  p  604d. 
Kinderkleidung  verbiidliclit  Hawkins  IJritish  Marbles  X.  43.  49  u.  Öta- 
ckelbergt  Graber  d.  Hellenen.  XVII.  3. 

16)  Pkt  Legg.  Vn.  p.  794:  naifutl  ^  iM  tolg  xijhnovtoig  cr^«o- 
tpvitft  kuUlitp  ^MmtiVy  am\  üftSop  ttPtvQianovet  s  TgL  ToVi  IX. 
101—129,  Bekker,  Aneedd.  1858,  Knnse,  Gymnastik  8.  S94— 880,  Jokn 
I,  S.  1 17 f.  u.  Schmidt,  ttberd.  gr.  Wörter  in  ivSa,  welche  zur  Bezeichnung 
von  Spielen  dienen,  in  Höfers  Zeit^  ln  f.  d.  Wiss.  d.  Spr.  1846  B.  I,  H.  2, 
S.  2G4fp.,  [sowie  Ind.  in  Hesych.  ol.  M.Schmidt  IV.  2.  p.  97 sq.  Spiele 
bei  L.  Weisser,  Bilderati.  I.  2.  T.  If,.  l';W43.  Jetzt  ab^'e.sehen  von  K.  H. 
Papasliotis  Adyo,' TTfpt  toJv  tzuqu  mt^;  aoxct('oig''Kklrjai  ncudi-mSv  naiöti'tov. 
Ath.  1854  Becq  de  Fouqaieres,  les  jeux  des  anciens,  leur  dcscription,  leur 
origine  lenn  rapports  avec  la  religion  rhistoire  les  arte  et  les  moeors.  Paris, 
Beinwald  1869  (mit  fielen  Holssehnitten).  Cbap.  L  IL  HL  IT.  VH  ym. 
IX.  XIY.  und  Grasberger,  Eniehang  nnd  Unterricht  im  klass.  Alterth. 
L  1  1864.  Saetonins  hatte  ntqX  tmv  nuQ  "Ekk^  naiiuSp  ein  Bach  ge- 
schrieben Suidas  H.  V.  II.  2.  p.  1190  Bemhardy,  auch  ein  Buch  de  pue- 
rorum  Insibus  Serv.  ad  Virg.  Aen.  Y.  602.  Krates  der  Komiker  in  sei- 
nen riatStal  tibqI  tav  nXf'aTtov  prpijxfv  Poll.  IX.  116.] 

17^  Wenigstens  nach  der  stehenden  Verbindung  'ylQxvrov  rclataY^ 
bei  Aristot.  Politic.  VIIT.  G,  Ael.  Var.  bist.  XII.  15  und  Diogenian.  II. 
98;  obgleich  damit  nicht  gcsai^'t  ist,  da.Hs  es  der  beruhrate  Pythagoreer 
sei,  und  eine  Kasst  1,  xodrft-.ni',  uiiaMiäiit,'ig  davon  auch  in  den  Händen 
der  Amme  vorkünimt,  Stob.  Serra.  XCVIII.  72.  [Rasseln,  den  ägyptischen 
Sistren  gldch  nnd  andere  s.  Becq  de  Fouquiires  p.  6.  TbongcISsse  mit 
Steinchen  oder  Hetallstttekehen  darin,  anch  Thierflgoren,  so  ans  Cahi- 
net  Durand  kennt  Bochette  (Monnm.  ined.  p.  166.  197).] 

1$  Arisioph.  Nah.  877:  evd^vg  yi  tot  natdttffUUf  09  «trvvovrovl 
fntttTTfv  hSov  oUtag  vavg  t  ^ylvcpev,  afia^idag  teauvrivag  tig^d^ito 
Kcrx  tcav  aidtcov  ßatffuxovg  ^ttoisi,  ncög  doyieig ;  Lndan.  Somn.  c.  2: 
onozf  yrtQ  tirpid-fi'rjv  vtto  tcov  (iiSttaHalmr,  (tTTn^etov  av  tov  nrjoov  rj  ßoceg 
jj  rTiTTorg  rj  vij  ^t'a  avd'(}(i')7tovg  f-nXaTxov ,  ftnöttog  (og  iööxovv  xe^ 
nuTQi,  [Plut.  V.  Dion.  9,  Plato  Legg.  I,  p.  643  c.j 
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«MhMmn  beliebt  u.  wesentlicher  Theil  antiker  Leibesbewegnng  a.  Orche- 
gftik,  Tgl.  [Horn.  Od.  VI.  100  ff.,  VIII.  870  ff.,  ApoU.  Bhod.  Aigon.  HI.  134  ff., 
IV.  952],  Ath.  I.  25,  Oalcn.  nigi  rov  fitxpäg  arfcttQng  yvfivaaiov  T.  V, 
p.  S99— 910  Kühn,  [Oribas.  Collect.  VI.  82  (Oeuvre.s  par  Bussemaker  et 
Dareraberg  I.  p.57^)],  Clem.  Alex.  Paea.i-  III.  10,  Poll.  IX.  103 ff.  [Tirao- 
krates  der  Lakone  sclirieb  nfgl  acfunjicziy.i]^  (Athen.  I.  25c).J  Mehr  bei 
Barette  in  M.  de  TA.  d.  Inscr.  I,  p.  153 fg.,  Wernsdorf,  PoSt.  kt.  min. 
17,  p.  896 Cg.,  Bedkor,  Gallu  III,  8.  98  fg.«  Knuue,  Gymn.  8.  299  fgg.; 
aadi  Bnrmeirtar  in  Zeiteehr.  t  d.  Alt  1842,  8.  198f|g.  und  BonUf,  Y»- 
aet  de  Leyde  p.  89.  Daher  bei  den  G/mnaden  eigene  üiput^ti^ta, 
Stieglitz,  Baukunst  II,  S.  246,  [aber  auch  ein  eolehee  auf  dor  Akropolig 
bei  dem  Erechtheion,  rj  a<pttiQt9t9a  rav  d^gr^fpo^up  Plat.  V.  X.  Orati. 

4.  p.  (v.  Isoer.  45  in  Biogr.  gr.  cd.  Westerroann  p.  252)];  in  Lace- 
daemon  und  Kreta  acfaiQfig  ol  i%  raiv  f%  r^ß<ov  dg  avögag  agiöfifvoi 
atfVTflsiv,  Paus.  III.  11.  Plut.  V.  Lys.  17,  C.  Inscr.  n.  1386.  1432; 
ffqpatptffTtti  Gegenstand  bildender  Kunst,  Becker,  Nachtrag  z.  Augusteum 

5.  419 fg.,  Welcker,  akadem.  Kunstmue.  1841,  S.  39,  [Lenormant  a.  de 
Witte,  l^lita  c^ramogr.  T.  IV.  pl.  60  mit  laadnift:  ;r<ceav  ftot  m  9^ 
Qov,  0.  Jahn,  Leips.  Beriebt  1864.  a  2ö8f^  Graaberger  a  84.  96.  Becq 
de  Fonqottrea  p.  167.  Ala  beiondere  Verehref  des  ^ielee  galten  Aleian- 
der  der  Groeao  and  Sophokles  Bnatath.  ad  Horn.  Od.  TL  115,  Fiat  V. 
Alex.  89.1 

20)  Tpojroff,  nicht  sa  Terweehseln  mit  tqoxos  =  Sgofioe,  vgl.  Elmsl. 
ad.  Eur.  Med.  45  [oder  xgi'xog']  und  über  das  Spiel  selbst  Artemid.  I.  55, 
[Ov.  Trist.  III.  12.  20,  Prop.  El.  III.  11,  G  ]  u.  Acron  ad  Horat.  Od.  III. 
24.  57:  circulu>;  fOieneitft,  rotne  similus,  quevi  put  ri  ludenUs  virga  ferrea 
{hlctxr]g)  circiimagchant ,  dum  vaUie  dehctabantur  ejus  strepitu,  quem 
annexi  annuli  inter  agenduvx  eddxutt;  mit  den  bildlichen  Darstellungen 
bei  Winckelmann  Mon.  ined.  p.  257,  Panofka  in  Abhb.  d.  BerL  Akad. 
1837,  S.  109,  Cavedoni  im  BoU.  deU*  loetit  arefa.  1842,  p.  168,  [Lenor- 
mant 0.  de  Witte,  ^te  odramograph.  T.  I.  pL  la  85,  m.  pL  8,  IT. 
pL  43.  48.],  Hos.  Gregor.  II.  U,  Raool  Boohette  Monam.  d*antiqait6 
Agar.  p.  235,  0.  Jahn,  Loipz.  Bor.  1864.  a  265  t,  [Graaberger  8.  81  ft, 
Becq  de  Fouqaieres  p.  159—176.} 

21)  ZxQOfißog,  Iliad.  XTV.  413,  Lucian.  Asin.  c.  42,  oder  n^oßOot, 
Plat  Eep.  IV,  p.  436,  Plut.  V.  Lysand.  c.  12,  Basil  Hexaem.  Horn.  V.; 
auch  QOfißog,  Anthol.  Pal.  VI.  300.  Srhol.  Pind.  Olymp.  XIIJ.  133,  und 
[da?on  geschieden  ,  wie  vom  Brummtopf  der  ^'etriebene  Kreisel]  ßffißt^ 
[Aristopb.  Ar.  1461  ff.]  oder  xuhog,  Etyraol.  M.  p.  551.  23,  igyalnov,  o 
liaauyi  argitpovaLv  oi  rcaideg,  Suidas  1,  p.  42'J;  dem  Stoffe  nach  volu- 
häe  hwBum  Virg.  Aen  VII.  382,  Pers.  Sat.  III.  51;  ?gl.  Paroemiogr. 
Gott  p.  887  aad  mehr  im  Allg.  bei  Kraasa  8. 817,  [Grasbeiger  8.  77it 
89,  Becq  de  Foaqoitees  p.  170  &]  and  d.  BrUir.  n  Tiball.  L  6.  8  and 
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Virg.Aen.  VII.  [O.  Jabn  in  Leipz.  6er.  1854.  S.257  erwelat,  wie  das 
Zauberrädchen  mit  Jynx  ans  dem  Spielwerk  der  -lurcli  auftrewickolton 
Faden  in  Bowo^un?  ?e.<;et7.ten  gezackten  Scheibe  oder  Bad  (rota  rhombi 
Frop.  IV,  6  *JG,  entstanden  ist).] 

22)  AicoQtt,  Theophrast.  de  vcctig'.  c.  7;  \^:].  Pans.  X.  29.  2:  t6  tf 

Qctg  Z^"."  '"/»',  und  mehr  G.  Alt.  §.  62,  not.  39,  ob^'li  irli  man  sich  aller- 
dings hüten  muss,  jede  solche  Darstellung  mit  ranotka,  Griechinnen 
S.  6  und  Bonles  im  Ball,  de  Brüx.  XII,  p.  285  auf  den  dort  berührten 
religito-iTmboliachen  Oebnnch  zn  beliehen,  TgL  Jahn,  «rchiol.  Btitiig« 
S.  885  und  Wdcker,  d.  Compoe.  d.  poljgnotlfleben  QemÜde  S.  54»  oder 
gar  wie  KraoM  8.  825  die  Brett-  oder  Wippechnnkel,  nitavQWt  roa 
weleber  Bonles  das.  p.8fl0  handelt,  mit  der  Strickscbaakcl  oder  Schleu- 
der zu  vermengen;  vgl.  Gerhard,  ant.  Bildw.  I,  58—55  oder  Panofka, 
Bilder  XVIII.  2.  3,  Gerhard,  Trinkschalon  und  Gofässe  des  K.  Mus.  zu 
Berlin  I.  pl.  27,  und  Eros  von  IlaiSia  geschaukelt  im  Bull.  delT  Inst, 
arch.  1859,  p.  78.  [Audi  das  einfache  Schaukeln  des  Kindes  auf  der 
Fosaspitze  d.  Mutter  oder  Wärterin  findet  sich,  s.  Tisclibein  II,  159,  Elite 
c^ramograpb.  t.  IV.  pl.  79.  Zum  Schaukelspiel  überhaupt  s.  0.  Jahn  ad 
Pera.  UL  51,  dens.  in  Leipi.  Ber.  1854.  B.  S55f.  mit  dem  sehSnen  Ya- 
■enbild  Tat  XI  der  den  Eroi  sehankebiden  iloridia,  femer  ünsberger 
a.  a.  0.  8.  116  ff.  nnd  Beoq  de  Fonqni^  p.  541t] 

[23)  KaXoßa^^  Artemidor  Oneiroeiii  HL  15:  %aX6ßa4^ffet  vsodt- 
dio^m  SoKitv  rofff  fihv  -naxovQyorg  deofiä  e^fuUvH*  %a)  yug  ngocdehai 
TU  HaXößa&ga  toig  rcooi  xal  x6v  mgintitw  aXXoioi'  roig  Sl  Xoinnrg 
vöanv  T]  ^n  fTf/av  ngodijXot  dt«  rag  ttvtccg  ttlriccgy  Poll.  IV.  104:  oi  dt 
yvniove^  ^vXt'vcov  xmXmv  inißaivorrBg  togxovvro  Siacpavi]  taguvtiviöict 
dftJiiXÖfieroi.  Hesych.  s.  v.  -/MÖaXt'cov'  yicoXaßa9giavr]g,  Suid.  8.  T.  xmXa- 
ßa&Qa  trjg  Xtyuutvrjg  xXanr^g.  Sie  werden  von  den  Pantominen  für  Dar- 
steBong  der  Aegipanea  im  TaasMi  aagmrtiidt  FetL  TQ.  72.  p.  9f  ed. 
Müller,  vie  die  nQOvnitutt  n^ovsr^t«*  d«m  Satjrleben  nnd  Flöteupieler 
anfallen,  a.  anr  Sache  Graaberger  a.  a.  0.  &  128  ff.  J 

24)  KiilafMP  niQtfi^aif  equUare  i»  armdine  knga,  H^Hrat  Satir. 
n.  8.  248;  TgL  Tal.  Max.  YIU.  8  ext  1,  Aelian.  Y.  HIat.  XSL  15,  Flni 
Y.  Age.s.  C.25,  [Apophth.  Lacon.Agea.  6.70,  dam  Graaberger,  Etaiehnng 

n.  Unterricht  S.  128ff.j 

25)  'Afia^i'öf?,  Aristoph.  Nub.  803,  plostella,  Horat.  1.  c.  247;  vgl. 
Stackelberg,  Gräber  XYll.  3,  oder  Panofka,  Bilder  I,  3,  Gerhard,  apul. 
Vasenb.  14 ,  Lenormant,  Elite  ccramogr.  II.  89,  Bowie  0.  Jahn  in  Leipz. 
Ber.  1854.  Taf.  XII.  1.  XIll.  S.  24711'.;  auch  den  Wagen,  in  welchem 
ein  Kind  gefahren  wird,  in  der  archäol.  Zeitg.  1849,  T.  II.  1  [und  den 
mit  a^genböaimi  Veapannten  Wagen,  Stephani,  Compte  readn  ponr  Tan. 
1868.  p.  149.  Aa  pl.  n.  10,  aowie  anf  einer  Yaae  In  Wien  (Jahn  a.  n. 
0.  &  250)4 
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[26)  Vgl.  oben  §.  16,  Note  l«ff..  dazu  0.  Jahn  in  Ldjiz.  Bor.  1854. 
S.  250  255,  Stephani  in  Cninj'tf  rendu  1^*5;}.  p.  53ir.,  Becq  de  Fouquie- 
res  p.  133 — 158;  zu  Habnrnküiiipt'en  s.  nocli  de  Witte,  Ann.  dell  Inst. 
XXXV.  pl.  G.  Sehr  beliebt  das  JSpiel  der  (ir,loX6v9ii,  den  Gold-  oder 
Maikifor  fliegen  n  lusen  Poll.  IX.  IH  Aristoph.  Nab.  702:  Up68fwp 

27)  Jtd^iiri  oder  nlayyaveg,  noQonM^iov  »i^ifivw,  ontQ  iaytrpw  ot 
"lavii  Phot.  Lex.  p.  431;  Tgl.  Bnhniceo.  ad  Tim.  Lex.  p.  139  und  die 
ErU.  la  Pers.  Sat.  II.  70,  anch  Becker,  Char.  II,  S.  13,  der  nur  zu  ein- 
seitig <f^ci^cn  Böttigor  ihre  Verfertigung  au8  Waclis  bestreitet,  und  Ein- 
zelnes UK'lir  bei  Panofka,  (iriecliinnen  15,  Rouloz,  Notice  sur  un  bas- 
relief  d'Arezzo  in  Mem.  de  TAcad.  Belg.  T.  XIX,  Stephani,  [M''lant,'es 
gröco-rom.  de  l'Acad,  de  St.  Petersburg  1851.  p.  18G,  K,  F.  IIcriiKuiii  /.u 
Becker  a.  a.  0.  Thonpuppen  mit  beweglichen  Armen  und  Beinen  aus 
Attika  sind  in  Sammlangen  nicht  selten,  so  s.  B.  in  Heidelberg  ans 
Thiersch  Beeiti;  Abbildungen  bei  Becq  de  Fonqniires  p.  28.  29.  Aach 
xA  %OQap  ivdvfiata  neben  WQai  nnd  anderm  Spielwerk  geweiht  tot  der 
Hoehieit  AnthoL  Pal.  VI.  280.J 

28)  ßoffftA '»■<?«,  TTUiSia^  f  Ün^,  ij  ßuailt'us  Kui  cr*i«r/(o' r«,  u:TO(ilfiov- 
fid  ot  ixQcovio,  Hesjch.  1.  p.  7*Jl,  Eustath.  ad  Odyss.  1.  395;  Herodot.  I, 
IH,  Prooop.  Are,  histor.  c.  "JG.  p.  143,  Ju.stin.  I,  übrigens  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  jihnlichon  Ausdrucke  beim  Ballsi.iele,  wo  der  Sieger 
als  (icioiitvg,  der  Unterliegi  tule  als  oi  begriisst  ward ;  vgl.  Plat.  Theaet. 
p.  146,  [Poll.  IX.  100]  und  die  Erklär,  zu  Horat.  Epist.  1.  1  59,  [sowie 
Orasberger  a.  a.  0.  S.  53  f!'.] 

29)  Jilftiutfiv,  ludere  par  impar,  tiavtfiu  ruiv  a^tttov  ^  %ui  nfffit- 
tmv^  Poll  JX  101 ;  vgl.  VIL  105:  x*<^^^^^^*'  natdms  xi  iliott  h  j  vo- 
tn^fi^xt  ^QxüiSop,  z«tl%£vda  s.  Hesjcb.  s.  Aristot  Bbei.  HL  5.  4. 
Xenoph.  de  mag.  eqoitat.  5,  [wovon  aber  dn  Spiel  geschiekfen  Drehena 
und  Anhaltens  der  HOnse  bei  PoU.  IX.  118,  Enst  ad  Odjss.  L  185  sa 
scheiden  ist,  Becker,  Char.  II,  S.  209,  Grasberger  S.  70.  159,  Becq  de 
Fouqui^res  p.  2l»f'.]  Mehr  bei  d.  Schol.  zu  Aristoph.  Plut.  816  und  1057 
oder  Plat.  Lysis.  p.  206 E.  [Das  Ratlien  auf  bestimmte  Zahlen  bei  Nüs- 
sen u.  dgl,  noch  schwerer  als  auf  Gerad  und  Ungerad  auch  geübt  Ari- 
stoph. Plut.  1056,  Aristot.  lUiet.  III,  5:  ri'xoi  yag  av  ti<:  fici).).ov  iv 
ToCi  dffziaafioii  UQtia  tj  TTtoioGa  tiniov  ^äkluv  i]  nöaa  titi^  vgl.  Gras- 
berger 8.148C  Derberes  Spiel  war  es  mit  Terbnndenen  Angen  den  Schliß 
ger  in  errathen  {wXXttßitftv)  Grasberger  8.  114  t] 

80)  Vgl.  Poll.  IX,  129:  x6  9^  xoXlaßitttP  ktlv,  3tav  6  iiht  xla- 
xtitug  xtnis  x^Q^^  o^cis  imlußij  vug  iatnov»  6  dh  xalgae  ixifaxtf 
norio^  x8tvnzii*tp,  [Nonn.  Dionys.  XXXILL  77]  nnd  das  römische  ms- 
eeure,  ital.  morra ,  das  Panofka ,  Bilder  S.  17  and  Boales  im  Ball,  de 
Brax.  VII.  2,  p.  7  in  dem  öia  daxtvlmv  xlijgo^  bei  Ptolem.  Hephaesl 
y.  1  oder  der  äantvXnv  inakiMitg  bei  Aristot  de  insomm.  a  2  ansg»- 
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drückt  findeD,  und  das  «leh  loiitt  auf  Büdwerkto  Bioht  m  Terkennen 
iat,  a.  arohiol.  Zeitg.  1848,  8.  247  [und  0.  Jahn,  Morraspielorinneii  auf 
YasenUldem  in  Ann.  d.  Inst  di  corr.  areb.  Vol.  XXXVHL  1866.  p.  826 
—829  taT.  d*agg.  ü.  V.  aowie  Beoq  de  Fonqni^  p.  290ff.] 

81)  PoU.  IX.  115:  4  d^  cxoMMHpiXivdaf  »er^rc»  »vHilof,  §tg  dh  o%ot^ 
ifiow  i%mv  Iced^cav  nag*  avttS  tC9rfaiy  nSv  fi^v  ayvoi^ay  ittifvog  nuQ  ^ 
mitutj  TCSQiiO'imv  «tpl  tov  -/.ixlov  Tv-xTsraij  el  81  fid&oi,  Ttsgiflavvfi 
Tov  ^ivra  Tv^rtov.  [Unser  Plompsack  oder  nder  Fachs  gebt  mm''  TgL 
Grasberger  a.  a.  0.  8.52.] 

32)  Poll.  IX.  117:  r)  (M  i(pfVTi'vda,  cos  tariv  hUät,(iv ,  oarganov 
itpivzu  v.vv.Xov  tZQ']^  cv^ntTQf]ac<a&at,  log  ivtog  tov  xv'kIov  axif  t]  dh 
atifsmipda,  ooTQaxov  oatQftKip  ij  vöfnofiu  toyLia^ccTi  tcö  ßXti&tvTi  x6  xsi- 
^Bvov  iaxffHpov :  [dazu  Grasberger  a.  a.  0.  S.  61  ff.  Der  inoßtQuntoiiöi, 
das  Schirken  oder  Steinblitien  aaf  den  Yasen  trefflich  geschildert  Ton 
Poll  IX.  119,  Hesjch.  s.  t.  Etjmol.  Hagn.  s.  t.,  Enstotb.  ad  IL  XTm. 
543,  bes.  Minacins  Felix  Octav.  e.  8  extr.  mit  Grasberger  8.  60  f.  nnd 
Becq  de  Fonqoi^w  p.  113.  Auf  eine  in  die  Mitte  eines  Kreises  gesetzte 
Wachtel  bezog  sich  oft  die  o)(iilla,  während  eine  Nuss  oder  Aehnliches 
genügte;  die  schiefe  Fläclie  des  Abgleitens  zeigt  das  Kelief  (Ann.  Inst, 
di  corr.  arcli.  1853  tav.  d'agt,'.  B.  C,  vgl.  Grasberger  8.  G5  IT.  Becq  de 
Fouqnieres  p.  123J.  Tgona  §.  103:  TrcifVj«  yivfrai  ujg  t6  ttoIv  ufv  6i 
aaiijuyäkfüv ,  uvi^  atfievrf^  aToxci^ovxai  ßö&QOV  tip6^  tii  vriodoxi^v  Tiqg 
TOttfVTijff  Qiipiios  tientttidfs  nsnoifjfiivoVf  noHaxts  Sh  %ttl  anvlMt  «al 
ßalttpois  ttvtl  tnp  tt0t(f€tyalnv  ot  ilntwvss  ixit*^^^'  [tbonnserSchiS" 
serspiel,  Grübelein  s.  Grasberger  8. 68. 158.].  Femer  der  mwdorliefiog  dm 
navtuUnv  das.  §.  120  mit  Hesyeh.  II,  p.  878  oder  Eustath.  ad  Diad.  Y. 
212,  [dazu  Grasberger  a.  a.  0.  6.  55 f.,  entsprechend  unserem  Pickeln, 
daher  daa  Sprichwort:  TjXrp  top  ^lov,  Ttaxxahft  tov  narralov]  und  ganz 
besonders  rrfvrdXi^a  §.  126:  ^rot  Xi9iSitit  ij  aarQaynXot  nivts  avfQQi- 
ntovvto,  foöT  iTciaxqi^ttvzct  zrjv  j;f  Tp«  St^na&Ki  tu  uvaggitp^ivTa  /.axa 
TO  oniad^tvcto,  mit  der  schönen  Verbildlichung  Antich.  d'Erc.  I.  1  oder 
Panofka,  Bilder  XIX.  7,  [sowie  Stark,  Niobc  und  die  Niobiden.  S.  156, 
Grasberger  S.  71  ff.,  Becq  de  Eouquierea  p.  53.] 

81)  8.  ülriebs  Belsen  nnd  Fortebongen  in  Griechenland  8.  187  und 
mehr  unten  g.  54. 

84)  Fans.  YI.  24.  5:  fteiguHimp  tt  %ai  naq^hoPf  ole  ataqi  ovdip. 
na  91f6ot9ttp  I«  1779»?,  tovtmp  thmt  top  aor^ayixAoy  ava/yvior:  TgL 
Aristoph.  Yesp.  806^  Ap<ilL  Bhod.  m.  117,  Plnt  Y.  Lyaand.  c.  8,  Lncian. 

D.  Dial.  V.  2,  und  mehr  bei  Levezow  in  Böttigers  Amalthca  I,  S.  175  fg., 
Jahn  im  Kieler  philol.  Stud.  8.  109.  MülLr,  Arcliäol.  §.  430.  1,  Mus. 
Borbon.  V.  3:5,  [Welckcr,  alte  Donknuikr  1.  8.  248.  jetzt  G.  WollT  in 
Nuove  MeiiKir.  d.  Inst,  di  c^mt.  arcli.  \>  o.'5r.  — 342  im  Ansclilass  an  die 
Statuen  der  Kawclielspielerin  zu  Berlin ,  Dresden,  Rom,  Lo:ulon,  Hanno- 
ver, Paris,  Neapel  (aus  Tjndaris)J.    Dass  diese  Knöchel  auch  noch  zu 
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TitUrld  fonatigtii  Spielen  dienten,  liat  Beeker,  Cbar.  II,  -p.  805  liehtig 
erinneri^  nnd  geht  lehon  not  den  «eUof«  aev^oywloi«  bei  Pinto  LjsIb 

p.  206  E,  mehr  noch  aas  dem  Ton  Pollax  sn  aQTtd^Hv,  rgona,  nfwuli- 
&itBiv  Bemerkten  klar  hervor.  [Astragalen  als  Belohnang  im  Wettkampfe 
der  Schule  gegeben  in  grösaeier  Znhl  Aedepiod.  in  AnthoL  Pal.  VI. 

308.] 

35)  'Jnodiögaaxi'vStt'  6  filv  iv  utG(o  yiuranvmv  v.äO^riTai  rj  xal  rovg 
Otp&aXfiovs  TIS  avTOv  iTTilaußdvd,  oi  d  u7ra()idQC(aiiovoiv.  öiarttGrävTog 
d&  ini  ri)v  i^BQevi'TjCiv,  t\jynv  iarii  r/.uaKo  fi'^'  ro*'  tÖtcov  r6i>  ixfi'voif 
<p»äc«i,  Poll.  IX.  117,  vgl.  Antich.  d'Erc.  I.  p.  175 [Entspricht  unse- 
rem AneeUagespiel  s.  Grasberger  L  S.  4()f.j  OaxgcaUirdtt,  oxup  yquik^kifv 
Sl%vatan9g  of  nuidtg  h  fitam  nal  Sutvffttf'HvtBs,  Snatiifa  (uqIs,  j  fthf 
x6  ifyß  TOv6cxifd*ov  9Qog  avn^v  §tvat  vofu^owro,  i}.di  co  fW^ov,  aipiv' 
tog  tiv6$  xccra  tijs  y^cr^^  x6  octgawift  otiozbqw  av  fiifpof  vntQtj^ 
ve/if,  ot  (itv  ixfivco  nqocij'KovTeg  Sidxojatv,  oi  öl  aXloi  q:fvy(oaiv  vrcoarga- 
fpimts:  das.  §.  III,  YgL  Eastatb.  ad  Iliad.  XYIIl.  543  [mit  der  Stelle 
ans  Plato's  Evimaxirt  (Meineke  Fnrni.  Com.  gr.  II,  2.  p.  6G4]  und  d. 
Krkl.  d.  Si»ricli Worts  oaToüy.Mv  ni^giaTQucf rj,  Paroem.  (lott.  I.  p,  285.  II. 
p,  570,  (ilazu  (jr;i^b<  riror  a.  a.  0.  S.  57ff.,  unser  ^lud  Xaclit"  ;  Bccq 

de  FoaquitTCä  p.  79  11'.  lindct  sogar  innere  Verwandtächaft  mit  dem  Ostra* 
ciamne.]  XwgMt^  o  filv  ly  fufe^i  ««difTort  nal  maXtitai  ^tir^a,  of  ih 
t(X3Lov9t9  i  npttovot»  q  mcI  na(ov9w  avtw  ut^iopttSf  6  d*  vn  «m« 

XVTQccs  Mtra  «c^orl^y  At^r  «t^io»»  iv  %v%l^  ot  dl  MtdovMr, 
avxov  intQtoxtSvTfg;  x{g  ri}v  xvTQav;  xa%fivog  «no%^9tx«%^^a  MiSttg^oi 
S'  ccv  rvxv  '^otfif  ^xetvoff  dvT  avxov  Trfpl  rr^r  xvxQctv  nfQiiQxtxm  dts. 
§.  113:  vgl.  Hesjch.  II,  p.  156;»  und  Suidas  III,  p.  667.  [Gänzlich  rais- 
verstanden ist  die  obige  Stelle  von  Grasberger  a.  a.  0.  S.  49,  und  Becq 
de  Fouquieri's  p.  92fg. ,  welche  meinen,  dass  „einer  einen  Topf  mit  der 
Linken  auf  dem  Kopf  haltend  umherlief",  während  der  Topf  ruhig  in 
der  Mitte  stand,  um  diesen  man  herumlief,  mit  der  Linken  lutxa  r^v 
%iff>aXiiv  d.  lu  am  Band  (TgL  1.  B.  Theoer.  IdjU.  YIII,  87)  ihn  bertthrttu 
Aehnlidi  war  daa  Spiel  der  iBlnvn  nnter  den  Mädchen ,  wobei  nm  eino 
SitMnde  hemmbnlinid,  die  Gespielen  de'  d^9%^(m9  im^finp  rerhandelten 
nnd  zuletzt  ein  Anfspringen  anionehmen  iit»  Poll.  IX.  1S5,  dam  Gm* 
berger  S.  138.] 

86)  Poll.  IX.  123:  ^  dl  xahti^  |i«£or,  wwlqi  tm  öqp^aXfMo  n9Qutq>iY' 
^ttpxog  ivog  nmdoQt  6  (thv  nBif»ax^iq>trai  nrjQvxxaV  fcutn^  p.viav  ^17- 
Qaaa,  ot  d*  aTtoxgivuftsvof  ^-qgdadg  all*  oi»  li^ipei^  nxvxfot  ßvßXi'vois 
avTOi'  Tzaiovatv  taig  rivog  uvrav  }.cißr]TC(i:  vgl.  Eustath,  ad  Iliad.  XXI. 
394  und  Herodes  bei  Stob.  Serm.  LXXVIII.  rj  x^^^^rjv  uot  uiu«»'  rj 
■Kv&grjv  (d.  h.  ;i;ür(jan  TTca'^ft.  Etwas  anderes  ist  fjLvtvÖu,  was  aber  meh- 
rerlei Spiele  anter  sich  vereinigt:  rjxot  ttara^^wov  tig  ^cpr^Xäxxov''*'  ßo^ 
lud  ow  UP  xw  vnotpivyovtmw  Xdßy  apxtmtafvatt»  uvccyxd^ei,  f  itvaap- 
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adipfixai  ijf  ktp  tig  ngoadsi^tj  {itQoa&i^rj  Papasliotis,  ngoad-Qiijj  Qras- 
hwgw)  ftmtvifkiwog  XifH  in*  $9  tvzv-  [Vgl.  Gmberger  L  8.  40iL 
B«eq  de  FouqnlAres  p.  88  mit  Hinweb  sof  ein  WandgemUde  (HercakB. 
et  Pompei  IL  pL  81*1.] 

37)  JielnvativSa  oder  aiieh  Sl^vati'vdut  obgleich  letiterM  Ton  Ea- 
stath.  ad  Iliad.  XVII.  389  genauer  auf  das  9%aniit6av  ZXxtiv  angewendet 
wird,  das  Poll.  IX.  HG  so  beschreibt:  9oy.ov  iv  tiicro  TQtfiz^aavrss  xara- 
itr]yvvovaiv,  3ia  dh  rov  Tffvnrj^ccTo^  diiriQTui  ox'fivi'ov,  ov  inarfguid-fv 
ttg  /xdf'dfrat,  ov  TCQog  rov  <?oxör  ßltnoiv  u?.k'  (cni-atQUfifitvog'  6  Ai  rov 
txtQOv  TCQOi  ßt'up  tlxvau^  (og  TU  V(3za  avtov  zy  öoxm  ngoow/aytiv  vi- 
wSp  &otog  doMi,  vgl  auch  Eostath.  ad  Horn.  II.  XVII.  389,  wfihrend 
ditlnvatMa  bei  dems.  f.  112  einÜMli  darin  bestebt.  daae  doo  fioC^tti 
luUimf  tMir  iUtvfWttui  mg  higovs  ot  itt^oh  lex*  av  ««4^  Iva  fitva- 
at^tmptM  woff'  ovfovg,  o(  MQmtovpt§St  also  waa  Plate  Tbeaetet.  pwl8S  A 
dMr  yQaiinrjg  zu  nennen  scheint,  ovav  vn  crjttqporHxor  lijcpd^ivrig  FlmM^ 
Tor»  tig  xttvttvxldy  ygl.  KnHue  S.  323,  Zoega,  Bassiril.  87»  [Grasberger 
S.  98  ff.,  Becq  de  Fouqui^Tes  p  0;;fT.  Das  Seilklettern  (avwppjjjKcO^at  Sta 
C%oivioi',  ägaividv)  atuli  an  StrickliMtern  [^.tTctä  yiliuärtia  Arist.  Pac,  70) 
wird  diätetisch  sehr  ein{>loiilen,  lialon.  de  saiiit.  tuenda  II.  8..  Grasber- 
ger S.  105.  Das  axivjjTiVdaspiel  zeigt  den  Einzelnen  in  seiner  Kraft,  mit 
welcher  er  in  derselben  mhigen  Stellung  trotz  aller  Angriffe  beharrt,  PoU. 
EL  116,  Oalen.  de  stoitate  tnenda  IL  9.] 

88)  'Eqi^QtCfiost  att.  h  »orvlj/,  Hesjch.  I,  p.  1542,  anch  tnnag  oder 
tnmntl  md^eiv  Deajeh.  ■.  oder  %vßrjaiv6a^  Poll  IX.  182  ^jeh. 
B.T.  votvXfi  ipi^M  nnd  t.  t.  aptotvX^}  TgL  Atb.  XI.  57,  Zenob.  m. 
00»  Bmtath.  ad  Iliad.  V.  806  oder  XXIL  4S4,  mit  B5ttig«r,  kl.  Sehr.  I, 

8.  373  u.  Panofka  in  Ann.  delP  Inst.  arch.  IV,  p.  336  fg.  tav.  XLVIIB, 
auch  archäol.  Zeitg.  1846,  S.  24G,  [sowie  Welcker,  alte  Denkmäler  III. 
S.  304.  J^OO.  Taf.  XIX.  1.  2.  Grasberger  S.  106-114  sucht  den  Unter- 
schied von  irpifiginuog  und  iv  ytorvJLt]  mit  Heinsius  und  Haase  darin 
seharf  festzuhalten,  dass  bei  jenem  das  .Xufsitzen,  Aufliockcn  aus  Strafe 
bei  einem  Würfelspiel  war,  dieses  ila<;egen  ein  zeitweis  geübtes  Spiel, 
ferner  dass  dort  ein  wirkliches  Tragren  au.  den  Schultern  {inl  tth 
tifMP  niQtßddfiVj  ein  %vßrfiiv8fsi)  stattgefandf^  hier  dagegen  ein  Anf- 
boeken,  ia.  ümaeUlBgen  dee  Naekens  mit  den  Annen  aber  AnfUtien 
•nf  den  Hfiften.  Cbarakteriitiieh  iit  flr  das  Altertbnm  dnreluuiB,  daii 
die  Kniee  des  Getragenen  Ton  der  Hand  oder  den  EUenbogeo  des  Tra- 
genden nmfaset  werden.] 

[89)  Das  ^iex  a  (pi'JC  "HXtf  als  Kinderspiel  mit  %g6zog  bezeichnet 
in  der  Zeit  otkv  ^Tnvtqtrj  ipvxov^  ovzog  Poll.  IX.  123,  Suid.  s.  Y.  ifie'z*** 
xov  rjXiov,  Eustath.  ad  II.  XI.  73'1  Der  Friihlin/ssfherz  des  j;e^i*o'vi<;fta 
besonders  in  Tvhodu.«i  mit  Sammeln  verbunden,  .4tb.  VlIF.  360a,  Aristopb. 
Eqn.  418,  die  Aufschrift  des  Vasenbiides  Mon.  ined.  II.  24,  dazu  Panofka 


Digitized  by  Google 


268     Th.  IL  C.  III.  Besotiderheiten  Muslicher  Sitte. 


Ann.  TIL  p.  288 ff.,  0.  Jahn,  VasenMinml.  KOnig  Lndwig«  p.  CXn,  6. 
A.  S.  61.  Not«  18.  Die  tigtcuivri  im  Sp&tsommer  and  Herbst  Plat  Y. 
Th«.  22  u.  a.  Stellen  e.  O.  A.  §.  56.  Note  9,  §.  61.  Note  7.  Das  x-)?«- 
rctffia  wird  dagegen  von  Mfinnern  nicht  von  Kindern  gesungen  und  dabei 
gesammelt  Ath.  VIII.  .59.  p.  :m.  Vgl.  überhaupt  Graaborger  I.  S.  131  f. 
Der  Sclicuchruf  der  MäJcbon  (fi'xTa  I\h:Xi((()i^g  qt'rTcc  PukI  i^irxu 
Mellen  Poll.  IX.  127,  der  einem  Sjtiol  den  Namen  gegeben,  bezieht  sicli 
sichtlich  auf  das  plötzliche,  gefürchtete  Erscheinen  der  Nymphen,  dessen 
Wirkung  in  vv(iq>6lriiftoi  ausgesprochen  ist.  Auf  mythologischen  Hinter- 
grond  weist  aneh  der  Weehselgesang  des  x^^^X^^^^^^^        IX.  185.] 

[40)  Dm  ulttvaynvtov  eigentlich  eine  Bassel  snr  Benihigiing  der 
Ideinen  Kinder  s.  ohen  Note  17,  dann  aber  tu  tov  xijUtpiXav  naXovi^i' 
vov  qmlltt  oder  x6  ^givov  oder  to  anfQfict  t(ov  ft'qlaVf  henntlt,  um  aus 
dem  Klatschen  u.  dgl.  das  Andonlvon  d»  .s  Geliebten  zu  errathen,  Poll.  IX. 
127.  128,  Theoer.  Idyll.  III.  28ff.,  Antliol.  Palat.  V.  29G;  dazu  Grasber- 
ger  a.  a.  0.  8.  137 fg.  Das  'Ai-i  tjTirfSa  Poll.  IX.  III  mit  der  Stelle  aus 
Krates  und  der  Kussweise  mit  angefassten  Ohren  {jvtQn)  vgl.  Becq^  de 
Fouquieres  p.  37  f.) 

[41;  Griechische  Zusamraenlegegespicle  Aason.  Idyll.  XII:  epist.  Paulo: 
rimUe  ludkro,  quod  Oraeei  6cT0(iaxi(o9  voeanere.  Osstcula  ea  mM: 
ad  nmmam  quatuordecitn  figuraa  geometricas  Juxbent,  stmt  enim  aequüor 
Ufa  mI  Wiqugtra:  extmtia  lineit  oul  reeti$  angulis  «ei  oUtguts,  woeeefe 
vd  iMjpIeufa,  orihogonia  quoque  vel  scaima.  Harum  vertibitlarum  «oriis 
coagmmtU  tmmkmtur  species  milU  formarum :  elephaiUua  bdhta  nut  aptr 
betUa,  anser  volans  et  mirmillo  in  armis,  suhsidens  venator  et  latram 
canis,  quin  et  txrlurütet  cantharus  et  alla  hujusmodi  iunumeniliilium  figu- 
rarum,  qunc  alin.s  alio  .-^cioitins  ranef/nnt.  Scd  })eritorH)n  > oncinnatis 
tniracnluin  est,  imperitorum  Jiinctura  ri<liculum.  Buchstabenspiel  Quiutil. 
instit.  orat.  I.  1:  non  excludo  autem  id  quod  est  notum,  irrilandiie  ad 
di$omdMm  infmuHm  graüa,  dmmea$  eUam  tütranm  formaa  in  iMSMifi 
offerre.  —  Hieron.  Epist  fam.  II.  15  (Ep.  GYII  ad  Laetam.  Vol.  I.  p.  675): 
fiant  ei  lüerae  w2  huxeoi  vd  dmmeae  et  auie  nominünu  appoeUae.  Im- 
dat  m  eit  et  {usus  entdüio  ait  et  non  eohm  ordinem  teneat  Utero- 
rum  et  memoria  nominum  in  canticum  transeat,  sed  ipae  inter  se  erüyro 
ordo  turbctur  et  niedUs  uUima,  primia  media  misceantur,  ut  eas  non 
sono  tantum  sed  et  visu  noverit.  YgL  daia  Beoq  deFoaqui^es  p.  71ff.J  • 

§.  34. 

Nor  würde  man  sehr  irren,  wenn  man  aus  diesem  Reidi- 
thune  der  gxiedbiBchen  Jugend  an  Erholungsmitteln  aof  eine 
Ungebundenheit  mid  Schlaffheit  ihrer  Erziehung  im  Ganzen 
seUieBsen  wollte»  wovon  die  Geschichte  des  Volkes  wie  die  Aus- 
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sprüclie  seiner  Theoretiker  gerade  das  Ge^^entheil  loliren 
Von  den  Miidclieu,  deren  strenge  Eingezugenlieit  sehün  oben 
geschildert  ist,  soll  hier  gar  nicht  weiter  die  ßede  sein;  aber 
auch  der  Knabe  sollte  bei  aller  Gelegenheit,  die  er  zur  Uebung  sei- 
ner Kräfte  und  zur  Vorbereitung  auf  die  OeffenUichkeit  des  Lebens 
fand,  sich  doch  nie  ohne  Au&icht  wissen  ')  und  stets  unter  dem 
Einflösse  der  Furcht  [oder  sittlichen  Scheu]  leben,  die  der  Grieche 
überhaupt  als  den  Stützpunkt  jeder  gesellschaftlichen  Ordnung 
betrachtete  3)  —  das  ist  der  Grundton  der  griechischen  Er- 
ziehung*), der  zwar  nicht  immer  mit  gleicher  Ausdehnung  und 
Coiiseijueiiz  festgehalten  ) ,  aber  wenigstens  von  solchen  Staa- 
ten, die  sich  ihrer  Anfgabe  bew  iisst  l)lielieii,  selbst  durch  obrig- 
keitliche Anstalten  und  eigene  Beamte  gewahrt  und  unterstützt 
ward  ß).  Ohnehin  sollte  ja  der  Knabe  nicht  sowohl  fiir  sich 
als  für  das  ßürgerthum  erzogen  werden,  in  welchem  dem  Grie- 
chen der  ganze  Begriff  des  Menschen  aufging  ^) ;  dazu  gehörte 
aber  namentlich  die  Selbstyerläugnung  und  Anerkennung  der 
durch  Recht  und  Sitte  gezogenen  Granzen,  wozu  ihn  die  letztere 
selbst  durch  manche  willkürlich  scheinende  Beschränkung,  wie 
das  oben  erwähnte  Verbot  des  Marktes  anhielt*);  und  je  tiefer 
wir  zugleich  gesehen  haben,  dass  die  Tugend  der  nafpQoovvm 
in  den  sittlichen  Grundlagen  des  ganzen  Volkes  wurzelte,  desto 
mehr  kam  auch  die  häusliche  Zucht  diesen  Anforderungen  des 
gemeinen  Wesens  aut"  halbem  Wege  entgegen.  War  auch  die 
Furcht,  in  welcher  der  künftige  Staatsbürger  erzogen  ward, 
keine  knechtische,  sondern  dieselbe  sittliche  Scheu  und  Achtung 
berechtigter  Auctorität,  wie  sie  auch  die  Erwachsenen  zum  Ge- 
horsam gegen  das  Gesetz  und  Hei  kommcn  der  Gesellschaft  be- 
stimmte %  so  beruheten  doch  die  Mittel,  welche  die  Frziehung 
zu  diesem  Ende  anwandte,  wesentlich  auf  dem  Principe  der 
Gewöhnung  ^%  die  allein  den  Menschen  zu  jener  Scheu  anlei- 
ten und  Tor  dem  Missbrauche  der  Freiheit  bewahren  zu  können 
schien,  zu  der  ihn  die  Herrschaft  der  sittlichen  Idee  im  Staate 
berief  die  aber  selbst  nichts  weiter  als  die  gleiche  Abhängig- 
keit Ton  dieser  Idee  sein  sollte;  und  ehe  folglich  der  Unmün- 
dige diese  Idee  selbst  fassen  konnte,  musste  er  die  nothwen- 
dige  Abhängigkeit  zunächst  in  engerem  Kreise  fühlen.  Nui 
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wer  zu  gehorchen  gelernt  hat,  vei-dioiit  zu  heri'schen  — 
nach  (hesem  (Inindsatzc  verlangte  die  griechische  Erziehung 
von  dem  Knaben  zuvörderst  Bescheidenheit  und  Unterordnung 
im  weitesten  Umfange  des  Worts  und  wo  dazu  Ermahnun- 
gen und  Wamnngeii  nicht  ausreichten,  machte  sie  toü  körper- 
licher Züchtigung  um  so  unbedenklicher  Gebrauch  ^3),  je  gros- 
seren £infla88  sie  dem  physischen  Schmerze  selbst  auf  Hebung 
der  moraliBchen  und  intellectuellen  Energie  beilegte  ^').  Ja  sie 
erstreckte  dieses  Züchtigungsrecht  nicht  etwa  bloss  auf  Lehrer 
oder  sonstige  gesetslich  äusn  ennächtigte  Personen,  wom  in 
Sparta  jeder  ältere  Mann  gehörte,  sondern  namentlich  auch 
auf  die  Sclaven,  die  in  Athen  imd  den  meisten  anderen  Städten 
unter  dem  Namen  ncaduytoyo]  dem  Knaben  zu  bestiindiger 
Aufsicht  und  Führung  beigegeben  einerseits  zwar  seine  Be- 
gleitung und  Bedienung  ausmacliten  ^*'),  andererseits  aber  auch 
Tollen  Gehorsam  von  ihm  zu  fordern  und  diesen  -mit  allen  den 
Eltern  selbst  zuständigen  Mitteln  zu  erzwingen  berechtigt 
waren  und  so  wenig  dieselben  auch  nach  der  Art»  wie  sie 
gemeiniglich  aus  den  älteren  und  zu  anderen  Verrichtungen 
untaogHöhen  Dienern  des  Hauses  ausgewählt  wurden*^,  mit 
den  eigentlichen  Lehrern  Terwechselt  werden  dürfen  so  war 
doch  eben  jene  Gewöhnung  der  Jugend  zu  Zucht  und  Sitte 
durch  stete  Ueberwachung  und  Furcht  wesentlich  ihren  Hän- 
den anvertraute^').  In  solchen  Staaten  freilicli,  welche  die 
Knabenhebc  nicht  gesetzlich  begünstigton,  kam  dazu  in 
demselben  Maasse,  wie  letztere  überhand  nahm,  noch  das  Be- 
dürfniss,  die  jugendliche  Unschuld  vor  den  Verfülirungen  zu 
sichern,  welchen  sie  von  dieser  Seite  her  ausgesetzt  war^O^ 
und  die  daher  auch  bei  der  Wahl  der  eigentlichen  Lehrer'^ 
imd  der  Beaufsichtigung  der  Schulen  von  Staatswegen  einen 
Gegenstand  besonderer  Vorsicht  büdeteo.  Was  die  griechische 
Jugend  selbst  betrifft,  so  wird  die  fast  mädohenhaite  Seihen 
und  Stttsamkeit,  die  fortwährend  ihr  Torsftgfichstes  Lob  bil- 
det**), um  so  weniger  erst  als  eine  Folge  solcher  äusseren 
üms^bide  gelten  können-,  als  sie  gerade  in  Sparta,  wo  diese 
am  wenigsten  obwaltvUjU,  am  grössten  gewesen  sein  soU* 
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1)  Virl.  die  Sammlung  vonNiemoycr:  Originalstelleii  griech  u.  röm. 
Classikor  über  die  Theorie  der  Erziehung  und  des  Unterrichts,  Halle  1813. 
8.  und  über  Plato  insbes.  Blum,  de  Platouis  educandorum  liberorum  dig- 
cipUn^  Halle  1817.  4.,  Kapp ,  de  legibus ,  qaaa  Plato  in  B«  publica  de 
edncatioiia  tnll^  SrlaDgoi  18S1.  i.  und  den.  FlatonsEniebimgsIehreala 
Pidagogik  ftr  den  Sinielnen  und  ala  StaatepSdagogik,  Minden  1888.  8. 
mit  m.  Ree.  In  Zeiteelir.  1  Altertli.  1886,  a  497-607,  aneh  Baom- 
garten-Crusios,  disciplina  Platonica  cum  nostra  comparator,  Meissen  1836. 
4.  and  Stoy,  de  auctoritate  in  rebus  paedagogicis  Platonicae  dyitatia 
prinripibus  tributa,  Jona  1843.  8.;  über  Aristoteles  Michaelis  Ideen  über 
Erziehung;  nach  der  Politik  des  Ar.  Leipz.  180^^5.  8.,  Evers,  Fragm,  der 
aristotelischen  Erziehungskunst,  Aarau  18(»6.  8.,  Orcdli  in  Döderleins  phi- 
lol.  Beitr.  aus  der  Schweiz,  I,  S.  61—130,  Kapp,  Aristoteles  Staatspäda- 
gogik, Hamm  1837.  b.,  Schulze,  die  Erzieh ungsluhre  des  Aristot.  Naum- 
bnrg  1844.  4.;  im  AUgem.  andi  Wyttonbacli,  la  Platareli  de  edneatione; 
Pador :  qua  via  javenee  graeei  et  romani  ad  rem  pnblieam  beae  geren- 
dam  inatitoti  eint,  Berl.1825.  8.;  Foiumier,  snr  TMoeation  etl^instmetion 
pnbliqae  ches  lea  Grecs,  Berl.  1888.  4.,  Ant.  van  der  Bach,  de  inatitn* 
tione  Graecorum  scholastica,  Bonn  1841.  8.,  Krause,  Gesch.  dea  Unter- 
richts, der  Erziehung  u.  Bildung  bei  den  Griechen,  Etruskcrn  u.  Römern. 
Halle  ls.-,l,  [K.  Schmidt,  Ge.^chichtc  der  Pädagogik  I.  18G0.  8:267-335, 
Zeller,  Philosophie  der  (iriechcn  II.  im.  S.  403  ff.  587 ff..  Grasberger, 
Erziehung  und  Unterricht  im  klass.  Alterthum  I.  2.  18G6.  S.  194f.l  Den 
wichtigen  CouÜikt  alter  und  ucuer  attischer  Erziehung  behandelt  üäuisobi 
wie  erscheint  die  attfeebe  Eraiebong  beim  Aiiatophaiiea?  imd  Btttieber, 
Aziatophanee  und  eein  Zeitalter.  Berlin  1827. 

2)  Phi  Legg.  VII,  p.  808:  Svtv  notfiivog  Sh  ovtt  n^oßvw  o9tt 
«Ho  ovBtv  na  ßtntiWf  ovdh  dig  naiSag  avtv  ti9»v  wutBaymfmv  .  •  . 
oe^  ytt^  fMltattt  Izh  nr^^v  tov  tpQWtip  n^nu  %tttfi9%v(kiptfPt  xolXoie 
a^o  otop  x«l/yot«  dtt  deofifveiv  x  r.  l.:  vgl.  Isoer.  Areop.  §.  87  und 
über  Sparta  insbee.  Xenoph.  Bep.  Lao.  II.  11:  «ev  oodivove  hii  ot 
nuidsg  ^gr^fiot  agxovtos  ilot. 

3)  Nicht  bloss  in  Sparta,  wo  l'lut.  V.  Oleom,  c.  9:  rtuaJat  S\  rov 
q^ößov  ovx  (oOTtfQ  ovii  dnoxQtTiQVTuL  öaiuorag  T]yovfitvoi  ßlaßfQOv  aXXct 
XTjv  nokizti'av  (xähaiu  curi j;iot/(a  ffopV')  lofn'^ovzsg ,  sondern  auch  in 
Athen,  vgl.  Perüles  bei  Thucyd.  II.  37:  ta  dq/iidtfMr  dia  dfos  (idliata 
w  naQavofioviAtv  ttSp  ts  ttsl  h  uqxu  optmv  aa^oaM*  acd  poiuop,  und 
im  Allg.  Lysiaa  c.  Ale.  I.  §.  15i  nol9  futXXop  hfn§tMt  %ovg  tijs  am- 
ktmg  pofMvg  igf  tovg  solefi/ovs  uipdvmtPf  Denmeth.  lOd.  8*^* 
tovs  v^ftovs  lutHop  fdeiee  tcSv  dnsildv  roüp  tovxovy  Herod.  YU.  104, 
and  mehr  in  Act.  societ.  gr.  Lips.  I,  p.  7^.;  ancb  Foroht  Strafe^ 
1>emoBth.  Lept.  §.  158,  Diodor.  I.  14  a.  s.  w. 

4)  Vgl.  den  Spruch  dea  Isokrates:  t^s  nuiSeiag  riiv  ${tav 
M^Pf  yAtmet"«  di  tovf  nuqtuigt  tait  AuefQhnugen  Ton  Libanioi  I.  IV, 
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p.  867  Ksk.  and  Aphtbonius  Progymn.  c.  3,  nameutlich  p.  64:  <p6ßog 
atl  Tor$  naufl  negtyivBtm  xal  naifovci  %al  iiiHofMi''  dt9atnttlov$  nai- 
daymyol  duidi%wxut  tpoßiQol  ithv  ISefp^  tUwtofiktPM  dl  tpoßtgtotSifOC 
ip9d9U  ttf»  mlifap  to  diog  %ui  Stadix^tu  th  94og  ^  noltwtg  •  .  •  tm» 
ntudayoYuv  ot  nuziifts  ilo^  luXtTnöttffMxitq  oSovg  avaxQivovns^  ngoiir 
^eiv  iTtttdtrovTei  xal  tt^v  ayogav  VTtonxtvovxfi ,  xav  df//  nold^ttv^ 
uyvOOVCi  vif¥  tpvrnv  all'  iv  tovtoi?  6  naig  (ig  uv^gag  tX&cov  dgery 
TrfQiaTtq^fTCii:  auoh  Axioch.  p.  2C6E  und  die  ähnliche  Stelle  aus  Tcles 
bei  Stob.  Serra.  XCVJII.  72:  d'  kxntfptvyf  rr]v  t>'t^i]\\  TtaotXaßf  nä- 
itv  6  naidcr/toyög  .  .  .  Kytj^oq  yiyovfVy  iuna).iv  tuv  -KOüurizTjv  (fu^Bitat 
.  ,  .  vno  nävxioi  xovztov  ^uGtiyovtai,  naoaTi^gft'Tui,  Tpa;jf^ii'Jfrat ! 

5)  Xenopb,  Cyr.  I.  2.  2:  ca  (ilv  yäg  nXtLazai  nöleig  ucftiaui  nai' 
dsvBiv  oncog  rig  !:&i?.ei  loi-g  civr<äv  -raiöag  x.  r.  l.  Wenigstens  nach 
Ablauf  des  Knabenalters,  vgl.  liep.  Lac.  III.  1,  Dionys.  Hai.  II.  26.  Plut. 
ednc.  c  16.  [Der  Anfang  dw  Selralimterriclita  moehte  im  gtebenten  Jftlire 
gewöhnlich  Min  (Qnintil.  Inst.  or.  L  1.  15),  doeh  die  Daaer  desselben 
sieh  sehr  naeh  den  Mitteln  der  Eltern  richten  (Plato  Protag.  p.  826). 
Plato  rechnet  (Legg.  YII.  p.  809)  drei  Jahre  für  den  Unterricht  eines 
IQjShrigen  Knaben  in  ypce/^fifltr«,  dann  das  Xvga^  (cK'^'(^9ia,  also  uovfftxijv 
wkder  drei  Jahre,  n.  dann  noch  weitere  drei  Jahre  höhern  Unterrichtt] 

6)  Aristot.  Politio.  VI.  b.  13:  tf^ict  tU  zai;  ayoXrfatixmT^gmg  Kctl 
piCcXXov  hvt/Ufnovaatg  Tto/.f-ait',  tzi  dl  qQOvri^ovcai^  tvY.oGuiug  yvvaitcovo- 
(iia,  itaiduvoui'u,  yi'uvaoiagxiu  x.  r.  X.  So  in  Sparta  der  TiaiÖovöuos 
und  die  ßi()(oi ,  s.  St.  A,  §.  21,  not.  17  und  Gabriel  de  magistr.  Lace- 
daemoniorum,  Berl.  1845.  8.,  p.  80;  in  Athen  aiO(pgopi9tal  oder  iviiiS' 
Ilmtal  ttSv  icpijßoaVf  [ot  Titgl  zijv  int[tiXtia¥  iq>T^Piov  ttvetffkivoi  Dinareb. 
8,  15,  Plato  Azioeh.  p.  867],  C.  Inser.  n.  276  £ip-  n.  2285  mit  Si 
A,  8. 150,  not.  i,  [ond  Dittenberger,  de  ephebis  Atticis.  1868.  p.  18.  44] 
fvnvaai'agxoi  in  ihrer  späteren  Bedentang,  §.  161,  not.  10,  §.  176.  not. 
16,  [Ditteuberger  1.  1.  p.  40 sq.],  der  ^fioofir^rijs  §.  150,  not.  4,  [Ditten- 
berger  1.  1.  p.  21>  sq.],  in  Boeoticn  Plut  Amat  c.  9,  Diog*  L.  VI.  90;  TgL 
Krause,  Gymnastik  S.  179  ff,'.  214  fg. 

7)  Aristot.  Politio.  VIII.  1:  ort  filv  ovv  voaoQ'^Tr]  fidXtora 
7rQayu(iT£i!rH)i'  rcf-iu  i  ijV  tcÖv  vi'o^v  nat'Sfvaiv,  ov&ttg  dv  ctiKpiaßfjzriGeit' 
dsi  ydg  ngög  ty.ciazr^r  noXiztinaO^ui^  x6  ydg  ^Q'og  zT]g  TroXiTStag  fxdarrjg 
TO  olmCov  %ai  (pvXüxxnv  fuoit^s  tr^v  noXiztiav  %cd  v,a&ioxf^Giv  dgxrjs 
.  .  .  afia  dt  o«dc  X9^  vo^ii^hv  avthp  etvtov  Tivcr  ihttt  xav  noUxmVj 
du«  »«ytcv  t^ff  scoleofi*  fiogtov  ydg  Hactos  Ttjs  nolems'  ^  imiii- 
Xtut  ni^^vHtv  ttuictw  (logiov  ßXiviHP  n^oq  vov  olov  int^ltuttn 
Tgl.  9:  fiiyiatov  d^  nuvtav  teov  glgijfiivmv  ro  dittf^fpat,9  tat 
XoXixeices  ov  vvv  oXiycogovci-  ndvxBg,  x6  Tcaid(vea&ai  ngog  rag  noXirfiag 
otpslog  ydg  ov9hv  xcöv  6q>eXifKoxdxcav  vo^av  xal  avvdedo^aoftivcitv  vno 
ndvxoav  xcov  itohxsvonevtov,  bI  fi^  iaovrai.  eld'iOfUvoi  xal  TtenaiSevfievot 
iv  ig  noXixti^,   Demosth,  Cor.  9*        Qyf^'O  fitQ  etvxav  ixaaxos  ov 
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T9  natqliuAxy  ftJjr^i  iikovov  yeyovivai  dUd  xai  «at^tdi  x,  t.  A.  mit 
8t  A.  §.  51. 

8)  S.  oben  §.  17,  not.  15  and  die  ähnliche  Beschränkung  bei  Me- 
nander  Bbetor.  T.  IX,  p.  905  Walis  h  «llttt£  dl  tdv  noUav  ovzt  jiqo 
nXiil^ovmit  «fOQds  viw  ipvUvto^M  ovxt  utta  9%{Ij^  o^Utv  «alor.  T>tm 
»die  Yiter  ihre  Söhne  mit  in  die  YerMunmlongen  derBQzger  m  nehmen 

pflegten,  um  ihoen  schon  früh  einen  für  den  StMt  nnd  die  höheren  An- 
gelegenheiten der  Menschen  empfänglichen  Sinn  einzaASsaen**  (Gramer  I, 
S.  245)  ist  das  gröbete  MissTerständnias  von  Fiat  Lach.  p.  187;  anden 

Becker  I,  S.  218. 

9)  Plat.  Legg,  I,  \^.  647:  ocq  ovv  ov  x«!  vofio&ttTjg  xai  nds  ov  %al 
efiixQOV  6<pUoSi  Tovtov  zov  (pößov  tv  Tiu^  iifYtatt]  Gfßsi,  %ai  xalcov 
aidtö  TO  tovtm  ^txQQog  ivavxiov  avuiönuv  re  TtQoaayoQsvft.  x«i  uiyiazov 
•MnitP  IdUf  T9  nal  8i^y,o6iu  nä9i  wd/itxcv;  vgl.  U,  p.  671,  LH,  p.  699, 
V,  p.  729,  Bep.  III,  p.  869,  ond  mehr  hei  Wjtt  ad  Plai  p.  1161;  auch 
Theogn.  410:  ov9i»a  d^^av^ov  »aielv  xaca^eg  i^vm  tUdovg  f  ^ 
dya^oii  dviQuaiy  Kvqv\  enstat,  Findar.  Nem.  IX.  88»  8tob.  Sem.  XIIII. 
98,  XLiy,21.  and  insbes.  Aristot.  Politic.  YU.  11.  2:  ^  ya^  tmp  uqiw- 
Tay  uttQovciu  iftTtotst  z^v  dXri^ivrflt  aldtö  xai  top  ttiv  iktv^i^n»  90- 
jJov,  and  Cic.  Rep.  V.  4:  nec  vero  tarn  metu  poenaque,  quae  est  Consta 
tuta  legibus,  quam  verecundin,  quam  natura  homini  dtdUtptan  guendam 
vüuperationüs  non  injuatae  timurem. 

10)  Aristot.  Eth.  Nie.  X.  9.  8:  ^ti  ä/j  ro  tj^og  nQovTcdgxetv  nag 
ofufiov  rr/g  äosz^g,  axtqyov  z6  v.uXöv  xa!  övaxeqaCvov  z6  aiaxQoV  ix 
vtov  dh  a'/üiyt]g  OQ&^g  xvxitv  nqog  uQBzi^v  j^a^enov,  ji*^  vno  zoiovzoig 
zQa<phtm  96fM»g'  to  yd(f  atoqtQOVtog  ^ijv  aal  «a^TC^txojff  ovx  rjSif  xoig 
noHoig,  aXletg  %t  nal  viots'  9t6  vo^Mig  dtl:  xttdx^i  ti}v  t^o^^v  xai 
w  initiidivfitttu,  00»  Irra«  ydif  Ivm^  cw^^ti  ytvo^tvm:  Wfß,  IL  1. 
5:  of  ydg  vofut9ittti  xoig  iko1/t«c  i^^omtg  «oiowMv  dya^ovg,  Som  Sh 
fftij  Bv  avzo  noiovaiv.  dfiugrdvovat  *al  SiatpiQM  xovxt^  nolizsia  noXi^ 
xaiag  «yadq  ipavli^,  ond  Plat.  Ij/HUS*  II»  p.  858  D;  mudtia  iUp  iaziv 
^  natdcov  oXxi^  tb  xcrl  ayojy^  TtQog  rov  vno  tov  voßov  Xoyov  ogO-öv 
elgrjfiivuv,  auch  dess.  Phaed.  p.  82  und  l^epubl.  X.  p.  619  mit  Aristot. 
Politic.  VII.  13.  21:  iv/t^xfrai  yocg  rft/y|U«y  r/^xfvat  xal  tov  Xöyov  z^g 
ßBXti'azrjs  vnot^tato}g,  xai  diä  zcov  i&ojv  ofioifog  Tjx^"t ,  und  über  die 
spartanischen  Grandsätze  in  dieser  Hinsicht  Plut.  V.  Ljciirg.  c.  13,  Comp. 
Ljc.  et  Kam.  e.  5»  ond  inabea.  Y.  Agea.  e.  1 :  «g  luiXtnu  äw  xmw  iMr 
tovg  9oUxag  TOfg  m^mm«  Mt^ip/btig  «ctl  x*'0Hf8'a»g  90Mvot»f  mtntq 

11)  Flato  Leg.  YI.  p.  762:  dstdij  ndvz'  dvdga  dtavoero^a»  tcsqI  dndvxwf 
uv&gtonoiv,  (oi;  6  dovXtvcag  ovd'  av  dcff«OTi}g  yiwiro  d^iog  inaivov 
aal  naXXcDJci^ead'ai  XQV  nctXaig  dovXtvaat  {idXXov  17  ro?  naXtog  dg^atf 
legmTOV  filv  zoCg  vöuoig  log  zavzTjv  xoig  &Boig  ovaav  dovXsCaVy  ^kbixcc 
xoCg  TrQBoßvtigots  %»  xai  ivxiyMig  ßißuo*6ai  tovg  viovg.  Aristot.  Politio. 

am.  18 
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Vn.  18.4:  tw  Tt  f«Q  f^XXopt«  uaim$i9i§iw  t^x4^vu£  ya«»  d§iv  9^ 
tw:  jgL  in,  2.1,  Ding.  L.  L  60  und  d.  ErkL  la  Cicero  Lcgg.  IL  2. 

12)  Mdm  nai  ntt^Wj  XADOpb.  Bep.  Lm.  IL  2;  TgL  Demokrit.  ed. 
llnlUch  p.  202,  Diog.  L.  V.  82,  Plate  in  Exc.  Florcnt.  Joann.  DamMii 
18,  62,  (Append.  ad  Stob.  Florileg.  IV.  p.  197  ed.  Meineke):  niatm» 
TtttiftntlBviTO  toCs  lux^rjtais  TQia  zavra  tzfi^t      ft^t'       Y^f^V  <io}(pQO- 

avvrjv,  in)  ti]^  y/lrorr;;^  ffiy/jr,  Int  d}-  tcöv  öcp^akumv  ul$f5,  und  das 
seil' ine  Öittengeiniildf  bei  Aristoph.  Nub.  Üt>4:  Af|a)  toi'vvv  rijv  «ei««'«»' 
nuidft'av  cj,"  <)i:y.tiTn.  or'  iyiö  rd  dt'xaia  liycov  jjtü^ovv  xal  atoffgoavpr] 
vtvöinazo'  ni^cjtov  ^ti  tdti  naidd^  (fjioii^v  y^v^avio^  [ii^dtp  aauvaui  „. 
ovit  av  ilia^m  dMtvovvt'  i^t]v  xfqpaZatov  xris  gufpavidog,  ovd*ap  am;- 
9w  xmv  nQtaßvxiQov  ägnäl^Hv  ovdh  ^iliVOVf  ovd*  otpotpaytiv  9vdh  lUxU' 
^tv  ov^  CaxM  xd  n68'  ivalla^  . . .  %al  xmv  9dnMf  xoig  i^Mpvxiqm^ 
vnttp£9xttc9ai  n(faowvai»,  xal  negi  xovg  üavtov  yovias  cxatovQyeip 
aHo  X»  ntjdhv  alox9^*  »otCiV,  ort  Trjg  ctidovs  lulUi  xayaifk  itnxnXi^- 
cttvt  mit  Fiat  Bep.  lY,  p.  425,  und  Cbarmid.  p.  159:  doxti  atoipgoawii 
Bivctt  TO  Hoafitmg  navta  Ttgarrftv  xcfi  riövxfj  xe  xaig  odoi^  ßcedi'^fiv 
xal  (iiaiJyieifai  .  .  .  witi  iivat  OKi(f  uCdws  iq  atinp(foavvn,  [Vgl.  ürasber- 
ger  I.  S.  2.%.] 

13)  l'lat.  l'rotag.  p.  325:  naidtov  afiin{>töv  ci()i,(ifiii  ui ,  ^ttxQi  ov- 
nig  UV  ^(Jai,  xat  diöuomovoL  xai  vov^ixovaiv  iitel  &ditov  aviiij  xii  xä 
IcyofMva,  aal  xQoq)öi  xal  fuji'ig  *al  naiSaycnyog  %al  avxog  6  naxi^Q  ... 
nal  iav  i»ht  itimv  nti^xat'  di  »osc^  6ta9TQt^iitpop  mtl 
na^nxofupop  rv^vvovetv  diwlttig  aal  wlifyaigt  TgL  Ariatoph.  Nab.  1418» 
Vesp.  1887,  Bau.  682  und  BUdliehee  bei  Panofka  L  2  oder  Mas.  Borbon. 
IX.  56.  Als  Züchtigrungsinstrumeiit  dient  den  Müttern  der  Pantoffel,  s. 
Lncian.  D.  Dial.  XI.  1,  Philops.  c.  28,  und  die  Erklär,  ta  Fers.  V.  169, 
[and  oben  §.  31  not.  3(Jj:  später  mei.stens  ein  Kiemen,  ludg,  oder  Kohr, 
väg&Tj^,  vgl.  Schül.  Eurip.  Orest.  14bl:  ort  kXiHiOavTo  arroiV  01  xoov 
nut'Ötov  aXtinrui  xia  naidudit^aaKakoi  ngo-;  to  rr/. fyrr?tv  Tuvg  vtovg' 
vdg&T]^  yovv  itv^u/.uyiitui  ano  xüv  vtagovg  ^^J^yttr,  1^101  tovg  vtagovs 
naidag  d%ovdv  luxlogfietv  ngog  xu  itad^rifiuxa] 

14)  O  (iTj  äageig  ävVgwnog  ov  naiStvtTui,  Menand.  Sent.  421;  vgl. 
Aristot.  Politic.  VIII.  4.  4:  y-exa  Imcrn  yug  i}  iiä^qatg,  Chrjsippus  bei 
Qnintü.  L  8.  14,  und  die  Beiepiele  lehreriseber  Strenge  bei  Ariitopb. 
Nnb.  972,  Stob.  Sern.  XCVIIL  72,  Die  Chr.  XV.  19,  Plant  Bacch.  IIL 
8.  SO:  qmm  Ubrtm  legeret,  et  ima  fieeoaoiuea  «yOofta,  fieret  eotitm 
tarn  maculosum,  quam  est  nuirieis  paUium.  Später  erhoben  sich  zwar 
gewichtige  Stimmen  dagegen,  wie  Seneea  de  dem.  I.  16|  QointUian.  L 
3.  14,  Plot.  educ.  c.  12;  im  (Janzen  aber  scheint  das  excarnificare  dis- 
cipulos  eher  zu-  als  abjjenommen  zu  haben;  vgl.  Dio  Chr.  XV.  19,  Lu- 
cian.  Nigrin.  c.  27,  und  mehr  bei  Bernhardy,  >riech.  Lit.  1,  S.  76  fg. 

15)  Xenoph.  Rcp.  Lac.  II.  1:  Elli^vcov  01  cpaaKOvreg  TictlXiara  roitg 
vtiig  fCttidevtiPt  intiäup  xdxuixu  uviois  ol  naiötg  xd  iifofnvu  ^vvub- 
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otv,  tv&vg  filv  i-x  avtoig  Traidffyojyor?  &eQccnovTag  tqiaTÜOLv ;  vgl. 
oben  not.  2  mit  Plaut.  1.  c.  17:  vrgo  tibi  hoc  annü  viginii  primis  fuisse 
copiae,  digitum  Umge  a  pacdayuuo  itedem  ut  ecftrres  acdibus,  und  Epict. 
fragm.  97:  nuHtt^  Svtag  ffiias  otyovstq  xutdaycoym  nagtdoaav  ifti' 
ßXixmi  nmrtttxov  n^ig  to  ftij  ßlantte^^ut:  meh.  Her.  VIIL  75,  Flui 
y.  Bemosth.  und  Uber  das  [Costam  desselben,  wesentlieb  bestebend 
in  kurzem  Aermclcliiton^  in  zottigem  Mantel  oder  Hanteleheo,  in  beben 
Stiefeln,  Bart,  oft  Clatz.',  dazu  KrunimstabJ .  vgl.  auf  Denlmäler  den 
Pädagogen  der  Niobidcn  bei  \Vrl,  k-  r  alt.'  Denkmäler  I.  S.  240,  (Stark, 
Niob.'  u.  Niobiden  S.  m.  181.  l'.'l.  L'.tiÜ'.  Taf.  II.  IV.  VII.  XVI.  XIX.], 
-  Archemoros va.-it'  bei  (ierliard,  in  Ikrl.  Abb.  hs.'i»;,  [jetzt  gesainin.  akadem. 
Abhandl.  I.  1860.  Taf.  I.],  Panofka,  Griechinnen  Ö.  IG.  [0.  Jalin,  arch. 
Aufsätze  S.  155,  Braun,  Marmorwerke  II.  6.  p.  24,  Musee  Blacas  24,  u. 
gans  besonders  Stepbani  in  Compte  rendu  p.  1863.  p.  175-206.  t.  III. 
mit  der  reichen  Ueberdcbt  der  Denkmäler  mit  Ffdagogen  nnd  Wirte* 
rinnen].  Bisweilen  freilich  war  derselbe  ancb  nur  gemiethet,  Dio  Chr. 
m  Iii  Plntarcb.  Mor.  p.  439  E.  [Vgl.  überhaapt  Beeker,  ChariUesII. 
S.  20,  Bftchsenscfallti,  Besits  nnd  Erwerb  8. 190.] 

16)  Pedisequm  pueronm,  Bbetor.  ad  Herenn.  lY.  62;  Tgl.  Lncian. 
Amor,  c  44:  dx6Xov9oi  «9^  xori  naidaymfol  %0if6g  «vzm  »defiioe  Bnwvm 
xa  atykvä  r^f  aQSx^s  iv  x^QO^v  ogyuva  nffutomig,  ov  nfftatop  tiTSVOg 

ivTOfiag  xofiTji'  "KaTaiprjiBiv  Swauivag  ov8\  ^aonzga  rtSv  dvrifiOQCfXOV 
XDCQUiiti^QCiV  dygcicfor^  flv.6iug  (x)X  j]  TtolvTtrvxoi  df/.rot  xuroniv  axo- 
lov^^ovalv  T)  nukuKÖv  fgycüv  apfrä,"  q^tjlättovout  ßi'ßlui  -iiuv  elg  ftOVCI^ 
%ov  dtij  (foiTÜf,  tvat/Jj^  kvQCi^  Appian.  B.  civ.  IV.  30  u.  s.  w. 

17)  Aristot.  Eth.  Nie.  III.  12.  8:  caamg  ydg  zov  naiSa  Sii  xara 
TO  Ttffoavayiia  zov  naidaycayov  ^^v  ^  ovroj  xat  rö  ini^vftrizixov  naxu 
tov^Xoyov:  Tgl.  Plat  Lys.  p.  208  und  Uber  ihr  Zftchtigungsreeht  ausser 
not  4  nnd  18  insbes.  Liban.  T.  IV,  p.  863:  äut  tovto  ya^  nal  fcu(w» 
umI  ay%H9  %a\  atQtßlovv  %al  S  tw  dtmtouiv  ngog  tovg  olnixag  wvw 
««1  xov  vtinv  toü  kputmüt»  a^iov«!»  4na9%Hv,  [So  zttchtigt  Silen, 
das  Ideal  eines  Pädagogen,  die  jnngen  Satjre  Foggini,  Mos.  CapitoLIV. 
i  60,  Mus.  Borb.  IX.  t  56.] 

18)  Hieronymus  in  Excerpt.  Florent  hinter  Stob.  Serm.  ed.  Gaisford 
T.  IV,  p.  49  (Stob.  Florileg.  IV.  p.  209  ed.  Meineke):  ohipfg  ngcSzov 
fiiv  ßttoßctQoig  nagaßdD.ovTBg  TcuiSaycoyoig  x«l  zovzojv  dy.oveiv  xfifv- 
ovrtg  i%uvmi  iniyLtXBLa&ak  vofkt^ovai  .  .  .  Öio  %al  zov  6x  zcSv  igycov 
attodomfuu^ivta  tovtot  inl  xaiSayojyLu  nataxäxwvn  td  (pvoH  Tt/iia>> 
Tora  toPg  tvttXtotuxtng  Mopvtg'  o9w  «al  lUgmli^s^  olnitov  ftath  «s- 
eovTop  «^«0  iluittg  «ttl  TO  intiXog  cwtifCi^Ptogf  itiBf  o^a,  {viog  «9«?) 
§ip%  fctaSayafog  «iqMjvty  t  Tgl  Fiat.  Alcib.  I,  p.  122B,  Legg.  III,  p.  790, 
Stob,  Serm.  XLIII.  95,  Plut.  Educ.  c.  7,  Tac.  Orator.  c.  29,  Ael.  Aristil 
de  Rhetor.  II,  p.  127  Dind.:  of  «atdaycoyol  xal  vxoßuQßaQiiovxts 
(Fiat.  Ljs.  p.  228)  utvta  nov^ttwwi  oC  nolKol  fuA  ^p^ov^Mf 
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19)  Was  QaintUlaii  I.  L  8  sagt:  de  paedagogia  hoe  ainplius,  ut  out 
§M  enidiH  fikme  out  m  tum  etM  erudüos  «eidn^  gilt  ent  von  spSteror 
Zmi,  wo  hiOfllSeher  üntanieht  «n  die  StaU«  d«s  gcmeinaehAfUichen  timt 

und  mancher  Vater  seinem  Sohne  woU  auch  einen  wissenschaftlich  ge- 
bildeten Führer  kaufte ,  wie  Diogenes  von  Sinopc  hei  Diog.  L.  VI.  30, 
Tgl.  Schneidewin  in  Ritschis  Rhein.  Museum  II,  S.  417,  [Hausdürffer,  de 
seryis  qui  doctrinae  laude  florueruiit.  llelmstädt  Ihöli.J;  und  hier  konnte 
dann  auch  wohl  naidayuiyoi  geradezu  die  Bedeutung  Lehrer  annehmen, 
wie  wenn  Mart.  X.  60.  2  die  feruhi  $(< lUra  paedagogorum  nennt  oder 
PolL  IV.  19.  41  ,  IX.  41  naidayoiytiuv  mit  dtduoxaXeiov  gleich  setzt, 
während  es  hei  Demosth.  Cor.  §.  258  offenbar  nur  den  Ort  bezeichnet, 
wo  lieh  die  Paedagogen  wibread  des  ünterriehts  ihrer  Züglinge,  die  sie 
§ie  Mwnalov  begleitet  hatten,  aufhielten;  doch  scheidet  noch  Yarxo 
bei  Noniiis  p.  446:  uutituU  paedagoguB,  doeet  magister,  also  gerade  daa 
Gegentheil  Ton  dem  was  Jacobs  verm.  Sehr.  III,  S.  188  meint,  dasa 
„dem  Paedagog*  !i  in  >L  r  Regel  nicht  die  Erziehung,  sondern  nur  aosser 
den  Anfänj^'en  des  UuterriolitH  vornehmlich  die  Aufsicht  über  den  an- 
vertrauten Knaben  obgelf^an  liabo,  die  meist  nur  in  dem  Abweliren  des 
Schädlichen  bestand^;  s.  dagegen  iSt.  John  I,  p.  169 tg.  und  Bernhard/ 

I,  S.  73. 

20)  Plut.  de  virt.  doc.  p.  439 E:  tcqiozov  yäp  ourot  lufißccvovxeg  ix 
yäla'Kzoif  toantQ  ai  Tt'tö'at  zuig  ;i;fpö£  ro  0(äua  tiIcIzxovoiv,  ovzoj  qv^- 
m'^ovci  TO/V  ti^foiv.  eig  ijfvo^  zi  izqiötoi'  ägfzi]^  viai^iatuvTt^'  xal  6 
Aänav  iffcazrjiyüif  xC  naQt%Bt,  Jtaidayayüiv  xcc  xaloCf  ^q>i],  zoCs  naitlv 

•^{a  «0M9*  «tfl  avtnl  9iäuc*ov9Mf  ot  araidayoi/ol  ntuvipotag  t€U:g 
odOfff  nt^ixmtsiWf  ivl  danxvl^  t6  tu^x^  a^^^w,  dtral  xw  iz%vPf 
eiVovy  noius,  ovtn  niwc^ai,  to  t^ttov  ovt»g  apttXußihn  jgL  ^Miyeh. 

II,  p.  881:  naUiaYnyoe  »aidevtijff,  nnd  ftlr  das  Pietatsverhältniss,  wel- 
ehes  daraus  wie  bei  der  v^oqpoff  hervorging,  die  Grabschrift  bei  Tisconti 
Oeuvres  II,  p.  91:  paedagogo  suo  xal  xaO^r/y/^rj,  item  ttitori  a  puptflatu, 
ob  rcdditam  tibi  ab  eo  fiddittime  Mclam,  sowie  Keil,  Inscript.  £oeot^ 
p.  173. 

21'!  Plat.  Symp.  p.  183  C:  insiSav  nctidaymyovs  iniaTrjaavxss  ot 
naxtQti  xoii  tQuinivoig  fif}  icSai  dtaUyea&ai  xotg  igaaxaii  xat  xä  nai- 
daycoyco  xavxa  TTQoaxszuyutva  )/,  namentlich  auch  zur  Abwehr  der  bei 
Aristoph.  Nub.  U7ü  geschilderten  Coquetterie,  itQoayioyti'a  tavzov,  wozu 
es  dann  freilich  vor  Allem  bedorfte,  dass  der  naidaymyog  nicht  selbst 
nmitgaarris  war,  Lndan.  Vit.  anct  e.  15. 

22)  Plat.  Protag.  p.  325E:  {iBta  Öt  xavxa  Big  didao'näloiv  nd^nrov- 
t»S  nolvfuillov  ivrUlovTcn  intf^eltCa&ai  ev%oO(jti'ag  xc6v  italdcov  rj  y^au- 
pi^mm  M  mA  M^o^taeas:  vgl.  Jav.  Sat.  VH.  887  o.  Plin.  Epist.  III  8; 
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circumspicUndua  rhetor,  eupts  tMae  tevtriku,  pudor,  mprmiB  cuU' 

tos  constet. 

23 1  Vgl.  die  Schulpolizei^esetze  bei  Aeschin.  c.  Timarch.  §.  8—12: 
of  8)^  ttov  ncti'Acov  SiSäffxaXoi  dvoiyizmaav  yi\v  xa  diSaaxalsta  (irj  wpo- 
xegov  TjXi'ov  äviovxo^,  ^Ifdrioanv  dl  ngo  tjXi'ov  dvvovrog'  xa)  firj  i^fatoo 
Tors  vnlg  xTjv  x<öv  naidcov  r^UiUay  ovciv  iiauvat  tav  nai'dav  ivdov 
ovtcov  %.  T.  l. 

2i)  Wie  die  spartanische  Juj^end  boi  Xenoph,  Rep.  Lac.  HI.  5: 
iiiftvcov  yovv  t]xxov  filv  av  (pMvrjv  dyiovaaig  rj  x<ov  It^i'vooVy  ijxxtyv  9*  av 
Sniiaza  nszaaxQiiffaiS  rj  xdv  );aZxaiV,  aldtjuovtattQOVS  d'  av  avxovg  ^yij- 
9UM  xAf  h  tots  4^aXd(iotg  naq^ivwi  AeluiUdiflB  jedodi  Meh  tonit  Mi 
IDT  B5m«neit  hinab,  s.  not  SO  und  den  SdraUniabai  bei  Lncian.  Amor. 
0.  44:  ino^tin  xat^mte  hziag  i^iffxstta  naxtt  luxwpmg  xtd  fki^ha 
ttSv  anoptcovrcov  /|  ivavxCov  ngocßlimav*  dnoXovQ'oi      nal  nativp»- 

9^0VPtH  «.  V.  i. 

Dagegen  betheiligte  meh  Sparta  in  tmgleich  geringerem 
Umfange  bei  den  geistigen  Bildungsmitteln  durch  welche  das 
Übrige  Griechenland  neben  dem  bürgellichen  auch  dem  rein 
menschlichen  Elemente  seiner  Jugend  Rechnung  truc^,  und  so 
wenig  es  zu  verkennen  ist,  dass  die  Entwickelung  dieser  Seite 
selten  mit  der  yorhergebenden  in  umgekehrtem  Verhältnisse 
stand,  so  gehört  doch  zu  einem  yollständigen  Bilde  griechischer 
£rziebuig  die  gleichmäsdge  Berücksicbtigung  beider,  wie  sie 
wenigstens  in  Athens  schönster  Zeit  auch  in  wklicher  Har- 
monie Torliegen.  Znnädist  beschränkte  sich  zwar  auch  hier  der 
sohuhnassige  Jagendunterridit  auf  die  drei  GegensätM,  die 
nnter  den  Namen  yQu^fianxt]^  ftov6txri^  yvfivaötiKfi  die  dyMv^ 
xXiog  xaidiCa  oder  allgemeine  Bildung  des  griechischen  Mannee 
ausmachten  und  deren  keiner  in  Sparta  selbst  ganz  vernach- 
lässigt ward;  wie  aber  dort  selbst  tür  die  Körperübungen,  auf 
welche  es  das  meiste  Gewicht  legte,  nur  die  gemeinschafthchen 
Turnplätze  oder  yv^vaaia^  keine  besonderen  Ringschulen  oder 
9talid:<srQai  bestanden^),  so  schloss  es  auch  von  den  übrigen 
grundsätzlich  jede  individuelle  Ausbildung  aus^),  die  sich  da- 
gegen [anderwärts  immer  mehr  zur  Hauptsache  machte  und 
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yon  der  daher  auch  hier  vorzugsweise  die  Rede  sein  muss. 
Selbst  die  yoauurcTLX}),  die  ihrem  ursprünglichen  Begriffe  nach 
nur  die  mechanische  Kenntniss  der  Buchstaben  behufs  Lesens 
und  Schreibens  erzielte  *j ,  gewann  schon  dadurch  eine  höhere 
Bedeutong,  dass  der  Lesestoff,  dessen  sie  sich  zu  diesem  Ende 
bediente,  aus  den  gefeiertsten  Dichtem  der  Nation  entnommen 
TOv  vor  Allen  Homer»  der  ohnehin  Ton  den  Griechen  ab  In- 
begriff aller  religiösen  und  bürgerlichen  Weisheit  yerehrt  ward 
dann  insbesondere  solchen,  die  sich  wie  Hesiodus»  Selon,  Theognis, 
durch  Sittensprfiche  und  Lebensregeln  empfahlen^);  und  da 
zugleich  der  Mangel  an  Exemplaren  es  mit  sich  brachte,  dass 
dieselben  den  Schülern  dictirt  oder  durch  Vi)rs])rechen  ihrem 
Gedächtnisse  einge})riigt  wurden  so  ging  daraus  auch  in  sach- 
licher Hinsicht  eine  Mitgabe  für  das  ganze  Leben  hervor.  Dazu 
kam  dann  weiter  der  musikalische  Unterricht,  der  zwar  in  sol- 
chen Gegenden ,  wie  Boeotien ,  wo  Flöte  Torherrschte  ^) ,  sel- 
ten über  die  technische  Fertigkeit  hinausgehn  mochte  in 
Athen  aber,  wo  er  sich  an  das  Saitenspiel  anknüpfte,  neben 
den  sittlichen  Wirkungen  der  Tonkunst  als  solcher  dem 
epischen  Liedersdiatze  noch  einen  lyrischen  beifügte  i'),  Ton 
welchem  der  Knabe  auch  daheim  zur  Unterhaltung  seiner 
Eltern  Gebrauch  zu  machen  angehalten  wurde*');  und  wenn 
derselbe  liierauf  nocli  dem  bereits  in  den  vorhergehenden  Jah- 
ren genosseneu  gymnastischen  Unterrichte  den  Schluss  seiner 
Jugend  oder  der  Ephebenzeit  ausseliliesslich  gewidmet  hatte 
konnte  er  nach  den  Begriffen  des  chissisclien  Griechenlands  als 
durchgebildet  gelten  *^).  Doch  blieb  man  sehr  bald  auch  dabei 
nicht  stehen,  und  suchte  namentlich  auch  für  die  zuletzt  ge- 
nannte Altersstufe  nach  geistiger  Nahrung,  wie  sie  denn  bereits 
zu  Sokrates  Zeit  die  Sophistik  in  reichem  Umlange  **),  fifeilidi 
oft  auf  Kosten  nicht  nur  der  Gymnastik,  sondern  der  Zucht 
und  Sitte  selbst  darbot  erwünschter  war  daher  die  Zeichen- 
kunst,  die  im  Laufe  des  rierten  Jahiiiunderts  a.  Chr.  zur  förm« 
liehen  Aufnahme  in  den  Kreis  der  ordentlichen  Bildungsmittol 
gelangte'');  und  während  sicli  (lar;in  einerseits  ilie  sonstigen 
mathematischen  Wissenschaften  anschlössen^**),  läuterte  sich 
die  Sophiatik  selbst  zu  festen  Schulen  der  lihetorik  und  Phüo- 
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Sophie  ^^),  aus  deren  Vereinitrnnj?  mit  den  vorlier  erwähnten 
Unterrichtsgegenstilnden  im  T.aufp  der  Zeit  der  neue  unter  dem 
Namen  der  sieben  freien  Künste  bekannte  Curaus  encyklischer 
Bildung  herYorging  *^).  [Hand  in  Hand  damit  ging  die  Bildung 
yon  Bibliotheken  zunächst  durch  einzelne  Machthaber  mit  gros- 
sen Galtorbestrebnngen,  daim  durch  PriTatperaonen  von  hervor- 
ragendem geistigen  Interesse,  zum  Thefl  selbst  Schriftsteller,  auch 
specifische  Liebhaber,  endlich  durch  mannigfache  Stiftungen  in 
Verbindung  mit  den  Gymnasien '0  ]  l^ass  inzwischen  auch  da- 
neben die  Bildung  des  Körpers  nicht  verabsäumt  ward,  zeigt 
die  immer  festere  wenn  aiicli  zugleicli  in  ein  Spiel  mit  Aeus- 
serlichkeiten  ausartende  Organisation  des  Epluibi'iiwosons  und 
der  ganzen  Palaestrik**);  ausserdem  sclieint  der  mctluHlische 
Fechtunterricht  trotz  seiner  anfänglichen  Geringschätzung*'*) 
doch  allmahlig  festeren  Fuss  bei  der  griechischen  Jugend  ge- 
iasst  zu  haben**):  und  Aehnliches  gilt  von  dem  Keiten,  das 
ursprünglich  auch  nur  als  empirische  Uebung  betrieben,  nach- 
mals aber  zu  schulgerechter  Fertigkeit  erhoben  und  dadurch 
gleich&Ils  Gegenstand  technischer  Anleitung  geworden  war*'^). 

1)  Flni  Instil  hw.  e.  2:  f^mutt«  hunn  x^g  x^c/otg  ffMc4K>y,  tmp 
ff  aXXoav  7cm9$vfMtn9  |fi^lcrffAvy  inmnvmox  vgLPUtb  Hipp.  maj.  p.  385: 
Inn  ovS'  aQi9fkgi9  iueiimp  yc«oUol  ktinmnai,  and  noch  weiter  Isoer. 
Panath.  §.  209:  xoßovxw  unoXtUttifihot  v^g  notvijg  naidfiai:  xa<  rptXo- 
aotpiag  flaXv,  matf  ovüf  yndui.iaTtt  uav&dvovai:  nach  Orolli  Opusc.  vet. 
aentent.  II.  p  214:  mciSag  ui]  aca'^ärfiv  ixovaixä  Hai  yt)a/{jU«'r«  xaiov, 
und  mehr  bei  de  la  Nauze  in  M.  de  l'A.  d,  Inscr.  XIX,  p.  1^6  fg.,  Lim- 
burg-Brouwer  IV,  p.  322  fg.,  [Schwalbe,  Handb.  d.  griech.  Antiquität.  I. 
S.  221  ff.] 

2)  Xenoph.  Rep.  Lac.  II.  1 :  tcöv  filv  toivvv  allav  EkXi^voiv  ot  cpda^ 
wvTsg  xtilluna  xovg  vieig  naidsvHv  .  .  .  niyk%ovcw  sig  9%9«9wA)Mlf 
fM^aofiivovg  %al  ygaiiiiava  «tfl  piovat»^  nät  ta  h  xttUtfotQ^:  Tgl. 
Arittoph.  Bsa.  741,  Fiat  Ptotag.  p.  812B,  Aldb.  I,  p.  106  E,  auch  Dia 
Chr.  Xin.  17  nnd  T«raiil  Enmieh.  m.  2.  23:  /be  perieulum  in  Uieria, 
fac  in  paiciestra,  in  mttsicis,  quae  liberum  scire  aequum  est  adolescentem, 
solertem  dabo;  das  ist  aber  t)  ilt  r  Begriff  der  ^yx/'xAtor  uttO^i/fiatee, 
vgl.  Schol.  Aristoph.  Eqo.  188  und  mehr  bei  Ast,  (irundriss  d.  Philol. 
S.  20.  Soranus,  Ephes.  art.  obstitr.  92  bezeichnet  drei  Erziehungsstut'.  u: 
vom  6.  oder  7.  Jahr  soll  man  Knaben  und  Mädchen  ygcuiiurioTctt^  na- 
Qotdovvai  vom  12.  an  Knaben  ngog  y(/an(iaitxovs  xat  ym^ixffas  nul 


Digitized  by  Google 


280     Th,  II,  C.  III,  Besonderheiten  häuslicher  Sitte, 


t6  amna  yvfivatnv  daan  endliob  folget  t^a&rjfidtmit  Sexriaig  ,«al  qpilMiiH 
pmif  iun^i^  lurl  yvitpaßut  nXtiomx,  [InierMBUite  StellmMiamwilBDg 
Uber  die  Doppelheit  dei  EnuliuigBiweekeB  Mieli  im  Spmbgebimiieli  bei 
QfMberger  I.  2.  8.  198.  Note  2.] 

8)  IMeier  von  Yielen  bitber  niebt  gmng  beaebtete  üantuid  ergibt 
lieb  mitSieberbeit  aasPIat.  qo.  sjmp.  II,  5.  2,  Fiat  Apopbth.  p.  233E, 
wo  die  Thebaaer  als  nalann^titok  den  Spartanern  entgegengi^sotzt  ^nd, 
Tgl.  Ad.  Cramer,  de  edac.  pner.  ap.  Athen,  p.  J^<^  und  Z.^itsrlirift  f.  d. 
Altertb.  1836,  S.  526.  Zur  Sache  schreibt  auch  Haasc  in  Hall.  Encykl. 
Sect.  III,  B.  IX,  S.  869  richtig:  ..Lphr^r  Act  Turnlcunst  waren  zu  Sjiarta 
die  Bürger  selbst;  sie  hatten  keine  Paedotriben  oder  ( i yninasten" ;  aber 
ebendessbalb  durfte  er  auch  nicht  von  ,.Palaestrik  zu  Sparta^'  reden; 
vnd  nicbt  aebirfer  aebeiden  aneb  Krause,  Oymn.  &  44  n.  Beeker,  Char. 
rikleell,  &161ff.,  obgleieb  letsterer  paaaend  Aiiatot  Politie.  Vm.  8»  8 
aniiebt. 

4)  Aelian.  Y.  ffiai  XII.{50:  Amu9ani6viot  futvam^e  iin§f(fag  flxoir 

el  Tcoxf  IfifTjd^Tjaap  r^g  1%  Movamv  iTtixoi^gfceg^  p^etfTtffiTtovxo  ^fvovg 
avSgag,  wodurch  sich  auch  das  Räthsel  löst,  wie  einerseits  der  musilca- 
lischen  Harmonie  ein  so  grosser  Einfluss  auf  ihr  Loben  boiereleijt  iSt.  A. 

26,  not.  11)  und  doch  die  eigene  Bildun<^  in  derselben  abf^esprochen 
werden  kann;  vgl.  Aristot.  Politie.  VITT.  4.  G:  oT  Jäxwrf^  ov  uav&ä- 
vovTSg  Ofitog  Svvuvtai  yiQivfiv  oiiOrJ?,  m^,  (foai,  vcc  laijcrä  v.al  }irj  XQI' 

0tA  tmv  tifXmv,  und  m.  Antiqu.  lac.  p,  56  fg.  69  fg.  88  fg.,  im  Allgem. 
aber  Mfiller,  Der.  II,  8.  827  fg.  and  Bembardy,  grieeb.  Lit  I,  8.  110, 
wo  der  gemeineebaftUebe  (ehoriacbe)  Charakter  der  doriacfaen  Lyrik  nnd 
Mneik  riebtig  berTorgehobBn  ist 

5)  Plat  Legg.  YII,  p.  810  B:  yoafkiuitu  fiW  toAtw  fiixQt. 
vo«  ygmpm  tc  »«1  avaypnvat  dvput^  that  Butnwstin  Tgl.  Sophist. 

p.  253,  Cratyl.  p.  431 ,  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  2.  20,  [daher  der  Wurst- 
handler  in  den  Rittern  bei  Arittoph.  188  erklirt:  oo^i  fM>v8t*r,v  iniata- 

fiai  nkrjv  yQrtiiadTrov  xfft  rofT'rn'  it^vroi  nnnd  xtifx«?.  'AyorifinaTOi  xofl 
TtavTfXwg  aygoixoi  nur  einzelne  noch  in  Aristides  Zeit  Plut.  V.  .\ristid.  7.] 
Mehr  bei  J.  Classen,  de  grammaticae  graeeae  primordiis,  Bonu  1829.  8. 
und  A.  Gräfenban,  Gesell,  d.  klass.  Philologie  l.  S.  94fg.,  auch  Welcker,  » 
das  ABCbach  des  Kallias  in  Form  einer  Tragödie,  kl.  Schriften  s.  Litera- 
torgeaefa.  I,  8.  871-^,  nnd  über  die  ICeebanik  dieeee-üntenfebta  im 
AUg.  DionjB.  de  eompoe.  e.  25:  t«  ygafifuttu  otttv  nutdewifu^u,  «^dh* 
top  fihf  t«  OMfiara  avtmp  iKfunTd-dvonep,  fmita  zavg  vvnovg  xttl  titg 
9vvd(ittg  {sv  Totg  nv^fm^f  Plnt  adv.  Golot  0*  25),  ovtalxdg  avl- 
laßdg  xctl  ta  iv  xavxaig  nd^rj,  xal  (xfrct  xovzo  rjdr]  rag  liißtg  luti  tu 
avußFßT]ii6xa  avxaCg,  lurdciig  xb  liya  xai  avaxoXdg  %al  ngoGcoSfag  xal 
ra  TcagankTiaia  xovxoi^'  orav  9\  tq»»  xovrcav  ^ntaTrjurjV  Xdßoatn^v,  roxf 
dQxofifO^n  YQcicpfiv  xrti  ar«ytrri}<Txftv  xortä  avD.aßrjv  x.  t.  X.  u.  Quintil. 
1.  1.  27,  des  ächieibuDterrichts  insbes.  Plat.  Protag.|p.  326  D :  ui  yQocfi- 
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/»orrujral  toig  urjnto  dsivoig  ygacpttv  nriv  7Tcti'S(ov  ifTioygcixlyavreg  ygceu- 
fiag  rij  ygacpiSi  ovtco  to  ygccufiUTeCov  Öidöaai  xai  avayHcc^ovai  ypreqpftv 
xarä  Tijv  {jcfi^yr^aiv  rrov  youfi^cov ,  mit  Seneca  Ep.  XCIV.  51,  [Hesych. 
•.  T.  avdQaa'yQaq>£ivy  Ind.  in  Hesjch.  ed.  Schmidt  IV.  p.  103.  Die  nöthi- 
gn  lostnunente  liiid  ««fgoftthrt  und  «rar  getrennt  bei]  PolL  X.  59: 

[wo  nv^w  nicbt  Tintenfnas,  sondern  Sehreibtafel  iit  (TgL  Plnl  adT. 
Colot.  26,  Göll,  griech.  PriTataltortb.  8. 161)  nnd  weiter  00:  ngot^tvio» 

di  xoig  flgrjuhoiß  fkiluv,  fiBlaiNfiotOPt  nttlttfiovg,  wobei  itagaygacptt 
den  Bandbezeichnangen  diente,  Yifaq>iCov  anf  die  Schreibtafel,  die  v.ala- 
fioi  auf  Papier  sich  beziehen,  v.c(Xc<ulc;  als  •unlaucov  d^rjxrj  diente  (Hesych. 
8.  \.).  Schon  di  ).T(u,  m'vcr/.!-^ ,  (^^Xti'^icc,  7tivcc/.i^{^^  mit  dem  Wachsüber- 
tug  (näk^rj.  n('().i)-a  l'uH.  X.  50),  hölicrn  Rand  und  noch  darin  befestig- 
ten Griffel  i^atvlog,  ygacfn'g,  (ikfi7TTT]niov  cyprisch)  sieht  man  aus  ägypti- 
schen Gräbern  einzeln  im  brittischen  Museum  und  im  LoaTre  b.  Watten- 
bacb,  Anleitung  mr  grieeb.  Paliographie  8.  8,  Eumpf  in  YerbandL  der 
XXTL  PhilologsnTSrs.  Wfinborg.  8.  289it  mit  Tafel.  Sie  werden  m 
iwei,  drei,  vier  in  grösserer  Zahl  sasammen  mit  Cbamiere  Terbunden 

{d^Xrog  Si'OvQog,  tgtrcrviog^  nolvntVXOf,  Tiiva^  STimTOff  des  Homer  H.  VI, 

169,  Poll.  X.  57.  58).  Für  die  Papyrusrollen,  ihre  Behandlung,  Färbung, 
Umhüllung,  Befestigung  an  Stäben,  wichtig  die  Ausdrücke  avcixvUxxBiVy 
diaxolXdv,  7rf()ixo7rrf IT dXfirfFiv  reo  xpox«  xai  r fj  xtdgro,  (hrp9fQCcg  itS' 
QißdlXsiv  ouff  uXov^  ti  TLi}{ica  Luc.  adv.  indoct.  IG  u.  dazu  vgl.  Becker, 
Gallus  II.  3.  Ausrr.  s.  3(;0fT.,  Mar.iuardt,  R.  A.  V.  2.  18G7.  8.382—412, 
Abbildungen  bei  L.  Weisser,  Bilderatla.s  1.  2.  Taf.  2,  1Ü3— 181.  Aufrollen 
nnd  Zurollen:  iiaiitv  nnd  dviUitv,  vgl.  Pbryniehns  in  Bekker,  Aneed. 
I.p.l»,li.] 

e)  Xenopbanes  bei  Draeo  Strat  de  metris  p.  38:  H  «9Xns 
Oftij^ov,  intl  luna^nsun  itavt tgt  Tgl.  Plat.  Ion.  p.  631 B,  Xenopb. 
Sjmp.  HL  5  t  o  futt^  —  livapuu/i  fu  nawta  xa  'OftqQov  inii  ftuO-ttp 
%al  vvv  dvpa^fiTiv  av  'ihccdce  olrjv  xai  'OdvaasuiV  «»6  9x6^tttOQ  "ttMtlP 
nnd  IV.  6:  Täte  ycen  (^rjTTov  ort  "Ofirjgog  6  aorpforarog  Trfjrot'ijxe  a%tdov 
7t(gl  dv&ga)rci'vmv ,  Die  Chr.  XI.  4,  und  was  icli  sonst.  Gesch.  der  plat. 
Philos.  I,  S.  303 fg.  citirt  habe;  auch  Böttiger,  Opuec.  latin.  p.  67fgg. 
und  Limburg-Brouwer  V,  p.  49  fg. 

7)  Plat.  Protag.  p.  325 E:  nanari^fctciv  avroig  tTri  xcov  ßci^gav 
ttvayiyv(öa>ifiv  noiriziov  dyad^iÖv  Troa^uf/r«,  xai  liAnavQctvi-iv  ar«"/xa^ot>- 
aiv,  tv  oig  Ttollal  fdv  vovi^f-T f]ati^  hveiat,  JioXXut  dl  dii^o()oi  xrd  tnai' 
voi  x«l  lyHcäftta  naXaiiüV  dvögnov  äyu&dv,  iva  6  rraig  ^i}Xcüv  fit^^ra» 

Mil  ogiyrjxm  xmavtog  ysvfa&ai :  Tgl.  Aescbln.  e.  Ctesiph.  §.  1S5,  Strabo 
I,  p.  20,  Lneian.  Anaeb.  e.  21,  nnd  mehr  bei  Bembardy,  grieeb.  Lit.  I. 
8.  75  f.,  O.  A.  8ebneldher,  de  pmdentia  Tetemm,  qni  pneromm  inatittt- 
tionem  apoetarnm  inprimis  Homeri  leotione  anspicabantur.  Groning.  1828 
und  Glassen  1.  e.  p.  15—20,  der  nur  nicht  bitte  ß«i4^  hier  nnd  bei 
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Damosth.  Cor.  §.  258  für  weisse  Tifebi  itetl  ftr  Binke  nebnea  mümi, 
t.  LaeUn.  Piicat  o.  81  vnd  Diog.  L.  n.  190,  m  22.  [Beweit  fikr  die 
Yerbraitiiiig  des  Leeem  in  Athen  nnd  Mch  der  Bücher  in  der  Zeit  dee 
peloponnei.  Krieges  Aristoph.  Ran.  118 f.  iffvpartvyiivot  ya^  fitßUw 

8)  'Anoctoiiart^tiv^  Plat.  Euthyd.  p.  276  C,  Aristot,  «ophist.  elench. 
IV.  3 ;  daher  noch  in  Som  dietato  Schalbacher,  TgL  Weichert  poet  Ut 
reL  p.  25. 

9)  Plat.  V.  Alcib.  c.  2;  cei'lf^rmoctv  ovv,  fcpTj,  ffrjßn^fov  nctifiFQ'  nv 
yag  taaai  rfmJlf'/fffl^ai :  vgl.  Ath.  IV.  H4.  Flut.  V.  Pelop.  c.  19,  Dio  Chr. 
VIT.  120,  [Monandr.  r.  j?7rt«!f(xr.  III.  1  (JUiett.  gr.  IX.  1.  1%  ed.  Walz)] 
und  mehr  bei  Böttiger,  kl.  Sehr.  I,  S.  14.  über  ihr  Schicksal  in  Athen 
aber  Aristot.  Politic.  VIII.  6.  6:  axnlatttncotfifoi  yag  ycvoftevoi  9ut  rag 
t4noQ{as  «tfl  ftiyaloilfvxözsQOi  ngog  dgftrjp . .  xäarji  ijittOPto  fia9i^ing 
ovdhr  itanQfponK  «U*  imttiwwrtSt  dio  %al  xifp  avliiun^  ^ycryor 
nQ6g  tds  pa^i^iig  .  .  aatf  «rxedoir  o(  «oUol  tüv  iXfv^tg'mv  ftexttfOP 
ttVT^gl'  v€ttQOv  dxidomfiäa&r}  Sia  Trjg  nt^gag  avt^g  ßiltiOP  6rtceui- 
PWfP  Wq{9H¥  TO  TtQoq  aQiTTjV  xtti  TO  fiT]  itQog  «pfrryf  ovvthvov.  [üeber 
die  nvXn),  rpvar<).}.i'(^f;  Klarinetten)  als  Röhren  {ßofißvxfg)  mit  yXmoacei^ 
ykooaai'öfg,  aufbewalirt  in  yXforToy.muH'' ,  mit  Tovni^ttaTn  und  itaoctTQv- 
iri]uata,  nlayiat  ot^oi  mit  dem  oÄ»os' oder  vrfoluinr.  dem  kolbiffen  oberen 
Ende,  an  dem  die  ykioTtn:  ist  s.  Poll.  Onora.  IV.  70.  71,  80.  Stellen  des 
Hesych.  nach  Index  bei  AI.  Schmidt  p.  107.  Man  unterschied  von  den 
helleniseben  «rvlol  die  engem  nnd  tiefem  phrygisohen  ilvfuoi^  anvtaXui 
nnd  die  Iiieinern  phtoicischen  y^moi ,  ytyy^m,  die  DoppelflSten  als 
phrygiseh  sind  nngleieh,  sonst  gleich;  die  eine  hat  ein  Loch,  die  andere 
zwei.  Lederne  Hnndbinde  sam  Blasen  die  (pogßeia  Ar.  Yesp.  mit  Schol. 
Vgl.  dazu  aber  ung-rniigend  Fortlage  in  Halle'sche  Encydop.  Bd.  61* 
8.283  u.  L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  1.  71-06.] 

10)  A'ftporpy/'«,  Plut.  mus.  c.  13;  vgl.  Plat  Anterast.  p.  135  B  und 
Aristot.  Politic.  VIII.  6,  der  überhaujit  sehr  fein  zwischen  der  bilden- 
den und  der  banausischen  Musik  de.s  Virtuo.sontliums  unterscheidet  and 
erstere  nur  da  anerkennt,  f/  f^r/ic  ngog  zovi  cr/covas  tovg  xex^'^ovg 
WPttipopva  duinopoitv  (iijtt  ta  dttVfMTtfi«  «al  letQitta  tn9  Ipycov,  S 

peieiehnend  die  Aensserong  des  Antisthenes  aber  den  F15tenspieler 

Isroenias:  all*  avd^gcoxos  ~  fMX^Qo^'  ov  ydg  av  ovvco  OJtovdttiog  ipf 
«vlfjxT^g  and  der  Kdoig  Philipp  nQog  x6v  viuv  ixittifnäg  iv  nvi  »oti^ 
npi^Xavxcti  ovx  nt^xvv^  %ulng  ovrcog  wällfor;] 

11)  Plat.  Protag.  p.  326  A:  ngog  dh  xovxotg  inatdav  ac^off^t^s»*'  fid- 
aXlmv  av  noirjxtov  dya9^iSv  7roi»jf*ata  diddaxovai  juf Aorroiror,  ftg 

xd  "KiO^agtCfiata  /»  rf/Vorrf  ? ,  xorj  rnvg  ^v9tLov^  ts  xat  ras'  ceguori'ag 
dvayxdiinvaiv  niy,tiova9ui  xaCg  tl'vxctig  tmv  naidoiv,  iva  riuegärfgoi  r* 
«90»  %ai  evgv&iioxegoi  %al  cva^ft-oocörc^ot  fty^ofttvoi  xQfi<fti^oi  cooiv  tlg 
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TO  liytiv  TF  KCil  ngdirdv.  nag  ydg  n  ßi'og  rov  dv&gmnov  svQvüui'ag 
^  xe  -Aal  (vuQfMoazi'ai  dBitai:  vgl.  Ariatot.  Politic.  VIU.  4fg. ,  Strabo  I, 
p.  20,  und  Uber  den  sittlichen  Einflau  der  Masik  oben  §.  5,  not  8.  [Um 
eo  empfindlicher  wtr  mvn  gegen  dfts  Eindringen  nener  nur  naeh  Effeot 
strebender  anf  dae  Tirtnosenbafte  binatielaafender  Gesebmaekniehtong 
wie  die  des  Pbrynia  in  dem  Unterricht  (Arietoph.  Nnb.  M9,  Ariotoxen. 
bei  Athen.  XIV.  31).  Am  DionjB.  Halic.  Antiqu.  Rom.  YII.  72  erhellt, 
dass  der  Gebraach  von  tu  xcclovfitva  ßdgßiTa  in  seiner  Zeit  bei  den 
Griechen  aufgehört  hatte,  dagepren  in  I'oni  neben  der  siebenaaitigen 
Leier  bei  alten  Opferfeaten  noch  beibehalten  ward.] 

12)  Vgl.  riat.  Lys.  p.  209,  Aristoph.  Nub.  1359,  u.  deas.  Fragment 
aus  den  J((iri<lfi\:  bei  Ath.  \'V,  p.  H!»l  A  mit  Süvcrn  in  Ablih.  d.  Berl. 
Akad.  1826,  S.  28.  [Uober  die  Saiteninstrumente  ogyava  xQovöuiva,  Irga^ 
xii^ägct,  u«}'c<d(s-  nicht  eben  gründlich  Fortlago,  gr.  Musik  in  Halle'sche 
Encycl.  LXXXI.  S.237flf.,  dazu  L.  Weisser,  Bilderati.  I.  2.  T.  I,  57--«6; 
besondere  Pollas.  Onom.  17.  58fgg.,  Hcsych.  rec.^M.  Schmidt  IT.  Ind. 
p.  m,  C.  Jan,  Arch.  Zeitg.  185a  8.  1811t  Taf.  CXT.  Als  Hanpt- 
theile  erscheinen  die  ayxi»ire(,  nigixx«  oder  n^xng^  die  tvytt  mit  saroffa- 
XwPt  die  Hollomg,  ftoHaßoi-oder  niftavßolttf  diejetf^«^  oder  voi'oi,  ptv- 
Qttlt  iiiTot,  ferner  x^^*^  oder  ^X'^^*  endlich  das  nlijxtifw  nnd  das 
XoqSotovov,  der  Saitenspanner.] 

13)  Für  den  Eleraentamnterricht  bestimmt  Plat.  Legg.  VII,  p.809E 
das  lote  bis  ]3te,  für  den  musikalischen  das  13te  bis  l(5te  Jahr,  und 
wenn  auch  der  Anfam,'  gewöhnlich  früher  gemacht  werden  mochte  (vgl. 
§.  33,  not.  3V  so  fallt  doch  das  Kntle  ziemlich  mit  dem  Zeitpunkte  zu- 
sammen, den  Wenigstens  der  attische  Siirachgebraueli  als  tjßr)  bezeichnet, 
vgl.  St.  A.  §.  121,  obgleich  hicrnäch.st  auch  wieder  die  natürliche  und 
bürgerliche  Ephebie  sn  nnterscheiden  ist.  Letitere  h^ann  erst  mit  dem 
18ten  Jahre,  Poll.  YIIL  105,  vgl  Lycurg.  e.  Leoer.  §.  76  nnd  die  Leii- 
kogr.  s.  ▼.  ixl  9uthg  ij/^etfi.  während  die  vorhergehende  Stnfe  durch 
fulUtfujßost  d<Mr.  iKsUtf  beieichnet  ward :  der  gemeine  Sprachgehranch 
aber  rechnete  die  Ephehie  schon  von  der  7ißt}  selbst  an,  vgl.  Xenoph« 
Cjr.  I.  2.  8  u.  SchoL  Lac.  Catapl.  c.  1:  l'tmßoi  nalovwai  ot  «no  ntv" 
tsnaidtit«  lr(üv  vhoi  ajrgi  rrov  n'-nnai,  und  daraus  sind  dann  auch  inj^ner 
Hinsicht  Verwirrungen  entstanden,  die  uns  liior  nicht  berühren;  siehe 
Böhneke,  Forschungen  auf  dem  (lebiete  der  att.  Redner  S.  büfgg.  und 
Droysen  in  Kitschis  Rh.  Museum  IV.  S.  412,  [jetzt  besonders  Schafer, 
Demosthenes  a.  seine  Zeit  III.  2.  S.  19  ff.  Zur  Ephebie  überhaupt  ausser 
dem  8t.  A.  g.  121.  not.  4  Angeführten  anf  Qmnd  neuer  Inschriftenfnnde 
B.  Cnrtins,  05tt.  Nachr.  d.  K.  0.  d.  W.  1860.  p.  28,  Qrasherger  inVef^ 
handl.  d.  philolog.  Oesellschaft  in  WQnhnrg.  1862.  8.  IIF.;  W.  Ditfcen* 
b(  rger,  de  ephebis  Atticis.  Dissert.  inang.  Gott.  1863.  Der  swe^ihrige 
Zeitraum  (das  Stfrlg  rjßdv)  der  Ephebie,  wobei  ein  Jahr  in  der  Tttgino- 
U£^  angebracht  werde,  wurde  in  Athen  sp&ter  verkOnt,  dicEpheben  des 
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nMltm  JahrM  Ummii  dann  oC  ii  kpnßmp  oder  ot  Xra«  fvnß^  DUtm* 
barg€r  p.  SS.]  Dub  übrigens  aneb  die  anißai  lelion  gymnastisdieB  Unter- . 

rieht  genossen,  verstand  sieb  Ton  selbst;  nur  worden  die  Altenetofen  Wh- 
wobl  der  Art  als  der  Zeit  ihrer  Uchnngen  nach  sobarf  getrennt;  Tgl. 
Aristot.  Politic.  VIII.  4.  1:  fi'izQi  (^h  y«^  ijßng  nowpotiQa  yruvcroia 
nqocoiatsov^  tt]v  ßi'ninv  Tpoqp^r  vm\  rovg  Troog  äväyytrjv  Ttoror?  anfig- 
yovxag,  Tvu  luTto/^tov      rcQog  rrjv  av^r^aiv  .  .  .  orav  (^f  crqr  r/ßrjg 

ifq  tQia  irgög  xoig  u/J.oig  ua%^r;(i«(7t  yhvmvrai,  rote  ägfiözTfi  xai  TOtj 
novoig  mal  raCg  dvayxoq^ayi'aig  naxalufißävfiv  xffv  ixofifvrjv  ^lixiaVy 
vni  die  YorsicbtsinasBregeln  bei  Aeschin.  o.  Timmreb.  §.  9fgg  mit  der 
Ansnabme  bei  PUt.  Lys.  p.  206D:  «al  a^a,  mg  'Egiutfa  myovciv,  mfie- 
luy^tipoi  iv  tavt»  ot  ve  vtavCanot  wtl  ot  naidsgt  im  Allg.  aber 
Krause  8.  860fg.  nnd  Haaee  a.  a.  0.  8. 381  fg.  [Diese  Sebeidnng  spricht 
sich  auch  inscbriftlidi  bei  den  gymnischen  Wettkämpfen  ans  in  der  Tren- 
nung der  ra^«5  von  rrnr/Vff^,  ayhnoi  (auch  i  favmxoi).  avdgfg  Plato  Legg. 
Vm.  p.  833  c.  .T.  Gr.  n.  215.  150J,  Ranirabe  n.  9B0.  %2.  963.  965; 
die  TtaiStg  wcrJen  wieder  in  /uxoörfooi  un«l  Ttgf^aßvTsgoi  f^cschieden, 
ilire  Grün/.e  ist  das  ItUe  Jahr;  eine  rgizr]  ißmia  von  naidfg  fällt  mit 
den  uyhnoi  zusammen,  die  vom  16  -18.  Jahr  gerechnet  werden,  die  itfnj- 
ßot,  die  iqt^foi  sind  ils  avÖQag  dpaytyQafnitvoi,  Flato  a.  a.  0.  sobtidit  bei 
dem  weiblieben  Gesebleebt  in  den  gymnastiseben  Uebnngen  die  tio^m 
Svijßoi  und  dann  die  ISjibrigen  bis  mm  Seblosae  der  ganien  luuimvitc 
im  SOsten  Jahre,  wobei  rem  ISten  Jahre  an  ancb  die  Heiratbsfibigkeit 
b^gfaul] 

14)  ntnaidtvßhog  s.  T.  a.  valos  iuiftt96st  Aristepb.  Ran.  740»  YgL 
Plai  Theag.  p.  18SE  oder  Clitopll.  p.  407  C:  ogtovrsg  ygaftfiaTa  «al 
IMVCin^p  »oi  yvf^vaaxmiiv  viidg  «c  ttvxovg  nal  %ovg  naidag  vficov  ixa- 
wSg  (ifuad^TjyioTctg,  a  diq  naiSfi'rtv  ttgfvrjg  rsltav  f'vai  ^y^ta^s,  nnd  das 
Gegentlieil  bei  Aristoph.  Equ.  185  fg.  und  Cic.  Tu3Cq1.  I.  2. 

l.*))  Plut,  quaest.  plat.  C.  1:  xorl  yng  (oarrf-n  ,''x  Tvyrjg  rdrf  rpogdv 
ysvta&ca  cwtßr]  no^KtTtov  iv  xrj  'Kkkarii  .  -/.(u  zovxoig  oi  vtoi  nolv  re- 
lovvreg  dgyt:giop  Oir]u(riog  l-7r).r]govvTo  -Aal  dui^onori  uiL;  -nal  Xöycov  i^^XoifV 
axoXrjV  %ui  öiaxQtßdg  nTtgämovg  iv  igi'at  M«t  (f  (/.or</imts'  xakov  dh  uttl 
XQiiotiiov  owvv.  Oiarakteristiscb  f&r  das  Yerbältniss  derselbe  n 
der  bisherigen  Bildung  ist  der  Anssprncb  des  Gorgias  bei  Spengel  Art 
Script,  p.  70,  den  freilioh  Andere  Andern  beilegen,  vgL  Wytl  ad  Plnl 
p.  109:  tovg  fpiloawpiiig  fihf  «fttlovvta^,  se^l  x«  iynvnUa  fia^- 
jMtra  ywouivox^g  o^ovg  nvai  xoig  (ivi^st^ifeiv,  o?  Trjv  Tlrjvsloit'qv  i&i- 
lovxfg  raig  ^tgcticmviaiv  avzijg  iut'yvxtvxo  ^  im  Allgem.  aber  über  (\as 
Auftreten  u.  die  Ansprüche  der  So]  liisten  als  Lehrer  Plat.  Meno  p.  91  B, 
Protag.  p.  34l*A,  Euthyd.  p.  273  D.  Hipp.  maj.  p.  282,  und  was  icl»  sonst 
Gesch.  d.  plat.  Pliilos.  I,  S.  2<>4fg.  ^r^sagt  und  citirt  habe;  auch  G.  6. 
F  Koscher,  de  histor.  doctr.  apud  sophistas  vestigiis,  Gott,.  ls,'iS.  8.,  T. 
C.  M.  von  Baumhaaer,  qaam  rim  sophistae  habaerint  Athenis  ad  actatis 
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8uae  disciplinam  mores  ac  studia  iramntanda,  Utrecht  1841.  h.,  Lirnburg- 
Brouwer  V,  p.  139-212,  St.  Jolm  I,  233-264,  [Zeller,  Philosupliie  der 
Grieehen  L  2.  Aufl.  S.  74öff.,  Drumaiiu,  Arbeiter  und  Communisten  in 
Gikehmiluid  und  Born  8.  86  IT.]  üeber  du  Lehrgeld  Welcker.  kl.  Sehr. 
I.  Litentaigotob.  II,  8.  412  fi;.  (und  BttohMuehats,  Betiti  und  Erwerb 
8L  660 £  Du  Seholgeld  ein  Ztnrpdy  n  pu^a^iov  geiiAiint  Dieg.  Laert 
X.  4;  dagegen  steigerten  sich  die  Honorare  der  Grammatiker,  Soplileteii, 
Bhetoren  sehr  oft  bis  Kh)  Minen  und  worden  streng  eingetrieben,  wobei 
die  spätere  Zeit  sehr  nüchterne  Gesichtspunkte  hatt  ee  Lacian  Hermot. 
10:  otst  yccQ  ort  favrov  ;i;aptv  ixsivog  nfgl  roc  rotorvra  iarcovSamt,  iVt 
lotiv  avTcp  nutdi'u  vtoyvä  (ov  nrjdezai,        tv  dnoQtct  yiaxaßi(aa(aai.'\ 

16)  Aristoph.  Nub,  1053:  raur'  laxt  zavt  ixsiva,  a  zcov  vfavi'aniov 
dil  dt  TifiiQag  laXovvraiv  nXtjQei  to  ßaXavitov  noift  (s.  §.  23,  not.  27) 
*9»ttt  eh  tttg  natttÜT(fasi  vgl.  Kan.1014  u.  mehr  im  Allg.  bei  Xenoph. 
Yen.  e.  18»  leoer.  ad  NieoeL  §•  51,  er.  «ptte.  i  8i.  147.  198,  e.  Sophlet 
8.  8-e.  19-31  a.  a.  w. 

17)  Plin.  H.  N.  XXXV.  10. 86. «.  77:  Pamphüi  muionUUe  effechm  est 
Siejfims  primwm,  deinde  m  tota  Oroeeia  $i$>pueri  ütgenui  omnia  ohU 
(l  oemm  artim?)  gropkiem  hte  eti  pkturam  tu  Inao  doetrmhtr,  red' 

pereturqne  ars  ea  in  primum  gradum  artium  liberalium;  vgl.  Aristot. 
Politic.  VIII.  3,  Vitruv.  I.  1 ,  Ath.  VII.  37,  [Teles  bei  Stob.  Serm.  Flo- 
rileg.  XCVllI.  72]  und  mehr  bei  Wytt  ad  Plot  p.  88,  [Brunn,  Geech. 
d.  griech.  Künstler  II.  S.  134  ff.] 

18)  Fiat.  Legg.  VII.  p.  817  E:  hi  Srj  tojVjjv  rotg  ilsv^-sgoig  hzt 
ZQia  (la&Tjuaxa,  loyiauol  fifv  xal  zd  nsgi  dgi&fiovg  'iv  (idd'rjfia,  /ufrpiT- 
ttxij  nrjKOvg  -Kai  inin&dov  x«l  ßd&ovg  (og  'iv  öfvzSQOV,  zqizov  zrjg 
ttöv  daxQfov  TtsQiüdov  Tcgög  tt?,Xrjltt  ag  ntcpvyie  Ttogevfa&at.'.  vgl.  p.  819  A 
and  BepubL  VII,  p.  536,  auch  Protag.  p.  315  C,  ffipp.  maj.  p.  285  B, 
Anterut.  p.  182  B,  Theaetei  p.  1471),  wo  bereite  Beiapiele  jugendliciien 
Interenee  fftr  dieu  Wiisenediaften  vorkommeo,  obgleieb  dieeelben  noeh 
n  Plaio*a  Zeit  Ton  der  grOeeeren  Menge  Teraehmibi  worden;  TgL  Flnl 
de  lä  1^.  Delphi,  c.  6  oder  Theon.  Smjrn.  de  math.  ap.  Plat.  c.  1  und 
Jioer.  «.  «vnd.  %.  261 :  ijyovfta»  ydg  xal  tovg  mgl  ri^v  uetnoloyiav  *di 
yfooftBzQ^av  na)  zd  totavToc  ztav  na&r}(idTaiv  ducTQt'ßovTus  ov  ßXdjttsiv 
dXX'  corf  Bltiv  zovg  avvovzctg  IXdixo)  u)^v  <x>v  vTtiaxvovvzai ,  nXBia  (J*  tov 
zoig  dXXoig  (^oxuvaiv'  oi  utv  ydo  nltiazoi  zäv  dv^gutniov  vnsiXijrpaGiv 
döoXta%iav  xat  ^ingoXoyiuv  tlvui  zd  zoiavza  zmv  fLa&rj^dtcaV  ovÖhv 
yuQ  avtdv  ovx  ircl  ztöv  Iditav  ovx  tnl  ttöv  Mivtav  tlvai  xQii<iilMt9,  all' 
ovd*  h  tttts  füvtiaig  ifittivtuf  ntSs  fuMrtmr  Sm  t6  fiijTt  tcJ  ßi'qt 
MUQWuhiv^tfif  f»i}tc  taig  it^i^t»  itM^vrHv,  dlX*  l|»  wwtdxagiv 
thnu  tm9  mfoputinpt  erat  in  der  maeedoniaehen  Zeit  lUilt  Tdee  bei 
Stob.  SeroL  XCVIIL  72  nach  dem  nuidoxQCßris  ^  f^tif/^xo9i8da%ttXoiy 
dgfioviyiog,  imyQutpog  unter  den  Lehrern  des  fortgeschrittenen  Alters  auch 
den  «^^fMgMMOfi  and  ys «tfUe 99s  aal  [Cloero  eagt  im  Untenehied  Ton 
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der  rdmitchen  EniehuDg  TobciiI.  dispntet.  1  9  s  ergo  in  Oraeeia  mimet 
fiartmmU  diteeboMque  id  omnea  nee  quineeeidtaimHeexeulina  doeirina 
pniabatnr:  in  tnmmo  apud  üloa  honore  geometria  fi^U  ikifm  mihü  «olkc- 
moHde  inUuMm  ol  noe  mtiendi  ratiocinandique  ntiUUUe  hnjut  artie 
terminavimus  modum.  Quintil.  Instit.  OratI  10  behamlelt  in  der  ^yxv- 
»109^  nuiStiu  den  Unterriobt  des geometres  and  mmicwt  als  gleich  wichtig.] 

19)  Dionys.  Hai.  de  Dinarcho  e.2:  atptxöfisvog  dg  'A^t^vag^  xa^'  öv 
j^qÖvov  !]i-^ovv  ai  te  taii'  ff iloaöqpcov  x«l  qi]t6q(ov  diaTQißai  x.  r.  l.  Die 
erste  Rhetorenschole  gründete  bekanntlich  Lysias,  Cic.  Brut.  c.  12,  die 
erste  philosojihische  l'lato  in  der  Akademie;  wann  es  übrigens  JSitte  ge- 
worden, statt  des  iVüliortMi  Stufeiigan;,'t's  von  der  ygcfiiuatixi}  zur  fiot»- 
ai-Kti,  auf  jene  dielihetorik  als  schola  major  i^t^uintil.  II.  1.  3)  folgen  zu 
lassen,  ist  gleich  dem  Gebrauche  von  ^(jTco^  für  den  Lehrer  der  Rhe- 
torik nur  dahin  tu  bestimmeD,  daw  ftr  die  Bdmendt  Uiäm  tieher  ist, 
▼gL  Galeo.  de  libris  loia  T.  XDC,  p.  9  ed.  Kühn  oder  de  consaetod. 
p.  126  ed.  Diets:  yviivaiafit^a  yiff  «900 1«  fthf  inl  toig  ygaft^xtxots 
iu  natStt  ovtis,  tW  ii^g  naifa  ti  zotg  ^ijtogiwlg  didaraaXoi^,  ff^t^'^i}- 
tiW^g  tt  %ttl  Y»0ftBTQinoig  *ul  loyiartyioig,  und  über  den  ganzen  BQ* 
dnngsgang  dieser  Zeit  insbes.  anch  Appul.  Florid.  IV.  -J<):  prima  era~ 
terra  literatoris  rii<1itH  e.rimit,  secunda  grammatici  doctn'tm  {n<itruit. 
tertia  rhetoris  eloquentia  armat :  hac  truus  a  jih  ri.'^tiHe  potatur;  erjo  et 
alias  craterras  Athenis  bibi:  pocticc.e  lonDnuitum,  gcometriac  limptdam, 
musicae  dulcemf  diakcticae  auaterulom,  Jam  vero  universaa  phUosophiae 

U.  8,  W. 

20)  Grammatik,  Rhetorik,  Dialektik,  Arithmetik,  Geometrie  (mit 
Einschluss  der  Geographie,  vgl.  Seneca  £p.  XCl.  17«,  Astrologie  und 
Miaik,  am  der  Ärchitektnr  nnd  Hedidn  in  geschweigen,  welche  Varro 
in  seinen  diteiplkmrum  Itbria  damit  Terbonden  liatte,  Tgl.  m.  Vorrede 
SB  Martianas  CapeUa  ed.  Kopp  p.  XX  nnd  Bitsehl  de  H.  Terentii  Var- 
ronis  disdpUnamm  libris,  Bonn  1845.  4.  Insofern  freilich  dieser  Krsis 
alles  umfassen  sollte,  was  ohne  den  Vorwurf  der  Banaosie  betrieben  wer- 
den konnte,  finden  wir  ihn  auch  auf  andere  Wissenszweige  erweitert,  wie 
bei  Poll.  IV,  16  oder  <ialcn.  Protr.  c.  14:  mrptxr;  rf  xai  QrjtOQiY.r]  x^J 
uoi'Cixr).  yKoutTQi'a  zt  n((i  ((initufjViy.Tj  x«i  loYiarmr]  xut  co'Toorouia  xal 
y{fafi^((Tty.ri  xai  loufui],  TTQaaifts  ^/  ßovlfi  r(,f'rfa>-  Tritm riy./;t'  rf  xol 
YQacpmijv :  und  andererseits  konnte  er  nur  als  allgemeine  \  orbildung 
(^TtQoitatSu'af  Snid.  IU,  p.  192)  aofgefasit  der  berafsmfissigen  Besch äfti- 
gong  mit  Fhfloiophie  nnd  Bhetorik  selbst  entgegengesetit  werden,  vgl. 
QnintiL  L  10  nnd  Tac  de  Orator.  e.  31,  Cebes  Tabnl.  e.  22  nnd  Seneea 
Bp.  LXXXVm,  insbes.  g.  20:  puerOee  emi  et  idiquid  Meniee  UberoU- 
hus  sitnäe  hae  artee,  quas  iy^vul/ove  Oraed,  nostri  Uberake  9oean$; 
solae  autem  liberaUs  sunt,  immo  ut  dicam  verina  liberae,  quibus  curae 
virtu9  est;  inzwischen  scheint  sich  doch  durchsdinittlioh  jener  Umfang 
immer  mehr  befestigt  sa  haben,  vgl.  Tsetses  Chiliad,  XL  626  and  mehr 
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l>ei  Wower,  de  Poljmatbia  c.  24  und  Fabric.  ad  Sext.  adv.  Math.  I.  7, 
wieh  Hüokey  de  doetrinae,  quem  Teteres  imprimia  Quintilianas  commen- 
dant»  orbe^  Grimma  1790.  4. 

(21)  Athen.  I,  4.  p.  8:      di  —  mtI  (lijSa^flMr  avttß  a«f«/«» 

fMtef»A'0«(,  iloAvxparijv  tfv  Zäfiiov  xal  Tlnia(9Xftaxov  xov'A^ijvatmf 
xvQtOfV^tavta  EvnUidtpt  ts  xw  mal  avxbv  'A^rfvuiop  wl  Ntwomgatipf 
Tov  KvTiQiov  ^rt  6i  tovg  nfQydfiov  ßaaiXsag,  Evgtni'Srjv  re  vbv  jrotjj^ 
rrjv  AQioxoTtXriV  rov  mlöooryov  x«i  xöv  tcc  tovx(üv  SiaxTjQJ^aavza  ßißXi'a 
Nrjlftf,  ttuq'  Ulf  nüvza  —  ngia^tvog  6  i^usdanoi  ßceoi/.fvg  Ilxokeuaiog 
^iläöilffog  6i  tTn'iilrjV  jxtxcc  roiv  Wö^/jr/yt^ff  x«{  x(ov  ano  l'ödov  elg  xrjv 
«oligy  ^AU^dvdQSiav  (litriyays.  Euthydemos  6  xakos  ist  nolXa  ygafifiaxoc 
9wttlEy(iivos  notijTäv  tt  »«rl  aotptevmp  tm9  tvdontfMtutnp  und  glaabt 
dadurch  ohne  mflndlichen  Unterricht  eich  herrorthnn  la  können  Xenoph. 
Hemer.  17.  2.  1.  Der  Tyrann  Dtonjaioa  von  Syrakos  erwirbt  aich  mit 
vieler  Mühe  die  Schreibtafel  (itv^i'ov)  des  Aeschjlas  (Lac.  adT.  indoct. 
15).  Bücheritiftnng  ßvßUa  etg  xr,v  tv  UxoXfyiattp  ßißXiod- rjxriv  t%az6v 
inschriftlich  aas  alexandrinischer  Zeit  in  Athen  8.  E.  Cortius,  Gött.  Nachr. 
im.  Z.  28.  S.  329.  Z.  25.  VgL  überh.  H.  Göll,  Kulturb.  III.  S.  100  ff.] 

22)  Vgl.  C.  Inscr.  n.  251  fgg.  mit  Ährons,  de  Athen,  statu  polit.  et 
litcr.  ab  Achaici  foederis  interitOf  Gott  1021^.  4.,  p.  53  fg.  ond  Haaee  in 
Hall.  Encykl.  III,  9,  S.  3%  fg. 

23)  On/.ofi.uxi'c('.  vgl.  Plat.  Lach,  p.  löl  fg.  Gorg,  p.  156  6  und  mehr 
bei  Haase  ad  Xenoph  Kep.  Lac.  XI.  9,  p.  21b  und  Winkelmaun  ad  Fiat. 
Eathyd  p.  lUCVlIL  Ale  Mnder  nemtt  Atb.  17«  46  Demeaa  tob  ]£aa> 
tinea.  [Plato  Legg.  Till.  p.  888e  empfiehlt  anstelle  der  »«Aij  nnd  ver- 
wandter üebnngen  die  6nXofut%fa  tu  iwar  sollen  einer  gegen  dneo,  iwei 
gegen  swei  bis  sehn  gegen  sehn  fechten  lernen;  eben  so  fQr  die  Jung- 
firanen,  die  nflxacxmi}  soll  an  Stelle  des  7tayy.Q(ixiov  treten  mit  Kampf- 
ordnung und  Siegeapreis.  Unter  den  öffentlich  geehrten  Lehrern  der 
Epheben  in  Athen  auch  der  ojiXo^axog  oder  onXofiäxr^g  wie  der  axov- 
tusTTjg  in  der  Inschrift  bei  Curtius,  Gött.  Nachr.  1860.  S.  328.  329.  Zeile 
37.  (Dittenberger,  de  eplieb.  att.  57.)  Ebendas.  Z.  10  und  S.  340.  Z.  13 
korarat  auch  vor  ein  anavxdv  xoig  (pi?.oig  hui  avuuäioig,  wobei  Curtius 
S.  335  an  Kriegspiele  denkt  gleich  den  kretischen  /iax«*  «urta  emayfta, 
indem  eüu^a^oe  dem  hinflgen  «v0tatag  gleich  son  werde;  dagegmi  weift 
Dittenberger.  de  epheb.  Att  p.  4. 58  nach,  daas  9/I0*  »ol  9v^%oi  die 
Börner  sind,  denen  In  felerUdiem  Anamartch  begrSasend  entgegen  ge- 
gangen wird,  natürlich  oiQcieUen  Personen  ] 

84)  7gL  Telea  bei  Stob.  Senn.  XC7IIL  72  oder  den  psendoplaton. 
Axiochus  p.  366  E,  der  denselben  Lehrer  vmcnxdff  nennt ,  und  mehr  bei 
LoeeUa  ad  Xenoph.  £ph.  1.  1:  natSUa»  %b  ya^  ndwv  ifiskexa  xal  jiov- 
«rtxifv  noiHiXrjv  rjaxti,  lU^UQU  ih  ttvuß  lutl  tnumtfu  wai  imJLoiiMxiti 
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25)  Vgl.  TeleB  und  Xenoph.  £ph.  IL  oe.  uid  Fluiofka,  BUdtr  t  6; 
Hbor  i^eclusche  Bettkimst  und  Pferdedrennr  im  All;,  aber  XeDoplum 
n.  titnin^g  mit  Poll.  I.  181  fgg.  nnd  mehr  bei  6.  Herminn  Opue.  I,  p. 

68—80  und  H.  Haase,  Palaeölo^  8.  53—75;  fQr  ältere  Zeiten  Fröret 
in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLI.  p.  242 fg.  u.  Wtloker  ep.  Cyklus  II,  S.  217- 
[Bildliches  bei  Gerhard,  auserlesene  griecb.  Vasenb.  IIL  Tat  290 £  Auch 
der  Kosmet  in  späterer  Zeit  ist  xor'  tnTtixrjQ  aa-Krjasrng  nolv  ^p^opvi€«S 
C.  J.  Gr.  117  (Baogabe  I.  n.  778),  vgl.  auch  £9.  agz-  4044.] 

§.  36. 

Allor  (lieser  Unterricht  übrigens  ward  zunächst  als  reine 
Privatsache  behandelt,  insofern  es  einerseits  einem  jedem  frei- 
stand solchen  zu  erthcilen,  andererseits  a1)('r  aucli  keinerlei 
Fürsorge  von  Seiten  des  Staats  getrotlen  war,  um  sei  es  die 
Entstehung  solcher  Anstalten,  sei  es  die  Benutzung  derselben 
Ton  Seiten  der  Aeltem  zu  sichern;  und  das  Höchste^  was  die 
griechische  Gesetzgebung  in  dieser  Hinsicht  erreichte,  war  ent- 
weder wie  bei  Solon  eine  angemessene  Erziehung  zur  Bedin- 
gung der  elterlichen  Ansprüche  an  die  Kinder  selbst  zn  machen 
oder  wie  hei  Gharondas  die  Kosten  des  Unterrichts  Aller  ans 
Gemeindemitteln  zu  bestreiten^).  Von  öffentlichen  Lehran- 
stalten in  unserem  Sinne  kann  mithin  in  Griechenland  keine 
Rede  sein :  weit  entfernt  jedoch  dadurch  auch  den  Charakter 
der  ( icimiiischaftlichkeit  zu  verUeren*),  vereinigte  vielmclir 
jeder  Unterricht  eine  grössere  oder  kleinere  Anzahl  von  Kna- 
ben desselben  Bezirks  um  den  betreffenden  Lehrer  so  wenig 
auch  damit  die  freie  Goncurrenz  ;iusgeschl06S6n  war^),  die  den 
Einzelnen  allerdings  von  dem  Kufe,  den  er  genoss,  nnd  dem 
Bdialle,  den  sein  Unterricht  fand,  abhängig  machte.  Nur  Tom 
Staate  blieben  die  Lehrer  und  ihre  Schulen  eben  so  unabhän- 
gig,  wie  jedes  andere  Gewerbe,  das  zwar  gewissen  polizeilichen 
Vorschriften  unterliegen  konnte^),  sonst  aher  ganz  nach  dem 
eigenen  Ermessen  und  Interesse  eines  Unternehmers  betrieben 
ward;  und  daraus  folgte  dann  zugleich  auch  die  geringe 
Schätzung,  in  welcher  dieser  Lehrerstand  bei  einer  Bevölke- 
rung stehen  musste,  die  jeden  gewerbsmässigen  xmd  bezahlten 
Betheb  irgend  eines  Geschäftes  iür  un£rei  und  gemein  achtete 
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Namentlich  galt  dieses  von  dem  Elementarlelirer,  }'QcqiuaTi(Trt]g 
oder  yQa(.ijiciTodLdKayM?.oQ^  dessen  Wissen  sieli  olineliiu  von  der 
8elbstvei*standenen  Fertigkeit  jedes  Erwachsenen  nicht  zu  unter- 
scheiden brauchte,  und  der  folglich  nur  als  Werkzeug  ange- 
sehen ward,  um  den  Kindern  dieselbe  mechanisch  mitzutlieilen  ^. 
Mochten  sich  auch  Einzelne  über  diesen  Standpunkt  erheben  % 
so  finden  wir  dagegen  Andere,  die  unter  freiem  Himmel  der 
Strassei^jugend  ihre  Dienste  widmeten*),  nnd  scheinen  selbst 
Sklaven  fon  ihren  Herren  zu  diesem  Geschäfte  angehalten 
worden  zu  sein,  um  den  Gewinn  desselben  mit  jenen  za  thd- 
len*®).  Ja  auch  die  gesteigerten  Ansprüche,  welche  die  fort- 
schreitende Bildung  an  die  Erkhänmg  der  iJiiliter  machte, 
änderten  liierin  nichts,  sondern  drückte  gerade  den  T^h^mentar- 
unterrieht  noch  tiefer  herunter,  indem  für  alles,  was  über  den- 
selben hinausguig,  eine  neue  Classe  von  L(?hrem,  xgizixo}  oder 
ygctuiiGTixol  ^^),  aufkam,  die  zwar  fortwährend  den  Khetoren, 
Mathematikern,  Philosophen  nachstand,  gleichwohl  aber  mit 
diesen  die  geachtetere  Stellung  theilte,  welche  sich  schon  in 
der  Bezeichnung  ihrer  Vorträge  als  (fxoAal  ausspricht  i*).  Gei- 
stiger gestaltete  sich  das  Yerhalhuss  des  Musikers  mid  des 
Ringlehrers  insofern,  als  deren  Wissenschaft  und  äussere  Stel* 
Jung  gleichen  Schritt  mit  der  Entwickelung  ihrer  Itkcher  ge- 
halten zu  haben  scheint,  so  dass  ihr  Unterricht  auch  die  schwie- 
rigeren Theile  der  Technik  nicht  ausschloss  und  namentlich  in 
g}'mnastischer  Hinsicht  der  Unterschied,  welchen  der  Sprach- 
gebrauch zwischen  yinivaüTijg  und  TtaidoTQtßyjg  machte  ^■^),  ziem- 
lich versclnvand;  halte  aiicli  jener  ursprünglich  mehr  den  sach- 
vei-ständigen  Kenner,  dieser  den  technischen  Jugeudlehrer  vor- 
gestellt, 80  ging  doch  auch  der  blosse  Jugendunten-icht  all- 
mählig  so  sehr  in  wirkh'ch  athletische  Uebung  über,  dass  der 
nämliche  Lelu  er  beide  Eigenschaften  in  sich  vereinigen  musste  ^^). 
Nur  darf  man  darum  nicht  andererseits  anch  den  Unterschied 
zwischen  aaXaC^Qa  und  yvfivaawv  verwischen,  der  bei  aller 
späteren  BerQhrung  beider  Anstalten  doch  ein  sehr  spedfischer 
bleibt  Gymnasien  sind  die  freien  Tummelplätze  der  grie- 
chischen, [zum  Waffendienst  berufenen,  als  solchefgegliederten 
und  auch  festlich  durch  bestimmte  Gülte  in  diesen  Bäumen 

B.  EIL  19 
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geeinten]  Jugend,  ja  telbet  der  Erwachsenen  für  ihre  körper- 
Kohen  Uebungen  und  Leibesbewejjungcii  ^' ).  die  zwar  von  obrig- 
keitlichen Personen  überwacht  aber  von  keinen  Lehrern  ge- 
leitet wurden;  letztere  leiirten  nur  in  dvu  I^ilaestrcn,  die  |wenn 
auch  in  jüngerer  Zeit  in  Athen  zum  Theil  vom  \  olk  erbaut], 
doch  in  ihrer  Beautzung  und  Leitung  wie  jede  andere  Schuld 
I^vatuntemehmungen  einzehier  Paedotiiben  waren  '^j ,  deren 
Aher  aioh  kaum  über  Solons  Zeit  hinaus  verfolgen  lässt^^). 
Und  wen  dergleichen  Bingplätie  auch  [ebenso  wie  die  be- 
dMkten  Lanfbalinen  mit  geglättetem  Boden,  die  dgoiim  fp^ 
mit  [dea  immer  reidier  ausgestatteten]  Gymnasien  [legel- 
Huisgig]  ferlranden  Torkommen  *^),  so  bleiben  sie  doch  [so 
gut  wie  die  ßadeanlagen,  die  sich  daran  anschliessend]  immer 
nur  ein  Theil  derselben ,  der  mitunter  selbst  nicht  einmal  die 
Bestimmung  zum  Unterrichte  voraussetzen  lilsst  ^  ^ ),  geschweige 
denn,  dass  er  seine  Bedeutung  als  Leliranstalt  auf  das  Ganze 
überzutragen  erlaubte.  [So  ruht  auch  die  späteste  Bedeutung 
derCrjttnasieu  als  höchster  geistiger  Bildungsanstalten  nicht  auf 
der  ursprüngUchen  Verbindung  der  grammatischen  und  musika- 
liachea  Knabenschulen  mit  diesen  Stätten,  sondern  auf  dem 
Mea  AMobhisse  pkikwophischer  Lehrgrappen  wad  Genossen* 
flshalUa  an  Hallen,  Ezedren,  Heiligthümer  in  den  Gjmnaeien 
wm  MMwhalb  derselben  '*).] 

1)  Vgl.  oben  §.11.  not.  18-2-2.  Der  Bcschlus«  der  Trözenier  bei 
Plut.  V.  Them.  c.  10,  für  die  Kinder  der  athenisclien  FlOchtling-e  das 
Schalgeld  zu  Bahlen,  ist  selbstredend  ein  eben  so  ausseroril-nitlicher  Fall, 
ak  dei  ahnliche  Plut.  V.  Sert.  c.  14.  (Uebrigens  erweist  derselbe  die  All- 
^m^eifi^U  q.  Sell)8l;TQratäudliclikeit  des  Schulunterrichts  für  diese  Städte 
1^  5pQ;  b^deuteipd  h&ber  hiiMiif  geht  derSehnliioterriehta  In  aoliscben 
vnß  iosipeheB  Stidten  KVrinuiens,  i.  B.  Chioi  (Herod.  71.  27).  Die  My- 
tbenier  Terbieten  in  der  Zeit  ihrer  Thaluaokntie  ihren  abgefidlenen 
BandesgenoBseB:  fQupifiaxa  fiav^ttvnp  tovg  ntttdctt  ttvtmp  ftij^i  ftov 
otM^  Sidttanfc&tii  Ael.  Var.  bist.  VII.  15;  vgl.  dazu  Bergk,  griechische 
LiMr.  in  HaUesche  Encjklop.  S.  I.  Bd.  81.  S.  301.  In  der  kleinen  SUdt 
Mj?kAtea50s  in  Br>otien  überfallen  die  Thraker  unter  Diopeithes  Iihtcb^ 
covxsi;  SiSna^aXk  w  nnifSiov  6itn  inyiarov  TjV  avT()i}t  neu  agti,  itvj^ov 
ot  naidii  tlatl.rjlv&6Tt^  -Katixoilfai   Ttarru^  Thucyd.  VII,  29.] 

2>  VgJ.  aber  diesen  von  Hegewisch  u.  A.  völlig  vernachlässigten 
Unfwehied  lAilitot.  Etb.  Kicon.  X.  9.]«  QuintiL  L     der  den  gemeiii- 
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feh«(lli«hiii  Ldnrar  im  Gegensatie  das  hiatUehen  üntarrichts  velut  pubU- 
enm  preuceptorm  nennt. 

a)  Ath.  VIII.  50:  9t9a9it»w  i»  xoifikjj  tivl  ygafifiaroe:  and  daher 
M»fftifTa«  Aristoph.  Nab.  166  t.  t.  a.  9Vfi^xfftttl  Xenopb.  Hell  IL  4. 
ao»  Symp.  IV.  23,  Plat  Eathyd.  p.  272D»  Pbaedr.  p.  266  A.  [Beispiele 
f&r  die  Macht  der  Schalfreandachafien  bei  Graeberger  8. 209t  DieSdrale 
ein  Ameisenhaufen,  fur^ftipiut  —  inl  dtdaanttXatov  nal  üvft^tt^tmg 
Hesych.  s.  v.j 

4)  Wie  selbst  in  kleinen  Städten,  vgl.  Mykaleesos  bei  Thuc.  VU. 
29  B.  oben  Note  I.  Daher  Aeschin.  Timarch.  §.  9:  toig  dtdatncalot;,  olg  * 

^1  nvciyKqg  7r«pfif/tarart O^fuf 0^«  xovs  ^fitrfQOvg  avrcov  naidag  olg  favlv 

0  iitv  ßio^  ano  Tov  aco(pQOVftv,  Tj  S*  tinoQi'a  tx  ziöv  ivavTioav. 

5)  Vgl.  oben  .6.  :i4,  not.  23.  Gemeinschaftliche  Prüfungen  aber  kennt 
erst  die  Kaiserzeit,  wie  Plut.  qu.  symp.  IX.  1:  \4u^(öviog  'Ad^r,vTjci  atga- 
zT^ywv  (Inöf^ki^iv  i'kußf^  up  Jioyi-iico  [(mit  E.  Curtius,  Gott.  Nachr.  1860. 
S.  337  zu  lesen  iv  zcß  Jioy.  u,  an  das  Gymnasium  in  Athen  zu  denken)] 

inaUvt,  [Eine  anodtiits  vor  der  ßovl^  jedenfalls  nur  ndlitfrisdier  Art 
findet  beim  Aaatritt  au  der  Epbebie  aacb  in  macedoniseher  Zeit  etatti 

Dittenberger,  de  epheb.  attic.  p.  26  nacb  den  Inscbriften  Pbiliatof  VoL 

1  n.  13  21,  2.  Z.  32,  33.  41.  4,  Z.  29,  spedell  «nodtiißtg  h  t9ts  oxloig 
wul  ntQi  xit  teratixtt  Dittenberger  p.  56.] 

6)  FQuiifiata  diddansiv  Ivngov  xivog  fiiad'aQ^ov,  Diog.  L.  X.  4;  vgL 
nnten  §.  42  und  hier  insbes.  die  Zusammenatellang  bei  Luoian.  Rhet. 
pr.  c.  10  und  Die  Chr.  VII.  114:  av  vivog  ?Qt9os  r]  (Mi^Trjg  ^,  xgvyi^xgta 
i^fld'ovaa  TtoT!-  .  .  .  tj  o  TTUTrjQ  Ai<^ci^7j  yQcc^fiara  rj  Jtccidayayi]ari.  Als 
bestimmte  Klasse  fasst  sie  auf  lUato  Eryx.  p.  402  d:  ag'  sioi  Tiveg  av~ 
d'Qtonoi  o^xiveg  fiovatxqy  natÖsvovaiv  ^  ygäykykuxa  ti  ixtgav  ziva  int- 
tfri2fti}v,  ttPtl  tovttov  mptülv  avtoii  ta  ixit^^eut  hmoQi^ovzai.,  xo^ 
t»9  iua969  nifavxoiitpoi}  ilcl  yuq,  Deetbalb  will  anoh  Hato  Legg.  VU, 
p.  80iE  nur  gedungene  Fremdlinge  als  Lehrer  in  leinem  Staate  mlaa- 
sen:  ntnw^vovq  jwtf^o^s  otiMvvxtig  iivovg, 

7)  r^ftfiututt^  6  td  KQmta  otwz*t^  dtdummv,  Saidas  I,  p.  494; 
[auch  8t(p^sgdloi(pos  bei  den  Cypriem.  Heeych.  t.  YgL  Sext.  adv.  Math. 
L  44:  1}  xnv  onoKavdqnoxovv  ygctmuttatv  itdrfiigt  r^v  awrjd'mg  yqafiiJM- 
xtOTi^rjv  %alov(ifv,  und  mehr  bei  Wower  Polyra.  c.  4,  Des.  Heraid.  Obai 
VllL  25,  p.  608,  Stallb.  ad  Plat.  Phileb.  p.  116  u.  s.  w. 

8)  Wie  Plato*8  Torgeblicher  Lehrer  (Diog.  L.  III.  4)  in  den  Antera- 
sten,  den  Sokrates  seines  Besuchs  würdigte,  Plut.  philos.  c.  princ.  c.  1, 
oder  der  inavog^töv  zov  ''Ofirjgov  bei  dems.  V.  Ale.  c.  7;  wie  es  aber 
mit  Andern  bestellt  war,  zeigt  Stob.  Serm.  IV.  70:  f^to-KQixog  yganna- 
xoSidaanäko)  ^uvkas  dvayiveianovxi  nqoosX&tov  iliti'  duc  xi  yttofnxgiiv 
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99  itdaonitgi  top  tfoofcofi^  Sti  oM«,  mal  ti  tovr;  tlwtv^  ov^ 
ya9  ttvttytwocnnv, 

9)  Dio  Chr.  XX.  9:  ot  ytt^  r<öv  yo^qi^armp  MaeiutXoi  fttri  xm» 
nuidop  h  xvüs  odoig  %a9^vtln  xcrl  ovdlv  avzofg  ffinoitip  iou9  h  to- 

oovTcp  TriijOft  rov  difidavfiv  tb  xai  iiavd'dvfiv:  vgl.  den  jfingeroo  Dio- 
Ojiius  in  Korinth  bei  Justin.  XXI.  5 :  novissime  ludi  magistrum  profes- 
stts  pueros  in  trivio  docebat ,  mit  moim  r  Note  zu  Lucian.  Hist,  conacr« 
p.  Iis,  un>l  den  yaurtuh'Süoy.a'o^  bei  Hit-rukKs  cd.  Boisson.  p.  280.  fLe- 
benilij^es  Bild  einos  Scliuimeii*t»'rs(.hni.'.«  und  Schuldioiiers  Dfinostli.  pro 
cor.  p.  313:  nai-s  filv  o)»  und  tiuI  rj^  tvdn'a^  itqdcprji  aua  reo  nuzffl 
ngoi  z(ö  öt9a0itttXtii(p  Ttitootdgevw  to  [iilap  tifißmv  %al  xd  ßad^ffu  anof' 
y  1^(09  wl  TO  fCtttdaymyBiov  «opiav,  oiititov  tditv  ovn  ilsv^iqov  xaidog 
ijov.  Dabei  auch  das  Schalmeisterii  gelernt,  Diog.  Laert  X.  4] 

10)  Oder  fiullte  dieses  nur  f&r  Born  gelten?  Hier  wenigstens  bat 
schon  Cato  bei  Plut.  V.  Cat.  maj.  C  20  xtfQnrm  fSnvXni-  yQau^aTiazijp 
ovofia  Xil(nvc(  rro/./.orc  didaaxovTre  Tr^Mcrj,  und  eben  darauf  ^'<lit  Sue- 
ton.  De  illustr  prranitn.  c.  4:  nnm  apud  majorrs,  umtm  familia  aUcujus 
renalis  pnxhfrr'  titr,  iion  Umere  qintm  liier aiu in  inlUiUo  »ed  lüeraturem 
inscribi  .solituni  f.-sr  u.  s.  w. 

11)  Axioch.  p.  8<)tJ  E :  ci>'^<>u:  i  <ir  dl  xyjrjXdi,  -/t(^JU^r()f<■t,  Taxrixoi': 
Vgl.  Dio  dir.  LIII.  ,'):  rfii  l  üii-uoi-  yiJ^iUuc(T i/.iöt  ylfixtti  royr.  Trgnrf-Quy 
dh  jtptnxtüj,  und  uitiir  über  ygufificttiKOi  bei  Ii.  J.  Voss.  Aristarch.  I. 
1—4.  Wover.  Polym.  c  8—13,  J.  T.  Krebs,  de  finibus  grainmaticae  re- 
gendis  in  Opascc  Lps.  1778.  a,  p.  188—288»  F.  A.  WoU;  Proleg.  Hon. 
p.  CLXXfggn  iE*  Lehre,  de  ToeabuUs  ^ilö^loyo^*,  yQanfuttnog,  n^ttnog^ 
Königsb.  183&  4.,  Oräfenban,  Gesch.  d.  klass.  Philologie  I,  S.  64  fg. 

12)  Döderlein,  lat.  Sjnon.  n.  Etymol.  VI,  209:  »ktdua  ist  eine  nie- 
dere Schale  für  Knaben,  die  lernen  sollen  ond  müssen,  whola  eine  hö- 
here  Scbub*  für  jQnglinge  und  Mänii<  r,  welche  lernen  wollen;  der  ludua 
setst  diacipulos,  magiidrum  Qnd  Schuizucht,  die  schola  dagegen  audito^ 
res,  dodorem  und  eine  akademische  B*'liaiidlnnj,'  voraus**;  vgl.  Glaser, 
Über  die  liölieren  Bildun^'sinstitutc  bei  Grieclien  und  UünitTn.  im  Jahrb. 
f,  specul.  Philos.  Darnist.  1810,  8.,  S.  Tt't-hS.  und  über  die  Entwicke- 
lung  des  griechischen  Begrill»  oioki^^  Musi^e,  zur  Bedeutung  von  diurgii^ii 
(.Poll.  IX.  42)  und  9t6aoiiutUiQv  Müller  vor  dem  Gott  Leetkataloge  1838 
oder  in  Jahns  Archiv  VI,  S.  49  fg.,  insbes.  aach  Isoer.  n,  upxt/d,  $.  304: 
nqot^^txs  t0v  vtmxigav  xovg  ß£op  tnapov  ntnxi^vovg  »ol  tf^oli^v 
dyfip  dv9af$ivovg  inl  tijv  naiSfiuv  xa)  zijv  äonijatv  x^v  rotavTf^f,  im 
Gegen satie  der  Selaven,  die  keine  Masse  haben,  s.  Aristo!  Politic.  VIL 
9:  dfi  ydg  axol^g  x«/  Jigog  rrjv  ytvtaiv  zrjg  dgtzrjg  xorJ  ngog  zdg  ngtC' 
^Bis  rdg  TToXiTixdg,  13.  17  u.  VITT.  2.  3:  ot*  d  ti.  dnyrj^  tTut,ctv  iv  rrat- 
de.u.  (hu  TU  ri/V  rf  vaivavzrjv  ^ifTtiv  ^li]  yi,6vov  uaxu'/.tiv  oo^^iög  d).Xd  %aX 
axold^ttv  övvaai^ai  HttXröc.  [£x^^V  bereits  diazotßri  gleichbedeutend  ge- 
braucht Aristot.  Polit.  VII.  1:  fTiv«»'  iff*^*'  i'tfyov  axoXffS  xavxu.]  Die 
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onteD  Sporen  schon  Saee.  IV  a.  Chr.  bei  Diog.  L.  Y.  88,  wo  Theophrast 
Tom  Gegner  tfx<'2aecMog  gemumt  wird  nnd  YL  24.  Aach  Demotfh.  in 
Androt.  §.  4:  hn  ycr^  —  ««j^^/tijg  xov  Uyw  wu\  wwta  tiv  ßiw  i«fd- 

18)  Isoer.  «.  mtd,  %,  181:  »««1  fAv  r«  «dfuntt  nttidotQtßiat^,  ijg 
i  YvnvccoTixri  (ifong  htf;  [aodeit  Fhilostrai  de  gymn.  e.  14  ed.yolckmar. 
1862:  TL  ovp  XQV  yvtivaatiH^g  yiveiantiPi  x(  d'allo  17  oocpiav  avrijv, 
rjYfia&cei  avy%fifiivT]v  ii\v  IttTgiyirji;  t(  xwl  natäotQißiit^g j  ovaav 
trjg  filr  TFho^Tfgnv,  rtjs  dh  ^ogtov  (wobei  die  yviivaaTfurj  als  Tflscor^gct 
über  die  ncii<^nTQißiy.t)  gestellt  wird],  vgl.  Gal.  ad  Thraayb.  c.  43,  T.  V, 
p.  8i»l,  Devalet.  tuenda  II.  9,  T.  VI,  p.  14:^  Kühn,  und  mehr  boi  Peri- 
lou.  ad  Aelian.  V.  Hist.  II.  G,  Spanheim  ad  Aristoph.  Nub.  96U,  iLrauae, 
Gymn.  S.  217  fg. ,  Kayscr  in  Wiener  Jabrbb.  1841,  B.  XCV,  S.  IH  «nd 
Ronlei  in  H^m.  de  TAcad.  d.  Bmz.  T.  XTI,  p.  8  fg.  mit  m.  Ree.  in  G. 
G.A.1844|  8.70  fg.,  [towie  Grasberger  L  2.  8.  268  IT.  ganx  im  AnsohloBS 
an  Hermann.  Die  Gleichseitigkeit  Tom  mneiiehen  nnd  gymnastischen 
Unterricht  setzt  in  alter  Erziehung  abgesehen  von  Plaio  Axiocb.  p.S66E. 
voraus  Plaut.  Bacch.  III.  3.  20ff.:  ante  solem  nisi  tu  exarientem  in  pa^ 
lae.'<tr(im  vencras^  gtjmvasi  praefedo  poettas  haut  mediocrüs  penderes.  — 
Ind^'  de  hipjjodromo  rt  /»a^jc^^ra  uhi  r>'ri'm'-i<e'<  dnmuni,  citicticuli)  prae^ 
cinctus  in  .si'lla  aput  ituKiistrum  (i<l>iden'>!,  ihi  lihrum  qitom  legerei,  si  una 
peccavisses  syllaba,  fieret  corium  tarn  maculosum  quam  nutricis  paüium, 
S.  oben  %.  84.  not.  14  Damit  iat  niebt  ansgeschlonen,  dan  naeh  Ariitoteles 
mit  derltdrperliehenErtiehang  des  FfdotribenderAnfuig  gemacht  ward 
(Polit.  m  la  Vm.  S.);  bei  Plate  stimmt  Bep.  IL  p.  876  n.  Leg.  YIL 
p.  620  nicht  nbcroin  s.  Grasb.  S.  241.  üeber  die  Untorrichtszcit  s.  Grae- 
berger  8.  292.   Nach  Laciao.  de  parasii  61;  %ai       lontov  aontg  of 

iTttiSfg  arp'^0(i((i  x«!  uhv  agiarov  urv{^r(To»f roc  Tr]v  T^yvriV  ergibt  sich 
doppelte  Besuchszeit  des  Unterrichts,  was  mit  der  OetTining  der  öidaa- 
naXfta  und  Paliistra  am  ganzen  Tag  stimmt.  Es  mochte  darin  gewech- 
selt werden,  jedenfalls  ist  es  unrichtig  den  Unterriclit  des  Grammatisten 
immer  früh  za  setzen,  den  dea  Paedotriben  Nachmittags,  wie  Grasberger 
a  296  meint) 

14)  8.  Haase  in  Hall.  Encykl.  Seet  ÜL  B.  IX,  8.  122  nnd  Krtoie 
8.  220,  der  richtig  bemerkt,  dass  auf  agonistiseben  Inschriften  nur  der 
Paedotribe  vorkomme,  in  wdebem  dann  auch  der  aXttxv^q  aufgegangen 

so  sein  scheint,  TgL  PolL  IH.  154  oder  154  oder  YIL  17:  %a\  o  itpf- 
etipuag  nuidotqlßrig  rt  x«l  yvfjLvaarrjg,  6  AJ  nXst'nTTj^  dSö-Kinov,  obgleich 
dieses  Wort  noch  in  gleichzeitigen  Inschriften  und  Schriftstellern  gleich- 
bedeutend mit  yvjttvaor^^  vorkommt,  Wytt.  ad  Plut.  \k  852  u.  C.  Inscr. 
I,  p.  669;  oder  sollte  es  hier  nur  noch  einen  Privatlelirer  bedeuten?  [Der 
■rzaidoTO''ßij^  bezeicliiK  t  immer  das  Amt,  der  yv^vuazrig  nie,  sondern  die 
technischen  Kenntniss.  Ein  jKuÖoTgt'ßtjg  Regel,  ein  zweiter,  wo  er  TOr- 
kemmt,  scheint  jenem  verwandt  oder  doch  ans  demselben  I>emos  geweaen 
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m  mIbs  die  Ffihning  des  Amtes  dia  ßiov  fällt  römiscber  Zeit  za,  Dit- 
tenberger,  de  attic.  epheb.  p.  85.  88.  Uatdfvxrjg  ist  der  allgemeinere 
Ausdruck  für  Erzieher,  neben  xgißstg,  naidotQ^ßm  und  beeooden  «OfMK 
^vlaHsg  genannt  s.  Grasberger  1.  S.  284.] 

15)  Oben  §.23,  Note  8.  Vgl.  a.a.O.  S.360fj?.,  auch  Krause  S.  117f?. 
n.  Becker,  Char.  II.  S.  lül — 189,  dessen  Unklarheiten  jedoch  schon  Bergk 
in  Hall.  Jahrbb.  1841 ,  S.  375  gerügt  bat.  [Vgl.  jetzt  die  Zusätze  von 
K.  F.  Hermann  za  Becker,  A.  L.  Bragsma,  descriptio  gymnasiorom  apad 
Qraeeoi.  OrooiDg.  1853^  8.  «.  teb.  4;  Baesgen,  de  gymnutt  l^troTiiai 
ft^amtth,  BooB  1868;  Petaiteiii  du  OjamiBiiim  d.  (Meeheii  nach  eelDer 
tenUdhen  Bioriebtff.  Hamb.  Akad.  Pregr.  1858,  Gvaibcf  ger  L  a  947—983.] 

16)  Vgl.  §.  17,  not  13,  §.  18,  not.  81,  ft.  23,  not  8  and  hier  ineb. 
Aliltopb.Nab.10QS;  all*  ais 'Atuidijiitutv  nccriav  vno  taCg  fiogiaig  «JOh 
9gHet,  CTeq>av(oad(ievos  iMlm§in  Innifl»,  p^xä  coitpgovog  r,).t*i(ütov:  auch 
Plat.  Critias  p.  117 C:  xj^ttoi  nct)  yvuvdaicf,  worans  deutlich  liervorgeht, 
dass  dabei  zunächst  an  keine  Lehranstalt  zu  denken  ist ,  sondoni  wenn 
ders.  Leg.  VI,  p.  764  C  yt^^vdaue  x«t  difi>(ay.a}.&itt  verbindet,  dieses  oben 
nur  die  beiderlei  Orte  bezeichnet,  wo  die  griechische  Jugend  ihre  Tage 
labraebte:  was  fOr  den  Mann  die  ayogn,  das  ist  für  sie  das  yv(ivdaioVf 
(Xenoph.  Hellen.  IT.  4. 4),  wobin  tie  geht,  wenn  sie  nicht  anderweit  — 
dnfeb  die  Schale  —  beschfiftigt  ist,  and  die  mannlchfaltigsten  üebangen 
oaeb  eigenem  Belieben  vonummt;  s.  Fiat.  Y.  Them.  c  1  und  Lacians 
Aiacharsis  c.  1 — 4,  wo  nur  ein  ägxf^v,  kein  Lehrer  anwesend  ist.  [Die 
maeedonische  Zeit  kennt  die  OH.  dcrung  der  Epheben,  auch  der  iTciyyga- 
(poi  in  zwölf  avarnffipLara ',  die  Epheben  betrachten  sich  unter  einander 
als  cpikoi  xfa  cvvttprißoi  oder  <piloi  %al  ovaraiat  Ditteuberger,  de  eph. 
Attic.  p.  20.  J 

17)  VvuvctaiuQxai,  vgl.  oben  §.  34,  not.  6  und  Roulez  a.  a.  0.  p.  7, 
wo  namcntlicl)  darauf  aufmerksam  gemacht  ist,  dass  auf  bildlichen  Dar* 
Stellungen  diese  sitzen,  die  Lehrer  dagegen  stehen.  [Nach  Philostr.  de 
gymnast.  C  17:  tgißava  6  yviivaaf^t  «iintxonivos  iltfq>ei  t6p  u^li^ 
ff^  an  l^iho  and  aof  dem  Isthmos,  la  Olympia  ist  er  yvfiyos  —  ipign 
di  xal  atlsyyi*da  6  yvptp.  iuei,  —  Die  iMtfutl^tai  uSv  yvfipwütv,  aadi 
inictatai  haben  es  mit  der  Fürsorge  für  die  Baulichkeiten  u.  Geräthe  d. 
Gymnasien  zu  thun  C.  J.  Gr.  466.  353,  Hyperid.  in  Dcraostb.  frg.  22^ 
22.  p.  13  ed.  Blass,  Dittenberger,  de  epheb.  Attic.  p.  46.] 

18)  Daher  nach  den  Eigenthümern  benannt :  Tccvg^ov,  Plat.  Thar- 
mid.  p.  153,  i:ißvQTiov,  Plut.  V.  Alcib.  c.  3,  jTTTroyigciTovg^  Vit.  X.  Orat. 
p.  837,  Ttfiay/]Tüv^  Theocrit.  II.  8,  u.  noch  deutlicher  Plat.  Lysis  p,  204: 
nalaiatga  vtaail  {pxodo[i>i(ievTj  .  .  .  dt^cfoxfi  öl  cnnuiti  Ahnnog^  ob- 
gleich das  allerdings  auch  so  genommen  werden  kann,  dass  tiePalaeetra 
▼on^Staatswegen  erbaat  and  dem  Faedotrib«!  nnr  übergeben  war,  vgl. 
Xenoph.  Bep.  Ath.  IL  10  [and  oben  §.  28.  Note  28];  das  Lehrgeld  floss 
jfdMb  Jedenfidla  dem  letiteren  an,  mitonter  ein  Ar  allemal  Toiansbe* 
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sahlt,  wie  Atb.Xin.  47:  mmng  n^oe  *Imi6^axov  ti¥  »minv^^ßiip  fknh 
Mg  oFh  ttffi  ^«vi2«n».  [Vgl.  üliertaAttpt  Chnibasier  l.  &  668*  SflOL) 

19)  Vi^  Bpftohaim  L  e.  und  Oamer,  de  edoo.  pner.  f,  86»  md  Imli 
KiAQta  8.  223  dazu  bemerkt:  |,wira  dieses  erwieseot  fo  möchten  wenig- 
•taiB  auf  empirischen  We^e  Jüngere  durch  Aelfeira»  Unkondige  in  des 
weaentlichsten  ßestandtheilen  g'ymnischer  Uebungen  unterwiesen  worden 
sein",  so  ist  das  gerade  auch  raeine  Meinung;  nur  gehört  solcher  wechsel- 
seitige Unterricht  dann  auch  keiner  Falaestra,  sondern  dem  freies  Ver» 
kehre  der  Gymnasien  an. 

20)  Bei  Antipho  Tetral.  II.  3»  §.6,  welche  Stelle  gewöhnlich  Air 
Faedotriben  in  GymnaaiflB  dtfart  wird,  ist  twir  aidiilr  [?]  ntaiafn^ 
WBL  Terbflntn  -  denn  wie  tollte  ein  Paedotribe  dAin  komnen»  tot^dnuth. 
tif^i  ta  axoPTta  mt^Mm?  [dieMr  Satit  et  ^ntiiitto  —  upath 
ftüs^ai  bezieht  sich  nicht  auf  den  natiotQi'ßrjg,  sondern  auf  rov  %uXo9* 
l^ipov  i'Tto  xov  naifSoTQi'ßov,  auf  den  getödteten  natq  ßovi.6fievog  *rp<h« 
dgct^Biv]  —  desto  charakteristischer  aber  ist  jetzt  das  Fragment  dee 
Hyperides  in  Schneidewins  Philol.  III,  S.  631  [(jetzt  Hyperid.  cd.  Fr. 
Blasa.  p.  13,  22)]:  xai  'A{)iat6fiaxog  intaiiXTr]?  ysvöufvog  nqg'Anadrjfiiag, 
ort  axatpeiov  tu  rz/i,-  nctlatargug  «frfvfyxeov  slg  xov  kiJjiov  xov  avxo'd 
nlrjaiov  ovxa  iigifZOf  woraus  deutlich  hervorgeht,  dasi  iehon  daiiil 
mit  jenem  Gjmnadon  andi  eine  Palaestra  Terbanden  War,  obgkicih  dna 
Avntwp  die  seinige  naeh  Vit  X.  Orat.  p.  841  erat  dnrdi  Lsrknrg  erhalt 
ten  an  haben  aoheint  (Die  {wrrol  ipoitm  neben  Palaeelra  Ton  Aiiatiai 
und  Xenopbon  (Poll.  IX.  48))  in  apecieller  Beziehung  zu  den  üebangen 
der  berufsmässigen  Athleten  genannt  (Paus.  VL  23.  1),  daher  er  olg  «f 
doHTjastg  Poll.  III.  148,  als  Spazier^janp:  benutzt,  mit  dem  Bade  verbun- 
den; ^varog  hiess  in  Elis  das  ganze  alte  Gymnasium  für  die  Vorberei- 
tung der  Athleten  Paus.  VI.  23.  1;  ivaiä^xni  später  nachweisbar  s.  Dit- 
tenberger,  de  ephtb.  att.  p.  45.] 

21)  Wie  z.  B.  in  Elis  bei  Pans.  VI.  21.  2  und  23.  3:  iatl  %al 
aUog  i/.aoö(üv  yvnvaaiov  nigLßui{.og  .  .  xal  nalaiiltQai  xo£s  a^Xeveifr 
ipxuv^a  KOiOvpvui.  xal  av^ßdlUimp  uM9i  fvg  kaUU' 
wpttt9  hi.  htl  dl  Sfuipuap  wp  (laUnMti^  tai£  9h^9i  WO  Niemand 
an  die  Bingachole  einea  Paedotriben  denken  wird.  [Blathe  der  Athletik 
ingewiaaen  Städten,  ao  in  AeginaMenandr.  n.  imdeixt.  III.  2  (Bbett.  gr. 
ed.  Walz  IX.  p.  197);  Aristoteles  (Polit.  VIIL  8)  nntewcheidet  schaff  daS 
wahre  Ziel  der  Gymnastik  als  r6  %al6v,  all*  ov  ro  ^rjgnoStg;  dies  letiter* 
erstreben  die  Spartiaten,  weil  es  zur  Tapferkeit  führe.  Wieder  andere 
Städte,  «r  fiäXiata  donovaai,  xc5v  nolemv  UtfieXiiad-ai  x(ov  vttiiwp 
erzeugen  eine  aOA/jrtv.ij  t^tg  in  der  Jugend,  die  ebenso  verkehrt  ist,  da 
darunter  die  geistige  Bildung  leidet  nnd  selten  Knaben,  die  Olympionlkin 
sind,  zugleich  als  Männer  es  auch  werden,] 

22)  [Die  Beschreibung  des  Vitr.  (V,  11:  (k paJaesttamm  aeäificäitom) 
ist  dorchaus  die  eines  Gjmiiasiams,  dnhe^  betihln,  obglskh  ab  ifyi^^ 
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ata  sonst  erwähnt  (I.  7.  Pracf.  1.  V,  VTl.  5)  auch  der  Name  synonym  ge- 
braucht ist.  Andererseits  hiesseii  bei  den  Kretern  die  Gymnasien  iqofioi 
Said.  8.  V.  Auch  uywvia  gerade  für  ^  TTalHiGTQCi  erklärt  Hesych.  s. 
Wie  gifmnasium  zu  seiner  heutigen  Btdeutuni,'  gelangt  ist,  erklärt  sich 
aus  der  zufälligen  Verbindung'  der  <.'rst*'n  I'liilosophenschulen  mit  den 
athenischen  Gymnasien  Jxadii^tta  und  .tvnnni',  deren  metonymische 
Anwendung  eben  so  gut  auch  czoa  umfasst;  vgl.  Plin.  Epist.  1.  22.  6 
oder  Qaiatil.  XIL  2.  8:  atttdia  sapietUtae  .  .  .  in  portieu»  et  gymnana 
primum,  mox  m  eonveittus  sthdiarum  Becesterunt.  [Diese  feete  Yerbin- 
dang  des  höbem  UDterricbte  mit  dem  Leben  der  Epbeben  ist  in  ihrem 
Anfangspunkt  sichergestellt,  aber  wir  lernen  bereits  aus  den  Inschriften 
des  2.  Jahrliiindorts  T.  Chr.  (Pliilistor  L  p.  56fg.)  die  Aufsicht  des  Kos* 
roeten  über  den  fleissigen  Besuch  der  axolm  d<'r  Philosophen  in  den 
verschiedenen  Gyninasiens  Athens  kennen.  l>itt«^nberger  de  epheb.  Attic 
p.  r>3.  Daneben  werd^ni  soIcIk^  oxo^-cd  auch  an  anderen  Orten,  so  be- 
kanntlich in  der  Stoa  Poikile,  aber  auch  an  andern,  z.  B.  geweihten  u. 
TOD  Alters  her  gerichtl.  St&tten  eröffnet;  z.  B.  Kameades  ax*^^^  iüittv 
inl  nttllaS  ot  ewMnjMirro  aQxovto„vo„sov  nal  cwdcxsp  HerooL  Vol. 
Collect,  alt.  L  1888.  p.  162-197.  Col.25}  duuSpengel  in  Philol.  Sopple- 
ment  II.  b.  S.  542.]  Ueher  jene  Schalen  selbst  Fh.  J.  Crophins.  de  gym- 
nasiis  literarüs  Atheniensium ,  Jena  1688.  4.  und  hinter  Sc.  AqniUaniU 
de  plac.  philos.  ed.  Brucker,  Leipz.  1756.  4.,  p.  185  248;  aber  auch  so 
bosohriinkt  es  sich  der  Name  Gymnasium  bei  guten  Schriftstellern  ledig- 
licli  auf  ;>/ti7o.vo/)?tarf/m  schohts,  wie  bei  Cicero  de  orat.  1.  13,  und  erst 
sehr  spät  linden  sich  wie  bei  Salvian  de  gubern.  dt>i  VII.  p.  241  philn- 
sophorum  officinae,  cuticta  denuj[U€  vel  Ungmrum  gymmisia  vel  morum 
Terbonden. 

§.  37. 

Noch  weniger  sind  endlich  diese  jugeudlichen  Leibesübun- 
gen mit  den  Kamp£Arten  zu  yerwecheln,  die  zu  den  Festspielen 
des  griechischen  Cultus  gehörten  und  für  deren  öffentliche 
Schaustellung  sich  einzeke  Athleten  bemfemässig  einabten: 
waren  diese  letzteren  auch  zum  grosseren  Theile  ursprünglich 
aus  ersteren  herTOrgegangen ,  und  nahmen  hinwiederum  jene 
selbst  in  Folge  ihrer  scliulgerecbteren  Bchaudlung  in  dun  Pa- 
laestren  vieles  von  den  Atlilcten  an,  dergleichen  ohnehin  die 
meisten  Paedotribeu  sem  nKjcliten,  so  lag  doch  den  BegriÜ'en 
beider  derselbe  Unterschied  wie  dem  Gegensätze  des  Gymna- 
steu  und  Paedotriben  zu  Grunde,  dass  dort  die  Körperübung 
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als  Selbstzweck,  hier  lediglicli  als  Mittel  zur  allgemeinen  Aus- 
bildung des  Menschen  betrachtet  ward und  demgemäss  wird 
auch  im  Einzelnen  jeder  Schluss  you  dem  einen  (lebiete  auf 
das  andere  nur  mit  Vorsieht  zu  machen  sein.  Namentlich  hat 
nicht  nur  das  (lymnasium,  sondern  auch  die  Palaestra  als  all- 
gemeine Untemchtsanstalt  den  Faustkampf  und  das  Pankratkm 
[nicht  in  allen  Staaten,  ui  Athen  wenigstens  nicht  als  allgememe 
Forderung]  zugelassen*)  und  scheint  seihst  Ringen  und  Laufen 
ursprunglich  in  keiner  andern  Ausdehnung  geübt  zuhaben,  als 
wie  beide  Kampfarten  neben  ihrer  atiiietischen  SelbstSndigkeit 
in  der  Agonistik  zugleicli  als  Theile  des  sogenannten  Fünf- 
kampfs vorkommen;  und  je  gewisser  uns  auch  die  übrigen  die- 
ser Theile,  der  Sprung  und  der  Wurf  mit  der  Sclieibe  und  dem 
Sjx'cre  als  Gegenstände  der  Jugendübung  begegnen^),  desto 
einlacher  lässt  sich  vielleicht  der  Satz  aufstellen,  dass  gerade, 
was  dort  nur  noch  im  Vereine  geachtet  und  belohnt  zu  wer^ 
den  pflegte,  hier  den  eigentlichen  Cursus  erzieherischer  Gymna- 
stik ausmachte  an  welchen  sich  dann  noch  in  freier  Anwen- 
dung theils  die  oben  bereits  erwähnten  Tumspiele,  theils  son- 
stige Uebungen  und  Versuche  zur  Kräftigung  oder  Schmeidi- 
gung  der  Glieder  anschlössen.  Nur  das  Bingen,  dem  die  Pa^ 
laestra  selbst  ihren  Namen  verdankte,  ward  Ton  dieser  im  Laufe 
der  Zeit  nach  allen  seinen  Möglichkeit^jn  zu  einer  Höhe  künst- 
lerischer Fertigkeit  entwickelt,  die  der  Athletik  nicht  viel  nach- 
stand und  von  der  wir  uns  kaum  nocli  aus  den  zahlreich  über- 
lieferten Scbulausdrürkon  einen  BegriO'  machen  können^):  es 
kam  nicht  bloss  darauf  an,  den  Gegner  durch  geschicktere 
Griffe^)  zum  Falle  zu  bringen  oder  durch  grössere  Körper- 
stärke in  die  Höhe  zu  heben  und  so  niederzuw  erfen  sondern 
auch  dagegen  gab  es  wieder  andere  Mittel,  sei  es  dem  Andern 
ein  Bein  unterzuschlagen*),  oder  ihn  durch  Umdrehung  des 
Armes  oder  Nackens  zu  entkräften*);  und  selbst  an  der  Erde 
konnte  der  Kampf  noch  fortgesetzt  werden  ^®),  bis  einer  loa 
beiden  erschöpft  oder  sich  zu  regen  unfähig  gemacht  hat 
Letztere  Uebung  streifte  dann  freilich  auch  schon  an  das  Pan- 
kration an,  gleichwie  auch  das  Handgemenge")»  wobei  man 
sich  durch  die  blosse  Kraft  der  Hände  oder  Finger  vomi^iatze 
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Übungen  dieser  Kampfart  oder  des  Faustkampfes  gerechöet 
wird ;  aber  über  solche  Vorübungen,  die  eben  sowohl  auch  dem 
Ringer  dienen  konnten ,  ging  die  Palaestra  in  dieser  Hinsicht 
wohl  selten  hinaus,  und  beschäftigte  ihre  Schüler  im  Gcgen- 
theil  vielleiclit  noch  mehr  mit  dem  vereinzelten  Schatten- 
kampte^^)»  in  welchem  der  angehende  Fechter  die  besten  Stoi- 
Imigen  und  Bewegungen  einübte  und  namenilich  die  Anne  auf 
die  geschickteste  Axt  zum  Angriflfe  wie  zur  Vertheidigung  ge- 
bfanchen  lernte^*).  Dagegen  besass  die  alte  Gymnastik  überhanpt 
eineii  ausserordentlichen  Beichthmn  an  dergleichen  Vorübun- 
gen, die  dann  audi  zur  Unterhaltung  oder  Leibesbewegung  von 
den  Erwachsenen  selbst  fortgesetzt  wurden  und  dadurch  zu- 
gleich einen  Hauptgesiditspunkt  der  Empfehlung  ausmachen, 
welche  die  Gymnastik  in  diaetetischer  Hinsicht  auch  bei  den 
Aerzten  des  s])äteren  Alterthums  gefunden  hat*^):  das  Aus- 
strecken'einzelner  Glieder,  die  Krhaltung  der  Muskeln  in  einer 
bestimmten  Spannung,  der  Gebrauch  der  Sprungkolben  wird 
Ton  diesen  förmlich  verordnet,  und  wenn  auch  Klettern,  Seil- 
ziehen u.  s.  w.  mehr  der  Jugend  überlassen  blieb,  so  war  doch 
nicht  bloss  der  Ball,  dessen  gymnastische  Bedeutung  schon 
oben  berührt  ist'*),  sondern  auch  der  mit  Sand  oder  Feld- 
früchten  gefüllte  Sack,  der  in  einem  besonderen  Zimmer  dea 
Gymnasiums  schwebend  aufgehängt  zu  sein  pflegte  ^')»  eb  Gegen- 
stand, woran  alle  Besucher  dieses  Ortes  ihre  Kräfte  und  Ge- 
wandtheit Tersnchten.  AUen  diesen  Uebungen  ging  übrigens, 
wenigstens  in  so  weit  sie  mit  yöUiger  Entkleidung  verbunden 
waren  [und  eine  bestimmte  Art  der  Abhärtung  gegen  die  Ein- 
wirkungen der  Sonne  (i]küoaig)  im  (befolge  hatten  die  Ein- 
reibung mit  Oel  voraus,  wodurch  die  y^'^ivaöTixr]  zugleich  eine 
aXeLJZTixrf  wurde  ;  und  bei  den  Ringern  kam  dazu  noch  das 
Bestreuen  mit  dem  Staube,  der  einerseits  die  durch  das  Oel 
hervorgebrachte  Schlüpfrigkeit  yermindem,  andererseits  abef 
auch  den  nachtheiligen  Wirkungen  des  Sohweisses  begegnen 
*  sollte*^};  die  UnreinÜchkeiten  entfernte  dann  der  Stnege!,  der 
desshalb  gleich  der  Salbflasofae  ein  UDentbehrliches  Stück  des 
pakestEisdhea Apparats  ausmachte")^  und  auch  ohne  dia spa- 
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ter  damit  verknüpften  Bäder  erblickte  der  Grieche  gerade  in 
dieser  Sitte  eine  Hauptquelle  seiner  Gesundheit 

1)  Plat.  Legg.  Vll,  p.  796:  xai  dr^  ta  y£  xarä  näkrjv  «  ^Iv  'Avraiog 
i|  KsQxvmv  hf  tixvaig  iavttSp  iwtat^aavto  tptloptuUas  aigrjazov  Z'^^Q^*'* 
j  ftvyfiijv  *Entt6s  17  "Jfimios,  ovdlv  x^iitfifta  inl  srol^fMKr  woivmßiav  ovtOf 
09»  a^ut  loyo»  waiuttf'  tu  dh  an*  ^^9^9  «alijg,  ax'  tt^iimp  wuX  m^mß 
mtX  nl^vQmv  i^silijaBag,  (ista  ip^lov£i%iccg  re  xal  naxaataaBtos  SiccnovoV' 
fonm  ft9V  §wxnf^09,  4^^ijs  TB  X«)  ryieicti  tvfxa,  zavt*  ilg  navx  ovta 
XQi^cifia  ov  TtuQtxiov  x.  t.  k.  Schärfer  als  von  Krause  ist  diese  Schei- 
dung in  d.  Hall.  Encyklopädie  durchgeführt,  wo  die  ajjfonistischen  Uebun- 
gcn  unter  Gymnastik,  die  ju^ciullioln^n  unter  Palaestrik  abgeliandelt 
werden;  nur  sind  diese  beiden  Ausilrücke  selbst  dafür  nicht  die  bezeich- 
nendsten, und  die  Mehrzahl  der  bereits  oben  §.  23,  not.  8  erwähnten 
Bücher  wirft  Beides  geradezu  durcheinander.  [Reiche  ZusammensteUnng 
gymnastischer  üeboogeii  bei  L.  Weisser,  Bflderatlas  1.  %  Taf.  7, 1—22. 
8»  1—20.  Zum  ganseD  Abschnitt  ^1.  jetet  die  froher  Aar  in  dnem  Uei* 
nea  Fragment  bekannte  Schrift  des  Fhilostratna  k9q\  yvfhvatxi^iig  (ed. 
C.  L.  Kayser,  Heidelberg  1840),  jetzt  durch  If.  Mynaa  und  gleichzeitig 
Daremherg  (Paris  1858)  vollständiger  heraQSg^.t  zuletzt  von  C.  H.  Volck- 
mar.  Aurich  1862  veröffentliclit  und  ausser  der  a.  a.  0.  aufgeführten 
Literatur  jetzt  Grasberger,  Erziehung  und  Unterricht  im  klass.  Alter- 
thum.  I.  2:  Turnschule  der  Knaben.  Wurzburg  IStiG.J 

2)  In  Lacedaemon  war  Beides  fiirmlich  verboten:  Seneca  De  Benef. 
V.  3:  Lacaedacmonii  vctdtit  snos  jxtnrrntio  tiut  cdestx  (U-ctrnere,  ubi  infe' 
riorem  ostendU  victi  confcssw;  vgl.  Blut.  V.  Ljcur^j.  c.  19  oder  Apophth. 
p.  189  £  mit  BoiMon.  ad  Ennap.  p.  570.  [Der  AnsseUiiM  beider  Uebim- 
gen  in  Sparta  ist  jOngeren  ürsprangs,  die  Spartaner  «Utx^w  igyovfftsixw 
iwgwifttßß^tn  tma,  ip  otg  htiv  Spog  «vHnovtog  dutßtßl^t^m 
SndftfiP  (»1}  tvipvzw  Philostrat  de  gymnast.  c.  9]  Auch  Plato 
schliesst  den  Faustkarapf  ans,  und  wenn  gleich  Plaut.  Bacch,  IlL 
3.  24  ihn  mitzählt:  ibi  cursu,  ludando,  habta,  disco,  pugilatu,  püa,  sa- 
liendo  sese  exerccbant,  so  licisst  es  doch  noch  bei  Plut.  qu.  symp.  IL 
4:  ovTt  yccQ  ÖQÖfiov  orrt  7ri>)'a»}v  tv  nctlai'ßTQca^  dtanovovaiv .  alXa 
nülTjv  x«t  TTuyv.QUTt'uv  TU  TTfpi  rüg  Kvlt'asig,  welches  letztere  auch  wei- 
ter nichts  ala  die  unt.  not.  10  zu  erwähnende  dli'vdfiats  bedeutet;  mehr, 
scheint  es,  lernten  nnr  Einzelne,  selbst  nadb  Lncian.  Anaehais.  c.  24: 
ti»  pUv  tiva  »vntsvuPf  top  nttjfnQutta^v  dtätttno^i  Tgl.  Plnt. 
Y.  BiUD.  e.  1:  »«ya^efTia  fitt^mUm»  *td  nttXaiitfMW  itaiimv,  [nato 
stellt  freUieh  im  Gorgias  p.  456d  allgemein  als  Gegenstand  des  Lernens 
hin:  nvyixtvBiv  re  xal  Tcayrtgaxia^Biv  xal  iv  onloit  ftäx^Gd^ut.  In  Athen 
ist  Limnai  ein  Ort  fOr  den  Faostkampf  der  xaidis,  daher  kiiivo^x***- 
Hesyoh.  s.  t.] 
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8)  LacUui.  ^achAiB.  c.  S7:  «al  xal  ^Qoiiinovg  shcu  da%ovfi89 
avtovg  ig  ft^nog  tt  dutffiutv  i^i^optti  ncci  ig  ro  iv  ßQCcxii  «xovarov  im- 

lunnpi^oireg'  xal  6  dgopiog  ov  ngog  z6  atfifQOV  xul  avxirvnov^  akXa  iv 

iffttfifirp  ßui^si'a,  tvd'ct  ovre  ß^ßat'tog  nnfrfiaai  tri  ßäaiv  ovt£  iniatTjg:'- 
^cei  gädiov,  7'ttogvqou  ;  rov  ngog  to  vnfixvv  tuv  nudöi'  dXXa  xai  vnfg- 
rillfnd^m  tct'pQov  i-i  Atoi     f-i'  rt  a/lio  ^^7r^)A^o»',  xcd  noog  topto  «<jxoi>»'- 

ntifl  «ntovr^ov  ßol'^q  dg  (i^nog  anillmmai  (vgl.  §.  oü,  not.  20).  eldeg 
md  ttXlo  Tt  iv  rci  yv^vaaiio  xalnovVf  9t^^>iQlg^  acxi'di  fitx^^  ioMog 
oxavov  ovx  i%oi9fi  ovdik  ttlu^vag,  %oX  intiQadiig  y«  avxov  m^vov 
iv  ta  fiiö»  Kai  idoKti  coi  ßaifv  %(d  ö  'aXrjnioi  vrrn  '  ftovtixog*  i%ttvo 
toi'vvv  &va  T$  dvaQ(fiittnvaiv  f<V  rov  dtga  x«>  ig  ro  noQQeo  rpilorifiov' 
ßevoi,  oaris  inl  [iijiuilXOV  i^e.i^üi  nai  rovg  aUois«  vTTsgßrilnro.  Uobcr 
Sprungkolben,  äXTt]ijsc.  u.  j-  tzt  s.  Welcker,  Zeitsdir.  f.  (losch,  alter  Kunst 
S.  230  — 2Gi^.  fl'hilosir.  tle  arte  gymnast.  c.  55.  5Ü  ed.  Myn.  mit  der 
Scheidung  von  im/.Qol  und  (j(^iayo.M')t  s  geradezu  ein  Sinnbild  des  Faust- 
karapfes  Paus.  V.  20.  ;{ ;  VI.  3.  10,  vgl.  Grasberger  I.  S.  304  f.,  Finder, 
über  d.  FQnfkanipf  d.  Hellenen  S.  lOSif..  vorher  arcb.  Adz.  1864.  n.  186], 
Das  »KÖvxioVf  anoTOfutg,  oi'yvvvog^  «orrop  mit  dttnner  Spitse  q.  Sehleife. 
pksaaynvXov  Philoetr.  gjmiuut.  c.  81,  an  der  es  gehandhabt  wird,  sebr 
genau  auf  dem  Berliner  Piskot  ■.  Tafel  in  £.  Pinder,  über  den  Fünf- 
kampf. 1867.  S.  07.  112  ff.  Die  Grösse  des  Diskos  (auch  xvV.uiJußis)  für 
einen  T«rs;  TrtvTu&log  als  fester  Vergleichangspunkt  benntst  Paus.  I. 
35.  54;  antiker  Diskos  aus  Aegina  in  Berlin  mit  T>arf?tellung  eines 
Springkolben  haltenden  u.  eines  Speerwerfers  s.  Tafel  zu  l'inder  über  d. 
Faustkampf  1867.  8.  l'.l»].  Uebeih.  vj:l.  St.  G.  Alt.  ^.  3U,  not.  16—22, 
iusbesondere  die  Abhandlung  von  Piiilipp  de  Pontathlo,  Berl.  1828.  8., 
Ambroseh  in  Ann.  dell*  Inst.  arch.  1833,  p.  84-80,  Boalei  in  M.  de  TA. 
de  Brnxelles  1842.  4.,  T.  XVI,  [£.  Finder,  Ober  den  Fünfkampf  nnter 
den  Hellenen.  Berl.  1867]  and  das  ebarakteristisehe  Bild  bei  Micall  aar 
Storia  degli  ant.  pop.  Ital.  t.  70;  [sowie  Oerbard,  aoserl.  Vasenbilder. 
T.  CCLIX.  CCLXXI.  CCLXXTI.  Stackelberg,  Gräber  d.  Hellenen.  T  XII.] 
Einzelnes  auch  bei  Müller,  Archaeol.  S.  741.  (Die  .spätere  Zeit  kennt 
eigene  Lehrer  in  SjieerwafTen  ^rixoir/örf}»),  Bogenschiessen  ro^orA;,'),  im 
Handhaben  der  Geseluitze  (xaraT.'-'.rrr/^.'^rr;,',  .7fjr>'r/;c^  inscliriftlieh,  siehe 
Dittenberger,  de  epheb.  atti<\  34.  85.  Zum  Sprung  yai.uc,  7rr}()i^uu) 
Graaberger  1.  S.  208 ff.  305 ff.;  zum  Lauf  (^90/1*0?)  Grasberger  L  S.  300 ff., 
ram  Diskus  Qrasbeiger  L  8. 821  ff.,  zum  Bpeerworf  Orasberger  I.  8. 827  ff., 
sam  PMitafUon  überbanpt  Orasberger  L  8.  803  ff.,  lam  Wurfspeer,  dem 
UMtiynvXov,  der  Hasta  ammentata  mit  Biemengriff  s.  Köcbly,  Verband! 
d.  Wünb.  Fbilologenvers.  1868.  S.  226<-288.] 

4)  Scbol.  nai  Anterast.  p.  185:  nivttc^log  ovrog  toig  viotg  aymvia: 
Paus.  T.  85.  vgl  Aristot.  Bhetor.  I.  5.  11*.  dio  ot  nivta^^Xoi  HulXuntn,  ort 
»^off  ßiav  %«l  nqog  ta%0Q  «ft«  uttpmmmv,  im  Gegensatie  atbletiseber 
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Einseitigkeit,  Xenopli.  Symp.  II.  17.  [Daher  ist  es  ganz  richtig,  was 
Longns,  de  sablimit*  c  SiTom  ni»ut9loi  sagt:  zmv  (ilv  nQtatBfmv  iv 
anan  tmv  ttllup  uyMnatmv  Uinw^au,  nqnxtvHv  9k  tmv  iBtmxmp  und 
nicht  mit  Kajier  (Hddelb.  Jahrb.  1863.  S.  642)  ra  iodeni  in  dnh- 

b^  nüXr^,  naXatapMffvVT),  jrcdaiaziyifj ^  nataßlrjriTir].  Plut.  qa.  sjrmp. 

II.  4,  Poll.  III.  155,  Lucian.  Lexiph.  c.  5,  u.  mehr  bei  Faber,  Agonist. 

III.  stVr.,  Htirettc  in  M.  de  I'A.  d.  Inscr.  IV,  p.  :V21  fg.,  Philipp  de  Pon- 
tathlo  }».  Tiificg.,  Ainbro.-oli.  1.  c.  p.  76fgg..  Krause  S.  4l)l»  fi,'«?..  Haase  in 
Hall.  Encykl.  III.  9.  8.  Jo7  f;^' ,  [Hocq  de  Fom|ui.  res  p.  109  mit  Abbil- 
dung der  Palaestra  nach*  dem  geschnittenen  iSteiu  (Agustini  (jcmni.  ant. 
IL  pl.  21),  Gniberger  I.  S.  231—883,  bes.  849—371.]  Am  aDschaalichaten 
Lacian.  Anach.  e.  24:  Scot  Sh  avtmv  »dr»  avpvgptvuotss  naXtUovotf 
%atttu*nttt9  T»  daipaloSg  fkav9«9ov9i  *aV avi0ta99eti  tv^MQtSg  xal  tt^itf- 
futve  wl  mffinXoxag  nal  Itffu^vf  »crl  «y^M^at  dvvaü^ainttl  igvipag 
uvttßaatdaa.  rov  ävtfrcttXov  %,  x.  t,  [Znm  Tollatindigen  Sieg  nOthig  ein 
dreimaliges  Niederzwingen  (rptafftf,  ccnnrniä^dv,  TQtuyuöq.)] 

G)  .<fu(Jr),  Pht.  Republ.  VIII,  p.  541  B,  Plut.  V.  Alcib.  c.  2,  Fab. 
c.  5,  Coriül.  c.  2.  [Kun.st  der  Täu.schunfr  dabei  .Vonoph.  Cyrop.  L  6.  32: 
aanto  v.al  iv  ndXij  tf^aal  rovi;  EXXt^va^  diduaxtiv  t^antcTai.] 

7  i  Iliad.  X.\in.  724:  rj  a  civcinQ'  i]  . -/cj  of :  vgl.  Nonnus  Dionys. 
XLVIll.  139:  U//Ai'Tty«(s  naXafitjat  dt^iu^  Kou^i^f  Avatov  j  ov  Öd  (nv 
r/f'^ta^c,  XOCOP  ßÜQOi  X.  t.  l, 

8)  *r«otfMl^ct»,  Plat.  Eathyd.  p.  278  B,  Lacian.  Anachars.  c  1. 
Calunm.  c.  10,  Plai  firat  am.  c.  2;  vgl  Theocrit.  XXIY.  100:  ow«  d* 
««0  mtiUwv  SdgwiXQOqtot  *jUff64^w  nvSgtg  dlXtiimg  cqMlltvti  irala/iv- 
f»atfi:  [daza  Grasberger  I.  8.  858 ff.;  verwandt  auch  das  ntfQvi^Hv,  ay> 
xv^^ftv,  ccyxvXif^n»,  ttyxtavClttv  8.  Gmberger  I.  S  851  ff.]  sowie  xZ(>a|, 
TtXt^ctni'tnv  8.  a.  ffKf  A/'Jfir,  Siaatg^rptiv,  Phot.  Lex.  p.  170;  vgl.  [Gras- 
berger I.  S.  367],  d.  Erkl.  zu  Soph.  Trachin.  520.  [im  Vergleich  von  Ov. 
Metam.  IX.  82]  und  Ilesjcb.  8.  v.  avaxAifiaxtaag,  xXt'/iax£g,  xA(f»axuFf»oi.'. 
L  p.  945,  II,  p.  279. 

9)  "A'/xhv  y.«i  Är"/  Lucian.  Anach.  c.  1;  vgl.  Theocrit.  1.  97  u. 
mehr  bei  Spanheini  ad  Aristojih.  Kan.  tiss,  Jacobs  ad  Philostr.  Imag. 
II.  32,  p.  5Ö2,  [Grasberger  I.  352^.];  auch  t^a^J^Ac'^eir,  Plat.  Anterast. 
p.  182,  Pkt.  Y.  Antoo.  e.  38,  Apophth.  p.  234,  tmd  mehr  bei  Cnper. 
Obaerr.  L  12,  p.  86  fg.  Der  GewOrgte  erkannte  lieh  doreh  ein  Klopfen 
mit  der  Hand  ala  beai^  Nonnna  Dionys.  Xjulvu.  606:  xnuwtmhwß 
ox§  diafMBir  avxf^imp  »rncrrj^t  zovto  ßtßccffiifUpog  09^9  wCw^  ttPxiMtt» 
lov  fivr^aTsvtxtti  ^iitpQOVi  aty^  dviffa  vtnijaavta  nazrjtpii  x^^Q^  naxu^ug, 

10)  AXi'vdrfOig,  [nvXiatg,  «t^axPivoTraA;?  im  Gegensatl  zur  ogd^  naXrjy 
og&ondXr],  ytaxctßXrjTirirj]  Hippocr.  de  diaeta  II.  11,  oder  xvXustg^  Plut, 
qu.  symp  II.  4;  vgl.  Lucian.  Anach.  c.  1:  xa'  iv  rn  t?, ?.(;.>  ovcnc-cr''" 
(fovvui  xuKivduvusvoi  oiansif  ove^*,  mit  Philipp  depentathlo  p.  71,  Jacobs 
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ad  Philostr.  Ima^,'.  II.  6,  p.  435;  [Grasberper  1.  S.  369flf.;  die  berühmte 
Florentiner  Grappe  auf  uUvdtfli^  richtig  bezogen  Ton  OOttling,  ardilol. 
Mos.  SQ  Jena.  1854.  B.  57,  Wieseler  ii.M0l1er,  D.  a.  E.  I  T.  86.  b.  149. 
Daher  auch  nUpBr^^^u  liriei  Ban.  904,  Hesyeb.  s.  Bekk.  Aneed.  4. 
Die  KvngUi  nilti  ^vch  n«^^%99  genannt,  wird  als  ay^oiao^  n.  AwA" 
XutaxQog  beieiehoet  Hesjcb.  s.  t  ] 

11)  An^xtiqivitog  Plat.  Alcib.  I,  p.  107  E,  Aristot.  Eth.  Nie.  III.  1; 
vgl.  Riihnken,  ad  Tim.  Lex.  p.  19:  d-nQoyjint'lta9ai  nv%tiv(iv  rj  nrty- 
XQaTiä^fiv  TtQog  tvfQnv  aviv  cru-rtXfmfj^',  rj  o/.o)^  raCg  a-^gaig  Ufr'  nllov 
yvfjkvd^ta&ui,  auch  das  Vorspiel  heim  Ringkampf  s.  Walz  in  Z-  itschr.  f. 
d.  Alterth.  1S43.  8.  Ü2(),  und  Kajser  in  Ueccnsion  von  Krause,  Wiener 
Jahrbb.  d.  Literctur  Bd.  95.  S.  180,  (sowie  Graaberger  I.  S.  349.] 

Ifl)  Artemidor.  I.  00:  ofd«  9i  ttpu  og  Idol«  nttluttw  ncrl  In  dcmtv- 
lm9  d«o  ntfl  ^ia»  xo  Xif^upov  nou^s  ^>7iffi  vov  uptinalopi  TgL 
Paus.  VL  4  nnd  Philipp  1.  e.  p.  76.  Aveb  Fnasiehen  gebroehea  Phikatr. 
Im.  n.  6,  Fkiis.  Vm.  40.  2, 

18)  ZWMTfMrzeAr,  exereitaiiOHie  causa  jw^noe  SHmiloenmi  edere  sAm 
pugnam  secum  meditari  quasi  adversario  opposito,  Ast  ad  Fiat.  Legg. 
p.  897;  TgL  Yaler.  FI.  Ar<:on  I.  411:  säUem  in  vaeuM  ui  hraehia  «en- 

i08  spargat,  nnd  Wytt.  ad  Plut.  p.  J^IO. 

14)  XeiQovotniv,  Ath.  X.  9:  gleichbedeutend  mit  nKiafiaxfiv,  Plat. 
Legff.  VIII,  p.  830,  Paos.  VI.  10.  3:  amccuttxovvTOi;  fil  6  ärSgidg  nags- 
XfiaL  axrjua,  ort  6  Flaviioe  tjv  imxijdiioxaTOs  rdv  xat  avTOv  juci^os'O- 

16)  Gal.  Da  valat  tnenda  IL  9,  Antyllos  M  Oribaaii»  (ed.  MatthSi, 
HoBkaa  i80a  TL  S8fg.,  Panl  Aegin.  I?.  1.  [Ein  iar^og  der  Epheben 
nacihgewiesen  9tlf9twQ  B.  p.  480,  ein  vytuvhg  doch  wohl  ans  Delos  C.  J. 

Gr.  n.  2416  im  Vergleich  mit  Galen  1.  c,  vgl.  Krause  I.  p.  232,  Dittenberger, 
da  tpbeb.  Attic.  p.  36.  Philostratas  de  grymnast.  c.  44  wirft  aber  dieser 
Arzeneikande  Verweichlichung'  der  Athletik  vor  durch  übertriebene  Sorg- 
falt in  Wahl  der  Speisen  u.  d^l.  So  werden  die  Athleten  beschäftiert  mit 
der  Hacke  {aKaTrävr,,  n-Kucretoi'.  Siv.!-lXa)  den  Boden  aufzuhacken,  um  den 
Oberkörper  zu  starken,  Thcocr.  Idyll.  IV.  10  mit  Schol.  (cod.  Ambros. 
ed.  Ziegler  p  33).  Nach  Festns  s.  v.  ratram  war  auf  dem  Oapitol  in  Born 
mtrum  tetunHa  effigia  epiMn  more  Oroieortm  arenam  rumHt  «xar- 
«ttflfiontf  graüa  vgl  dam  Wdeker.  Zeitschr.  t  alteKnnst.  1818.  a  257. 
Giaaberger  L  8.806  benehi  solehe  DarsteUnageD  aaf  Yasenbildem  obaa 
Gnmd  aof  das  Zisbea  der  Springftireheii.] 

16)  Vgl  $.  88,  Boi  19  B.  hierftber  insbes.  Eostath.  ad  Odjs.  Vm, 

376:  Ott  TO  GcpaiQ^HV  ovy.  oh'yt]  (lotgce  /lo/i/^fro  yvf»ytteTilt^g,  ittl  OVft- 
ßaÜJjM^ai  %al  ht  tijg  'Hifoq)ilov  tov  Iutqov  Uyiovoq'  nagantiTttt  ytig 
tpTjciv  avTrj  avv  fr^ootg  tial  yruvaariytoig  OQydvoig  xctl  Offctiga^  nebst 
der  Aufzählung  der  cineelnen  Arten:  ort  ravzrjg  rj  ixlv  iliyfro  ovQttvCa^ 
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00999  tiQi  atpatgas  dvaßoli^  ....  «xo^a|iff  9h  otttP  Trjv  o^^t^ctv  nrj 
Ttifog  TofjOfr  aXXa  tiqos  iiwpog  mUrj^tSe  UQmnßw  not»  «van^mfo^iipif» 
«Ufff^ai  saZiy*  inltnvitos  Sh  j  ^j^ttwo  ot  nai^oißtH  itatet  «li}^ .  .  . 

ßoliß  9tpa^^g  alki^lovs  i^i'oanov  tputpivda  Sl,  ozuv  srigm  tt]v  a(p€tC(ftt9 

irgn^fi'-Kvvvttg  fTf^oj  «»'rijv  tTtinffinaxji,  Antiphan.  bei  Atli.  I.  26:  auch 
Poll.  IX.  104-107,  u.  bes.  Oribas.  Collect.  VI.  32  a)euvres  par  Darem- 
berg  I.  p.  528)  u.  mehr  bei  Bürette  in  M.  de  l'A.  de  Inscr,  I,  p.  214  fg., 
Krause  S.  299 fg.,  [sowie  Qrasberger  L  S.  81—96;  Becq  de  Fouquieres 
p.  185  ff.] 

17)  KdjQtixog,  Hippoer.  de  diaeta  II.  14,  vgl.  Diogcnian.  VII.  54, 
PoU.  X.  172,  Hesjch.  s.  v.  u.,  mehr  bei  Gesuer  ad  Lucian.  Lcxipb.  c.  5 
und  KnMise  Sb  814i  namentlich  aber  AntjUne  1.  e.  YL  88:  hcöqvxos  inl 

Icxv^i^io»  inif^unf  to  dh  ^t&og  uvtov  K(f6g  xt  dv9UfU9  nal  ^Itniow 
üVPttQ^oih^a'  nQtfuivPinM  iv  roig  yvfivttaiotg  avcod'ev  ogoqiiQg  nni' 
Xmp  t^s  Y^g  ToanvTovy  cont  tdv  nv^fUpu  natu  tov  o^i^ptdop  tlvai  rov 

yvfiva^oitfvov  xovtov  diu  x^^Q^^  fxovxsg  a\itpoTiQctiq  alcoQOwn^  vqv  ftkp 

nn(i)TTjv  rjavxcog,  Pixfiru  arfodQorSQOV ^   warf  ijzfußai'vdv  aTcoxcnQOvvzt 

aVT(ß  neu   TCOtXtV   TtQOGlOPlUg  l'TTi"-/ 'v.f  / 1'  /^(ü  t>^0  ?•(!  .<^T'f)  J'^'  V  TTO  T  r/tj  fJt'Us    X.  T.  )..] 

[Plaut.  Eud.  III.  4.  14:  ego  te  foUem  puyilntorium  faciam  et  poulentem 
itKursabo  pugnis];  auch  Philostr.  de  gymnast.  c.  57  p.  lö  ed.  Kayser: 
and  Kayser  in  Wiener  JahrbMer  1841.  8,  B.  XC7,  8.  167,  [sovrie 
Osann,  Aiehiol.  Zeitg.  185S.  8.  447.  ZarYeranseliaQliehang  des  lui^imofi 
vgL  die  fieonmieebe  Ciata  (beranegegebea  Ton  B.  Braun.  Leiptig  1850. 
fol,  P.  0.  BrOndeted,  die  fleoronifdie  data,  Kjobenbag.  1847fo].)] 

[18)  *Hhov9,  ^Untts  Pbiloitr.  u.  yvfkvaat,  e.  18:  nor/ffa*  xalaicxQ^ 

xov  d^lfjx^  h  'Olviixlf  %ctl  rjXiov99tti  avctynti,  58:  ^igovg  ot  (ihp 
«fut^ttg  avTo  Ttgdxxovtts  iv  anmfxi  x<ß  riXitp  xor)  navng'  oi  9%  {vv 
intax-^p.ri  %a\  Xoyqt  ovn  dsl  nai  onoaoig  laoV  ot  {ihf  yag  ßogitot  xm9 

r]Xi(ov  xal  ot  vi^vfftoi  -KuO-agoi'  t(  flai  %cd  svftXoi  —  ot  Ü  votiot  t(  xal 
iyivt(f)i'ai  vygoi  th  siai  ncd  vnfgyiuiin'Tf.;  omv  Inid'gv^ai  fiaXlov  rovg 
dywvt^o^ivovg  rj  &ccXxl)C(i.'  zdg  [ilv  är^  sinjli'ovg  tcov  ■^fiegtov  ei'grjxa.  tjXioa 
xioi  dh  Ol  (pXfyucezaötig  (lalXor,  tvu  tov  nsgixxov  i^miiä^oivxo'  inixo- 
Zovg  91  andynv  xgri  tovtov,  cos  /i^  nvgl  jcvq  inttPttofyto'  nal  iflMWtf» 
9m9  ot  filp  sr^oijKoyvts  «tffyot  ««/|ie9«w  luA  ngwi^lM  «anc  t€tvta  mtt^ 

19)  'AXtitfite^cei  8.  V.  a.  yvuvd^eaQaiy  Arrian.  diss.  Epictet.  I.  2.  26 
ata  8^  yv^puitimv  dviig  xal  dXotrprjg  in  vitov  daytrjxijg  Heliod.  Aeth.  X. 
31 :  ot  dXBiqyöuBvot,  die  Besucher  einer  Palaestra,  C.  Inscr.  n.  256.  1183. 
Namentlich  auch  in  diaetetischer  Hinsicht :  daher  dXtmxiitr}  xal  ij  tavTrj 
fvyyBvfOTdTT]  frtTni-nr}.  Tim.  Lnrr.  p.  104A:  vel.  Arrian.  II.  12.  19,  Gal. 
valet.  II.  3,  Cic.  ep.  ad  fam.  I.  U.  15:  vellcm  non  Bolum  saluti»  meae 
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guemaämodum  mediei,  ted  ui  äliptMt  virium  tt  cotorit  raiionm 
habere  vdluittetttt  und  bei  Knnse  S.  230  fg.  [Daher  «f  XinttQal  walai- 

CTQCd  Luc.  Amor.  45,  Tlieocr,  Idjll.  II,  51,  nitida,  uncta,  paJaestra  Ov. 
Metam.  VI.  241.  F  ist.  V,  667  u.  a.  Stellen  b.  Grasberger  L  S.  345.  not.] 

20)  Lucian.  Änachars.  c.  21^:  Tr^run  rnt  -/.nnr  /rr»  rö  trnvTior  xQrjd'uriV 
olofied'rt  f.'if»*,  ü>9  fifj  dioXiaxt^ärvitJ'  o  r-u /./.i  jnj  ..  .  xirJ  ni^v  y.ca  km- 
ißgäta  ovvfifiv  ÖohsC  ij  X''j't^;  rtOooor  ty-iionfinv  hninar  n>uivt]  wai 
ininolv  t^iaQXBiv  itüifi  tt^v  dvrttuiv,  xai  xwÄr^a  y'yvfzt-i  ^ir^  ßkarctB' 
a9ai  vno  ttov  avc/icov  ..  äV.<ai  rc  %tt\  xop  fvteop  einooii^  lutl  tfvUiryo- 
ttQW  »oicf  t6v  ttpdoat  [Philoetrat.  gymnast.  c  66  p.  56  £:  novtg  ^ 
^9  nijXat9ilf  fxcrv^  ano^ffv^at  k«\  {vfifcer^/ery  dovvai  toie  KeQttro^gt  ^ 
d\  oot^uxadijs  apoi^a-  tb  tittttidt  \(  xccl  ig  tdQ<0Ta  ^yttyitv  xit  f&fftvxora, 
^  9%  aatpaXT:üSi};  vnoOttlrctiv  tu  iTTtipvyufva,  nikuirct  dl  x«!  ^arOq  x6- 
vig  ytmdtts  ftiv  aucpa  %tti  ayaiyat  (laiä^ai  rf  %ct\  vvod'^f'^ai,  ^  ih 
{oy^l^  xoris*  Kai  axiXnvov^  ^Qyitt,bT  i  x«!  rifitovg  MftV  manrn  yfvvcr'rn 
tf  x«J  itaxt^uivo)  ciöuari  x.  r.  ;..]  \fr\.  Thcophr.  Cliar.  V.  4;  l'lut.  prira. 
frif^'.  c.  19.  Eustatli.  ad  Ilia«i.  XVII.  128:  xoiiv  6f  x«i  idi'u  ij  d^ltj" 
Tiy.rj,  It,  1]^  neu  tn  «■ö'/./^rixw^  xov.>ffO«i  xrd  xon'aiQa  TraXatCToa.  Der 
Staub  kam  aus  Aegypton,  Plut.  V.  Alex.  c.  40,  Plin.  Hist.  N.  XXXV. 
19.  47;  daher  auch  ein  besonderer  Ort  daf&r  [aber  iv  ta  ai&Qi'tp  n'^i 
avXiiQ  Luc.  Anach.  2]  im  Gymnasiam,  VitmT.  Y.ll:  eplui»eum  m  me'io: 
tub  dextrocoryeeum,  deinde  proxime  eoniiteritm;  o  eanisterio  In  «er- 
8ura  porticus  frigida  lavatio,  quam  Graeci  lovtgovvoeiUuU;  ad sinistrum 
qpihebei  daeothesium  etc.  [AVypwjtia  (ceroma)  Mischung'  TOn  Wachs,  Oel, 
be8on<3crs  8ta<ib  zum  Einroiben.  deren  Ort  im  Gymnasiam,  speciell  Ring- 
plntz  Plin.  H.  .\.  XXXV.  2.  2.  §.5.  Sonoca  brov  vit.  c.  12  Mart.  V.  65: 
daher  v /;.u-t(mrmT«i  mit  (().}■  rrria  zusaniiiR'ni:>>tt'llt  und  u'oradezu  filr 
natdoTgißai  erkhirond  ^<set/,t  Schol.  ad  Aristopli.  K(|u.  4l»2. | 

21)  S.  oben  g.  23.  not.  27-  31.  [dazu  Ura.^b.  r^'or  1.  8.374(1'.  .\bbibi. 
S.  376.  Für  das  Schwimmen  {xoÄvußäv  :zz  vttr)  früh  eigene  Schwimm- 
teiche {noXviii'fj&Qai)  eingerichtet  Plate  Bep.  V.  p.  453 d.,  Diod.  IV.  78. 
XL  25;  solche  dann  im  Bereiche  ron  Gymnasien  angelegt,  wie  der  Pia- 
tanistas  in  Sparta  von  einem  iVQiirag  umgeben  ist  (Paus.  HL  14.  8.1] 
u.  die  m^pnfUvovQ,  destringetUes  «e,  des  Poljklet  vl  Lytipp,  Sillig  Cat 
art  p.  254,  [Prunn  .  Ceach.  der  gr.  Künstler  I.  8.  216.  265  lernen  wir 
kennen  au8  der  in  Trasteverc  gefundenen  Statue  Mon.  doli'  Inst.  V.  t.  13, 
dazu  Bull.  1840.  p.  161.  Ann.  1850.  p..  223-251J.  Ob  an.  h  Tydeua  bei 
Winckelmann  Mon.  ined.  106?  vgl.  Welcker  ep.  CykL  II,  &  363. 

§.  38. 

So  sehr  nim  aber  anch  der  Grieche  Ton  Jugend  an  auf 
Stärkung  und  Uebnng  der  IriSrperlidhen  Kräfte  Bedacht  nahm» 
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80  be^ejXTien  uns  doch  sclion  seit  frühester  Zeit  Aerzte  als  ein 
wesentliches  Bediirfniss  der  Gi-scUscLaft  0»  in  welcher  Bezie- 
liung  sie  persönlich  grosse  Werthschätzung  genossen  ^) ,  wenn 
gleich  ihr  Stand  als  solcher  eben  so  sehr  wie  der  der  Lehrer 
unter  dem  allgemeinen  Vomrtheile  gegen  berufsmässige  Ge- 
werbihätigkeit  litt*).  Ein  grosser  Theil  derselben  scheint  sich 
freilich  auch  zunächst  auf  die  Kenntnisse,  deren  die  Heilung 
äusserer  Verletzungen  bedurfte,  beschränkt^)  oder  doch  auch 
die  sonstigen  Krankheiten  mit  ähnlichen  mehr  chirurgischen 
als  innerlichen  Heilmitteln  behandelt  zu  haben  ^) ;  daneben  ent- 
wickelte sicli  jedoch  allmälili.i;  aus  den  Eilalii  uiigen,  zu  wel- 
cliLMi  die  ))ei  den  Tempeln  des  Ileilgottes  Asklepios  Hülfe 
suchenden*')  den  Priestern  des  (iottcs  (ielegenheit  gaben,  hei 
diesen  letzteren  eine  Art  ärztlicher  Erbweisheit "  die  sich  dann 
unter  dem  Einflüsse  der  erwachenden  Pliilos(>])hie  im  Wetteifer 
der  Schulen  [besonders  von  Kos,  Knidos,  Rhodos  und  Kroton]») 
zu  einer  wklichen,  [durch  Sectionen  zunächst  nur  an  Thieren 
unterstützten]  Wissenschaft  erweiterte.  Von  dieser  Zeit  an  mag 
es  auch  üblich  geworden  sein,  von  Staatswegen  Aerzte  auf  küi^ 
zere  oder  längere  2i6it  in  Sold  zu  nehmen*},  und  die  Aus- 
übung dieser  Thätigkeit  an  den  Kachweis  einer  kunstgerechten 
Ausbildung  zu  knüpfen  ;  so  wenig  man  auch  damit  yerhindem 
konnte,  dass  die  Behandlung  der  Kranken  noch  vielfachen 
Pfuschereien  oder  abergliiubisthen  Täuschungen  preisgegeben 
blieb,  die  selbst  dem  erwähnten  Asklepiosdienste  nicht  fremd 
waren.  [Die  Verkäufer  von  Arzneimitteln  aller  Art  bildeten 
in  dieser  Beziehung  eine  den  ausgebildeten  Aerzten,  welche] 
die  von  ihnen  verordneten  Arzneien  auch  selbst  bereitet  und 
gereicht  zu  haben  scheinen  ^*),  [häufig  genug  gegenübergestelite, 
wenig  geachtete  Menschenklasse,  die  sich  auch  ^iel  befasste  mit] 
den  Bannspruchen^'),  Amuleten,  und  sonstigem  Zauber  oder 
Gegenzauber,  den  man  auch  in  Krankheiten  anwandte  ^^). 
Wenn  gleich  die  Tempel  des  Asklepios  durch  gesunde  Lage 
oder  heilkräftige  Räder  wirklich  zur  Genesung  beitragen  konn- 
ten ^'*),  so  beschränkte  sich  doch  der  Besuch  dieser  Orte  mei- 
stens auf  den  Schlaf  im  Heiligthuroe,  aus  dessen  Träumen  mau 

Mittel  zur  weiteren  Behandlung  zu  entnehmen  suchte  Wie 
H.  ui.  20 
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wSrdig  dagegen  die  Kunst  selbst  ibren  Beruf  auffiftsste»  zeigt 
der  sogenannte  Eid  des  Hippokrates,  dessen  praktische  Be- 
deutung für  gewisse  Kreise  nicht  zu  Terkennen  ist^^),  und 

diese  waren  es  dann  auch,  deren  Jünger  das  Gesetz  auch  für 
den  Fall  unglückHclier  PLrfolge  von  aller  Verantw()rtli('lik(Mt 
frei  sprach  ^'^").  Freilich  fehlte  es  auch  dai  untcr  nicht  an  F.cn- 
ten  die  [nicht  hios  durch  gewandtes  Benehmen  und  elegante 
Kleidung  sich  den  Beinamen  der  xofiii^oi  und  xaQuvtiiS  erwar- 
ben, sondern]  durch  Marktschreierei      oder  sonstigen  Miss- 
brauch Anstoss  gaben  imd  die  Kunst  selbst  in  ein  übles  Licht 
setzten,  so  dass  Manche  es  Yorzogen,  sich  nach  schriftlichen 
Anweisungen  selbst  zu  behandeln*^).  Jedenfalls  aber  reichte 
auch  die  Verpflichtung  der  öffentlichen  Aerzte  zu  nnentgeld- 
licher  Krankenbehandlung     nicht  hin,  dem  ganzen  Stande  den 
Charakter  eines  Gewerbes  zu  nehmen,  dessen  Inhaber  ihre 
Dienste  um  beliebigen  Preis      bisweilen  erst  gegen  Vorausbe- 
zahlung ^s)  verkauften:  tVir  das  grM'ingero  Volk  hielten  sie  so- 
gar eigene  Sklaven,  die  sie  in  die  Technik  des  Heilverfahrens 
eingeweiht  hatten*^),  und  öliuetcn  ausserdem  dem  Publikum 
ihre  Heilzimmer,  die  für  den  ersten  Bedarf  mit  den  nöthigen 
Werkzeugen  und  Heilmitteln  versehen  waren  *^),  übrigens  wie 
andere  Werkstätton  zugleich  gesellige  Sammelplätze  abgaben 
Zwischen  ärztlicher  und  chirurgischer  Behandlung  ward  dabei 
Idrtwährend  kein  Unterschied  gemacht,  geschweige  dass  das 
klassische  Griechenland  wie  Aegypten'^)  Aerzte  fUr  einzelne 
Krankheiten  oder  Glieder  p^elcannt  hätte  [und  auch  Special- 
ärzte der  späteren  Zeit  maehten  den  Anspruch  aligemein  me- 
dicinischcr  Bildung)        Nur  scheint  sich  allerdings  die  ältere 
Hoilkuust  überall  mehr  mit  acuten  als  clironisehen  Leiden  be- 
st^häftigt  zu  haben,  weicht;  letztere  durch  Pllegc  untl  Lindenmg 
zu  verlängern  der  Einfachheit  des  früheren  Lebens,  die  schnelle 
Entscheidung  wünschte  ^'^j,  gerade  entgegenlief       Erst  die 
oben  bemerkte  Verbindung  mit  der  G^ymnastik  theilte  ihr  auch 
ein  diätetisches  Element  mit,  das  sich  Ixotz  mancher  Pedaa- 
terie>  die  sein  Entstehen  begleitete      doch  in  Terdientem  An- 
sehn  erhielt'*). 
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1)  \>^].  Dan.  le  Clore  Hist.  de  la  m-Mlecino.  Amaterd.  1723 ;  4:  J.  C. 
Barchnsen,  de  medicinae  origino  et  progrcssu,  Utreclit  1723.  4.;  J.  J.  < 
Scluilz,  Comp,  inedicinao  a  roriiin  initio  ad  exccssum  lladriani,  Halle 
1742.  8.;  W.  Black,  an  historical  sketcli  of  medi«Mii«'  and  sur^ery  from 
their  ori^rin,  Lond.  17.S2.  b.,  deutfsch  von  Scberf,  Lemgo  17f5'J.  s..  franz. 
Ton  Coray,  Paris  1797.  8.;  J.  C.  0.  Ackermann,  Instit.  bist,  medicinae, 
NOmberg  1792.  8.;  K.  Spf«iig«l,  Versach  einer  pragmat.  Qesdiiohte  d. 
Armeiknnde,  Halle  1800.  B.  Neue  Auflage  Ton  Rosenbaom  1846»  n.  desa. 
Gesch.  d.  Chirurgie  1805.  8. :  J.  F.  K.  Heeker,  Geschichte  d.  Heilkunde^ 
Berl.  1838.  8. ;  Friedläuder,  Vorlesungen  über  d.  Gesch.  d.  Modicin.  Lpi. 
1838  8.;  auch  (iruner,  Anakcta  ad  antiquit.  medicas.  Breslau  1774.  8., 
Ofvoimmus,  Spoc.  pathologiae  vet.  Graec.  B«  rl.  1833.  8.,  H.  Haser,  bist, 
patliol.  Unter.su.  hiingon.  Dresden  ls:l9.  8.,  [und  (ieschichte  der  Medicin, 

I.  2.  Aufl.  18ä3.  VV.dcker.  kleine  Schrift.Mi  III,  l,sr)0.  S.  1—231,  Darem- 
berg,  de  IVtat  de  la  mödeciue  entre  Hv)muro  et  ilippocrate  in  Kevuo 
arehtel.  1868.  Noybr.  1869.  Janvier  p.  63—72.  Avril  p.  259—267.]  und 
in  antiquarischer  Hinsicht  insbes.  Becker,  CharikL  III.  S.  44^61,  [seirie 
H.  GöU,  Coltnrbilder  ans  Hellas  und  Born.  I.  8.  198— 2ia  III.  S.  198C 
Samml.  ftntl.  Ausdrücke  in  Ind.  Hesjcb«  r«e,  Schmidt  IV.  9.  p.  189  it 
and  Foes.  Lexic.  Hippocrat] 

2)  Hiad.  XT.  514:  iiitgog  yetg  av^Q  nolim»  aptd^tog  uXlupi  TgL 

Terpstra  Antiq.  Horn.  p.  339  fg, 

3)  Odjrss.  XVII.  3'^3:  di  drjtnoeQyol  ^aaiv,  (iuvtiv  rj  iift^fftt  vmuSp 
J  w'xTOfa  diwQcov:  vgl.  Hat,  Gorg.  p,  465  B  und  512  D. 

4)  Hiad.  XI.  515:  !ovg  x  iy.ränvfiv  :^~tI  rf  r'iTTict  (pagfiaxa  naoaeiv; 
vgl,  IV.  213,  XI.  829  und  mehr  bei  Nitzsch  z.  üdyss.  IV.  227  oder  V. 
395,  [sowie  \Volckcr,  kleine  Schriften  III.  S.  3ff.,  welcher  V.w'nror  treffend 
mit  der  Bi^^'  iolinung  x"""''^^X^'^<''  ^^^^^  au'^h  ynnovQytu  zusamnu  iistt  llt]. 
Zwar  lügt  l'iudar  Tylli.  111.  52  auch  sympaiiietisciie  und  innere  Heil- 
mittel bei:  tovg  {tlv  fuiluiuiCg  intandaC^  a^qitnatVf  xovg  dh  TtQoaaviu 
ntvovtag  ^  yvi'oig  Trsgantap  navto9tv  (pdeiiaxa,  tovg  $h  tofiaig  Sdxmr 
atv  OQ^ovgi  im  Garnen  aber  kann  man  gewias  mit  Seneea  Ep.  XCV. 
15  sagen:  medkma  quoitdam  pauearwn  f»ü  §eimtia  keriHmm,  quibm 
tisteretur  fluens  sanguis  vulneraque  coiretU;  Isidor.  IV.  9:  antiquior 
autcm  medicina  herbis  tantum  et  8ucc%8  erat  -,  vgL  Celsos  L  1,  Max.  Tyr. 
X.  2.  [Die  älteste  Scheidung  von  innerer  Medicin  und  Chirurgie  noch  in 
den  Gestalten  von  Podalirios  n.  Machaon  bei  Arktinos  in  der  Aethiopis 
(Schol,  II.  XI.  515;  Welcker.  eidscher  Cyklus  II.  S.  525),  indem  er  die 
Gabe  scheidet:  toj  ufv  TAovfpoxiQU^  xtiqui  noQtv  tx  t«  fiiUiivu  ca^xö; 
ileCv  T/iij^ai  xe  yiaO^  cXxea  navt  d%taaa9'aif  tfp  d'  amgi^it»  navt 
tM  oti^9t99tv  i^iixsp  «tfaoir«  xe  yvmpm  nal  eipal^i«  ii^cat^ai,}  MxHa 
bei  P.  KerkhoTen,  de  Machaone  et  Podalirio  primis  mediciB  militaribns, 
QröB.  1887.  a»  [Weldter,  kL  Schriften  OL  8.  97fl:  46ff.  mit  Angabe 
■Uer  Abbaadlongea  ftber  homerische  Medicin  8  60.  Bereits  Qaleu  mg^ 
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•dirleben  die  Schrift:  arf^l  t^s  iiafr"'0|ii;;(>'i2' («rotx^c  Trprr/uaTf/«^  Aki 
Trall.  Th.raiv  IX.  4,  s.  Wdckcr  a.a.O.  S.77.j  Heroisch«  Verbandscenen 

in  Paiiofka's  Bil.lern  T.  Vll.  9—11. 

5)  Aeschyl.  Again.  84S:  oro»  öl  xal  6eC  c^ufjud-Kiop  nctioovt'mv.  tjTot 

(Diog.  Laert.  III.  ST);  x^'V"^'V)'^'''-'i  rtuinv  xal  y.u'tiv  i'>'<f/a^* 

Xenoph.  Anab.  V.  8,  lö,  l'Iatou  Gorg.  p.  474 a.J  Vgl.  i'ierson  ad  Moer. 
p.  232,  Perizon.  ad  Aelian.  Iii  7,  XL  11«  Stallb.  ad  Plat  Gorg.  p.  45oB. 
[Welcher,  kl  Schrift.  III.  S.  2a9--217  über  Schneiden  n.  Brennen.  Heine 
8cbr5pfk5pfe  {cmvatf  Mviovat)  schon  erwähnt  von  Krates  Poll.  IV.  183 
und  im  Rathsei  Aristot  Bhet  m.  2.  data  Welcker  a.  a.  0.  S.  215.] 

6)  IntTtu  rov  »tov.  Paus.  II.  27.  2.  X.  32.  8.;  V),'l.  Schah,  Hisl. 
medio.  p.  llafg.,  Dissert.  doli' Acad.  Ilomana  d'Archeol.  I.y29.  4.  T.  III. 
p.  4H4  ff?..  Kunstblatt  1840,  N.  18,  A.  Gauthier,  recherches  liistoriqucs 
8ur  ri.xcrcice  de  la  iiit'.l.'cine  «laus  les  tt-nipl-'s  cliez  les  peuples  de  l'an- 
tiquitf,  Lyon  1-41.  und  i\I}Lhi»loj,MSi  lies  bei  l'anotka,  di'-  IleiltC'tter 
der  (i riechen  und  Asklepios  und  die  Asklepiadt-n.  in  .ibhan-il.  d.  lierl. 
Akad.  1643  und  1846  [mit  Stark  in  archäol.  Zcitg.  1-02.  b.  314 ff.,  Ste- 
phanie aasmhender  Heraklee  S.  91  ff.  Taf.  IV.  L  2.] 

7)  Vgl.  des  Hippokrates  Abiaxai  xQoyvacHs  und  was  Hai.  1^.  XIL 
2  von  ähnlichen  Rudimenten  sagt;  ij  dh  oitoUzqgxov  nä^ovg  ovpa^goi" 
«aaa  %iiv  vov  mtptlovvtoi  fivriftriv  ttj  nat  oh'yup  ivziv^H  iwuti^iif^ 
inoirfiB  TO  nui,  mit  0.  F.  Hundertmark,  de  artis  medicac  per  aegroto- 
ram  in  vias  publicas  et  tenipla  expositionem  increroentis,  Leipz.  1739. 
8.  oder  in  Ackermann\s  Opuscc.  p.  2lfi,'.  und  liecker,  Gesch.  der  Hoilk. 
S.  02.  (Den  erblichen  Ciiarakter  des  Heruls  betont  Tlato  Kep.  X.  p.  509: 

b)  Galen.  Äleth.  med.  1.  1:  x«t  n^oooil^v  nlv  toig  jjv  ov  aui-nga 

Km  xal  Kvidqt'  intop  yaf  It«  tovto  to  yivog  rjv  tmp  inl  rjjf  'Jaiag 
'JüxXriKiadmv,  imUxovtOQ  tov  «ar«  *P6dov'  ^gi^ov  avxoCg  lutl  ot  in 
t^g  'ixaUag  latifol^  aal  VQttg  ovtot  j;o(^ol  9aviuiCtol  ngog  all^Xovg 
uiiiHmiiipav  iyivwxo  tat^v,  [Uenand.  ».  iirtdcMr.  III.  d.  (Rhett  gr. 
ed.  Wall.  t.  IX.  p.  196):  qpofoi  — xat  A'^oroiwerrag  inl  laxQinp  fuyiaxov 
99oyr^irai.  Den  Anfang  von  Thiersectionen  maclit  der  Pjthagoreer  Alk- 
maeon,  untersucht  das  Auge  genau,  Chalcid.  in  Tlaton.  Timaeom.  p.  368 
ed.  Fabric.  Dem  HipjM'krates  in  Delphi  zugeschrieben  fii'aijfut  jf«Ixoi»v 
^itut notHjov  xar^^^lo'W(Xo ro,-  ri-  i;dii  rü^  c«yx«s'  x«i  r«  oo'rc?  VTTokuTTO- 
aivov  uovu  Taus.  X.  2.  4.  aln  r  uieiiM  liliche  Anatomie  wird  erst  regel- 
mässiges Studium  in  x\.li.vuudria  durch  llcrupiiiius  u.  Erasistratus  tCels. 
praef.  I.  p.  4  Darenb.)  vgl.  Welcker,  kl.  Schriften  III.  S.  218  ff  ] 

9)  Jffiiocisvovtt^  [im  Gegensatz  zu  den  iöicozBvoviti\,  Tlat.  Gor^« 
p.  SUD,  Politie.  p.  859A,  oder  dmUcun  IuxqoI,  StraboIV,  p.löl;  vgL 
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Sehntider  ad  Aristot.  Politic.  IL  4.  18  and  das  Beispiel  dee  Demoeedei 
bei  Herod.  m.  181 1  lunaatag     h  Afytimv  t<ß  ac^otoi»  ittt  wtt^tßdlno 

xnv^  TtQMTOVS  frjTonvs,  aaxBvi^g  jcsq  imv  xotl  fjffli'  ovS^v  rdjv  oaa  TCfgi 
tfpß  ti^vifw  ictl  iifyuXr'iia'  xai  fitv  3fvrHU'i  het  raXuvxov  Myiv^tai  dij- 

(üoatrj  utaQ'fvvTai,  Tpf'rra  ^tsl  J&qvuioi  tHctrov  {ivicov,  tfTttQzm  (Ji 
izs'i  II(dvT<Q(irrj^  dxHor  raAajrmr'  (s.  Note  v.  Bahr')  IKs  findet  »  ini^  V^er- 
handlunf?  &v  l-Av.liia'a  t]  h  ukXu)  tiv\  avXlöyut  der  Bür^jer  statt  nf-ol 
IttTQcöv  atQfatü}^  riato  Gorg.  p,  456 C.  Ehren  einea  iatgös  in  Delphi 
Wescher,  Inscr,  de  Delphes  n.  •1<')2.) 

10)  Xenopli.  M.  Soor.  IV.  2.  5;  vgl.  Beclvor,  Cliarikl.  TTT.  40. 

11)  4*«QtiC(xon(alca  den  Aerzten  entgegengesetzt,  Stob  Serm.  XL, 
8.1  p.  88;  aovi^  il  xov  «gutov  taxQwt  atpivxtg  r^aQ^axunoilriv  iiXopxo 
lutl  xovxoi  x6  di^MCMv  iifyw  ivex^^Qt^av;  ihr  Aufenthalt  auf  dem  Harkte 
Theophr.  H.  Plant.  II.  17:  Tgl.  Ariatoi  Oeconon.  IL  4.,  Lndan.  pro 
mere.  cond.  c.  7,  Sextus  Emp.  adr.  ITatbem.  II.  Ü:  oy  loyov  fx^t  ^ap- 
{layioittiliig  TtQog  fatQov ,  tovxOv  6  (tr^fictycnyog  ngog  rov  Trn/.i  Tiy.öv :  im 
Allgem.  auch  Aristoph.  Nub.  765,  IL  rat.  Satir.  I.  2.  1,  Poll.  X.  180, 
Gell.  N.  att.  I.  15  mit  H-okcr  a.  a.  0.  S.  322 ff.  Zu  dieser  (Jattunu  ge- 
hört auch  der,  welcher  iyt  ßißki'ov  noUlv  äxnt'iaag  rj  7rfpiri7f)j  r/aou«- 
Ki'ntg  ia tffoi  oi'szat  yiyovivai.  ovdlv  inatav  x^s  ttx*VS  Pli^to  Phaedr. 
p.  268  c. 

12)  Stallb.  ad  Fiat.  Gorg.  p.  459  B :  opportune  vero  Bauthiw  aniuh 
tatU  vHeres  medicoa  x'^poveytxijv  et  «pcr^fMntcvTiitr^r  ipsoa  exereuisse  «te» 
que  hane  vnquam  ab  üla  Beparasse:  Tgl.  Cratyl.  p.d84  nnd  dieBedena- 
art  tfiiXQfMtwv  xifivBtp,  mederU  bei  Abresob  ad  AeecbyL  Sappl.  271,  Monk 
ad  Eorip.  Alcest.  971,  Ast  ad  Plat  Legg.  p.  406.  Für  diese  arbeiteten 
dann  aaeb  wobl  xuvd^dnoda  oi  tpuQ^oMixiffßatf  Demoeth*  c.  Oljmpiad. 
§.  12. 

1.3)  "EWai  Odyss.  XIX.  457,  Find.  Fyth.  III.  47,  Fiat.  Cliarmid. 
p.  155  E,  Kej»ubl.  IV.  p.  426  B,  Demosth.  Aristog.  I,  §.  80,  Ael.  N.  A. 
n,  18,  Flin.  H.  N.  XXX.  2.  [mit  W-lcker,  kl.  Schriften  III.  S.  64-88.] 
jtoiSos  und  x^^eoTf'jjf  »ii  iazogiag  zusammengestellt  Soph.  Trachin.  1002. 
Fieber  und  Gesebwolst  fttrebtet  ^  Spofut  9t9niauiv  {  g^aiv  ßaQßccQtxiiv 
Luc.  Fhilope.  9. 

14)  Flnt.  de  facie  in  orbe  lunae  c.  1,  p.  920B:  ot  h  poajfUMi  x^o- 
p{ots  *906  V«  notpu  ßojj^j^fiaxa  nal  xas  awi^ng  9utlx«9  ännnipxig 
ixl  iut9-ttfffUivg  nal  ntiflanxa  %a\  opti^tm  XQinopxati  TgL  Y.  PericL 

0.  38,  Apophth.  Cleomenis  §.  4,  Diog.  L.  IV.  r.r.,  n.  mehr  G.  Alt.  §.  42, 
not.  18;  auch  Borker,  Charikl.  I.  S.  215 IT.,  III.  S.  50 ff.,  [jetzt  bes.  0. 
Jahn,  über  die  Wirkung  des  bösen  Blickes  bei  den  Alten  in  Bor.  der 
Leipz.  Ge.s.  d.  Wiss.  1855.  S.  20-110,  Farthey,  zwei  griech.  Zaiiberi»a}iyri 
in  Abhh.  d,  Borl.  Akad.  ISOG,  und  zum  Vergleich  aus  heutiger  Sitte  in 
Kreta  die  Formeln  und  Behandlung  bei  Wachsmath,  das  alte  Griechenl. 
im  neaen  S.  60  ff.J 
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15)  Vgl.  Plttt.  qn.  romui.  c  94:  «al  yäp  "EUi^i'fc  iv  tonotg  «ceda- 
fofff  «al  v^lofff  ImtiMDff  tdffVfUv»  w  'AouXipfi§ia  M^Z^t  v*  ttb«r  Heil^ 
Uder  oben  $.  2»  wt  16.  17 ;  aber  auch  blosse  QneUen,  Yitray.  I.  2  mit 
Boss,  Inselreise  I,  8.  47. 

16)  [Aelteete  Seene  bei  Aristopb.  Plni  6&3fg.  bes.  662 :  yiaxfxhva- 

tov  IllovTOV  mortfq  il-no^  denn  riniv  franr'iyyuXfv  %Hi}{rvdktv  xov 
9fov  o  TrpoTroios*  669.  dann  Auftreten  de.s  i'fpfj's,  endlidi  der  Gott  selbst 
mit  Jaso  und  Panakeia,  sowie  der  Trat^  mit  Mörser,  Keule  und  Salben- 
kasten {■nißiöxtop)  710,  dabei  leokemle  b'cblaii^'en  7o2;  ebenso  Aristoph. 
Vesp.  122;  slza  ovXkaßav  vvxKag  xattnhvev  aviou  eig  Janlj^inov  u.  die 
Fragmentedel  Ampbiaraoe  Aristopb.  fr.  83—104  ed.  W.  Dind.  1830.  Wichtig 
die  aofgeieiehneten  KraDkgeschichtea ,  ans  denen  Hippokrates  geschdpft 
baben  soll  Plin.  H.  N.  XXEL  2:  Hippocratea  —  ia  cum  fnisset  mos  2t- 
henUas  morbis  scribenin  iemplo  dei  quidouxüiatum  esset  postea 
similitudo  proficaretf  txtcripsisse  ea  traditur  atque  templo  cmnato  inMi- 
fuisM  medicinam  hanc  quae  dinica  vocaturi  dazu  Strabo  VIII.  p.  374: 
in  Epidaurua  rö  le^nv  nl^gtg  —  k«!  rmv  aiayisifiiriov  Ttraxcof,  0*5 

XIV.  p.  G57,  XVII.  p  f-01.  Febt-r  diese  ovvrctycd  on  &:oi  (ivi^üKtnoii 
avvxaaaovct  ^t^aTifi'as  Artemid.  IV.  22,  710,  wo  die  öcm«  y«i  au  den  Cul- 
tnsitStten  icbarf  geschieden  werden  von  denen,  dvayQaq>ovö(  uvtg 
9vptttfae,  noXM  yiXmtot  tteiv  ftset Vgl.  Meibom,  de  incnbatione  in 
luiis  deomm  medidnae  caasa  facta,  in  Schligers  Dissert.  variomm  fasa 
I,  p.  123  fgg.,  Böttiger  in  Sprengeis  Beitr.  t.  Geschiebte  d.  Mediein  II. 
8.  163 fg.  oder  kl.  Schriften  I,  S.  112  132,  W.  W.  Lloy  U  Magnetum 
and  Meamcrisin  in  aiifiqiuty,  London  1817.8,  A.  Maury  in  Kovue  arch. 
1849,  p.  151  fg.,  Welckrr.  kl.  Schriften  III,  S.  87-114,  und  was  irh  be- 
reits Gottesd.  Alt.  §.  41,  not.  19,  20  citirtbabe.  (Aurli  im  Herakl.'sdi.'iist 
(Hercules  somnialis)  ^tfi-c  öihiQov  Hoiluii<,'en,  so  in  Hyettus  bei  Leuktra 
Paus.  IX.  24.  3,  luschrifteu  bei  iL,  Keil  in  Jhrb.  f.  rhilol.  Supplem. 
IV.  8.  621.] 

17)  Anaser  den  Gesammtassgabfn  besonders  efkUrt  von  J.  H.  Mei- 
bom, Leiden  1648.  4.  Die  Hanp^nakte  sind:  ov  itim  Sh  ovrc  qxxQfuc' 

%ov  ovösvl  altTi&Big  9avdat(iov  ^  ovre  vq)rjY7}ao(iM  |tr|tiJSovit^i}«r  toi^df 
9fMta>s  ovdh  yvvaixl  Tteaaov  cp^ogiov  öioaoHf  ayvcSs  nccl  oaing  dicr- 
tij^ijffoj  ßtov  rov  i^ov  %al  tix^ijv  ifii^p  .  .  .  .  c/ß  olntttg  dl  6%6oug 
av  iauoy  iGflfvanncii  In  forpflftrj  xaufovrwr,  ittros  Itov  rrctor^q  KStufrjg 
fKOt'öiV,,"  y.al  cpiyoQi'rjg  tfjg  n  uXlijg  x«t  tcJ;-  urfQoSiot'oiv  i'oycov  ini 
yvvaix^i'tdv  acofiÜTOJV  xr/i  arStJi-üov,  tXt^vd-hooJV  Tf  x«l  dui-kaW  et  ttv 
iv  ^'SQUnsijj  rj  trfoj  ^  dnovao}^  i]  xui  uiiv  ifffjansi'fjs  xwiä  ßi'uv  ait^^jw- 
mv,  a  ftig  xQi^  nott  iwmilieüd'ai  t^ay  ct^/jco/ia»,  uQQijxa  iQyoviisvos  c<- 
«wft  ta  totavta  %,t,JL,  [Der  tüchtige  Arst  mnss  o«oti  nXtletot  xccjivov- 
»9,  haiat  Uvtu  ßoijtriawxu  Dio  Cbzysost.  Vm.  p.  276  Beiske] 

18)  Antipho  Tctral.  III.  3,  §.3:  6        latgdg  o4  ^pwt^  avxov 
6  yoe  duoiv»  avxov  t  TgL  Plat  Legg.  IX.  p.  865,  Stob. 
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Serm.  CU.     Plin.  Hist.  K.XXIX.  S;  [jedoch  ist  «r  fwpflioktek  ^iJ^ 

Tttg  tv^vvaq  iv  iatgoi^  Aristot.  Polit.  III.  15.] 

19)  \Kof^rpol  Plato  Rep.  III.  p.  405  B,  Aristot.  L  p.  480  b  Bekker, 

Moeris  attic.  p.  20(;,  ;/;fmf>rrf;  Aristot.  de  divinat.  per  somro.  cap.  c.  1, 
Plut.  Moral.  p.<»lsl)  mit  Galen,  in  Hippoer.  Epidem.  (t.  XVII.  2.  p.  m 
118  8.  ed.  Külm  i.  I  Alct'^nvu'a^  Ath.  IX.  22:  oi'dlv  ifrrfoi'  tmv  iatocSv  slg 
ä/M^ovttffV',  vgl.  XV.  L',  (Lue.adv.  indoct.  29]  u.  Dio  Chr.  XXXVIII.  Ös 
jj  (iiv  ovv  xoiäds  axQouaii  V^toiQta  ti»  ovoa  xai  TO/uTt»}  nccganlriaiov 
Iju  n  tettg  tniifC^sui,  ttSvimloviiivnv  latQtäVf  ot  icQoxa&i^ovzss  iv  ta 
fjkiaqi  IvfißoXag  ad&Quv  %ttl  oniw  ovp^httg  sal  toutvd'*  ittga  imi^un 

«li^h^g  latfos  omt  Sau  zotovtog  «.  v.  L  mit  Wytt  ad  Flut  ]».  581  fg. 

roer  Ant  ist  Titel  von  vier  grieehisebra  Komödien,  darunter  einer  des 
Philemon  s.  Meineke  Fragmonta  comic.  graec.  1. 1.  p.  33G.  410,  435.  5S2. 
Vgl.  z.  ärztl.  Stellung  überhaupt  Welckor,  kl.  Schriften  lU.  S.  226-234.] 

20)  Aristot.  Politic.  III.  11.  5:  inei  x«l  zovs  iax^ovs,  oxttv  «»o- 

TtTfvmat  nsia&ivTttg  xni'g  tx^goi^  öiarfd^s^geiv  8ia  xf'p^o?,  x6tb  xrjv  i% 
xiöv  yQctfiucircov  &fQa7isi'uv  ^rjTr,6aifv  av  ^ctlXnv:  vgl.  [Xenopli.  Memor. 
IV.  2.  5.  10:  nnllct  yccg  um  h(TQr')V  iarl  ovyyoü^uctxa\  Plat  l'olit.  p.  298 

und  Becker  Char.  III.  S.  47,  auch  Call.  II,  S.  lol.  121.  3.A.,  wo  er  zu- 
gleich an  Catos  Urtheil  über  die  griechischen  Acrzte  bei  PIttt.  V.  Cat 
maj.  e.  23  oder  Flio.  Hist  N.  XXGC  7  erinnert:  jwrarwii  mtet  «e  ter^ 
haroB  neeare  cmnea  medidna;  et  hae  ipntm  mereeäe  faekmt  ut  fiäa 
ni  €t  faeüe  diapendantt 

21)  SchoL  Aristoph.  Aebam.  1029:  otftuuMt/^  j^ti^oroMv^vvo»  tatgoi 
nal  dijfUotoi  itQoika  {(tsifanevop:  Tgl.  Diodor.  ÜI.  13:  StifM>a{^ 
tovg  voaovvtag  xw9  liuotdv  vno  latQov  9sQtimsvte^i, 

22)  [Mto9'6gt  wBot^w^  cmr^tov,  latQBtov]  Aristot.  Politic.  III.  11. 

vgl.  Plat.  Poüt 

p.298  u.  Poll.  IV.  177,  VI.  180.  [Cliarniid-s  bedingt  sich  für  Heilung  eines 
Kranken  2(K),0(M)  Sesterz  aus  Plin.  H.  N.  XXIX.  8.  Lykons  Testament 
bedenkt  seine  zwei  Äorzte  D'wg.  Laert.  V.  72.]  Vgl.  J.  Chr.  Leuschner 
and  Sempr.  Gracchus  de  sostro  medici,  Liegnitz  1753.  Ö. 

23)  Aelian.  V.  Hi.st.  XI T.  1;  AcbilL  Tat.  IV.  4. 

24)  Plat.  Legg.  IV.  p.  T'JoC:  ag*  ovv  xcd  ^vvrnft:;  ort  Savltov  xal 
ilev&igav  ovziov  tiov  xuuiui  zeov  iv  xaig  Ttöleai  ror»'  (^iv  dovlovg  oj;f- 
düv  XI  ot  öovloi  TU  Tcullä  lutgtvovai  7rfß/rof';i;0J-ri^  x«)  fV  xoig  iaxgtCoig 
negifAfVOVxsg,  xai  ovxi  xtva  löyov  ixiiaruv  nigi  vüoi]uazus  ovdeis  xcäv 
cocovMiv  iuTQnv  9(9m9w  ov^  ^noötxetai ,  ngoaxd^ag  ^  tt4t^  xä  tfo- 
Ifltrra  i|  ifingttQfetg  dg  UHQtßSg  tldas^  —  oCxexat  axoniiSi^aat  ngog  aHow 
%dfuf09xa  tMxinif  %,  x,  X,  Dus  Ubrigtna  andi  F^eie  Ton  SelaTen  behaa- 
delt  wurden,  zeigt  Diog.  L.  Tl.  80,  wie  aiiderflfaeita  Solaren  Ton  Freien 
bei  Xenopb.  M.  Socr.  IL  4  8  und  10.  6.Ik[EiQ  mmx^gw  dei  Fn|g»- 
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lassenen  mit  seinem  Herro  auf  5  Jahre  ai^gamaoht»  Welcker,  Iiucript. 

de  Delphea  n.  234.] 

25)  [Iccrgeia,  toyaazT^Qia,]  vgl.  T'lat.  Legg.  I,  p.  646:  tovg  etg  xa 
ioTQFur  avTuvg  ßadi'^ovtag  ijil  rpaQuccuonooia :  aiicli  Republ.  TIT.  p.  4()5, 
Ariatoph,  Ach.  1022,  Aeschin.  in  Tlraarch.  124,  Acliau.  V.  Hist.  Iii,  7, 
und  die  innere  Ausstattung  bei  Poll.  X.  46  und  149,  mit  Galen*s  Com^ 
mentar  m  Hippocratea  »e^l  Ihtqh'ov  T.  XYIUB,  p.  665  fg.  [Kranke  dft- 
liio  gebracht  und  dort  behandelt  Aristoph.  Ach.  1022,  Plaut  Ifenaechin. 
y.  &  948fg.] 

96)  Selbet  ftr  iweideutige  Zwecke,  Aeschin.  c  Timareh.  §.  41. 
27)  Her.  IL  77.  84.  m.  129  mit  Note     BShr.  [Schon  Homer  Od. 

IV  229 ff.  rühmt  Aegyptens  rpagfia-Ku  und  die  ärztliche  Kunst  daselbst: 
Welcker,  kl.  Schriften  III.  S.  49  bestreitet  nicht  mit  Glück  die  Bezüg- 
lichkeit  der  Stelle  auf  die  Aegypten  Aegyptische  Aorite  in  Athen  £p. 
Anachars.  ad  Athen,  in  E|>ist.  gr.  rd.  Cujac.  p.  348.] 

2H)  Die  Augen;'irztt\  die  in  der  Kaiserzeit  eine  so  bodeiitende  Stelle 
einnehmen,  [von  deren  Stempeln  für  Augensalben  {-Kuklvgia)  jetzt  weit 
über  hundert  bekannt  sind  vgl.  Sichel,  Ciuq  cachets  inedits  d'oculistes 
romaina.  1846  nnd  Nonvean  reeneil  de  pierres  sigillairee  d'ocolistes  ro< 
maini  etc.  1806  nbgedr.  ans  Annales  d^ocolistiqne  t  LVI.  p.  97—123. 
216—297;  Grotdimd,  Stempel  d.  r6m.  Aagen&nte,  HannOT.  1865  mit  tmat 
Anz.  in  Bonner  Jahrb.  1866.  H.44.  45.  S.264ff.,  sowie  Bahr  B.  L.  §.  411.] 
sind  [schwerlich]  erst  römischen  Ursprungs,  die  Hälfte  der  Namen  ist 
griechisch.  Für  die  griechische  Blüthczeit  bildet  aber  die  l  inzigo  sicliore 
Ausnahme  der  Steinschnitt,  den  der  Eid  des  Hippokrates  allerdings  ge- 
radezu besonderen  tpyar/.öt  uiiSi^yciai  zuthcilt;  vgl  Meibom  p.  U»0  fgg. 
[Diese  Theilung  in  Specialürzte  ist  später  ganz  Kegel,  trotz  der  Au- 
prüchc  die  ganze  Heilkunde  zu  verstehen,  Pliilostr.  de  gymnast.  c.  15: 
{atQUiiiV  nu9«P  6  avrog  ovddq  aV  «22*  d  fihf  ^7jy{taTap  tlniP^  oSl 
^vptipai  ntfifntovtnv  6  dl  otp^aliiuoptmw  6  dl  tp^tcnuSv  vfCwfQW  amip' 
t»9*  ovt»  nai  fktydXov  ovtos  tov  %av^  ofungop  tt  «vtoig  Sit^atae- 
^ai  dp^ittff»  qpoffly  of  tatQi%o\  naouv  ytyvmaiuiv,  SpedalSnte  traten  an 
den  grossen  Festvcrsammlnngen  mit  dem  Versprechen  auf  ».B.  oiovxag 
Ida&ai  (auch  l^iXia9at\  6cp9ciXfiovg  d'fQccTTevi^iv,  aitXrjvog  rj  noddy(fag  ij 
nogv^»iS  (töfvai  (pdgfiayiov  Dio  Chrjsost.  Or.  VIII.  p.  277  ed.  K.] 

29)  Plat.  Rep.  III.  p.  406  D :  tixtmv  jihv  —  nupwop  d^ioi  nagd  tov  ta- 
tgov  ffCinuccKov  TTicov  l^fufacn  ro  röorjun  rj  ndroa  nct9-c(n9flg  rj  navati 
tj  tou,)^  ;uy/yö«,uf  10^  UTirjlldxO^cct'  tav  Tig  aifitö  (itKQOcv  (^''uirav  ttqoo- 
xdttij,  TiiXidid  xe  nfgl  tjjv  y.tfpciXrjv  TCfotttd^Hg  xal  zu  tovzoig  tno^tva, 
%a%v  ilmv  or»  o»  cxolrj  xdfivsiv  ovdi  kvaiztkti  ovrci  ^jjy,  voai^fiaxi 
m  99V9  XffoaixovTUf  xiqs  dl  ngo>ittfi,ivris  igyctaicts  dixelovptit  Kcd  pkBta 
tavta  xidiftw  ttnop  xm  xotwt«^  latfftßf  glg  ng»  ein^iav  9iai%w  if^^t 
Vj^is  yvfOfktwq  Savtov  n^dttnv'  iap  di  fk^  twmfip  j  fd  «MfMt 

«mreyssA»,  ttXtvt^g  noetyfunmf  irnftlvpit  Tgl.  17,  p.  436  A,  Thn. 
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p.  89  C|  mit  Scbleiermseher  Aber  Plaiont  Ansieht  too  Auabuig  der 
Heilbnnit  in  aeinem  litar.  Nacblan  i.  Philoiopbie  I.  8.  287  it»  nnd  den 
Spartaner  bei  Plotarch  Apophth.  p.  206E,  sowie  231 A:  nqixMxov  9\ 
iXift  tovtov  latQW  tivai  x09  f»^  uatani^ovxa  xov%  dffQOMxowxas  allet 

80)  Was  Plate  a.  a.  0.  Ton  dem  Erfinder  d.  diaetetieehen  Heilkanst  tagt: 
^crx^v  xov  d^dvnrov  avtoy  Tioti^aag  .  .  .  laxQtvoufvos  diu  ßi'ov  dnO' 
%pai6(i(vog,  fi'  Ti  r/;,'  f^lai&ri'ctc  ifiat'Trjc  /x^«/'tj,  dva&uraTcöv  vno  CO' 
tptai  flg  yfiQ«.;  «r^rx-ro,  urtheilt  auch  Aristot.  Khetor.  T.  5.  10:  noXXoX 

yno  i'yir^  'rovnii'  (oottco  //«»drj/x«,'  ktyf^rat ,  ov;  m'ddg  ar  fiffiaiuoi  f]ntts 

und  aaf  Aebnlicbes  geht  wohl  auch  Max.  Tyr.  XX.  8:  hoXaummf  ov- 
9Qmcovs  «od  laxQiHrj  vod^og^  ots  triv  'JaiUfpctov  xal  reSr  Uünliptmdwf 
tteaw  wxaltnovxtg  ovdly  diotpinovaup  tijinpß  aniipi(HtP  v^wto^ 
cmjff  «.  T.  1. 

81)  Vgl.  Zeitsclir.  f.  d.  Alt.  1836,  a  326. 

32)  S.  oben  §.  23,  not.  9,  und  Galen,  de  sanitate  tucnda  II.  9.  ed. 
Kühn  T.  V,  p.  813 fir.  «69  f;,'.  [und  r,rasbergcr  I.  S.  266 f.  mit  d^-n  Stel- 
len atH  Plato  aber  die  Verwandtschaft  von  lataoi  und  yvykvccotin  oder 
noLiöoxiiißqg,] 

§.  39. 

Kam  ein  Kranker  zu  sterben,  so  wollen  manche  Ton  den 
zahlreichen  Schriftstellern  über  Tod  nnd  Begräbniss  im  Alter- 
thume^)  behaupten,  dass  es  Sitte  gewesen  sei,  seinen  letzten 
Athemzug  gleichsam  mit  dem  Munde  au&ufangen;  Zeugnisse 
dafür  finden  sich  jedoch  erst  bei  Römern  \  während  fÖr  Grie- 
chenland als  li  tztcr  Liebesdienst  nur  das  Zudriicken  der  Augen 
und  des  Mundes  feststeht^),  worauf  das  (iesiclit  des  Todten 
verhüllt  zu  werden  ])tl»  gte'*\  War  sodann  die  Leiclie  [meist 
von  den  Frauen  unter  den  nächsten  Angehörigen  selbst]  ge- 
waschen^) oder  auch  wohl  gesalbt"),  so  wurde  sie  in  reine, 
[meist  weisse]  Kleider  gehüllt  bekränzt  ^)  und  in  ausgestreck- 
ter Stellung^)  mit  den  Füssen  voran  auf  einem  mit  Zwei- 
gen geschmückten  Lager,  eine  Salbflasche  neben  sich"),  im 
Yorhause  aufgestellt  —  ein  Gebrauch,  der  als  Vorläufer  des 
Begräbnisses  so  nnerlässlich  schien,  dass  er  selbst  auf  Gebeine 
ausgedehnt  ward,  die  Ton  auswärts  Verstorbenen  in  die  Hei- 
math zurückgebracht  worden  waren  vor  dieHansthüre  aber 
setzte  man  ein  Gefäss  mit  Sj^rengwassei-,  da;>  aub  einem  Nach- 
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barhauso  j^eholt  wcnlen  miisste,  um  die  horausgolieiiden  Per- 
sonen vor  der  Borülunincr  mit  andern  wieder  zu  reiniG:en  ^*). 
[Die  niich>ten  Verwandten  mit  der  weiblichen  Diruci-scltaft, 
mit  emgeladeueu  Freunden  umstanden  das  buhe  Lager  und  jene 
selbst  neben  den  eigens  dazu  entbotenen  Sün<;ern  oder  Sänge- 
rinnen erhoben  die  Todtenklage,  deren  Refrain  durch  die  ganze 
Versammlung  wiedergegeben  wurde  ^^).]  Dass  jene  Schaustcdlung 
hin  und  wieder  ungebührlich  ausgedehnt  werden  konnte,  schlies- 
sen  wir  aus  der  platonischen  Bestimmung,  welche  sie  auf  so 
viele  Zeit  beschränkt  als  nöthig  sei,  um  das  Lebendigbegraben 
zu  verhindern  ;  nach  der  solomschen  Gesetzgebung  jedoch 
fand  das  Ijciebenl)egängniss  selion  am  folirenden  Morgen  iiacli 
der  Aus^t(dbmg  statt''»,  und  zwar  mrigHelist  frühe,  um  die 
Straldeii  der  Somu'  niclit  (buih  den  Anblick  der  Leiche  zu 
entweihen'"},  obgleich  andeierseits  auch  ein  niichtliches  Be- 
grabniss  als  schimpflich  angeselien  wurde  '^).  Wann  die  Sitte 
aufkam,  dem  Todten  ein  (Jeldstück  als  Fidirgeld  für  den  Na- 
chen des  Charon  im  Mundo  mitzugebend*^),  lässt  sich  schwer 
ermitteln;  dagegen  hatten  wenigstens  die  Athener  schon  frühe 
die  Sühnopfer  yor  dem  Leichenbegängnisse  abgeschafft*')  und 
namentlich  Solon  die  Trauergebräuche  selbst  sehr  verein&cht 
wenn  auch  Elagcgesänge  mit  Flötonbcgleitung  fortwährend  vor- 
kamen *^).  War  der  Todte  eines  gewaltsamen  Todes  gestorben, 
so  ward  iliiii  ein  Speer  als  Zeicht>n  der  lUutraclio  vorausge- 
tragen ^'*);  verdiente  Männer  trugen  auch  wohl  auserlesene 
Bürger  se1])st  zu  (irabe  *•'');  jedeiilalls  aber  diente  da.sselbe 
Lager,  worauf  der  Leichnam  ausgestellt  gewesen  war,  zugleich 
als  die  Balue^^),  welcher  dann  die  männliche  Leichenbeglei- 
tung voraustring,  die  übrigens  gesetzlich  auf  die  nächsten  An- 
gehörigen beschränkte  weibliche  nachl'olgte*^);  alle  natürlich 
in  Trauerkleidung,  wozu  die  schwarze  oder  graue  Farbe  schon 
im  Alterthum  üblich  war*^),  und  mit  dem  abgeschnittene 
Haare,  das  als  hauptsächliches  Trauerzeidien  galt*').  Auch 
wo  der  Todten  mehrere  waren,  wurden  dieselben  Gebriluche 
beobachtet,  wie  namentlich  bei  den  grossen  Leichenbegäng- 
nissen, mit  welchen  die  Atlicner  ihre  im  Kriege  gefallenen  An- 
gehöngeu  zu  elu'eu  j^jiiegten^oj;  und  hier  kam  dann  auch  noch 
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[zu  (k'ui  letzten  allgemein  gebräuchlichen  Zuruf  mit  Nuraen  ^')| 
insbesondere  die  Leichenrede  hinzu,  die  sonst  in  Griechenlands 
klassischer  Zeit  bei  Einzelnen  nicht  wie  in  Rom  üblich  gewe- 
sen zu  sein  scheint  ^^).  Nach  dem  Begräbnisse  versammelte 
das  Leichenmahl  noch  einmal  alle  Verwandte  zum  Andenken 
des  Todten^*);  diejenigen  aber,  welchen  die  nächsten  Pietäta- 
pflichten  gQgen  diesen  oblagen,  brachten  theils  am  dritten, 
theils  am  nennten  Tage  Todtenopfer  am  Grabe  selbst'^)  nnd 
wiederholten  diese  nicht  selten  aach  noch  in  den  folgenden 
Jahren  am  jedesmaligen  Todestage  ;  obgleich  die  eigentliche 
Trauerzeit  in  Sparta  auf  zwölf  Tage  -'^),  in  Argos  nnd  Athen 
auf  einen  Monat  beschränkt  war,  und  auch  anderswo  wenig- 
stens nicht  über  vier  oder  fünf  Mouato  gewährt  zu  haben 
scheint  ^"j. 

1)  Die  Pflichten  gegen  den  Todten  ta  »tigta,  xtt^tttnpj  Kve<^Ar|MTO, 
später  diTttau,  rofif/itt,  ein  vonog  IJavtUqvmp  (Eurip.  Sappl.  527).]  Im 
AUgeiD.  Je.  Mearsins,  de  funere  und  J.  A.  Qaenstedt  de  sepultura  vete- 
rum  in  Oronov.  Thes.  T.  XI,  auch  J.  Kirchraann,  de  funf-ribus  Roma- 
noruMi,  Frankf.  ItJTL*.  8.,  [VI.  Faydeau,  histoirc  des  usai^es  fun-.'bros  et  des 
sopultures  dos  peuples  auciens.  Paris  1800.  I.  II.  I*lanches  et  Plans]  u. 
für  Griechenland  insbes.  J.  Nicolai,  de  Graecoruin  luctu  liigentiumque 
ritibuä  variis,  Harb.  1G9G.  12,  Potter,  griecb.  Arcbaeol.  v.  Kambach  II. 
8.  835—463,  Eichstidt,  de  hnmanitate  Graecormn  in  rebus  fanebriboa, 
Jena  1825  foL,  Becker,  Char.  lU.  a  83—127,  Witzschel,  Exe.  de  Grae- 
oomm  faneribos  hinter  s.  Atieg.  Eor.  AleeBtie,  Jena  1845.  8,  p.  115— 
127,  St.  John,  Holl.  III.  p.  414  fg.,  [Herrn.  Göll,  Kulturbilder  UI.  S.  228 
— 278,  Baoal  Bochette,  Meraoires  sur  les  anti<|uite8  cbretiennes  des  ca- 
tacombes  in  Mero.  de  l'acad.  des  Inscr.  Vol.  XIII.  1838.  p.  92-170.  170 
— 26Ü.  520-783.  pl.  1— IX.  Ber<;k  in  Kheinisches  Museum  N.  F.  XV. 
S.  467--472  und  zum  Ver^'leich  der  heuti^'en  Sitte  mit  der  antiken  s. 
C.  Waclismuth,  das  alte  Grioohenl.  im  neuen,  S,  105—125  nacb  Vorgang 
VOQ  77^carodixog  ns^i  tfii  nufi  t,uiv  ruc^/}^*  ftarü  arji}iii(öo£(i}V  nai  naffCl» 
ßalup  nQQs  xi]v  TUfpTiP  uSv  d{jxa£<av.  Athen  1860.  Bildlidiet  bei  L. 
Weisser,  BQderatlas  L  2.  Tat  19,  22—39.] 

2)  JSxtremim  Müwm  ore  legere,  Virgil.  Aeneid.  IV.  686$  Gon- 
Bol.  ad  Liviam  97.  158,  Qainctil.  decl.  VI.  22  v.  s.  w. 

3)  rd  yaQ  yeQca  iatl  »avovtcaVy  Odyss.  XXFV.  295;  Tgl  XI.  420, 
Iliad.  XI.  453,  und  Plat.  Phaed.  p.  118:  ^vvi?Mßs  tö  atoßa  te  nal  xovs 
orpd-uluor^.  [Noch  heute  schlimmster  Flach:  afij*  vä  svffs^j  rd  ei 
naiviL'il  Waclismutli  a.  a.  0.  S.  108.] 

4)  Yaickdü.  ad  Eur.  Hippel.  145Ö:  x^ü^ov  öi  ^ov  nfföatonov  üg  tttxog 
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ninUns,  [Dies  VerhftUen  thot  der  Sterbende  aneh  selbst  im  &cbt  aotiken 
Sinne,  den  Todeskampf  dem  Anblielie  der  Welt  zu  entziehen;  dann  wird 
er  nach  dem  eing<  tretetK-n  Tode  cntliülU  ,  um  die  Augen  in  sehUessen, 

so  bei  Sokrates  nach  Plato  Phaed.  a.  a.  0,J 

5)  Fiat.  Phaod.  ]>.  115  A:  fToxfr  yäo  drj  ßfltiov  Btvai  lovaafifvov 

nifiv  TO  q<ünu(CKor  KU:  iii]  nndyufcra  tui^  j-rr  a/;!  rrffQ^jr^iv  1^y.QÖv  kov- 

(ir:  virl  Is.i.  us  de  Philoot.  §.  41.  Huri]».  Phocn.  1329.  1Ü61,  Galen.  Meth. 

med.  XIII.  1.'),  T.  \,  )..        ed.  Kühn. 

6)  Iliad.  XVIII.  1^50 :  x«i  zört  <)ij  Xovociv  rf  xa\  ^l«'0n'r  li7t'  iXai'fft: 
Vgl.  Aristophancs  Tayrjvtcrai  bei  Stob.  Serm.  CXXI.  18  nach  DinJorfs 
Emendation  nettantxQtiiivui  (ivgoi^,  [nach  CobeVs  n.  Meineke*a  Mfonder 
ßmixttffii  %sx9^^^^oi]  nnd  für  spatere  Zeiten  Kirchmanu  p.  8$;  nnr  darf 
damit  nicht  daa  taQtxtvsiv  aar  Anfbewahrnng  Terwechselt  werden,  wie 
es  s.  B,  bei  den  spartanischen  Königen  in  Honig  geschah,  Xenoph.  Holl. 
V.  3.  19.  [rornel.  Ncp.  Ages.  8,  eine  in  Babylon  sehr  allgemeine  Sitte]; 
vgl.  Beckmann,  Beitr.  II,  S.  375,  Creuier,  Comm.  Herodot.  p.  3G2.  [Vom 
Honig  lu'isst  es  Simeon  Seth.  synt.  alim.  faciilt.  ed.  Langkavel  p.  69: 
naOcci{}ti  uir  {tvTTOV  TO  öujtici  Yctt  aC}i7T  ra  r)t(crr^t)fi  TU  oi'V  Torroi  lußai- 
AüfiM'rt  TTcii  T«  'Kai  di((  TDvro  <>f  an/tii'n  rot's"  tty.QOv^  ntbri  t-AuXvnzov 
iv  taCi  &ri%aig.  Nathusius  de  more  humandi  et  coucrcniandi  mortuos  ap. 
Oraaeoa  nsitato.  Hai.  18ß4.  p.  31  maclit  mit  Recht  auf  die  Glaukossage 
aofmerksam  nnd  das  Sprichwort;  riuvw9  n{wov  fJXi  aviaxri.] 

7)  Ka&aQoiatw  h  tf^iv,  Archilochas  bei  Plut.  and.  poet.  c.  6; 
▼gL  Paus.  ly.  13:  or»  of  Mtuciiwoi  xav  iitttpavav  tics  ixtpogag  liroi- 
ovvvo  ictttpavn^vwp  nal  tfucuet  intßtßlijfi4*mv  leoxtt,  was  anch  kei- 
neswegs nnr  als  Srtlidier Gebraoch  anfassen  ist,  wenn  anch  x.  B.  Lace- 

daeniiiiii.  r  lieber  in  der  kri^'gPriscli^'n  cf  oiviy.i'g  (Plut.  V.  Lycurg.  r.  21\ 
Ephebon  in  der  (Melruigr.  Epigr.  124)  bestattet  zu  werden  pfleg- 

ten. [Artomidor  Oniroorit.  II.  3:  cn^i/t  dl  voaovi  Ti  Itvna  ?XHV  ffiana 
QävaTov  nQoayoQSVhi,  (\ut  tö  xovg  uTTod^avörzct^  tv  Ifvno'g  ty.tffQfO^ai^ 
TO  dh  ntXuv  luaTiov  Gioziioi'av  jigoo/yua/Vfi"  ov  yao  oi  ujioOut'öt  Tf^  dkl' 
of  Ttev^ovvTt^  ToiovToii  xQfövtai  inan'oti,  ebendas.  IV.  2;  Lucian.  Phi- 
lopsead.  32  spricht  wohl  too  99hqi%(Ös  cteiX«iitPot  lird-r^rt  iiflai'vij  nutl 
nif09m9§ioig  is  tu  %/Q«it<a  ^^y,mi4voiq  beiehiem  Todtenspnk,  bsMieh- 
net  aber  mit  beiden  nicht  die  Erscheinung  des  Todten  bei  der  Bestat- 
tnng.  Drei  weisse  Todtengewänder  erw&hnt  die  Inschrift  von  Koos: 
azQfofia,  ?vävp.ttt  nBiftßlfifM  s.  'Etp^UQ.  apjf.  n.  S527,  Bergk  in  Bhein. 
Mus.  ism.  p.  468.] 

8)  Kl(ö&aai  Y"Q  t^f^T'^tv  Tovq  ifxpoj','  Schol.  Eurip.  Phoen.  1626:  vgl. 
Plut.  V.  Poricl.  36,  Aristnph.  Tagonisten  bei  Stob.  1.  c,  auch  Eccles  538 
u.  mehr  bei  I'u.^lIkiI.  ('oron.  I\'.  5.  Daher  auch  aTsrfävovg  rp^nur  ^n'  ixrpop« 
Hicrocl.  ed.  Boisson.  p.  274.  [Goldene  Stirubinden  und  Kranze  von  Lor- 
beer, Olive,  Eppich,  Früchten,  bei  der  Prothesis  den  Leichen  angelegt, 
dann  mit  begraben  s.  Wieader,  Gdtt  Gel.  Am.  1809.  8.2110  t  nach  Bei- 
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spieleu  der  Fundo  in  Südrusslaud.  Luciau  du  luctu  Ii  lä&st  z.  B.  be- 
krauzen  rotsj  £o()«tütj  äv&eat.] 

9)  Earip.  Hippol.  799;  ^d/j  yug  cö^  vshqop  vw  UxtivwMi  dri:  vgl. 
Qataker  ad  H.  Aurel  IV.  3],  p.  93,  Toap  ad  Lon^.  de  raU  XLIL  2. 

10)  *Ava  x^o^vQW  vetQOffiiivog,  Iliad.  XIX.  213 ;  igh  Heeych.  s.  t. 
Sä%  9vQ(ov'  rovg  vtuQovs  ovt»  qMtülv  idgatBO^ai^  f^fo  zovs  ntx'^cis:  ixov- 
xag  ngog  ras  ctvkfiovg  9vQCigy  und  mehr  die  Erklär,  zu  Pers.  HL  105. 
[sowie  A.  Benndorf,  griech.  und  sicil.  Vaaenbildcr  1869.  I.  S.  8.] 

11)  Aristoph.  Eccles.  1030:  VTroarogfocu  vvv  ngtora  rrjg  ogiyavovy 
%l^u.c{&'  vnöi^uv  av/v-fMauact  Tttrao« ,  >t«l  xftivt'foattt.  xat  nccgcid'ov  tag 
Ir^xvifov^  vdurö^  Tt  X(irai>üi'  xuvoigcc/.ov  tcqo  rf^^  QifQa^:  v«jl.  V.  538 
und  997  und  die  Bilder  in  Abhli.  d.  lierl.  Akad.  lS3t3.  T.  1  Ij^tzt  Ger- 
hard, gesammelte  akad.  Abbaudl  1866.  I.  S.  Ifg.  bee.  S.  la  Taf.  L  «. 
arcbfiol  Zdt.  XIIL  a  106;  Oonse,  ftberattieebeVaaeBbllder  iiiHo]i.dell* 
Inatit.  arcfa.  YIU.  4. 6.  Annal.  1864.  p.  188-199]  o.  Mue.  Gregor.  U.  49. 

12)  nQ0tC»i99ai,  der  erste  der  drei  Acte,  die  Fiat.  Phaed.  p.ll5E 
in  den  Worten  ansdrilckt:  ^ffi%  Xtyitm  mg  IkniQatnP  n^H9nut.  ^  iwpi- 

ij  nato^vTTHi  TgL  Poll.  ym.  65  nnd  die  ganie  Besehreibnng  bei 
Lneian  de  lacta  c.  11:  xal  f»v99>  ttß  xaXX{6xa  z^/aayva«  t6  auiut  vqos 
dvcmStav  ^diy  ßia^öfitvov  %ttl  azerpcivtoaavxfg  rotV  coQcn'oig  ttv9fat  ngo- 
Ti'&evrat  J-auTtncog  «u^ttffarTf mit  Welcker  ep.  Cyklns  II,  S.  176,  Pa- 
nofka,  Bilder  XX.  1,  [Marquardt,  K.  A.  V.  1.  S.  354,  sowie  für  die  jetzige 
ganz  gleiche  Sitte  Wachsniuth  a.  a.  0.  S.  lOS.  Note  94.f.  Ein  TioXvztkrjg 
vtXQog  ein  so  reich  geschmückter  Todter  Menand.  bei  Stob.  Flor.CXXIII.2.] 

13)  Isacus  de  Astyph.  §.4:  ^Tfi  d'  txvn  'ad-q  tä  oord  rov  äöelqHtv, 
6  uhv  ngoCTiüiovu^Vü.:;  nahu  mo,  tiöÄf not/^oi/ut  ov  ngov&tio  ovS  ^0"«- 
il,tv,  Ol  öl  (fiXoi  .  .  .  7i(d  nQOv&tvto  %al  t«U«  »am  tu  vo(ii^6iitv« 
inoirfica/,  [Freunde  werden  sam  Erscheinen  bei  der  n^w^  eingeladen 
Theophr.  Cbar.  14.J 

14)  PoU.  VUL  65:  «al  of  inl  tig»  otnUuv  toü  nw^ovvxog  dq>ixvov- 
fUPOi  iimsg  ^at^atVovto  vdati  ntQiQQuivoiuvof  t6  dh  »ffovxftro  iv 
dyyeia»  M^fffieo),  «XXiqg  oUiag  xfxoitiOjttcVov,  t6  oarganov  hcelsito 
uQ^civiov:  vgl.  d.  Erkl,  suEurip.  Alcest.  100  und  Aristojdi.  Eccles.  1033 
mit  Bahr,  Symb.  d.  mos.  Cultus  II,  S.  470.  [Stirbt  jemand  h  Öiiaoaica, 
BO  mu!?s  der  (irinog  gercini<,'t  werden,  Ucmostli.  Macart.  §.  58.]  Der 
Cypreüscii/.weif?,  der  nach  Serv.  ad  A^n-  id.  IV.  5U7  vor  der  Verunreini- 
gung durch  das  Betreten  eines  Trauri  luiascs  warnen  sollte,  gebort  wohl 
nur  rüiuischem  Brauche  an;  die  ünreiuigkeit  selbst  aber  beiengt  anch 
die  auf  das  Leichenbegängniss  folgende  Reinigung  bei  SchoL  Aristoph. 
Knb.  887t  hfl  Khs  ijv  t^sta  t^v  hito^iv  xov  vm^ov  WwO«»  xovg 
%an  otm  wt^aQfMv  z««»«,  nnd  was  Lobeck  in  der  Probescbrift :  Dil 
yetemm  adspectn  oorponun  enniminm  non  prohibiti,  Wittenb.  1802.  4, 
p.  28fgg.  dagegen  g«Mgt  hat,  dflzfte  ihm  spfttar  selbst  nicht  mehr  ge- 
aOgt  haben. 
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[15)  Bd  d«r  ««d^wi«  dM  Hektor  h«iart  «  Horn.  II.  XXIY.  719«.: 
TO»  /»iy  ivtiTü  tgi^totg  iv  XB%Uan  9ioav^  ara^  ^  cüvoir  ceoi^ovg  ^99- 

wzopto  Ywaintg,  dann  wird  das^gap^«'«'  r"'>(o  geübt  von  Fran,  Matter 

Ull  i  Schwägerin  and  es  folgt  immer:  fVi  o-  rrma^orro  ynarxftr,  zu- 
letzt ^jri  rf'  ^'atfvB  S^iiog  ana'Qrov.  An  Achills  Leiche  stehen  die  Mutter, 
die  Nereiden  als  Verwandt<Mi  u.  jenen  äntSnl  entsprechend  hier  die  neun 
Musen  üuifßünevui  orri  y.akii  Horn.  Od.  XXIV.  58 IF.  Die  spätere  Zeit 
holt  sich  einen  ^Qijvwv  cix^Lörr^^,  diesen  als  awccytotiaTf/  x«!  X'^QhY'ß 
Tj]g  «ro('«>'  tiazctiQiövtai  oitoi  av  iaeivos  tt,<((jxtj  7r()0^  ro  ftfUo,«  fV«t«- 
to»TCä  Luc.  de  lact.  20.  Bei  Erysichthon  weint  Mutter,  Schwestern,  die 
Amme ,  lebn  DienerioDen  und  der  Vater  Tor  allem,  Callim.  b.  in  Cerer. 
93.  Daa  Haapt  oder  der  Körper  desTodten  wird  Ton  den  Nacbstbetbei- 
Kgten  mit  der  Hand  gefaaat  Horn.  II.  XVIIL  318»  XXIV.  723;  Lae.  de 
lacta  13.  Von  grosser  Bedeutung  für  die  Kenntnisa  der  ganzen  xgo&toig 
ist  die  archaisch  hctnalte  Thontafel  aus  Attika.  die  0.  Benndorf  in  den 
griech.  und  sicil.  Vasenbild.  in  I.  ISOl».  Taf.  1.  IL  S.  SIL  veröffentlicht 
hat;  hier  sind  heifjeschiieben  die  Namen  der  urjr^^p,  rijOiy,  xjj&lc  rrgo^ 
nttToö^  und  einer  M L.K^U A ,  dann  des  rr«r/^u,  ädi-lffu^  und  Wehhiute 
wie  oi)i()t.  Männer  und  Frauen  sind  getrennt  uuil  weciiseln  si.  lillicli  ab 
in  der  Klage,  lieihe  ähnlicher  Darstellungen  zusammengesteUt  ebendas. 
B.  6  ff.,  vgl.  beaond.  Uonnm.  ined.  d.  Instit.  VIII.  t.4.  5.  64.  Ann.  1864 
tar.  d'agg.  0.  P.J 

16)  Legg.  XII.  p.959:  x&i  9\  nga^iane  n^mtov  (tlv  nrj  (iWKQÖTsgov 
Xoivw  Y/fPt9^M  xov  äiilovvvog  tw  xt  i*tt&vmttt  lutl  tdv  opxmf 
ti^hnpmta*  ffij  ^  ap  c%i9o»  mg  tav^QantPa  fJtifOP  tiovca  %Qt,xa(u 
«90s  to  ftvijfta  hufpQQOL.  [Bei  Isae.  de  Pbiloctem.  ber.4  finden  die  näch- 
sten Verwandten  den  Todten  ipüop  nsttktvop  dviziQuiw  nnd  inswieeben 
alles  weggetragen.] 

17)  Dcmosth.  c.  Macart.  §.  C'J:  rov  ano^ctvovTct  ngorid'fc^ai  hSoVy 
OTttag  av  ßovlrjTui'  IxcptQtiv  dt  röv  ano&aioi  Ta  ri]  vGTt{JUict  ij  tcv  ttqo- 
^ioiraiy  TTQtv  t}Xtov  l^fxfiv.  vgl.  Antiplio  de  <  iioreuta  ß.  34:  zi]  fiff 
xgcavtj  i^fitQu  1]  antO^uvtv  ö  Tiaig,  xai  r/y  votsguiu  tj  TtQotxtito  .  .  .  xtj 
dh  vfi^t^  V  ^it^^tQi^o  %,  X.  X,  [Die  xgö^tatg  in  Tharii  vvnttoii 
nacb  der  wabndieinlicben  Leeart  in  Henandr.  sr.  ixi^axt.  IQ.  2.  Bhett 
gr.  EL  p.  20  ed.  Wals.] 

18)  HeracL  Alleg.  bom.  e.  68 :  ijv  9\  nalawp  Idve  tä  ^miutta  xnp 
wat^ifpttup  f»i}ta  pmttttq  hatoftiinp  pki^*  Sxap  vuIq  yag  x6  fieffqyi^ftm 
imts^pfixm  ^uinog,  «VL«  ngog  ßtt9'VP  oq^qop,  duvifotg  ^Jiiov  «xvAnir 
mniipxogi  Tgl.  [Plato  Legg.  IX.  p  959  E:  xal  ngo  riiitgag  i'^to  ztjs  «d- 
ifoj?  Blvai  (auch  Stob.  Florileg.  CXXII.  ir,  Cic.  Leg>,'.  IL  26,  AnthoL 
PaL  VII.  517,  Menander  Rhetor.  ed.  Wal/  IX,  p.  203:  itgo  ^Xi'ov  dvi- 
axoptog,  wonach  die  „alte  Vorstellung,  kraft  deren  da^  Licht  des  Helios 
den  Todten  aar  finsteren  Behausung  geleiten  sollte"  bei  Gerhard  in  Abb. 
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d.  Berl.  Akad.  1836,  S.  264,  [geflamm.  Abhandl.  I.  S.  93)]  wcsentUeb  la 

modificiren  sein,  and  der  Sonnenschirm  selbst ,  der  auf  der  Archemoros- 

vase  über  den  Todten  [bei  d<^r  rroiiOfaig,  nicht  der  ixf^op«]  gehalten 
wird,  ehor  dio  ent^^  gtMi^'cs- tzte  IkJeutung  liaben  niöclite;  vgl.  Eur.  Al- 
cest.  23,  Hipiiol.  M;J7.    Durfte  jü  niclit  einmal  eines  liottes  Name  bei 
der  Beerdigung  genannt  werden,  Deinosth  iii;ituph.  §.  301 
rj)  Eurip.  Troad.  446. 

20)  Lucian  de  luctu  c.  10:  insidav  tig  uno^avg  ttSv  oUu'(ov,  ngÜTot 
phr  (pigovtfg  oßolov  ig  to  otOfM  uati^ipuiP  avToß  ftia^ov  teß  nog^fiti 
t^g  PttvtUiag  yivriaofitpopt  igL  die  Leiikogr.  •.  dtanhtrif  uixQiuidwt«, 
pttvlop,  noQ^fn^iw,  Q.  mehr  bei  Hemsterb.  ad  Ladan.  Dial.  nort.  XXn. 
2  BaoQl  Rocb.  a.  a.  0.  p.  790f.  Jacobs  ad  AnthoL  II.  3^  p.  Ul ;  aach  die 
eigentbümlicbe  Ausnahme  bei  Strabo  VIII,  p.873:  naif  *Eiffnovsvai  dh 
ti^ifvXrjtai  T^v  tlg^Aidov  ncttdßaaiv  avvtöfjkop  flvai'  dionfq  ov%  ivti^taaiv 
ivtav&n  tou^  vfXQoig  vccvXov,  u.  über  die  noch  jetzt  im  Munde  von  Todten 
trefundencn  Münzen,  Sr-yfTert,  de  nuinmis  in  ore  defunctorum  repcrtis. 
Dresden  1712.  Stuart  und  Kevett,  Alterth.  v.  Athen  übers,  v.  Wagner 
III,  S.  77  und  Stackelbcrg  S.  42.  [Leber  die  heutige  JSitte  des  ne^azi' 
tuov  in  Makedonien  und  Kleinasien  bei  Griechen  und  Albancsen  siehe 
Waehsmath  a.  a.  0.  S.  118w]  Ueber  das  spate  Alter  des  Todtenfergen 
selbst  TgL  Enstath.  ad  Odyss.  X.  602,  die  erste  bestimmte  Erwihnimg 
desselben  in  der  Hinjas,  darnach  ein  Gemilde  des  Poljgnot  Paos.  Z. 
28,  2,  such  des  Filirgeldes  Aristoph.  Ran.  140:  iv  nloiaQm  xwwvtqti 
t*  uv^Q  yfgmv  vat'Trjg  Sici^ti  dv  6§oIm  ^laO^ov  laßojv  190  fg.  mit  Am- 
brosch  de  Charonte,  Breslau  1S87.  4,  p.  29  fg.  [und  Marquardt,  U.  A.  V. 
1.  S.  355.1  ^^Jis  ii^t  endlich  j-ir  von  der  ufliTovrict  bei  Aristoph.  Nub. 
506,  Lys.  an  zu  halt-  n  vgl.  Davis,  ad  Max.  Tyr.  \1V.  2.  [und  K.  F. 
Hermann  zu  Becker,  (Jharikles  III.  S.  90,  welcher  dieselbe  als  (isiUy- 
naiu  tQjttzcSv  ä  toC^  natiovatv  tyii^CntBi  beim  Trophonius  vergleicht 
(Pbilostr.  V.  Apull.  VIIL  19).  Der  Uirad  aadh  im  Leben  benntst  als 
Aufbewahrungsort  der  Scheidemfiaie  (Arist  Vesp.  Wt  At.  Ecdes. 
818).) 

21)  Plat.  Hines  p.  815:  mantQ  %al  ifutg  avmg  ota&a  nov  naX 
avzog  crKOVfoy,  ototg  poftoig  ixQ^P'^^''  ^9^  ^^Q^  ^^^^  dno^ttPOPtUSf 
Ctifiid  ti  n^fpattovzBg  ttqo  Tr]g  i-A(fonc}g  rov  vhXQOv  xal  iyxvTQi9TQla£ 
/»eraxfftffdftfroc  vgl.  den  «Scliol.  p.  330  oder  Etymol.  M.  p.  813:  iyx'^^' 
XQiazQtai  ai  rag  untg  mig  rtxhltvTiiv.öoiv  InicftQüvcat  ....  xai  oaai 
xovg  ivc(yfi<i->iuV^ia'iJuvoivai^utntxi<>''G((i^i^Qti'oVj  nal  rag  d'QrjvrjZQtag? 

22)  Plut.  V.  Solon.  c.  21:  uuvxug  <)i  noTtzoutvoiV  xal  z6  &(fT]Vtiv 
TTtrcoii^^  'i  u  v.(d  TO  xcdXtJfiv  alkov  h  %U(f.tug  tr^Qiov  Kcp^iXf-V  ivayi't^fiv 
de  ßovv  ovx  Biaaev  ovdt  avvzi&tvat  nltov  tficctuov  tqkÖv  avö  tn  ullO' 
xQia  {ivi^naza  ßaöi'I^Biv  jrco^lg  i%xo(iidijs'-  vgL  c.  12  und  Cicero  deLegg. 

n.  23:  txtmwOo  igihtr  mmIm,  *Hbm  HeMk  mm  dmia  purp*mi$  tt 
Mpm  iibMiU^  toOU  etkm  ImmMioi^m:  wmU§m  gma$ti4  rodmito 
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neve  le^^sum  funeris  ergo  habcnto  .  .  .  quod  eo  magis  jnJico  verum  esse, 
quia  lex  Solonis  id  ipsum  vetat  [Aber  Solon  wünscht  auch:  iitjdi  {loi 
axluvöxoe  »tivatoi  f^Un  (Stob.  FIoriL  CXXIL  8,  fr.  21  in  Poetae  lyr. 
rec  Bergk  Edit  see.,  igt  dtra  Stob.  ft.  a.  0. 114]  Aebnlieh  Gelo  in 
SynkiuDlodor.XLSS,  [noch  strenger  Cbarondu  Stob.  FlorilXLiy.  40.] 

28)  SeiiQsEtnp.  adv.  Hathem.  VI.  22:  di6  xal  toig  ntv9ov9Mt  owAol 
fieiMotftfftv  of  xifv  Ivni^v  avxtSv  imnovqn'tovtss,  Ladan  da  Inota  §.  19: 

6  xcjxyroj  x«l  t]  ngog  xov  arlöi  irrij  arti>i  ht  vm'a  vmI  t]  toJr  ywat-^etv 

ntQi  xQv  &Qi)vov  dfjLtTQi'a;  v^].  Kirchm.  11.  4-6  Q.  JBeekaTi  Char.  III.  8. 
96,  namentlich  aucli  über  die  t^yr/yw^ou^  povci-na?^  Tag  rovg  psnQovg  ttp 
©■prjiw  Ttugarttfinuvou^  Troog  rac  Tfun't^  y.di  lä  m^dii  bei  Hesycli.  s.  v. 
Kaiji'tca  und  Plat.  Legg.  VII.  j>,  über  die  Kla^;t.'g(.'siin<,'e  selbst  aber 

(t/pr^i (H  s.  t.7i-/.;/\i(Y,  ikiyijv^)  Ammon.  p.  öl  und  mehr  bei  J.  Cäsar,  de 
carminis  Ciraecoiuin  elegiaci  origine  et  notione,  Marb.  16^1.  8  u.  Bode, 
Geschichte  d.  bellen.  Dichtkanst  IL  1,  8. 124  fg.  sowie  ?.  Leotech,  PU- 
lolog.  Sappl.  L  S.  72ff.  [Ueber  die  heutigen  t^VQoloyuc  s.  Wacbsronth 
a.  a.  0.  8.  109  if.] ;  EUissen,  Analekton  der  mittel-  and  neogrieehischen 
Literatar  V.  pag.  253.  Ob  die  in  Gräbern  gefandenen  Flötentheile  von 
Elfenbein  sich  auf  die  den  Todten  begleitende  Flötenmneik  belogen? 
Tgl.  Bncul  i: Mc  littte  1.  c.  p.  582.] 

2-4 )  Dcuiosth.  adv.  Evorg.  et  Mnesih.  Gl«. 

25)  Wio  Tiniuleon  bei  Tlut.  c.  Sonst  ini'iron  die  Träger  meistens 
►Sclaven  des  Hau'ics  gewesen  sein,  vgl,  Eur.  Alo.  611;  doch  tindeu  sich 
auch  jfxoof/'HHu,  pytitioUäntut  hei  [l'olyb.  XXXV.  ü],  Poll.  VII.  195,  xU- 
H((xii<p6qoi  bei  Hesjrch.  II.  p.  278:  6  ittl  ultftaxiov  xi&fii  tov  yex^oy, 
nnd  eb«n  dahin  geh&rt  Tielleicht  Plat  Y.  Phoc  e.  87:  iicovgyitp  s{0tt' 
iUpos  ta  toiavv«  fuff^v,  [Dantellang  des  Hinablaeaenf  dea  Saigee  in 
das  Oiab  doreh  vier  birtige  Figuen  Ton  iclaTenartigem  Aosaeben,  Conae 
in  Ann.  d.  inet.  1864.  p.  183ir.  Mon.  n.  VUL  t  &.] 

26)  Daher  nUvii,  Plat.  Legg.  XU  p.  947,  oder  Uzos,  Plat  L  c.  ob- 
gldeh  CS  darum  nicht  ndthig  ist  bei  Hesych.  II,  p.  459  mit  Heinsias  in 

lesen  khxt]  icp  ois  rovg  vfunovg  xojüi'fovot  statt  xofffiovo/ .  I)on  Wa?cn  bei 
MicaU  s.  StoriaXCYL  1  haltPanofka  BUder  &  47  mebrlOr  etraekiMhe 
Sitte. 

27)  Demosth.  adv.  Macart.  §.62:  ßudi^tiv  dl  rovg  äidi^x/^  TCQoa&BVy 
oT((r  tyiqiijtot'Tui,  ju^  Oi  yvvuiyiag  67HGi)^tP'  yvrcuY.a  fxrj  l^h  ca  hlcU- 
vai,  tig  xa  xov  UTia^avovrog  fiijd'  uxoloviitiv  dno^aiovri,  otav  i!g  tä 
tf^fiOTa  ayrjtairj  ivxog  t^jixovxtt  ittop  yifwviav,  nl^v  oaai  ivxos  dvi- 
^fnetith  ilai'  ^rfi  tlg  xov  affo^ttvoyto^  %tcUvm,  intidop  i^tvsx&ij 
6  pinvg^  yvvai%a  fiijd^iap  nX^p  oaai  ipxog  optiputinp  bM,  Die  Be* 
■ehrftnkongen  gehören  rar  Sittenpoliidj  YgL  Lyeias  de  eaede  Eratoeth. 
1*  8,  Terent.  Andr.  I,  1.  90. 

28)  KovQa  ivQijxH  %ui  iiBlanninlp  atoli,  £ar.  Alceit484.  [Schon 
Horn.  U.  XXIV.  98 :  90900     uvttPtoPf  tov  d'  ovti  ^Ictptt^  inXqto 
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m4^o6  and  Od.  IV.  198:  xei^a^^ar  tt-uofirjv  ßaUm»  «  ano  däit^v  ««- 
Qfuh-,  iuM]iHoin.a  XXia  185. 141.  U7  wird  dM  «bgMcliiiitteDe Hmv 
la  dtmTodten  nlbitgele^  auch  ttun  in  die  Hand  ^igeboi];  fgi  wnit 
Sur.  Hei.  1088,  Xenoidt  HtiL  I.  7,  Fiat  Y.  Parid.  e.88,  Ftai.  17.  4  8^ 
Artenüd.  II  3,  mit  Wieseler  in  Philol.  IX.  S.  712  and  ftr  giana  Farbe 
C.  Insor.  n,  8fi62:  »Ofto»  »bm^  raußoHcotais  rag  nsp^avaag  Ijwir  ^ut» 
io^rjta  fi^  maxtQQvnmßivrpf  %Qr^a^ia^.  (M  -auX  zovg  avdqag  xcr!  Tovg  Mti^ 
dag  rovg  nfv&uvvrctg  ta^^xi  qpaj«,  iäv  ^ij  (iovltovrat  ktvxij,  wo  freilioll 
auch  die  Möglichkeit  weisser  Trauerkleidung,  wie  in  Rom  u.  Argos  (Plut. 
qu.  rom.  c.  26)  vorausgeseUt  wird;  suost  aber  gerade  ßanta  Ath.  VU. 
36,  Poll.  IV.  117.  [Ein  merkwürdiges  Beispiel  fOr  die  Trauerdekorationen 
mit  Sellien  oderOrau  giebt  HerodaaAtticiu  bei  dm  Tod«  darBegiUa; 

»a^oiKCTcrfff^iMr»  «al  x^fMWt  »al  l^dy  Atgßi^  —  mtvq^ft  #i  d 
ic'^og  »al  i^iXas  Pliiloatr.  V.  SopUtt  IL  a  p.  889  ed.  Kayaer.] 

99)  Schon  bei  Homer,  Kitiaeb  i.Odyii.  IV.  187:  «ovrd  w  «stl 
otw  oi^vQOici  ßifotoiaiv  nit(fttc9'at  te  xö^j^ir  fialinv  x  uno  dau^v  ««- 
9tuiv  mit  IL  XXUI.  40.  185.  141,  aber  ebensowohl  aoeh  später  Kov^al 

nivd^ifioi  nal  ßaqial  ia9-^xog  uslai'vrjg,  Plut.  cons.  nzor.  e.  4;  TgL  Ath. 
XV.  IG:  3i6  xoft  TCBQi  xa  nivd"!}  ....  TtoloßoviiBV  Tjfiäg  avxovg  t* 
novQii  T03V  niixtjöv  xul  tij  x(äv  czfcpävojv  a(f(tiQ(Cii^  u.  mehr  bei  Becker 
Char.  III,  iS.  117 ff.;  freilich  auch  die  widersprechende  Angabe  Plutarchs 
qn.  rom.  c.  14:  xai  ya^  nuffu  toig''EXXffiiVj  orav  övaxvxi'a  ttg  yimjtatf 
»tiif09tai  plp  ui  fVPttUtSj  «OfMMTi  dl  ot  avÖQeg^  ovt  totg  ^  «d  wU- 
^ta^at,  tuig  di  x6  xoyif  v  mq^«^  ittf,  deren  CMtOQg  rieh  aber  jeden- 
lirilB  aaf  die  Usenrit  beiebrfaki.  Andere  Tjranenriehen  hiafm  Ne»- 
nos  Dionja.  XVm.  844 f.  n.  Lucian  de  luctu  c.  11t  otimyal  dl  hA  co«- 
tmg  tuA  Tunvtog  yvpunuh  a«l  ««ya  navxa»  d^b^v«  sal  atinnt  twsscd- 
ykivct  xtf}  axu^nxo^ini  xofti}  xal  tpoiviaeöiatvcit  naqnaC'  xui  nov  %u\ 
ia^rjg  xaxaggi^yvvxai  xal  xovig  ini  xij  xifpakij  näaaetai  xal  . .  .  ^ajual 
naXtvÖovvxai  noXlaxt^  xai  xag  xeq,alag  dgcizTOvoi  n^og  x6  ^daq)Ogi 
wenn  diese  jedoch  auch  schoa  in  die  honaerische  Zeit  zurückreichen 
(Terpstra  p.  50),  so  kann  doch  daraus  für  die  historisohe  kein  stehender 
Trauergebraach  gemacht  werden. 

80)  Thncjd.  11.34:  x(p  naxQta  vÖ/mo  XQmiisvoi  druioat'a  ra<pcig  iivo»- 
ijtffltirfe  xnona  tot^de'  ta  iihf  d«v«  n^i9»9tm  nQÖxQita  onjjv^v  non^ 
tvmtg  mrl  htupdffH  x^  ktvtov  huMtog      n  ßttvltitm:  dsiid«hr  dl  4 

.  .  .  ^«t  dl  itUmi  MMy  t^^m  iaxgeafiivfi  xmv  itpavävj  o?  up  ft^  fd» 
9t9mttp  tig  «nm(QMtir  {wM^rf^fi  di  6  ßovXofUPog  %ul  aaxnv  xsd  I^ms»* 

Niel  yiyvaixss  nageioiv  at  ngoo'qxovoai  ini  tov  xettpov  oXoqyvQOfifvai. 

[31)  Achill  beim  Anzünden  des  Scheiterhanfens  desPatroklos  II.  XXITI. 
177:  mfito^Bv  t"  ap  (nnta  cptkov  d  ovofirjvBV  txuiQOv:  ^ortlpf  (ioi  cd  77«- 
T^oxlf  xtl.,  gans  entsprechend  dem  iäke  aettmum  miM  —  FaUa  aeUf' 
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numquc  vak  Vir^'.  Acn.  XI.  97;  bestimmter  Ausdruck  dafür  ßodv.  Dies 
wird  zur  besoiulerii  Pllicht  iu  dreimaliger  Wiederholung  {rgi^  (cvunaifir) 
bei  den  im  Krieg  Gefallenen,  auf  der  See,  in  der  Ferne  UmgekommeneD, 
dfiren  Leiche  nicht  ia  der  Heimath  roht;  Hon.  Od.  IX.  <l&  mit  SdioL, 
Find.  Pytii.  IT.  SM,  Tbeocr.  IdjU.  Xm.  68.  IMea  Büt  NuBOk 
daher  iatehriftUch  aa  dtn  OrabiteleD,  alt  dne  fiUtv«  ^pm^i  scd  «^uoe 
beidduiet  Anttiol.  gr.  m  866.] 

32)  [Hauptsti  llp  zur  I  nterscheiiluni,'  griechischer  und  römischer  Sitte 
Dionys.  Halic.  Ant,  liom.  V.  17:  ort  dl  ruiiai'uiv  iorlv  uQxaiov  (vgefia 
xttffit  tag  xaqiag  tmp  ixMrijfMoy  avdQtSp  inmvove  riqs  aQitrjs  avxmp 
Hyta^m  nal  ovx'*Ell7iwtg  avx6  «atfcrijaavro  nQmtoi^  waga  woip^g 
tetOQiag  olda  ^a^nv  ...  6ip!h  yuff  nots  Ud^r^aioi  nffoei^tew  top  ixttii- 
ipiov  (ftMvw  tm  vd^o)  eh*  ano  xmv  in  'Jffx^uctn  nal  nsffi  Sttlafiiva 
nal  iv  niaxaictti  vii\q  trjg  TtazQt'dog  dnod^avovtav  (XQ^a(ievoi  fix  ano 
top  AIuQadoiva  iQyav.  Weiter  unterscheidet  Dionysius  den  vöfiog 
in  Rom  und  Athen,  hier  nur  f'jToeivng  Ix  fitag  xrjq  nsgl  xov  ^nvccrov 
ttQBTTjg^  dort  Ttdai  tof,  hdö^oi^  ür  dQucir  ]  Vgl.  Döring,  de  laudationibus 
fanebribus  apud  vctcres  in  ('omni.  e<l.  Wüstemann,  Nürnberg  1839.  8, 
p.  100—10(5  und  mehr  bei  K.  F.  Weber,  über  Perikles  Standrede  im 
Thukydides,  Darrost.  1827.  4  n.  A.  Westermaun,  quacst.  Demosth.  spec. 
n,  Leipz.  1881.  8. 

3.'3)  Tlfoi'fiftTTt'ov,  epniae  quas  tnihant  propinqui  coronati ;  apud  quosde 
7}iortui  laude  quu tu  qnidquid  veri  erat  praedicatum  -  warn  mentiri  nefas 
habebatur  —  juMa  confeda  erant,  Cic.  De  legg.  II,  25. ;  vgl.  Demosth.  Cor. 
§.  288,  Ath.  VII.  36,  Artemidor  Onirocrit.  V,  82,  Aeneas  Tactic.  c.  10, 
Theoer.  b.  Stob.  Serm.  CXXIV.  34,  Zenob,  V.  28,  u.  mehr  hei  Lebas  Mon. 
d*  antit^u.  Hg.  p.  206—311,  desson  SeMUsiO  jedoeh  von  Iiotronno  in  Bemo 
arehtel.  1846,  p.  845 fgg.  scharf  bekSrnpft  sind  nnd  bei  Woleker,  alte 
DenkmÜer,  Oött.  1850.  a  II.  8.  288fg.  [Noch  boote  in  Grieehenlaad 
die  sog.  fiaxa^ta  in  Backwerk  nnd  Wein  bestehend  nach  dem  Begrab- 
niss  Tortheilt  und  die  nccgrjyogi'a  der  Verwandten  am  Abend  s.  Wachs- 
math a.  a.  0.  S.  121  fg.  H.  Güll,  griech.  Privatalterth.  S.  158  sieht  mit 
Unreclit  in  der  obigen  Stelle  Cicero's  eine  blosc  Verwechselung  mit  römi- 
scher iSitte,  wenn  aiicli  das  coronati  aufTallend  ist  ^^G.  A.  §.  24.  7),  eher 
haben  wir  dabei  an  das  Sclilussmahl  der  Totunäg  zu  denken.]  Uebrigens 
darf  mit  dieser  Familienmahlzeit,  [bei  welcher  die  Blutsverwandten  zu- 
erst wieder  Speise  so  neb  nehmen  (Athen.  YII.  36 ;  auch  Niobe  nimmt 
Speise  nach  dem  B^grftbniss  Horn.  TL  XXIT.  613)].  diejenige  nicht  ver- 
wechselt werden,  die  ein  Leidtragender,  [freilich  der  K5nig  oder  FOnt] 
in  der  homerischen  Zeit  dem  gaaiea  Volke  gibt,  Nitiscb  s.  Odjss.  m. 
809,  vgl.  II.  XXIII.  21»  ff.  XXIV.  803;  und  anders  ist  auch  der  lokrische 
Brauch  bei  Heracl.  Pol.  80:  na^'  avxoCg  odvQM^M  ooa  icxip  ini  totg 
Tf  AtvnieaoiVy  ÖU'  inniup  innonicaMtP,  t4mx9vpxai. 
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81)  Hit  einem  Worte  ta  w^^tpu,  vgl.  SchÖBUum  ad  Imeam  p.  211 
und  über  die  tQixa  iotbes.  Aristoph.  Lyriatr.  618  mit  dem  Beholion: 

iiTfiSrj  'tjj  tgtnj  ro  rcov  vfyiQuv  agiarov  Imp^^croi ,  worauf  aoeh  Tiel- 
leicht  die  vfngtov  diinva  bei  Artemid.  I.  4  and  Stob.  Senn.  XVI.  27 
gcbn  ;  über  die  hazct  Isaeus  de  Ciron.  her.  §.  39  a.  Müller  zu  Aeschyl. 
Eum.  p.  143;  über  die  %zfQiGuuxa  und  j;o«s'  selbst  aber  Aeschyl.  Choeph. 
15fg.,  Soph.  Electr.  484  fg..  Eurip.  Orcst.  113fg.  (Wichtig  die  Auffindung 
eines  mit  Ziegeln  cingetassten  IMatzcs  mit  liesten  von  verbrannten  Thieren 
0.  Sipeiseobjekten,  sowie  einer  Grube  mit  bedeckter  Oeflnung  in  dein  gros- 
sen Grabbfigel  der  Blianitsaanf  der  Halbinsel  Taman,  offenbar  der  ^ot^^o^ 
fllr  tvayiü^a,  Stepbani,  Compte  rend.  ponr  raon.  1864  p.  VIII,  ponr 
rann.  1868.  p.  6  ff.  Uebrigens  noeb  beute  am  8.,  6.,  40.  Tag  ond  8.,  6., 
9.  Monat,  sowie  am  Jahrestag  die  wolH^v  «90090^  aof  das  Grab  90* 
stellt  s.  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  122fg.*  lelbet  nocb  in  einielnen  Gofeii- 
den  Spenden  dunkeln  Weins.] 

35)  'Evayi^Hv  x«^'  txaöTov  hictvxov,  Isaens  de  MeneeL  ber.  f. 46; 
vgl.  Plat.  Legg.  IV.  p.  717  E  u.  mehr  G.  Alt.  §.  28,  not.  25  mit  Becker 
Charikl.  TIT.  S.  121  fg.,  Nitzsch  z.  Odyss.  B.  TU,  S.  164  und  Eichstädt 
Opusc.  orator.  Jena  18,50.  8.,  p.  297.  Auch  zwv  xctx  ho?  (ogal'cüv  Int- 
rpoQci,  Stob.  {Serni.  XLIV.  4U,  j).  222;  vom  Blitze  Erschlagenen  aber  als 
solchen  tti^oi^  vt-^QOL^,  die  auoli  ciotTczoi  waren,  wird  statt  deren  dem 
Ztvt  xaiai^atT^s  geopfert,  Ath.  X1I.23,  [mit  Becker,  Char.  III.  S.  123f.] 

86)  mntk  T.  Ljcurg.  e.  87:  X(i6vow       nMcv^  oXiyov  n^oadgiaBv 
Mtntr  tjj  M  Mtnuhii  f9u  ^p,7j[tQi  Zviiv  «0  «Mos:  vgl. 

IVeller,  Demeter  &  fiOO. 

87)  Ueber  Arges  vgl.  Flui  qu.  gr.  c.  24:  rot;  ditaßaloM  tum 
cvyyivav  ij  amn^m»  (9og  hti  iiera  niv^og  tv&vs  tcJ  'Anollmin  9vup^ 
^i^iffttis  d(  vatsQOv  TQtdxovTcc  rtp  'Eiffi^  .  .  .  rov  d*  'AxolXavog  %^  ttpt» 
(pnrnXro  xpt^«s  Siftovzfg  luußdvovoi  yigictg  rov  isqbi'ov  xal  ro  nvQ  ano- 
ößtaavxfg  (äs  fiffiiaaixtvov,  nag*  exegcov  d'  havadutvot  xovxo  xo  ngtag 
onxaaiv,  fyxviafia  TrQoaayvgBvovTfg:  über  Athen  Lysias  de  caede  Era- 
tosth.  §.  14  und  über  das  Opfer,  womit  sie  auch  hier  beschlossen  ward, 
Poll.  L  66:  iSims  di  nvf  U^^vetiotg  nalovvxai  tgtaxadsi  i^fl  tcav  xc- 
c»lc«rj|iiovflMr,  mit  den  übrigen  Lexikogr.  s.  t.  tgiandg  n.  Bekk.  Anecdd. 
p.  268:  nu^iiga  v«odox«l  ^9^tt»p'       VfucMCtp  yaQ  ii^get  to€ 

Ütimovv  inl  tqt  uno&aviftt^  *ttl  «evvo  luv^tfd^a  hmJiatw^  dain8fib&* 
mann  ad  Isaeum  p.  818. 

88)  Vgl.  Qambrenra  im  C.  Inscr.  n.  3562:  intzeltiv  dl  ca  vofniiu 
TOtg  dnoixoix^voig  l'axccxov  iv  xgiai  aj^alv,  xtß  d\  rsxdgxm  l-veiv  xd  nivd'rj 
xovg  ttvdgag,  idg  3^^  yviainag  xco  TrjfiTrrw:  und  mehr  im  AUg.  in  Hall. 
Jahrbb.  1841,  I.  N.  97.  In  Keos  freilich  trauerten  die  Männer  gar  nicht, 
die  Ifntter  «inet  Jünglings  dagegen  ein  volles  Jahr,  Heracl.  PoL  c  9, 

Waleker,  kU  Sdir.  II,  S.  502. 
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t  40. 

Dass  das  Verbrennen  der  Leichen  in  Griechenland  schon 
seit  ältester  Zeit  gefaEfinchlich  war,  geht  aus  den  homeriaolieii 
Gedichten  herfor^);  doch  scheiiit  es  sich  grosstentheils  auf 

Kriegszeiten  und  ähnliche  Fälle  beschränkt  zu  haben,  wo  ent- 
weder grosse  Sterblichkeit  ein  kürzeres  Verfahren*)  oder  die 
Entfernung  von  der  Heimath  ein  bequemeres  Mittel  erheischte, 
die  Ueberreste  eines  Todten  in  die  Hände  der  Seinigen  zurück- 
zubringen^); davon  abgesehen  aber  darf  Beerdigimg  als  die 
[in  altgriechischer  Zeit]  vorherrschende  Form  der  Leichenbe- 
stattong  sowohl  im  Mutterlande  als  in  den  Golonien  gelten*). 
Mit  walcher  Strenge  das  Alterthum  darauf  hielt,  dass  seibat 
unbekannte  Leidmame  wenigstens  mit  ein  Pftar  Händen  toU 
Erde  bedeckt  worden,  ist  bekannt  0»  oben  so  dasGewicfat»  das 
selbst  nach  einer  SoUacht  aof  die  ordnnngsmässige  Bestattong 
der  Gefallenen  gelegt  ward  ß),  sollten  diese  auch  nur  in  grossen 
gemeinschaftlichen  Grabhügeln  vereinigt  werden  ^ ;  um  so  mehr 
aber  waren  die  Angehörigen  darauf  bedacht,  ihre  Todten  an- 
ständig und  sorgfältig  zu  betten,  und  selbst  wo  sie  des  Leich- 
nams oder  seiner  Ueberreste  nicht  mehr  habhaft  werden  konn- 
ten, ein  leeres  Grab  nach  Art  eines  wirklichen  für  ihn  zu  be- 
reiten b).  Die  Leichen  der  ärmeren  Oasse  worden  aUeidinga 
nur  in  hölsemen  [oder  thäneraen]  Sargen^)  anfeinem  gemem- 
schaftlichen  BegrSbnissplatw  ihrär  Gemeinde  beigesetit  ^f); 
eine  Gnbsinle  wewigte  jedoch  anch  hier  wenigstens  denNar 
men  des  Abgeschiedenen^^);  ond  wie  einerseits  diese  Grab» 
Säulen  selbst  Ton  Wohlhabenden  mit  allerlei  Bildwerk  vernert 
wurden^*},  so  liesbeu  auch  viele  Familien  sich  förnüiche  Grab- 
kammem  ^*)  ausmauern  oder  in  Felswänden  aushauen  und  er- 
warben oder  bestimmten  in  ihren  Besitzungen  eigene  Plätze, 
um  den  Ihrigen  zu  Erbbegräbnissen  zu  dienen  ^*),  [Tempel- 
artige Heroa  in  Sikyon  z.  B.  früh  heimisch  verbreiteten  sich 
auch  über  andere  Gegenden  und  steigerten  sidl  za  stattlichen 
Bauten  In  irtthesterZeit  sollen  die  Todten  sogar  innarlialb 
der  eigenen  Wohnongen  begraben  worden  sein  tpftter  iber 
worden  dieselben  mit  geringen  Aosnabmen     w  die  Tbon^ 
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am  liebsten  an  Sffentlidie  Wege  verlegt  und  das  Begräb- 
1U8S  innerbalb  der  Stadt  nur  als  besondere  Ausxeiohnung  zuge- 
standen'^)« die  zugleich  als  Heroenehre  gelten  konnte,  obgleich 
auch  deren  Ausdehnung  nach  den  einzelnen  Gegenden  sehr 
verschieden  war*'').  Auch  in  der  Richtung,  welche  die  Leich- 
name im  Grabe  erhielten,  sowie  in  der  Zahl  der  Todten,  welche 
in  einer  Grabkammer  vereinigt  wurden,  wichen  die  Bräuche 
einzelner  Orte  voneinander  ab*^);  so  viel  aber  lässt  sich  noch 
jetzt  ans  sahireichen  Entdeckungen  nachweisend^),  dass  die 
Leichname  ani  Steinlager  gebettet  und  hier  mit  einer  grossen 
Mannidi&ltigkeit  Ton  Geräthen,  Geschiiren,  Thonbildehen  vu 
dgL  omringt  worden'*),  die  allerdings  theilweise  aach  eine 
gottesdienstliche  Bessiehimg,  namentlidi  auf  die  bbthomsohen 
Götter  und  Mysterien  verrathen '^),  eben  so  häufig  und  häufiger 
al>er  auch  nur  die  Bestimmung  gehabt  zu  haben  scheinen,  den 
Todten  mit  freundlichen  Erinnerungen  aus  seinem  vergangenen 
Leben  zu  umgeben  *^).  In  ähnlichem  Sinne  wurden  auch  Lieb- 
hngsthiere  des  V' erstorbenen ,  oder  Kleidungsstücke,  Schmuck, 
Mahlzeiten**^)  mit  ihm  begraben  oder  verbrannt*^),  [ja  auch 
Geliebte  und  Gefangene  getödtet  **)],  wie  denn  überhaupt  der 
Tod  für  die  Begriffe  des  Alterthums  in  vieler  Hinsicht  nur  das 
Bild,  aber  audi  den  ganaen  Schredran  ewiger  Verbannnng 
trug").  Wie  theilnehmend  man  den  Todten  IdrtwSbrend  aa 
den  Vorgängen  der  Oberwelt  dadite,  seigt  auch  die  Antwort, 
welche  ihm  manche  Grabschriften  auf  das  latgi  des  YorSber- 
gehenden  in  den  Mund  legen  *°).  Was  den  sonstigen  äusseren 
Schmuck  der  Gräber  betrifft,  so  war  dieser  allerdings  mitunter 
wie  in  Athen  auf  ein  gesetzliches  Maass  beschränkt  ^  M ;  doch 
auch  innerhalb  dieser  Gränze  bheb  namentlich  der  Sculptur  ein 
reiches  Feld  für  Reliefbildungen  die  den  Verstorbenen  ent- 
weder in  mannichfachenLebensverrichtungen  [oder  doch  mit  deren 
Symbolen,  wie  dem  Arbeitskorb  für  die  fleissige  Hausfrau  >*)]  oder 
Ton  den  Seimgen  Abschied  nehmend  **),  darstellen;  war  der- 
selbe nnrerbeinihet  gestorben,  so  gebot  sogar  die  Sitte ,  das 
DUd  einer  Wasserträgerin  ftbmr  seinem  Grabe  anzobiingen  *^ 
Dass  die  Gräber  als  heihge  Orte  auch  mit  ErSmsen  und  Bin* 
den  geziert  wurden,  verstand  sich  von  selbst  '^),  und  insheson- 
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dm  soll  Eppich  dam  üblich  gowcaon  sein'^;  auBseidem  aber 
[umgeben  die  anageseichiieteren  derselben  heilige  Haine  toh 
beModeren  Banmarten,  enetzt]  in  spiterar  Zeit  durch  föcmUche 
Gartenanlagen      die  mit  dem  bkasen  Gr&berschmudce  nicht 

verwechselt  werden  diirlen. 

1)  Terpttn  p.52fg.,  vgl.  Preller,  Demeter  S.219  n.  Ciemer,  Symb. 
1,  8.  146.  Ob  aber  »axxw  selbst,  wie  Pott,  etTmol.  Forsch.  I,  8.  967 
will,  nrsprOnglich  mit  tiipQ«  Terwtodt,  Terbrennen  indeatet?  [Dieselbe 

Etymologie  von  der  Sanskritwarzel  tap  =  brenntn  vertheidigt  J.  Grimm 
in  Abhh.  d.  Berl.  Akad.  1849,  8.  12,  der  aber  anch  ein  einseitiges  Ge- 
wicht auf  daa  Verbrennen  der  Leichen  hgt.  Vgl.  jetzt  G.  Curtias,  Gruud- 
fügc  der  griech.  Etymol.  8.  4^5.  3.  Aufl.,  welcher  sowohl  diese  Ableitunfj, 
wie  die  von  dabli  -r  beschädigen  ablehnt,  gestützt  auf  H.  Webers  Dar- 
legung des  homerischen  Sprachgebrauchs  von  yfcinTnv  (Jahrb.  f.  Philol. 
18ö3.  8.  3^7);  ob  die  Wurzel  dha  =  setzen,  legen,  heranzaiiehen  ist, 
h&ngt  von  der  Frage  nach  den  Yerbis  mit  nv.  erst  ab.  Zar  Sache  Ober- 
liaupt  vgl  C.  H.  A.  Nathosina,  de  more  bamaadi  et  eoneremaodi  mort 
apad  Qraecos  Hai.  1864  und  Ürlichs,  ttber  die  Griber  der  Alten  im 
Neaen  Schweis.  Mos.  L  8.  1861.  8.  149—176.] 

3)  Wie  in  der  athenischen  Pest,  Thncyd.  II.  82. 

8)  [8o  schon  Homer  Il.Vn.8d3:  xaraKijoftef  amvs  —  mg  %*  otxia 
netwlv  tnaatog  oik«^  ayVt  vBwiJn9^a  naxgCSa  yttiuv\  weiter 

Aeschyl.  Agam.  418:  mv9m9%v  i|  'lX(ov  tpiXoiai  nifntH  ßugv  yj^yfi« 
4vöd(i^QVTi)v  avTr^voQOS  anodov  yfutX(ov  Xtßijrui  Bv&ttov:  vgl.  Soph. 
Electr.  in:)  mit  Revue  archeol.  184S,  p.  78.  [Mit  dem  Verbrennen  auf 
der  TivQa  hängt  zusammen  das  ocroioyfit' der  ooroAöyoi  und  Besprengen 
mit  Wein  Hon..  11.  XXlil.  254  fg. ,  XXIV.  791.  Od.  XXTV.  73.  Aeschyl. 
frgm.  173.  174  cd.  Nauck.  Die  Gebeine  werden  dann  in  ein  Gcf&ss  ge- 
thao,  mit  Fetthaat  ambllllt»  so  die  des  ^tMItUm  Yorliafig  in  eine  gol- 
dene Schale  {tpuilii)  I1.XXIII.  940-848,  dann  mit  denen  dee  Achill  in- 
sammen  in  den  goldenen,  kunstreichen  ufi^t^ivs  Od.  XXIV.  74^  so  die 
des  Philopoemen  in  eine  Pydria,  die  mit  Binden  nnd  Kr&nien  Aber- 
sehQttet  in  feierlichem  Zuge  von  einem  edeln  Jüngling  getragen  ward, 
man  drängt  sich  dazu  sie  zu  berühren  Platarch.  V.  Philop.  21.  Silbernes 
Ascbengefäss  in  steinernem  Gehäuse  Ballett,  d.  Inst.  1860.  p.  116.] 

4)  Dass  daneben  auch  Verbrennang  gestattet  war.  soll  Beispielen 
wie  Diog.  L.  V.  60  und  Alternativen  wie  Plat.  Phaed,  p.  115:  t6  aco^a 
T]  xfcoufi'oj'  T]  natoQVTzousvov  oder  Ath.  IV.  49  gegenüber  nicht  gcläug- 
net  werden ;  aber  die  Mehrzahl  der  Fälle,  welche  Becker,  Charikles  III, 
S.  97  fg.  dafür  beigebracht  hat.  auch  Isaeos  de  Nicostr.  §.  19  und  Plut. 
aud.  poet.  c.  6  fallen  unter  Note  3,  [und  die  Stellen  Thucyd.  VI.  71. 
7^  wo  die  yon  der  Heimath  eutlernten  Athener  avynofiiaavt^s  tovg  larv- 
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uSw  ffxQovf  %al  fnl  nvQuw  knt^hxts  rivXftttvto,  dagegen  die  Sjncii» 

saner  in  ihrer  Stadt:  tovg  CtpttfifOvg  avroSv  Vfxgois  d^tirlfavrtg  iyiytXrjoft» 
ixoiovv  ist  für  den  angegebenen  Gesichtapunkt  schlagend.]  Das  Begra- 
ben selbst  hat  Bcclcer  für  alle  Zeiten  des  classischcn  Griechenlands  so 
entschieden  nachijewicsen,  dass  wir  die  Schlüsse',  welche  Böttijjer,  kleine 
Sehr.  III,  S.  ]4fg.  und  Kunstmyth.  I.  S.  M  auf  Lurian  de  luctu  c.  21: 
6  (tlv  EXlrjv  hxava&v  stützt,  nur  für  die  liömerzeit  gelten  lassen  können: 
in  Sparta  war  es  sogar  immer  herrschende  Sitte  Plut.  V.  Ljc.  27,  Tba- 
cyd.  1  184.  VgL  anch  DttntMr  in  Jahrbb.  Alterthamsfreoiiden  im 
Bbeisl.  m.  8.  160,  Stoder  in  Ritsohls  Bb.  Mnsenm  n,  8.  212,  Bo«, 
Liselnife  I,  8.  07,  wo  Orabkammern  mitLoiehnamen  unter  einer  8chiebt 
TOD  Ascbenkrügen  n*ns  den  letxten  Jahrbnnderten  des  Älterthuros"  He* 
gen.  [Kinderleichen  vor  dem  Zahnen  wurden  überhaupt  im  Alterthtim 
nicht  verbrannt  Plin.  H.  N  VJI.  16,  Juvcn.  XV.  139:  infam  minor  igne 
rogi.  Nach  Plato  Lf^^:.  XIT.  p.  947  haben  die  Euthynen,  die  zugleich 
Priester  des  .\pollo  und  H*^lios  sind,  ngnd'tafig  ts  xai  ixfpoQug  xori  ^ij- 
xag  diaqpopoi'c  t(3v  aliayv  nolitoiv,  darunter  auch  das  Beisetzen  der 
Leichen  auf  steinernen  xXCvat  des  Grabmales,  also  kein  Verbrennen. 
Gffiber  Ton  bestatteten  Priestern,  so  eines  bei  Athen  s.  Faavel  Im  Ms- 
gai.  Bncjclop.  1807.  II.  p.  868,  so  das  der  Priesterin  der  Demeter  in 
dorn  mericwflrdigen  GrabhOgel  der  BUsnitsa  auf  Taman,  in  welohem  aber 
ancb  in  einer  oberon  8ehieht  Beste  Ton  Torbramten  Leichen  sieh  flndeiir 
s.  Stephani,  Compte  rendn  de  la  eommias.  imp.  arohM.  ponr  Tann.  1864. 
p.  V,  1866.  p.  6.] 

5)  Paus.  f.  82.  4:  nmag  S9109  dv^Qmtov  ycx^oy  yi?  «^^in:  TgL 
IX.  82.  6,  Aeliao.  Y.  Bist.  V.  14,  [das  pindarisehe  Wort  Nem.  XI.  16: 
xofl  xfXfvrav  anavxav  yäv  f rrtföoo'uei'Off]  nnd  die  Erkl.  z.  Horat.  Od.  I. 
28;  aach  Nitzsch  z.  Odyss  ß  III.  S  18  und  über  den  basjrgisehen Ur^ 
spmng  dieser  Sitte  Sctiol.  Soph.  Aotig.  25&. 

6)  Vgl.  Xenoph.  Hell.  I.  7  und  die  entsprechende  TöllrerreehtUcho 
Verpflichtong  beiDioChr.  LXXVI.  5:  to  yoUv  itf]  xtaAvfiv  tovg  venQovg 

&aitxnv  ovdau^  YfygaTCTat' all'  f&og  fcrl  t6  nninvv  t^g  cpiXavQ^QiaTtictg 
ravTT}?  xovg  xciroixonhove  tvy%uvHv^  mit  den  weiteren  Nachweisungen 
St.  A.  §.  10,  not.  7. 

7)  UoXvdvdQi«,  noXkföv  aiÖQwv  raqroc,  0  rirf^  ^fvotdtpiov  %aXnvGiv 
rj  xoivordrpiov,  vgl.  die  Erkl.  z.  Suldas  s.  v.  und  einzelne  Beispiele  bei 
Strabo  IX,  4.  16.  p.  429,  Plut.  praec.  polit.  c.  39,  malign.  Her.  c.  42, 
Paus.  II.  22.  10,  24.  8,  VIII.  41.  1,  IX.  10.  1,  40.  5  mit  Creuzer,  deutsche 
Sehr.  z.  Archäologie  III,  S.  5G1,  Rosa,  Reiserouten  8.  142,  Lobas,  Hon. 
dWii^u.  tig.  p.  232,  [Göttling,  gesamm.  Abbandl  a.  d.  Itlass.  Alterth.  L 
8.  147  ir.  (aber  den  OrabhOgel  nnd  Löwen  in  Chäronea),  Borsian,  Oeogr. 
Ton  GriocbenL  L  8.  888  (Qber  die  Orabhagel  Ton  Marathon  gsgen  die 
Zweifel  ton  F.  Curtios.  archiol.  Zeit.  185a  8.  154).] 
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8)  Xenoph.  Anab.  VI.  4.  8:  ork  dl  firj  fvgiannv  nevoTcirptnv  nrt'roi? 
inoiTjaav  f^iya.  auch  xfvrjptov,  Anthol.  Pal.  VII.  569,  xfvör  uvi^ua,  PaiiF. 
IX.  18.  3;  schon  Odyss.  IV.  584;  vgl.  Aiitliol.  Planud.  III.  22.  Ii  (gg. 
and  Schneidewiofl  Philol.  I.  S.  53;  über  die  gleiche  Heiligkeit  mit  wirk- 
lielMB  Gribtn  Argnai.  Demoftk  Mid.  p.  51S. 

9)  iltt^MoiKt  Hom.  IL  XXIT.  796u  Thie.  H,  84,  Mch  Iqvol  [Pliiy- 
■khM  Bakk.  Aneodd.  I.  p.  51],  PtolL  X.  180,  [«iffentUch  Kalter,  dah« 
ueh  mit  L5waiik5pfeii  in  baeehisoher  Bezichang  hauptsächlich  ansga- 
stattet  s.  0.  Jabn  in  Ber.  K.  S.  Cea.  d  Wiss.  1H61.  8.  301.  Anm.  37]. 
^Kcri,  oatod-ijytnt  (65ckh,  C.  J.  n.  2731),  7Tvfh}g,  flQoirnt  (Aesch.  Agam. 
1540,  Chopph.  999.  Eum.  033) ,  arsprünglich  Wannen ,  und  am  Gewöhn- 
lichsten aoQol  [hcreits  bei  Homer  II.  XIII.  91],  von  welchen  schon  die 
Bezeichnung  des  Vertertigers,  öoooTT/jyo»;  zeugt.  Wenn  sie  nicht,  wie  Becker 
Charikl.  III.  S.  lU)  will,  meifitens  von  Thon,  .sondern  auch  von  Holz  zu 
•ein  pflegten,  [so  sind  eigentliche  Tbonsarge,  nicht  nur  msammengelegte 
Tbonplatten  jetit  nicht  blaa  doicih  janan  Kindersaif  van  Athen  bai 
Stnalwlhaif,  0rftbar  darHallanan  Tal  8.  aondam  Mab  dareh  Panda  tob 
Kunaiiaa  mitaahr  fainam  mnlariaebain  Sehmnak  (Areh.  Ana.  1864.  8. 182) 
and  nnn  noch  dareh  Qiibar  Ton  GaU  (Boll.  SietL  L  p.  19  fg.)  erwiesen.] 
Ueherhaupt  schloss  kainar  dieser  Ausdrücke  auch  andere  Stoffe,  Metall 
1.  B.  Blei  oder  Stein,  aas;  vgl.  Iliad.  XXIII.  91,  XXIV.  795,  Anthol. 
Pal.  VII.  340;  fder  Alaanschiefer  von  Assos  dazu  benutzt]  Theophr.  de 
i^e  p.  142:  6  6h  iv  "Aooo  li^oSf      ov  tovg  coif  ivi  noiovat. 

10)  [To  voiii^ofttvcf  xrtTa  ta  ^viJuaTcr  %rtl  rovg  rdq>ovg  Mcnand. 
ir.  fntdfinT.  III.  2.  Rhett,  gr.  IX.  p.  203  ed.  Walz.]  Fuhrmann,  über  die 
Begräbnissplätze  der  Alten,  Halle  1801.  8.  ist  ohne  philologischen  Werth  ; 
dagegen  vgl.  hier  and  im  Allg.  0.  M.  v.  Stackelberg,  Gräber  d.  Helle- 
nen, Berl.  1827  fol.  und  Boss  in  Allg.  Lit.  Zeit.  1837 .  Int.  Bl  N.  84— 
87  mit  den  Naehwaisangen  in  N.  Jahrbb.  XLI,  8.  905,  fj^tst  Boaa,  6e- 
anmmalta  AnlUttia  I.  8.  11— 7i.  Dia  Laiehan  dar  hingariehtatan  Yer- 
brechar  werdan  in  Äthan  t.  B.  in  Malita  naha  dam  Heiligttiam  dar  Ari- 
atobule  hingeworfen,  Ibra  Ktaidar  nnd  dia  Schlingan  dar  Brdraaaaltan 
abanfUla  Pkt.  Y.  Tham.  SS.] 

11)  Sahon  Iliad.  XYL  447:  tt  anf^v  rr  to  yvQ  yf^g  ktl 
^ttpovtmv:  Tgl.  Nigelabaeh,  homer.  Thcol.  8.  815;  Oberhaupt  ini9riiia, 
Isaeae  de  Menecl.  §.  36;  vgl  Ann.  delP  Inst.  arch.  1829,  p.  134  fg.,  ob 
aber  nach  dem  Typus  des  Scheiterhaufens,  wie  Creuzer,  Symb.  I.  S.  146 
will?  Häufig  auch  Rundsäulen,  xt'nvFg.  Boss,  Inselreise  II.  8.  99;  [meist 
ionischen  Stiles  s.  Beispiele  bei  K.  F.  Hermann  zu  Becker,  Charikl.  III. 
8.  110).  Die  Inschriften  sind  oft  metrisch,  von  einem  unvoorroio^,  Eurip. 
Troad.  1197;  in  Sicyon  mit  besonderer  Modifirjition ,  Paus.  11.  7.  3:  ro 
fAp  atu/ia  xifvnTOvaif  U^ovih  inamodoi/^rjaavzts  HQtjni9tt  wlmui  iqn- 
9td9»f  «cri  in  avwtt  imt^^fut  MMova«  «ot«  twg  vtrovg  futlimx«  toig 
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itp  avxov  %al  ov  nccrgo^sv  vrcfiTeSvtfg  utltvovat  xov  vfxqov  ja^^uy; 
aber  nur  in  Sparta  mit  der  wesentlichen  Einschränkung  Plut.  V.  Lycurcr. 
C.  27:  irnygaipai  ö$  rovvoua  d-äipavxa^  ni-x  i-^rjv  tot)  vtugov,  nlijv  ar- 
dgog  iv  7tolf(i(p  xai  yi'voftxoj  tfgdg  dnod^ctvovaTji:  sonst  bisweilen  sehr 
ausführlich;  vgl.  Theophr.  Char.  13:  xal  yvvaixoi  tf-Uvtriadarjg  irnygcc' 
■^at  inl  TO  (ivf,iia  rov  xe  dv^gos  uvx^g  xal  tov  nuxQhs  %u\  rij;  (irfxgog 
nal  €tnt^s  xrjs  yvvamos  xown^a  lud  nodttwii  Ivv»,  mal  nQoasmyQdipai. 

12)  Vgl  L.  Frifldlinder,  de  operibns  aDagljphis  in  monvmantlB  8e> 
pnleralibiu  OrMoonim,  KOn^nb.  1847.  8»  (P.  Parranoglo,  die  Onbttolne 
der  alten  Orieeben  nadi  den  in  Athen  erlialtenen  Beeten  mtersaelit. 
1888.  8.  Tnf,  Alfr.  Holunder,  de  nnagljpUi  sepulcralibus  Graecis  qnae 
eoenam  repraesentare  dicuntur.  Berol.  1865.  c.  tab.]  und  mehr  unt.  Not. 
S7— 8<).  Auf  den  Säulen  oft  Sirenenbilder,  [so  auf  der  Baukis  (Erinna  bei 
Bergk.  Poet.  lyr.  gr.  p.  703.  n.  5\  derKleo  (Mnasalkas  bei  Mcinoke  Del. 
poet.  Anthol.  Gr.  n.  7).  des  Sophokles  {X.  Soph.  extr,  in  Biogr.  gr.  ed. 
Westerm.  p.  130,  80 1,  wie  auf  Isokrates  Grab,  hier  sogar  10  Fuss  hoch  auf 
hober  Säule  (V.  X.  oratt.  Isoer.  9  in  Biogr.  gr,  ed.  Westerm.  251,  96)  u. 
jetst  in  zahlreichen  Exemplaren  als  Statue  und  Reliefakroterien  von  Mar- 
mor nnd  Thon  ans  Athen  s.  Stephani,  Compte  rendn  poor  Tann.  1868. 
p.  40t  Att  pL  L  28—80]  „%nr  ADdeatnng  der  forttimnemden  Klage", 
Mitieeh  s.  Odjea.  XU  48$  vgl.  HiiKhke,  Anal,  erii  p.  Ztgg.  nnd 
Lentsch  in  Sehnddewins  Pbilol.  I,  S.  131,  [eowie  Stephani  a.  a.  0.  p.  34. 
57.  63 ff.,  welcher  die  allgemeine  Bedeutung  der  tönenden  Trauerlfeder 
und  die  specielle  Beziehung  zum  Zauber  der  Rede  und  der  Poesie  bei 
einzelnen  Grabdenkmälern  Tichtig  scheidet  (vgl.  auch  p.  20f.^|.  I>ie  Sto- 
len auch an^jemalt,  (wie  beiPausaii.  II.  7.  4,  VII.  22.  4),  (ierharrl,  Fest- 
gedanken an  Winkelmann,  Berl.  1F41.  4.,  T.  2,  [Mus.  Gregor.  II.  H),  1, 
Fellows,  account  of  discoveries  in  Lycia  t.  26,  Ross,  arch.  Aufsätze  I. 
S.  42.  Taf.  I,  Pervanoglu  S.  12  f.,  Michaelis,  Polychromio  der  Grabstelen 
in  Leips.  Ber.  d.  K.  8.  G.  d.  W.  1867.  8.  1188.] 

18)  ©ijxai,  Plat.  Legg.  XU,  p.  958  D;  vgl.  Plut.  V.  Anton,  c.  74, 
Pm».  I.  9. 10  n.  a.  w.,  obgleich  ea  im  weiteren  Sinne  jede  Todteoetfttte 
beieiefanen  [i.  B.  Aeeeh.  Pera.  108],  ja  seliNt  für  den  hOlsemen  Sarg  ge- 
braneht  werden  kann,  TgL  Snid.  II.  p.  194:  ^*ai  ut  üo^i*  Stu  dh  ii- 
loav  dnoQi'ttw  tag  ^iqnag  t»p  sripi|  rf^fifi^oiy  atnt^vcmtvtag  intivotg 
eig  TU  dvuyiittCa  i%gavto.  [Felsengräber  mit  verborgenem  Eingang  s. 
Gerhard,  arch.  Zeit.  1850.  S.  202.  Viele  Felsengräber  in  Hellas  z.  B.  in 
Aegina,  aber  alle  ohne  Bedeutung,  die  besten  auf  Thera  s.  Ross,  arch. 
Aufsätze  I.  S.  24.  46.  T.  II.  Plato  verlangt  für  seine  Priester  ■ö-iyx»7f 
vnö  y^g  «orotV  f/^ycfO/ifVi^v  —  xliah'da  nQOfujxj^v  UQiov  nottficov  xai 
dyriQcov  tlg  Svvufiiv,  h^ovanv  xli'vag  nag  allT/las  liifi'vug  Kfi^dvag. 
Damit  stimmt  Pblegon.  Mirabil.  1:  dvoix^fioi]g  ~  xijg  naiidgagy  iig  ijv 
%dPttg  of  olnUOi  lutaUa^wttg  iMswto,  inl  fthf  tmp  aUt»  »Ifttwf 
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itpavrj  TU  amuccTce  Tuttfitva.  Gewölbte  Grabkammern  von  Quadern  mehr- 
fach in  Epirus  Leake,  Northern  Greece  1.  p.  247  ff.,  bei  Pjdna  Heusey, 
le  mont  Olyinpe  j).  173ff.  pl.  II.  Scheingewölbe  der  grossartigen  Gr»b- 
kammern  von  Kertsch,  Compte  rendu  pour  l'ann.  1859.  pl.  V.  VI.] 

14)  iTrjjuaTa,  Demostb.  c.  Macart.  §.  62,  oder  ariy'uara  i'dia,  Plut. 
V.  Phoc.  c.  23,  oder  nax{)(oa,  de  sui  laude  c.  17;  vgl.  Dcmosth.  c.  Ea- 
bttlid.  §.  2Ö.  3Ü.  70,  auch  C.  Inscr.  IL,  d.  2824  fg.  und  sonstige  Beispiele, 
wie  Plnt.  V.  Aristid.  c.  1:  loiniov  d%  ^mkriqoi  (prial  yivdentiv 'jQumidov 
Z«ydf»«»oy,  iv  <o  ti^antw,  wie  Vit  X.  oratt  Hyperid.  §.  14:  tavs  ^ 
olntiovs  tu  oßtd  Utßoptug ^aipttt  SfM  toeg  yovfwr»  tnp  'inndimp 
M»im9  —  9vpi  dl  «flrtff^ijftAstac  te  ptv^^tt  tutt  hxw  SÜ^Xop  und  die 
Ktftdvfia  bei  Plut.  V.  Cim.  c.  4  und  10  mit  v.  Leutsch  a.  a.  0.  S.  129. 

[15)  Ausser  der  sicyonischen  Art  der  Gntbmäler  nach  Paos.  Q.  7. 
3,  oben  Note  11  vgl.  Herod.  V.  47:  ^ilutnos  6  BovraxiSto  —  icav  xt 
Olvinriovi'xrj.;  xctl  xälXiazoi  KAArji  wx'  xäv  nar  t(ovx6v'  8id  dl^  ro  tcDVtov 
•/.älloi;  ivet'xaro  naga  Kytaiuicov  rä  ovÖf-tg  aXkog'  ini  yag  xov  xdrpov 
avTov  rjQojiüv  idQVGaiitrui  ^vGirjCi  avxov  iXäanovxui  ^  sichtlich  eine  zu 
HerodoU  Zeit  sehr  seltene  Ehre.  Schönes  Heroon  des  Cbremylos  auf 
Kos,  Boss,  arcb.  Aafsätze  L  S.  61.  ilv^yo»  als  Grabm&ler  besonders  Ij- 
dseh  in  Dankmilwn  and  insebriftlieh  bei  Fellowi,  aceoniit  of  diaeoT.  in 
Lyein.  n.  102.] 

16)  Pitt  Minoe  p.  81&:  of  d^^htivn»  ixt  x^ovs^m  %u\  f^mttw  h 

olm'a  toui  dito9av6vtag.  [Ueber  hundert  Qr&ber  zwischen  den  Hin* 
serplatzen  des  ältesten  Athens  s.  Cartios,  att.  Studien  I.  S.  19.] 

17)  Polyb.  VIII.  30:  t6  yap  ngog  fw  (ligog  xrjs  zmv  Ta^favtivmv 
TtöXfiüi  fiir^ndx(öv  toxi  nXiqgtg  Siä  x6  xois  xf^.fvxijoatxag  ht  %al  vvv 
\yunx(a^i<i  nag  ctvxoC^  nävxctg  tvxog  xtäv  xti.%(üv  v-urn  xi  Xoyiov  dg- 
Xatov.  nach  spartanischem  Vorbilde?  Plut.  V.  Lycurg.  c.  27.  [Auch  in 
Megara  noch  in  der  Zeit  der  persischen  Kriege  die  Gefalleneu  iu  der 
Stadt  begraben,  wobl  als  Auszeichnung  Paus.  I.  43.  2.] 

18)  Vgl  Xenoph.  Hell.  VU.  1.  19,Gie.  ad  Fun.  lY.  12.  8  und  mehr 
bei  Petit.  Leg;,  att  TL  a  p.  60&fgg.;  Aber  die  attische  GribeietfMsa 
[mit  den  Orftbem  leicfaeier  oder  Tom  Staat  geehrter  B&iger]  aber  Leaka*k 
Topographie  ftben.  ?.  Saappe  8.448fg^  im  AUg.  Wekker  im  Boll  deU* 
Inst.  arch.  1843,  p.  70.  Curtius,  Wegebau  1855.  S.  Slflf.  [und  die  aufge- 
deckten Grabraäler  bei  A.  Salinas,  Monumenti  sepolcrali  scoporti  1863. 
presse  la  chiesa  di  S.  Trinitä.  Torino  1863.  40  S.  5  Taf.  mit  Arch.  Anz. 
1863.  n.  175*,  1864.  S.  231*.  297r  Kaxd  xdg  'Hgtag  TTvXag  die  Begräb- 
nissstätte des  ärmeren  Theiles  des  Volkes  Theophr.  Char.  XIV  4  mit 
Etymol.  Magn.  s.v.  Hgiui^  mit  dem  Versuche  der  örtlichen  näheren  Be- 
stimmung bei  K.  F.  Hermann  zu  IJecker's  Churikles  Iii.  S.  107.] 

19)  Wie  für  Aratus  bei  Plut.  V  Ar.  c.  53,  aber  mit  dem  bestimmten 
Zusätze:  vöy^ov  ovxog  a^;|ra(ot>  lirjdtva  &dnxto&ai  xaito»  ivtag^  lüx^^Q^S 
tt  rtß  vofUj^  dsiCidaiiutviag  naQovarjgf  für  Euphron  in  SioyOtt  ebillfidla 
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XtBOph.  H«ll.  Vn.  3  extr.:  ot  uivrot  noXCvm  avtop  tif  SißäQtt  uyu9^ 
*0(U9Ufi990€  (9a\pav  n  iv  xij  oryor«  urd  (ög  «gxVY^ttJi^  njff  nolimg  ti^ 
§omcti  and  eben  so  in  Athen,  Cic.  Famm.  IV.  12:  locum  aepuUurae  intra 
urbem  ut  darent,  impeirare  non  potui,  quod  religione  86  impeiin  dk^ 
rent;  neque  tarnen  id  antea  eniquam  eoncesserant. 

2»))  Tnsofem  in  manchen  (lepfcnden  jeder  Verstorbene  als  r,Qae  be- 
trachtet ward;  vgl.  0.  Alt.  §.  16,  not.  20  mit  Keil  Inscr.  boeot.  p.  153 
Analect.  p.  42  un«l  Ussinj:^,  Inscr.  inod.  p.  35,  [Wetzstein  in  Abhh.  der 
Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  1863.  Ö.  310,  Conze,  Ileisen  auf  den  Inseln  d. 
thrakischen  Meeres  S.  97,  101  über  Inschriften  aus  Iinbros.  Heroengräber 
bei  berQhmten  Alt&ren,  so  des  Pelops  in  Olympia  nolv^tvatdt^  nagu 
ßcan<ß  (Plnd.  Ol  I.  93),  wie  die  fHlhere  Altarfonn  der  Orsbiniler  ftiif 
die  HeroenTerehroDg  der  Todten  hioirelst.  *Aipn9»ttH9  m  Thera  gende- 
SQ  fCr  9«nvnv  gebraneht  BOelth  0.  J.  Gr.  o.  2i68— S473»  Fnuu  Elem. 
epigr.  gr.  p.  381.  Aristoteles  erkUrt  dagegen  Midrildclicb  Etb.  Niconi. 
IV.  5:  0«  yiif  %  avta  «pftot^w  9toig  wd  uv^^ntng  ovd*  iv  tt^  nal 

21)  Plat.  V.  Selon,  c.  10:  9nirTovat  8}  Meyngfig  ngog  tco  rovg  vf- 
itgovg  GTQhff/ovTtg,  J^tiintoi  dl  ngög  lantgav'  Hobct^  <Sl  6  AIfyc({)fvg 
fviaräiKvog  Xiyt-i  x«{  MtyctQ^ig  rroo,'  tan^Qdv  n-rüccnutvce  ra  ccotKera 
Tiöv  vfXQdov  nyi'ivcd'  nal  ufii^nv  tn  rnviov.  fii'ap  tnaotov  ^  Jr^vaiojv  t'x^'*' 
^^xqvy  Meyagfmv  dh  xccl  tqu'^  xal  rtaaixQag  iv  fiiä  ueta&ai.  Die  Rieh- 
tnng  nQog  dvofutg  bettätigt  Aelian.  V.  Hist.  Y.  Ii,  und  wenn  Diog.  L. 
I.  48  dia  Oegenthell  eagt,  lo  kommt  et  nur  daranf  an,  ob  er  das  Kopf- 
ende oder  das  Fnieende  meint,  worUber  eelbit  die  neueren  Gelehrten 
uneinig  sind;  mir  leheint  jedoch  Wettermann  ad  Plnt.  1.  e.  p.  S8  rich- 
tig die  letitere  lu  Terttehen. 

22)  Ausser  den  bereits  not.  10  citirten  Schriften  vgl.  hier  insbcs. 
A.  deJorio  Metodo  per  rinvcnire  e  frugare  i  scpolcri  degli  antichi,  Nea- 
pel 1^24.  8.  und  Fiedler,  Heise  in  Griechenl.  IT,  8.  53  f:,'.,  auch  Miliin 
description  des  torabeaux  de  Canose,  Paris  1810  fol. ,  Garf:fiQlo,  cenni 
snlla  maniera  di  rinvenire  i  vasi  fittili  italogreci,  Neapel  1831.  1,  Judica 
antichitä  di  Acre  p.  28fg.  [lieber  die  fast  unübersehbare  Maunichfaltig- 
keit  dem  ToJtcn  beigegebener  Goräthe,  Instrumente,  Waffen,  Ess-  und 
Trinkgef&ste,  Lampen,  Kleidongsstlicke,  Spielzeug,  Geld,  getchnittene 
Steine,  Amulete,  Sehmuckiachen,  Enwaaren,  Schreibtafeln,  i.  Kaoul-Ro- 
chette,  Troitiime  Mfoioire  tur  let  antiqnit.  chr^iennet  dee  cataeomhce 
in  H#m.  de  TAcad.  det  Inter.  XHL  p.  539—891.  Den  Inhalt  der  griech. 
Gräber  in  Südrussland  s.  bei  Stephani,  Compte  rendu  p.  Tan.  1865.  S.  9  ff. 
Atl.  II.  III.  IV.  V.  VI.  Die  Funde  von  Lampen  in  griech.  Gräbern,  auch  zu 
Athen  wie  bes.  in  Unteritalien  stellt  zusammen  Raoul-Rochette  1.  c.  p.  568  f. 
pl.  Vill;  Wachstafi'ln,  rai)yrusrollen,  Erztafeln,  zusammengerollte  Blei- 
plättcben  mit  Sprüchen.  Goldblättchen  mit  Inschriften  ebenda«,  p.  572 f. 
Flötentheile,  Leier  aus  attiachem  Grab  p.  5S8.   Prachtvoller  Goldkranz 
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aus  dum  (jimb  von  Armento  jetzt  in  München,  Gerhard,  ant.  Biidw.  t.  LX. 
Beispiele  für  die  Speiaeüberreste.  bes.  Eier,  Honig  in  attischen  Gräbern,  Ge- 
flügel, Getrcidekörn«^r,  Wein,  selbst  Wasser,  ebend.  p.  676 f.,  dazu  auch 
Messer,  Löffel,  Fleischgabel  {ngsdyga)  a.  dgl.  meist  von  Blei,  nicht  für  wirk- 
lichen Gebrauch  bestimmt.  Eier,  auch  in  Marmor  gebildet,  in  Gräbern 
häufig,  gaben  Anlas«  zu  den  weitgehenden  Annahmen  Ton  Bachofen, 
GribMiymlMUk  der  Alten.  BaMl  ?gl.  SUrk  in  Heidelb.  JibrM. 
1860.  B.  11;  war  Tbttiache  i.  wath  Baool-Boebetto  1.  e.  p.  7801] 

23)  Wie  aie  t.  B.  aaf  der  ArehemonwvMe  (§.  39,  not  11)  md  bei 
Raoiil-Bocbette,  Peini.  ant.  inM.  pt  7—11  berbeigetngen  werden ,  fgL 
im  Allgem.  die  oben  9.  90  dtlrten  Vasenwerke  nnd  Uber  die  Tbonbild- 
eben  auuer  Btackelberir  insbes.  Panofka,  Tenracotten  d.  Kdn.  Mnseams, 
Berlin  1842  fol.  and  Gerhard,  antike  Bildwerke,  Prodr.  S  19  fg.  Erkl 
S.  389,  Kaoul-Rochette  1.  c.  p.  545ff.  pl.  II— V  mit  Stark,  de  Tellure 
den,  Jena  1848.  8,  p.  26fg.  [Die  ).r}nv9ta  meist  mit  zerbrochenem  Boden, 
wie  noch  heute  Krüge,  aus  iletien  dreimal  Wasser  gespendet  wird,  ler- 
brochen  werden  auf  den  Gräbern  s.  Wachsrauth,  das  alte  Griechenl.  im 
neuen  S.  119.  Kaoul-Rochette  1.  c.  p.  689  hebt  hervor,  dass  unter  den 
vom  Brand  and  absichtlichen  Zerbredien  betroffenen  Gefasaen  schöne  nnd 
werthToHe  lahlreicb  lind.  Die  Zahl  der  GdSiie  in  grieehiedieB  Griben 
mit  Asehe  nnd  Knochen  lom  Inhalt  iat  klein»  Baonl-Boebette  a.  a.  0. 
p.  590  fg.] 

2i)  Vgl.  den  wenn  aoeh  einseitigen  doch  immerhin  leeeniwertben 

Excnrs  vnn  Böttiirer,  Ideen  s.  Arch&ol.  d.  Malerei  8.  173—233  o.  desu 
Kunstmythol.  II,  S.  516,  auch  Creuzer,  Syrab,  IV,  S.  136 fg.,  deutsche 
Sehr.  z.  Arrhfiol,  HI,  S.  171,  and  Gerhard,  apal.  Vasenb.  S.  II  mit  den 
Darstellangen  aus  dem  Todtenrciche  in  des»,  archäol.  Zeit.  1843  u.  1844, 
T.  11—15.  [Die  jetzt  schon  sehr  zahlreiche  Klasse  attischer  Lekythoi  mit 
weissem  Grunde  und  leichter  bunter  Bemalang  zeigt  meist  „Scenen 
stiller  Trauer  und  eines  poetischen  Callas  an  den  Gräbern ;  man  bringt 
den  Verrtorbenen  wie  ünsterblieben  Spenden  nnd  Opfer  dw,  man  über- 
liest lieh  einsam  sinnend  oder  im  Ventlndniae  mit  Frennden  der  Sr- 
innemng  an  ihren  Grabetttten  oder  lebaftekt  diese  mit  den  beglftoken- 
den  Zeichen  dea  Sieges,  mit  heiterfiarbigen  Binden  nnd  fHschen  Krinien. 
Auch  begegnet  man  hie  und  da  einem  Bilde  des  Abschiedes  oder  einer 
Darstelinng  des  Cbaron,  der  die  am  Ufer  harrenden  Seelen  empfängt  In 
den  wenigen  Beispielen,  welche  die  Ausstell  unq^  eines  Leichnam«  vorfüh- 
ren, tritt  —  das  Schmücken  und  Bekränzen  des  Todten  in  den  Vorder- 
grund, wodurch  das  Ganze  eher  einen  festlichen  Aosdmck  erhält^  Benn- 
dorf, griech.  und  sicil.  Vafenb.  I.  S,  Bf.] 

25)  Vgl.  schon  Lanzi,  dei  vasi  dipinti,  Flor.  1806.  8.,  p.  77;  dann 
Ingliirami  degli  antichi  vasi  fittili  sepolcrali,  Flor.  1824.  4..  p,  XV.  Mil- 
lingen, anc.  uned.  mon.  I,  p.  IV,  Kramer,  Herkunft  d.  bem.  Thongefäsee 
S  138.  188.  210,  [Kaoul-Bochette  1.  c.  p.  584—606],  Thiereeb  in  Abbh. 
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d.  Bayer.  Akad.  1844,  S.  24  fg.,  [0.  Jahn,  Beschreibung  der  Vasensamml. 
König  Ludwigs.  1854.  Einleitung,  bes.  S.  CXXXI  ff.,  Urlichs  im  Schweizer. 
Mus.  I.  S.  155  —  186]  und  über  die  unendliche  Mannichfaltigkeit  der  Bil- 
der Gerhards  Rapporte  Volcente  in  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1831,  p,  113: 
fons  ecce  fluxt  eruditionis  muUiplicis,  quo  vel  grammaticorum  hortuli 
irrigentur,  artis,  antiquitatis,  hiatoriae  cognitio  tnirifice  promoveatiir  — 
deorum  heroumquc  imagineg,  res  sacrae,  fabiUae  iibdem  operibus  quam 
maxkmt  übutroHtur,  Qratcmm  fiatlm  pitblka,  «utnUia  Juvetmm,  rUui 
MtQBlMniMi  f xpomwifiiir  cto» 

S$)  Luebui  d«  Incui  e.  14,  duuron  c  39;  Fhilept.  e.  SKT. 

[27)  Bekiiut  tbd  die  in  Pktrokloi  SeheiterliAiifeii  geopfertoii  twOlf 
edlen  Troer  Horn.  IL  XXm.  175,  weniger,  dass  noch  um  Philopoemen 
SU  ehren:  neifl  z6  (Jkvrjfia  avtov  ot  rtov  Meaatjvi'tov  cdxfiäXatet  HttCi- 
Xtva^rjaav  Plut.  V.  Phil.  21.  Auch  Lacian  de  Inctu  c.  14  .sagt:  nocovg 
yaQ  xal  tnnovg  xotl  nallayii'dag  oi  Öl  xai  oivoxoovg  t7nxatfa<fa^av\'\ 

28)  Letzteres  auch  wenn  die  Leiche  selbst  nicht  verbrannt  war  [?] ; 
vgl.  Her.  V.  92,  [wo  jedoch  das  Nichtverbrennen  der  Leiche  durchaus 
nicht  erwähnt,  ja  im  Gegentheil  unwahrscheinlich  ist]  und  noch  Xenoph. 
l^pb.  m.  7:  iy»  t/s  tovs  xlijaiov  trjs  nolwg  xaq>ovs  »avtav^m  «erfi* 

nul  uMfiop  inuMvcag,  [Aneh  in  diesem  Fall  ergibt  dH  Folgende,  din 
uiferbnuint  moIvs  fikv  avrg  no^futg  dvyiMTcfiMiva*  yvy«»M^otf  nolitg  6h 

uQyvQog  xal  ZQ^^Si  daher  wohl  zu  ändern  in  int^^aiftag  oder  imviqaas, 
Anob  CharitoD  I.  6:  ise^vj»«*  fuff  §i  dwatov  naaav  xipt  ovci'av 
0vy*ttttx(pUiM  tfl  yvraft«/,  aber  weder  die  Fraa  noch  die  ovcf«  wird 
verbrannt.] 

29)  Aeternum  fxtlitm,  Horat.  Od.  II.  3.  28;  vgl.  Voss,  Antisymb.  T, 
S.  20G  If.,  Wissowa,  &ber  die  Vorstellung  der  Alten  vom  Leben  nach  dem 
Tode,  Breslau  1825.  4.,  Winiewski  im  Prooem.  lectt.  Monast.  1845.  4. 
[Baoul-Rochette  1.  c.  p.  536:  c*etait  donc  uue  pensce  generale  dans  Tan- 
tiquite  de  faire  de  la  forme  et  de  Tameublement  des  tombeaox  ane  image 
dliabilaftioB  rMle  avae  tool  oo  qui  pouvait  prodniw  nn  limidaero  d*eii^ 
itenco  eto.  Dio  iuSe  ^di«Mt,  »otij^Mr,  ttitpmimt  die  bei  der  n^i^tug 
den  Todten  amgoböi  (Alenaeoii  in  Athen.  XL  p.  400),  folgen  ihm  in*t 
Qmb  nneb.] 

30)  S.  Rinck  in  Kunstblatt  1828,  N.  42  and  Cortine  in  Gerhards 
ailh.  Zeit.  1846^  S»  tAl,  [In  Sparta  irnyga^cu  vovvofMr  4tui^a9tat  9vn 

i^v  xov  vtn(fOv  iflqv  avdgos  iv  nalifia  xal  ywaixog  ttQag  tt^ro^cr- 
pcvxaw  Plut.  V.  Lyc.  27.  In  Sikyon  in  dem  giebelartigen  im'^rjua  ihrer 
Gräber:  iTciyQUftua  ailo  (i^v  iniYQärpovai  ovS^v,  to  di  ovoyM  i<p'  avxov 
%al  ov  naxQO^Bv  vnetnövzfi  xfXevovai  zov  vfXQOV  2«t'<9Cty.  Weitschwei- 
fige Inschriften  des  TctQCtffyog  Theopbr.  Char.  27.] 

31)  Cicero  Legg.  II.  26:  ßed  post  aliquanto  propter  hoi  ampUtudi- 
HM  te^iulctorum,  qua*      Cemmico  videmua,  legt  Mnetum  ett,  ne  quig 
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sepulcrum  fuccrct  nperositis  quam  tjuod  dccem  hnmtnrs  eflecerint  irnliin  .. 
Demetritis  ..  tiepulcris  autemnovisfinivU  moduni;  nam  super  terrae  tmui- 
lum  noluit  quidquam  statui,  nisi  cdumeUam  tribus  eubüia  iw  altiorem,  aut 
menmm  atit  lnbeOiMi  «I  huieproeunUümi  eertum  mmgkUmtumprwfteerat ; 
Tgl.  Fiat  Legg.  XU.  p.  959  mid  ttber  die  tquntißi  auf  Gräbera  Vit.  X 
Orat.  p.  888  «Bd  SIS.  [Motive  aotiker  GnbmSler  beliaiidelt  Petenen  in 
einer  B«de  1860;  diimne  ansiQglieh  Arcb.  Zeit  1850.  S.  ^tgg^  Mm 
CT  folgende  Hauptklasscn  dabei  aufstellt:  Orabhüf^el,  Altäre,  Bebälter* 
nachbildungen,  Hausfayaden  und  Grabtempel;  vgl.  auch  Stark  in  arell. 
Zeit.  1853.  S.  3Gi».  Hierzu  kommen  noch  die  viereckigen  Thürnie  nvQyoi 
besonders  für  Tolyandria,  so  in  Attika  s  l'ervanof?lu  .  (irabstcino  der 
Alton  S.  7.  In  1 'emosthenes  Zeit  fivjjfta  filr  mehr  als  zwei  Talente  er- 
richtet Demosth.  in  Steph.  I.  79.] 

32)  Plat.  Symp.  p.  193:  coanfQ  nt  iv  mi^  ati^lai^  xorr«  yga  ffjv  /n- 
ttrvffto/ifroi ,  di(c:TtnQianivui  xutu  rag  ytVorg:  Tgl.  Müller  zu  Völkeis 
arch.  Nachlass  S.  100  nnd  die  Stele  des  Aristion  bei  Schöll,  MittheiL 
aus  Grieebenland,  FranH  1843.  4.,  Bangabe,  Antiqu,  hell.  I,  pl.  2,  [Be?. 
arehM.-I.  pl.  1,  Hoa.  of  daaaie.  antiqoit  I.  p.  252,  Overbeek,  Geeeb. 
d.  grieeb.  Flastik.  2.Aofl.I.  8. 140^  sowie  dae  Fragment  der  StelOi  Cona» 
in  areb.  Zeit.  1860.  T.  CXXXV.  2,  die  Stele  von  Orebomenoe»  Overbeek, 
Gescb.  d.  gr.  Plastik  I.  S.  174.] 

88)  Namentlich  oft  speisend  oder  ein  Pferd  fftbrend,  was  man  aber 
nidit  sofort  mit  Lebas  Mon.  d*antiqu.  flg.  p.  80  fg.  mit  dem  Tode  selbst 
in  symbolische  Beziehung  zu  setzen  braucht;  s.  §.39  not.  31  und  Fried- 
länder, de  oper.  anagl.  p.  43  fg.  [Zum  Gastmahl  s.  Wolckcr,  alte  Denkm. 
II.  S.  242 — 257,  Stephani  in  Mera.  de  Tacad.  imp.  de  St.  Petersbourg. 
6.  Serie.  1855.  p.  291  ff.;  schönes  ßeisi>iel  aus  Thasos  bei  Conze,  Reise 
auf  den  thrak.  Inseln  S.  22.  Taf.  VI.  42,  attische  Beispiele  s.  Pcrvanogla 
a.  a.  0.  S.  88  fg.  Taf.X.  1.  8.  5.  7.  9.  11,  ein  anderes  jetzt  in  Wurzburg 
Urlichs  in  Bonner  Jabrb.  XXXYI.  1.  Taf.  lY.  8.  1071t  Die  an  Grande 
Hegende  Anifassnng  bebandelt  aosf&brlieh  Petersen  in  Annall  d.  Instii 
1861.  XXXn.  p.  857ir.  412,  nnd  jetsi  Hollinder  In  der  Note  12  ange- 
fttbrtoi  Dissertation,  in  w^lebcr  er  auf  Scheidung  der  Hauptmotive  nnd 
des  Alters  der  Darstellungen  dringt.  Beispiele  zu  dem  Pferde  bei  den 
Verstorb.  s.  Expedit,  scientif.  de  Moree  III.  pl.  97,  Porvanoglu,  Grab- 
steine S.  29  f.]  Ueber  sonstige  Anspielungen  auf  den  Lebensberuf  aber 
8.  zahlreiche  Epigramme  des  siebenten  Bucha  der  Pal.  Anthologie  [und 
die  Denkmäler  mit  avi'di^fiaTa  xixvT]g  bei  Friedländer  a,  a.  0.  S.  27 
und  bei  Conze,  Beise  auf  den  Inseln  des  .thrak.  Meeres  S.  36.  Schon 
Elpenor  bittet  Odjsseas  — «ijlttir' i«l  «vft^a»  i^ttiiov,  x^nttl  ^otogi^tg* 
€9w  In»  ffttr'  Hon.  Od.  XI.  78;  Xü.  15.  So  Asl 

v^fi^  fMrytfv«!  t^{M«  9ov^ot6(ßm  »tlAüft«  WeMter,  Sjlloge  iaseriptt 
p.  7.  ineli  der  Sebnta  des  Grabes  g^gen  bOsen  Zavber  n.  dgl.  ist  in 
andern  Sjmbolen  ansgesprocben,  so  in  den  Binden  mit  der  inneren  Fliehe 
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nach  Aussens.  zuletzt  Pervanofjlu,  Grabsteine  S.  4.  Spindel  auf  dem  Crrab- 
stcine  eines  jtinijen  Mädchens  bei  Athen  dargestellt  rervano^jlu  p.  9. 
Der  PÜug  auf  attischen  Grabsteinen  Pervanogla  a,  a.  0.  S.  23,  15.  33, 
6.  Jagdscenen  nur  aus  römischer  Zeit  Pervanoglu  a.  a.  0.  S.  44  ff.  Der 
Arbeitäkorb  bei  Frauen  Pervanogla  a.  a.  0.  8. 47  ff.  Zur  entsprechenden 
rtndiehiii  SiUevgL  Rioid-BoeliHte,  Deu.  nUm.  rar  Im  «ntiquit  ohret. 
L  e.  p.  345ff.] 

84)  Wo  es  jedoch  gleiehfUls  nnsaliasig  ist,  weim  Müller  Areb.  0.481. 
8,  Wdcker,  skad.  KanstmossQni  2.  Anfl.  8. 123  a.  A.  immer  die  sltieDds 

Figur  fQr  den  Verstorbeneo  nehmen,  vgl.  Lebas  1.  e.  p.  186^  Friedl&n- 
der  p.  1—14,  Cartioi  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1842,  S.  145;  nur  dass  auch  des 
letzteren  Meinung,  dass  immer  die  Frau  sitze,  Ausnahmen  leidet,  s.  Haw- 
kins  British  Marbles  X.  43.  [Beispiele  des  s.  g.  Abschieds  auf  atheni- 
schen GraLstcinen  bei  Pervano{,'lu  a.  a,  S.  54  — tiV«.  n.  1 — 7S.  Bemerkens- 
werth Pausan.  VII.  22.  4:  in  Triteia  vor  der  »Stadt  ein  (ivrjfta  Xer'nov 
U^ov  mit  trefflicher  Malerei:  ^Qovog  tt  ilifpavxos  *al  yvvij  via  xai 
fiSloVff  S«  lj;otwa  hl  x(p  ^gova,  ^tganutp«  dl  avt^  nQooiarriytt  «riua- 
9tMß  ^pigaiMU  %ul  vHtviäwg  o^dt^ff  omt  ijav  wnyivttd  Uti  iixmvu  iir> 
dtSfrms  wl  %ltt^v9a  iul  tiß  fttSpi  ipoipin^v,  mi^  dl  avxop  alnitffg 
unovtia  ^xav  iaxl  %xl.  xaip^vat  dl  avdga  nai  ywaina  ip  lUMf^  lUtQioxuto 
Sma9w  Blmättiv.  Diese  letzte  Aoflisssaiig  ist  widitig  lar  Gesammterkli- 
mng:  wir  haben  Familienbilder  Tor  ans  der  gemeinsam,  natttrlicli  nicht 
gleichzeitig  besutteten  Glieder  einer  Familie.] 

35)  AovxgotpoQot^  Demosth.  c.  Leochar.  ^.  18;  vgl.  Poll.  VIII.  66 
und  mehr  hei  Becker,  Charikl.  HL,  8.802  and  Mikller  in  O.  O.  A.  1880, 
S.  2016. 

36)  Vgl.  Cic.  Legg.  II.  26.  Lucian  Charon  c.  22.  und  die  mit  Bin- 
den umwundenen  Stelen  bei  Miliin,  Tomboaux  12.  13,  Tischbein  II.  15. 
30,  III.  33.  40,  Millingen,  vases  Coghill  26.',  Ann.  delP  Inst.  arch.  1842, 
taT.  d*agg.  L.,  Fhnolka»  B0derXX«4.,  [Lenormant  n.deWitt<^  Ettts  e6- 
ramogr.  T.  lY.  pl.  88^  88,  wo  aof  pl.  89  aof  dem  altarartigen  Grab  eine 
Ephebenstatne  mit  Palme  nnd  Vogel  aaf  der  Hand  aofgestellt  ist] 

37)  Plat  V.  Timol.  c  26:  ort  tu  ^ivTifiuta  tdp  vmi^v  tiei^aiitv 
inisintos  atefpavovv  celi'voig:  Tgl.  Paroemiogr.  Gott.  p.  817»  [Auch  die 
Akanthospflanze  (Acanthiis  ppinosa),  häufig  bei  Gräbern  zam  Schraacke 
derselben  verwandt  (Vitruv.  IV.  1).  Zum  Vergleich  heranzuziehen  Virg. 
V.  79:  purpureosque  jacü  florea,  VII.  865:  manibus  daU  lüia  pkni8, 
purpureos  »pargam  flores.] 

88)  Van  Goens  de  Cepotaphiis,  Utrecht  1763.  8.,  Curtius,  Wegebau 
8.  54;  Qodi^eiv  Keil,  Inscr.  Boeot.  p.  157.  [Zu  den  Hainen  vgl.  Plato 
Legg.  XIL  p.  947:  xvx^  xaaavxis  ntut^  divdgmv  aJioos  ntQKpvievaovai 
nlilP  nmlöv  4v6s,  sowie  dii  attiaelio  Oessta  sf  ng  ngw£9wf  iiixounp 
l|  ^gyovt  änUrttvetv  mvtov.  Es  kommen  hierbei  betondors  Cypresse, 
Pappel,  Weide,  Ulms  als  Blume  der  Psrsophone  in  Betracht,  Jedoch 
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auch  Segensbiiiime  fehlen  nicht,  s.  Bötticlier,  Baunikultas  der  Hellenen 
S.  276  ff.  iSiiff.  Zu  ilcii  (Iräborn  und  deren  mannigfaltigen  Blumen  vgl. 
auch  Virg.  Cul.  395:  hic  et  <icanthus  et  rosa  purpureo  rubicunda  colore 
et  violae  omtie  genus  etc.  4oi»:  et  quoscumque  novant  vernantia  tempore 
ßores ,  h\s  tumulus  super  innerUnr  — .  Die  Kose,  entsprossen  aus  dem 
Blute  des  Adonis  als  Grabeebluine  auch  als  Ornament  auf  der  Stele  sehr 
bftnflg,  fast  regelmässig  s.  BötÜelier  a.  a.  0.  8.  458.] 
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Die  Bitten  und  Gebräuche  des  gesellsobaftliohen 
Lebens  in  Griechenland. 


[A.  Böekb,  StaataluMithtltasff  d«r  Athener.  3.  Ausgabe.   Bwlin  1861. 

Bd.  L  S.  1-200.  Bd.  TV.  S.  618  ff. 

W.Wachsmuth,  Hellrnis«>he  AlterthumskunJe.  Halle  1846.  II.  Baeh4: 

Volks-  und  iStü.itswirtbschaftslehre  S.  1  —  112. 

K.  F.  Schümann,  Griechische  Alterthürner.  1855.  I   S.  1(>4  ff.  434 ff. 

St.  John,  The  Hellenes  the  manners  and  cnstoros  of  ancient  Greecc. 
London  184&  Bd.  IIL 

K.  F.  H.  S  c  ])  w  a  1  h  c ,  Handhuch  der  grieeUiohen  Antionitftten.  L  1864^ 

S.  58  ff  GÜ  ff.  82  ff  141  ff 

A.  Ganse,  societatis  Athon.  historia  cap.IV.  Berel.  lötiO  C^uf  die  Bun- 

desgenoBsen  nur  bezüglich). 

J.  C.  Glaser,  Entwiekelnng  der  WirtbsehaftsTerbSttnlsse  bei  den  Grie- 
chen. Berlin  1865.  Besonderer  Abdruck  aus  den  Jahrbüchern  für 
Gesellschaftswissenschaft  a.  Staatswissenscbaft.  1865.  2.  Jahrg.  lY. 

S.  263  -  270.  289  -313. 

B.  BQchsenscbütz,  Besiti  and  Erwerb  im  grieeh.  Alterthnm.  Hallt 

1869.  Bd.  II.  Kay.  8-10.  8.  816  bis  £n&] 


§.  41. 

Als  lebendiger  Ausdruck  der  wechselseitigen  Abhängig- 
keit)  in  welche  das  Bedürfniss  steigender  Cultur  die  Mcn«^c1ien  zu 
einander  setzt  (§.  9),  besondert  sich  nun  aber  die  Sitte  des 
griechischen  Volkes  nicht  etwa  bloss  nach  der  Mannichfaltig- 
keit  der  Anfordemngen,  welche  das  tägliche  nnd  häusliche 
Leben  mit  sich  bringt,  sondern  anch  nadi  dem  Verhältnisse» 
wie  seine  einsselnen  Glieder  nnd  Theile  zur  Befriedigung  die- 
ser beitragen  und  hierin  melir  oder  minder  yon  einander  ab- 
hängig sind}  und  dui^aul'  begründet  sich  dann  eine  Verschie- 
B.  OL  22 
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denhait  der  bürgerlichen  Stände  ^) ,  die  sich  je  länger  desto 
mehr  entwickelt,  und  auch  bei  völliger  staatsrechtlicher  Aus- 
gkiduing  in  der  grösseren  oder  geringeren  Werthschätzung 
^«ftlfUMF  Bemftsweige  sichtbar  bleü>t  *)  Den  nrspronglichsten 
und  hanptsSchlichsten  Untendued  in  dieser  Beziebung  machte 
es,  ob  Jemand  bindchtüch  seiner  kiblicben  Existenz  aof  be- 
zahlte Beschäftigung  flir  Andere  angewiesen  oder  dnrch  eige- 
nen Besitz  in  den  Stand  gesetzt  war,  sich  und  den  Seinigen 
jene  fiir  jeden  Fall  zu  sichern^);  und  wenn  auch  in  letzterer 
Hinsicht  bald  wieder  der  Unterschied  eintrat,  ob  derselbe  sein 
Feld  mit  eigener  Hand  bestellen  musste  oder  von  dem  Er- 
trage desselben  in  anständiger  Müsse  den  Geschäften  des  ö£fent- 
licben  Lebens»  [die  allerdings  anch  in  der  jüngeren  Demokratie 
dnrch  die  ran  Staate  geleisteten  Ehrensolde  und  sonstigen 
Spenden  niobtmieriieblich  aasgeglichen  wnrdent  ja  zu  reiGbem« 
fr«]ich  nicht  redlidien  Gewinne  Anläse  gaben*)]  und  kfirper- 
Ueher  oder  geistiger  AnsbOdong  leben  konnte  so  hing  dodi 
andh  die  geringere  Achtung  des  enteren  mit  dem  Begriffe  der 
moralischen  Unfreiheit  zusammen,  der  sich  an  die  Mühsal  des 
Lebensunterhalts  knüpfte. Am  allemiedrigsten  freilich  ward 
der  blosse  Dienstknecht  geachtet,  der,  wenn  auch  bürgerUch 
frei,  doch  miethweise  ^^oradezu  Sclavendienste  verrichtete  und 
kaum  eine  bessere  Behandlung  erfahren  zu  haben  scheint  ^) 
Im  weiteren  Sinne  des  Wortes  galt  aller  Lohnerwerb,  insofern 
er  den  Mann  zum  Diener  jedes  beliebigen  Arbeitgebers  machte  ^^)f 
ab  eine  Erniedrigonc^  wogegen  die  nnveriiolilene  Gewinnsacht» 
wie  sie  schon  oben  §.  6  als  CSiarakterzug  des  Grieohfin  be- 
nicfanet  worden  ist»  anch  nicht  einmal  ein  sittliches  Gegenge- 
wicht anftonmien  liess.")  [Die  Thatsaohe  steht  fest»  dass  unter 
diesen  Anschauungen,  welche  ganz  besonders  vom  dorischen 
Stamme  getheilt  wurden,  unter  dem  Einfluss  aristokratischer 
Verfassungen,  vielleicht  auch  unter  einem  von  Aussen,  speciell 
aus  dem  Orient  seit  der  Zeit  des  lebendigen  Verkehrs  vom 
siebenten  Jahrhundert  an  kommenden  Einfluss  die  Stellung  der 
freien  handwerklichen  Thätigkeiten  der  Zeit  der  Perserkriege 
•bin  eise  yiel  ungünstigere  als  m  der  von  Homer  und  Hesiod 
«N  flssohildirten  aohiüioh-äiolisclien  Welt  gawoidan  irt.«>) 
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Und  die  Philosophie  that  ferner  das  Ihrige,  den  Werth  aller 
Handarbeit  gegenüber  der  freien  Müsse  des  Theoretikers  herab- 
sosetzen*  Es  geschab,  dass]  yiele  Gesetzigebiiogen  den  Hand- 
arbeiter Yon  staatsbürgerlichen  Rechten  aaBacblossen^s);  aber 
anch  wo  die  rechtliche  Gleichheit  Aller  nch  wie  in  Athen  m 
dem  ansdrocklichen  Verbote  eines  Vorwiirfr  wegen  irgend  wel- 
cher Bem&thiUigkeit  gesteigert  hatte  ^^),  konnte  das  gemeine 
Leben  sich  nicht  ganz  jenes  Maassstabes  entledigen,  der  auch 
die  Schöpfer  der  edelsten  Kunstwerke  in  bürgerlicher  Bezie- 
hung keiner  höheren  Schätzung  's^ürdigte  ^*);  und  gleichwie 
schon  Homer  auch  Aerzte,  Wahrsager,  Sänger  unter  dem  Ge- 
sammtbegriffe  Örjuioigyol  mit  Holz-  oder  Metallarbeitern  zu- 
sammenstellt so  entging  noch  später  der  bezahlte  Lehrer- 
beruf  und  andere  geistige  Erwerbzweige  dieser  Yergleichung 
nicht  und  es  dauerte  lange  bis  anch  die  beruismässige  Pflege 
allgemeiiier  Bildungakenntnisse  den  Bang  freier  Künste  mit 
diesen  theilte.  [Eine  ErUidikeit  des  Bemfes  bestand  ge- 
setzlich nur  in  einäehien  Staaten  bei  einzelnen  mit  dem  reli- 
giösen Leben  in  naher  Beziehung  stehenden  Bemfnweigen,  war 
aber  der  Sitte  nach  allerdings  auch  für  Kunstth&tigkeiten  Ter- 
breiteter,  als  man  gewöhnlich  glaubt  ^^)] 

1}  Aristot.  PoUtic.  IV.  3.  11:  xal  ya«  at  noltig  ov*  ii  Mg  ull* 
Ik  iMMPevpMmtmi  ^squv:  TgL  4. 1:  «foir^ijfM«  tUij     ßkp  of  ysm^- 

«iy,     9h  «o^^fitvfMOv,  to  dl  alinftiMOv:  YJL  8&  yM^yoI  phr  ya^ 

d\  trjg  noltcog  ro  re  onUrfKOV  %al  ßovlevttnov.  Hippodanot  Pyth.  Polit. 
bei  Stob.  Serm.  XLIII.  93  [nimmt  drei  Bestandtbeile  des  Staates  an, 
der  dritte  wirkt  imtlagcoati  x«i  x°Q^^Y^9  "^^^  avay%aC<ov,  es  ist  x6  ßä- 
vavcop,  besteht  aus  xdv  ßio^tovcov  und  ist  daza  da  beherrscht  za  wor- 
den. Weitere  Oliederung:  x6  dh  ßavavaoo  xal  ßionovattnuä  ro  ^iv  iati 
ftanovov  xal  nt^l  tav  MtsgyanCa»  tag  x(üQug  %axae%oliv^9vov^  %h  i\ 
%9l9ttn»aw  S^ftnnt  luä  inifiaxavdiiaxa  toHf  tm  ßim  nQdyfuteiHf  hmo^ 
iißifmr,  ti  littafictwumf  Mtl  ifmo^wipt  9  tu  fikr  h  %f  «o2m  ntq^ 
onetatiüna  kA  ««*  f^Mtr  9mfnmf  «« tkunA  tue         h  «oAi».] 

fl)  ]>«hiiiodlfehe8pniohlnr.».4*8n:  In^/o^W  Sm9e9,  ^»ef^V 
9i  t'  9pit9ogf  inUeri  lild  MfaieOeltiiBg,  «od  m  auMdicn  ^oi»  h' 
*ff  6nt9u^9{iit        VL  198:  numil^t,  ^irnfM^  «iliji>qf,  «tMir 
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nos,  vnriQixriq.  ßvQaoSiipris,  ffswodc>)jff,  dlX«9ton»Xrii :  vgl.  Theophr. 
Ghar.  YL  2,  AelUn. Y.  Bist  Xn.  48,  aaeh  dlta9t^va  MZenol».  IL  88 
od«r  DiogeniAD.  I.  96,  und  oben  S.80,  not.  25,  iosbee.  LysiasXlX  §.  15: 
«ontov  yt^hat^  d,  h.  ^  nov^Qmp,  wie  der  aXXaptondlrjg  Ariaioph. 
Bqu.  1S6.  [Vgl.  überhaupt  W.  Drumann,  die  Arbeiter  und  Commimiateii 
in  OriedienUnd  und  Bom.  Königsberg  1860  bes.  S.  23  ff.] 

8)  F*M/!4opo/,  yayiOQOi  im  Gcfrcnsat/c  der  (^rjuiovQyoi ,  Spanheim  nd 
Callim.  H.  Jov.  74,  Wessel,  ad  Diodor.  T.  II,  p.  549,  Schöraann,  Antiqn. 
jur.  publ.  p.  77,  Wachsmuth  1,  8.  3S7,  [.St.  A.  §.  60,  4.  91,  10.] 

4^  Avzovgyol  dt  tavioSv  zijv  yrjv  egya^oui^voi  anavet  dovi-wr,  Schol. 
Thucyd.  I.  141;  vgl.  Eurip.  Orest.  920  und  mehr  bei  lioieson.  ad  I'hi 
loBtr.  HeroicÄ  p.  55(^1,  Bahr  in  Creuzers  Melett.  III,  p.  34,  [sowie  Büch- 
lenschQtz,  Beaitz  und  Erwerb  S.  297.  Note  1] ;  insbes.  auch  den  Gegen- 
lati  Xenopb.  Oee.  Y.  2:  ««1  tove  ^hp  ttvtovffyovg      t»p  x^^Q*ov  yv^ 

dpdQittt  »9«oit  iftfQotmat  %,  t,  X.  [Die  avtovgyoi  im  Hsndel  als  Selbsi- 
prodneenten  den  Hindlern  entgegengesetst  bei  Plate  Sopbist.  p.  228 d.  Die 

homerische  Welt  rühmt  an  den  Fürsten  die  oi^'one  Handhabung  vieler 
Thätigkeiten,  so  in  Odysseas  den  Schnitter  und  PÜüger  (Od.  XIII.  365), 
den  SchiflTbauer  und  Tischirr  (Od.  V.  243,  XXIII.  189),  den  geschickten 
Diener  im  Feuermachen  und  beim  Mahle  (Od.  XV.  320).  Chrysippoa  hob 
den  Gegensatz  dieser  aviodia-novia  der  Heroen  gegenüber  der  späteren 
Sitte  stark  hervor  Athen.  I.  p.  18b.  Einzelne  Ausnahmen  von  fürstlicher 
Liebhaberei  führt  Drumann  a.  a.  0.  S.  34  auf.J 

[5)  Znm  Ekklesiastensold  vgl  81  A.  188.  18;  166.  18;  170.  12; 
nun  Balentensold  St  A.  g.  125.  81  mm  Bichtersold  8t  A.  i  184.  19; 
151.  6;  lom  Theorikoo  0.  A.  g.  59.  24;  snr  Slfentliehen  Speisung  nnd 
8t.  A.  g.  161. 12;  170. 16,  darin  der  Charakter  der  Demokratie  ans- 
geprSgt  St.  A.  §.  68.  7;  dawEftckh,  Staatsh.  d.  Ath.  I.  S.  156  ff.  304  ff.; 
Dromann,  Arbeiter  und  Communisten  S.  47  ff.;  Büchsenschütz,  Besitz  u. 
Erwerb  S.  280  ff. ,  welcher  auch  Beispiele  aus  Böotien  nnd  Rhodos  bei- 
bringt. Beispiele  der  Bereicherung  ebendas.  8.  285.] 

6)  Zxoh't^iiv^  Aristot.  Politic.  IV.  5.  4;  v^l.  Fiat.  Apol.  8ocr.  p.  23: 
oXg  ftaltaxa  oxoXt]  ^ortr,  ol  rwr  nXnvoitoT<xx(üv,  Sokrutes  Ael.  V.  H.  X. 
14:  T]  'Agyici  adii.cpr}  xrjg  'Eltvi^tgia^  nnd  oben  t^.  '36.  not.  12;  nament- 
lich aber  Isoer.  Areop.  g,  44:  rovg  ntv  yag  vnudtiiaxtgov  TiQuxzovxag 
hX  tat  yrngyiag  xtti  ii^nOQtas  hqanov  ....  xovi  df  ßiov  Uavov 
ntntiinivovg  ntgl  vijv  fmrMi^»  xal  tu  «vv^ls««  lutl  tijv  q)iloao(pi'ap 
^MfyiMtmnr  iun^ißnv*  nnd  die  tpaitanisohe  uip9op{«  üxoXiqs  PInt.  Y. 
Lyeorg.  c.  24.  Ygl.  aneh  Schiller,  aristot  SUa?erei  a  21  ff. 

7)  Vgl.  Stob.  Serm.  XLIII.  93  in  Note  1  mit  dem  eoneretan  Bei* 
spiele  HeracL  Pol.  43:  ^rtt^a  Gtanuvaiv  uUxqw  ^p  tixpipf  fut^ilP  wl 
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8)  Bn^H  oder  ««l«Tiri,  Tgl.  o1»mi  8*  13,  not  U  n.  Si  A.  §.  60,  not. 
b,  [Bttohteiischfits,  Besitz  u.  Erwerb  S.  274.  345  ff.,  Note  3  auch  über  den 
Begriff  von  Iptdot  Hes.  Op.  603,  Horn.  Od.  VI.  32.  Zu  diesen  »rjtts, 
schwerlich  zu  den  Slclaven  gehören  auch  die  sechs  dorjorfjgfg  der  Freier 
aas  Dalichion  Horn.  Od.  XVI.  248,  die  ebendas.  XVIII.  76  den  Iroa  zum 
Kampfe  gürten,  solche  entsprechen  den  9^SQ<x7iovxeg  Saii^oi(g  daitgoav- 
vciojv  Od.  XVI.  252,  die  die  xrj^fXfÄ  unterstützen;  diese  dQrjazoavvi^  schil- 
dert Odjsseos  selbst,  der  doch  als  freier  Mann,  wenn  anch  als  Bettler 
Terrichten  will  Od.  XV.  321.]  Nochspfitertfotrltü»»  %ati  «uyypofqpijv  iwi- 
0X9  in'  Mtpl  m  fiBTQimvj  aU*  htl  lutti  tötg  {«itwMTatotff,  DioChr. 
XY.  38$  Iiolmitee  Plfttaio.  §.  48  beklagt  «oUovs  f**»  lun^v  JvBxa  tfvft- 
ßoXa^mv  9ovUv99tag,  aXlovg  ^  inl  dijn/a»  Uvtas,  to^  9*  oxog  Fxa- 
etot  immnui  to  naO'*  ^(ligap  »O9»(of»^«'ov$ ,  Tgl.  den  mereeiwriut  Pe- 
tron.  c  117.  wogegen  ChiTdpp.  bei  Seneca  Ben.  m.  22:  aervM  perpf 
iwu  mercenaritts  est. 

9)  Vgl.  Dionys.  Hai.  II.  9:  Ihelvoi  (itv  yag  vrcsgoTCTixas  ^Zpo^vto 
Tüig  ntlÜTttig,  ?()y«  tc  ^niräTZOVzsg  ov  ngoci^TiOVta  ilev^igoiSi  ^xai 
önöxs  ^fj  TtQci^fiäv  n  ztov  -nfXevofitvoiv,  TcXrjyas  ivxii'vovzes  ««i  talla 

nebst  dem  besondern  Falle  PUt  Eathjphr. 
p.  4  C.  [Der  Matrosendicnät  hierher  gehörig  t.  Bftehaenieh&ti,  Beriti  «. 
Erwerb  &  848ff.) 

10)  Pkt.  Gorg.  p.518t  dotflouqtntts  r$  dunuMnwg  ntä  dptUv- 
9i99V9  sImk«  TCKff  nUtag  tixvttg:  TgL  Xenoph.  M.  Socr.  lY.  2.  22:  av 
SQctxodddttg,  und  Äristot.  Politio,  III.  3.  3:  ttSv  d'  awifnaiav  oC  jihv 
ivl  Isitovgyovvzsg  za  zoutvta  dowlot,  o(  dh  Mivij  ßdvavaot  %al  ^rjzsg^ 
insbes.  aber  Bhetor.  I.  9.  27:  iir)dffiiav  fgyd^sa&ai  ßdvavaov  z^vriV 
hfv^BQOv  yctQ  TO  ui}  nQog  allov  ^Tjv,  und  nicht  blos  ^anrjld'a,  sondern 
selbst  iuTtoQi'a  &\3  dutnoviat,  Plat.  Politio.  p.  290,  Kepubl.  II.  p.  370, 
Legg.  XI,  p.  919. 

11)  Aristot.  Eth.  Nie.  IV.  1.  40:  oiov  of  tag  ccvslev^tQovg  igyoraiai 
^eycffo/iftni  ....  xoivov  S'  in  avzoig  t]  atoxQOnigdsiu  tpctivstat,  vgl. 
Hippoer.  de  dec.  hab.  p.  67,  Plat.  Legg.  I,  p.  644,  IMo  Chrjsost.  Orat. 
VU.  §.  110  fg.  und  unten  §.  44,  not.  3,  [sowie  Dnmami,  Arbeiter  und 
CommiiDieteii  §.  18:  Habtaeht  im  Oegeniati  der  AbBognng  gegen  Ge- 
werbe, BOebaeaiebAti,  Besiti  uod  Erwerb  S.  266  ff.] 

12)  Aitetoi  Politic.  IH.  3.  8:  d«i  nag  hCoig  ov  jiBxH%ß9  et  dijfit- 
oupyol  to  nulatov  (xqxo'^v,  tqlv  Sijiiov  ysvia&ai  zov  taictzov:  vgl.  c.  8 
und  Xenoph.  Oec.  IV.  2  mit  Hüllmann,  Staatsr.  d.  Alterth.  S.  127  und 
Becker,  Char.  I.  S.  155  f.  In  Theben  erfolgt  die  ^tzüöoaig  zov  noXiziv- 
fiUTog  nur  den  dTtoaxofitvoig  ;f(>ovov  Tit  a;  rcJt'  ßavavomv  ^gycov  Arist.  Pol. 
VI.  4.  5  oder  ein  «woa^fWat  zrjg  dyogds  auf  10  Jahre  Aristot  Pol.  III  3. 

[13)  Vgl.  Note  2.  4  o.  über  die  ständische  Gliederung  des  theseischen 
Attika  St.  A.  §.  94,  bes.  Herod.  V.  G(i.  Plut.  V.  Thes.  25,  V.  SoL  23, 
Diod.  1.  2b  Strabo  Ylll.  7.  p.  383  mit  Drumann,  Arbeiter.und  Conunn- 
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bM«  S.16C,  BiMM»  i«liM.8limiiinrflulBBg  in  AMandl.  d.  p1in.-Uii  ' 
GctflUiehill  m  BfidtiL  Zum  Ytrgloidi  mit  dem  Atlind«  •.  Herod.  H. 
167:  el  9V9  luA  to€to  nag  AlyvtttCmv  fUiut9^iutM  of '*£Uiprtf, 
OVK  ix»  axQtniag  x^Pvtt^i^mv  %al  0Q^i%as  nallkMag  «al  lUfWattmi 
Ävdovt  %al  c%tdov  navxm^  X9V%  ßa^ßaQOvs  dnotifioxi^ovg  ttSv  uHarr 
^tf^ivovs  noUrjricov  tovg  rag  ti%vctg  yLCtv^uvovxag  xal  xovq  inyowovg 
xovxcoV  xovg  d'  airTjllayfitvovg  xmv  xfiQ^va^iscov  yivvaiovg  voiHr^Ofifvovg 
elvcci  nal  ^äXiaxa  rovg  ig  xov  Ttöltfiov  dvsiiiivovg'  fie{irad'i^*aai  d'  tav 
xovxo  näpxeg  oi  KlXrjvsg  xal  (idkiaxa  Aatitdatfiövioi,  ijxicta  ii  Koqiv- 
9toi  oMVTfltft  «ovg  iti^oxixvaiy  Plat.  V.  Ljcorg.  4:  Alyvnxut^  9%  xud 
«f^  ovfo^e  a^wMm.  tihf  ävkovqyov  oToMm  ual  xi/v  um6  twr  SUmv 
yuwmw  t9v  |Mtx4*<*v  dtan^itfiir  fMlutm  ^v^üttn«  ftttwvtpuiif  tlg 
üttm^nt*  Md  jptffcapxa  xa»g  ßtnw699tf$  mtA  ffi^ijpMV,  «ffvtloy  mg 
ml^9r§Sg  nal  «sradl^lv»*  tmvw  (iIp  ovy  Alyvnxioig  ivtoi  Mti  tmp 

*EXXip>iiitSv  tnyfqatfioov  nagxvQovaiv.  Ueberhaapt  vgl.  BilohaeiitchQt^ 
Besitz  u.  Erwerb  S.  258  ff.  Die  philosophische  Theorie  klar  in  den  oben 
erwähnten  Worten  dea  Sokrates:  ^  'Agyia  d^el<pr]  z^g  'El(v9^Bgi'ag  Ael.  V. 
H.  X.  14  mit  andern  Stellen  bei  Büchenschüts  a.  a.  0.  S.  259.  HoU  1.] 

14)  Demosth.  adv.  Eabalid.  §.  30:  ivoxov  itpttt  naxrjyoQ^^  xov 
XTjv  igyaai'av  rrjv  fv  xrj  ayoga  rj  xmv  noXixmv  7]  xmv  itoXixidmv  ovtidi- 
^ovxd  ZIVI,  Aeschin.  in  Timarch.  26:  6  vofio&trrjg  —  ot'x  dnEXctvvei  dno 
xov  ß^fiazog  —  ovöi  ys  d  zii^riv  xivd  igyd^fzat  tntnovQcov  zij  nvayxai'n 
xQOip^,  Vgl.  Thucyd.  II.  40  und  Plut.  V.  Selon,  c.  22:  ngog  xdg  zfxvctg 
ixQtifft  xovg  ffol^ros  und  rat;  xiivuig  d^imfia  negisd'jjTii,  [wenn  auch 
i  a*9y/a(  p6fU}g  ent  toh  PSiiatfitiii  berrttbrte  (Plat  1.  l  e.  31),  nidi 
LjtkM  MUeh  uHnonk  m  Dnkoa  (Dlog.  Liert  II,  2,  55.)]  Auch  die 
Koriiiilii«r  b«l  Bend,  n  167 :  qfwm  iwnm  «o^  j^et^ovi^Mt».  [Die 
tjrannen  des  6.  und  7.  Jabrhunderto  t.  Cbr.  hftben  die  BerOlkerong  uf 
Landescaltur  and  gewerbliche  Thätigkeit  hingewiesen,  so  Pisiftnitoe 
massregelt  (.Ael  V.  Hist.  IX.  25)  xovg  iv  xatg  dyogttCg  dnocxoXdtovxttg 
and  gibt  ihnen  Ackerrieh  und  Aussaat,  so  Polykratea  von  Samos  Athen. 
XII.  p.  540  d:  uBtfoztlXtzo  di  —  xal  tfjjvtTa^'  iiil  (iiatoig  iMtyiazoig, 
80  Gelon  Plut.  Apophth.  Reg.  p.  175  b:  f^rjyB  dl  noXXdnig  zovg  £vQaxo- 
Oiovg  mg  ixl  üxgattiav  xrjv  q>vtfiav^  onmg  ij  xs  x^P«  ß(Xz  mv  ytvr]xai 
y£mgyov(tivTi  %ai  nrj  x^t'govig  a4w9l  cxoXiitovxig,  Die  Oelbaumbepflan- 
timg  AttikM  ftuf  Piiiitetiii  nrtokgelUirt  (Die  Chrjsoei  Or.  XZXV), 
•owie  die  Bewoluier  h  pi^  dutx^fßoifxig  ymm^  ifipowwo,  YgL 
dM  BfiehieDseh&ti,  Beiiti  vid  Erweib  8.68.  361.  Vnd  eo  Inon  Sokni- 
tee  auf  die  Handwerker  als  HaoptbestMidtliea  der  attiechen  Volksver- 
■ettmliDi^  entschieden  liinweiaen:  noxtgov  xovg  fwt^eig  uvxmv  rj  xovg 
exvxttg  rj  xovg  v4%r09ag  rj  xo^g  x«Xn§ig  ij  xoifg  yno^yovff  j  t9vg  iftno- 
govg  7}  xovg  iv  x^  dyoga  (iexceßaXlofi,ipovg  xal  rpgovzi^ovxag,  oxi  iXdx- 
xovog  ngidfitvoi  nltCovog  dxodavxai^  aiaxvvei,  ix  ydg  tovz(ov  dndvxmf 
1}  i%%Xi)^ict  cwi^xuxai  Xenoph.  Memor.III.  7.  6i  Ael.  V.  H.  IL  l.J 


■-.  lyiu^uo  Ly  Google 


§.  41.  V(m  den  Ständen  der  griech.  OeaeOackaft.  845 


16)  Pili  y.  FwioL         i  f  mitov^yim  rdw  ttmuimv  xiig  ig  tm 

ttvt^  nttl  ovdiU  9vq>v^s  vfog  ij  tw  h  JI^öij  ^fttMefMvos  diu  ^miimi 

ysviad-cci  ^7tf9vfi7jafv  rj  x'^v'^H^a»  T17*  h'AfyjfU  JloXvuXHXOti  Tgl.  Fiat» 
Aldb.  II,  p.  140,  [der  Wß^^vxonoioX  mit  axvtoxofui»^  tinrovss,  SlXot 
«aiinlrj^Bi?  tu  den  drj^tovgyoi  rechnet],  Lucian.  Somn.  c.  9:  [«/  *«l 
^itdi'ag  17  riolvxktitos  yivoto  %al  noHa  d'avfiaaza  ^^cpyofcrato  rijy  uhv 
TfXVTjv  anavres  inaiviaovtai^  ot'x  larl  de  oaxis  xdSv  Idövrcov,  el  vovv 
ix^h  iv^aix'  av  ofioiog  aoi  yevta&ui'  otog  yag  av  jjg,  ßdvavaos  x«i  jfft- 
^vai  %ai  dnoxtmoßi'atzos  vofitad-ijty  (im  Munde  der  JJaidei'a)],  and  m. 
Abb.  ttb«r  dSeStadiea  d. giladi.  KttmÜ«,  Gött..l847.  8,  S.44fg.  [BiiM 
viobtigin  innm  ünteiMbied  mtdit  Flftto  Symp.  27.  p.  909  iwitdMn  dn 
dfpHocpfol  flbttbtxipt  and  tmp  tiuuov^ymv  odOi  l/yowc»  toeqnsol  iifboi 
den  notf]xal  ytmnito^tg  und  stellt  dum  ebendai.  die  groasen  Diobter 
und  Oesetxgeber  zusammen.  Plutarch  macbt  andererseits  den  Sasseren 
Oeaicbtspankt  bei  Polygnot  geltend,  dan  er  0«»  x6v  ßttwawtiow  ovd* 
dno  iQyolttßi'ag  ^yporgp«  Ttjv  axoetv  dHa  rcQoiita  <piXoxi(iovfievog  ngog 
noltv  diePoikilc  malte  V.  Cim.  4.  Damit  bangt  zusammen  die  Stellung 
dea  Zeuxis  und  sein  Verschenken  von  Bildern  quod  nuÜo  prHio  fOtU 
digno  permutari  passe  diceret  Plin.  H.  N.  XXXV.  9.  §.62.] 

16)  Odyss.  XVII.  385:  rcov  di  drjfiioeQyol  iaatv^  (idvxiv  ij  tijtrjQCC 
%a%(öv,  T]  xeKxova  öovqojv,  jj  xat  ^iantv  doidov^  o  xev  xiffnriaiv  asiöoov' 
ovvoi  yd(f  uXiftol  ys  ßgoxoSv  in  antiQOva  yutav:  Tgi  XIX.  135  and 
KitaMh  ecUir.  Aamerfc.  L  8.  81S.  IMMerleias  Audegung  bon«.  CHom. 
&  die  den  ioiä6s  aimehHewt,  ftbanengt  Hieb  alebt  vgL  Vfaä, 
ABtlqvit.  Homer.  1848,  eortr.  Aiiato^banei  eobddet  FM.  M:  aU'  i 
yao^yel  ae^fure^O»  xal  xi*xovts  *ccl  di^tovQyol  nal  (lixomoi  xetl  £cVo» 
nal  vTjtftäxat  —  ti  ndvxis  XbcS,  die  Klaeae  der  eigentlichen  Bürger  in 
Tier  Beschäftigungen  nnd  bebt  die  ti»mtg  aoidr&cUicb  fkber  die  dig- 
l^tovQyol  hinaus. 

17)  Vgl  A«t  ad  Fiat  Bemp.  p.  419  und  m.  Gescb.  d.  platon.  PbiL 
I,  S.  316. 

18)  Vgl.  Galen.  Protr.  c.  14  nnd  mehr  oben  §.  35,  not.  20. 

[19)  Herod.  VI.  60  (mit  Note  von  Bähr):  av(iq}tQovxat.  dh  xal  xddß 
Alyvnx^otai  AuxtdaiiJ-öviof  ot  xij^vxfg  avxaSv  xal  ailiijtai  %al  fiäysiQOi 
i%9i%wxtti  zäi  naxQtottts  xixvceg  nal  avlijxi^s  tt  uvXrixia  y£v9U»  lud 
ndystQog  (luyaigov  %al  x^qitkos  — ;  YIL  ISA   Ffir  afttildia  Ytü» 

UOtiiMa  a.  Haaae,  diaatiMn.8ta]BmT«it  SLüSit  Dibd  tat  aa  dla  imm» 
futt  and  pn^as  du  Ktgtti^uwbe  Mirie  an  die  IvftoyZvyf »1;  m  denken 
(Plato  Entlvpbr.  p.  11  e,  Aldbiad.  p.  121a^  Bep.  IV.  p.  421  d).  Haupt- 
iteU«  Flata  Protag.  16.  p.  328:  ei  ^i^rofc«  %is  «v  ni^lp  didaU^  tovg 
xav  xetQOttx^mv  vtsig  avxrjv  xavtri»  xixvriv  rjv  9^  muqcc  tov  itaxQOe 
(itfia9i^7iaai  xa&'  oaov  olög  t  17V  o  naxrjQ  xal  01  xov  naxQog  <ptkoi  ovxeg 
6ft6x§%poi,  tovxovg  (ti  tig  dv  ^tdd^ßUP^  ov  ^^Siov  olfiM^  c/mu  vovu»v 
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»iducnmlov  qMvn^vi,  UebertaaQpt  Tgl.  8t  A.  §.  Note  16,  O.  A.  9  86, 
Note  11  ff.  mit  Petarien,  Ans.  in  Ztsdnr.  Ar  AltertliiimiiHsMnMh.  1858. 
8.  471t] 

§.  42. 

Bei  dem  eigentlichen  Handwerker  gesellte  sich  übrigens 
zu  diesem  allgemeinen  Grunde  seiner  Geringschätzung  noch  der 
besondere,  dass  die  Art  seiner  Beschäftigung  ihn  zu  einer 
sitzenden  Lebensart  nöÜugte  und  an  das  Haus  fesselte,  ohne 
ihm  die  Bewegung  aof  dem  Markte  und  in  den  Gymnasien 
unter  den  übrigen  Freien  zu  gestatten;  und  diese  Gebunden- 
heit sammt  ihren  nachtheiligen  Folgen  für  Körper  und  Gba- 
rakter  ist  es  dann  namentlich,  welche  der  griechische  Sprach- 
gebrauch in  (las  ^Vo^t  ßcamvaog  und  seine  Sippen  legt  ^)  ür- 
ßpi'üiiglich  siill  zwar  dieser  Ausdruck  nur  einen  Feuerarbeiter 
bezeichnet  liaben  *) ,  dessen  Beruf  unter  jenem  Klima  als  be- 
sonders aufreibend  und  entkrältcnd  geltend  mochte;  aul  den- 
selben aber  lässt  sich  auch  überhaupt  schon  ein  grosser  Theil 
derjenigen  Geschäfte  zurückführen,  die  im  früheren  Alterthume 
handwerksmässig  betrieben  wurden»  während  die  Herstellung 
der  Kleidungsstücke  und  Nahrungsmittel  zunächst  Tiehnehr 
Sache  des  Hauses  und  seiner  Diener  blieb*);  und  audi  was 
das  allgemeine  Bedürfiiiss  der  GeseUschaft  noch  weiter  an 
Handwerkern  herrorrief  unterlag  nur  noch  in  höherem  Maasse 
dem  Vorwurfe  physischer  wie  geistiger  üntüchtigkeit  die  dann 
selbst  wieder  mit  dem  Mangel  an  Zeit  und  Gelegenheit  zu 
höherer  f^esellseliaftlieher  Bildung;  zusammenhing.")  In  vielen 
Städten  1)1  id)  desslialb  der  grössere  Theil  dieser  Geschäfte  von 
selbst  solchen  Classen  der  Einwohnerschaft  überlassen,  die 
ohnehin  als  unfrei  oder  ortsfremd  zu  keiner  bürgerlichen  Thä- 
tigkeit  berufen  und  befugt  waren');  und  wenn  auch  diese 
Scheidung  selten  mit  soldier  Strenge  wie  in  Sparta  durchge- 
führt ward,  wo  bekanntlich  aller  Gewerbfleiss  auaachUessIich 
denPerioeken  oder  Landbewohnern  oblagt),  so  finden  wir  doch 
selbst  in  Athen  und  andern  Demokratien,  dass  dieselbe  jeUm- 
ger  je  mehr  aus  den  Händen  der  Bürger  in  die  der  Metoeken 
oder  Schutzverwaudteu  überging,  die  zu  diesem  Ende  selbst 
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aas  allen  Gegenden  Griechenlands  and  seiner  Nachbarländer 
nach  den  Hauptstädten  des  Yerlrahres  zosammenstromten.') 

[Eigene  corporative  handwerkliche  Genossenschaften  weist,  ab- 
gesehen von  alten  religiösen  Vereinen,  nur  die  spätere  Zeit  auf, 
in  welcher  römischer  Einfluss  als  möglich  erscheint  ^^),  obgleich 
das  Ilctärienwesen  als  Ucht  hellenisch  aufzufassen  ist.]  Keines- 
ialls  darf  man  sowohl  was  diese  Industrie  der  Metöken,  als  was 
die  einheimische  betrifft,  die  einzelnen  Handwerker  mit  den  rei- 
chen Fabrikherren  yerwechseln,  die  zwar  auch  bisweilen  aas 
Hohn  oder  Missverstandniss  mit  Namen  jener  bezeichnet  wer- 
den ^  vielen  Fällen  aber  gewiss  nor  als  Gapitalisten  zu 
betrachten  sind,  die  eme  Anzahl  Ton  Sdayen  za  einer  bestimm* 
ten  Kunstfertigkeit  ahrichten  and  —  vielldcht  ohne  selbst 
(las  (ieriiiL;-' e  davon  zu  vei*stehen  —  durch  sachkundige  Werk- 
meister'-^l  lieaulsiclitigen  und  anleiten  liessen.  Daneben  bestand 
inzwischen  auch  das  individuelle  Handwerk  bis  auf  die  späte- 
sten Zeiten  fort,  und  hob  sich  im  Anschluss  an  die  steigen- 
4fß  Anforderungen  der  Cultur  zu  einer  [Gliederung  und]  Aus- 
dehnung, die  nur  an  der  jedesmaligen  Mode  ihre  Gränze&nd^^) 
]ind  seUist  die  £ifersttcht  der  geistigen  Thätigkeiten  za  erregen 
geeignet  war.  i 

1)  Ot  dh  na^ntvoi  (hxvuvaoi  nutl  ^  iqfvsia  avtmv  ßapttv9ftt  i^fti- 
tuif  %tiQOT(xi'Mt  z«<4pov9yo/',  dno%t^to§ioitoi ,  dijuiovgyoi  —  siffuCot  xt~ 

XvCxuC  TO  yag  xfiQoyn'TTOofg  'Exctraiog  IfytTco  x«l  ro  xfiQfova^iTfg  Hgn- 
S6t(p  StSoa&io,  Poll.  I.  50.  AVoaTot,  VII.  G;  vgl.  Plat.  Rep.  VI,  y.  495  0, 
Xr^noph.  Oer  TV.  2,  Aristot.  Elb.  Eud.  I.  4.  Politic.  I.  4.  3,  vgl.  dazu  Dru- 
inann,  Arbeiter  u.  Ooinmunisten  in  Griechenl.  u.  Koni.  18G0.  S.  3  f.  23 f. 
60 f.,  Buchsenschutz,  Besitz  u.  Erwerb  H.  266  Note  1.  2  u.  bes.  H.  Froh- 
berger,  de  opificum  apud  veteres  Graecos  conditionc  dissert.  I.  Programm 
▼00  Grimma  1866  (mit  Anzeige  in  Jhbb.  d.  Altertharasfr.  d.  Bheinl.  1867. 
S.  11  and  Ton  BUehseDiehttti  in  N.  Jhbb.  l  PhUol.  1867.  8.  11--28.] 

2)  Soidst  I,  p.  414:  ßuvaveos  ni^s  ttz^^^VS  ^mk  nvifog  i^atoiuvotr 
ßavvof  Y«Q  V  »«f»<«^:  Tgi  PolLL  64,  EtTmol.  M.  p.  187  und  Hesycb. 
I,  p.  688:  ßtnmvafa  nuaa  xhivri  dtu  nv^*  %v^n£  8\  ri  ntqX  rag  xufjiivovgf 
mxi  nag  xex^'i^rii  X^^^^^i  ^  jfpwffOjfdoff  ßaruvang.  [BavavaCa  %al  ;i;£(po- 
rtxvia  Plate  Rep.  IX.  p.  590 C,  Menand.  n,  ImSfiyix.  III.  2.  (Rhett,  gr. 
ed.  Walz  IX.  p.  1{»G):  ßävavGoc;  -nal  xQ^'OoxoixTj  xori  x^^^^^^'-^V 
TSHTOPixT]  xa'i  nllui  ToicevTai  ft'o.V.  Eintluss  dieser  Beschäftigungen  Plate 
Bep.  VL  p.  495D:  nokloi  utBliig  (ihv  tag  ^vanSf  vno  dt  roiv  x^x^''^*' 
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%al  dtiitMVifyuSv  mcxtg  tu  aoofxata  ItXcoßrjvtai  ovtm  nal  tag  ^vxag 
oxfYXi%ltta(Jksvoi  te  %al  dnoted^QVfifiivoi.  dia  xasßavavoCag  xvyxdvownv.^ 

3)  Vgl.  §.  10,  not.  7fgg.  und  dagegen  Nitzsch  z.  Odyss.  HL  425: 
f^dass  seibat  ein  König  in  seinem  Haashalte  Solaven  gehabt  habe ,  die 
alle  Maarer-,  Zimmer-  und  Schmiedearbeit  verrichtet  hätten,  lasst  sich 
nicht  annehmen."  [BQchsenschütz,  Besitz  and  Erwerb  S.  317  findet  einen 
Beweis  für  die  Fortdauer  vieler  Arbeit  darch  Haasgenossen  in  dem  Man- 
gel einer  wechselnden  Mode  im  griechischen  Handwerke.  Der  Gesichts- 
punkt der  Mode  gegenüber  dem  Kunststil  ist  bis  jetzt  noch  nicht  für 
Hellas  methodisch  verfolgt,  kann  daher  zu  einer  solchen  Begründung 
nicht  allgemein  benutzt  werden.] 

4)  Neben  dem  xalmtvi;  und  xQvaoxoog  kennt  die  homerische  Zeit 
insbes.  den  Mcpa^t^v^  und  ri%T<ov,  die  auch  Hesiod.  ^py.  25  gewiss  nicht 
bloss  zufällig  verbindet;  und  gelbst  bei  Polyaen.  Strateg.  II.  1.  7  er- 
scheinen diese  drei  noch  als  die  hauptsächlichsten  Gattungen  der  xfX'*'^- 
Ttti  und  ßävavaot.  [Bei  den  Sybariten  werden  die  xpotpov  noiovaai  xixvai 
aas  der  Stadt  selbst  verbannt,  darunter  x'>^^*(^t  ^nd  xiiixovss  in  erster 
Linie  genannt  Ath.  XII,  15.  p.  518.  Um  Eisen  zu  holen,  geht  man  vom 
Lande  zur  8tadt;  auf  dem  Lande  kann  es  aber  verarbeitet  werden;  der 
oölos  avToxooivoe  des  Eetion  giebt  auf  fünf  Jahre  Material  Horn.  II. 
XXIll.  832  ff.,  dazu  BQchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  325.] 

5)  Daher  das  Sprichwort :  ovdlv  kev%<6v  dvdgäv  ocpslos  rj  a%vxoxo~ 
fiBiv,  Schol.  Aristoph.  Pac.  1308;  vgl.  Eccles.  408  u,  mehr  bei  v.  Leutsch 
ad  Paroemiogr.  I,  p.  442  und  Krause,  Gymn.  der  Hell.  8.  27fgg.  Der 
anvxoxöftos,  alias  tmv  iv  naXaiatgais  yt/ofdrov  Euseb.  Praep.  evang. 
XI.  36  ist  eine  Ausnahme  späterer  Zeit.  [Geringe  Achtung  der  Schuh- 
macherei Plat.  Charm.  p.  163  D,  dazu  BlUmner,  gewerbl.  Thätigkeit  der 
Völker  des  Alterthums  S.  64.] 

6)  Xenoph.  Oecon.  IV,  2:  xal  yag  ctT  ys  ßavavamaX  xaXovitevai  xal 
iitiggijxoi'  elai  xal  tlnoxcos  (tsvrot  ndvv  ddo^ovvxai  ngos  xuv  noleeov' 
xccxalviiaivovxai  ydg  xd  aoäfiaxa  x(üv  xe  igya^ofiivcav  xorl  xoSv  inifielo- 
nivav  dvayyid^ovaai  xad^rja^ai  xal  axtaxgtt<ptra&aij  iviat  dl  nal  Ttgog 
nvg  rjfiBgeveiV  xtov  dl  mafidxmv  d'TjlvvofiivoiV  xal  af  ^Ifvxccl  nokv  dggoi- 
axoxegoi  ytyvovTai  xal  daxolias  dl  ptdXiaxa  ^x^vai  xcrl  q>iXmv  %di 
noXstoq  awenifieXeCo^ai  at  ßavavaixal  naXo-Ufisvcci.  Aristot.  Politic. 
Vm.  2:  ßdvavaov  d'  ^gyov  eivai  dst  xovxo  vofii'^siv  xal  xBxvipf  xavxipf 
nal  (id&Tjaiv,  ooai  ngos  xdg  XP'i^'^ff  ngd^sis  xdg  trjg  dgtxrjs 

axgrjaxov  dTZBgyd^ovxai  x6  acofia  xoov  iXevd^igoav  rj  xiqv  ipvxrjv  rj  rr^v 
diavotav'  dio  xdg  xe  xoiavxag  xixvag,  oaai  x6  aoofta  nagacusvd^ovct 
X^tgov  diaueia&cct,  ßavavaovg  xaXoviiev,  xal  xdg  (iiad'agvi'Kdg  igyaaiag' 
aaxoXov  ydg  notovai  xijv  didvoiav  xal  xaneivi^v'  vgl.  IV.  4:  x6  X^d^V- 
r*x6v  xal  (iixgdv  fjjov  ovai'av,  aaxB  (irj  dvvaad-ai  axoXd^siv. 

7)  Ajistot.  Polit.  II.  4.  13  und  IH.  3.  2:  iv  filv  ovv  xoig  dgxaioig 
Xgovoig  nag'  ivioig  rjv  dovXov  x6  ßdvavaov  rj  ^tviMv'  dioxeg  oi  noXXol 
toiovxoi  xal  vvv.  [Xenoph.  Memor.  FV.  2. 22:  ot  ydg  nXeCaxoi  xmv  ys  xd 
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und  Erwerb  S.  269.] 

8)  Aelian.  V.  Hiat.  VT,  6:  ßävavaov  d'  f(divat  tixvipf  avdga  Aans- 
daifioviov  orx  ii^v.  [Daraaf  geht  auch  vorzüglich  Xenoph.  Oecon.  IV.  3: 
%(tl  iiß  iviaig  {ihf  tav  noUav,  fialiara  dh  iv  zaCg  fvnolifiotg  S&KOvaaig 
tlMK»  9^  l|tm  tmvnoUtaSp  ovdivl  ßavetv9tnas  Tixvae  iQyd^ia&ai.]  Vgl. 
•Mb  Poljiem  Strttag.  n.  1. 7,  Flut  Y.  AgMiL  S6.  Apophth.  Laoon.  p.  941 «. 
dfta6b«B  dielDdoftrie  d.  Perittkeniifteh  Midier  Dor.n.  8.97  n.  HttUmanii, 
Hasdebgetdi.  8.  46.  [Dia  HenieUoiig  aller  BilBDtlicheii  Arliaitai  (of  t« 
»oiya  iffft^oi^tvoi)  geschah  in  Epidamnos  durch  drjfioaioi^  StaatssUaren; 
ähnlichefl  Temiehte  Diophantoe  in  Athen  Aristot.  Polit.  II.  4.  p.  48. 
Damit  aber  war  noch  nicht  das  ganze  Handwerk  in  die  Hände  derselben 
gegeben,  wie  BüchsenschQtz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  166  zu  raeinen  scheint, 
der  selbst  S.  326.  334  auf  den  Widerspruch  aufmerksam  macht,  dass  in 
Epidamnos  Metöken  gern  gesellen  waren,  Aristot.  Pol.  II.  4,  Ael.  V.  H. 
XIIL  15.  Die  Maassrcgel  steht  entgegen  der  Ausführung  öffentlicher 
Arbeiten  durch  iQyolaßot.] 

9)  SoIdoi  srapl  tm9  d^iumot/^tmp  v^fioe  Bu  f9pMut  «ei/tmff  o« 

y.  8oL  94.  Tbemietokke  bei  Diodor.  XL  48:  IstM«  di  xow  &npop  .  . . 
toig  fttttinops  mxl  tovs  xtftrCxaq  axiXti^  »oi^ecr»,  Zmus  ^flOf  eroAvg 
nuifxa%69t9  tig  ttjv  noXtv  xarUd^r}  xai  nXfiovg  ti%vttg  xaTaaxevacetxtiv 
fvxigcSg:  vgl.  Xenoph.  Rep.  Ath.  I.  12  und  Vectig.  c.  2,  6:  AvSol  xal 
^vyig  xal  Zvgoi  xal  aXXot  navroSanol  ßaQßagoi'  nollol  yug  roviea* 
Ttöv  (AtTOixav,  [woiu  stimmt  Ael.  V.  H,  X,  14:  <tpi>yas  dl  xal  Avdotfg 
^pyaffTtxcoTfpoi's ,  dovXevdv  de.  Jedoch  für  Athen  erweisen  die  §.  41 
N.  14  angeführten  Stellen  sowie  die  religi&sen  Feste  u.  einzelne  Beispiele 
dae  fortwäbrende  Verbindeneein  einer  groeaeo  blttfetUclieii  Handwerker- 
nhl  i-BAehaenaabttaS.  i97J.  Vgl. ftberb. BOekb,  8taatah.N.  A.I»  &641ig. 
[ffina  Veberriebt  der  Staaten,  in  denen  Metöken  anadrileidieh  beaeogt 
aind,  gibtBtebaenaebttta,  Beaitin. Erwerb  ai9.881;erflbrt  mit  Beebt 
8. 18  Thaejd.  VI.  17  fOr  die  Znaammenwtlrfelan^  Teiaebiedener,  durch- 
aus nicht  mit  dem  Staate  eng  yerwachsener  Bewohnermassen  in  den 
Handelsstädten  an.  Unter  den  Handwerkern  bei  attischen  Bauten  über 
die  Hälfte  Metöken,  Rangabe,  antiquit.  hellen.  I.  n.  56.  57,  dasu  Büch- 
senschütz in  N.  Jhb.  f.  Philol.  1.^07.  8.  ITff. ;  dass  in  diesen  Verzeich- 
nissen auch  Namen  von  Sklaven  aufgeführt  sind,  wie  BüchsenschüU 
a^  a.  0.  S.  17  f.  meint,  erscheint  noch  sehr  zweifelhaft. 

[10)  Stellen  hat  Bacbsenschat«,  BesiU  u.  Brwerb  8.  89.  Not.  1  ana 
klainaaintiaoben  Stidten  mammeageatellt  in  Beang  nnf  4  i^yaolm  tmv 
§apim9  C.  J.  Or.  n.8094^  eaSfr  ypm^piwß  a«l  ßtt^pimv  x(Sp  alavgfmp  C.  J. 
Gr.  n.  8088  oder  eo  msr  fia^^  C.  J.  Gr.  n.  8486»  oder  md  die 
Namen  der  Handwerker  adbat.  Aach  eine  ttgi  ^vXij  tmp  igiov^y^v  in 
FUkUMpbin    8489  walat  nnf  liBUgiteaOiganiaation  hin  TgL  oben  ft.4» 
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Note  19.  In  wie  weit  damit  die  oft  gefihrliehe  Liebe  n  Irai^/oi  der 
OrieeheB  msimmenhfaigt,  noch  nnlilar;  Plinios  denkt  «b  Erriebtang 
einer  Fenenrdir,  ^ee  eoOegum  fahrtmm  in  Nikoniedift,  Ep.  ad.  TM^. 

88.  84;  Trajan  ist  dagegen,  denn:  hetaeriae  brevi  fieiU,} 

11)  Anner  den  aristophanischen  Ivxvojccjlaig,  vBVQO^gatpotg,  <rxvro- 
xoptois,  ßv^aoSfjpttii  (Equ.  74G.  1.^15,  Nab.  10.  65,  Vesp.  38)  und  dem 
irpojTOjö?  Kleophon  bei  Andoc.  do  Uy»i.  %.  146  oder  Aesch.  F.  legat. 
§.  76  geiiiirt  dahin  namentlich  die  spätere  Auffassung  des  Vaters  des 
Eedners  Deraostlienes  als  Zeuirschniiedes  bei  Juvenal  Sat.  X.  130,  Sidon. 
Apoll.  Carm.  II.  .186,  Martian.  C'apella  V.  429,  wogegen  richtig  Libanios 
bd  Weitermaon  Bioyg.  p.  298:  ^gyaöTrjQtOP  d*  ointxAf  yLUxuiQonotAr 
%9%x7^9oq  htiv^tv  rriv  rov  ^utiai^onotov  nUfliv  flaßtv:  Tgl.  aneh  den 
ibnlidien  Fall  dee  SopboUee  das.  p.  126:  vtos  d\  £o^p£llovt  og  ovrs, 

noios  TTjv  ^QyaaCav^  tvxov  d'  hiinxtixo  Sovlovs  x"^^^^i  V  tinxovctg. 
[Ebenso  Leokrates  inenTrjro  ^aZnofvirovQ  Lycurg.  in  Leoer.  58.  VgL 
dasu  Drumann,  Arbeiter  und  Commnnisten  S.  62  tf  ] 

12)  So  ausser  den  vorstehenden  Beispielen  auch  Isokrates  nach  Diw^, 
Hai.  T.  V,  p.534,  [auch  Pseudoplut.  V.  X.  orat.  Isocrat.  p.  836]:  jrcttQOi 
d*  rjv  G(oS(6gov ,  tjiÖs'  tmv  uhTnuov  noXiTtov  ^fgciitortcfs  ccvkonoiovs 
KeKTTjuivov  x«t  rov  ßi'or  dno  TCivTt]^  txovzog  r^g  iQyaOuxg:  vgl.  Xenoph. 
M.  8ocr.  II.  7.  6,  Demosth.  adv.  Olympiod.  §.  12  mit  Böckh,  Staatsh. 
N.  A.  I,  S.  56,  u.  Thiersch  in  Abhb.  d.  Bajr.  Akad.  1836.  B.  II,  S.  837. 
Daranf  gebn  anoh  die  do«ao»  x^^Qotnvai  Tbnc.  Vn.  37.  [VgL  BAebaen- 
sebllti,  Besiti  nnd  Erwerb  8.  198 f.  886  IT.  Die  Uaaeenbaftigkeit  der 
Fabrikarbeiter  im  Dienste  eines  Einielnen,  wie  des  Hnason  in  PhoUa 
eatneht  den  annen  Bürgern  den  Lebensvnterbalt  ofti  Isaeos  bei  Athen. 
VL  p.  272b.  Zahl  solcher  Arbeiter:  bei  dem  Vater  des  Demosthenes  in 
iwei  Werkstätten  60  (Demosth.  in  Aphob.  I.  9),  in  einer  Schildfabrik 
(Demosth.  pro  Phorm.  11)  an  hundert.  Selbst  solche  Gegenstände, 
welche  für  gewöhnlicli  in  den  Haushaltungen  selbst  hergestellt  wurden, 
waren  von  fabrikniässiger  Anfertigung  niclit  ausgeschlossen,  z.  B.  Müilereit 
Bäckerei  Xenoph.  Memor.  II.  7  6  s.  unten  g.  43.  Note  29.] 

13)  KTtioiärat.  odor  tnitgonoi,  Aristot.  Politic.  I.  2.  23,  Deraostb. 
Aphob.  I,  §.  19;  auch  rjyiuövFi;  rar  t(>y«GTr]Qiov ,  Aeschin.  c.  Tiroarch. 
§.  97,  waa  also  nicht  wie  bei  Tliiersch  a.  a.  0.  S.  802  auf  die  Herren 
selbst  as  besieben  ist,  obgleich  diese  auch  etwas  davon  versteben  konn- 
ten, ja  nacbF]ato*s  Ansiebt  sollten,  Legg.  Vm,  p.848:  i^n^ilg  xalasiW 
iqMt  xmxativixa,  fftt^d*  ««  xt*xuw6iuvog  j^urlactro»«««'  hi^mp  int^U{o9m 
fUiUov  i  sijff  ittvxov  v^x«^*  nQwpMiv  noHoSp  olntxmp  htv- 
ftiXovfievog  favz(ß  ÖTjpLiovQYOVPxafw  tlnoxmg  fMXlov  intiuliixm  huhmß 
dift  TO  xT]v  TiQÖoof^ov  ineid^sv  avtm  Tclsi'm  ylyvio9tu  x.  t.  i. 

14)  Dio  Chr.  VII.  §.  109:  «t  fttv  di]  avfkxagat  xara  noXiv  Igyaoiai^ 
%a\  xixPM  nollal  xal  xotpxoäanal  cqtoÖQct  t§  XtHUXiliig  ivuu  xoCg 
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HivoiSf  idv  tig  TO  Ivairtll^  axoniß  uqos  (XQyvQiov  ovauüaui  dl  uvrag 
xaaas  %ata  (itifOf  ov  qtxdiov  äia  to  nlrj^og  xal  rr^v  dzoni'av  x.  t.  i. 

15)  Atli.  II.  84.  p.  19 ;  "ug  ya(f  ßavavaovs  T^^i^ag  ^ElXtjVis  voxbqov  negi 
nUi^rov  fuillov  inotowto  {  tag  wta  nmitiav  ftwofiivas  imttfoiag, 
Bcrdebenmg  auf  diesem  Wege  deatet  eehon  Arietoi  PoUtie.  HL  8.  4 
M.  [Wichtig  Ar  die  Terwandte  Anffusang  von  Handwerk,  Kanit,  Wis- 
senschaft ist  das  Wort  r^x^V  (von  tintm»  s.  Onrtins,  giieeh.  EtymoL 
S.  206),  das  mit  Iniatiqfiri  gleich  gebraucht  wird  Xenoph.  OecoD.  I,  1,  2 
und  als  iunsigia  odtß  %al  ta^ei  §ct8ilovaci  bei  PhaToriii.  erklirt  wird  und 
in  vollem  Gegensatz  zu  rpvoiq  steht.  Unter  ztivai  werden  die  xi%ifat 
fir^uiovQyi^cd  specicli  genannt  und  von  Strabo  z.  B.  ypaqptxij}  xt  wul  nXa^ 
oxixii  darunter  wieder  begriffen  Strabo  Yiil.  p.  3Ö2.J 

§.43. 

Aus  diesem  Grunde,  yerbunden  mit  der  Abweflenbeii  alles 
und  jedes  Zunftswanges,  ist  es  freilich  auch  sehr  schwer,  den 
griediischen  Gewerbfleiss  bis  in  alle  Einzelheiten  seiner  Aens- 
sening  m  verfolgen,  deren  TheUung  selbst  den  erhaltenen  No- 
menclaturen  zufolge  eine  äusserst  mannig&ltige  gewesen  sein 
muss  0 ;  doch  wird  sich  wenigstens  eine  allgemeine  Classißca- 
tiou  derselben  bequem  an  die  vier  hauptsiichlichsten  Bedürf- 
nisse des  oben  geschilderten  häiisliclien  Lebens,  Wohnungen, 
Geräthe,  Kleidung  und  Nalirung,  anknüpfen  lassen.  Für  Woh- 
nung sorgten  zunächst  die  r^xrov«^,  unter  welchem  Namen 
schon  bei  Homer  vorzugsweise  Zimmerleute  zu  wstehen  sind 
jedodi  um£M8t  derselbe  auch  im  weiteren  Sinne  jede  Arbeit  in 
Hdz^  oder  ahnlichem  Stoffe^);  daneben  aber  schaßten  nach 
Umständen  auch  Maurer')  oder  Steinhauer*)  und  Ziegelstarei- 
cher und  wenn  es  ein  grösseres  Gebäude  galt,  so  stand  über 
Allen  der  Baumeister,  agitthermv^  der  zugleich  auch  gewöhn- 
Hch  den  ganzen  IJau  mit  allem  Zubeliür  in  Accord  genommen 
zu  haben  scheint.  ^)  Geräthe  und  Geschirre  gingen  zum  über- 
wiegenden Theile  aus  den  Werkstätten  des  Töpfers  ^)  oder  des 
Metallarbeiters  hervor,  der  selbst  manclierlei  Hausrath 
namentlich  aus  Erz  oder  Silber  anfertigtet^},  wogegen  die 
Sphäre  des  Tischlers  eine  ungleich  beschränktere  als  bei  uns 
gewesen  zu  sein  scheint.  Es  theilte  sich  daher  auch  die 
Metallarbeit  in  zahkeiche  Seitenzweige  nach  einzelnen  Gegen- 
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Maäea  dar  Verfertigimg,  ine  Lampeii^*)»  Goldscbiiiiidi 
Sdnrartem*^)  und  toostigen  Waffen^^^J,  Pferdegesehineii 
VL  s.  w.  Daasa  kamen  dann  natOiliclierweise  nocb  sonstige  Ge- 
werbe, die  besonderen  Thätigkeiten  in  die  lläutlc  arbeiteten, 
wie  Reepsschlager  oder  Seiler  Verfertiger  musikalischer 
Instrumente^^)  u.  dgl. ,  wälireud  die  obigen  ihrerseits  die 
Keime  der  bildenden  Künste  aus  sich  entwickelten.  Was 
Kleidungsstücke  betrifft,  so  fiel  zwar,  wie  bereits  bemerkt» 
ein  wesentlicher  Theil  derselben  der  häuslichen  Verfertigung 
anheim;  doch  begegnen  uns  später  sogar  Weber  theils  iUier- 
hanpt'O  theils  fiir  besondere  Stoffe  in  n^uinlioher  Person» 
[soiwie  die  Herstellang  der  Terschiedenen»  gröberen  nnd  feine- 
ren Kleidungsstücke-  sidi  unter  verschiedene  Arten  ^n  Schnei- 
dern tertheilte.  ]'^)  Zugleich  bedurften  auch  die  Gewebe  der  Haus- 
frau wenigstens  des  Walkers  oder  I  arbers.  '*)  Für  Schuhe  und 
sonstiges  Lederwerk  finden  wir  schon  frühe  eigene  Gewerbleute 
thätig  *^),  die  dann  selbst  wieder  Gerber  und  ähnHche  Bearbeiter 
Yon  Rohstoffen  voraussetzen  *^),  gleichwie  andererseits  auch  die 
unmittelbare  Körperpflege  der  Gegenstand  besonderer  Nahnmgs- 
zweige  von  Barbieren  und  Badem  war.  Auch  die  Bereitung 
der  Nahrungsmittel  beschränkte  sich  keineswegs  blos  aa£dieKräfte 
des  Hauses»  die  später  wohl  nur  in  sehr  hegäterten  Familien 
zur  Beinedigung  des  mannich&ltigen  Bedttrftusses  ansreichteo. 
Zum  Mahlen  des  (jetreides  finden  wir  schon  frfihe  eigene  Weik- 
stÄtten,  und  selbst  Brod  ward  fabrikmässig  gebacken*^)  und 
durch  Hökerinnen  öffentlich  verkauft  ^°),  gerade  wie  auch  Würste 
imd  ähnliche  Fleischspeisen  [und  zu])ereitete  Gemüse  z.  B.  der 
Erbsenbrei]  auf  Strassen  und  Märkten  ausgeboten  worden  zu  sein 
scheinen  3^).  Ganz  besonders  aber  gehört  hierher  das  zahlreiche 
Gewerbe  der  luiyiiQOi,  die  Schlächter  und  Köche  zugleich,  bald 
als  9iQiC97tmXai  mit  ihrer  Waare  öffentlich  ausstanden,  bald  als 
i^pOMOtol  dem  Luxus  der  Tafel  ihre  Dienste-  auch  m  häwlidaem 
GehiMiohe  yennieiheten. »)  [Endlkh  gestaltete  sich  die  Beveitni« 
wohlriechender  Ode  und  Salben  zu  einer  an  vielen  Orten  Grie* 
dienlands  UHhenden  Fahrikthätigkeit 
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1)  XoDoph.  Cyr.  YIII.  2.  5:  ip  yvQ  tttig  ^x^crf«  »dlMtv  o( 
ttvtol  notovoi  xli'vrjv,  d^vgav^  agoTQOVy  t^axi^av,  nollttiuf  ^  o  «vrof 

ovxos  Mal  olxoSofiei  na\  dyann,  ijv  xorl  ovrcog  tiinvovg  ccvtctv  rgttpfiv 
igyoSoTag  J.außavtj'  hv  dl  laig  fieydlaig  nokfai  dtä  rb  itoklovs  ixdazov 
deCa&at  uf^mi  xcti  fii'a  txäazü}  thxvr]  f/g  x6  rgtcffa&tti,  7tolld*tg  8^  ov8* 
olif  /n'oci  all'  vnoäi^iittttt  noiei  6  fitv  dvögeia,  6  dl  yvvameia,  tazt  dl 

o  dh  jEftfwirtte  popop  evptiiMftup,  o  di  ya  tmm  vidip  womp,  «Ui  «vr- 
xt^ü  xmtr  «vt6  tüvto  9imoip9t  wai  t«  i^l  tifp  Ütutttpt 

Ygi  M.  8o«r.  n.  7.  6  Arutopli.  Fiat  161£  518it  ond  die  pUutiniidM 
Stelle  §.  22,  not  8.  Einen  SebeniAtitmtis  «ttatnktflr  Kttegoriaa  ^Uibi 

Plato  Politic.  p.  279 fg.,  eine  concrete  Nomenclatar  zerstreut  Poll.  VIL 
29-192,  womit  noch  die  Ton  Welcker  im  Bull,  dell'  Inst.  arch.  1844. 
p.  145  edirte  und  von  K.  Keil  L\)Z.  1845  erhiuterte  Inschrift  aus  Spart* 
verbanden  werden  kann;  von  Neuern  hat  St.  John  Hell.  III,  p.  96fgg. 
aus  dem  technologischen,  Wachsmuth  II,  S.  4*JfK^  aus  dem  commerciel- 
len  Gesichtspunkte  schätzbaro  Zusammenstellungen  gemacht,  obgleieb 
eine  omfaseendegrammatiBch-auticiuarische  Behandlung  des  Gegenstandes 
■oeh  m  wIlBiehiii  wäre.  [Ghivand  de  la  Yineelle,  arte  et  mütiers  des 
aneieiii.  Pii.  1819  toi  iit  im  Tett  uTollendet  Blldlielie  ZnaamuMn- 
iteUuigeo  bei  L.  Weimer,  BildeniL  L  2.  TaH  15^  Pfenofta,  Bilder  aiit 
LelMDa  Taf.  TUL  XTL  XT,  Imi.  aber  a.  0.  Jalm,  thu  antike  Belieli^ 
welche  sich  auf  Handwerk  und  Handelsverkehr  beziehen  in  Leipz.  Ber. 
d.  K.  S.  Ges.  d.  W.  phiL-hist.  Kl.  1861.  S.  291—374.  Taf.  Vl-Xni; 
jyWM,  über  Darstell,  des  Handwerkes  und  Handelsverkehrs  auf  Vasenbil- 
dem  ebendas.  18Ö7.  8.75—119.  Taf.  I— V;  Dens,  über  Darstell,  d.  Hand- 
werks und  Handelsverkehrs  auf  antik.  Wandgemälden  in  Abbandl.  d.  K. 
S.  Ges.  d.  W.  philos.-hist.  Kl.  V.  4.  S.  205-318.  Taf.  I-VI.  Neuste, 
wichtige  Arbeiten  von  Büchsensch iltz,  Besitz  und  Erwerb  B.  I.  Kap.  3. 
8.  816^844^  und  die  zwei  Preieschriften  der  Jablonowsiuachen  Gefell- 
aebiA  von  B&ebaenadillii:  die  Htaptatitteii  dea  Qewerbfleiaaea  Im  Uaa- 
aiadMn  Alterfbom,  Leipiig  1869,  nnd  toh  H>  BlfiauMr,  die  gowerbttdM 
Thitiffkeit  der  TSiker  dea  klaaaiaeheii  Altertbuna,  Ldpsig  1800,  toh 
denen  die  eine  eine  sachliche,  die  andere  eine  geographische  Eintheilnng 
eingehalten  hat.  Zur  Vergleichung  wichtig  die  besonders  eingehend  be- 
luuidelten  Abschnitte  in  Marquardt  -  Becker*8  Handbuch  der  römischen 
Alterthümer.  Y.  2.  1867.  S.  1—412,  sowie  Semper,  der  Stil  in  den  teeb<- 
nischen  und  tektonischen  Künsten.  L  IL  1860.  1863.] 

2)  Iliad.  iVI.  315:  tshxovss  av^p«?,  ot  ot  ino^rjoav  d'dlanov  %ai 
8(ofia  nal  avli^v:  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  der  grössere  Theil  der 
Gebäude  in  homerischer  Zeit  von  Holz  gewesen  zu  sein  scheint;  vgl. 
Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  1850,  philol.  Kl.  VI.  1,  S.  129;  eben- 
desehalb  aber  iat  xi*tmv  bei  Homer  wesentlich  an  eh  SehifFbaner,  Iliad. 
y.  82^  Zm.  880,  X7.  4U»  ZTL  488,  wofBr  die  sp&tere  Spracht  dM 
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9ttmnff6g  dem  o/no^ofM^  entgegeiisetit,  Flai  Pntig.  p.  819  B,  Goig. 
p.  601E.  0. 1.  w. 

S)  T{%two8  vlfi  4«JU»y,  Airiao.  dies.  EpietetL  15.  2;  TgL  Snttotli. 
ad  OdjsB.  XVJLL888:  tintm»  dov^mv  oi%od6fU>g  t§  lurl  puvxijyos  wl 
uwXug  6  oncoaovv  dianeiusvo:;  rrrnl  Immmv^  ^vXov:  aachPlftt.  Bepubl. 
X,  p.  597,  Tbeag.  p.  124,  Eoseb.  Praep.  evang.  Yll,  20  u.  s.  w.  [Zu  den 
Arbeiten  in  HoU,  £lfanbeiB,  Horn  8.  Büchaensohlkti»  Haaptotäiten  S.  50 
bis  58.] 

4)  Kegao^üo^  r.'/rwi.  Iliad.  IV.  UO.  Für  Metallarbeit  dagegen  nur 
ungenau,  vgl.  Spanheim  ad  Aristopli.  Plut.  1G3;  die  Stelle  des  H.  iu 
Yen.  12:  n^ain^  xtxtovae  avdQctg  inixd'ovi'ovs  iSi'da^t  noi^aoci  aaxCvas 
Tt  s«rl  u^iuit«  mmnUlu  %al%(ö  geht  nur  auf  efatriMii  Sehmiiök,  sieht 
anf  den  StoflT  der  Wagen  eelbst,  gani  wie  aaeh  OdyM.  TEL  56:  »iM/q 
9i90tn  iU^wTi  *tt\  i^fvpv.  [BOchaenaefaftti,  Beeiti  ond  Erwerb  S.  818 
heUmt  ala  Zeichen  primiilTer  TerhUtniise  die  Yereinigong  der  Tbfttig* 
kdten  des  Baumeisters  und  Metallarbeiters  in  Hcphaestos  bei  Homer;  diei 
aber  ist  begründet  in  der  Tliatsachlichkeit  Ton  Metallbekleidung  steinerer 
und  hölzerner  Bauten,  die  die  homerische  Welt  mit  dem  Orient  theilte.] 

5)  At^oloyoi  aUoööfioi^  Kuhnk.  aJ  Tim.  p.  174;  vgl.  h&olöyovg 
xal  zi%TOvae  verbunden  Thucyd.  VI.  GG,  Xenoph.  Hellen.  IV.  4. 18,  Poll. 
I.  161,  und  mehr  bei  Ast  ad  Fiat.  Legg.  p.  439  und  Müller  de  Athen, 
munim.  p.  37.  [Xacli  Argos  koinmin  zum  Bau  der  fianga  m'^q  ig  ^«f- 
lacaai  aus  Athen  zr^Tovt^  xai  h^ov^yoi  Thucyd.  V,  82.] 

G)  Ai&ovgyol  oder  h&o^6oi^  auch  Xatofioi  und  ka^evtalj  wie  bei 
Phot.  Eibl.  c.  215:  oau  xixvi]  %aX%wxt%ri  ti  wA  Utitvu*^  xal  xe%- 
totmp  inl  iriloj  nia&tß  nal  ^yoei'a  öifnoQ(pmaaifvo:  Tgl.  Thomas  Mag. 
p.  571  and  Saidas  II,  p.  üfi,  der  freilich  wieder  die  MovQYt*%  ijv  h 
xoig  ftevoHoifi  igfvtopttu  ot  tiptvwxis  tovs  Movg,  von  der  Mot^- 
ßtw^  ^  fUtittOiP  ot  xuTu^a^vovTsg  xal  yiociJMvvxig  xovg  lid^ovgf  onter- 
scheideti  gerade  wie  anderseits  der  liO-o^oog  mit  dem  sQiioylwpog  oder 
Bildhaaer  verwechselt  wird;  doch  steht  gerade  im  letztern  Sinne  auch 
lid^ovgysiov  bei  Isaeus  de  Dicaeog.  §.  44,  und  anderseits  kennt  &ala- 
^iovg  Ifötolo  ki'&olo  schon  lliad.  VI.  244.  [Dürftig  der  betreffende  Ab- 
schnitt bei  Büchsenschütz,  Hauptstätten  etc.  S.  29  ff.  Ueber  den  Unter- 
schied von  h^ovffyög,  ki^oxonog  und  It&OTÖfio^  als  Handwerker  und 
Künstler  s.  Stark  in  Arch.  Zeit  1865.  n.  203.  S.  III.] 

7)  PolL  Vn.  168:  nXuf^tvtal  of  tag  slMove  )rl«Tto»tef ,  aaeh 
nUp99Vffoi  oder  «l«vdo«l«ol,  BShr  ad  Herod.  I.  179i  ond  im  weiteren 
Sinne  aadi  nt^atuis,  Tgl.  Poll.  X.  185:  o^  fUptot  ot  ntifttiuig  tag  ftUw- 
^vg  inXattov^  nUp9tio»  naXei  tonov  UQUtoqidvTjg. 

8)  Plat.  Anterast.  p.  185:  nmQ  iv  xfxxovinfj  ttxTova  (isv  av  rcgC- 
ttto  nivxe  rj  ¥|  [tvdv  axqoVf  aQxtxtutova  ovä  av  ^ivgCav  dgaxucaV 
oXiyoi  ye  (irjv  xal  iv  nnai  xotg  ^EXlrjci  yt'yvotvTo:  vgl.  Xenoph.  Mem. 
Soor.  IV.  2.  10,  Plat.  PoUtic  p.  259,  und  Uber  die  gleichieitige  Beden- 
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tnng  als  i(fyoXaßos  Plut.  V.  Pericl.  c.  13  mit  Buckh  C.  luscr.  I,  p.  271 
vnd  Scihabert  de  Aedll.  p.  60.  [üeber  die  tQy  jlüßoi  oder  ^gy^vai  a. 
onieD  §.  69.  Eigene  i^atz^gia,  ein  poonoAw  erwSlint  io  Delphi  We- 
icher, Foncart  Inscript  a  Delphea  n.  L  Ein  Stadtbanmelster  {olno^önos 
ttis  noUiag)  in  ep&ter  Insclirift  ron  Abila,  Wettstein  in  AbhandL  Berl. 
Akad.  d.  W.  1863.  S.  826.  n.  206.] 

9)  JifQ€iii9fs[üom.  II.  XYIII.  600f.»  Hee.Op.  et  D.  85,  xvt^itf  Plate 
Rep.  IV.  p.  121  DJ,  freilich  selbst  wieder  in  manniehfaefaer  Yersweigung, 

VjEfl.  Plat.  Theaetet.  p.  147  A:  6  nfiloi  6  ttav  xvtq^vw  %ai  6  tcov  invo^ 
7ci,u\^(üv  xai  6  rav  Ttlit&ot^Qyiov  mit  Poll.  VII.  IßOfgg.,  insbes.  jedoch 
die  Verfertiij'^r  thöuerner  (Jeschirro.  [audi  der  Lampen  Aristoph.  Eccl.  248. 
252  mit  Blümner  S.  66;  Töpterbovulkcnuig  in  Aulls  Paus.  IX.  19.  8.  Wie 
früli  die  Gefässbildiierei  aus  Thon  in  Grieclienland  entwickelt  war,  er- 
gibt der  homerische  Sprachgebrauch  xf^ff/nü»,  xtgcifuov  auch  für  Metail- 
werke,  s.  BüchseDschütz,  Hauptstätten  S.  UJ.  Vgl.  Müller,  kl.  8cbr.  II, 
8.  850,  Dttc  de  Lnynes  in  Ann.  dell'  Inet  areh.  IV,  p.  la'J,  Thiersoh  a. 
a.  0. 1644,  8. 9  f.,  [AL  Brogniarti  trait4  dee  arte  etouniqnet  09  dee  pote* 
ries  ete.  Paris  1844,  0.  Jahn  in  Leipi.  fier.  d.  Ges.  d.  Wies.  bist-phiL 
Kl.  1864.  8.  27  ff;  B&cbsenscbflts,  Haoptstatten  d.  Gewerbfleiases  8. 11  f. 
Birch,  history  of  ancient  potterj.  I.  II.  1858,  Semper,  8til  II,  S.  Iff. 
bes.  S.  129C  Bl&mner  8.  66ff:]  and  was  sonst  oben  %.  20  not  10  IL 
citirt  ist. 

10)  Xalyifvs^  zunächst  also  Erzschmied,  und  tov  nQmtov  tpetvivtog 
ufTtiV.ov,  Eustath.  ad  Odyss.  III.  433,  vgl.  Hesiod.  Pgy.  150;  dann  aber 
selbst  den  ;j;u?'(io;j'oos  (not.  14)  einschliessend,  jf«^.xf i-ftv  tö  or«i'or'i'  tla- 
TTjv  vXr^v  aqrn«  naiftv,  und  namentlich  die  Bearbeitung"  des  Eisens  Poll. 
Vll.  110,  Atli.  X.  74,  wenn  auch  Xenoph.  Vectig.  IV.  6  und  Ages.  I. 
26  cidriQtii  besonders  nennt;  vgl.  Mongez  in  Mem.  de  Plnst.  nat.  d. 
dllist.  y,  p.  187  fg.  466  and  HAn.  de  TA.  d.  Inscr.  Ym,  p.  363;  andi 
Baool-Bocbette  im  Joamal  des  SaTants  1841^  p.  886,  n.  über  das  höhere 
Alter  des  Enes  BrSndstedt ,  Bremen  Ton  8iris,  Kopenh.  1887.  4.,  8.  21 
und  Mauduit,  Emploi  de  Pairain  a  d^faut  da  fer,  Paris  1844.  8.,  [jetit 
fiossignol,  les  metanx  dans  l'antiquit^.  Paris  1863,  E.  v.  Bibra,  die  Bron- 
zen und  Kupferlegirungcn  der  alten  und  ältesten  Völker.  Erlangen  1869. 
Lakonische  Eisen-  u.  Stahlindustrie  besonders  blühend  für  Haus  ,  Acker-, 
Handwerksgeriithe  und  Angriffswaffen  s.  Büchsenschütz,  llauptstütten 
S.  4(),  jetzt  auch  erwiesen  an  dem  Boiattxog  xöknoi  in  Lakonika  aus  den 
dortigen  Eisenschlacken  s.  die  Stellen  bei  Bursian,  Geogr.  II.  1.  Ö.  139. 
Aes  Corinthium  und  die  ^^Axu/iaTa  xoQiv&iovqy^  berOhmt,  8trabo  VlU. 
p.  882,  EasUth.  ad  H.  n.  570^  Athen.  17.  p.  128d,  Cic.  Yerr.  17.  44, 
PUn.  a  N.  XZXiy.  8,  6  «.  48  mit  Bflchsenschati,  Hanptst  8.  36fgg., 
Blftmner  8.  76.  AuDdiaeim  Ton  altem  Böhm  besonders  fOr  Fttsse  nnd 
Stützen  der  xXfvat  Plin.  H.N.  XXXIV.  4.9.  UeberLcmnos,  Chios,  Samos, 
Bhodos,  K jpros  für  MetaUindostiie  s.  Baehsenschftts,  Hanptstätt.  &40ff.] 
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11)  Silberne  Tische  (Odyif.  X.  355)  und  sonstige  Gerüthe,  [so  a^yv- 
(ov  «Ulwft  PlfttoEp.  I.  p.  810,  oder  doch  a^lyvQ6no9tg  Poll.  X.  84,  Ath. 
n.  p.  48d,  VI.  p.  255  e,  du  difpQOt  tt^vpoarovp  ans  peraisehor  Beote 
Demoflth.  in  Timoer.  p.  129,  Harpocrat.  s.  t.,  and  eilberne  und  goldone 
Trinkschalon  sind  ii  Athen  nicht  eelteii  (Thocjd.  VI.  32,  Pki  Y.  Aldb. 
4,  Lys.  in  Eratosth.  11,19).  Bedeutung  des  agy^goiinTog  in  Ephesos  Act. 
Apost.  19, 24J.  Auch  Architekturtheilc  von  Metall  sind  der  epischen  Poesie 
geläufig,  vgl.  Ross,  Königsreisen  II,  S.  lo8;  und  wenn  auch  dabei  vieles 
auf  Rechnung  dichterischer  l'liantasie  gesetzt,  namentlich  der  Gebrauch 
edler  Metalle,  Anaxinienes  bei  Ath.  VF.  19 fg.:  x«i  yag  «(»ypporv  noTtj- 
Qtov  jjv  lÖBtv  tÖzs  Trapcfdo^fj;  lür  Hellas  selbst  sehr  beschränkt  werden 
moss,  so  kennt  doch  noch  Epicharmus  bei  demselben  IX,  75  otQuaxa  und 
xQunitas  x^'^^^^'it  um  der  nneicheren  aatgäßri  aQyved  bdDemoeth  Hid. 
f.  188  nieht  einmnl  in  gedenken.  [Vgl.  Bftchsensehftts,  Bedti  and  Er- 
werb 8.  280;  Hnnptet&tten  dee  Oewerbflaiteee  8.  84.  Massen  Ton  Oegen- 
•tiaden  edlen  Hetalles  ans  der  persischen  Beate  tob  Platfii  Yertbeilt, 
Berod.  IX.  80:  —  tvittcno»  %Up€ig  tf  ImxQvaovs  ina^yvQttvs,  uqu' 
t^gag  xi  fqvtiovf  %al  ipiaXccg  tt  vai  alXa  innciiutra'  cdnnovg  tt  iu 
autt^iav  evQtaxov^  iv  rotai  Ußrjtsg  Irpaivovro  ivBOvrsg  XQ^^^^ot  n  %al 
dgyvQeoi' dnö  tf  tcov  "»Eiiiivmv  vhHQcöv  loxvlevov  il'^Xid  rt-  -um  arQtJtrovg 
Kcn  Tovg  tt-Kivttyifa^  lovrag  ;|;pt'(Tfots-.  Die  Acgintten  kaufen  dabei  von 
den  Heloten  die  verheimlichten  Goldsacheu  um  den  Kupferwerth.] 

12)  Insbcs.  als  ultvonoiog  oder  ulivonrjyog ,  Demosth.  c.  Aphob.  1, 
§.  9,  Plat.  Kep.  X.  p.  59G,  C.  Inscr.  n.  2135,  wübreud  tgant^onotoi  bei 
Ath.  lY.  70  eine  ganz  andere  Bedeutung  hat.  [Die  xt^aitosrotoi  geben  einer 
Strasse  in  Athen  den  Namen  Flut,  de  gen.  Soor.  10.  p.  580 E.]  Die  eo- 
gtnniYOvs  (Arittopb.  Nab.  846,  Poll.  X.  160)  wird  man  daneben  kann 
nennen  wollen.  [Ifilet,  Chios,  Deloe,  Bheneia  sind  berUhmt  f&r  Verferti- 
gong  Ton  nliveti,  St'tpQoij  Tganf^ui  Kritias  bei  Athen.  I.  p.28e,  XI. 
p.  486  e,  RangabtS  Antiqu.  hellten.  I.  p.llöflf.,  Böckh,  Staatsli  II.  S.  153  f., 
Büchsenschütz,  Hauptstätten  des  Gewerbfleisses.  S.  oCf.  Auch  Thessalien 
berühmt  wegen  der  vierfüssigcn  9qüvoi  und  dreifüssi<,'en  aHolv&gia  Pol. 
Vll.  112;  X.  47,  Bliininer  S,  57.  Der  Luxus  von  Agrigent  zeigte  sich 
In  ihren  vilivat  tlfq^niTircct  dXut  Timaeos  bei  Ael.  V.  H.  XII.  29.  8i- 
nope  mit  trefflichem  llulziiiaterial  tg  cov  tag  rguni^ag  rtfivovait'  Strabo 
XII.  p.  546  c.  Der  OQiiaToitTjyos  dvi^d  Horn.  IL  IV.  485,  a^/iia  Qifßaiov 
i*i  Tij(  ZuuUae  oxTjua  dtttäaXttHf  funtvHv  Find.  ^yth.  frgt  "SS. 
OtfpmUäirkiefaibfieä»  in  BUs  ond  Lacedaemon  mit  Yenrendong  der  Kork- 
dehe  FUn.  H.K.  XVI.  19.  0.84.  Vgl.  dam  Bttehsensehüti,  Hanptstitten 
8.  58^  Blnmner  8.  60.] 

18)  Av%pimotol  Arifltopb.  Pae.  691;  Sdiol.  Arisi  lfab.l066b  Boeles. 
248.  382,  freilidi  aach  aoe  Thon.  Ath.  XL  da  Die  Dochte  {^^lUdH) 
In  BOotien  gemaeht  Arist.  Aoh.  674^ 
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14)  Xgmoxooi^  Üdyss.  III.  426,  Demostli,  Mid.  §.  21;  XQvaov  fiaXa- 
xtiqQes  unter  Phidias  Leitong  Plut.  V.  Pericl.  12,  awtiiyciaiu  xav  «Q-yv 
goxinmp  %ul  xQvooxon»  C.  J.  Gr.  n.  8154;  Tgl.  HemrterlL  ad  Lacian. 
Char.  e.  12  mid  St  John  III,  p.  142  fg.  (YenilbeniDg  und  Vorgoldinig, 
oder  riehiiger  Belegung  mit  Oold  nnd  Sflber  erwfihnt  bei  den 

der  Pener»  dieinPlatSft  erbeutet  wurden,  Berod.  IX.  80.82.  Aneh  fkleehe 
Goldarbeiten:  m^nfg  xä  ipivdoxQVäce  %al  xa  %iß8rjla  xrjv  XafUt^tijUi 
tov  xQ^^oov  nal  ro  ydvfofta  iiinttxat  (lovov  Gnomolog^.  Max.  et  Anton, 
ei  cod.  Laurent,  cd.  Dressler  in  X.  Jhb,  f.  Philol.  Sappleni.  V.  2.  S.  324. 
Grosse  goldene  lakonische  Mischkrü^'f  in  Aiexandria  Athen.  V.  p.  198 
schon  im  G.  Jahrb.  Uerod.  I.  70;  Iii.  47,  vgl.  dazu £ücbseD8ch&tz,  Haupt- 
•tätten  S.  39  f.] 

15)  MaxatdonoiOL  t  Demostb.  c.  A^hob.  I.  §.  9,  Plat.  daem.  Soct, 
c.  34. 

IQ  Polt  1. 148:  ttx^etut  dh  tmv  Znlmvi  untSom/fOf,  ^oQanoniHogt 
ltHponoi6it  nQOPonoiog,  mXoKoioqi  vgl  Ariatopb.  Pm.  1210—1208,  andi 
daa  U9m9cmtffti9m  [Lys.  o.  Eratoetb.  8.  19],  üemoeth.  pro  Phom.  9.  4 

und  mehr  bei  St.  John  III,  p.  157 fg.  [und  Bftchscnschatz,  Hauptstätten 
des  Gewerbfleisses  S.  36.  In  Böotien  axvrotoyktov  ox'  aqiaxog  Tychios  Hon». 

II.  VII.  222,  Strabo  IX.  p.  408,  ein  Schildverfertiger  triH  als  Erfinder 
der  sutrina  Plin.  VII.  §.  llKi,  dazu  Blümner  S.  59  ]  Zum  vollen  WafFen- 
Bchmucke  bedurfte  es  freilich  auch  noch  anderer  zixvca ,  vgl.  Xenopb. 
Ages.  I.  26  oder  Hell.  III.  4.  17  und  Plutarch  V.  Philup.  c.  9. 

17)  'HvionoiBiov,  Xenoph.  M.  Socr.  IV.  2.  Das  liiemeuwerk  daran 
macht  der  enfnotofios,  Plat.  Bepnbl.  X,  p.  001.  (Gliniendee  Pferdege- 
•dürr  mit  Wagenataek  {na^^top  txnnp)  Ton  purpurgelirbtem  Elfenbein, 
ein  »O0|»oc  Ütn^  ilat^Qt  tt  nvdoe  ana  Lydien  oder  Karien  Horn.  U. 
ly.  148  fg.] 

18)  2ptt9to9t96^  oder  exoivueviipoUti,  Sehoi  Ariatoph.  Pao.  86^ 
1882;  Tgl.  Böekb,  ürk.  d.  alt.  Seeweaena  8. 188»  [Bttehaenaehtti,  Haupt- 

•t&tten  etc.  8.  80  für  das  Material,  sowie  BlQmner  8.  69.] 

19)  AvifOKOi^f  Plat.  Euthyd.  p.  289,  Cratjl.  p.  390;  avlonoiogj  yXmx- 
TOSKOto;,  «»UorpvTTTjc,  Poll.  VII.  153;  vgl.  Plat.  Kepubl.  X,  p.  601 E.  [An- 
dere Stellen  bei  Blümner  S.  70.  n.  3.  4]  und  Technisches  bei  St.  John 

III,  p.  188  fg.  [Der  Schafhäodler  Ljaikles  zugleich  Darmsaiteniabtikant 
Ariatoph.  Equ.  132.  765.], 

20)  Aus  der  Steinhauerei  die  iQfioyXvcpmi^ ,  Hemsterh.  ad  Lucian. 
Somn.  c.  12,  [deren  Werkstätten  iQiioylvcpficc  (l'lato  Sympos.  p.  215  ay  in 
Athen  eine  ganze  Strasse  bildeten  (Plat.  de  gen.  Socr.  10)  vgl.  Panofkm 
in  archioL  Zeit  1868.  8. 174ff.,  Bltainer  &  09,  wie  auch  die  Bigna  Me- 
gairica  von  dem  dort  einheimiaehen  Uuaehelkalk  {iMfX^^^  U9ot)  gani 
fabrUmiaiig  gefertigt  wurden  (Pani.  L  44»  9,  Hei.  §.  t.  noy^/v^c,  Cie. 
ad  Att  L  8)]}  ana  der  Thonarbeit  die  %oQonXa9t7iri  oder  %Xucxi%iq,  mit 
ihrem  Terklnfliehen  Werk  {oS  tig  ci|y  «ye^ay  nlentoti^swu  Demoatb. 
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Philipp.  I.  26,  Luc.  Lexiphan.  22),  Plat.  Tbeaet.  p.  146,  vgl.  Isoer.  n. 
Anta.  §.  2,  Poll  Vn.  168.  X.  189,  o.  melur  bei  Pienon  ad  Moer.  p.2ai 
imd  Becker,  Char.  I,  S.  34;  ans  der  Metallarbeit  saerst  die  etpvQ^lata, 
Fiat  Phaedr.  p.  235,  Paus.  HL  17.  6,  dann  die  M^uivtfe  oder  gegoe- 
•eneo  MetallMldar,  Siebelia  ad  Paos.  L  25,  2,  ffirt  in  Böitigen  Amal- 
thea  I,  S.  24[)  {<:..  obgleich  die  dvdffUtPTOieotta  oder  statuaria  auch,  in- 
sofern sie  ein  Thonmodell  voraussetzt,  plastice  heisst,  Vitruv.  I.  1, 
Dionys.  Hai.  de  Dinarcho  c.  7,  Plin.  Hist.  N.  XXXV.  12.  43.  §.  152. 

21)  "Av^Qtonog  vtrdvrrj^;,  Plat.  Phaedo  p.  87  B,  Gorg.  p.  517  E,  Re- 
publ.  n,  p  47"!).  Zur  Wollcnarbcit  wentlcn  si<'h  meist  nur  fvTfXftg 
av^QtoTTi  onui  xai  t6  rojv  HctTfctyörcov  xat  yvvvt'öojv  rpvlov  —  fz/iw  Q'ri- 
IvTTjTog  Hicrocl.  bei  Stob.  8erin.  XXXV.  21:  ftV  aynonv  vrfcnvnv  nach 
Suidan:  t6  (i<;  zr^v  ayogav  inKpi^siv  xd  V(patv6fif-va.  oi'fT(o  Mtvarr^gos. 
Auch  Buntwirker,  noixUr^jy,  Aeschin.  adv.  Timarch.  §.  97,  vgl.  Bekk. 
Anecdd.  p.  2SK>:  6  xa  nmnUla  igya  wpaivmv^  n.  nebr  bei  Mttller,  Areh. 

I.  118:  obgleicb  Andere  wie  Sintenia  ad  Plat.  Peiiel.  e.  18  ibn  lieber 
ala  Stieker,  fiummriiu,  aaffimeB  wollen.  [Pbrjgio  als  Stieker  Plaai.  Mea. 

II.  8.  426  mit  Blüniner  8.29.  F&nnlicbe  Theorie  der  vtpct9xt*fi  bei  Plate 
PoUt.  21.  p.  27D  f. ;  sie  erscheint  als  haaptsächlicher  Thetl  der  mit  und  daher 
oft  mit  ihr  gleichgebraucht  l^azioxfQyinri  Berühmt  die  az^tofiaxa  in  Koq^v 
^ov  Antiphon,  bei  Ath.  I.  49.  p.  27.  KalaaCgfic;  y.oQiv9iov{)yiiq  in  ver- 
schiedenen Farben  Athen.  XII.  p.  525d.  Koqiv^iov  TraQcinrjiv  —  XrjStov 
Athen.  XIII.  p.  572 d.  Vgl.  Büchsenschütz,  Hauptstiitten  S.  72.  Ebenso 
in  Milet  xai  tj  tojv  arQiouÜTiov  iQyaaia  Schol.  Aristoph.  lian.  542  u.  an- 
dere Stellen  bei  Blümner  S.  .^3.) 

22)  Xenoph.  M.  Socr.  11.  7.  6:  dviftittg  d'  6  KoUvzsvg  äno 
dovQytagy  Mivmv  d'  dno  x^^^tvidonottag ,  MsyaQiav  8*  ot  itlstctoi  ano 
i^eat$tdonotttts  iiargiqiovttui  vgl.  [soT  Indastrie  Ton  Uegara  In  gewObn- 
lieben  StoiTen  bei  Aristopb.  Aeb.  519  Pac  1002],  die  eaitxv9«vr«»  De- 
mostb.  e.  Olymp.  1. 12,  [(Tgl.  Blttmner  S.  64.  Not  5)],  nad  mebr  bei  8i 
Jobn  UI,  p.  814.  [Vgl  überbaupt  Bücbsenscbütz,  Hauptstatten  S.  58  79, 
Yates  textrinum  antiquorum.  Lond.  1843,  H.  Grothe,  die  Geschichte  der 
Wolle  und  Wollemanufaktur  im  Alterthum  in  der  deutschen  Vierteljahrs- 
schrift 1866.  IV.  S.  2.')*»— .mi.  Athen  berühmt  .lurch  Feinheit  seiner 
Wolle  (s.  oben  S.  Ii;  not.  5  und  die  unnütze  Fra<,'L':  t^öj-  //rrixf-n-  ^nuov 
fl  dXX'  ioj\  iui  '/.av.ütx{^nu  V.  p.  219A),  solltc  auch  das  Zaw?/icj<(m  erfun- 
den haben  Justiu.  II.  6.  Zu  seiner  Wollindustrie  s.  Blümner  S.  63.]  Diese 
Industrie  ward  allerdings  aneb  reo  Frauen  fabrikmässig  betrieben.  [Scbon 
bei  Honer  H  Xn.  433  enebeint  die  ywri  x^Q^n^^i  (^h^ns*  ^  die 
Wolle  abwfigt  and  Ibren  Kindern  den  barten  Taglobn  {att*ia  ftcedo») 
arwirbti  Bald.  a.  tttlamovfyia  sowie  Bttcfaaensebftti,  Besiti  v.  Krwarb 
8.  292f.  nnd  oben  §.  10.  Note  12.  Noch  heute  der  Webstuhl  in  den 
Stuben  der  griechischen  Bauern  u.  dabei  die  Frau  beeob&ftigt  s.  Leake 
Travels  in  Morea  I.  p.  13.  18.  223  fg.]  So  aueb  die  fvpn  'JfiM^fipa  i»«- 
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et€tfUvij  iffydl^tad'ai  %al  Ipyo  ksntcc  i£s  xqv  dya^fttP  ixtpiqovaa  Aeschin. 
e.  Timwch.  §.  97,  und  die  Frauen  tob  PatrM  b«l  PMi.  TIL  Sl.  7:  §{os 
9%  uvtmv  xai^  nollaliß  lott»  ««o  r^s  ßvavov  t^g  iv  v^TffXidt  tpvoiii' 
9^8'  ntmtwpdlovg  « •  yuQ  an  €tvt^s  wai  io&^xa  wpaiv9V9t  Tip  aHip^, 
[Wie  es  von  dieeen  Frmtieii  heiiet:  'Aip^ftrig  ifmtQ  Sllan  yv*m&,  fU- 
tiati  xcfi  zavTftt^,  so  mögen  die  ywaCneg  Srjuiovgyoi  der  lavga  nagd 
tois  I^aftioig  auch  Fabrikthätigkeit  und  Buhlerei  Terbiuideii  babeo  (Atb. 
XII.  p.  540  e),  Tgl.  dazu  §.  L>t>,  not.  11.] 

23)  rptttpsvs,  Lysias  adv.  Sim.  §.  lö,  adv.  Panel.  §.  2;  v^'l.  Poll. 
VIT.  37.  130.  X.  135.  fWescher,  Foucart  Inacr.  «L^DoIphes  p.  2391.  Mehr 
oben  §.  21,  not.  23  [mit  0  Jahn  in  Abhh.  d.  K.  S.' Ges.  d.  Wi.s.'».  phil.- 
hist.  Klasse.  V.  4.  S.  30.')  ff.  Taf.  IV.  I—i,  iUichs-^nschntz,  Hauptstätten 
S.  89.  Die  Erlindung  dt^r  fullonia  ars  chiem  Xtcias  von  Megara  zugeschrie- 
ben (Plin.  H.  N.  VII.  57.  §.  19G).  Sie  verleihen  auch  Kleider,  so  ein 
ffimation  den  Tag  aber  ra  einer  halben  Obole  (Athen.  Y.  02.  p.  226). 
nOanotoi  Filiraacher  Poll.  Yli.  171,  nlvpUg  Schöll,  Hittbeilongen  ana 
OriecbenL  8.  106.] 

34)  Bat^Q,,  oft  freilich  auch  schon  bei  roher  Wolle,  am  de  ^two- 
»0(0»  an  machen,  Plat  Bepnbl.  IV,  p.  429;  Tgl.  Bnhnk.  ad  Tim.  p.  75, 

W.  A.  Schmidt,  Forsch,  auf  d.  Qeb.  d.  Alterth.  II.  8.  96—813.  (Von  der 
Kerroeseiche  (i)  xoxxofi),  die  in  grossen  Gebüschen  (af  ^dfivot)  auf  der 
Ebene  von  Arabrosoa  wuchs,  die  unreifen  Früchte  mit  dem  Insekt  flarin 
gesammelt  x«J  fort  roiV  igi'oig  rj  ßcfcf  ii  ro  aiua  tov  frijoj-  Paus.  .\.  1. 
Berühmt  das  fJauu«  ia^^tarixor  Aristoph.  Par.  llTff.,  Acbarn.  112.  Die 
Sybariten  rovg  triv  Jiogcpvgav  rr,v  &a).aTTi'av  ßantovtai  xai  rov^  tiad- 
yovtag  dvtXtis  inottfiav  Atb.  XU.  p.  521d.  Maeonerin  oder  Karerin  fSrbt 
Elfenbein  mit  Purpnr  Bom.  H.  IV.  141  fg.  Hlleft  nnd  Chios,  Kjrthera, 
Hennione  Haoptstitten  der  Pnrpnrflrberei  s.  Baehsentehfiti,  Hanpt- 
stitten  8.  85  rgl.  oben  §.  S,  80.  22,  12ff.J 

25)  SxvvoxopkOi  oder  OKvrel'ff,  anch  Blemer,  s.  not.  16,  sowie  g.  31, 
not.  32,  §.  22,  not.  80.  31 ,  jedenfalls  aber  nächst  den  §.  42.  not.  4  ge- 
nannten das  häufigst  crwäinte  Handwerk,  Xenoph.  Cyr.  II.  6.  11.  M, 
Socr.  I.  2.  37,  Plat.  Protag.  p.  3P.»,  K(^publ.  II.  p.  370  u.  s.  w.  [Sikyon 
berühmt  in  Schuhwerk  (vjrodryfifrr«!  Atli.  IV.  42:  vrco^ovutvov  Hiinviövia^ 
Luc.  dial.  meretr.  14,  2;  Poll.  VII.  33,  .•bt_'n.'<o  Lakonika,  bes.  Amyklae 
für  rotli  golurbte  Schuhe,  Kritiius  bei  Atb.  XI.  p.  4«3b,  Büchsenschiitz, 
Hauptstätten  S.  93,  Blümner  S.  76.  82.  Ihr  Instrument  znm  Glätten  die 
Ledere  anf  dem  ««lasrovc,  dem  Holsfosa  Plato  Sympos.  p.  191 :  i%av  m 
towvtw  Oifftnnm  otov  of  mwotöfio»  «s^l  tov  nuldnodtt  Xtafwptig  utg 
XW9  nvxtSv  fvxidag,']  Daneben  ttbrigene  alt  eigenes  Gewerbe  der  Schuh- 
flicker,  vtvQOQodtpog ,  Plat.  Enthyd.  p.  294,  Aristopb.  Eqn.  746,  Aristid. 
Bhetor.  n,  p.  41.  Den  axrjvogifdqfog^  den  Zeltflicker  nennt  neben  dem 
oxvroTOfAo^  und  dorn  tv  roig  xrxAots  iniQV99t»v,  dem  Ausrofer  im  Ver- 
kauf, Sokrates  bei  AeL  V.  H.  IL  1. 
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26)  Plat.  Polit.  p.  288  E :  *ai  iti  tplotoztxrj  (pvttöv  ti  ual  i^^vxwf 
^fMxra  Cfo^tw  MtiftaiQovea  mnwotofuu^  %tti  Seat  iftgl  t«  votavt 
tioi  tix^aif  null  tptllAf  nai  ßvßimw  wul  diOfuSv  i^fYoattiutl,  na^iwß 
4)]fM»«9y«iV  9v9^9%u  h  f»4  9V9tii^9i^hm9  ttiii  yttmv:  Tgl.  Aiittoph.  Flui 
166:  6  dh  ßv99o9m^f  6  $i  yf  «Ivvm  nddia,  über  die  nnrageeehene, 
gern  ans  der  Stadt  hinaosrerwiesene  Beschäftigung  des  ßvQoodii^  aber 
inebetondere  Artemid.  Ooiroer.  L  bl:  to  dh  ßvQwd9i^v  nu9t  Ttwßi^dt 

MN^v  y«o  cfnrfxtti  ataftarav  x«l  tj]?  nolsms  anmuiOTai ,  ?ti  nai  t« 
XQVTtra  tliyx^'^  oaurjr,  dazu  Poll.  IV.  128,  wo  der  ßvgaodsiijTjg 

und  arivTodtiprjg  unter  die  ßi'oi  olg  ccv  rig  ovfidia^ft'q  fjezuhlt  wird. 
Leimsiedereien  rröi'  ßoeicov  ßvQOÜv  in  Kbodos  Dioscor.  III.  101.]  Mehr 
bei  Oudend.  ad  Thom.  M.  p.  175.  [Reichthum  damit  erworben,  so  ist 
Anjtos  nlovatos  h  ßvQaodiipniijs  Seliol.  Plftt  Apolog.  p.  18  B,  daher 
*Eiißa6ag  geaanst.] 

27)  KovqbCs,  Tgl.  oben  g.  17,  not  22  and  S.  28,  not  21.  'Hiutixpiotf 
1}  MVQSvtmi^  %al  i^pvxiounfj,  Tbeodoa.  Qranunal  p.  63b  27  Gdttling. 

28)  Balawtig,  Hat.  Repnbl.  I,  p.  344  D,  Plut.  Apophth.  Lac.  p.285A, 
n.  mehr  oben  §.  23,  not.  28;  auch  Fritxsche  Qu.  Aristoph.  p.  65.  Frei- 
lich war  ihr  Ruf  schlecht,  vgl.  Diogenian.  III.  64:  ßrtlttvfrg  Int  twv 
TtoiviTQayfiövanf,  WOZU  T.  Leatsch  anAristopb.  £qiL  1408,  Av.  4dl,  fiao. 
710  erinnert. 

29)  üironoiul  tx  toSv  fivXmvtov ,  Thuc.  VI.  22;  vgl.  Plut.  V.  Aler. 
c.  23  und  mehr  oben  §.  24  bes.  Note  16;  insbes.  aber  Xenoph.  M.  öocr. 
n.  7.  6:  ota^a  ort  Jap  hoq  tovw»,  dlipitimotuif  NttvotnvUris  ov  f»d»o» 
Savtop  ta  nai  xovg  otnhag  dtat^ip§t,  alla  ngog  tovtotg  nal  vs  «oli«^ 
acei  ßovg,  a»6  S\  t^ronoitug  Kvifi^OQ  ti}y  t»  otitiap  naca»  itatgiipit 
xtt)  dtttpilds:  auch  der  Demagog  Eakrates  ist  Mehlhändler,  Mol. 
Ariitopb.  Equ.  253.  Als  Künstler  im  Brodbacken  berühmt  Pfug'Mv  6 
aprowonog  (Lobt  ck  ad  Phrjnich.  p.  223)  bei  Plat.  (Jorg.  p.  518,  Antiphan. 
bei  Athen.  III.  ]>.  112  d  e.  mit  Touj)  Opuscc.  I,  p.  12.  [Im  Piräus  eine 
eij;*me  clijf  iroTrcoki^  aroa  Schol.  Aristoph.  Ach.  547.  Im  böotischen  Öko- 
los  eine  Statue  der  Demeter  fityctXaQTng  und  uf/aloua^oi;  Athen.  III. 
p.  109a.  Die  hellcni»tische  Zeit  lobte  sich  phöuikische  und  lydischc,  auch 
kappadokisehe  Bäcker  im  Hause,  geschickt  taglich  neue  Formen  {Cdtai) 
in  bereiten  Atben.  lU.  77  p.  112.  Theeaalisebee  Brod  gerObrnt  Atb.  IlL 
p.  112.  XIY.  p.  662.]  Im  Allg.  St.  Jobn  UL  p.  lOi^r.»  (B&ebienichlltm 
Hanptstitten  ete.  8.  100iF.J 

80)  'A^untmXatg^  Ariatopb.  Yesp.  1888,  Bau.  857 1  Tgl.  Beigk  com. 
Att.  reliqn.  p.814.  (Znr  Yeraaaehanlicbnng  aoa  Pompeiii  Bild  dei  Bad^ena 

eines  uQTOTrcüXrj^  oder  pauaritts  bei  0.  Jahn  in  Abbb.  S.  Oea.  d.  Wiaa. 
pkiL-hist.  Kl.  V.  Tat  LU.  2.  dain  S.  277  ff.] 

31)  'MlavT07t<6lr]g,  Ariitoph.  Equ.  147;  ini  ratg  nvlaig  ld08{  TgL 
Diog.  L.  II.  60  und  den  ngfcoTzoilij;  Ath.  XIII.  43.  [Auch  der  rce^xo- 
tuilns  mit  gebackenen  Fiaohen  Ath.  lU.  86;  der  Xmu^auailnB  Verkia<- 
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ftr  gelbtn  ErbMobreis  Poll.  TU  198  uid  dfo  lmta«lfl^«vMNiaiat9 
Ariti  Lji.  458,  662.  Flut.  428.] 

8^  Aitemid.  OBiioor.  III  66:  luiyiiQog  6  ^  not  tUm  o^diktpot 
iftt^o»  tots  r^fMc»  sr^og^i^ftiMCff  .  .  .  .  f«Q  httiPtHe  v^o^dcg  ifO^ttg 
oito$  lutytigip  und  d«g«g0n:  oC      h  07099  itay«!^»  oT 

x^/or  xarcrxoTTTOfTf;  ical  «ri7rpa<TX0VT|!ff :  yg^l.  Hat.  Eutbyd.  p.  801D  und 
Maehon  bei  Ath.  Xm.  p.  580  sowie  bes.  Plat.  Qaaest.  oobt.  IL  10. 
8:  otav  (oaneg  ano  ngfMnojlin^g  roantt^rjg  atä^uro  laßcov  txnOTOg  uoiqccv 
tavtm  ngö&rjTat.  mit  den  Erkl.  zu  Max.  Tyr.  XXV.  2;  über  ihre  Koch- 
kunst aber  oben  §.  25,  not.  25,  und  was  ihr  Vermietlien  betrifft,  Poll. 
IX.  48  mit  den  häutigen  Bei8})ielcn  bei  Plautus  Aulul.  II.  4.  Merc,  IV. 
4,  Pseudol.  III.  2,  wo  nach  der  ausdrücklichen  Bemerkung  von  Athen. 
XIV.  77  nixgenda  Sclayen  m  Tonteben  sind.  [Die  Kocbkuiit  blfibte  in 
Atben,  Delpbi,  Elia,  Deloa,  Sieilien,  Flato  Bep.  III.  p.  404D,  Atben.  I. 
p.  27d,  lY.  p.  178,  XIL  p.  51&  Ihren  Charakter  beieichnet  das  Wort: 
ala^ovinov  näv  x6  xmv  tuiytigav  tpvlov  Ath.  VII.  86.  p.  290.  Die  reli- 
giOae  Stellung  der  fMtyci^  neben  den  ßovrvno^  im  Bereiche  der  yirjQ  v- 
*tg  und  ihre  8rj(itovQyt*al  ti(Mul  betont  Kleidamos  bei  Athen.  XFV.  23. 
p.  660  D,  X.  7.  p.  42ö£,  a.  dasa  Peteraeo,  Zeitachr.  t  AKerthomawiaa. 
1853.  S.  49.1 

(33)  Ti  yvti  ^vQstpixT],  von  dem  Sokratiker  Aeschines  z.  B.  betrieben, 
wobei  wenigstens  im  (ivgoTKoleiai^  vielfacli  Gelegenheit  war  mit  jungen 
Leuten  plaudernd  zu  verkehren.  Zur  Sache  vgl.  oben  §.  23,  Note  35 
§.  17,  Note  22.  Damit  verwandt  das  Geachäft  der  cpaQfiaxotQtßai  De- 
mosth.  in  Oljmpiod.  12,  sowie  Photius  s.  v.:  01  ßaq)Hs  ot  tu  ipaQiMna 
xqi§09t§s,  Mvffw  i|  'Alhjvmp  befttbait  Antiphanes  hti  Atb.  I.  p.  87B 
daher  tonwa^t/intiindp  Ityo^tpop  Ath.  XY.  p.  688 B.  Salben  and  Oel  toa 
Safran,  Haatix,  Sampanehoa,  Boae,  Lilien,  Nard  in  griechiaehen  Städten 
bereitet,  besonders  Cbios,  Mjtilene,  Sikyon,  Korinth  s.  Stellen  bei  BQch- 
senschntz,  Hauptstätten  S.  07  f.  Inwieweit  der  bereits  Ton  Aristoteles  (Me- 
teorol.  II.  3J  gekannte  einfachste  Destillationsprocess,  welcher  Terpentinöl 
in  der  über  verdampfenden  Harz  aufgehängten  Wolle  aufgefangen  und 
verdiolitcii  Hess  (l*lin.  H.  N.  XV.  7.  8.  31  Dioscorid.  mat.  med.  I.  95\  zur 
Herstellung  iitlierischcr  Oele  b.  imizt  ward,  bleibt  näher  zu  untersuchen; 
vgl.  daxu  Kupp,  Beitrüge  zur  Gesch.  d.  Chemie  S.  22ü.j 

§.  44 

Eben  so  manninhfaoh  gestaltete  sich  dann  aber  auch  der 
Handel»  und  bewirkte  dadurch  wenigstens  theilweise  zugleich 
eine  um  so  yersduedenere  gesellschaftliche  Würdigung,  als  die 
Begünstigung  der  Lage  ihn  schon  frühe  nach  einem  gröoerea 
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Maassstabe  za  betreiben  erlaubte.^)  Was  mit  der  erwähnten 
Geringschätzung  behaftet  blieb,  war  doch  eigentlich  nnr  der 
Klein-  oder  Zwischenhandel,  tuattfiiBUt^  dieKrämerei  nndHoke- 
rei«  die  dem  täglichen  Leben  seinen  Bedarf  aus  zweiter  Hand 
zaföhrte  und  theils  durch  ihre  häufigen  Uebervortheilungen 
und  Tiiuschungeii  theils  durch  die  sonstige  ünbrauehbarkeit 
der  diesem  (lesehiiftc  ^n  widmeteii  Mensrlien,  [unter  denen  auch 
Frauen  in  einzehieu  ^Staaten  wie  Athen  sich  l)efan(len]  ^  das 
allgemeine  Vorurthcil  liegen  sich  hatte.  Sol)ald  jedoch  ein  Land 
in  unmittelbaren  Verkehr  mit  fremden  Gegenden  zu  treten  und 
namentlidi  mittelst  überseeischer  Verbindungen  seinen  Erzeug- 
nissen Tauschwege  zu  öffiien  anfing,  konnte  es  nicht  ausblei- 
ben, dass  sowohl  der  Waaienhandel  selbst  als  dieBhederei  in 
demselben  Maasse,  wie  sie  ihre  Pfleger  zu  intelleotueller  und 
finanzieller  Unabhängigkeit  erhoben,  diesen  auch  in  bürger- 
licher Hinsicht  die  entsprechende  Geltung  mittheilten.  In  den 
ältesten  Zeiten  freilich  hatte  man  diesen  Verkehr  meistens  aus- 
ländischer Vermittelunji;  überlassen  und  wo  ein  Staat  grund- 
sätzlich die  Verselbständigung  seinei'  Hiirger  zu  verhüten  be- 
müht war,  hielt  er  auch  später  diese  Sitte  frst  oder  nahm  auch 
wohl  den  ganzen  auswärtigen  Handel  monopolistisch  in  seine 
eigene  Hand^j;  meistens  aber  diente  Handel  und  SchiiiTahrt 
gerade  die  Fesseln  alter  Sitte  zu  sprengen,  und  entweder  der 
Aristokratie  des  Grundeigenthums  gegenüber  eine  neue  Glasse 
▼on  Besitzenden  zu  schaffen  ^ ,  oder  aber  einen  Stadtpdbel  zu 
erzeugen,  aus  welchem  dann  die  Elemente  der  nachmaligen 
Demokratie  hervorgingen^);  und  solche  Verfassungen  konnten 
es  begreiflicherweise  nicht  nur  keinem  Bürger  zum  Nachtheile 
anrechnen,  der  sich  dieser  Beschäftigung  hingab,  sondern  Hes- 
sen dieser  häufig  geradezu  Begiin^tigungen  angedeiheu,  die 
selbst  fremden  Kaufleuten  vor  andern  Kinheimisciien  zu  (iute 
kamen.  In  Athen  genoss  der  liauiinaun  einer  Nachricht  zu- 
folge sogar  Freiheit  von  Kriegssteuem nach  Andern  wenig- 
stens von  persönlichen  Kriegsdiensten^^);  seine  Rechtshändel 
wurden  je  nach  den  Interessen  seines  Geschäftes  beinstet  oder 
beschleunigt*^),  widerrechtliche  Hemmungen  desselben  mit 
ansseiordentlicher  Strafe  belegt  ^'J,  und  sei  es  in  Folge  weoh- 
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selseitiger  Vertrage  oder  eigener  Gesetzgebung  der  fremde 
Kaufmann  dem  eingeborene!)  in  allen  liechtsfragen  völlig  gleich- 
gestellt. Freilich  unterlag  der  Handel  auch  starken  Abgaben 
und  sonstigen  Beschränkungen  durch  Einfuhr-  und  Ausfuhr- 
Terbote^^),  Stapelrechte  und  dergleichen  Maasaregeln,  die  oft 
mit  grosser  Willkür  ausgeübt  wurden  dagegen  aber  kamen 
ihm  auch  wieder  die  grossartigen  Anstalten  zu  Gute»  die  in 
der  Regel  mit  Häfen  und  Hafenstädten  yerbunden  waren  ; 
Magazine  zur  Lagerung  seiner  Waaren,  Hallen  zur  An&tellung 
derselben  oder  ihrer  Proben,  wovon  z.  B.  im  Piraens  ein  eige- 
nes Gf'biinde  den  Namen  zinyaa  führte und  selbst  öfifent- 
Hclie  Ehren  erkannten  den  Kaufmann  als  Wühlthätcr  des  Ge- 
meinwesens an. 

1)  Fiat.  Y.  Solon.  c.  2:  ifinoifta  nnl  86^^  tlxtv  olnttoviiivr]  ta 
ßaQßttQ^iit«  *«l  nifoiivovca  tptUa^  ßnMiXinif  %a]  JtQayfiavmp  iiiftt^ifopg 
votopoa  noUnp  . . .  «al  f9etli^v  di  tpaaiv  ifinogi^  x9K^^^''^  'Innih 

xtvoe  tv  Alyvnxto  Sia&tßtv  yfn'a&ai.  Die  spätere  Theorie  warf  aUer- 
dU^  alle  fiirTaßlrjTiKrj  unter  dem  opftiog  der  dtannvt'a  and  acxoUa  tnr 
sammen,  wie  Plato  Polit.  p.  doyvQctfioißnvg  xal  /jitTrdpot»,*  y.rA  v«»- 
xlj^Qin^g  xorJ  naiti^Xorg  verbindet,  vgl.  Logg'.  TV,  p.  20.'"),  VIII,  p.  841,  ja 
auch  Aristot.  Politic.  T.  3.  23;  docli  tfinit  diest-r  da  srlbst  [die  njtjua- 
Tiatixr]  rj  xatn  iiiaii  oder  niAoroui-Ktf  von  der  aut  (jclderwerb,  nicht 
auf  Erlangung  der  Lebensbedürfnisse  gerichteten  xQfiH'^^'OtiHi)  oder  xa- 
niiltia  s.  BflchMBtchiitz,  Besitz  a.  Erwerb  8.  255  nnd  weiter]  IV.  4  xd 
dyoQc^op  TO  xiifl  tip^v  nal  it^aciv  diatifißov  wohl  TOD  dem  ntgl  t^v 
^alttTtay  j^ijfiariffrcxdv;  aoch  Isoer.  Areop.  §.32.44  «teilt  ytaQy'a  nnd 
iftnoQitt  gleich.  Keineswegs  durfte  Becker,  Char.  II.  S.  186  eine  Oerings 
sdifttsang  dieser  ans  Andoc.  de  mjst.  §.  137  herleiten»  wo  der  vccvxItj- 
Qitov  xort  ifinogicov  nur  wec^t^n  dor  damit  verknüpften  Gefahr  gedacht 
wird,  vgl.  Lysias  adv.  Andoc.  §.  19  [mit  Hermann  zu  Becker  a.  a.  0.1 
Zur  Geschichte  d''«^  Handels  s.  [F.  de  licaujoiir,  Scliildcrun«,''  des  Han- 
dels von  (^ri--cheuland ,  herausf^ogebon  von  Sprengel  in  liibliuthok  der 
Reisebesclireibungen.  Weimar.  Bd.  III,  J.  H.  Vos*».  mythologische  Briefe 
III.  Ö.  262 ff.],  Hüllraano,  Geschichte  des  Handels  der  Griechen.  1839, 
[W.  Dnimann,  Arbeiter  nnd  Commanisten  S.  66—77,  Bftdisensehftts»  6e- 
siti  nnd  Erwerb  Bd.  IL  Knp.  5->&  8.  866-669  nnd  Ar  einselne  Perio- 
den 1.  W.  Fiefton,  Schififahrt  nnd  Handel  der  Griechen  in  der  bomeri- 
sehen  Zeit  im  Rhein.  Uns.  fUr  Fhilolog.  N.  F.  XYI.  S.  82-114,  Barth, 
Corinthiorum  commercii  et  mercaturao  historiae  partic.  Berol.  1844, 
Spiro,  de  Claionieniomm  mercainr»,  BeroL  1855,  0.  Nitisch,  ana  dem 
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ioniieküi  MiteUbtn.  Kiel  ISßS.  &,  A.  Lange^  DmMlimfl^eD  im  ttlieB. 
Hudds  Tom  Bnd»  dtr  Panerkri^  bii  mrüntegoeliiiifg  Orieehenliadi 
durch  die  BAmer.  Cbemniti  1862.  Oofad,  le  eomnece«  d*At]ihM8 
aprös  les  gaerres  mddiques.  Strasboarg  1866.]  Die  Geschichten  des  Han- 
dels, der  Industrie  und  der  SchifFfahrt  von  den  ältesten  Zeiten  bis  anf 
die  Gegenwart  von  Hoffmann,  Leipiigl844.  8.  und  Üngewitter,  Meiateii 
sind  ohne  philologische  Beleutune^. 

2)  I'lato  Polit.  p.  2*30  :  niüljjii'tvTa  7to>'  rrfiöri-Qor  tgya  dllörgia  na- 
go(dsx6[ifvoi  SfVTfQOv  niokovai  näliv  ol  xarr/j/.oc  vjfl.  Sophist,  p.  223» 
Bepubl.  IX,  p.  590,  Legg.  XI,  p.  918,  namentlich  aber  auch  Aristot. 
Poütic.  I.  S.  12  fg.  [Sic  verkaufen  meist  eine  Menge  Artikel,  doch  gab 
ee  avch  onlmv  »anrjloi  (Aristui  h.  Pae.  1210),  t%9vmf  %,  oder  i%ihf09uS' 
Uu  (Atben.  VI.  10);  besonders  werden  Kohlen,  Oetrinke  nnd  Lebens- 
mittel im  Einxelnen  verkaiift  (Aristoph.  Aeh.  88fj|^.  Lneian.  Hermoi  58), 
der  ndnTjXog  steht  dann  im  Qegensats  zu  dem  eigentlichen  olvoncültjg 
(Diphiloe  bei  Ath.  XL  100).  Ihre  Betrügerei  Nikostrat  bei  Atb.  ZV.  59 : 
6  xantilos  yuQ  op%  xmv  yetrdyoy  av  t'  olifW  äv  ti  rparov  «TrodcJrnr«' 
Ttt'i  dv  T  o^og,  dntitfnHf'  6  Yaraoarog  i^nv^  vSmq.  Plato  will  in  seinem 
Staate  die  Hccnr^lfi'a  wesentlich  auf  ^iim,  ö r^uiovQyni  und  deren  Sklaven 
beschränken  und  setzt  eigene  Markttage  an,  am  1.  des  Monats  {\xx  gCxov 
xai  00«  ntQi  aivuv^  am  lUten  für  alle  yyya,  am  2<Uen  ist  ^(öiov  ngdaig 
nnd  aller  für  Landbauern  wichtigen  ^^fif^«^«  als  Häute,  Kleidung  n.  dgL 
Das  Brennhols  kann  tiglieh  Terkanft  werden,  Hato  Legg.  YIII.  p.  849. 
Noeh  genaner  war  «««i^ioff,  «raZtyxainiZog  nnd  luxaßolivt  gesehleden, 
wobei  tuiniilog  Tom  Ftodaeenten  im  Kleinen  lotnft,  naliywxiiXog  erst  Tom 
Grosshändler,  (JUtcc^Xtvs  o  uttta  rqv  woxvlijv  itahSv  nttnTjlos  ist,  später 
begreift  %n:TrjJ.ng  dies  alles  Srhol.  Arist.  Flut.  11.  56].  Mehr  bei  Salmas, 
de  usnris,  L.  B.  1028.  p.  ;'-25f..  Becker,  Char.  III,  S.  130 f.,  St.  John 
in,  p.  99,  Thiersch  in  Abhh.  d.  Bayr.  Akad.  1835.  Philol.  Cl.  I,  8.403fg. 

3)  Diog.  L.  I.  104:  iv  raig  %anT]lstai.s  qfavegmg  iperdowai:  vgl. 
Cic.  Off.  1.  42:  sorditli  etiam  putandi,  qui  mercantnr  a  mercatoribus 
quod  statim  vetidant;  nilul  cnim  proficiant,  ni.si  admodum  mcntiantur ; 
auch  Dio  Chr.  XXXI.  37:  to?"s-  Hunrjlorg  xov^  tv  zoig  aixQOig  xaxorp- 
•jfovvxag^  üig  o  ßiu^  kotiv  tviiviJtv  ano  uioxQon^götiag^  (iiatCxf:,  Arte- 
mid.  Onirocr.L  28:  ttlmvatsxai  xanijloig  %al  xofg  ftix*  avaidtias  j^ooaif 
IV.  57:  nnd  aber  den  metaphorisehen  oder  spriehwOrtUehen  Gebraneh 
dieses  B^griib  die  BrU.  in  Aristoph.  Flnt  1068,  [lowie  das  Gnuea  fiä$ 
mtreaH  Pkat  Asin.  L  8.  50.  KldnUehe  Betrttgereien  in  Yerkanf  Ton 
Wolle,  Kleidongsstflcken»  Wein  s.  Schot  Aristoph.  Ban.  1428»  Plut  L 
Alexis  bei  Ath.  HL  p.  76d]. 

4)  Fiat.  Bepnbl.  II,  p.  8710.:  iuvxovg  inl  dimtovfav  rattoves 
tuvvti»  i»  filv  xaig  og&cSg  oi>iov(xivttig  nöXta^  cxe96p  n  ot  da^whxm^ 
rot  td  cdfiara  xal  dxQtCoi  xi  dXXo  igyov  nffäxxitp  .  .  .  17  ov  ntcxi^lovg 
nalovi^av  rovg  »90s  timpf  xt  %al  nunsw  dtanovowtag  tS^vfUpovs  h 
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ayogce,  tovg  7rX(:vt]TC(g  tni  rccg  nöl^ig  ^intoQOvg;  Freilich  sa^rt  Poll. 
I.  50:  i(inOQOt  xat  yiciTzrjXoi  x«l  ßfzaßolt  g  oi  Oij&oi  n  7CQctizovrk>; ,  ol 
dh  %a9i^iievoi  ßävavaoi:  daa  Gegentheil  aber  beweist  schon  die  komische 
FletioB  des  Alaiii  bei  Atb.  TL  8.,  obgleich  nicht  in  Ubenehflo  iit,  dtn 
«cnr^aoff  spiter  siigl«ififa  einen  Sdienkwirth  bedenteto,  Tgl.  g.  53.  Ovdh 
ywarAia  »aat^Xtvup  ^  allo  tt  ttouPif  jmv  lutxet  tipf  ayoffov  ist  in  eini- 
gen Staaten  anständig  Menander  n,  inidfiicT.  Bhett.  gr.  IX.  p.  205  ed. 
Walz.  [Herumz.ieliemle,  aosrafende  Hausirer  in  Stadt  iin<l  Land  s.  Stellen 
bei  Büchsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  469.  Der  Verkauf  mancher  Dinge 
in  den  hv-uXoi  fand,  was  bereitj^  §  18,  14  bemerkt  ist,  anktionsmässig 
darch  den  Ausrufer  statt,  Poll.  X.  18:  sinoi^  cev  Trjv  rctjciaiv  zcöv  ini'- 
nXtov  trjv  vno  x/^yvxi  yti>nuivr]v ^  rjv  vvv  uinu^Ttuv  v.alnvaiv ,  ayogccv 
x«t  napLJzccaiav,  «Trox rypf'Trft^  daher  mit  TTinQcioiitiv  idi-ntisch  gebraucht 
Demosth.  in  Aristocr.  201,  Plato  com.  Ugiaßtii  mit  Harpocr.  s.  y.  and 
Als  niostration  Lndans  (f/ow  rcQuaig  (ed.  Jteob.  I.  p.  816—888.)] 

5)  Müller  A^net.  p.  75:  aptid  lloinerum  enim.  sicut  iiinogog  ipse 
fiNft^tMim  merealarm  significat,  üa  mereaiores  (7r()i;xr^9ce)  fi5t  aeenniiil 
barftari  vd  tdUem  semibarbari  tunt;  Tgl.  Terpstra  Antiqn.  Horn«  p.  96 
nnd  Nitneh  •.  Odjss.  1.  184.  [Kattt  nff^^tv,  in  Handebgesefaiften  wie 
für  Horn.  Od.  III.  72.  h.  in  Apoll.  468.*  I»}  n^/^iw  «itl  x^fiara  Horn, 
b.  in  Apoll.  397,  Ansdrücke  die  wie  das  englische  husness,  unser  „Ge- 
schäft"  bei  Homer  schon  ilire  specifische  Bedeutung  haben,  was  Büch- 
senschüt»,  Besitz  u.  Erwerb  S.  :]59  nicht  bcacht  - 1.  Späterer  Ausdruck 
i(fy(i^fa9ui  und  igyuxrjs  Bückh  J.  III.  n.  3920;  Üeniüstl).  Phorm.  44, 
in  Eubulid.  31 ,  Büchsenschütz  S.  455.  Dass  jedoch  Homers  eigene  Zeit 
bereits  einen  grösseren  Han*1elsverkehr  gekannt  habe,  bemerkt  Nitzsch 
richtig  zu  Odyss.  \  lo9  1G4,  [wo  doch  in  Odysseus  also  einem 
Griechen  Termntiiet  wird  ein  «^2^^  vavtamp  aitt  nQij%t^gsg  iaatv  (pög^ 
tov  tt  ftv^puav  nai  Inimiunta^  —  odaüap  lUQdiatv  agnalktv^  obgleich 
das  Wort  fyntoQiii  in  dieser  Bedentang  erst  bei  Hesiod.  fqf,  644  tot» 
kommtk  [Zo  dem  phönieischen  Verkehr  im  homerischen  Griechenland 
bes.  unterrichtend  Horn.  Od.  XV,  415  4H0,  dazu  Drumann,  Arbeiter  u. 
Communiaten  S.  67,  Movers,  Phünioier,  II.  3.  S.  14  IT.,  Büchsenschüt»,  Be» 
sitz  und  Erwerb  8.  275  ff.  362  ff.  und  oben  §.  6.  Note  16.J 

6)  Aristot.  Polit.  VII.  b.  8:  tö  yuQ  im^9»ov94^ai  tiPas  iv  aXXotg 
T89'gaaufvotfg  vouoig  dfsvftrpogov  f^vcct  tpaai  rrgo^  rrjv  Fvvouiar  y.c<\  Tt]v 
noXvtxv^gfuniaV  yi'vea^cti  filv  yäg  in  rov  j;yr^ö^ai  zfj  QaXdzzij  neix- 
novtag  xai  Sfxnu.i:Vov>;  tunoocov  Tc).i]9'og,  vntvavTiov  d'  ftvai  ngog  z6 
TcoXtxivsa&ai  xukciig.  öo  in  Epidaranus  nach  Plut.  Qu.  gr.  29:  'Ejrtdotft- 
vtot  ygirvuSvzis  'JXlvgioig  ya^apovxo  rovf  intpuYvvfiivovg  avzoig  noU- 
rag  yiyvo^epovg  noprjgovgj  Mal  q>oßovntPOi  PinxiQia}t6v ,  ^govpto  »908 
ta  toutvxa  WftßoXuut  xal  tag  a^iiptig  wfit*  fnactop  iptavt^  Sir«  twp 
dtdomuMaiUpnp  nttQ  «vrefg,  og  inupoitdip  toCgpa^ßd^g  nagtixtpovo- 
^Ap  aal  düt^wp  9n?e»  Toljp  noUxatgf  saiq«i}s  nffoaofiHfftfO^tPOt,  An* 
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denwo  konoto  firaOieh  auch  au  flnaosialleD  GrllBdeii  fkwronnUa  xmv 
wfm9  eintreten,  Aristot  PoUtie.  I.  4.  7.  [Die  lama  pubHiea  der  If Ueeier 
bei  Cio.  Verr,  I.  34,  86,  wo  Kayser  &ber  publice  lieat.  ist  nicht  all 
Monopol,  aber  als  Staatsbesitz  und  Staatsfabrikation  neben  Privatbesitz 
so  fassen,  s.  Bl&mner  S.  82.  Za  den  Monopolen  e.  Bachsenscbüti,  Bedti 
nnd  Erworb  S.  547.] 

7)  So  die  deivttvTui  in  Milot  bei  Plutarch  Qu.  trr.  die  sich  schon 
durch  die  Synonymie  mit  nXovug  als  eine  Aristokratie  des  Reichthums 
kundgeben;  in  Athen  die  Tru^akiat,  Droysen  in  Schmidts  Zeitschrift  für 
Geschichte  1847.  Bd.  VIII,  8.  390;  und  wahrscheinlich  allenthalben  das 
timokratische  Element,  das  deesbalb  aneh  seine  Hanpteitie  in  den  Colo- 
nlen  hat.  e.  8t.  A.  «  87,  8;  88. 

8)  Navttnog  o^Aoj,  Aristot  Politie.  IV.  4.  l  nnd  m  5.  7;  vgl. 
St  A.  §.  61  not.  7  nnd  Waebsmath  I,  8.  895. 

9)  Sobol.  Aristoph.  Plat.  904:  ttvhg  uh  «olitwv,  igy/n«  %qiv^ua9 
17V  itatpo^  nifOg  xriv  nöliv^  trjv  tunogtav  iTtgoqmoitoptOf  fiarpo^jni' 
Povl6(UVOi  ^««yav*  a^i}f»u>ft  yo^  ovzot  distfvläxvoptOt  mg  qnjaiv  Ev^p^ 
wog,  CO?  rrjv  noXtv  mrpf-Xnvvrr^  TrXeiara  fita  XTjg  avrcöv  ifircogtag. 

10)  Schol.  Aristoi)b.  Kerles.  1(»17:  tneidij  ot?x  iazQaTsvovTo  01  fu- 
nogoi,  [Suidas:  mTopo^"  ttui  (Tx.//7rro«f rrs*  -    olg  rtöv  nirröorüv  \ir] 
övimv  inl  tag  orgarfi'ag  <iice   xö  &vxQfi<JTOV  rrr  roö^  rgnrfi^T  qibgoi'rag] 
Vgl.  Böckh,  Stuatsh.  N.  A.  I,  S.  123,  [Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
&  588.] 

11)  Demosth.  adT.  Apatur.  §.  28:  «f  di  xnp  Suimv  xotg  if^- 
it6ifetg  iptiüifroi  tüip  ttn6  xov  Boii9Q0fua90s  tov  JUovwxMBMSt 
fWa  nagatif^fM  tmp  duut^av  xv%6vxt9  ttnttymrtai:  Tgl.  PoU.  Vul.  68 
nnd  über  die  dadnrch  crmopfüchten  Frietw,  wenn  die  Klage  in  einem 
andern  Monate  angestellt  ward,  Lysias  pcc.  publ.  §.  5.  ifino' 
pixcr),  Ausreden  zum  Aufschub  (Böckh,  Urkund.  zum  att.  Seewesen  1840 
S.  168.  175.  210.  'J14-21«.  224.  240.  268,  Bhode,  Bes.  Lemniae  p.  50, 
Büchsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  531. J 

12)  P.-;i'p)iisma  des  Moerokles  x«ra  roh'  rovg  ^uTogoifg  ddixovvTcov 
bei  Demosth.  adv.  Theoer.  §.  53;  vg"l.  §.  l'l:  öaa  -utlfvfL  Tiäaxfiv  6  i-o- 
^log  ovTog  ruv  avy.oqavrovvTa  rovg  tfjnrögovg  x«i  xovg  vavK/LJfOovg:  und. 
adv.  Apatur.  §.  I :  roig  filv  iunogoig  nal  zoCg  vavKlT^goig  xtltvti  6  v6- 
fiog  elvM  xug  d/nag  rrgng  xovg  d^siftio^ixag,  iav  tt  «dnuipxnip  xm  iii- 
noq(at  ^  (v9tp9i  irot  nUovxtg  ^  ixion^tv  Mqo,  lutl  xoCg  ttitnoHüi  dee> 
fi^  lra|e  tovnitifiiop,  ing  ap  inxivactp  o  xi  op  etvxmp  luixtiypma^. 

18)  JUm  ano  avi^oXap,  Poll.  YUI.  88;  igl  Aristot  Politie.  BL 
1.  8;  d/sijy  vnixitv  *ai  dixa^sad'ai  .  .  .  vnägxfi  xorl  roig  ctno  avfifo^ 
Inv  yoivnvovKi,  und  mehr  St.  A.  §.  116,  not.  6,  §.  146,  not  4—6. 

14)  Demosth.  adv.  Zenoth.  S.  1:  ot  vofioi  Hflfvovai  tag  Si'yiag  fivat 
toig  vcct'xXij^yntg  xal   toig  ^^nzogoig  twv  \A9i]VC(^f  xa)    to)v  'J\ft]i'f]&tt 

GviLf^oluLotVf  TftQi  (ov  äv  (off(  ovyy(fa^cu,  woza  entsprechend  merccUores 
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et  MovieiilarM  Cic.  pro  1^.  Man.  e.5,  11,  odtr  noch  genaoeradT.  Phor- 
mion.  §.  42l  tag  dinas  ttvm  tig  /»«opu«;  t69  cvy^oXatmß  tup  U^i- 
vriGi  xal  to  *A9nvct{mv  ifinofftw,  nal  ov  ^mv  tmv  'J^j^ijOiVf  alÜt 
%al  00  av  fiviiTM  hexet  rov  nlov  'A^^vu^Wt  mit  Baumstark,  Prolegg. 
Heidelb.  1826^  8.,  p.  83 fg.,  wo  auch  das  persönliche  Aoftreton  Fremder 
in  solchen  Processen  bemerkt  ist;  vgl.  I'latner,  Process  nnd  Klagen  bei 
den  Attikeru  I,  S.  89  und  ein  Beispiel  bei  Demosth.  Mid.  §,  176. 

15)  Ttln,  Strabo  VIII,  p.  378:  (in  Korintb)  Ttt^f]  täv  ixxof»»£o- 
fiivcav  fx  tr'jg  rL^XoTinwr^cuv  hckI  tcov  ficctyoaivcov  ?niitt£  ra  t(Xt]  rot 
xlti^gre  fiovGi  [VoW  IX.  2811'.];  insbes.  il}.iu  ri<>i,  (iöttlinj,' ii'l  Aristot. 
Oeconom.  11.21,  Trt rrryxnorf/,  aucli  ^fxorr»;  und  f Unat ij,  z.  B.  die  d&xäzTj 
tcöv  tx  tov  JIövTov  nXf6vzü)v  Xenopli.  Hellen,  IV.  8.  27,  die  eixoairj  täv 
natu  ^ttlamav  413  von  Athen  allen  untergebenen  Staaten  auferlegt 
Thncjd.  yil.28,  Mann,  leett  Attie.  y.28,  dyoQditUog,  Schol.  Ailttoph. 
Acharn.  896;  vgl.  Böckb,  Staatsb.  N.  A.  I,  8.  425-445,  Hmimann,  ür- 
sprnng  der  Besteoerong  8.  46,  Handelsgetcbiehte  der  Qrieeben  8.  161, 
Wacheninth  II,  8.  34  a.  100,  [BQchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S  553 
—558],  wo  namentlich  auch,  um  da.s  Alter  und  dieSelbttTerstündlichkeit 
dieser  Abgaben  nach  griechischen  Begriffen  zu  zeigen,  an  Strabo  XUI, 
p.  622  erinnert  ist:  GxojTrrfrrrt  rV'  f/',>  dvata^i^ai'av  i^  Kvfit},  xara  toiav- 
TTjv  TivUy  (og  cpuaiv  tiioi,  döiar,  ort  x^iuyioaioii  ^zfotv  varegov  t^^  xii- 
aecog  antdovxo  rov  liutvog  tu  Tflrj,  ttqotsqui'  S  ovx  UctQnüvto  rr^v 
ngöaoöop  rccvxrjv  6  Ö^iiog.  Die  Pächter  ztXüvui,  ixkoystg,  iXf.i^sviazalj 
dt%aT(övai,  fUoatoloyoi,  »Bvt7i*octoX6yoi  Poll.  1.  c.  Berechtigung  der- 
selben selbst  Teniegelte  Briefe  einnseben,  Personen  in  visitiren,  Plant 
Trinnm.  III.  18.  65:  aptU  portUomeas  retignatat  «tbi  imtpeckuqtie  esM, 
schon  Aristoph.  At.  1212. 

IQ  Unoo^iftu  ta  mtgriiiiva  i^aytc^w,  Schol.  Aristoph.  Ban.  362; 
vgl  Böebh  a  78-88,  St  John  m,  p.  287fg.,  [B&ehseosehftti  S  549ir., 
Domen.  Petnishevecz,  über  Gesch.  d.  Kri^scontrobande  im  Alterthuro 
in  Glaser's  Jbrb.  f.  Gesellsch.  u.  Staatswissenscb.  II.  4.  1865.  S.  38ijgg. 
Ob  das  Verbot  der  Argiver  and  Aegineten  'AxxtTiov  ftr/TE  xi  allo  ngoa- 
(pigfiv  ngog  TO  tgov  jttijrf  y.ioaytrOV  aAi'  fx  ivroi^tov  inixioguof  vu^uv 
—  avx6&i  tJvui  m'vfiv  sich  über  das  Heiligthuiii  derDamia  und  Auxe- 
sia  zu  einem  gänzlichen  V^erbot  dieser  attischen  Waare  ausdehnte ,  wie 
Bursiau,  Geogr.  von  Griechenl.  II.  1.  S.  80  meint,  müsste  durch  weitere 
Zeugnisse  zu  begründen  sein.  Für  Neuägina  ist  es  wohl  wshrschein- 
Uch,  wo  dem  Athener  das  Betreten  der  Insel  bei  Todesstrafe  verboten 
.warOnntV.Dion.  5,  Diog.La.  111,19).  Wiehtig  das  durch  Staatsvertrag 
erworbene  Monopol  für  Athen:  tXvai  tqp  i^aycoyr^v  x^g  pkCXtov  *Af^qvul$ 
alAotff  d%  fiij^ttf»^  UTco  xrjodt  xijg  rififgctg  von  Selten  der  drei  Städte  auf 
Koos  s.  BSckh,  Staatsh.  II.  S.  349 ff.  Die  Athener  lassen  durch  'EUtja- 
itovtorpvXcrueg  Controle  über  alle  den  Hellespont  passirende  Kauffahr- 
teisehifTe  führen;  bis  zu  gewissen  Maassen  Getreideausfuhr  an  einzelne 
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BtSdte  erlftobt,  Rangabe,  Ani  hdUto.  I.  n.  250%  Böekh,  StuiBhaiib.  IL 
8.  748ff.] 

17)  Kataysiv  ta  tcloia,  Yoemel  ad  Demostb.  de  pace  p.  255;  vgl. 
iosbei.  adv.  Foljcl.  §.  5:  Ir»  8h  xwß  iftxoQW  %al  x»9  vavtiliii^  ntifl 

oyoyvov  tu  tcloCa  ?vc«o  t^f  Idiaq  XQtia^  xov  eixov,  und  das  na^ym* 
yto»  so  Bjtu»  bei  Polyb.  IV.  47,  Aristot.  Oeconom.  n.  4. 

18)  'Efinoftw,  UlriebB  in  Zeitscbr.  f&r  d.  Alterth.  1844,  &  23^-; 
▼gL  lelbst  Fiat  Legg.  XII.  993:  oV  ayogaig  %al  Itusci  *«tl  imaociots 
oUo(^oar,iittatv  /'|a>  n}s  noltut^  ngog  «oilci  isi  vnodi%f9^tu  %.  r.  l. 
[Die  Häfen  sind  uvxw^tii  oder  %HQonoiJixfn  \  ibre  gaton  Fi^enscbaften 
als  axAütrro»,  vrjvfuoi,  ^TrioxfTrftff,  noXvjrloi ,  als  aussendend  bei  jedem 
Wind,  als  vor  grossen  Meeren  vorlie<rond,  als  dyii^a^tti;  m\i  grosser  Tiefe 
am  Ufer  gepriesen  Menand.  n.  tTTidi-ixTnuSv  c.  2.  Rhett,  gr.  ed.  Walz  t. 
IX.  p.  175.  Gewaltige  Hafendämme  noch  vielfach  erhalten,  so  bei  Knidos 
S.  Newton  Halicarn.  Cnidus  and  Branchidae.  Vol.  I.  pl.  LI.  L.  Der  Hafen- 
damm  tod  Samoi  Berod.  III.  80,  Gadrin,  DoBcription  de  Hie  de  Patmoi 
et  de  nie  de  8amoi.  1866.  p.  208ff.] 

19)  [Xenoph.  Hellen.  V.  1.  21;  rjffo»  de  rivfe  o7  nat  inTeijdi^auvtts 
ig  TO  JsCyyLu  iyinÖQOvq  xi  xivag  %al  .vttvnXrjgovi  ^vvctgiuioavxts  if  xng 
9«vg  ti9ijvfy%aVf  PolL  IX.  84,  Ariatoph.  Sqn.  978  mit  Schol.  Harpoer. 
i.  T.  df^f»«  und  mehr  b«i]  Sehaefer  ad  Bemoith.  II,  p.  884i  I?,  p.576; 
BSckh  I,  a  84,  ülriefafl  8.  85,  Beeker,  Char.  IL  8.  143.  [Ob  Hiebt  daa 
d«txriJetov  in  Samos  (Etyraol.  n,  261,  9)  dasselbe  bezeichnet?  Deigma 
aucb  in  Rhodos  Poljb.  V.  8a  8,  Diod.  XIX.  45,  in  Olbia  Böckh  C.  J. 
Gr.  II.  n.  2(i.',5h.  Jfiyauxu  sind  aber  auch  Proben,  die  herumgetragen 
und  angeboten  werden  Legg.  VU.  p  781^  Plat.  Y.  Demostb.  23,  DiphiL 
bei  Ath.  XI.  lüü.  p.  491»  c.J 

20)  Xenoph.  Vectig.  III.  4:  ayuyyhv  6%  xal  v.ccXbv  xwl  TtgosSgiaig 
xtfictad'ai  ifiTTOQOvg  xal  vccvyilrjQovg  nai  inl  ^tvi«  y  fariv  orf  xaAetffd'ce», 
oY  av  do-KcÖGiv  ä^inloyoig  xal  nXoi'oig  xcrl  iunogi^v^tuoiv  (6(p(Xtiv  nöltVj 
was  freilich  zunächst  nur  als  Vorschlag  da.steht,  der  Wirklichkeit  aber 
um  80  weniger  fremd  erscheinen  darf,  als  ähnliche  Gedanken  desselben 
Buche  im  ipatereo  Athen  aosgeftthrt  aind ;  vgl.  auch  die  Kreter  hei 
HaraeL  PoL  e.  8. 

§.  45. 

Hierbei  ist  übrigens  durchgchcnds  zu  berücksiclitigen,  dass 
80  ziemlich  aller  grieclüsche  Grosshandel  auf  dem  Seewege  ge- 
schah der  Landhandel  scheint  sich  bei  der  Schwierigkeit 
der  VerbiDduDgsatrasseii  und  der  Uuaicherheit  des  Beisena  durah 
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80  Tiele  unabhängige  Landstricbe  ausser  dem  Marktrerkehre 
benachbarter  Orte  ,  [welchem  die  Heihgkeit  der  Marktgren- 
zen zu  Gute  kam,  auf  gewisse  grosse  Mess})lätze  an  den  Griin- 
zen  der  L:uulscli;iltiii,  die  allein  vielleicht  von  ganzen  veröde- 
ten Städten  noch  übrig  geblieben  waren  ^)  und  |  auf  den  Be- 
such der  grossen  Nationalfeste  beschränkt  zu  haben,  deren 
Gottesfriede  auch  kaufmännischen  UnteniehmuDgcn  sicheres 
Geleite  verlieh  und  dadurch  jenen  Festen  selbst  zugleich  das 
Gepräge  förmlicher  Handelsmessen  mittheilte  Abgesehen 
davon  aber  bezeichnet  schon  das  griechische  Wort  f^i:ioQog  den 
Kaufinann  wesentlich  als  Schiffsreisenden  und  die  hauptsäch- 
lichsten Unterschiede,  welche  Aristoteles*^)  für  denselben  auf- 
stellt, beziehen  sich  nur  darauf,  oh  (m-  eigene  oder  fremde 
Waaren  in  seinem  Schiffe  verlä<lt  oder  selbst  einen  Aufenthalt 
in  der  Fremde  nimmt,  um  von  dort  aus  persönlich  den  Ver- 
kehr mit  der  Ueimath  zu  unterhalten  Was  Griechenland 
an  Erzeugnissen  seines  Bodens  oder  Rohstoffen  dem  Auslande 
zu  bieten  hatte,  ist  oben  §.  2fg.  bereits  angedeutet;  von  Mann* 
fiustorwaaren*}  finden  mt  insbesondere  Thon-  widMetallarbei* 
ten  erwähnt»  deren  erstere  theils  in  der  bescheideneren  Form 
samischer  und  ähnlicher  Gefässe*),  theils  mit  den  Malereien 
korinthischer  oder  [der  alle  anderen  weit  überflügebden]  attischen 
Künstler  geschmückt*®)  versandt  wurden,  die  andern  aber 
hauptsächlich  in  Rüstungsgegenständen  [und  Gefässen  von  Ko- 
rinth  und  vom  böotischen  Chalcis  aus]  bestanden  zu  haben 
scheinen'*).  Ausserdem  führten  manche  Ciegenden  auch  feine 
Wehereien'*),  andere  nach  einer  Nachricht'^)  sogar  Hausrath 
und  Bücher,  [dessen  Ilauptstoff,  das  Papier  allerdings  ans  Aegyp- 
ten erst  zugeführt  ward],  über  das  Meer  aus.  Dagegen  empfing 
Griedienland  ans  der  Fremde  zuvörderst  Lebensmittel»  deren 
seine  dichte  mad  dmrch  die  Sklaverei  noch  künstiioh  geeteigerte 
Bevölkerung  nicht  genug  für  den  eigenen  Bedarf  erzeugte: 
Saks,  SaMsche  Hnlsenfirilchte,  Getreide,  dessen  Zufuhr  Athen 
sich  sogar  durch  gesetzliche  Vorschriften  und  Zwangsmittel 
zu  sichern  genüthigt  war'^;;  [dann  Häute,  aber  auch  selbst 
Vieh  i^)|,  sodann  ausser  den  feineren  Obstarten  wärmerer  Him- 
melsstriche ^^)»  namentlich  auch  die  Specereien  und  Wohlge- 
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rüche  Anil)iciis '"  i,  das  iiidisclic  Elfenbein,  welclics  -schon  die 
homerische  Zeit  venirbeitetc,  ohne  seinen  Uis])rung  zu  kennen  ^^), 
und  selbst  für  den  gewöhnlichen  Lebensbedarf  Metalle  wie 
Eisen  oder  Stahl und  Zinn^^),  das  gleichfalls  schon  bei 
Homer  yorkommt^  wenn  auch  die  unmittelbaren  Verbindungen 
mit  seinen  Fundorten  wie  mit  denjenigen  des  Bernsteins'') 
Yiel  später  eintraten.   Auch  Schiffsbanholz  und  sonstiges  Ma- 
terial zum  Flottendienste  musste  häufig  von  benachbarten  Kü- 
sten bezogen  werden");  von  Erzeugnissen  ausländischer Manu- 
factur  hingegen  begegnen  uns  |meist]  nur  Luxusartikel,  wie 
[babylonische  nnd|  persisclie  Te})pielie  mit  phantastischen  Fi- 
guren      phönicische  Purpurtüclier -''),  und  serische  oder  Sei- 
denstoffe*^), (doch  aucli  ägyptisches  und  kolchisches  Linnen*^)] 
die  schwer  anders  als  an  Ort  luid  Stelle  verfertigt  werden 
konnten,  [sidonische  Glasgenisse  und  Glassschmuck  kleinerer 
Art*')»  auch  einzelne  Metallwaaren  seitens  der  Tyrrhener '^),] 
wahrend  sonst  der  griechische  Gewerbfleiss  vielmehr  nur  die 
Rohstoffe  von  Aussen  bezogen  und  nicht  allein  für  das  einhei- 
mische Bedürfiuss  Terarbeitet»  sondern  auch  den  fremden  Völ- 
kern wieder  in  dieser  Gestalt  zugeführt  zu  haben  scheint.  [Von 
eigenthümlichem  Interesse  ist  hierin  der  mit  dem  Orient,  be- 
sonders Babylon  und  Aegypten  wetteifernde  [^riecliisclio  Export 
an  wohlriechenden  Oelen,  Salben,  Medicamenten  und  T( »iletten- 
gegeustäuden'oj.  Endlich  ist  auch  des  bereitsobeu  besprochenen  in 
ältester  Zeit  von  Phöniciern  besonders,  sowie  von  Kleinasien  aus 
getriebenen  Sklavenhandels  zu  gedenken,  welcher  früher  durch- 
aus als  Menschenraub  zugleich  erschien,  später  besonders  in 
Thraden  und  an  den  Küsten  des  schwarzen  Meeres  zu  einem 
geregelten  Betrieb  mit  den  Eingeborenen  ward  und  an  grossen 
Märkten  auf  griediischen  Insohi  tmd  an  Seeplätzen  sich  con- 

oentrirte")]' 

1)  So  sehon  Hedod.  iffy,  648:  v^'  oUyriv  aiwitv^  f^^älT}  in\  qtoQ- 
tia  ^iatat^  psitß^  fthr  ipoqtog,  psitop  i*  in\  nigStY  nigdog  «.  t.  2., 
und  wenn  derselbe  auch  602  die  Yerlsdniig  „uat  Axe**  iip  Sfui^a» 
daneben  za  stellen  scheint,  so  fragt  es  sich,  ob  darin  nicht  bloss  «ino 
ans  der  Landwirthschaft  entlehnte  Vergleichunj;^  enthalten  ist,  dass  man 
eben  so  wenig  ein  Schiff  wie  einen  Wagen  überladen  solle  [(sehwerlieh. 
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da  auch  liier  r«  tpogr/a  genannt  werden)].  Wie  jedenfallt  Sehüffithrt  als 
Nebrongsquelle  sehon  frühe  neben  dem  Aekerban  stand,  seigt     45  die 

Zasammenstellang  der  tgyct  ßoüv  mit  dem  TtrjSdXiov,  was  nicht  hätte 
dürfen  auch  als  Pflugsterz  aufifofasst  werden.  [Bezeichnend  Homers  «yp« 
nHtvQ'a;  darauf  weist  auch  hin  G.  Curtius,  wenn  er  Ttovrog  mit  ndtog 
=  Pfad  zasammenbringt,  Zeitschrift  für  verf,'!.  Sjjrachw.  I.  S.  34,  Ori-  rh. 
Etymolog.  3.  Aafl.  S.  354,  Kuhn  in  obiger  Zeitsciir.  IV.  S.  75  Zur  Sache 
Tgl.  Biicbsenscbütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  419,  zum  Landverkohr  und 
den  Landetrassen  8.  449  ff.] 

2)  Das  ist  Tj  zcSv  avtovQyuv  avTonmUnij  Plat.  Soph.  p.  233  im 
Geseneatse der  [tiszaßlrjTmri,  die  selbst  vieder  serfSllt  in  xuntjlti'a  und 
ilMOQia]  Tgl  Politie.  p.  SKO  nnd  die  lokiiseheOesetigebaDg:  HantjUiw 
09U  Un  ftttaßoUnov  h  avti^g,  aXC  o  yn^ffo^  nalii  tu  tSw,  Landes- 
fremde  konnten  allerdings  von  diesem  Verkehre  ansgesehlossen  werden, 
wie  den  Megarensem  in  Attika  geschah,  vgl.  GOller  ad  Tbucyd.  I.  67 
und  Ullrich,  das  megariscbe  Peepbisroa,  Hamburg  1838.  4 ;  in  der  Regel 
aber  scheinen  die  oqot  dyogdg  gerade  ein  geheiligter  oder  befriedeter 
Raum  für  den  Verkehr  gewesen  zu  sein,  Aristoph.  Acharn.  727,  [Es  kom- 
men hier  die  Altäre  und  Heiligthümer  der  speciellen  &tol  uyuQCd'oi  in 
Betracht,  sowie  die  alterthümlichen,  heiligen  Stätten  einer  i^tiöp  «-/oy«, 
einer  noivoßatfiiu  icov  ^ttoVj  eines  &eios  dyav  (Horn.  II.  VU.  298,  XVIJJ. 
876)  Tgl.  E.  Cartins,  attische  Stadien  I.  a  89  ff.  II,  S.  10  f.  Bei  der  üm- 
gestaltong  einielner  Landgemeinden  in  eine  einheitliehe  grosse  Stadt- 
gemeinde ist  das  Bestehen  aller  befreundeten  Yerkebrstfttten  an  ihren 
Grämten  als  einer  fe^it  dyoQu  tod  besonderer  Bedeutung,  so  i.  B.  swi- 
sehen  Halikarnaes  und  Salmakis  (Newton,  History  of  discoveries  at  Ha- 
licamassus  etc.  London  18G2.  I.  pl.  85.  Append.  u.  1.,  Sauppe  in  Gött. 
Nachr.  lsG3.  8. 315tl.)  Den  Pernern  ist  diese  umfassende  Bedeutung  einer 
ayogä  ganz  fremd  üerod.  I.  153.] 

[3)  'E<poQ('a  dyogd  Demosth.  in  Aristocr.  §,  37,  39:  ri  zovxo  Xiytov 
rwv  Öqicov  rrjs*  x^Q'^'b'^  IvravQu  yap  (og  y  t^oi  dousi,  ragyai«  avi'tjs- 
aav  ot  TiQoaitoQoi  nuQcc  Th  i}u(6v  ncil  räv  äazi^yeirövcov,  o&fv  aiiduaxfv 
ayoQccv  icpogtuv.  Bei  Tripodiakos  in  Megaris  Strabo  IX.  p.  394 ;  ferner 
auf  dem  Delphion  zwischen  Pontus  und  Adria  (l'seudo-Ariiitot.  mirab. 
ansenlt.  III)  eine  dyogu  Koivij,  auf  der  man  nagu  ^ilv  xav  i*  tov  IIov 
tov  i^nOQmv  dwßmifovttup  xa  Aic^  netl  Xta  tutl  Sacut,  nuga  Sh 
xmv  in  xov  *JSq(ov  tovff  Kt^nv^ihkovg  diupogtig  rerkaoft.  Aleision  in 
Elis  ursprflnglieh'  eine  Stadt,  Tordem  eine  x^^Qf*  ^  xul  nuzd  ^^va 
dfogetv  avvdyovaiv  oi  Tiegioitioi  Straho  VUI.  p.  341.  Vgl,  dazu  E.  Cur- 
tios,  attische  Studien  II.  S.  8.  Interessant  die  zwei  grossen  Messen  in 
Tithorea  am  Isisfest  im  Frühjahr  und  Herbst  Paus.  X.  32.  15.] 

4)  Strabo  X,  p.  486:  rj  rs  navrjyvgig  iuTtogixöv  rt  TrQctyud  tan: 
Tgl.  St.  A.  §.  10,  not.  12 ff.,  G.  A.  B.  50.  not.  2.  und  mehr  über  den 
OlympicuH  mercatua  (Vell.  Paterc.  I.  8.,  Justin.  XIII.  9)  Krause,  Olym- 
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pia  S.  190,  über  Delos  (tö  xotvo» 'Eiiijvwv  ifinogLov,  Paus.  VIII.  33) 
Hüllmann,  HaDdelsgesch.  S.  38,  [BQchsenscbütz,  lioäiu  u.  Erwerb  S.  432] ; 
fiberl^elphi  iJlvXuia,  Zenob.  Pn>T.  T.  36),  [eia  Amdraek,  d»  aker  mÄ 
dM  Markt  W  Thermopjlä  btteielinet,  Tgl.  Sopb.  Tnebin.  688.  Scymn.  Ch. 
640]  Mwgotti,  roneolodiBelfo,  MiluolSlO.  8^  p.77,  der  mir  insofern 
in  weit  geht,  ale  er  in  ogni  Umfo  düP  tmm  dort  wumeimdi  ü  UMe  U 
Imgue  e  di  tutti  i  climi  Toreoiietit  Wie  sieh  aber  dergleichen  selbst  an  klei- 
nere Feste  anknüpfte,  dies  erweist  der  eben  erwihnte  Jahrmarkt  fon  Titho- 
rea  bei  Paus.  X.  32.9:  imovau  ampfas  ot  xanrjlevovxee  noiovrTUi 

xaXäfxov  tf  xai  allrjs  vlrjg  avxooxfdi'ov,  t»y  ttlfvxai'u  tdv  rgtcov  Ttavrjyth- 
Qi'^ovöL  7tinQ(ia%ovr(s  xa)  dvÖQÜnoda  xai  UTrjvr]  rä  Ttcivia,  fri  Sl  iad'tjxccs 
%c(i  aoyvQov  %al  igvaöv.  [Charakteristisch  der  Ausdruck  aurjval  für  Ba- 
den auch  auf  den  städtischen  Märkten  mit  ytQQa  als  Seitenwänden  und 
BededtoDg  Demostb.  de  coron.  169,  Harpocr.  8.  ytQaa,  vgl.  dtsa 
pocbsensehftti  8.  481.  not  8,  Wichtig  für  die  Stellung  der  Heiligtbttmsr 
^li  Hittelpankte  dee  Handels  aach  in  der  Fremde  sind  die  Orftndsogen 
Ton  ßt^fui  nnd  ttiUpti  in  Naokratis,  so  das  'EUi^wop  nnd  die  des  Zeos» 
der  Hera»  des  Apollo  Herod.  II.  178,  so  heisstes:  tovrooi'  iitv  ian  tovto 
to  ti|M»os  lurl  9Q99v§itag  sov  iikMOQiov  avttu  ai  uohig  tUi  ut  ««9^ 
j^ovffai.] 

5)  "fftsro^os  vrfii  ix'  aHoTQirjg,  Odyss.  XXIV.  300;  vgl.  die  Erklär, 
sn  II.  319  nnd  Hesycb.  I,  p.  1205.  Das  Kennzeichen  des  fremden  Schiffs 
ist  für  den  späteren  Kauffahrer  allerdings  nicht  mehr  wesentlich;  doch 
steht  auch  in  der  attischen  Gesetzgebung  der  Rheder,  vav%lrjQOi  unab- 
hängig neben  ihm.  [Vgl.  Buchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  458,  der 
ans  Schol.  Arist.  Av.  822  den  späten  Ausdruck  (ityaUiJinoQoi  anführt; 
auch  die  dfnifinoQOi  Kanfleate  erster  Gilde,  Unternehmer  grösserer,  ge- 
meinsamer Casafanen  bei  Böekb,  C  J.  n.  4485.  4456  sind  n  nennen. 
Nawlff^  o  dtevonje  %w  nhUw  Hesyeh.  s.  lihrt  entweder  selbet 
mit  dem  Schiffe  oierTertniat  es  einem  dtosog  0«f»«JUa»oder  itotn^vm» 
Demoeth.  in  Laer.  90b  Poll  TO.  189,  TgL  dam  BflebseosehiltB  a.  ik  0. 
&  458.] 

6)  Politic.  L  4.  2:  trit  9\  pnußUntmii^  pUyutov  inno^ia^  «ctl 
winig  i^iQH  v^ta,  vavxlrigicc,  q^o^ri^yta,  nagaOTUOis'  dtaq/igti  9^  roo- 
xcav  ^TBQa  triQfov  reo  tu  aocpaUarsga  tivat,  xa  di  nlfifo  nogi^av 
triv  ifinogi'ttv.  Viele  Ausleger  haben  hier  freilich  die  q^ogtrjyia  für  Land- 
bandel  genommen,  vgl.  Spanheira  ad  Julian,  p.  139;  dass  aber  der  grie- 
chische Sprachgebrauch  darunter  die  Verladung  der  Waaren  zu  Schiffe 
▼erstand,  zeigen  Her.  II.  96:  rä  di  drj  Ttloiä  aq^i,  xoiai  (pogTr]yiovaiy 
Sritias  bei  Athen.  L  61:  tpogxi^ovs  dxdxuvg^  und  das  Bruchstück  des 
Aeeehylns  bei  F^IL  YIL  181s  pavßdxrjp  <pogTr}y6v^  oat»£  ^muw  i^dyn 
f^eeegt  jn  bei  Tbeogais  679  seheinen  9091^1  geradean  die  homeii- 
sahen  fyno^oif  Iteagisn  oder  fiehiflbrolk,  im  Gegeniatie  des  »t^sfMf 
«i|f  m  asb.  [UA«  den  Qescbiftegang  mit  Kaehiiehteiniiebia  tan  den 
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Preisen,  mit  Einkaufen,  Verschiffen  mit  und  ohne  Ordre,  das  Consignfrtn 
an  bestimmte  Plätze,  Veränderung  dcrs»Mbcn  ans  Specolation,  das  »eit- 
weise  Monopolisireii  s.  bes.  Demostlien.  in  Lacrit.,  in  Dionysodor,  Qod 
andere  Stellen  bei  Büclisenscliütz,  Besitz  und  Erwerb  S,  462 ff.] 

7)  TJagaoTCiGig,  allerdings  ein  unsicheres  Wort,  das  die  Meisten  riel- 
mehr  auf  HOkerei  (prupolae  et  in.stitores  Schneider  ,  vente  en  boutique 
Barth^emy  St.-Hilaire)  deuten;  diese  würde  aber  Aristoteles  gewiss 
fhdli  mit  ihrem  reebten  Nameii  lumtiM«  genannt,  theiis  der  tfinogi'a 
Tielmehr  ratgegeogesetit  haben ;  und  da  naQuatetoig  sonst  auch  fUr  (pvy^ 
oder  ^tOin^ta  Torkommt  (Politie.  V.  7.  8;  vgl.  Plat  Legg.  IX,  p.  855 
und  Hesjch.  II,  p.  870),  so  dürfte  ee  aaeh  hier  eine  Art  tob  MetoeUe 
oder  ?ieU«cbt  zugleich  eine  Commandite  am  Bestimmnngaorte der  WaaroB 
bezeichnen;  Tgl.  auch  Demosth.  adv.  Dionys.  §.  8  und  Hullmann,  Han- 
delsgesch.  S.  167.  [Nach  Büchsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  8,  456  muss 
Tcugdataaii  „das  ganze  Geschäft  des  Verkaufens  im  Ganzen  wie  im  Sin- 
lelnen"  bezeichnen.  Das  Wort  bedarf  noch  genauerer  Untersuchung  sei- 
nes Gebrauches  im  Zusammenhang  der  bei  den  Diäteten  zu  erlegenden 
«a^atoffif  (Poll.  VIII.  127.  39):  in  Betracht  kommt  der  Ausdruck  xa- 
Qtuta^HS  dg  Uqcc  (Plato  Legg.  1.  c.)  und  die  Thatsache,  dass  die  Diä- 
tetoD,  bei  denen  die  na^ttacis  tob  Seiten  der  Proeeesiienden  gezahlt 
wvde»  d»9T«y  h  tt^oi^  (Poll.  YIIL 127).  let  wu^Mtattg  niefat  ein  Aoa- 
•tellen  nnd  Yerkaofen  an  heSligen  Stltteo,  unter  dem  Sehntie  der  Tem- 
pel und  gegen  Zahlung  eines  Schutzgeldes?] 

8)  Vgl.  Hüllmann  S.  38 fg.,  Warhsniuth  II,  8.49i^.,  Jt.  John  m, 
S.  326fg^  ,  auch  Laurent  Hist.  du  droit  des  geoe  et  des  relatione 
internationales,  (Jent  1850.  8.,  T.  II,  p.  317-  328,  der  nur  den  griechi- 
schen Handel  bedeutend  untcrsciiiitzt.  Attisclier  Fcigenhandel  s.  oben 
§.  3.  Note  15.  [Die  Aiyipuia  iunuKi]  wird  j,'eradezu  Bezeichnung  für  noÖTco'i, 
Kunwaaren  aller  Art  (Strabo  VIII.  b.  16.  p.  376),  ygl  dazu  Blümner 

a89.] 

9)  Plaut.  CaptiT.  II.  ü.  41,  Bacch.  U.  2.  24;  Stich.  V.  4.  12;  TibuU. 
n.  8J60;  Bhetor.adHerenn.iy.  51;  Cieero  proMurenac.  86;  Plin.Hist. 
N.  XXXy,  46  u.  ■.  w.  Oh  auch  die  JTs^Kvportoc  «yktpoQHg  hei  Aiiatot. 
mir.  aotenlt.  c.  104,  [mit  denen  die  Gefleae  Ton  Adria  (PUn.  H.  N. 
XIXV.  46.  §.  162)  in  Beiiehnng  stehen,]  mit  Mfiller  de  Corejr.  p.  63 
hierher  gehören,  bezweifelt  Osann  in  Schneidewins  Philol.  III,  S.  885 
[ohne  Grund,  vgl.  auch  Biamner  &  06J»  jedeolUli  aber  lablreiche  Ge- 
fSsse  rhodischer,  knidischer,  samischer,  pergaraenischer,  kölscher  (Plin. 
H.  N.  XXXV.  8.  46.  ^.  160.  161) ,  thasischer  (Schol.  Aristoph.  Lysistr. 
196,  Eccles.  1119.  Poll.  X.  72),  chiischer,  olbischer,  tyritischer  und  ähn- 
licher Fabrik,  die  neuerdings  insbesondere  durch  die  Aufschriften  ihrer 
Henkel  Aufmerksamkeit  erregt  haben;  vgl.  [Franz  in  C.  J.  Iii.  p.  XIV ff.], 
Tbleneh  in  Ahhh.  d.  Bajr.  Akad.  1844,  PbiloL  a  n,  a  781|  Hommp 
een  In  Zeiteehr.  f.  d.  Alterih.  164«,  N.  97t  Btoddart  In  Tlraaiact  Iht 
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R.  Roc.  of  liter.  1^4«.  III.  1;  Stephani  in  Ind.  lectt.  Dorpat.  1848;  [P. 
lit  ckt-r  iu  Melan^'c-i  Grt  CO- Komaines  1H54.  ferner  in  Jhrb,  f.  Philol.  Suppl. 
IV.  18(i2.  S.  45b fg.,  502.,  Suppl.  V.  Ibö9.  S.  447—536.  Der  Name  des 
Staate,  des  regierenden  Magistrats  besonders  des  Astynomen  oder  Prie- 
sters, dfls  Monats,  des  Fabrikanten  erseheint  neben  dem  Stadtwappen 
oder  Wappen  des  Magistrats  oder  Fabrikanten  vielfiMh.  Die  Beaeiehnang 
ab  M^fisoc  ansdrileklicb  gegeben  anf  dem  Ziegel  n.  68.  £8  bei  Beeker 
1869.  8.  480.  5U.  Die  Preise  für  Qefaase  im  Handel  gegeben  in  den 
aof  dem  Fusse  der  Gefasse  eingekritcelten  Notizen  der  Töpfer,  zusam- 
mengestellt bei  0.  Jahn  in  Leipi.  Ber.  1854.  II.  S.  37  fg.  z.  B.  sechs 
Kratere  zum  Preis  {ti^ij)  Ton  Tier  Drachmen,  14  FischschOsseln  {Ix^vai) 
la  12  Drachmen.] 

10)  Vpl.  insbes.  Kramer,  über  i>ty\  nnd  Herkunft  d.  bemalten  Thon- 
gefässe,  Berl.  1837.  H. ,  S.  144  fg.  und  Osann  in  Denksclir.  f.  Wissensch, 
und  Kunst  zu  (iiossen  1817.  8..  S,  49  fgg.,  wo  namentlich  auch  an  den 
Buhm  des  attischen  Thungcschirrs  bei  Kritias  in  Athen.  I.  50  und  das 
Zeugniss  seiner  Ausfuhr  in  weite  Feme  bei  Scjlax  p.  250  ed.  Klausen 
oder  MQller,  Oeogr.  min.  IIL  p.  94  erinnert  ist.  [Attka  «oso,  enäeret 
Coliadia  argüla  eoHfteku  «bigiis  m  Graecia  videm  Bratottb.  bei  Maerob. 
8at.  y,  81.  10,  dain  Blftmner  8,  65.  Aegina  xvivoMlig  Poll  YIIL  197, 
Hesycb.  s.?.  Hxmt  Photius  'Him  nfigaiUy  Knidos  undPhokaea  Lno.  Lo- 
lipb.  7,  Samia  teste  Plin.  H.  N.  XXXV.  §.  165  und  dazu  Blamner  S.  47$ 
Ol'  Podtnrxol  cxvqpol  Ath.  XI.  p.  469  B  mit  der  Masse  rhodischer  Gefass- 
stempel  s.  BlOraner  S.  151.  lieber  die  für  den  Handel  wichtigen  Stätten 
der  Töi)ferei  s.  Büchsenschütz,  Hauptstätten  S.  15  ff.,  Blümner,  gewerb- 
liche Tlmtigkeit  S.  'M,  5^.  66.  78.  80.  86.  90.  93.  96.  125.  Interes.^ant, 
dass  auch  die  äussersten  Stätten  griechischer  Colonisation,  wie  Saguut 
in  Spanien,  dorcb  Töpferei  sich  aaszeichnen,  s.  Stellen  bei  Blflmner 
8.  188.1 

11)  PolL  I.  149:  tttSonUftH  Sl^ffa^  'AtttuavQy^t.,  xQcivos  Boiorot»^ 
yis,  n^los  ntcl  iyieufCiutP  Ämtmin*df  Soni^  'A^oXi%%  to^ov  Kqtixi-kop, 
oqnvdom^  *A%agvu9m9,  «namuw  AIwUxop:  Tgl.  [osrla  d*  ^^'AQfUtg  Find. 
Pjth.  hg,  33  ed.  Böckh,  wobei  aber  aneh  an  Lederarbeit  sn  denken  ist 
s.  BlQmner  S.  78,]  Aelian.  V.  Hist.  III.  24,  Xen.  de  re  equ.  18,  8  und 
oben  §.  43,  not.  16.  [Zur  attischen  Eisen-  und  Kupferindustrie  s.  Blüm- 
ner  S.  64.  Vor  allem  sind  die  versohicdenon  Xu/.xi'Öfej  besonders  das 
älteste  auf  Kuböa  Stätten  der  Erzbearbcitung:  das  chalkidische  Schwert 
(Ale.  bei  Athen.  XIV.  p.  627  b)  heisst  auch  Evßoiytöv  ii(f,vs  Plut.  de  • 
def.  urac.  43,  chalkidlHche  Becher  Athen.  XI.  p.502b,  Arist.  Equ.  237, 
dazu  Bückh,  StaaUh.  d.  Ath.  U.  S.  169,  Blümner  S.  87.  Wichtig  für  die 
Ansfnbr  helleniseher  Weifen  nach  AfHka  s.  B.  die  Stitte  der  Anwohner 
dee  Tdtonissees  bei  Berod.  IT.  180:  wou^  na^hw  —  woa^i^aavxt^ 
««»9  «s  Xoffw^i^  %«d  natfOMÜn'SXliitnufl  %al  ht  S^fut  diwßifittemntg 
mtQuifaveh      Uft/m^  mnOy.  Vrflhir  aeliit  flerodot»  Mien  Ai/fihnm 
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StiUt  iMontst  worden,  dtnii  anh       Aiywnoü  «arl  fi)v  At%CBu  mtI  %h 

12)  HaaptsSeblldi  ?<ni  den  laiehi  und  Celonien,  via  Wolleottoffe  aas 
miel  n.8anuM,  e.  Aristoph.  Ljr8.724  mitSehoL,  Theoer.  XV.  125^  Aelian. 
Eist  aniiD.  XVIL  84.  Septnag.  Eteeh.  27.  18,  ond  mehr  bei  Baebr  ad 
Plat  y.  Aleib.  p.l95^  [BQebieDiehftti,  Hanptatfitten  ete.  &66,  Blümon 
S.  31];  Monaaeline  ans  Kos  and  Ainorgos,  s.  oben  |.  28,  not.  17 fg.  und 
Tates  Textr.  p.  267  fg.  312  fg.  [sowie  BQcbsenschQta  a.  a.  0.  S.69,  BlQm- 
ner  S.  48 f.];  doch  aach  mutterländisch ,  wie  otgaf^ata  und  naXaafQfis 
aas  Korinth,  Ath.  1.49,  XII.  26,  xfxprcjpaioi  aus  Patrae,  {iXuCxai  aus 
Pellene,  auch  als  Preise  gesetzt  in  Agonen  Find.  Ol.  IX.  97,  XIII,  110, 
Nera  X.  44  Strabo  VIII.  p.  383.  Poll.  VII.  63,  u.  dazu  IJÜchsenschütz, 
Haaptst.  S.  72,  BlQroner  S.  85.  Attischer  Kleiderhandcl  auch  nach  Born 
nnd  aonit  weltbia  spät  getrieben  Synes.  epist  52;  »vi»  di  ipaaiv  avtov  inl 
|if {{er  ^noftvie^m  iiofft^oimx  «xolug  axuwvQygig'ttoixt  ^tQ^etgut 
nwta  wl  1}  phf  «Ptißolis  tig  mgaw  tov  ixovg,  datn  Blflmner  8. 68.  Das 
Parpargewand  von  Hermione  der  ägyptischen  Leinwand  gldebgestellt 
an  Werth  Alciphr.  ep.  III.  46.  In  Susa  fand  Alexander  d.  Gr.  seit  180 
Jahren  aufgehinfta  Porpargewänder  dunkeln  und  hellen  Purpurs  ana 
Hermione  (n-opqpvpcr? 'Eputoj  jxjjs)  <HK)0  Talente  an  Werth,  Plut.  V.  Alex. 
80.  vgl.  dazu  Blümner  S.  78.  Purpur  von  Kythera.  der  alten  IIügrpy^Qovaa 
im  Ausland  berühmt,  gleich  dem  benachbarten  von  Lakonika  Steph. 
Byz.  8.  V.  Blümner  S.  81.]  Dazu  vgl.  §.  43,  not.  22. 

13)  Xenoph.  Anab.  VII.  5.  14:  iwav&a  (vgi'a-KOvto  nolXa)  ulv  xAT- 
vat,  Tcolkä  dh  xi^cöri«,  Ttollai  dl  ßi'ßlot  (einige  Handschr.  fügen  hinzu 
ytyQC((ni(v«ti)  «al  xalla  nulXa  ooa  iv  ^vl  voi<g  revx^ot  vavulqQOi  ayovai. 

Manche  nehmen  freDich  ß'filoi,  nur  da  geheftete  Schreibebflcher,  vgl. 
Böekh,  Staatsh.  N.  A.  I,  a  69  ond  Waehsmuth  n,  S.  51;  diese  würden 
aber  wold  eher  za^cm  genannt  sein,  und  wenn  die  Seltenheit  answir- 
tigen  Bnehhandela  dnrch  das  Sprichwort  loyoteiv  *EQiMdn9os  ^^wopevs- 

%at  (Paroem.  gr.,  Said.  a.  t.,  CSc.  ad  Attic  III.  21)  bewiesen  werden  soll, 
80  hat  dieses  eine  ganz  andere  Beziehung,  s.  m.  Gesch.  d.  plat.  r!;ilos. 
I,  S.  559.  während  die  hohen  Preise  der  Bücher  (Plessing  in  Casars  l>»Mik- 
wOrd.  III.  S.  10  für  den  Hand-^l  nur  anlockend  sein  konnten;  vtrl.  im 
Alljr.  Bockrr,  Cliar.  II.  8.  113— 123  f^'.  [In  Athen  die  Bücher  des  Ana- 
xagoras  mit  den  angeblich  gottlosen  Kedcn  von  Sonne  und  Mond  von  den 
jongen  Leuten,  wenn  es  hoch  kommt,  für  eine  Drachme  rrji  o^xi^atf^u^ 
gekanft,  wo  also  Bfleherhandel  getrieben  sn  sein  seheint,  Plato  ApoL 
Socr.  p.  26,  das  Ar  iwei  xalnof  von  Demosthenes  gekanfte  yQanfMtfdtw 
ist  jom  ßtpXfBtw  m%Qov  ansdrflcklich  nntersehieden,  also  kein  Papier 
Dionja.  p.  1288.  Die  Aaffassung  von  Egger  in  M4m.  dabist,  ano.  p.  187, 
die  Worte  /x  rt]^  dpji^pa^  beteielineten :  aus  den  Dramen  des  Euripides, 
wird  darch  den  Zusammenhang  der  Stelle  entschieden  widerlegt,  so  scli<'in- 
bar  sie  sneiat  ist  Bficbermarkt  tu  ßißUu  oder  ow  vi  ßißh'a  (Eapoiis 
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in  Poll.  IX.  47.),  der  ßifilioxa-rriloi  oder  ßtßlionmlai.  Dtr  KanfaMmn 
lioMess  bringt  seinem  Sohn  Zeno  BQcher  der  Sokratiker  ans  Athen  mit 
(Diog.  Laert.  VU.  31\    Den  Handel  mit  dem  Baste  des  ägyptischen 
Papyrus  für  die  Bücher  erweist  fllr  Jonien  wenigstens  als  bereits  alt,- 
aber  auch  den  alten  Gebrauch  von  gegerbten  Häuten  Herodot.  V.  58: 
xa<  ttti  ßt'ßlovi  di(p^t(fas  xaUovai  U7t6  tov  nakctiov  ot  Joivt^.  ort  xotf 
iw  cnuvi  ßCßXmv  iiifioifxo  dup^iq^ci^  aiyi^i  %ai  olirici  ■  ■ .  Xaffta  in- 
tehdfUieh  aiu  Jahr  407     Chr.*  io  Athm  s.  SuKab^,  Antiqoit  belMo. 
L  p.  52.  o.  57.  KlMüthM  kaon  tieli  kaiii  Pftpior  aiu  Armath  kaufen, 
MhrciVt  auf  8ch«rb«n  and  Leder  (Dio^.  Laert  YIL  17S).  Daea  die  f>do* 
der  BQcher  mit  dem  Vwleoen  in  grösserem  Kreise,  der  drayvtovtg 
SQsammeDhäDgt,  ergibt  der  Yom  Philoeophen  Lykon  gemachte  Unter- 
schied seiner  Schriften  als  aviyvmafisva  und  dvirtSota  (Diog.  Laert.  V, 
73),  sowie  die  Sitte,  dass  die  Buchhändler  selbst  Stücke  der  neuen  Werke 
vorlasen  (Diog.  Laert.  VTI.  2).    Für  Jen  in  allen  Künsten  des  Betrugs 
ausgebreiteten  Buchhandel  gibt  Lucian  (Adv.  indoct.  Iff.)  reichste  Be- 
lege: es  ist  schwer  die  nulaiä  mal  noXXov  a^ta  und  (puvia  xai  aXXtos 
aan^a^  bei  denen  das  Darchfressensein  eine  Bolle  spielt,  zu  anterscbeiden, 
im  Teite  lelbet  das  Aathentitehe  ond  itifiS^la  *ai  969a  xa)  »a^oKi- 
w^ftfUMc,  anoh  die  BachhSndler,  die  tag  nnd  Nacht  mit  den  BQchem 
hanairen,  oiad  darum  nieht  gebildeter,  jaaelbstoit  pd^aQO», 
der  angebildete  Büchernarr  sieht  nur  aaf  Masse  nnd  noXvzilfia  der 
BQcher,  er  liest  sie  nicht  selbst  noch  leiht  er  sie  andern  (Luc.  1.  L  29). 
Vgl.  auch  Bendiien,  de  primis  qui  Atlienis  extiterunt  bibliopolis,  Hu- 
sum 1845.  4..  llitsohl,  Rhein.  Mus.  VI,  S.  368,  Marquardt,  R.  A.  V.  2. 
8.  ;^91f..  BOclis.  nsohQtz,  Hauptstätten  S.  81,  Duroau  de  la  Malle,  sur  le 
pa|iyrus  et  la  fabrii  ation  du  papier  chez  les  auciens  in  Mem.  de  l'Instit. 
XVI.  p.  I,  Blümner  a.  a.  0.  S.  13,  Egger,  note  sur  le  prix  du  papier  au 
temps  de  Periclte  in  M^m.  d'histoire  ancienne.  Paris  1863.  p.  135  tT.] 

[14)  Salz  vom  schwarzen  Meer  von  Borystheuitae :  ravTtj  6r}  xai 
xiöv  ccXcöv  iczt  TO  TtXq^oq,  o&fv  ot  TiXtt'ovg  Tiüv  ßaQßäocov  laußaiovaiv 
tavov^nvot  Tovi  dla<i  xai  züjv  EXXi^viav  xai  I^nv^töv  oi  Xiff^opijaov 
niiMvptfi  xiiv  TavQixiip  ]>io  Chrysost.  Or.  XXXII  in  Ed.  Dind.  II.  p.  48. 
Bei  DioskorÜM  am  Fasse  des  Kankaans  cvvi^xovtai  dh  to  xXtlnw  «Inw 
Strabo  XI.  p.  608.  Dagegen  in  Tbraden  of  f»Moysu»  «X»v  m\ 
wanr^lÜMxtwto  «oog  daher  ahimftoi  vgl.  Said.  a.  t.,  Poll.  YIL 

14.  £tym.  M.  74.  Starke  Qetreideaasfuhr  von  Aegypten  nach  Athen 
auf  griechischen  Schififen  Demosth.  in  Dionjsod.  8^  Iii,  schon  bei  Bacebjl. 
frg.  27  ed.  Bergk  (Atb.  II.  p.  39E):  wt^wpOQOi  lf%  xar'  aiyXTffvra  rutQ- 
nov  i'Tjfs'  ctynvaiv  an  AfyvnxQV  fiiyiat  v  Trlnrzov,  dar.u  Büchsenschut«, 
Besitz  u.  Erwerb  S.  435.  Oleichxeitig  Getreideausfuhr  aus  Sicilien  nach 
Athen  (ö  2.ix«Aixös  xaxdnXovi)  mit  zeitweiligem  starken  Sinken  der 
Preise  Demosth.  1.  c.J 
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15)  Ta^ipi  MS  dm  PoDtnt;  t.  oben  |.  96^,  aot  fO  (gg.  viA  flUK 
BMB  ai48;  [Pnttir,  «ugew.  AvIMtM  8.  441ff.,  BMmner  0.  4S.  66]i 

im  Allg.  aber  die  für  griechische  Handelaeiaftilir  ofeht  «mrlilitig»  SteM 

des  Hermippus  bei  Athen.  I.  49.  [Auch  xag^xv  Aegypten  bekannt 
Poll.  VI.  48.  Dind.  I.  36,  Xenocr.  bei  Oribas.  I.  p.  158  ed.  Daremberg, 
Blümner  S.  14.  Pontischer  Caviar  o^vyaQov  Atli.  IX.  366 C.  Fiscbreich- 
thum  an  der  Küste  von  Epirus  Äel.  nat.  au.  XV.  11.  Mit  der  ponti- 
sehen  tagixfia  wetteifert  diejenige  Süd-  and  Westapaniena  Strabo  HL 
p.  143,  Blümner  S.  131.J 

[16)  Vom  Pontos  digfiara,  ßvgaat  Demosth.  in  Phorm.  10,  Strabo 
XI.  p.  493,  Athen.  I.  p.  27  E;  vom  Pontos  »gififiara  Polyb.  IV.  38. 
Aach  aas  Kjrene  Sigiia  ßostov  Hermippos  bei  Athen.  I.  p.  27,  Büchsen- 
tehflti,  Bedtt  und  Erwerb  &  4ia] 

17)  Demoflth.  adr.  LMiil  g.  50:  Art«  fuQ  dipt99  »dpov, 

ady.  Phorm.  |.  37,  Lycurg.  adr.  Leoer.  §.  S7,  imd  das  ümschlagsrecbt 
bei  Harpoer.  p.  118:  «ai  tov  aCxov  xov  xatanXdovxos  tig  xi  jtxxtnot 
IftnoQtov  ra  ffvo  fitgr]  tovg  iuTtOQOvg  avayxofj«»  sfg  zo  aoxv  xoftt'^iiv: 
im  Allg.  aber  Demosth.  adv.  Leptin.  §.  31:  iart  yacQ  drjnov  tov&'  ort 
nXetazo3  x(äv  oTicivTcov  dv&gcÖTccov  rjfiftg  tneiaduto)  aCxtp  xgtöiit9a  x.  r.  X. 
mit  Wolf  p.  253  und  ßöckh,  Staatsh.  N.  A.  I.  S.  110  fgg.  [Zum  Ge- 
treidehandel aas  dem  schwarien  Meer  s.  Büohsenschütz,  Besitz  S.  427  ff.] 

18)  MiiXa  nt^inUf  aQ^manu^  iirjdtnuy  ««d«»««»  Tkeoplir.  IDflt.  fIL 
rr.  4»  Ath.  III  84,  Bifwe.  L  145fg.,  ygi  P.  Petiti  Obw.  mlso.  lY.  U 
aoeb  Vogel,  de  Heeperidum  malis,  Naanbniy  1888.  4  imd  HttUmtim, 
Handelsgeach.  a  109,  eowie  C.  X  Gr.  128.  L  p.  165  fg.  [B^okfa  anter- 
scheidet  scharf  von  den  (irHa  Flsgatu«  die  IltttnuA  d.  k.  9u^witt, 
WaUofiaee,  Staateb.  d.  Ath.  IL  S.  859.J 

19)  Herod.  TIT.  107:  xrjv  axvQceiia  —  t^v  ig  "Ellrjvag  ^oi'vixfg  ^|a- 
ymm,  Plin.  H.  N.  XII.  §.  77 ff.  124.  Vgl.  Hase,  zur  Geschichte  d.  Weih- 
ranebs,  Paläologus  S.  78  -89;  auch  Hüllmann  S.  102  fgg.,  St.  John  III, 
p.  896 fg.,  [Stark,  Qaza  und  die  philisti.  Küste  S.321ff.,  391ff.,  MoTers, 
Phönicier  II.  3.  S.  90-104.  303  ff.] 

20)  Paus.  I,  12.  4 :  iUtpavxa  yccg,  ooa  fitv  ig  ^gya  nal  av9gmv  xgiC- 
aSf  ilalv  i*  aalatov  diiloi  ndvxeg  tldoxsg'  avxa  dl  xa  d^rigia  n^tp  ^ 
dietfl^Mn  Mmti969a9  hfl  fi)r  Uüiu9  fm^tmutw,  vgl  IUidrI7. 
141,  Harmipp.  bei  Atii.  L  p.  87:  i}  Aißvrj  Hitpmfta  «olv#  *u^tu  nteti 
itfSßw  md  mehr  im  Allg.-  bei  Hfart  in  Böttfgers  Amaltbea  I,  &  819l|g. 
imd  MttUer,  ArehioL  f.  818. 

21)  Endona  bei  Steph.  Byz.  s.  7.  ra2v^e$p.685:  ix  9\  xijg  Xalvßu^ 
{«V«;  o  a^SriQog  6  ntgl  xd  ffTOuwjuat«  ^Traivovttfvog  i^äyexat :  vgl. 
Xenoph.  Anab.  V.  5  u.  mehr  bei  Hüllra.  S.  81  f.  a.  St.  John  III,  S.  155, 
[aewie  B&olMeücliMi,'  ÜAaptaOfctteB  eto;  &  68f^.,  MoveM,  Umma  lA 
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8.  S.  68f.,  Blümner  S.  40,  welcher  mit  Recht  Sinope  als  Hanpthandels- 
platz  dafür  bezeichnet.  Uralter  Bergbau  auf  Cypern  s.  Engel,  Kjpros  L 
8.  iOfL,  BUtmnar  S.  63,  oben  §.  2,  Note  18w  Gjprifdier  Finiar  Horn.  n. 
XI.  19  ff.].  Spiter  aneb  ans  HbpaaifD  Jiiitin.  XLIY.  8.,  wo  man  ateh  aaf 
das  H&rteD  des  StaUaa  trsiriieh  ventaad  (Diod.  Y.  88,  FUo.  H.  H. 
JXXTV.  §.  141  bid,  Orig.  XYl.  20),  dazu  BlOmiiar  S.  129.] 

22)  Her.  ÜL  115:  hidxr^i  (ov  o  re  xuaaCteifos  i^fiTv  q>otv^ 
xttl  TO  rjlBHTQov.  Plumbum  album,  Plin.  XXXIV.  47.  vgl.  Böckh,  C.  Inscr. 
I,  p,  752;  oder  stannum?  [Feine  gerollte  Zinntafeln  mit  Inschrifteo. 
Paus.  IV.  266.]  Ueberhaapt  vgl.  Beckmann,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Er- 
find. IV.  S.  327,  Heinrich  ad  Hesiod  Scut.  Herc.  p.  166,  [Movers,  Phöni- 
cier  II.  3.  S.  62f.J  Zinn  insbes.  auch  zum  Lötbeo,  Winckelmann  ad  Flut. 
Erot.  p.  125. 

23)  "HP.fxrpnr,  s.  Gesner  in  Comin.  See.  Gott.  III,  p.  67fgg.,  Butt- 
mauu,  Mylhül.  II,  S.  333 fg.,  Dilthey,  de  Electro  et  Eridano,  Darmstadt 
1824.  4.,  Uckert  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterthnm  1838.  K.  52  fg^  Humboldt, 
Kosmos  II,  8.  410;  noch  Hflllmann,  Handelageseb.  S.  66,  obgleieb  dieser 
btt  Homer  einen  Edelstein  darunter  Yorstanden  wissen  will.  [De  Lastey* 
rie  snr  Mectron  d*Homtee  in  Ber.  arehtet  XVL  p.  985-241,  ebenso 
Iiabarte  in  Becherches  sar  la  peinture  en  6mail  dans  Tantiquit^  et  au 
moyen  äge.  Paris  1856  finden  iu  Elektron  das  altorientalische ,  zwischen 
Mctallriindern  cingofasste  Email,  analon^  dem  Haschmal  in  Ezech.  1.  4; 
erst  nacluiomorisch  sei  die  Bezeichnung  dos  Bernsteins  und  der  Mischung 
von  Gold  und  Silber  mit  dem  Wort,  das  tlberhaupt  nur  glänzend  bezeichne. 
Das'cgen  vertheidigt  Feys  in  Revue  de  l'instruction  publique  de  Beige 
1863.  p.  461  —  466  die  ursprüngliche  Bedeutung  als  Bernstein  als  Gold 
vnd  Silber,  gibt  dann  die  bis  weil  ige  als  Glas  la.  Die  Ansicht  von  Beck- 
mann, der  BemsteinBame  Elektron  Bnnnsb.  18E>9  ist  ans  nnbekamit  Jeden- 
falls  ist  die  einfacbe  Identüiention  TonEleetron  und  Bernstein  abiowel- 
sen  nnd  die  Gesebiobte  des  Wortes  ftlr  Gleissendes,  GUunendes  geora 
feetsQstellen.]  Das  gllldisebe  Silber,  das  später  ancb  so  genannt  ward 
(Böckh,  mctrol.  Untors.  S.  129),  gebt  uns  hier  nichts  an;  auf  keinen  Fall 
aber  darf  es  mit  Burmeister  in  Zeitschrift  f.  das  Alterth.  1839,  S.  1138 
und  ßchwoigger  in  Erduianns  Journal  für  Chemie  XXXIV,  S.  J^8f)  auf 
Piatina  bezogen  werden;  vgl.  Scbubartb  in  Poggendorffs  Annalea  184)5, 
B.  LXV.  8.  621. 

24)  Nuvj>,y,]^i!ia,  Tlmc.  IV.  108.  VIT.  25;  vj^l.  oben  §.  3,  not.  10, 
hier  aber  insbes.  X<  nupli.  Hell.  VI.  1.  11:  Mayifäon'av,  tt  i^fv  H«i  VfOr/- 
vutot  ta  ^t'P.a  äyovTcci,  und  de  Kepubl.  Ath.  11  11:  avtcov  (in'xoi 
Tovttov  xoel  dq  vi^tg  eiai'  na{/a  (liv  tov  ^vla,  aaga  dl  rov  ai'dmfOif 

Mxga  d^  zov  x^^^ös,  Ttccga  dl  tovnrjgos.  [AnebEiibön lieferte  ÜBr  Athen 
das  Holswerk  s.  B.  in  die  SUberbergwerke  Demosth.  Hid.  167.  Cypem 
und  Cilicien  von  Alters  ber  wichtig  fbr  die  vlti  pavnijY^vtfutg  besonders 
in  Gedemhols  Strabo  XIV.  p.  669,  681  Theophr.  IL  FL  lY.  ^  6;  Y.  7, 
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1;  Flin.  E.  N.  XYI.  40.  8-  908,  Blflmner  a  86.  68.  Dm  Material  ftr 
osd  SehDttn  an  FIaoh%  Haaf,  BIdm,  Papjnia,  Sparfeam-Pfriamgraa 
kommt  aus  Aegypten,  Karien,  Kolehie  («avMrvMo»),  Karthago,  Medien, 

Spanien,  rgl.  Xenopb.  Cjneg.  2,  4;  Theoplir.  Eist,  plant.  IV,  12,  2  und 
andere  Stellen  bei  Bacbeenschati,  Haaptstätten  S.  80  f.  Byblos  als  wich- 
tiger Vermittlunga-  vielleicht  zum  Theil  auch  Produktiousort  für  alles 
unter  ßvßXtvov  Yeistandooe,  s.  Moven,  Ptaönider  II.  8  S.  820f.,  Blfim« 

ner  S.  12  f.] 

25)  Aristoph.  Ran.  932:  iifnakfXTOoag  ovd^  Tgnyflarpovgy  a  Iv  rot<n 
nagctufrciafiaat  rotf  fit]dixoCg  ypofqponot,  (Vesp.  1143f. :  'Exßntävouti 
TUV'f^  vfpaivftcci  —  allä  tovro  toioi  ßuoßaQOis  vcfuiifzca  noXkaig  da- 
Kcivais.  Bei  Homer  11.  VI.  28y.  TtinloL  nuuTtoixtkui  tgyu  yuyaixojr  2ji- 
9win9  nach  Troja  gebracht],  Tgl.  Böckh,  Staatsb.  II,  S.dOö.  TlfQCtKal 
~  ttHffißij  ri^t'  evygufiiiittP  tw9  ivvcpaafliitnp  IfOvüM  ^ndi'mp^  Atb.  V. 
S6.  p.  197  b,  XI.  p.  477 f.  runter  der  penieclien  Beate  fon  Plattt  war 
die  Maaie  dee  Goldee  eo  greee,  dass  hi^^tof  ye  nontHifg  loyos  iyiptto 
ovdh  tig  Berod.  DC.  80.  In  Olympia  prachtvolles  naganitaefta  —  %*- 
notum^tpov  vcpaßuuai  Aaavüini^  Paus.  V.  12.  4.  21vqü3v  xal  HaßvliovCtov 
v(p«a(iaTa  Die  Chrjsoat.  XXIX.  1.  YgL  dasa  B&ebeenechüta  Uaupt- 
atatten  S.  CO  f.] 

2ij)  Vgl.  St.  Johu  III,  S.  225  fg.  und  Ad.  Schmidt,  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  des  Alterthums,  Be^-l.  1842.  8.,  S.  Od  fg.  [Siehe  oben  zur 
Fischerei  der  Purpurschneclcen  §.  3.  Note  4l),  und  dazu  Horn.  II.  XVI 
747.  Phöuiciache  Gewebe  s.  Büchseoschütz  S.  61.  Karthagische  Gewebe 
a.  Polemo  ir.  td9  h  /fo^j^/jduft  ninl^av  Ath.  VU.  p.  541a.] 

27)  Ygl.  oben  fi.  22*  not  16 IT.,  [Pariset,  Histoire  de  la  ioie.  Paria 
1868,  Semper,  der  Stil  L  a  148ff.] 

[28)  Berod.  II.  106:  Upov  dl  to  iilv  Aolzuco»  M  'ElX^p  Eaq- 
99»i%6v  ntxlr}Taif  to  iiivxoi  in  Alyvnxov  ännt  ivutvw  uaXitwt  Myvn- 
tiov  mit  den  Mdoveg^  o^dya»,  o^ovia  VII.  78,  data  Bftebaenaehütiy 
&  62,  Blüm  ner  a.  a.  0.  S.  6  f.] 

[29)  Plin.  H.N.  XIX.  §.76:  Sidon  artifex  vitri,  XXXVI.  66.  §.  193: 
Sidone  quatid'tm  iis  officinia  nobili,  Strabo  XVI.  p.  758,  Lucian.  Amor. 
26  mit  Movers.  Phiinirjer  II.  3.  8.  322.  Athenische  Gesandte  erzählen 
von  ihrer  RtMso  narh  Persicii:  Intm^tv  l'E,  »'«■■('t^for  ^xTtoafrrfui' Aristoph. 
Ach.  74.  In  AtlHH  selbst  cfiuf/tfif-.;  vakma  im  Ilekatompedon  C.  J.  Gr. 
n.  150,  Bückli,  Staatsii.  11.  8.29.").  s.  Z.  16:  vakivup  u{/-/vqovv,  wie  auch 
Berodot  n,  69  u.^r/^/ictra  It^nu  ivxa  %a\  xQvetu  in  Aegypten  in  den 
Oliren  derKroltodile  aah,  vaXti  M  'a  verfahren  ward  Arr.  Peripl.  p.  46. 
Ein  Brennapiegel  von  Olaa  in  Athen  nag«  rofci  qtagtkunoniiXitig  als  Neoea 
erwähnt  Aristoph.  Nnb.  768 f.,  wie  die  Glaaspiegel  in  Sidon  nach  Plin. 
XXXVI  1.  c.  erfunden  waren.  Im  4.  Jahrhundert  wird  von  Pausias  be- 
reits gemall  eine  AJn^q  —  ^|  vultviit  q^uil^s  jrtVovea*  idoig  nar  iv 
<0  fl^VB  ^m1^i>  tt  oaio»  %ui  ät  avtt}s  yvkai»o{  n^uxup  Paaa.  II. 
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97.  8.  Und  HadyliM  «nrllmt  ein  «of9«9%  Uaßtop  l|  viloüf  aa  Aplm- 
dite  von  einer  Hetaere  geweiht,  von  grflnarem  Umlug  Athen.  XI.  71. 
p.  486«.  Beides  Beweis  gesteigerter  Glas  Verwendung,  ftneh  dee  farbigen 

Glases,  nicht  bestimmt  einer  anfLesbos  etwa  boimischen  spatcron  Glas- 
fabrikation.  Vgl.  auch  Büchsenscbütz,  Hauiitstitttcn  Ö.  27fl'.,  Glas  Haupt- 
ezportartikel  aus  Aegypten  später,  vgl.  überh.  Bliimner  S.  8.  11.15.  4b.\ 

[SO)  Critias  bei  Athen.  I,  p.  28  b:  TvQaqvinri  Sf  xgcctfi  iQvaÖTvnos 
ipidlT]  xai  7rß\,-  j;aixös'  orf>'  noaufidö^ov  tivi  x^^t'cr*  Pherecrat.  eben- 
(Im.  XY.  p.  700a:  ti's  rcJf  Ivxvtttov  rjigyccai'a;  Tvqqt}vix^,  Sopb.  A.  17: 
X^lnocxonov  ncadcavos  toi  TvfforivmiQs  mit  Lobeck  zur  Stelle  und  Büchsen« 
■ehüts,  Haaptet&tten  etc.  S.  45  f.] 

(31)  MvQu  Baßvktöviu  Poseidon,  n.  fiVQwv  bei  Athen.  XV.  p.  692c, 
vaQÜog  Btt^1im9m%ii  Alexis  bei  Poll.  VI.  104,  Assyrins  Qod  Bjrioe  nar- 
dns  Hör.  Od.  II.  16;  TibaU.ni.9.  68;  §a9iUu>p  ftv^v  au  dem  Orient 
Atlien.  XY.  p.  669:  4  9%  Ev^ia  xo  nälnwv  xQiiaxa  nuvta  nvotiftto 
fMvlma  dl  to  njXumf,  ov.  Sbeneo  Aegypten:  temmm  oimiiiiei 

aceomodatimtna  unguentia  Plin.  H.  N.  XIII.  6  26  mit  dem  Zengniss  des 
Komödiendichters  Dexikrates  Ath.  III.  p.  124  b,  vgl.  Morers.  Phönicien 
11.  3.  S.  323,  Blümner  S.  13.  15.  Ferner  Cilicicn,  bes.  Gegend  von  Ko- 
rykos  berühmt  für  Safran^albe,  Theophr.  de  oder.  4,  15;  G,  27,  Zur  grie- 
chischen Produktion  s.  oben  8.  43.  Note  33.  Das  zur  Scliminke  wichtige 
Bleiweiss  {^niiuv^tov)  besonders  viel  bereitet  in  Korinth,  Lacedaemon, 
Rhodos,  Dioscorid.  V.  103.  Vgl.  überhaupt  Büchsenschütz,  Hauptstätten 
8.  94  IT.  Eine  aroä  ^vaonaXiq  in  Megalopolis  Paus.  VIII.  30.  7.  MvffO' 
nmliis  Ort  bei  Thermopylä,  von  Jnetinlan  wieder  beigestellt,  Proeop.  de 
aedil  lY.  8.  Wicbtlg  der  Ton  Kjrene  getriebene  SUpbionbandel,  teran- 
iebaoUebt  doreb  die  Arkeeilaaacbale  mit  den  inscbrifUicben  Angaben  dee 
ZotpoQtoSf  Z2(9>ofia|off,  /^fioqpo^oe,  ^vXanog  Mon.  ined.  d.  inst.  I.  47, 
Welcker,  alte  Denkmäler  III.  34,  0.  Jahn  in  Leipz.  Beriebt  1867.  &94fg. 
Tat  IV,  8.  Diese  Dinge  wie  Salben,  Farben:  fUyyMxtt  xQoifiaTa  oaa 
imf9a(potg  ßcerpevai  {ivgiHfoig  xQI^^P^^^^^^  fielen  nach  Hesjch.  s.v.  gcoTtog 
besonders  unter  den  weiten  Begriff  QcSnog.  QMTcixa  tpogrt'a,  welche  spe- 
ciell  als  Aiyivaia  i^inoXr^  beseicbnet  werden  StraboVIll.  p.  375,  Büeh- 
senachütz,  Besits  S.  443.] 

§.46. 

Mit  dieeer  Ausbreitang  des  grieohisdion  Handels  hing  es 
dann  aber  auch  zusammen,  dass  der  grossere  Theil  der  grie- 
chischen Staaten  wenigstens  in  Maassen  und  Gewichten  schon 

trübe  auf  die  örtlichen  Vcrscliiedcnheiten  der  Sitte  verzichtete, 
und  nicht  nur  unter  sich  so  ziemlich  dieselben  Einheiten  und 
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Theilungsverhältiiisse  zn  Gmnde  legte,  sondern  auch  eine  An- 
näherung mit  dem  Auslände  in  dieser  Hinsicht  möglich  machte. 
Im  Peloponnes  wird  diese  Ausgleichung  gewöhnhch  dem  Ein- 
flüsse des  argivischen  Königs  Pheidon  zugeschrieben  ;  ihren 
letzten  Worzeln  nach  aber  hegt  sie  schon  in  dem  babyloni- 
schen Maasssysteme  begründet,  das  wahrscheinlich  durch  phö- 
nieiache  Yermittelung  bis  hierher  gedrungen  war*);  und  toh 
dieser  GeitieiDachaft  werden  daher  auch  die  ausserpelopoime- 
sischen  Gegenden»  selbst  wo  sie  andere  Brochtheile  der  ur- 
sprunglichen Einheit  darbietent  nicht  getrennt  werden  können. 
[Später  haben  entschieden  die  attischen  Maass-  und  Gewichts- 
verhiiltnisse,  schon  zu  Ilerodots  Zeit,  unter  die  strenge  Con- 
trole  einer  eigenen  Behörde  gestellt,  mit  dem  Handels-  und 
politischen  Uebergewicht  Athens  die  ^veiteste,  z.  B.  auch  nach 
Sicihen  und  Italien  liinübergreifende  Bedeutung  erhalten.  ^)] 
Was  die  Längeumaasse  betrifft,  so  ist  die  ältere  Annahme  ver- 
schiedener Grössen  des  Stadiums^)  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen Töllig  beseitigt^)  und  nachgewiesen  worden,  dass 
das  allgeniein  herrsdiende  in  ganz  Griechenland  das  dympi« 
sehe  gewesen  sei  ^  das  ungefihhr  den  achten  Theil  einer  rclmi- 
sdien  Hillie oder  den  Tienigsten  einer  geographischen  Meile 
»  569  Pariser  oder  588 Vs  Preussische  Fuss  betrug;  diessa 
aber  zerfiel  in  sechs  Pl(;thren  zu  hundert,  oder  hundert  Klafter 
{ogyvLag)  zu  sechs  Fuss,  im  Ganzen  also  sechshundert  grie- 
chische Fuss,  deren  jeder  dann  wieder  vier  Handbreiten  (ä«- 
JiMOtäs  oder  doxfia^)  oder  sechzehn  Zolle,  gleichwie  die  Elle 
iit^XVS)  sechs  Handbreiten  oder  zwei  Spannen  ifixi^afuis) 
8U  awoli  ZoUen  (daxtvXoig)  hielt.  ^)  Die  Flächenmaasse  began- 
nen mit  entsprechenden  Unterabtheilungen  bei  dem  Quadrat- 
plethron,  das  etwa  einen  halben  Morgen  unseres  Mnnmios  be- 
trug"); die  kubischen  Ibasse  aber  werden  am  Beeten  auf- 
steigend von  der  xotvXri  an  Terfolgt,  die  sowohl  bei  flteigen 
als  festen  Gegenständen  gebräuchlich  war,  und  deren  dort  zwölf 
einen  x^^^b*»  hundert  vier  und  zwanzig  einen  ^ngtiTt']^  ausmach- 
ten, hier  vier  auf  einen  %ori^t|,  zwei  und  di-eissig  auf  einen 
£xr£vg,  hundert  zwei  und  neunzig  auf  einen  ^t'di^vog  gerech- 
net wurden,      Freilich  gingen  hier»  wie  bei  den  Gewichten 
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die  späteren  attischen  und  die  ursprünglichen  peloponnesischen, 
oder  wie  sie  von  dem  bedeutendsten  Handelsplatze  der  frühe- 
ren Zeit  genannt  wurden,  die  aeginaoischen  insofern  aus  ein- 
ander, als  der  attische  Metretes  nur  drei  Fünttheile  des  aagi- 
naeischen  hielt*');  im  Grundmaasso  hingen  jedoch  heide  wie- 
der wm  dem  olympischen  Kubikfusse  ab,  an  welchem  sich  jener 
wie  27  :20»  dieser  wie  9:4  verhielt und  der  olympische 
Knhikfass  yerbielt  sich  selbst  wieder  zn  dem  babylonischen  wie 
2 : 3,  so  dass  also  in  allen  diesen  Rttcksichten  ziemlich  ein&che 
Commensurabilitäten  obwalteten.  Von  demselben  aber  hingen 
dann  endlich  auch  die  Gewichtsbestimmungen  ab,  indem  das 
baby ionische  Talent  dem  Gewichte  eines  dortigen  Kubikfusses 
Wasser  gleichkam  und  in  ähnlicher  Art  auch  das  griechische 
mit  den  Körpermaassen  in  Verwandtschalt  blieb :  das  solonisch 
attische  Talent,  speciell  als  Handelsgewicht  bezeichnet,  betrug 
swei  Drittheile  des  Wassergewichts  seines  Metretes*'),  und 
diesem  gegenüber  stand  dann  auch  hier  das  schwerere  aogi^ 
naeische  in  dem  obigen  Verhältnisse  Ton  5:3,  [nach  einer 
Stelle  im  PoUuz,  richtiger  von  7 : 5],  während  die  Unterabthei- 
lungen  beider  dieselben  blieben,  das  Talent  in  sechzig  Minen, 
die  Mine  in  hundert  Drachmen,  die  Drachme  in  sechs  Obolen 
zerfiel.  Das  solonisch  attische  Talent  war  übrigens  selbst 
nur  die  Reduction  eines  älteren  ionischen  oder  euboeisclien, 
das  sich  zu  jenem  etwa  wie  25:1H  verhielt'^*)  und  dadurch 
dem  aeginaeischen  wenigstens  im  Verhältnisse  von  5 : 6  nahe, 
[ja  noch  bedeutend  näher]  kam;  so  dass  es  in  ähnlicher  Art 
wie  später  das  korinthische  und  rhodische  '*)  vielleicht  nur  sls 
eine  Abschwächung  des  ursprünglichen  peloponneaischen  gelten 
kann.  [Diese  Anffiissung  fiber  das  Verhältniss  des  aeginaeischen, 
eaboeischen  und  Bolonisch-«ttischen  Talentes  ist  die  von  Böckh 
entwickelte;  die  von  Queipo  und  Mommsen  begründete,  jetst 
von  der  wissenschaftlichen  Forschung  recipirte  setzt  das  alt- 
attische Gewiclit  dem  aeginaeischen  gleich,  sieht  dagcf^on  in  dem 
von  Solon  eingeführten  Miinzfiiss  die  Uebci  tragung  des  Goldge- 
wichtes des  euboeischen  Talentes,  das  im  persischen  Reiche 
später  als  Goldwährung  angeuommeu  war.  ^^J 
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1)  ^(iScovog  rov  toc  fifzga  7coir,ac!evTog  TlfloTTowj^aiOiai,  Her,  VI.  127; 
Tgl.  Strabo  VIII,  p.  358:  xai  {xirga  i^ev^e  zd  ^fiddvta  xakurfiiva  %al 
aza^iiovg  xorl  vo^iCfta  ntxagayiiivov  rd  t9  ullo  *al  x6  aQyvQovv,  Plin. 
Hitt  N.  TU.  und  Uber  seine  Zeitbettimmimg  (Ol.  Vm  oaeh 
FftQs.  VI.  22.  2  oder  Tielmehr  Ol  XXVIII)  WebeeDborn,  Heiko.  Jen« 
1844.      8.  19l|r. 

2)  Wum,  de  pondenun,  nommoraiD,  menearanun  ntioDibaa»  Stnttg*. 
1830.  8.,  p.  94fgg.,  Saigny,  Trait^  de  metrologie  andenne  et  moderne. 
Paris  1834.  8.,  Böckb  .  metrologische  Untersachnngen  über  Gewichte, 
Munzfüsse  und  Maasse  des  Alterthums  in  ihrem  Zusammenhange,  Ber- 
lin 1838.  8.  [Hussejr,  Essay  on  the  ancient  weight  and  money.  Oxford 
1836,  P.  A.  Boudard,  Essai  sur  la  metrologie  Attique  et  Romaine.  Paris 
1854.  8.,  Queipo,  Essay  sur  les  systemes  antiques  et  monetaires  des  an- 
ciens  peuples,  Mommsen,  rüm.  Munzwesen.  Berlin  1860,  Friedr.  Haltsch, 
griech.  IL  rOmiaebe  Metrologie,  Berlin  1862,  desaelben  Artikel  in  Ereob 
nnd  Qrnber,  Encjklop.  S.  I.  Bd.  81.  1868w  8.  2751t,  Egger,  JItooirei 
d'biitoire  andenne  ete.  Paris  1868.  p.  197—219,  J.  Brandis,  das  Mttaii^ 
BTiaiMi  md  Gewlditweten  in  Vorderasien  bis  aof  Aleiander  den  Grossen. 
Berl.  1866.  QaellcnsamroloDgUetrologicc.  scriptorr.  reliqaiae  ed.  Haltsob 
L  U.  Idj».  1864,  Heron,  Stereometr.  ed.  Hultacb.  Berol.  1884.J 

[3)  Herodots  (itTgtog  n^x^^sh  178  ist  1' i  des  attiseben  Fasses,  er  be- 
stimmt die  persische  Artabc  nach  attischem  Hohlmaass  I.  192.  Der  attische 
MedimnoB  ward  als  sicilischer  den  Römern  bekannt  Polyb.  VI.  39,  dazu 
Haltsch,  Metrol.  S.  289  f.  Die  Metronomen  nach  Aristot,  bei  Harpocr. 
8.  Y.  haben  Aufsicht  Ober  die  Richtigkeit  der  Maasse  (rä  (i(zQa  xal  zd 
aza^fid)  vgl.  St.  A.  p.  150.  not.  16,  inschriftlich  jetzt  auf  Bleigewichten 
MoD.  ined.  d.  inst.  arch.  VUI.  t.  14,  u.  80.  80  a.  Bereits  Ol  98,  4  sind 
na^fut  x^liM  «  6  d^i^oi  ar^mStm  ii^i^üvto  im  Parthenon  C.  J, 
161.  In  der  Insdirift  C.  J,  Gr.  d.128,  daaii  Bdckh,  Staatsh.  der  Atb.  IL 
8.8561. 868  sind  avitßola  Mastermaasse,  mptmfutxu  danaeb  normirtelfaasae 
lUtftt  impQttfUfiiiw  mit  Bleistempab,  jene  sollen  anlbewabrt  werden  auf 
der  Akropolis,  in  der  Skias,  im  Piraeos  and  in  Eleusis  unter  der  Aaf- 
sicht  von  öffentliehen  Sclaven  und  Vorgesetzten;  danach  sollen  dtai* 
liehe  und  Privatmaasse  geaicht  werden.  Harte  Strafen  vom  Areopag  gegen 
die  iiaxovoyni  an  den  Maassen  ausgesprochen.  Erhaltene  otjwiutx«  sa- 
sammengestellt  bei  Egger  1.  c.  Fl.  n.  I— VI.] 

4)  Delabarre,  sur  les  mesures  g^ographiques  des  anciens,  in  M,  de 
l'A.  d.  Inscr.  XIX.  p.  512f.,  Freret,  sur  les  mesures  longues  des  anciens, 
das.  XXIV,  p.  492  fg..  d'Anville,  Traitö  des  mesures  itinöraires  p.  71  fg., 
Gossellin ,  de  P^valuation  et  de  Vemploi  des  mesures  itineraires  in  s. 
Becbercbcs  sur  la  Geographie  systematiquc  et  posittTe  des  anciens  T.  IV, 
p.  291  fg.,  Lareher  sn  Herodot  T.I,  p.488,  raletit  nooh  Laake  in  Trans- 
aetions  of  the  B.  aoa.  of  litsratnra  1829.  4,  T.  I»  P.  2,  p.  186^  [Be?  ae 
trebdokf.  1864.  p.  TSOft,  L.  Fennef  T.Fennaberg,  Ufitetsodiuifeii  Aber 
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die  Langen-,  Feld-  und  "Wegeraaasse  der  Völker  des  Alterthuras  insbea. 
der  Griechen  und  Juden.  Berlin  1859,  H.  Wittich,  die  Längenmaass* 
s/steme  des  Alierthsnu  in  Pbilol.  XX.  S.  428—443;  metrologische  Bei- 
trtge  XXIL  &  18ff.y  XXm  8.  960—278;  XXIY.  8.  688 IT.,  XXYI. 
a  64fiC,  sowie  ArebSoL  Mig,  1857.  &  951t  Hm.  MflUer,  ftbcr  die 
heil.  Kaane  dei  Altertliiinis  insbes.  der  Hebrier  und  HelleoeB.  Fteib. 
1859  maebt  eine  sog.  noachische  Elle  der  Arebe  und  iww  ala  eine  dop-  ' 
peUMge  inr  Unterlege  aller  Kaaaee  (1).] 

5)  &  ükert.  die  Art  der  Griechen  a.  B5mer,  Entfernungen  zu  he« 
stimmen,  and  über  das  Stadium,  Weimar  1813.  8.  und  dess.  Geographie 
der  Griechen  und  Römer,  Weimar  1816,  B.  I.  Abtb.  2,  S.  51  fg.,  Ideler, 
aber  die  Längen-  und  Flächenmaasse  der  Alten,  in  Abhandl.  der  Berliner 
Akademie  1812 — 13,  S.  121—200,  und  von  den  Wegeniaassen  der  alten 
Geographie  daselbst  1825.  S.  169  -  ISO;  Böckl»  a.  a.  0.  S.  282.  [Die 
strenge  Einheit  des  Studionmaasses  und  zwar  des  olympischen  von  600  F. 
(r=  588V>  preuss.  F.)  ist  allerdings  nicht  bei  den  durchschnittlichen  An- 
gaben festaubalten,  «o  man  dn  etwas  kllneree  Sehritt- oder  Wegeetadion 
Ar  900  Sehritt  rechnete  j  8Vs  Stadien  werden  8  Stad.  »  1  iftm.  Meile.] 

9  GeU.  N.  A.  L  1,  Iiidor.  XY.  18.  8.  [Das  Wort  mdwp  natfirUdi 
nieht  mit  Udor  von  Herenice  gegeben  fMd  m  fine  reapirasaet  simvlque 
gtdisset,  sondern  das  Festgestellte,  aneh  Abgewogene  (Nleand.  Aieiipb. 
402  mit  Schol.)  bezeichnend.] 

7)  Polyb.  III.  39,  Colum.  R.  rnst.  V.  1,  Plut.  V.  C.  Gracch.  c.  7. 

8)  Herodot.  II,  149:  ai  6'  ixatov  ogyviul  dC%aiat  hloi  azddtov  i^d- 
nltO'QOVy  i^antÖov  ju^v  zfjg  ogyvirjc:  fiSiQfOfitvrjg  ncti  Tf TpaTnjjffoc,  zmp 
noSiov  filv  xfTQanaXaiozfov  iövtiov,  zov  di  nrixsag  t^ccialat'azov:  vgl. 
Böckh  S.  210  fg.  [und  Hultech,  MeUologie  S.  28ff.  Neben  x^^v^  kommt 
9Vf09  nnd  «vy/A^  in  Betracht;  sie  Y«rhalten  sieb  wie  24,  SM)  and  18 
0mnvln.  Die  grieeUaebe  EUe  Qiitfuog  n^xvs)  nm  8  Daktylen  kleiner 
als  die  kOnigUdie  oder  persische  Herodot  I.  178  ist  =  0,648  M.;  die 
samisehe  war  der  Igyptisehen  nnd  persischen  gldeh.] 

9)  Etymol.  M.  p.  647:  i  dl  c%i9^n^  i%»  doxiuig  tQttg  okv  nttlta- 
9ttis  t^its,  dmvvlevff  d%  Mnutt  Tgl.  Enstath.  ad  Hlad.  XXIIL  IIS. 

Poll.  n.  157,  Besych.  Phot.  s.  v.  italatoxi^,  and  mehr  bei  Lobeck  ad 
Phrjnich.  p.  295,  der  freilich  bemerkt,  dass  Manche  auch  ani^aui]  nnd 
9aiMtaTr}  verwechseln.  So  rechnet  Herodot.  IL  106  die  Grösse  eines  Man- 
nes im  Relief:  fiiyad'og  7tffi7czr]g  antd-apLt'jg so  Hesiod.  fpy,  x,  ^.  424. 
XQiam'&ufiov  aipiv  —  Ös'KaScögcp  dfid^jj.  Tin  Äll<jem.  vgl.  Herons  Exc.  de 
mensuris  in  Montfaucons  Anal.  gr.  Paris  1(388.  4,  p.  308  fg.  oder  Didy- 
mus  marmorum  et  lignorum  mensura  ed.  Mai,  Mediol.  1819.  8.  mit  Hase 
Palaeol.  8.  20fgg.,  [jetzt  Metrologicc.  scriptorr.  reliq^,  ed.  Fr.  Hultscb. 
I.  p.  180£  nndAppend.  adHeron.  stareom.  ed.  Holtsch.  AnsderSamm- 
Inqg  sonstiger  Ansdrfieke  bei  FolL  IL  187  [m  beachten  ddgov  spiter 
Ar  die  Backsteine  fesigebaltea  nnd  doj^i^  gl^  bedeatend  mit  e»«da|iif 
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d.  h.  ovYxkfia^fvTfg  ot  rhrctQfg  ddxTvloi.  Mehr  bei  Haltach  a.  a.  0. 
S,  33 ff.  Antiker  Massatab  auf  dem  Ponderarinm  von  Marmor  mit  In- 
schrift: 'Alt^avÖQo^  JoxLfifvg  inotst,  lang  246"'  Par.  oder  0,555  M,  ge- 
fandeo  in  Flaviopolis  in  Phrygien  s.  B^kb,  Berl.  Monatsber.  1854.  Febr. 
8.  85.  Brooiener  ZoUitob  ein«  pee  romanai  mit  16  dfgiti  a  Anh.  An. 
1866.  8.  66*] 

10)  Bett.  Aneedd.  p.  295.:  itM^ov  ^itgw  namo^»  /jinr  «e> 
$«S  Suat69t  Heejch.  t.  niXt^^ov  f^^o»  yig  S  ^om  pvQlovg  «^«t 
Ifftv  eDtepreehend  dem  italiidieB  vomm  imd  aetu»,  t^L  lor.  Ion  1187 

»l/#9ef>  ota^f^riaas  fifjxog  ilg  tvfmviw  f^XQt^  i%0V9tt9  xovv  iiite/t  yt 
uvQt'cov  TtoS(öv  uQi^iJtoPf  Xiyovoiv  ot  WHpo}  n.  Periz.  ad  Ael.  V.  Hist. 
III.  1.  [Das  Plethron  genau  '/s  eines  prenssischen  Morprens  8.  Haltach, 
Metrologie  §,  7.  S.  38.  §.  10.  Auch  rtgoifga  and  yvr),  daher  rfrpayvof 
sind  Ackermaasse,  jene  160  ägyptische  QuadrateUen  Berod.  IItl68b  dieee 
dem  Jtif'^pov  gleich.] 

11)  II  xotvXr}  vygcav  iqv  xai  irjQÜv  fistgov^  Poll.  IV.  1(>8,  VII.  195, 
X.  113;  Tgl.  Galen,  xt^l  fkirpap  %a\  cta&jMv  T.  XIX,  p.  753  fgg.  ed. 
Kftho  (jetrt  MetroL  eeriptor.  reliqn.  I.  p.85ff.  818ft]  «.  BSeUi,  metr»> 
logiiehe  üvtemehwigeo  &  901  fig.  oder  8tMtih«iiib.  N.  A.  1,  S.^l|g. 
Btn  iktiß  s  MjEfarnit,  der  Baeh  Qaleo.  eomp.  medie.L  16  den  [|Mh«* 
fin)  AtheDem  weder  dem  Namen  noch  der  Saehe  nadi  bokannt  w»r, 
später  bei  allen  grieebiseb  Bedenden  im  Gebranch  stand ,  habt  idh  im 
Texte  abeichtlich  Übergangen,  [d^opfiö;,  Korb  als  Getreidemaass  nnd 
^fiiqpop^iov  Lys.  aitonaX.  6,  Plut.  de  coriosit.  c.  fin.,  Poll.  X.  169  fg.  a. 
Büchsenschütz,  Besitz  S.  553.  Für  ufZQTjtTjg  ward  auch  au<poQ(vg  und 
%(idog  gebraucht  Poll.  X.  70,  Prise,  de  poiider.  84  f.;  er  ist  auf  1^86  Par. 
Kobiksoll  oder  39,3  Liter      45,8  Preuss.  Quart  zu  setzen.] 

12)  Minder  genaa  auch  fwei  Drittbeile,  wie  wenn  Dieaeareh  bei  Ath. 
IT.  19  den  mraatliehen  Bding  des  Spnrtmien  tn  den  FUditien,  wel- 
cher nteli  Flot.  y.  Ljeiixy.  e.  12  «t^tm»  fildi|»*ov,  efve«  %9m9  dam» 
dortigei  Haaiaei  betrog,  auf  t^ia  fMlMrer  ^luiMiium  Uttum,  oA««  dl 
XPttg  Mmm  tivag  ^  dodma  bestimmt;  Genaaeree  aber  gibt  B5ekh, 
metr.  Unters.  S.  275  fg.,  [Hnltieh,  Metrologie  8.  79-^7  daia  Tab.  X.] 

13)  Böckh  S.  281  fg. 

14)  Böckh  S.  219  fg. 

15)  Böckh  S.  270.  [Schillbach,  de  poiuler.  aliquot  antiqu.  graec.  et 
rom.  maxima  ex  parte  nuper  repertis  in  Ann.  d.  Inst,  di  corr.  arch.  1865. 
XXXVII.  p.  160  -  201.  tav.  d'agg.  L.  M.  Mon.  ined.  VIII.  t.  14.] 

16)  Poll.  IX.  76:  älXcc  ttjv  (ilv  Atyivaiav  Sgaxfi^  lin'tfo  xrjs  Wtt»- 
%rjg  Qvaav  {di%a  yccQ  oßokove  AxriHOvg  i'axvev)  'Ad^r^vatoi  Hux»iav  Sgax' 
Hav  inälovv:  IX.  86:  xo  Alytvaiov  {ivgiag,  {dgaxt^ag  'JintMc)  vgL 
Hesyeb.  n,  p.  451:  Xmtag  filv  tag  l£o>|}d2ovg,  isurgeteff  dl  tag  nlhw 
ixovaag.  [Dm  Sb  d«r  oUgin  SteUo  dMPoUiix  migMpfOcIieBei  tmiBSeUi 
mttioi  Ihiten.  8.  77&  gegen  Hnie^  in  8chati  genommen«  Verhittniai 
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von  5  :  3  wird  durch  andere  Zeagnisse,  z.  B.  das  des  Arifitoteles  über 
die  Gleichheit  der  Litra  und  des  äginaischen  Obolus  (Poll.  IV.  175)  und 
IV«  attifehen  Obolen  (Poll.  IX.  87)  und  dareh  den  Sttberwerth  der  Mihi- 
ten  telbst  nicht  beetitigt,  ist  daher  gegenüber  dem  andern  ?on  7  :  5 
nieht  feetnhalten,  s.  Hnlteeb,  Metrologie  8.  184  it  Oer  Name  Baboisch 
noch  nicht  sicher  erklart;  angehlieh  argivischer  Ort  der  Goldprigang 
Eußottt  mit  Stier  als  Gepräge  B.£tjniol.  M.  s.  v.  Evßomop  vof^iciia.  Die 
jetzt  gewöhnliche  Annahme  einer  clialcidiechen  Wahrong  aater  dieeem 
Namen  erregt  noch  schwere  Bedenken.] 

17)  S.  Poll.  IX.  52  fg.,  Didymus  c.  18,  und  über  den  Ursprang  der 
Auadrucke  6ßol6^  und  dgaxurj  Flut,  V.  l^ysand.  c.  17.  [/Jqcciut}  ist  die 
Hälfte  von  öT«rj)p  —  scln'kel  ursprünglich,  der  fpätcr  als  didganiov 
auch  für  das  Gold  festgehaltenen  jj^eprägten  grösseren  Einheit,  synonym 
mit  dQaxfit)  wird  später  oZxi].  Weitere  Unterabtheilungen  sind  ygauuce 
dioßolov  und  x^^^ovs  als  V*  Obolos.  Das  äginäische  Talent  oder  Han- 
ddetaleot  wiegt  36,1  Kilogramm  =  723  PAmd,  dai  attiadie  Silbertalent 
26^1  KUogr.  =  683  Pfand.] 

18)  Prieeian.  de  nnmis  s.  ponderibna  c,  8:  talentum  Mmimmpar^ 
mm  mintu  texaginta,  magnum  mhute  oetogüUa  trer  et  «hcmm  fnotaer 
Tgl.  Plnt  y.  Solon.  c  15  und  BOckh  metr.  Unten.  8.  106  fgg.,  [eowie 
Haltsch,  metrol.  Unters.  8.  188 ff.  Das  grosse  attische ,  d.  h.  das  vor- 
iolonische  Talent  ist  die  spätere  iivd  ifinoginr]  gerechnet  la  18  Drach- 
mea  dec  solonisehen  Silbertalentes,  giltig  im  Verkehr  nlijv  oaa  ngog 
ttQYVQiov  SiaQQTj8r]v  (i'griTat  soiM>  Inschrift  C.  J.  n.  123.  S.  4,  data 
Böckb,  Staatsh.  II.  S.  361.] 

19)  Böckh,  metrol.  Untersuch.  S.  94  fg. 

(20)  Mommsen,  römisches  Münzwesen  S.  21  ff.,  Vasqu.  Queipo,  Essai 
snr  les  systemes  mötriquesL  p.  300,  Hultsch,  Metrol.  S.  138  fr.,  sowie  N. 
Jhib.  t  PhUol.  Bd.  LXXXV.  8.  895ir.  Braadii,  MOni-,  Maaaa-  nnd  Ge- 
wichtiweien  8.  68.] 

§.  47. 

Nur  beschränkte  sich  wenigstens  ausserhalb  seiner  eigent- 
lichen Heimath  das  euboeische  Talent  auf  die  Bestimmung  eines 
Handelsgewichts  und  auch  wo  es  auf  gemünztes  Geld  An- 
wendung findet'),  zeigt  es  gerade  an»  dass  hier  das  Metall 
lediglich  als  Waare  betrachtet  wird;  während  dagegen  sowohl 
der  schwere  aeginaeische  als  auch  der  leichte  attische  Fuss 
zugleich  der  Ausmünzung  desselben  zu  Grunde  gelegt  und  dem- 
gemäss  auch  Talent  und  Mine  als  Ausdrücke  grösserer  Geld- 
summen zu  der  wirklieben  Münzeinheit  der  Drachme  in  daa 
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entsprechende  Verhältniss  gesetzt  wurden.  Die'Jattische  Silber- 
drachme betrug  etwa  \4  Thaler  oder  27  Kreuzer  rheinisch'), 
und  ward  in  diesem  Maassstabe  zugleich  theils  in  doppelten 
und  vier-  bis  acht-  [ja  zehnfachen]  Stücken,  theils  in  Bruch- 
tbeilen  bis  zu  einem  halben  oder  Viertel-Obolus  ausgeprägt*), 
wozu  später  in  Kupfer  auch  noch  kleinere  Werthe  nach  der 
Recfanimg  wa  acht  [in  Athen,  in  Delphi  und  anderswo  von 
zehn]  xßXHoms  auf  einen  Oholns  und  [vier  MlXvfiotg,  anderswo 
sogar]  sieben  Xsxtols  auf  einen  x'^^^^S  ^)»  so  wie  Goldst&cke 
oder  ganze  und  halbe  8tater  ak  doppelte  und  einfache  Gold- 
drachmen ®3  im  Verhältiiiss  des  Goldes  zum  Silber  wie  10 : 1 
traten. Jedoch  beschränkte  sich  die  Goldprägung,  ehe  Phi- 
lipp von  Macedonien  die  Bergwerke  von  Krenides  auszubeuten 
anfing «),  auf  wenige  griechische  Staaten,  [aber  ging  selbst  bis 
zu  einem  Achtel  Obolus  herab].  ^)  Auch  Kupfermünzen  scheint 
das  Mutterland  erst  spät  nach  dem  Vorgange  der  westlichen 
Golonien,  [wenigstens  unter  dem  Einflüsse  dortiger  Kupferwäh- 
nmg]  angenommen  zu  haben.  Denn  zu  diesen  hatte  sich  aller- 
dings ans  den  italischen  Nachbarstaaten  eme  selbstiuidige 
Kupferwährung  Terpflanzt*^),  worauf  es  z.  B.  beruht»  dass  ein 
sidlisches  Talent  nur  zu  sechs,  später  gar  nur  zn  drei  atti- 
schen Drachmen  angeschlagen  wird,  weil  dieses  der  Silberwerth 
eines  Talents  Kupfer  war**);  und  damit  hing  dann  zugleich 
wieder  die  eigenthümliche  Eintheilung  desselben  zusammen, 
nach  welcher  es  in  hundertzwanzig  Pfunde  oder  Litren  und 
die  Litia  in  zwölf  Uncien  nach  der  aus  Born  bekannten  Ein- 
theilung zerfiel  ^*).  Wenn  aber  diese  auch  wieder  Einern  aegi- 
naeischen  Obdus  glochgeschätzt  wird,  womach  schon  zwölf 
Litren  drei  attische  Drachmen  ausmachten,  so  deutet  dieses 
anf  eine  ähnlidie  Beductioo»  wie  sie  auch  in  Born  das  As  zu- 
letzt auf  den  Metallgehalt  einer  früheren  üncie  herabsetzte  i^); 
und  die  vovfifiot,  deren  zwölf  nach  Aristoteles  auf  ein  sidlisches 
Talent  gingen,  werden  dann  eben  als  Silberstücke  im  Werthe 
einer  solchen  Litra  zu  nehmen  sein,  die  ungefähr  einem  römi- 
schen Sestertius  entsprachen.  Bei  allen  diesen  Berechnun- 
gen und  Vergleichungen  ist  übrigens  neben  dem  Gewichte  auch 
der  Feingehalt  in  Anwffhlag  zu  bringen  i  der  so  verschieden 
a.  ux.  2b 
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-war,  das8  auswärtige  Völker  &8t  nur  attJeclieeGeld  annahmen, 
weil  dieses  nicht  nnr  den  nominellen,  sondern  auch  den  wirk- 
lichen Metallwerth  hesass^'),  während  anderes  Gepräge  nur 
binnenländischen  Curs  hatte.       Ja.  diese  Art  von  Particula- 

rismus  stieg  dann  so  weit ,  dass  hin  und  wieder  sot^ai-  fast 
werthloso  Stoüe,  wie  Eisen,  Zinn  u.  dgl.  zum  Mimzverkehre 
gebraucht  wurden  ^^);  doch  waren  dieses  allerdings  mehr  Noth- 
mÜQzeD,  die  bei  veränderten  Umständen  wieder  eingelöst  und 
yemifen  zu  werden  pflegten,  und  gegen  Falschmünzerei  im 
Frivatwege  bestanden  überall  sehr  strenge  Gesetze  wenn 
diese  auch  keineswegs  hinreichten,  um  das  Vorkommen  der- 
selhen  zn  Torhindem. 

1)  C.Inser.  6r.  1,  p.  168:  dy f'roy  Sl  yal  ^  fivä  ri  ^uTzogin^  doajffmg 
tnaxov  %a\  TQtuHovza  wl  6ntm  nQog  xi  ffva^i^fa  vir  i»  «^«ponoiiM'ti: 
▼gl.  das.  II.  p.  577. 

2)  Tolyb.  I.  02;  XV.  18;  Liv.  XXXVII.  45,  XXXVIIl.  J>  n.  s.  w. 
Al»o  gauz  wie  das  ac»  gravr  in  Kom,  Böckh,  mctr.  Unters.  8.  414.  (Be- 
griff der  Münze:  vöuiguu  ^^ußolov  t/J,'  ällaxi^g  i'vfx«  Flato  Rep.  II. 
p.  .'•i7i  B,  Aristot.  Eth.  Nicora.  V.  8:  of»v  d'  vnäUccyua  Tt]g  XQf^ 
voiiiofia  ytyovs  xaru  avv^riTirjv'  x«i  6iöc  tovto  Towofict  ^j^n  vöfitafia 
Sri  ovqtvcii^  etUa  pofM  hti-^,  PoKt,  1.8:  [inaßol^s  yug  iyivtto  xoQt^. 
All  Weitkmeaier  wurden  in  bomerischer  Zeit  Boeh  g«brancht  Binder  nnd 
ftberhanpt  Hanstliiere  Horn.  II.  XL  244;  in  Polydoiot  des  KOsIgi  tob 
Sparta  Zeit  noch  kein  geprägtes  Geld:  Tgl.  die  flberbanpt  wichtige  Stelle 
bei  Fans.  III.  12.  3:  ra  ovoua^öiisva  BoiovTjra^  UoXvdmffOv  noti  olm'u 
«oo  pmatUag'  ano^avovros  naQU  tov  Uolvddgov  Tr,g  yvrui)i6$  inQi' 
avto  dvTtdovvfg  ßovg'  dgyvifov  yag  ovx  17V  Jtto  rots  ovde  ;(^voov  vofitayMj 
xara  tqotiov  d\  ?ti  rov  dg^atov  dvttöidoacev  ßovg  xoci  dvSodnoda  %a\ 
aQyov  zov  ctoyvqov  x«l  jj^roor'  ot  8\  lg  xr]v  Ii'dixTjV  icnXiovztg  q^ogriav 
(faoiv  Ei.kt^t'iy.(6t'  rovg  Itduvg  dytoyiucc  a).).a  avtaXldaasc^ta,  röuicua 
ovH  iniaraa&ai  xal  ravta  xqvoov  t«  dcp^^övov  xai  ;j;«Äxor  nu^jorro^  a(f.iöi. 
YgL  daan  BttcbMnecbfiti,  Beriti  nnd  Erwerb  8.  467  fg.  Das  g  cnaue  Ge- 
wiebt  der  attieobeB  Draebme  ist  4,896  Oramm.,  a.  Holteeh  8.  147 fg.;  et 
sebwaBbt  in  den  grOeeeren  StQckeB  wenig  dariber  oder  damnier.  Wtrfli 
in  nnserm  Geld:  Obolos  l*'a  Sffr.,  Dradime  78gr.  10 Pf.,  Tetradracbma 
1  Thlr.  IV«  Sgr.,  Mine  26  Thlr.  6Sgr.,  Talent  löTlV^Thlr.  Preosiiecb.] 

3)  Letronno  consid.  gen,  aar  l'^valnation  des  monnaics  grecqaes  et 
romaines,  Paris  1817.  4.,  Wurm,  do  pond.  et  mens.  p.  56,  Böckh,  Staatsh. 
N.  A.  I,  25,  [Beule,  monnaios  irAtli.^nes.  Paris  1858.  p.  12.  17.  31, 
Morainsen,  das  römische  Münzweseu.  Berlin  1860.,  Kenner,  die  Anfänge 
des  Geldes  im  Altertbum.  1863.  \Yiea.  8.,  Büchsenscliüti,  Besits  und 
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Erwerb  S.  940  ff.,  Brandli^  Kunz-,  Maasa-  und  Gewichtsjstem  in  Vorder- 
ttien  S.  163-305.] 

4)  Vgl.  FtokeMb  von  OHn  in  AbUi.  d.  Barl.  £M,  184a  8.  Ifg. 
In  Cyrene  tneb  nwM^zt^t  P^U.  IX.  60.  [In  Aiben,  Macedooifn, 
SicOien  s.  B.  in  Sjnkoi,  nncb  Dektdracbmen  gepiigt  s.  Holtscb  8. 149. 
151.  157.  182.  292L  Man  kennt  dnnn  mvrmßoXw  (Ariii  Eqn.  796),  t9- 
tQoaßolov,  TQicoßoXov,  öiioßolOP^  XQU^toßoXtov.  Der  Name  aQyhgoaTatrjQts 
ursprünglich  den  Didrachmcn  entsprechend  wird  später  Bezeichnang  der 
gangbarsten  lilQnze  der  Tetradracbmen  Hesyeb.  f.  T.  flavmg  AetvQmxi-' 
luä,  Pbot.  Saidas  s.  v.  orar/jp.] 

5)  Poll.  IX.  65:  6  ufVTOt  oßoXog  oxrto  2<^lxovg  ftxtv,  xat  oi  (ilv 
dvo  x^Xnoi  Tf rayr/yaoptof  xai  xar'  anonoitrjv  zaQxrjpLOQiov  uvofici^tTO' 
ovzüi  d'  av  Btfv  xat  di'xoi^'ÄOV'  oi  d\  xitxagei  xalxoi  r^aioßokiov,  ot  6f 
V4  iQixijuöifioVy  oxt  xtt  XQt'a  (itQQ  iaxl  xov  oßolov'  ot  de  nai  xf^txaQxrj- 
p6§unf  mvtove  mvona^ov  mg  xqCm  tttOQxr^nÖQta  ixovtus.  [Diese  Stücke 
in  den  Fnnden  nndigewieaen  a.  HttltMh  S.  158L  Zn  «intr  indem  als  der 
attieeben  Tbeilang  dei  Oboloi  a.  Brandia  &  SOS.]  Iieinnine'a  IrrÜuun, 
der  in  Berne  vnbM»  1846,  p.  307  ig»  anf  ein  eebr  aebwaobee  Zengniae 
des  Suidas  gegen  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Chrammatiker  denObo- 
las  in  sechs  xalxovg  theilte,  ist  Ton  Böckh  in  Qerbards  arcbäol.  Zeith 
1847,  S.  44  genügend  berichtigt;  eher  könnte  man  nach  der  Begründung 
der  sieben  Isniä  fragen,  [welche  uns  der  Metrolog  Diodoros  bei  Suid. 
s.  V.  xttluvxüv  ausdrücklich  nenntj,  da  anderswo  Ifmöv  wie  xöXkvßov 
schlechthin  als  kleinste  Münze  genommen,  eben  dessbalb  aber  oft  in 
ein  ganz  anderes  Verbältuiss  gesetzt  wird;  Tgl.  Heaycb.  I,  p.  563:  äa- 
oo^iof  lutl  Itntiv  fr  ilat  ,  ,  tä  dh  dvo  Unxa  womi^Qttvttjg  tlg  ijyotfv 
vovmuu  %q(ai  n.  p.  891 1  to  9\  Xtxtw  iiumusxiXtoexinf  xttkmuv,  [JEoI* 
2«(9off,  aneb  w&Uv§w  ab  kleinste  attieebe  Scbeidemftnse  Aiistopli.  P. 
1200,  Eapolis  bei  SeboL  Arisi  L  o.,  Kallimaebos  bei  Poll  IX.  TS:  — 
oxov  ^Qtfy  icellv^v  nfu^it%ov9t9  »c  av  ttnoi  ttf  xov  jtQÖazvxovtos, 
Pollns  erwibnt  aneb  t^wllvfiov  ans  Diebtem.  VgL  Holtseb,  HekroL 
8.  167.] 

6)  Poll.  IV.  173:  6  Sl  XQ^^^^S  arcczTjQ  dvo  ijy«  dQCtxfxas  'Atxinaet 
Tgl.  Bockh,  metr.  Unters.  S.  81  und  Staatsh.  I,  S.  37:  ^alle  einfachen 
goldenen  Stator  sind  übrigens  als  Didrachmen  irgend  eines  Münzfusse« 
anzusehen:  Lysimachos  und  andere  prägten  aber  auch  zweifache  und 
Tierfache,  dessgleichen  gab  es  halbe,  Drittel,  Sechstel,  Zwölftel  {riuienxa).'* 
Als  Silbermünze  ist  freilich  orar^^  auch  ein  attisches  xBXQÜöifaxiioVf 
Bekk.  Anecdd.  p.  253,  oder  korinthisches  dcxalir^ov,  TgL  Poll«  lY.  175 
nnd  DL  59;  wl  tl  ttiv  xQvaovg  UkoiSf  nQO0vtuaunntu  6  cwti^  U 
etoTi29,  oü  sr«yt«ff  i  z^veovgt  am  bemerkeoswertbesten  aber  sind  die 
ibetsidiicben  etat^oigi  deren  15  anf  ^  nnd  einen  balben  rttmiseben 
demrtM  gehen»  bd  Ussing.  Inser.  gr.  p.  14.  [Bas  j^^va/ov  xuXavxon 
Mtspracb  drei  Qoldstatereii  »  Ififl  iiotb  nnd  war  bei  Goldsebmieden 
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•in  angenOBiameB  Gewicht ,  vielleicht  schon  das  kleine  Goldtaleot  Ho- 
mers, auch  das  macedonische  (Eust.  II.  IX,  p.  740,  19)  genannt,  aus  dem 
Umsetzen  des  Kupfertalentea  iu  Geldwerth  cntstaDden  s.  Böckh,  metrol. 
Unters.  S.  344  ] 

7)  Poll.  IX.  76:  TO  de  xP^öt'ov  ort  top  dgyvgi'ov  denetxldüiov  ^v: 
TgL  Liv.  XXXVIII.  11  nnd  Harpocr.  p.  72:  M  (ilv  xQveot  ottmiQig  of 
Sa^nitoif  iqdvvaxo  Sl  6  tfff  vttvto  osrcf  nal  6  xQvcovg  «a^a  xoig  WtTi- 
n^S  ipQfMtt^t90£  .  .  .  a^vQas  Soa^^utg  «Auw»:  womu  dieMt  Yerbilt- 
Bin  aellMt  Ar  die  Htm  Zeit  herrorgeht,  obgleich  dattelbe  bei  Plat 
Hipparch.  p.  231  rielmehr  als  ein  ScaSfyiaOTdmoir,  d.  h.  1  :  12  bei  He- 
rodot.  III.  95  als  1  :  13,  bei  Demosth.  adv.  Phorm.  §.  23  als  1  :  14.  in 
dem  neuKcfandonf'n  Rechenschaftsbericht  des  Redners  Lyknrpr  wie  1 : 11  Vi 
*Eq)rjiitQ  op;fa<üA.  n.  3452  erscheint:  vgl.  Röckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  42, 
[Hultsch,  Metrol.  S.  174  ff.  und  die  bei  ihm  citirtcn  Schriften.  Das  heu- 
tige Verhältniss  durchschnittlich  15V»  s.  Hultsch,  Metrol.  S.  127  f.  Der 
attische  Stater  und  der  Golddareike  zu  20  Drachmen  gerechnet  Poljb. 
XXn.  16:  tdp  Shut  f»n9  dgyvgiov  x9V(i^ov  fHWV  Stdopus*] 

9  Diodor.  XYI.  8;  Tgl.  StnAo  TII,  p.  486,  Appian,  B.  df.  lY.  106^ 
und  mdir  b«i  Sehoeid«  td  Xenoph.  Hell.  V.  8.  S7  und  Yoemel  ad  D«- 
moffh.  Fbilipp.  I,  p.  48. 

9)  Freilieh  sieht  eo  wenige,  wie  noehEckhel  doetr.  naniiD.  I,  p.  XL! 
annahm;  TgL  Böcikh,  Staatsh.  8.  88,  der  namentlich  für  Athen  Gold« 
pr&gang  schon  bei  Aristoph.  Ran.  788  nachweist,  TgL  anch  Poll  IX,  68, 
auch  Rangab^,  Antiqn.  h^  p.  288,  Leaormant  in  BeT.  nuroismat.  1855. 
p.  19 ff.;  doch  sind  ausser  diesem  Phocaea,  Lampsakns,  Cyzikus  die  ein> 
zig  namhaften,  s.  Sestini  descr,  degli  stateri  antichi,  Firenze  1817.  4.  Im 
Poloponncs  fast  nirgends,  Ärchäol.  Zeit.  1849,  S.  95.  1853.  S.  116.  [Zar 
ältesten  GoUlprügung  in  den  kleinasiatischen  Städten  des  Nordwestens 
s.  Brandis,  das  MOnz-,  Maass-  und  Gowichtswesen  S.  120 fl*.  Ausser  dem 
Stater  sind  Drachmen,  das  Triobolon,  Diobolon,  der  Obolos  und  seine 
Thdle  bis  mm  Achtel  Obelos,  die  letsten  ak  Ärakteaten  geprSgt  wor^ 
den»  i.  Holtsch,  Metrologie  8.  168  fg.] 

10)  Bekhel  I,  p.  XXX  ig.  In  Athen  ment  OL  84  anf  Vonchlag  des 
lUonjslns,  der  daher  den  Beinamen  jr«l«evc  erhielt  Atb.  XY.  9,  Pitt 

Nie.  6;  TgL  Osann,  BeitrSgo  aar  Idteratnrgeeeh.  I,  a  79  nnd  BSeUi 
Staatsh.  S.  770 ;  doch  scheinen  diese  eben  so  woU  als  die  OL  93  go* 
prägten  ^o^^^ot  bald  wieder  Temifen  worden  za  sein;  TgL  Aiistoph. 
Eccl.  821.  [In  Aegina  einseitig  gemünztes  Kupfer  zuerst  Torhommend, 
der  Prägung  nach  seit  Anfang  des  5.  Jahrhunderts  s.  Brandis  a.  a.  0. 
S.  287.  Gleich  alte  Kupferstücke  aus  Chalkedon,  Bysans,  Klaiomenaflb 
Chios,  dann  Lampsakos,  Abydos,  Samos.] 

11)  U&Uer,  Etrosker  I,  S.  305;  vgl,  MilUngen,  Considörations  numis- 
natiqnes  aar  Pandenno  Italie,  Floreai  1841.  4.;  Lepsini,  über  die  tjr- 
ihmiiehenPelaeger  and  «her  dlaYsrhreitnng  desitaUaehiBlIttspjaligm 
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▼on  Etrarien  »ns,  Leipi.  1842.  8.,  S.  49  fg.,  Qflmiairelli,  la  moneU  prini- 
th»  dell*  ItaliaaatiM,  Born  1848.  4.;  Lmormaiiti  Introdofttion  4  r4tad« 
4m  TUM  p«iiito,  Ftoii  1845.  4.,  p,  iHlgr,  BSekli,  netrolog.  üntotach. 
a  840fg.|  [XomnMD,  rdmiiebes  HUniweMii  a  77t,  J.  Brandis,  Hllitt^ 
ÜMMs-  und  Gawichtnjitem  a  974-805,  Hnlteeh,  Metrologi«  a  188fll 

assoit] 

12)  Poll.  DL  87:  to  fiivroi  SkutUm^  tmJamov  iXuncxov  t9%099, 
TO  ykkv  Äqxutov  mg  'AQiarorikrjg  HysiTtTTaffa^  Mrl  «jko«»  Tovg  rov^fiovs, 
TO  vOTfQov  dvoxttideiia'  dvvaad'ai  x6v  vovflfUtp  xqCu  iQHUoßoUai 
Tgl.  Festus  p.  359:  talentorum  non  unum  genus  .  .  .  Neapolitanum  sex 
denarium,  Syracusanum  trium  denarium.  (Das  WerthverhältniBa  von 
Silber  zu  Kupfer  ist  in  Sicilien  zuerst  250  :  1 ,  es  mindert  sich  unter 
den  Ptolemäern  auf  60  :  1,  steigt  in  der  Kaiserzeit  auf  100 — 125  :  1.] 

18)  Nicht  sechzig  Litrcn,  wie  man  früher  nach  Bentley,  Opascc. 
p.  383 fg.  und  Periz.  ad  Aelian.  V.  bist.  L  22  annahm;  TgL  Böckh,  metr. 
Unten.  8.  294  fg.  nnd  Prooem.  lectt.  Berel.  1848—44. 

14)  Poll.  IV.  175  oder  IX.  SO :  u>s  ot  Uixduotat  roitg  fihv  dvo  2«^- 
wövs  S^tivttt  itaXowHf  Imc  ovpUop,  Tovg      xdiis  xQutvxUf  xovs 

MfunOufs  Tgl.  Ifttllir,  Dorier  IL  a  SU  imd  Bank«  de  Heqrdrii  In 
p.  1S8--18D. 

II»)  Böckh  a  a49. 

18)  Böekh  a  814l|g.  Da«  der  rSoiadie  mmmt,  {969^9  inaöhiUlUoh 
C.  J.  Gr.  n.5774t  italiiirt  vodfifio^t  Ton  dawiodiraaittikgaunnnioniB  dai 

Griechische)]  oder  sesUrtius  einer  attischen  Yierteldrachme  gleich  gil^ 
MigtPiat.  V.  SoU.  e.1:  mm  xrjs  xvxfi9  avxah  %q  fMta^v  xiXiovs9ovf^ 
|iev?  ffvai,  o?  itfVT'^xovTce  nai  dianoai'cc?  Sgaxfitas  Uxrinas  Svvavxat, 

17)  Xenoph.  do  Yectig.  HL  3:  aUa  (liiv  nal  tois  ifinoQotg  h  yi,\9 
xaig  nle^axaig  xeSv  nolttov  aptitpogTi'^sa&ai'  xi  vvaynrf  vou^Ofittat  yap 
ov  x9V^^'(^f>^S  ^S^o  ZQiövTai'  iv  6^  taig  'yl&rjvais  nlsicra  filv  taxtv  dvr- 
i^dyeiv  .  .  .  rjv  Sl  ^r]  ßovltovzcci  dvxKpoQxi'^sa^at,  xai  01  dqyvQtov  i^d- 
yovxfs  xal^v  i^noQiav  i^d^ovaiV  onov  ydq  av  naläaiv  avto^  netvxa» 
Xov  xov  uQxttiov  Ittiißdvovat, :  vgl.  Creazer,  deutsche  Schriften  s.  Archao- 
logie  I,  a  842  fg.  [Die  alte  attisebe  Sllbermftnie  im  atgniaaii  in  t6 
MMFoy  g^M/So»  der  statk  legirten  Goldmttnie  tod  407  t.  Chr.  bei  Arl» 
alf^h.  Baa.  TSOiT.  —  od  nnußhiXtviUpote  dlli  naVLiHott  uMthnm»  — 
vopMitdtmp  Mrl  itipotg  dp#wff  «osNüvi  sal  Mtnmämmtfdvoig  iv  xt  ToTg 
*EHriai  xttl  xoig  ßaQßdgotai  navxaxov  xpujufva  mit  Schol.  Vgl.  dazn 
Böckh,  Staatsh.  I.  S.  33.  779,  Beul«5,  Monn.  d'Athenes  p.  70,  Hultsch, 
Metrol.  S.  170.  Noch  im  Frieden  mit  den  Aetolern  189  t.  Chr.,  sowie 
dem  mit  Antiochus  III.  bedungen  sich  die  Romer  attisches  Silbergeld 
oder  dem  gleiches  aas  Poljrb.  XXU.  15,8;  26,  19.  Proben  des  attischen 
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Silbergeldes  gemacht  lületzt  Ton  Beol^,  Monn.  d'Athenes  p.  lOSf.,  Tor- 
her  von  Barthelemy  nnd  Hussey  8.  Haltsch,  Metrol.  8.  171.] 

18)  Demosth.  adv.  Timocr.  §.  213:  ccqyvqiov  {iiv  vo^iafi'  tlvai  xäv 
tdt'av  ewaHayfAuxav  Fvcxa  xoig  Iduoxaig  svQjjiiivov  .  .  .  oxi  a^yv^ia 

«ollotl  T«fy  96Um9  sei  tpavtqms  xqos  zaXniv  wl  fiolißdop  ntnQa- 

diet  Yielfiikdi  Anlan  ra  Botrttgwrd«!  im  WeehielD,  dilier  di«  %a^U»ft>' 
nal  ^efllrditet  Aitemid.  IT.  57,  Diphilos  bei  Athen.  VI.  p.  225.]  Daher 
Seh^nng  des  vofiicfia  intxmgiov  und  %oivo9  Fiat.  Legg.  V,  p.  742  A, 
wa»  wenigstens  in  Sparta  auch  Tcrwirklicht  war,  s.  Böckh,  Staatsh.  N. 
A.  I,  S.  771  und  St.  Alt.  §.  27.  not.  10.  11.  [Der  delphische  Sprach: 
ttßaxov  ((vai  XQ^'*^^  UQyvQfp  rijv  ^nägtr^v  Ael.  V.  H.  XIV.  29  wird 
Dach  Lysanders  Tod  für  Privatpersonen  {iSi^)  mit  Androhung  der 
Todesstrafe  erneuert  Plut.  V,  Lys,  17.] 

19)  Ztädgeoi  [in  Sparta  Plnt.  V.  Lys.  c.  17:  ;fp»7od'ai  toJ  narpfay 
xovzo  jjv  aiÖTjQOvVj  ngmxov  (ilv  o^tt  (itraßanxofitvov  in  rcvgof  oxcog  fti] 
luttaxßil%$viHto  dXXa  Stu       ßa^p  aoxo^uov  xal  mdi^uvki  yi'vMtif  imuta 

Syn9v  lun^  xwu  «^«ir  dimi^Mm,  Fiat  Comp.  Aritt  et  CtA,  9,  Poljli.  Y. 
47  «.  d«  81 A.  §.  87, 11].  Biiengeld  aneh  in  Bjnns,  Ailktoph.  Nvb.  SSO,  ki 
KluomfliiM,  AriftoiOeeill.  17.  Plnt  Y.Lje.  U,  Pollux  IX.  79. 78,  Hesycb. 
s.  V.  atSdgfot;  YccTTizegos  dvT  dgyvffiitv  T<m  Dionysius  in  Syrakus  PoU. 
IX.  79  (Böckh,  Staatsh.  I.  8. 769) ;  jfaixoxpatoff  Ton  Perdikkas  in  Macedonien, 
Polyacn.  Strafe^,'.  IV.  10.  3:  auch  Leder  [vöuiaua  oyivTivov  in  Sparta? 
Seneca  Je  benef.  V.  14,  Nicol.  Damasc.  bei  Stob.  Serra.  XLIV.  41.  Aargci- 
yaXoi  als  Münze  vorgeschlagen  von  Diogenes  in  seiner  Politie  (Athen. 
IV.  p.  159 c).  In  Karthago  rechnet  mau  nach  Beuteln,  ia  Aethiopien 
lutieli  geschnittenen  Steinen,  Skarab&en  scheint  es  YgL  die  kaum  ge- 
kannte Stelle  bei  Plate  Eryx.  p.  400:  avt^uu  yag  ov9  of  KuQxn^i- 
yio«  pt^fn^ti  %(fm9tm  rot^üf  h  dtifftaxit^  e}»«!^  unodidttai  oeov 
titifaatat^^  to  ^yt^og  ^Xt9ta'  Sri  ii  ittt  to  hattoBtdtyiivw^  o«M( 

xal  o  nXtiaxa  xotavta  TUnxiiftivog ,  ovrog  nlBiaza  9oyiBi  29>if*<xrcir  xex- 
xrjad'at  na)  nXovai<oxaxoe  fTvcei'  —  iv  Aaxidai'fiovi  atdqgtß  ata&n^ 
vo^i'i^ovai  tavra  fiivtoi  roH  dxgfi'a  rov  aiSi^oov'  xofl  6  nolvv  oru^' 
(iov  aiör'iQov  rov  roiovioif  xf xr//jUfVosj  nXovams  doxfC  tivat,  irfgu^i  dl 
ovÖtvö^  a^tov  TO  xrfjfia  —  iv  de  rfj  Al^ioixia  Xi^oiq  tyysyXvauivoig  XQ<^'*''- 
xai  ois  ovdlv  är  iioi  ;|;^;jaaad'a(  Actynovinoi  dvi^g.  Bleiraünzen  aus  Si- 
eilien,  neben  Bleimarken  des  Handelsverkehrs  aasammengestellt  von 
Salinaa  in  Ann.  d.  bat  areh.  XXXVI.  1864.  p.  848—06$  Mon.  inel 
Tin.  taT.  XI,  Ann.  XXXVm.  1806.  tar.  d*ag]g.  B.,  ans  igyptiaehen  Fan- 
den Bleimthiien  herausgegeben  Ton  Longp^rier  in  Bev.  nnmismat.  1861 
p.  407 C;  ans  attischen  Fanden  284  mit  Typen  und  Inschiifteni  die 
Mnien  entapiechw  Ton  Peitolaoe»  in  An.  d.  inst  XXXVm.  p.  810-858.] 


§.  48.  Geldhandd  und  Weehdergesekäfle.  391 


20)  Demosth.  ad?.  Timoer.  §.  212 :   ort  vofios  iativ  änäcaLg 

thmt  Tgl.  ad?.  Leptin.  §.  107  imd  Diogen.  L.  'VI  90  mit  TerbandL  d. 
Ldpi.  OeMUadi.  d.  Wies.  1847|  8.  8081^;. 

§.48. 

Je  ^dhtiger  mm  aber  jedanfiüto  des  edki  Metall  abVer- 
kehnmittd  und  Tanscfasymbdl  in  Gmdienlaiid  ward,  um  so 
noihweiidiger  entwickelte  ridi  neben  dem  Waarenbandel  ni- 
gleich  ein  Geldhandel,  der  zwar  eeltener  wfm  Bürgern  als  tod 

Fremden  iinil  Schutzverwandten  betrieben,  docli  Einzelne  seiner 
Pfleger  zu  grossem  Wohlstande  und  Ansehen  erhob.  ^)  Seine 
Aufgabe  war  allerdings  eine  mehrfache  und  konnte  insofern 
auch  von  getrennten  Personen  betrieben  werden,  je  nachdem 
me  mehr  in  der  Verwechselung  der  Terschiedenen  Münzgattun- 
gen gegen  einander  oder  in  der  Verwerthung  des  Geldes  als 
Waare,  mit  andern  Worten  in  TerzinsUchen  Darleihen  bestand, 
woza  noh  dann  bald  auch  noch  das  dritte  imd  wichtigste  Ge- 
schäft der  Yermittehmg  fremder  Zahlungen  gesellte;  doch&n- 
den  sich  nach  Umständen  aodi  wohl  alle  drei  in  der  nam- 
lidien  Hand  Tereinigt.^)  Die  das  erstere  vorzugsweise  betri»> 
ben,  hiessen  agyvQauoLßol  oder  xüAAr/ii(7ral,  und  wurden  ins- 
besondere auch  im  Probiren  der  Münzen  als  Auctoritäten  be- 
trachtet'); das  zweite  wird  zunäclist  durch  die  Namen  ÖavH' 
6tal  oder  toxiGiccl  bezeichnet,  die  jedoch  freilich  im  weiteren 
Sinne  jeden  Capitalisten  und  Beniner,  der  Geld  auf  Zinsen 
austhut,  bedeuten  können;  und  so  fiel  dann  wenigstens  derb^ 
rufsmässige  Betrieb  dieses  Erwerbszweiges  mehrentheils  mit 
der  dritten  der  erwähnten  Thätigkeiten,  der  c^oauCiTMcq  oder 
Bankhalterei  zusammen,  deren  Wediselgeschafte  ohnehin,  so» 
bald  sie  auf  Gredit  geschahen,  den  Charakter  yon  Darleihen 
annahmen.  In  der  Regel  war  übrigens  der  Trapezit  minde- 
stens im  gleichen  Grade  auch  der  Schuldner  anderer  Capita- 
listen*), die  ilir  Geld  seiner  Verwaltung  übergaben  und  da- 
durch den  Vortlieil  erlangten,  nicht  nur  jederzeit  haar  über 
das  Ihrige  yerlugen     sondern  auch  Zahlungen,  welche  sie  zu 
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maoheii  hatton«  lediglich  auf  ihn  anweisen  oder  bei  ihm  un- 
schreiben  lassen  zu  können  so  dasa  das  Geechift  der  Tra- 
pezHen  Yorzugsweiae  die  Bedeatong  einer  Girobank  annahm, 
ohne  jedodi  anch  darauf  irgendwie  beschränkt  zn  sein.  Im 

Gegentheil  bewirkte  die  unausgesetzte  Berührung,  in  welche  sie 
durch  die  Aufstellung  ihrer  Tische  auf  dem  Markte  ^  mit  der 
ganzen  Oefi'entlichkeit  des  Verkehres  traten,  verbunden  mit  dem 
Vertrauen  auf  ihre  GeschÜftskenntniss ,  dass  ihre  Mitwirkung 
auch  in  zahlreichen  sonstigen  Angelegenheiten  des  bürgerlichen 
Lebens  in  Anspruch  genommen  wurde;  man  legte  streitige 
Geldsummen  b^  ihnen  nieder,  gab  ihnen  Papiere  in  Verwah- 
nmg,  BchloeB  Vertrüge  in  ihrer  Gegenwart  ab,  wodnioh  sie 
auch  ohne  allen  dflfentlidien  Charakter  doch  gans  die  SteDong 
TOnÜrkmidsperBonen  erhielten*);  nnd  da  sie  sich  zugleich  dem 
Staate  nicht  nur  durch  bedeutende  Abgaben,  sondern  unter 
Umständen  auch  durch  freiwillige  Leistungen  und  Darleihen 
nützlich  machten  •) ,  so  konnten  sie  bei  aller  Geringschätzung 
des  Wuchers  als  solchen  doch  leicht  zu  persönlicher  Ach- 
tung und  Anerkennung  gelangen.  Wohl  kommen  auch  Bei- 
spiele Yor,  wo  Einzelne  ihre  Geschäfte  aufzugeben  —  zu  liqui- 
diren  ")  —  oder  bankbrüchig  zu  werden'')  genöthigt  waren; 
im  Ganzen  aber  gehören  sie  zn  den  weeentlichsten  Hebeln  des 
maierieOen  Verkehres  im  spateren  GriedieDhnid,  dmn  Ebt 
Stenz  an  einem  jeden  nur  eimgermaassen  geweihthätigen  Orte 
Torausgesetzt  werden  darf.  [Daneben  werden  uns  aber  auch 
offenilicbe  oder  Staatsbanken  erwähnt,  welche  mit  der  Staats- 
kasse in  einigen  riillen  wenigstens  zusammenfallen,  während 
andere  mehr  als  durch  ein  Monopol  bevorzugte  erscheinen ;  sie 
prägen  Geld,  leihen  Geld  aus,  nehmen  Depositen  an.  Die  Heihg- 
thümer  weisen  vor  allem  die  angesehensten  und  ältesten  öffent- 
lichen Institutionen  der  Art  an£  ^*)] 

X)  V^l.  Pasion  und  sein  Haus  bei  Isolcrates  im  Trapczitikos  mit 
Starke  de  Isoer.  Oratt.  forensibus,  Berl.  1845.  8.  und  Deraosth.  pro  Phor- 
raione,  ad?.  Stephanum  a.  s.  w.  mit  der  Diatribe  von  C,  D.  Beels,  L. 
B.  1825.  8w  and  Imm.  Hermann  im  Frankfurter  Osterprogramm  1842. 
sowie  W.Honboftd,  tWdlo  fon  Denosthiiies  hi6wdi6a  dwOioojiodor 
nrÜMrten  Ckriehtsndeii,  Bsliebiirg  185t  4*}  Im  ADgim,  sW  GL  CU- 
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Bialiu,  de  foenore  trapezitico,  L.  6.  1640.  8.,  p.  528 fg.,  Des.  Ueraldus 
ObMTT.  ad  jas  Att.  et  Born.  IL  24  o.  25,  p.  173  fgg.,  HQllmann,  de  n 
argenUris,  Begioin.  1811.  4.,  u.  Hindel^gwcli.  8.  185  fg.,  Becker,  Char. 
I,  a  10».  n.  157i|g.  B8«Ui,  Staatili.  N.  A.  I,  8. 177  ond  e37fg.,  (H.  de 
Koniofgm,  Enal  bistoriqoe  rar  lee  tnpMtee  en  iMaqnlen  d*AthiiMi. 
Paris  1859.  26  p.;  Dromann,  Arbeiter  und  Commanisten  8.75  fg.,  Exup. 
Cailleiaer,  ^ades  sar  lea  aotiquit^  juridiqaes  d'Ath^nes.  I.  Des  insti- 
tations  commerciales  d^Atbencs  an  si^cle  de  Demoethtoe.  QrenoblelSM» 
Büchsenschütz,  Besitz  u.  Erwerb  S.  500—510.] 

2)  Poll.  III.  84 :  tgans^i'Trjs  dQyvgoyvcofitoVf  aQyvQafioißog,  donifia- 
axi]^,  iTtfKct&i^lisvos  zgawi^Tj  ....  TroV.üyiig  xai  o  davaati^s'  ovroc 
dh  xai  TOMOT^s^  TOXoyZvqpOs',  djSoAoorar/^j  x.  r.  X.  ['Oßo/.oarccTrjg  beson- 
ders Ter&ebtlich  für  den  kleinen  Wechsler  and  Wacherer  s.  Büchsen- 
ecbflta»  Beeiti  und  Erwerb  8.  501»  unten  Note  10.]  Bin  Darleihege- 
iehift  erwibnl  Derootth.  ndr.  Apatnr.  §.  7,  gegen  Plknd  adv.  Nieoetr. 
f.  9  t  noiiiwg  »g  StimUa  xop  t6t$  xgawttßtwopta  inmmiutw  s«l  9ti' 
^pop  %9V999P      imiltwict  rovty  dornt«  jj^cl/ag  d^tf^fi«;.] 

9)  BolL  Vn.  170:  dvfvpttimpott  ir^yv^oyiwfMsir,  doMjMiOT^g,  «oUv- 
ßwt^Q  .  .  .  xal  6  vv»  xoUvßos  alXayijiierl  to  »ttfctUamir  tö  v6(iiaßa 
na)  tu  «iofMcra  dh  nal  t6  vofiiafia  itQYtjrai:  vgl.  m.  Note  zu  Lucian. 
bist.  coDscr.  p.  76  nnd  d.  Erkl.  za  Theocrit.  XII.  38.  [Statt  aHayri  aach 
xuTalXayrj  und  intnaTaHayri  oder  xöUvßog,  das  AlUlgeldt  die  Gandi£Fe- 
renz  der  Münze  Ath.  VI.  p.  225  b,  XI.  p.  503  a.] 

4)  Ov  yocQ  avxcSv  ovra  Fxovai ,  Telea  bei  Stob.  Serm.  XCVII.  31  ; 
vgl.  Demosth  pro  Phorm.  §.  11:  xattoi  fl  r^v  Idi'a  ttg  dcpogfiri  tovia 
iiQOS  Tjy  tgani^T],  xi  drj  Ttor'  cev  fZlfto  roOto  udXXov  rj  ixei'vrjVf  dXC  ov 
«Qoatjv  .  .  .  Tj  S'  ^gyaai'a  Tcgoaööovg  tiovaa  tmv.ivdvvovq  dno  ;i;pij/iiar<DV 
tbXoigi'ojv,  mit  dem  Scholion :  ufpog^iiv  (s.  auch  adv.  Steph.  I.  §.  5)  9\ 
e(  'dttwuH  Xipiv9i9  oneg  rjiitis  iv^i^nrjv,  Dnber  iyyvi^tttl  r^g  Tganil^iis, 
Demoeib.  adv.  Apatnr.  §w  10,  die  f&r  dae  Baakbapital  Bfligtebaft  ge- 
leistet haben:  wftbrend  sonst  Oeacbifte  mit  den  Tiapeiiten  ohne  Zeugen 
gemacht  worden;  Isoer.  Trapez.  §.  2  und  58.  [Ygl  dasa  Büehsenschüti, 
Besitz  und  Erwerb  S.  5021  8o  hat  Padon  in  sdner  Bank  mehr  als  50 
Talente  eigenen  Vermögens,  dagegen  zwanzig  an  ^yynog  oim'a  Demosth. 
pro  Phormion.  5.  Benntinng  dareh  fremde  Kanfleate  Demosth.  in  Cal- 
lipp.  3.J 

5J  Cebes  Tab.  C,  21:  xat  ydg  oi  zgane^ixat,  oxav  (itv  Xctßcooi  x6 
dgyvgtov  nagd  xäv  dvd^ganajv^  laigovai  nai  tdiov  vofK'^ovaiv  ttvai,  oxav 
anaittSvxaif  dyavuKxovai  xal  dfiya  orovrort  jttnov^ivai,  ov  fivijfio- 

wwfndJiip  »ofMtco^«»:  Tgl.  die  plantinisohen  8tellen  beiFIeeheisenBpisi 
ad  BitedL  p.  Xm  nnd  das  Epigramm  des  Theolont  in  Anthol.  Pal.  UL 
485:  dofoCg  xal  ^6i99Uip  Ü99  vifui  «dl  tguxtia*  Mg  ml»v,  ^qpov 
«90g  loyeir  i^oiupiis. 
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6)  Demoftb.  ftdr.  C«lUpp.  fl.  t:  9td9mt  al  «ihfar  wS  t^uttttiu, 

y^^if  roj  ^e^M  «]K«#o«vtn  ^ai* ....  Mtl  Tovrov  tovMfi«  srpoffjrofa- 

Off  ar  fiiXli}  0V9t^tiv  xorl  ^fi'^ftv  tov  avQ^Qconov,  ov  air 
nopitaat^ttt  x6  (xqyvqiov  n.  t.  X.  [Die  Geschäftsbücher  sind  vxopivijiMnM 
Demoeth.  in  Timoth.  5,  itprjufgt'dsg  Plut.  de  vit  aoro  alleno  4,  3,  tq«- 
jrffirix«  ygitfiputra  Demosth.  1.  1.  59.  Buchführung  mit  Blättern  für 
Soll  und  Haben  nach  Plin.  H.  N.  II.  21.  daher  ^tcfypaqpftv  Ato-ypaqpiJ, 
Büch  \rohl  jfafay^qpfiv  heint:  ftbertragen  auf  das  andere  Blatt,  d.  b.  be- 
fahlen.] 

7)  Plat.  Apol.  l^ocr.  p.  17,  Hipp.  min.  p.  368,  Ljsias  de  Telerano 
§.  5,  Theophr.  Char.  21  u.  s.  w, 

8)  Demosth.  adv.  Phorra.  §.  6:  xal  avyygaq^rjv  l&tfirjv  nag«  Ki'xxm 
T(ß  r()c<nt^i:T)j:  vgl.  adv.  Everg.  §.  51,  adv,  Dionysod.  §.  15,  vielleicht 
auch  C.  Inscr.  Gr.  I,  p.  744,  insb.  aber  Flut.  vit.  pud.  c.  10:  6i  ayogas 
«al  t^n^^  Inoutto  to  avußolaiw,  [Die  Frage,  ob  die  Alten  wiib* 
liehe  Wecluiel  {noUvßuniui  tvfkßola)  gekaani  liaben,  hatte  Kontoigt, 
Eeeai  hietoriqne  ete.  p.  15  bcgiüit;  de»  jener  Anidraeh  bisher  aw  dem 
Altertbvm  nnbeieogt  sei,  weist  aber  Egger  nach  in  Mömoiree  dlii- 
stoire  ancienne  et  de  philologie.  Paris  1863.  p.  130  flf.,  bringt  dagegen 
Bdepiele  für  Creditbriefe  oder  Cheks.  Cicero  fragt  in  Bezug  auf  das 
leinem  Solme  nach  Athen  zu  schickondo  GeMt  quod  iUi  opits  erit  Ätht- 
nis.  permutarine  possit  an  ipsi  fcrendum  sit  E^).  ad  Att.  XII.  24,  ebenso: 
ut  permittetur  Athcnas  ([xiod  sit  in  annuum  sumptum  ei  XV.  15.  Wenn 
bei  Lysias  er.  de  Aristoph.  bon.  25  ein  Deiraos,  Sohn  des  Pyrilampes 
behauptet,  ort  ilaße  ovfißoXov  xagä  ßaailmg  rov  (isyalov  tpiälTjv 

(r^v  und  ferner:  notUSv  iftt^mp  ual  aHiov  x^^fM^w  siraro^ijffcttr  ^Mite 
ovfißoloi»  h  nmeij  rt]  i^ns^gUf  wenn  er  inAthoi  darauf  16  Minen  geborgt 
liaben  will,  die  er  mit  25  Froc.  veninst  rarftckgeben  will,  sobald  er  nach 
Cjpem  kommt,  wenn  der  andere  aneh  bereit  wir«  afti»  initpo  t6  ciVi^tolefi 
aber  kein  Geld  zum  Ausleihen  besitzt,  so  ist  die  goldene  Schale  an  und  fOor 
sich  nacli  dem  Geldwerth  ein  Unterpfand  darauf  zu  leihen,  im  Bereiche 
der  Maclitsphiire  de«  KTmigs  von  Persien  zugleich  aber  ein  unbeschränk- 
ter Crcditbrief  gleichsam.  Beides  ist  hier  wohl  zu  scheiden.  In  dem  grie- 
chischen Papyrus  hei  Egger,  Mem.  d'hist.  anc.  p.  lilif.  ist  die  Rede  über 
einen  jährlichen  Beitrag  zu  dem  grossen  Heiligthum  in  Diospolis  (The- 
ben), dabei  ein  xQijfiati^siv  ano  rr^s  iv  Jioanoln  rgani^rfg  and  ein  tfvft- 
ßolov  nouMai  ms  nu&ijxH,  dem  in  einem  andern  Papyras  gleiehstebt: 
aviißoXa  nottMtu  «pos  utvg  laf^ßthovtag  s.  Egger  p.  156.  Note  4»  hier 
ist  üvitpoXo»  alsoQiittnng  n.  SchtddTetaehreibnng.  Gegen  Hggn  stQtrt  sieh 
finp.  Gaillemer,  itades  snr  les  antiqn.  jnrld.  d*Athteee.  IL  Lettvssde 
change  et  eontrats  d*as8urance.  Caen.  Paris  1866  auf  Isoer.  Trapei.  86. 81.) 

9)  Demosth.  pro  Pboim.  §.  39;  adv.  Steph.  IL  $.  86  n.  s.  w. 
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10)  Aristot.  Politic.  I.  3.  23:  «vloyrntara  fiLasircci  i]  oßoXoaraTixrj 
dia  to  Kit'  avTOv  zov  voiiiofAurog  eJvai.  tijv  ntrjaiv  xat  ovx  i(p'  oxbh 
iwQQia&ri'  fietttßol^g  yocQ  iytvsTO'Xagiv ,  6  xoxog  avxo  noiii  »Uovi 
YgL  D«.  Henad  Obis.  p.  163  fg.  Qnd  Becker,  Chv.  I,  S.  laOfg. 

11)  JtaXvtip^  Demostb.  pro  Phorm.  |.  57. 

12)  'Apetßntvdtu^ttt  [im  Oegeiuati  su  luttamiewitta^my  Einrielitoii 
ter  Bank],  Demostb.  adv.  Apator.  §.  9,  ad?.  Timoth.  §.  68;  Tgl.  Herald. 
Ber.  jud.  auctor.  II.  24.  22. 

(13)  Jjjfioa^a  rgdm^a  in  Athen  Böckh,  C.  J.  I.  n.  123.  Z.  4.  28. 
29  mit  Staatsh.  il.  Athener.  II.  S.  85Gfr.,  da  werden  die  Strafgelder  für 
falsche  Maass-  und  Gewichte  dif=:or  Kasse  überwiesen.  Solche  öffentliche 
Banken  erwähnt  aus  Ilion,  Tenos  u.  Teninos,  Böckh,  0.  J..  I.  n.  203;  II. 
B.  8599.  3G00  ;  Cic.  pro  Flacc.  18,  44.  In  Sinope  hat  der  Vater  des  Dio- 
genes die  drjiJLoaia  T^crnf^a,  schlügt  dabei  falsches  Geld  QnaffaxctQaaa^v  xö 
vdf*ta/ia)  Diog.  Laert  YL  3.  20  Zu  den  Heiligthümeni  einielner  Staa- 
ten, wie  in  den  groeaen  Bondeebeiligtbfimem  in  Deipbit  Deloe,  Epbesos, 
Samoe  ab  Depositen-  o.  Auleihbanken  s.  6.  A.  g.  20.  Note  7,  Bttcbaen- 
sebtitz  S.  506  ff.  und  bes.  E,  Curtios  in  Berl.  Uonateber.  1868.  S.  465— 
48t,  der  die  Geldprägung^  in  und  für  die  Heiligtbttmer  beiondwB  der 
Aphrodite  and  deren  Feste  naohweist.] 

§.  49. 

Wenn  inzwischen  aucli  das  Wechslergeschäft  und  der  mit 
diesem  verknüpfte-  Wuclier  überwiegend  in  den  Händen  von 
Nichtbürgem  gewesen  zu  sein  sclieint,  so  ist  damit  keineswegs 
gesagt,  dass  nicht  auch  die  Verwerthung  baarer  Capitahen 
schon  frühe  ein  Gegenstand  bürgerlicher  Wirthschaftskonst 
in  Griechenland  geworden  sei,  zumal  wo  dieser  dabei,  ivie  in 
AUmi  der  enl^gogenkommende  Schutz  der  Gesetzgebimg  in 
vollem  Masse  za  Theil  ward.  Denn  wo  das  Geld  nicht  aus- 
schliesslich als  Tanschsymbol»  sondern  zugleich  als  Waare  galt» 
konnte  es  ancli  keiner  andern  Schranke  seiner  VerwerÜhung 
als  dem  Maasse  des  Bedürfnisses  und  der  Concurrenz  unter- 
liegen; und  statt  daher  den  Zinsfuss  für  dasselbe  ebenso  ge- 
setzlich zu  regeln,  wie  dieses  hinsitlitlicli  seines  Tauschwerthes 
der  Fall  war,  hatte  Solon  geradezu  gestattet  das  Geld  darzu- 
wägen  so  hoch  jemand  wolle  ^j,  das  heisst  sich  beliebige  Zin- 
sen dafür  zu  bedingen;  so  dass,  wenn  der  durchschnittliche 
Zinshiss  auch  zwischen  zwölf  und  achtzehn  vom  Hundert,  oder 
einer  bis  anderüialb  Drachmen  you  der  Mine  monatlidi  Ter- 
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harrt  wa  haAm  scheint*),  dieses  doch  nur  ein  thatrikshEdier 

Maassstab  war,  der  sich  nach  den  Umständen  wesentlich  yer- 
ändern  konnte.  *)  Namentlich  stieg  derselbe ,  wie  natürhch, 
bei  Seezins-  oder  Bodmereiverträgen  wo  die  alleinige  Sicher- 
heit des  Gläubigers  theils  in  dem  Schiflfe  und  dem  von  dem- 
selben zu  verdienenden  Frachtgelder),  theils  in  der  Ladung 
bestand,  die  mit  fremdem  Oelde  angaschafft^)  erst  nach  der 
Ankunft  am  Bestimmungsorte  oder  gar  nach  der  glücklichen 
Rückkehr  in  die  Heimath  ^)  Tilgung  der  Schuld  hoien  liees; 
aber  auch  hei  gewöhnlichen  Unterpfindem ')  war  das  Yeitiilt- 
niss  um  so  schwankender,  als  nur  in  wenigen  Staaten  ein 
eim'germaassen  geregeltes  Hypothekenwesen  dem  Olttuhiger  Ge- 
währ leistete In  Athen  waren  es  lediglich  Gränzsteine  mit 
Aufschriften,  welche  das  Recht  des  Darleihers  an  ein  verpfän- 
detes Grundstück  wahrten^'))  davon  abgesehen  aber  schützte 
ihn  nur  die  Vertragsurkunde  '*J,  die  dann  freilich  nicht  allein 
schriftlich  abgefftsst»  sondern  auch  in  den  meisten  Fällen  nut 
zahlreichen  Zeugen  und  Bürgschaften  yersehen  und  auch  wohl 
an  einem  heiligen  Orte  beschworen  und  niedergelegt  ward. 
[Audi  der  Staat  wpfindete  wohl  Grundbesitz  beeonden  Ge- 
b&ode  an  seine  Gläubiger.  ^*)]  Uebrigens  war  dieses  auch  keinea- 
wegs  der  einzige  Weg  fttr  den  CSiqntalisten;  und  wenn  gleich 
die  Pachtung  von  Zöllen  und  sonstigen  öffentlichen  GefSllen 
weder  von  der  herrschenden  Meinung  günstig  angesehn 
noch  selbst  ohne  Gefahr  für  den  Unternehmer  war  *^),  so  blieb 
doch  auch  dem,  der  sein  Geld  nicht  geradezu  in  hegenden 
Gütern  anlegen  wollte  ^^),  noch  der  oben  bereits  berührte  Weg, 
Sclaven  anzukaufen,  die  irgend  eine  Kunst  oder  Fertigkeit  ver- 
standen, imd  diese  dann  entweder  gemeinschafUich  in  Fabriken 
oder  auch  auf  eigene  Hand  cum  Nutzen  ihfes  Herrn  anwen- 
den zu  lassen.  Sdaven  der  letztem  Art  konnten  sogar  ge- 
trennt von  ihrem  Hermi  ja  im  Auslande  wohnen  und  G^ 
Bchlifte  betreiben,  die  sonst  Tielmehr  Freien  obzuHegen  schei- 
nen ^^);  oder  sie  wurden  wieder  zn  IMenstieistongen  an  Andere 
vermiethet  ^®};  immer  aber  gebührte  dem  Herrn  ein  bestimm- 
ter Antheil  ihres  Ertrags  oder  Gewinns  ^^),  und  machte  in 
dieser  Art  neben  Grundeigenthuni  und  Handel  keinen  unbe- 
deutenden Theil  eines  griechischen  Fiinkommans  aus. 
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1)  XQrjuttxuwiq,  Plat.  Gorg.  p.  452  C;  vgl.  p.  477  E  und  die  cin- 
telneil  Gattangen  derselben  Legg.  YIII,  p.  842  und  Aristot.  Politic.  I. 
8;  für  die  älteren  Zeiten  auch  Isoer.  Areop.  §.32  fg.,  wo  auch  der  Kunet- 
ausdruck:  ra  ocpiTig'  avruv  ivsffyoc  ytad^toraauv.  [Das  für  ein  Geschäft 
nöthig  zu  beschaffende  Capital  heisst  acpogar]  Harpocrat.  s.  ?.,  Xenoph. 
Memor.  II.  7.  11 :  tlq  fQYcuv  dtpOQfirjv  {dttvfiaaax^at)^  de  redit.  3,  9.  12;  4, 
84;  Lys.  bei  Athen.  XIII.  p.  611  fgg.,  Demosth.  pro  Phorm.  11,  dazu 
BttflhBenach&ti»  Badti  «te.  8.  470,  t.  oben  §.  4a  4.  Capital  im  Yeilifili- 
ain  nm  Zinsss^no^,  iit  td  u9%uio»^  Ariai  K«b.  1166;  Ittar  bci4M  iii- 
MliiiftUeh  radi  imt^o^w  Baogab^  Antlqn.  bolUn.  IL  n.  689.  Boat, 
Inaer.  iB6d.IL  p.  81,  i.  Bflehaeoaehttta  8.499.  Xq/inuniU^v  xwi  boeieh* 
net  in  Geschaftsferbindong  tretoi,  Zahlnng  machen,  daher  x^rni,atltHp 
hü  n^oaodmv  Leamans,  FüpTri  graad  mos.  logd.  bate?i.  Lejd.  1848. 
p.  42.1 

2)  Lysias  adv.  Theomn.  §.18:  to  uQyvgtov  OTaaiiiov  tlvai  t(p  oitoaoi 
av  ßovlr}xai  6  davti'^oiv^  mit  der  Erklärung:  to  azdaifiov  zovxo  iaxiv 
ov  t^ytö  latdvceiy  dlla  toxov  TtgdtTfa&at  oaov  dv  ns  ßovlrjTtti.  Was 
der  Scholiast  zu  Demosth.  adv.  Timocr.  p. 766  sagt:  dal  yug  %ui  Idita- 
«Axol  vo^otj  olov  ftii  laiißdvtiP  noXlovs  xoxovQf  gehört  erat  der  Römer- 
Mit  an. 

3)  'O  yiyvoiitpog  r^xo«  riß  aoyvQi^,  Demosth  adv.  Pantaen.  §.  5; 
Tgl.  adv.  Aphob.  I.  §.  9  fg.,  wo  jedodi  dar  Zlna  iwi  iQ^xi^^  ala  d«f  ge- 
ringste baaeiahnet  iat  'Em  6mt»  6fiolotg  rqv  «ov  (niwog  Stutatav 
arwihnt  dora.  ad?.  Nieoatr.  §.  18,  in  hvkt  ißolnSt  baena  de  Hagn. 
bar.  S-  42  n.  Aeaobin.  adr.  Timareh.  0.  107;  TgL  auch  oben  §.  SO,  not. 
9.  21  oder  St.  A.  §.  106,  not.  7,  und  vebr  im  Allg.  nach  Salmasius  de 
nsuris,  L.  B.  1638  und  de  modo  usurarum,  daselbst  1639.  8,  bei  Böckh. 
Staatshaushalt  N.  A.  I,  S.  173 fgg.,  [Büchsenschütz ,  Besitz  und  Erwerb 
S.  496 fg.,  Exup.  Cailleraer,  Des  interets,  Paris,  Durand  1861.  Zinses- 
zins bei  Ausbleiben  der  fälligen  Zinszahlungen  berechnet,  so  schon 
Arist.  Nub.  1156:  nXdtt  (ßßokoaxdxai  avxoi  rc  %aX  tdgxaCa  %al  xöxoi 
Toxcov.  Der  (HHQoloyos  ist  duvog  *al  vntgrjusQiav  ngd^at  netl  toxov  toxoo 
Theopbr.  Cbar.  10.  Baiapiale  bei  Staatsschalden  s.  Bangab^  Antiqn.  balL 
IL  p.  608  n.  Bv^ünia  iat  daranfgelanfaneZina,  der  nen  Teninat  wird 
Böakb,  C.  J.  n.  n.  S885.  Onatablnng  findet  gewöbnUch  Statt  §m  Ende 
daa  Ifonatai  h      til»  t^g  nli^  S^oL  Ariatopb.  Knb.  17.] 

4)  Dakar  «ohm  init^toi,  inintfuttoh  lymvoi,  intdhmwoi,  TgL  Ari* 
atoi  Bbetor.  III.  10  n.  Demoath.  adT.  Fborm.  6.  S8  mit  Haipoer.  p.  184: 
Iqpsxros  rdxoff  d  inl  tm  Fxrco  xov  netpalatov,  was  übrigens,  wie  sebom 
Salmasius  and  Böckh  bemerkt  haben,  nicht  wie  im  Yorhergehendan  Ton 
monatlichen,  sondern  von  jährlichen  Zinsen  zu  Terstehen  ist;  s.  auch 
Ostertag  über  die  Berechnung  der  Zinsen  bei  Griechen  und  Bömem, 
Eegenaburg  1784.  4.  Schwierigkeit  könnte  nur  die  mehrfach  wiederholte 
Oloise  bei  dems.  p.  123  machen:  'loaios  iv      natu  AaUuptivros'  Sim 
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iMHliong  dgux^aig  iniTQftaiS  uvrl  rov  tni  oxro)  oßoioig,  xara  t6  rgirov 
fkiQOS  elvai  tovs  dxr<o  vßolovg  rov  TtiQCcÖQaxuov:  vergleicht  man  je» 
doch  gkrch  Dachher  die  Erklinuig  des  iTioyduop  n  Demoeth.  tdv.  F#- 
lycl.  §.  17:  tili  d'  «y  inoydow  to  ovra  itdavtUfUpopf  «irrt  toi  %mpm- 
iuCw  «6  Qfditw  ft^^off  do^^vcr»  to  9tan6x^  olo»  xQuißolov  tov  xttQU- 
dpayfiov*  10  tieht  man,  dass  bot  der  Zinsfoeat  naeh  welchem  bdqiiei^ 
weise  vier  Drachmen  acht  Obolon  Zins  trtiircn  ,  aus  MjaBTerständniss 
durch  die  aaf  den  Monatszins  der  Mine  beiügliehe  Phrase  aosgedrflckiiit 

5)  NcevTi-Kot^  iQYa^nf9m,  Demosth.  ad?.  Apatttr.  §.  4:  fyyvov  vttp- 
ttnov  Poll.  VIII.  141:  vfjl.  die  Reden  ir  i:  n  Zenothemis,  Phormio,  La- 
kritas, Dionysodorus,  und  über  die  Hölie  desselben  ausser  Poll.  III.  115: 
vavTixcf^  ^ndöafig  ini  (iiyd^oig  Toxtng  Ttaaay.ir^i'vfVMV  inl  n^gSovg  il- 
%idi,  insbes.  Xenopli.  de  vectij;.  III.  0  mit  b'cliiuiders  Eicurs  T.  VI, 
p.  1*^6,  [Philostrat.  de  gymnast.  cd.  Volclcmar.  c,  45.  }>.  Ah.  28:  v.cd  Sa- 
vsi^üvzig  xoig  at}/.r)Taig  ini  xo-aui^  ^ti^ooiv  rj  davfil^ovtat  tfiTrogoi 
^alattivovttg  —].  Im  Allgem.  vgl.  Salmas,  de  modo  nsar.  p.  355 fg^ 
Henld.  I.e.  p.l53fgH  HUlmaiin,  Handelsgescb.  8L  169 fg.,  Platner,  Vn- 
eesi  und  Klagen  II,  S.  352 fg.,  G.de  Vries,  de  foenoris  naatlei  contraetii 
apndAtticos,  Hartem  1842.  a,  Bdckh,  N.A.I,  8.184^.,  [BQchiensehflfa^ 
Besits  n.  Erwerb  8.  487  fg.,  Pardessus.  Us  et  coatnmes  de  la  mer.  Paris 
1847.  T.  I.  p.  40  IT..  G.ddschmidt.  Untersuchungen  f or  L  128  g.  1.  D. 
de  ü.  0.  Heidelb.  1855,  J.  G.  Goldschmidt,  de  nautico  foenorc.  Dissert. 
inaag.  Berel.  IstJG,  Goldschmidt»  Zeitschr.  L  gesammtea  Handelsrecht* 
1866.  IX.  S.  287  ff.] 

6)  Demosth.  adv.  Dionysod.  §.  3:  dctPtiactfifvog  nag  riynSv  in\  tj 
vrfC  TQiaxi^'  f^a  ^gaxi^^S  w  tijv  vavv  HatuTcXeiv'yld'i^va^s,  nal  Sio9 
rifiäg  iv  rfj  nfQvaivwQcc  ncnofn'a&cd  ra  igi^fiara:  vgl.  adv.  Lacrit.  §  34: 
^Trl  TT/  VT)L  7]!'  'Yßlf^Gini;  tvc(VK}.rji}fi,  nal  roi  vcevXco  ro}  tig  röv  FlotTOV, 
WO  vavlov  auf  keinen  Fall  wie  adv.  Zeuoth.  §.  2  die  Waare  bedeuten 
kann,  da  diese  nach  §.  23  einem  Andern  gehörte  und  einem  Dritten  Ter- 
pAndet  war;  i.  auch  Fritasebe  ad  Arisi.  Ban.  p.  155. 

7)  Daher  Demosth.  ad?.  Phorm.  ft.  51:  «t  yuQ  tvno^m  Tofs  ivp^ 
llOfUvotg  ov%  «so  rnv  Btattt^o^vw  al£  uno  xav  daptt^ovtmw  ti^l,  «cd 
o«Tt  pav9  ovxe  vuv-kXi^qov  ovx*  ixißatfpf  iot'  ««ra^^vtti,  x6  tnv  d«* 

8)  'EtfQOJtlovv  nnd  aurpotBQonlow  dtoftiaai,  das.  §.22fg.i  TgL  adv. 
Zenoth.  §. .')  u.  adv.  l'olycl.  §.  17:  vccvzi-nov  avftloptrjv  inoydoov,  aa9iptog 
dh  TOV  Ttlui'ov  A&qva^s  aTToÖovvcci  avto  xal  xovg  rönovg.  Daher  diaßt' 
ßli^Htvovg  fidXiazcc  tojv  öaietauröv  inl  larrixotV,  Plut.  V.  Tat.  maj.  c.  21. 
Beim  u^KpoTeQÖnlovg  wird  noch  besünder.s  Htipiilirt,  in^iday  dnodävtia 
iv  T09  Ilovxqt  ai^yov,  ndltv  dvrccyoga^tiv  igrjuaxa  %al  ctvziq)ügTi^tiv  Mt) 
«sfaysi*  Ud^ijivtt^  tä  dmKpoguGi^ivta,  nal  imuSiif  dij^munm 'A^i^atti 
amoMptti  ttMtiP  ift$Q<Sv  x6  agfvffiov  ^fi^p  Boiufiovy  vgl.  Iiiait»  f.  94; 
nad  jodenfidlf  gab  der  Darleiher  dem  Schiffe  einen  Anft^her  oder  Suporoiif» 
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mit:  itQsaßtvrrjg,  Zenoib.  ^.  11,  ötowTBvcaVy  Lacrit.  34,  TtQociiQsvmv^ 
l'hoim.  §.  26,  HBQiut*6lov&og  Böckb,  Staatsh.  1  S.  1Ö7,  Goldschmidt,  d« 
Mttieo  iMiiore  p.  4^,  [Wiehtig  ist  die  anidftteiklieh»  Eridärung  in  den 
KoreD.  IM  Jut^iaat  xolov  sMve  vo  dfx«^'»  l#eg  jp,  daes  bei  jeder 
neaea  Fabrt  dee  Darlebene  o^ftß^lhtt  to  ax^«  o  s^oeifiiM  ti 
Mmioimi  fj  lUPnw  ^  iintXldxt9«9m  «ort«  to  Mtql  xovtov  eeyAeaow 
Tor$  fi^ftft  avfxrfcovov  ,  wir  haben  dies  als  altattieebe  Usanoe  la  be- 
seichnen,  s.  Goldschmidt,  Untersach.  S.  60.] 

9)  ' r.ToO/J y.r  j  oder  avußöXai«  (Plut.  cnpid.  divit.  c.  2,  Poll.  VIII. 
142),  ^yyaia  auch  ^yytia  Demosth.  adv.  Apatur.  §.3,  adv.  Phorm.  §,  23; 
ini  yrj  x«l  <svvoi%icn<;.  pro  Phorm.  8.  6;  vgl.  Saidas  I,  p.  G(]8  und  Bekk. 
Anecdd.  251:  ^yyata  ;j;pr/uara  rti;  t.Ti  v:to\^ i^At^  difiöuivu.  Ti^fvat  ive^vgov 
ist  verpfänden,  Ti^taH^at  als  Pfand  nehmen,  Aristoph.  Plut.  451,  Plato 
Legg.  VII.  p.  820  e,  aacb  vmm^Nwu  l»iivQov  Berod.  II.  136,  daher  9^iaip: 
«ip  ««oV^xi^,  OT«v  daPt^arjtai  c«g  aQyv(fU»p  ixl  oixioc  rj  zcoqico  ij  iih 
#«flnrodi9^  o(  ^to^  thw  lutlovciw  Bekli.  Anecdd.  p.  988,  mit  Wache- 
nmfk  II,  8.  181  nnd  Plalaer,  Pro«,  o.  Klagen  IL  a  802,  [eowie  B&cli> 
NtMebAti,  Besitz  und  Erwerb  S.  485  f?.  Eine  sehr  nnlcserlicbe  laedirilt 
ans  TomaTO  in  Pieriea  beuebteiehanf  die  durch  ovfißoiMut  hervorgerafene 
dttttpogei  %a)  rorpajfi^  Ten  Bürgen,  die  durch  das  Dazwischentreten  eines 
reichen  Fremden  nnd  das  Lösen  der  Verpflichtungen  dv&yyi^rjrmg  gestillt 
ward,  8.  Heuzey,  le  mont  Oljrape  et  PAcarnanie  Inscr.  n.  48.  p.  4S6.J 

10)  Thcophrast  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22:  ov  xq^  d*  dypottv,  ort 
at  TtQoygarpai  xai  ai  ngoxrigv^fig  (dergleichen  er  kurz  vorher  jcai  ini 
rcöv  iJTToi^f'cfüjv,  uanfQ  xal  iv  xotg  Kv^ixTjväv  erwähnt  hat)  xofi  oloig 
oaa  ngog  tag  d^fpiaßr^tiiaeig  iatl  Jtdvta  rj  rd  nliiaTU  öi  iiXdtpiv  iri- 
^ov  POfMv  tt^STfft*  va(f  o!s  ya^  «vayffUffTj  xtiw  nn^fidratv  icti  md 
wmtß  o^^Utimf,  intiwtv  htt  (ut^tfiß  ü  iltv^^  aal  upinatpa  %, 
T.  2.  Es  gab  aleo  ancb  H/pothekenbtleber,  aber  an  wenigen  Orten;  Yielp 
leidit  inCUoe,  woftr  Böel(b,  Staaieh.  K.  A.  I,  &  668  Arietot  Oeeenom. 
n,  18  anftlbri:  Xtoi  dh  po^ov  owtog  av%oig  d9oy^dqac9at  ta  ^fto  e/f 
TO  Stifioßtov  n.  X.  X.  [Ein  xQfanf>vld%Lov  in  kleinasiatischen  Städten,  ee 
in  Smyrna  Böckh,  C.  J.  n.  3282,  in  Philadelphia  n.  3429,  in  Aphrodisiae 
n.  2826 ff.  Addcnd.  n.  2837b.  2850bo  mit  Böckh,  Staatsh.  I.  S.  663  f.] 

WyOgoi,  Poll.  III.  85,  Harpocrat.  ogog,  Bekk.  Anecdd.  p.  196^  5; 
vgl.  Böckh  N.  A.  I,  S.  180  und  m.  Abh.  de  terminis  eomraque  religione, 
Gott.  1846.  4,  p.  38  fg.  [Es  heisst  daher  tazC%&ai  to  x^Q^^'*'  ^'S  ivav- 
xi'ov  affrtxTov  Poll.  III.  85,  Sie  bestanden  in  li'&og  oder  ax^kr},  aber 
auch  einer  eavlg,  die  aufgehängt  wird  auf  dem  verpfändeten  Grundstück. 
Vgl.  Wescber  in  Bev.  archeol.  1867.  XV.  p  36 ü'.,  Bücbsenächütz  a.a.O. 
8.  480f.  Srbaltene  Steine  Böekb,  C.  J.  n.521;  Ber.  aieh.  1867. 1.  p.d7, 
?gL  Gaillemer,  l^dee  enr  lee  aniiqn.  jarid.  YIIL  Pttia  1869.  p.  25.] 

19)  XttqifQo^a  oder  üpffga^aif  «ämeweeentifehenUntendiled»  nH 
ibn  twar  Salmadna  de  modo  nenr.  IIL  10  nnd  11  annabm,  nenerdinga 
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alMor  H.  Bw  Gndit  (die  formeUeB  Yertrige  des  tttmiidiaD  ObUgitioM»- 
reebtf  io  Yeigläeli  mit  den  G«tebiffeifonD«ii  dei  griAcbisdieB  Becbti^ 
Berlin  1846,  8)  lieeeitigt  htt;  fgl.  flbrigeos  idioii  Meier  und  SdiSiii. 
att  Ptoeess  S.  500  [and  jetit  Bflebsen schätz,  Besitz  etc.  S.  483.  Lokri- 
eehee  Gesetz  des  Zaleacns:  avyygafp^v  inl  Savsiafidrcov  ^ij  Yi'vBa9tu 
Zenob.  V,  4.]  Was  ohne  schriftliche  Urkunde  dargeliehen  ward,  hiess 
XfiQodoTov,  Poll.  II,  152,  8.  mehr  unten  §.  70,  2.  '^xro^ij  ist  Quittung  für 
bezahltes  Cni>ital  und  Ziosen  Artemidor  IV.  80,  B&cbaenscbüts  i.  a.  0. 
S.  404.  Note  1.] 

[13)  Kyroäer  in  Aeolis:  daifiaüfievoi  xQ^P^^'f  örjfioai'a  tag  axoag 
imi9tPxo  tlt*  ov%  axodid6vx§s  nata  togiafjktvrjv  Tjii^gtfv  etQyovxo  vmv 
9t9t%ttuMf  Strabo  XIIL  p.  $28.  In  Laaipiitkoe  Eväymv  —  ittiftiwf  tfi 

P9VU9  ißovU^no  Athen  XL  11.6O8I  In  Olbia  Bdekb,  C.  J.  II.  n.  8058: 
wv  aQx09tm»  ^iiruav  tu  tsQa  noti^gta  slg  x'^p  vqg  nolmg  f^c^orv  ic^off 
JJolvxccQiiov  TtQOs  xQvdovg  (KttTov  %al  ovn  ixovxmif  IvttM^M,  In  SuUa*i 
Zeit:  a£  noUtg  anoqoveai  tt  %al  Senßii^ofUiMn  fk^uUup  xoitmv  fUv 

TU  d'fctrnc/  Totg  fiavfi'i^ovaiv  «?  ffh  tu  yvuvaaia  rj  Tftxog  rj  Xiuivag  rj  xi 
Squöainv  aklo  vn&rt'^fvTo  App.  Mithridat.  62,  vgl.  Cic.  ad  Quint.  I.  1. 
9.  Bekannt  das  Anerbieten  des  Königs  Nikoraedea  von  Bithynien  an  die 
Kinder:  totutn  aes  alienum  quod  erat  iugens  civitatis  dissoluturum  se 
gegen  die  Vennsstatue  des  Praxiteles  Pliu.  U.  N.  XXXYI.  4.  4.  §.  21. 
Ygl.  dasn  Bllebeeiisehttti,  Beriti  etc.  8.  496,  BSekb,  Staateb.  I  8.  707.] 

14)  Ygl.  Demosth.  Mid.  §.  166  und  die  Zosammenstellang  bei  Theo- 
phrast  fti^i  inopoi'ag  (Cbaraci  6):  Bhv^q  9%  mrl  »««ddMve«»  %mX  Mf 
M^offxi}««!  mtI  yLfidi^iav  alcxQuv  iqyatiav  mndmufuietut  aneb  PoU. 
71  188,  IX.  83^  nnd  mehr  bei  Salmas,  foen.  tiap.  p.845  nnd  Herald,  i 
e.  p.  I861  eine  charaktexistfsebe  Stelle  aber  beiAndioe.  de  mjater.  S-135 
mit  Sloiter,  lectt.  Andoc.  p.  158. 

15)  'O  yecQ  vottog  ovxmg  slxs^  og  av  ngidfifvog  xiXog  ftrj  naxaßdl^, 
dfiv  tfg  TO  ^vXov,  Ändoc.  1.  c.  §.  93;  vgl.  C.  L.  Blum,  Prolegg.  ad  De- 
mosth. adv.  Timocr.  Berl.  1828.  8,  p.  32fgg.  ond  BdcUi,  Staateb.  N.  A. 
1.  8.  452  fg. 

16)  'E^orqp»?,  aqp'  «»'  V  f^i'o&aatg^  Isaeus  de  Hagn.  hered.  §,  42;  vgl. 
oben  §.  14,  not.  8  fgg.  und  über  den  Ertrag  solcher  otniai,  awoixi'ai^ 
dygol,  x^Q''"  fiio&otpoQovvxa  (Isaeas  de  CiiOD.  hered.  §.  35)  B&ckb  N. 
A.  I,  8.  195  fg. 

17)  'E»l  wQoM^tg,  flSevc^  6  tm9  'EUn^imiß  tAnlovt^g  NtiUag,  Ath. 
TL  104;  Tgt  Böckh  N.  A.  I.  8.  101,  Heier  n.8ch9m.  ati  Proeeei  &668 
nnd  mehr  oben  §.  18,  nol  10;  wenn  aber  Athenaeue  die  Qrieehen  in 
diesem  Stfteke  den  BOmem  entgegmeetit,  so  beweist  Aehnliches  aneh 
ftr  letftere  Plut.  V.  Cat  m^.  e.  90:  nuixoi  x^Q^'^«  Miov  dxs  y^a^- 
futtiat^Vi  noHovg  Siddonovxa  9rort"d«^,  ein  Fall,  dem  ce  gewiss  in  Qile» 
ehenland  nicht  an  Parallelen  fehlte. 
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18)  DeniMtL  tOf»  Aph.  I,  §.  20:  ftt  dl  entunidtj  zqi^v  uvdQ«- 

tai:  Tgl.  adv.  NicoBtr.  g.  20  und  Nidis  bei  Xenopb.  Yeetig.  lY.  14: 

hvi^ctxo  iv  Toig  agyvQBi'oig  ^lit'ovf  av^gmnovg,  ovg  ineivog  Sättig  rn 

6^x1  i^efiiad'oaaev,  itp  tp  oßolov  ätsl^  exdarov  r^g  ^lifQttg  tmodidwai. 

19)  Aeachio.  adv.  Timarch.  §.  1)7:  ifoQlg  dl  oUixug  df^un^ovg  tj}$ 
cxyroTouix^s'  T'fX*'^*»  tuaatoi  toimo  Svo  oßo/.nv^  dnorpo^dv  ?(ptQt 
Ti),-  r;u^o«,%  0  AI  Tjyfutov  zov  tQyaOT i,o''(jv  Tgicößolni'  vgl.  Andoc.  1.  c. 
§.  38  und  Xeuoph.  Kep.  Atli.  I.  11:  Öttou  yag  varzfAii  Övvaii'^  totiv, 
und  XQW^Tav  «paynrj  TOtg  dvAgu-rodoig  SovXtvnr,  ha  kanßdvov  Tigäxxtj 
%äg  «notpogag  xcr*  ilsv9i(fOvg  äff^idvai.  [Vgl.  oben  die  i'aragrapheü  17. 
48  iiDd  BfiebsenacbAti,  Beiito  and  Erwerb  S.  805f.  335  f.] 

g.  50. 

[Das  Bild  der  gesellschaftlichen  und  wirthschaftlichen  Zu- 
stünde Griechenlands  und  speciell  Athens  würde  ein  unvoll- 
ständiges sein,  wenn  wir  hier  nicht  in  der  freien  hürgerlichen 
Bevölkerung  neben  dem  Taglöhuer,  nehen  dem  Bauern,  Hir- 
ten, Jäger  und  Fischer,  neben  dem  Handwerker,  neben  dem 
Kaufmann  in  der  ganzen  Beibe  von  Abstufungen,  neben  dem 
Capitalisten  ^)  auch  jener  Beibe  von  Beruf  skreisen  in  ihrer  Qe- 
sammtheit  gedenken  wollten,  welche  in  einer  speciellen  Aus- 
bildung gewisser,  einst  mit  dem  Wesen  und  den  PÜichten  des 
Bürgers  selbstverstiuidlich  verbundener  Thiitigkeiten  ader  iu 
der  rtlege  eines  als  besondere  göttliche  Begabung  oder  freie 
Benutzung  edler  Müsse  ursprünglich  aufgefassten  künstlerischen 
Triebes  ihren  Mittelpunkt  fanden  und  ebenso  sehr  ausübend 
als  lehrend  sich  an  denselben  betheiligten.*)  Früher  als  man 
gewöhnlich  meint,  fand  auch  für  sie  eine  materielle  Ausglei- 
chung, wenn  auch  zuerst  mehr  in  der  Form  des  Ehrenge- 
schenkes, Ebrensoldes  Statt  und  sie  war  trotz  des  schon  früher 
betonten  Widerstrebens  einer  idealen  Weltbetrachtung  und  des 
in  der  antiken  Welt  gegenüber  dem  Sklayenstande  über  das 
Maass  hinaus  ausgebildeten  Ehrgefühls  des  freien,  sich  selbst 
materiell  genügenden,  für  den  Staat  thätigeu  Bürgers  noch  in 
der  Zeit  des  freien  Hellas  eine  selbstverständliche  und  sehr 
genau  abgewogene.  ^)  Der  Waffendienst,  zunächst  eine  Pili  cht 
jedes  Bürgers,  wird  frühzeitig  schon  in  bestimmten  Landschaf* 
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tea,  dtnch  Annnih»  luurte  Gebirgsnator  oder  durch  to- 

lobten  je  Oeffirang  für  Fr^denTerkelur  znr  Aoswaiiderimg  trie- 
ben, speciell  geübt,  um  im  AualaDde,  soi^Udist  in  Aegypten, 
dann  Phönicien  und  Persien  hoben  SoM,  Einfln«,  auch  feste 

Ansiedelung  zu  gewinnen.     Seit  Iphikrates  glSnzender  Waffen- 
that  im  korintliiscben  Kriege  390  v.  Chr.  wird  die  Verwendung 
von  Soldtruppen  in  Griechenland  selbst  allgemeiner  und  da- 
durch ein  gefährliches  Element  anspruchsvoller,  nirgends  an 
dne  Homath  geknüpfter,  den  Reichthum  rasch  anhäufender, 
wie  venebrender  militärischer  Abentheurer  geschaffen,  welches 
der  jüngem  Komödie  einen  reichen  Stoff  der  Gharakterschilde- 
nmg  darbot,  bereits  aber  iüa  Isokrates  in  sdnem  Unwesen 
Toll  erkannt  ward.  ^  Damit  hängt  es  unmittelbar  zusammen, 
dass  der  Fechtmeister  imd  Lehrer  der  Taktik  in  der  «fugend 
sich  seine  zahlenden  Schüler  sucht.  ^)  Die  berufsmässige  Pflege 
der  Gymnastik  für  die  öffentlichen  Wettkämpfe,  die  Athletik 
war  bereits  in  der  Zeit  des  Euripides  zu  einer  bedenklichen 
Höhe  und  Ausdehnung  gekommen.  7)  Mochten  auch  die  ange- 
gebensten WettHmpfe  selbst  als  solche  nur  mit  dem  Krauze 
Mnen,  so  Irttren  mitergeordnete  genug  mit  Geldpreisen  ver- 
S^Iitti  tulMi  deir  Siegeir  warteten  in  der  nähern  Heimath  lebensläng- 
Bdie  mät^Ue  Yordieile  und  bedeutende  Geldgeschenke.*) 
Ebs  ItansikaUBche  Virtnoeenthnm  der  Eitbaristen,  Kitharoden, 
AHlet^  und  Auloden  trat  in  der  Zeit  eines  Aristqphanes  schon 
mit  ebensoviel  äusserem  Pnmke  auf,  als  es  durch  fÜrstlicben 
Lohn  z.B.  ein  Talent  für  einen  Tag  vereinzelt  geehrt  ward. ^) 
Dass  der  epische  Sänger  und  sein  Epi^'one,  der  Rhapsode  in 
seiner  Dichterga])e  und  Kunst  auch  die  Sicherung  seiner  ma- 
teriellen £3dstenz  fand,  dass  er  zu  den  weithin  gepriesenen 
nnd  entsprechend  belohnten  ÖTj^uosQyol  sich  rechnete,  ist  schon 
oben  ehi^Umt^^);  der  Ausüber  des  Gesanges  war  meist  auch 
der  Lebtet  desselben,  ja  Lehrer  überhaupt  Auch  der  lyrische 
Dichter  ^pQhg  nidit  allein  Ton  den  l^yrannen,  sondern  auch 
fon  freien  Staaten,  trie  Athen,  fOr  ebszelne  Gedichte,  ja  Verse 
bl^utettden  Ehrensold;  der  Vorwurf  der  Habsudit  und  Kni- 
ckerei gegen  Simonides  war  nicht  gegen  diesen  Sold  überhaupt, 
sondern  gegen  die  kleinliche  Ausnutzung  der  gegebenen  Yortheile 
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gerichtet.  Es  ist  bekannt,  welch'  niaterieUen  Aufwand  die 
dramatischen  Anfiühningen  erforderten:  „der  Chor  diente  aichi 
umsonst,  so  venig  als  die  Schauspieler»  das  attische  Volk  liees 
sich  för  Tanzen,  Singen  nnd  Laufen  so  gat  besaUen  als  die 
Fremden."  Aber  auch  den  Dichter  lohnte  nicht  nur  der 
prekäre  Epheukrauz;  er,  sowie  der,  welcher  berühmte  Werke 
älterer  Meister  zur  Aufführung  brachte,  erhielt  vom  Staate  be- 
stimmten Geldlohn.  ^3)  Gingen  die  bildenden  Künste  zunächst 
aus  dem  Handwerkerstande  hervor  und  theilten  sie  mit  dem- 
selben die  oben  geschilderte  Stellung  der  Lohnarbeit,  so  ei> 
scheinen  sie  wie  die  Dicliter  und  sonstigen  homerischen  Sfifuoe(^ 
ftjii  als  je  nach  ihrer  Kunst  weithin  bemfent  nnd  was  wichtig 
ist,  in  ihren  wesentlich  religiösen  Arbeiten  unter  besondere 
göttliche  Obhnt  gegenüber  jeder  Schmälerung  gestelli  Die 
jüngere  Znt  seit  Ende  des  5.  Jahrhunderts  t.  Chr.  zeigt  auch 
hier  einen  bedeutenden  Umschwung  und  besonders  sind  es  die 
Maler  in  Joiiien,  welche  ebenso  hohe  Preise  für  ihre  Werke 
stellen  und  erhalten,  als  in  ihrem  Auftreten  Glanz  und  Stolz 
zeigen  ^^),  welche  zugleich,  zuerst  in  Sikyon  auch  den  Unter- 
richt in  der  Kunst,  imd  zwar  verbunden  mit  der  Theorie  in 
mehr  akademischer  Weise  gegen  hohen  Preis  ertheilen.  Den 
Stand  der  Aerzte  und  ihren  oft  Tom  Staat  geordneten  Lohn» 
wie  die  mannigfaltigen  Abarten  derselben  lernten  wir  bereitB 
frOhm*  Irannen. ")  Mit  ihnen  stellt  Homer  aucihsclioii  die  Seher 
und  Wahrsager  (iiavtetg)  als  di^fuoc^l  zusammen  und  andi 
die  Blütheeeit  Griechenlands,  speciell  Athens,  konnte  eine  Angahl 
▼om  Staate  wie  Privatpersonen  benutzter,  zu  Opfern  und  Unter- 
nehmungen hinzugezogener  und  honorirter  einheimischer  Seher 
und  Priester,  Techniker  gleichsam  des  Rituales,  nicht  entbehren, 
bei  denen  allerdingsGewinnsucht  leicht  vorausgesetzt  wurde  ^  ^) ;  sie 
erhielten  in  den  Winkelpropheten  und  Bettelpriestem  besonders 
ausländischer  Culte  eine  gelährliche  Concurrenz.  Und  schliess- 
lich wird  die  künstlerisch  gegliederte,  gewinnende  Bede  und  der 
philosophische  Gedanke,  die  beanspruchte  Wahrheit  und  Neu- 
heit desselben  zum  fasten  und  trotz  allem  Widerstreben  idealer 
Geister  mehr  und  mehr  anerkannten  Erwerb,  mochte  man  advo- 
katarisch die  Sache  des  andern  in  der  sohrifUich  ausgearbeiteten 
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Dai  stelluug  vertreten  * moclite  man  als  Sophist  oder  Rhetordie 
Kunst  der  Hede  und  die  Mittel  überzeugender  Kraft  durch 
öffentliches  Auftreten  oder  lehi-eud  verbreitend^),  mochte  man 
endlich  Staats-  und  Lebensweisheit  in  geordneten  Vorträgen 
und  geschriebenen  Heften  in  bestimmten  Schüierkreisen  ver- 
künden. Em  rein  auf  diis  Schreiben  und  zwar  auf  die  Wir- 
kungen im  raschen  Wechsel  der  Tagesblätter  gegründetes  Li* 
teratenthum  kannte  die  griechische  Welt  nicht;  ein  von  Büchern 
lebendes,  nur  mit  Büchern  Yeckehrendee  Gelehrtenwesen  ent- 
wickelte erst  im  Zusammenhange  mit  grossen  BiUioHieken  die 
alexandrinische  Zeit  und  auch  da  Immer  in  Form  yon  gewissen 
dui'ch  religiöse  Formen  und  Lebeus^enieiiibcliuit  zuisaminengc- 
haltene  Genosöeuschai'tüu.  ^^jj 

[1)  Zum  Taglohuor  s.  oben  §.  3.  not.  6,  §.  12.  not.  14,  §.  41.  not.  4. 
8,  tarn  Baner  §.  15,  41.  not.  1.  4,  lam  Birten,  Jäger  and  Fischer  §.  3. 
not  81.  28.  3a  8.  7»  not  17.  §.  15,  not  29.  g.  16.  §.  25,  notieC,  nun 
Hudwerker  p.  42.  4S»  sam  EmfiDano  $.  44.  45,  iub  Capitalisten  i  49. 

S!)  Vgl.  Dnunaon,  Arbeiter  «nd  Commmiiiten  in  GrleehenlMid  nnd 
llom.  1860.  §.  13-17.  S.  87-116,  BücbsenfdL&ti,  Besits  n.  Erwerb  B.IL 
Kap.  4.  S.  344  flf.  Kap.  iK  S.  559 £E.  and  oben  §.  41.  Note  15  ff. 

3)  Neben  fnööo,-.  dalier  u;'at>r))oi.r,  iiiad^oSoota,  uia^cfQVi'rt,  piio^oipopcr, 
fiia&oqnoi'ff ,  uic^odi)i'li'(\  \vel»"li<'s  immer  auf  tnuc  bestimmte  (fi.  qtjto^ 
Hom.il.  XXI.  445,  f/or^ufjo^  Hos.  t.y-.rj.  .172)  Abmachung,  auf  zeitweise 
Ueberlassung  des  IJesitzes  oder  die  Nut/.niessuii^'  ij:ewisst>r  Dii)!,'e  oder  per- 
aonlicher  Leistungen,  wie  einen  Pacht- oder  Mitthvertrag  hinweist  i,8.  uut. 
g.  67. 69)  haben  Ausdrücke  wie  Ti(tTj,  rtftai,  als  Schätzung,  Wertb,  PreiB, 
wie  yfQus,  vtQci  SS  Ehre,  Ehrengabe,  daher  hl  ^titoCq  yigatt  Thnejd« 
I.  18,  dann  Tor  allem  das  weitTortweigte  dv^o»,  dcv^M  mit  Srngodonia, 
dSv^oXi}^/«,  9n90tpog{«,  dei^oteltlV,  dnQownCu  mit  der  von  dem  Begriff 
der  Hand  (manus,  btiona  niano)  aasgehenden  Bedentnng:  Gabe,  Oo- 
fohenk,  Tribut,  Bettechung,  ihre  besondere  Geltung. 

4)  Drumann  a.  a.  0.  S.  li:5ff.,  H.  Göll,  Kulturbilder  aas  Hellas  u. 
Kom.  I.  S.  263—283,  Büchsenschiitz  a.a.O.  S.  350 IT.,  L.  Chevalier,  Ent- 
stehung und  Bedeutung  d.  griech.  Söldnerwesens.  Programm.  Kaschaa 
1857.  Pesth  1861.  Karer  und  Kreter  gingen  von  der  Piraterie  frühieitig 
sam  Öulddieuät  über,  wie  die  .N  ormannen  des  iMittelalters;  jene  die  Aus- 
bildner der  handlicheren  Hoplitenrüstung  (Herod.  1. 171),  die  Verehrer  des 
Zeoa  üt^xiog  (StraVo  XTV.  p.  659)  dano^tt  «^ato»  fM9otpoQi^aai  Schol. 
Pinto  Iiacb.  p.  187  b  n.  iwar  in  CMeehenlaad,  wie  im  Orient,  dieKretec 
dagegen  sind  als  Bogensch Qtien  nnd  Schlenderer  Im  ersten  meeeeniseben 
JCriege  bereits  verwandt  (Pans.IV.  8.S).  Analoge^  ji^  ittsammenhinfBBd# 
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Ersclieinun/,'  der  Kretlii  und  Plethi  in  Palästina  in  Davids  Umgebuni? 
(Stark,  «iaza  8.  145  — 147),  Bereits  im  7.  Jahrhuinl.  rt  aber,  was  Büch- 
eenschütz  fc>.  350  nicht  beachtet  hat,  ersclieinen  Jonier  mit  den  Kretern 
als  z^^^tf^i  uvdgsg  an  der  ägyptischen  Küste  und  werden  von  Psamme- 
ttdi  in  Dienst  genommm,  de  erluüton  die  ZtQotontfa  bei  Bubastü, 
worden  dun  naeh  Merapliit  geiogen  und  Jonier  bilden  mit  Karen  fort- 
an fBr  die  saitiaehe  Dynastie  den  Kern  ihrer  Truppen,  s.  Berod.  II.  103, 
Diod.  I.  66.  67  and  dieintereeiantelnsclirift  grieehiteher  fug^mfiogw  in 
Ibaambnl  C.  J.  III.  n.  5126.  üeber  das  Auftreten  griechischer  Sold- 
trappen unter  Azerdes  (Asarhaddon)  und  Paamraetich  in  Palästina  siehe 
Stark,  Gaza  S.  207.  Die  ühoro  nriechisclie  Tyrannis  bodnrftc  bereits  ge- 
dungener Leibwachen:  bei  l'eisistratos  Unternehmani^  von  Erctria  gegen 
Athen  wirken  'jQYtioi  utad'o^Tol  mit  Herod.  I.  Gl.  .Arkadien  ward  der 
eigentliche  Sitz  des  Öüldnerwesens:  bereits  zu  Xerxes  kommen  solche  vor 
ß£ov  xt  dtüfievoi  %al  ivifffoi  ßovlofi^vot  tivcct  Herod.  VUI.  26.  Bei  der 
Eipeditlen  naeh  Sieilien  wirkten  Soldtrnppen  bedeutend  mit  und  swar 
auf  Arkadien»  AetoUen,  Kretn,  ThncYIL  57:  c^l  dh  nal  o?  im89o(p6qoi 
ivPMXQattvw  —  Mixptiw^  dl  «al  «Uoi  'Jumadmp  iimt^o^nS^o»  ini  t9vg 
asi  nolBftiovs  ctpiüiv  ttnodBixvviiivovg  Bl(o9'6t9g  tivai  %al  tote  tovg 
fitrce  KoffiV^Cmv  ild^ovrag  'AgndSa*;  ovd\v  i^aaov  diu  xtgSog  ^yovftfvoi 
icolsfAiovg,  Kff^tsg  %ai  Alztakol  (iia9^  nal  ovw  neiad-svTsg.  —  nal 
UxaQvdvtov  Tiilg  aua  ut-v  xf'yAfi  —  iTrsnovQrjaav.  Als  Landesprodakt 
bezeichnet  daher  Herinippos  Athen.  I.  49.  p.  '27:  «tto  fV'  'Aoxadi'ag  tni- 
xovpot's  und  eprichwürtlich  Aq^aficti;  utftovatioi  \\dkc\\  dem  Komiker  Plato 
bei  Apostol.  ceut.  III.  73  (Paroem.  gr.  ed.  Gotting.  II.  p.  305)  tni  tciv 
aVLots  tttXmntoQovvton''  /ia^ifioirorot  fihv  yä^»  ofiag  avtol  fi^v  ovdinttxt 
19(09  vintjp  ivi'ytTjaaVf  «IXoig  ahim  v{%ifs  nolXoig  iyhovxo.  Stoll* 
der  Arkader:  nq  imimvqw  o«ots  iiT^tihf  tiptg  ovdivag  pfovrto  avtl 
'J^nddnp  Xenopb.  Hell. TU.!  2S.  Kenophons Anabasie  giebt  ein  reiches 
Bild  des  Söldnerlebens.  Zu  den  Motiyen  des  Dienens  s.  bes..Aiisb.  VL 
2  (5).  8:  xtov  yuif  axQatuoxiov  oi  ixliiarot  rjaav  ov  onavH  ß£ov  innt' 
nlemtoxeg  i*l  tavtipr  tijv  (Aia&oqtOQav  dXlu  x^vKvifOV  aQtxtjv  dxovov' 
xeg,  Ol  n^v  %al  arSgag  äyovzegj  ot  dl  xal  ngocavrjlüJtiOTBg  j^oi^uara  xtrt 
txovtcav  tvtQOL  dnodtÖQaxözeg  TcariQctg  xal  ^irjVtoag  ot  öi  nui  xiuva^  na- 
xaiiitovtsgj  cog  xqiiaazct  avxoig  ^zr/oduBvoi  rj^ovzfg  Ttdliv  — . 

6)  Vgl.  St.  A.  30.  not.  14 ff.,  170.  not.  17,  ßprichwortlich  ro 
iv  Kogiv^co  ^evmov  Harpocr.  p.  209  und  Xenophons  Aeusserung  Hellen. 
IV.  4.  14:  juiöO"of^öoots'  yf  (^^iv  ^xartpoi  txoi  ztg  did  zoi/xmv  iQQ(oiiSv<ag 
inoU^iovv.  Ueber  den  Einflass  des  Söldner wesens  s.  Isoer.  Paneg.  168: 
mXlovs  dl  di  IvStutv  tnv  xa^'  ruiBQOP  imnov^iw  dvayxaj^ofii^ovg  imhQ 
tnp  ix^^dp  totg  ipilotg,  de  paoe  44:  tt^fitP  fih  amivttap  (^rovfMv, 
etgaxBvto^t  dh  om  MXofUP  nal  iroilefu>y  pkhiuitifov  9tCv%q6g  anwf 
wg  dp^Qtixovg  ttvatgovfii^at  ngog  dl  tovrov  ov^  ijudg  avzovg  danov- 
^»  aUu  ap9if»n9vg  tovg  fihp  axoltiug  to«v  d'  «vtofiolovg  tovg  d*  i% 
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t6v  akktov  %a%ov(iytcSv  avvi(fQV^^tug ^  otg  onoxav  tig  8Ut<ß  nltla  (na- 

liitt^ov  ixKOifitafiev  nxX.  Charakterbild  des  Werboffiziers,  des  miUs  gloriostu 
des  Plautos,  nachgobildet  dem  Ula^mv  der  griechittihen  KomddU.  S«iM 
Thätigkeit  Plaut.  M.  Gl.  I,  1.  72ff. :  videtur  iempm  esse  ut  eamus  aä 
forum,  ut  in  tabellis  quos  consignavi  interim  latrones,  hibus  dinumerem 
Stipendium;  nam  rex  Seleucus  me  opere  oravit  maxtmo,  ut  sibi  latrones 
cogerem  et  conscriberem-,  ei  rei  hunc  dietn  mihi  operam  decrctutn  st  dare, 
lY.  1.  d48f.  Vorausgehen  bereits  die  Schilderungen  eines  Lamachos  in  den 
Achaniem,  y.  561  ff.  1072  ff.  1190  ff.,  des  naig  Aanäxov  in  dem  Frieden 
f.  1S70C  d«  AiiitoplumeB;  jener  geatthUdert  •!•  ein  im^^uqxi^tjg  Ach. 
607»  «  TWitolit  M  iiM9oipoQ€(v  ttfAfffimi  M,  Zahlieiehe  KomOdim  ntt 
dm  TM  St^uiti^,  StgatuStm^  ftudi  JExQmtmti^tg  FrgmU  eomk 
gr.  od.  Mdaak«  L  ^  96,  HL  p.  117.  479.  096,  lY.  p.  26.  202. 

$)  Vgl.  oben  §.  35.  not.  23.  üebergang  Ton  der  onloitruxia  soi 
ToxTcx^  Flato  Lach.  p.  182:  nag  ya^  ap  ^^wf  iv  onlotg  (idxfo^ai 
inid'vfiT^OftB  nccl  rov  f^rjg  fiad-i^fiarog  tov  nsol  rag  xd^ng  xcrl  tavra 
Ittßmv  xai  q)iloxtiiTj&iig  iv  ainoig  iiti  näv  civ  ro  tzsqI  xdg  aTQaxrjytas 
OQfi-iqaus.  Euthydemos  und  Dionysiodoros  Plate  Euthyd.  p.  272:  iv  onkoii 
yccQ  avrcä  zs  öocpco  ndvv  iidx^o&aL  nai  aklov  og  dv  dä  ftuj^ov  oia  U 
flPOftqftftti  und  p.  273:  xd  yd(f  nsgl  xov  nolLtiitOv  xuvv'  iniataa^op  OM 
itt  tiw  fiililorv«  «ry»^^  otQatjjyov  firco^cr»  tttg  te  ta^cig  scrl  x«g  qyt- 
fMw/ov  tmp  n^atoiUimp  Mtl       h  Snloig  ndx»9dm  Mvuxio», 

7)  YgL  G.A.  6.60.  Note  Uff.,  oben  §.37,  DramaDn  t.a.0.  &110ft, 
Gvaeberger,  Eniehimg  und  Untenielit  I.  &  194.  889  fg.  Die  AtUetüi 
gegenftber  der  aiietolaatiseheii  finrof^o^a  Ar  Wettresnen  bocr.  de 
big.  88.  p.  868:  Wtov^  wp  a^hftmp  «al  ««mag  yeyoMtaff  %a\  iii*Qas 
nolng  otxovptus  xal  xantivwlg  TtfTtaidivfiivovg  f  tnnoxqotpiiv  d\  ^  9 
WP  evdatfiovfcxdxmv  ^Qyov  iati.  Sie  werden  in  vielen  Städten  mit  grös- 
seren Geschenken  geehrt,  als  die  Erfinder  nützlicher  Dinge  Isoer.  epist. 
8,  6.  Die  grossen  Geldgeschenke  in  den  grossen  Spielen  bereits  Ton 
Bolen  auf  ein  kleineres  Maass  gebracht  Diog.  Laert.  I.  2.55:  airviaxsdt 
6e  xal  xdg  xifid^  T(äv  iv  dycöaii'  d&ktjzcöv,  'Okvuniovixrj  ^tv  xd^ag 
TtBvxttxooiag  ÜQaxtidgy  laV^inopinij  dl  ixuxöv  xai  uvd  ^yov  ixi  tnv 
alXav,  Plut.  Y.  ßol.  28. 

8)  Xenophanes  von  Eolophon  rügt  bereits,  dass  man  den  Athleten 
ftls  Sieger  ertheilt  »^ocd^ta  iv  dyiöoiv  aCxu  —  dtj^oaiav  uttdvav  h 
u6l»m9  %ttl  9m99P  o  oC  luifk^hop  tüti  (Atb.  X.  6,  p.  414.,  Fr.  9  in  I^r. 
gr.  el  Bergk  p.  877)  nnd  Eoiipidee  iMMiebnet  im  enton  Aotoljkoe  ge- 
zadeni  die  Athletageeehleclit  nie  du  ärgite  lUer  üebel  in  HdU«,  aie 
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yi^gn?  Trtxoor,  TQi'ßmvti  hßaXovxtf  otxovrui  xpoxaff  f  Athen.  1.  c,  frgmt. 
284  in  Tragicor.  graec.  frgmt.  ed.  A.  Nauck).    Weit  getrennt  yon 
Athleten  in  der  öffentlichen  Meinung  stehen  jene  gymnastischen  Tausend- 
künstler,  die  herumziehend  sich  zu  SchaustelloDgen  y€Xii)i|9t))9fL|  U^|x 
aie  8.  unten  §.  51. 

9)  Vgl.  ohen  §.  35.  not.  9.  10.  11,  Drumaun  a.  a.  0.  S.  78 ff.,  Herrn, 
Göll,  Kulturbilder  aus  Hellas  und  Korn  IJI.  S.  337  ff.,  BOcbsenschatz  a. 
%,  0.  8.  677.  Der  Vorwarf  der  ßawavota  ward  gegen  die  Muaik  ab  Be- 
ruf aUerdingi  «rhoben,  aber  dodmieiit  allgemein,  ArittotalM  Ballt.  FIIL 
6  bilt  M  niebt  fbr  m  MhwMg:  iw^Uvk  wati  ^fAtuoih- 
wg  ßwuvtop  cTaw»  t^p  imiUltutP  oder  uiql  s^s  i»»i|*qMt«  fif  swtg 
imntfuiaiv  ag  noiovarjg  t^g  fMKiaiiufs  fienmvoovg,  er  nnlenebeftdet  tm 
ngog  tovg  dycövag  zovs  Ttxv^*ovs  ovmtiwvxa  Ton  dem  allgemein  bilden- 
den Musikunterricht,  er  hebt  ausserdem  aaeh  in  der  agonistischen  Musik 
hervor  t«  ^avfidaia  nccl  JtBQitxa  ttov  ^gyajv  a  vvv  iliilv^sv  flg  zovs 
dycövag,  i%  dl  ttöf  dyciivtav  ttg  rrjv  jcciidiiav,  er  bezeichnet  als  xsxviTtrjv 
naiöiiav  rrjv  negl  tois  aycövag  und  erklärt  schliesslich :  dioneg  ov  rcov 
iliv^i^i^ojv  ngiPOfiBv  tivui  xijv  igyuaiuv  ukka  i)^i^ziyi(i)xtgav  »ai  ßavuv' 
aovß  d)}  avfißaivH  y/yyc^^at ,  indem  das  Ziel  derselben  sei  x^g  xoSv 
dnotf^vtmp  iidov^g  nal  tavxfig  tpogzixrjgf  die  Zübdier  «b^T  doa  Xan^tler 
dadurch  Terderben.  Za  den  Preiseii  Atiu  XIY.  17.  p.  628:  fov  Uftlffiow 
UfMtßing,  09  tpr^ip  *A^utiag  h  x«ß  xt^l  lU/^oqtd»»  h  'Äti^tg  fiftto*- 
wovvxtt  wuX  ulijaiov  xov  d^satQov  oixovvxa  pf  i^X9oi  ^aofttvos,  xdlaf' 
xov  'Atxixov  zijg  rjfifgag  Xanßdvftv.   Vgl.  sonst  noch  Böckh,  Staatsh.  L 
N.  A.  S.  170.  Unter  den  Flötenspielern  der  älteren  Zeit  fremde,  beson- 
ders phrygische  Namen,  die  daher  als  dovlongeneig  bezeiclinet  werden 
Athen.  1.  c.  p.  624.   Musiker  traten  auf  mit  äusserem  Prunk,  besonders 
kostbaren  Edelsteinen  am  Finger,  im  Kranz,  auch  am  Instrument,  so 
Ismenos  der  Choraules  an  der  Spitze  und  seine  Collegen  Dionysodoros 
and  JN'ikomachos,  deren  Stolz  tibiarum  gloria,  darin  sich  ^eigt  Plin.  H. 
N.  XXX Vn.  3;  vgl.  Aei  Y.  H.  XIL  80,  Ladaii  »dT.  iBdMt.8,  Appulej. 
Floiü.  p.  114  ed.  Bip.  Hosterbild  einee  in  der  Weift  henmareieendo^ 
Yirtaoeen  ane  Alexanden  des  Gr.  Zeit  StratQQi|[<Ni  an»  j^ben  At|L  Y^L 
42.  43.  p.  349  ff.  Aof  die  Frage  o,  »  rqv  *Mll«Ba  n&w»  ^^tvwtxii  dXX* 
ova  h       noXti  9ttt^pHi  ieind  Antwort:  naga  %fSf  Jl^ovfsoSv  fiXjitf^ 
vai  xiXog  zovg  "EXXrjvag  unavzag,  nag*  av  ngdxxsa&ai  fna^op  ft/iov- 
oi'ag.  Fülle  der  bei  der  Hochzeit  Alexanders  mit  der  Roxane  auftreten- 
den Kunstler,  als  dasind  rlulom&ctoiaTca',  y.ixfuocoSm',  avXmdoi,  avkqzai 
sowie  eines  tliCtXxrig  und  ihre  grossen  (ieschenke  Athen.  XII.  54.  p.  538. 
Die  Musiker  erwerben  zut^leich  als  Lehrer  ihrer  Kunst,  die  seit  Perijiles 
auch  was  das  Flütenspiel  betrifft,  allgemein  gelernt  ward.  Tinfiothepf 
soll  (bipltces  ab  iiaguot  alit^B  itutituimt,  aolUum  exigere  mcfCtdM  guoM 
et  fuäe»  traderentwr  Quintii.  Inst.  erat.  n.  8,  8. 

10)  Die  «o^oi  Hornel»  gehüi^u  zu  den  ßrnuoigfol      Klqxot  ßgo- 
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ttov  in  äjifiQovtt  yaicev  EoTD.  Od.  XYIl.  386;  die  als  solche  natftrlieh 
mit  Geschenken  bezahlt  werden.  So  bitten  in  den  homerischen  Hymnen 
di'^  Dichter  avz'  rodij?  ßmtov  &v^^ge  oira^eiv  (h.  Homer.  V,  494,  XXX. 
19,  XXXI.  17)  oder  ^idov  t  ageri^v  ts  k«}  okßov  XV.  8,  XX.  8.  Die 
RliapBodik  als  ausfjt  bildete  rf'jjvi^,  wie  bei  dem  Jon  von  Epbesos  (Plat.  Jon 
p.  388  ff.)  findet  ihren  Lohn  in  Folge  der  Siege  in  öffentlichen  Ägonen,  in 
PriTatrecitationen  luid  in  dem  Unterriebt  Den  Erwerb  des  Rhapsoden  ili 
•olchen  und  ab  iidamutlog  im  ^idotfxalf fov  ergiebt  die  Tito  Homeri 
des  FModoherodot.  e.  10:  Homer  in  Neonteiehoi  chr6  nj^  »otiyffMs  yt 
m  piw  xifif  fß^fttpifit  fxnv,  e.lS:  in  Kyme  Tor^eteblagen  dtuute/jf  ««j- 

tpfil^t  0.  15:  in  Phokaea  lebt  er  tnfn  /v(fftxvrji*«*op  iv  raig  Itaxaif 
unvi^cav,  c.  16:  (ino  r^ff  1tol^^atog  ti^v  ^lor^  ^X^9  ^  Chios  tritt  The- 
storides auf  als  dtdaayirtXog  IniSBtxvvfAtvog  xa  fntu  ravta  17,  daselbst: 

SiäaGvtaletov  xaroroxf »»«ocruf foij  iSi'Saanf  naiSce^:  toc  ?jrfa,  ist  avlXf^d- 
fifvng  ßi'ov  iKccvov  25,  in  Samos  versprechen  die  nfgafifig  für  den  Ge- 
sang: S(öanv  avroi  top  xtgäfiov  y.n)  nri  av  akX'  txatatv.  Die  Anekdote 
von  Tyrtaeos  als  diöäaxccXog  yguuitarMv  Paus.  IV.  15.  6  wird  durch 
diese  thatsäche  Verbindung  von  Dichter  und  Lehrer  erklärlich. 

11)  Durch  bedeutende  Geldgeschenke  aber  das  Lob  lyrischer  Dich- 
ter in  erkaufen  oder  lu  belohnen  {dyvgtri  Uh^m  Anacr.fr.  33  ed.  Bergk) 
beginn  von  Seiten  der  Tyrannen,  dnnn  nach  der  freien  Staaten  luge  ? er 
der  Zmi  der  Penerkriege.  Von  Arion  nt^a^mdos  und  Dichter  ngleieh 
hdwt  es  gel^entlich  seiner  Heise  nach  Italien  nnd  SicHien  getadeni: 
i^aad(tevov  xQT^fMta  fiByala  nnd  diese  ScbStse  sind  sein  ünglttek  Herod. 
I.  23  mit  Note  Ton  Bahr,  Ael.  H.  A.  n.  6,  lU.  15,  XII.  46,  Anl.  Gell. 
XVI.  19 :  gronäi peeunia  et  rebona  mtUta  pKuniotm.  Simonides  von  Keos 
macht  dio  aot"<T«  zu  einer  ^gyang,  Hipparch  war  e«?  der  ihn  rrfol  avtov 
elx(  (ifyci).oig  uiox^ni'::  x«)  doignig  Tcfi'd'Oiv  Phit.  Hipj«aroh.  ]>.  2'J8,  er  preist 
die  Mächtigen 'oft  o'7  tnow  oM'  avaynatiofiti'ng  l'rotagor.  p.  540  B,  er 
erklärt  auf  die  Frage  der  Frau  ilrs  Ilioron  nörfgov  yevta&aL  %qbittov 
nlovaiov  ij  Coq)6v'  nXovatov  hintiv^  rnv^  aofpovg  ydg  ttpfj  ogäv  inl  xais 
tdv  nlovainp  9vQai,s  diatQ^ßoptae  Arietot.  Rbetor.  n.  16,  Plmt 
Bep.  VI.  p.  4S^(gg„  er  bemisst  seine  Bereitwilligheit  nach  der  Bl^he 
des  fuedoff  Aristot  1.  e.  m.  2;  vgl.  noch  Cbamaeleon  bei  Athen.  XIV. 
7&  p.  666,  Flnt.  8er.  Nnm.  Vind.  p.  58,  Moral,  p.  786B.  SehoL  Aristoph. 
Plac.  689,  dasn  Bemhardj,  Grundriss  der  gr.  Literatur.  II.  1.  3.  Bearb. 
S.  706.  Und  auch  Pindar,  der  die  Zoit  preist,  wo  a  Movaa  ov  qnlomo' 
di^g  jrca  tot'  '^v  ovd*  «^^yariff  owd*  iiugvavTO  ylv%etai  fi(Xiq>d'6yyoi  ttoxI 
TfoH'ixonn^  nnyvpro9ftac(i  ngowona  ftaX&cfKnrfmvoi  dnifiat.  VPrprhmüht 
ebenso  wenij;  die  Khrenirabe  der  Athener  von  1«>,'HM)  Drachmen  für  den 
Preis  Athens  Isoer.  Antid.  IGO,  Aosch.  Kpist.  4-1,  ala  er  die  Kpinikien 
inl  fiia&ci  awra^ug  ist  einem  llicrou  gegentlber  Schol.  Pyth.  II.  127,  er 
erkennt  an:  Motaa  to  xtov  tl  lua^a  tfwi^iv  naQBx^iv  tpavmf  vnd^ 
yvQoVf  aXlot  «Ha  taffotcasfiiVy  ohne  diss  man  daxans  nnr  einen  Ghap 


8.  6a  Dm  h&ierm  Bemfehmse. 


409 


ralctcrzug  eines  (piloxQvaoc,  fpiXo-KFodi]^  zu  Tnachon  liat.  Es  liegi  vielmehr 
in  der  nothwendigen  Anerkennung  einer  kunstvollen,  .schwierigen  Tech- 
nik, die  freilich  zur  charakterlosen  Behandlung  führen  konnte.  Eine 
Zeit»  die  keine  Bachh&ndlerhonorare,  keine  Profesaorengehalte,  keine  be- 
nlilte  Hofstellen  hatte,  tndereneits  nieht  nnbedeoteiide  materielle  Be- 
dftrftiJiae  and  niebt  tu  niedere  Fteiae,  konnte  dem  Dlehter  den  materiel- 
len iM^os  nidit  Torenthalten. 

12)  B5ckb,  Staatsb.  I.  K.  Äoag.  S.  602;  rgi  noch  S.  171,  Büchsen- 
■ehfktl  8.  574.  Die  Verfjflegung  des  Chors  erfolgt  in  Natur  oder  als  oi- 
x-riifioitt^  d.  h.  in  Geld  C.  J.  Gr.  n.  1845;  der  xoQoHiüaG-Kctloq ,  der 
selbst  auch  oft  der  Dichter  aein  mochte  (Aristoph.  Ran.  H04)  wird 
vom  Choragen  bezahlt,  gemiethet  {uta^ovv  Pemostli  Mid.  p.  533).  Die 
Schaaspieler  werden  vom  Staate  ziüxetlieilt;  ilir  Preis  wird  bei  hervor- 
ragenden ein  sehr  bedeutender :  l\)lo.s,  ilor  Zfltgenü.sse  des  Deraosthenes 
spricht  von  einem  Talent  ynod^oi  bei  zwei  Tagen  Spiel  (V.  X.  Orat.  r. 
Demostb.  p.  848),  Aristodemos  Ton  einem  Talent  sogar  Ar  einen  Tag 
(A.  QeU.  XL  9.).  Beisen  der  Sehanspieler  anf  Erwerb,  ao  Ariatodemos 
nnd  Neoptolemoe  dm  vq»  otniiaw  rixpi^if  adtutp  §Xxw  difUvai  oso« 
w  fiovlannai  uXXa  &^  nal  ir^og  noli^ovg  Argom.  alt.  ad  Demottb* 
de  f.  legat.  p.  335.  Massenhafte  Bernfong  Ar  grosse  Feste,  so  bei  Philipp 
Ton  Macedonien  Demostb.  de  f.  leg.  193.  p.  ¥^2.  Au.s  Aristotelee  Pro- 
blemat.  XXX.  10  (auch  bei  Gell.  XX.  4)  erhellt  der  frühere  (Jebrauch  des 
Ausdruckes  of  Jtovt*aianol  Tf;jvtr(Yf ,  als  die  Insrliriften  ergeben,  damit 
die  Thatsächlichkeit  eines  förmlichen  Schauspieler.^tandes.  aber  auch  die 
Prosa  ihrer  Kxistenz:  dia  t6  rrfin  tcc^  «Kr/x«/««?  Thxrui;  avTtöv  xü  Ttolv 
t^igog  Tov  ßi'ov  e  t  ca.  Die  Misere  der  Scliauspieler  im  Gleichniss  bei 
Lacian  navig.  40:  oianfif  of  zoits  ßaotltis  vrco-KQivofisvoi  tQaytodol  i^gl' 
969tig  and  tov  ^^targov  ;it^4»rroirrfff  of  «rolW  — . 

18)  Per  Sebaoapieldichter  in  Athen  erhält  in  der  Blfitbeseit  des 
Theaten  aneb  einen  Sold  ans  der  Staatdcasse  Ariatopb.  Bau.  867:  «ovp 
fMe#ov0  tm9  ttMiitmp  (1^x09  nv  ttt  anot^eiyH,  Besondere  Stiltang  in 
Atiien  war  es  %op  ßovl6fktpop  diiuüTtnv  t«  Alox^^  xqv«^  Xa^ßaifHv 
Vit  Aescbyt  70  (Biogr.  gr.  ed.  Wetterm.  p.  121.) 

1^  Tgl.  oben  §.  41,  not.  15.  19.  §.  48,  not.  a  20:  dam  Bramann 
a87-84,  Baebsenscbfttt  S.577f.,  M.  Planek,  Artikd:  artifiees,  in  Panly 
Bealencyclop.  des  klass.  Alterth  T  2.  Aufl.  S.  1821-1827  (nngenflgend 
Qber  den  Lohn  der  Klinstler).  Wie  sieb  aus  dem  Bereiobe  der  rfxrovixi} 

der  uQxiT^-KTcov  herausgehoben  nnd  wie  zuerst  in  Khoekos,  in  Theodore« 
von  Samoa,  in  Chersiphron  nn<l  Mt  tngones  zu  Kphesos  gegen  Olymp.  50 
solche,  die  zugleich  in  Zelolniung  und  Hereehnunj:  über  ihr  Werk  theo- 
retisch Rechenschaft  geben,  anerkannt  waren,  darüber  s.  Brunn,  (iesch. 
der  gr.  Künstler  II.  S,  324.  387,  ebenso  über  vielfache  Verbindung  des 
Architekten  und  Bildhauers  S.  324 ff.,  z.  B.  Bupalos  ans  Cbios,  puovg 
ti  o^«odofftijd«e^«tc  »crl  C^a  dpriQ  dyct^os  Fans.  VF,  80.  6.  In 
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Athen  war  bereits  in  Sokrates  Zeit  Architektur  eine  theoretiseh  mi  BOr 
ehern  in  erlernende  Konet;  Xenoph.  Uemor.  IV.  2.  10  wird  der  eifrigt 
BaehersMnmler  Eathydemoe  gefragt,  ob  er  Arzt,  Architekt,  Geometer, 
Aitronom,  Bhapsodc  werden  wolle:  dlla  pirj  aQxirt/.Tcor  ßovXti  yBvi- 
^ui'  Yvajptoiwiov  yaQ  dvÖQOs  uai  tovto  Sti.  Der  Architekt  ist  nicht 
avros  ig-yattnos  €tlX*  ^gycerav  aQxcav  Plato  Polit.  p.  259;  daher  auch  der 
gewaltige  Unterschied  dos  Preises,  wie  er  in  der  oben  §.  43,  not.  3  an- 
geführten Stelle  des  Plato  Erast.  p.  135  ausgesprochen  ist.  darnach  der 
ti-KTiüv  mit  r>-<j<K)  DracluiKii ,  der  ('(QxiTty.Tojv  noch  niclit  mit  lU,Or>ö 
Drachmen  bezahlt  werden  kann;  die  Zahl  Ji.  ser  war  übrigens  in  ganz  Hellas 
eine  kleine.  Beispiel  der  über  das  Meer  hin  berufenen  Bildhauer,  deren 
Lohurertra^  bei  Götterbildern  unter  göttlichem  Schutze  zu  stehen  schien, 
die  Daedaliden  Dipoenoe  und  Skyllis  PUn.  H.  N.  XXXVL  4.  10:  deonm 
wmtilacra  pubiiee  hearunt  iisSieyonii-^artifiees  ii^uriam  gneiff  ahkn, 
schlleislich  die  Vollendung  der  Gdtterhilder  moffma  tnereMm  obm- 
quiieque  mpetratum  est.  Der  Preis  hochberfthmter  Bildhauer  in  der 
Blatbexeit  Athens  muss  massig  gewesen  sein,  denn  Plato  Meno.  91  heisst 
es:  otdtt  ya^  ardga  ha  TlQfotayogav  nXtim  XQi^Mttt  ytTTjadiiivov  ano 
xavxiiq  x^i  aocp  ag  rj  ffreidtcry  x§  og  ovtt»  nfgitpctvcog  %aXd  (gya  ilgya- 
Jsto  x«t  alkov^  dt-Ka  T(ov  avSQiavTOTioKov.  Die  Worte  des  Plinius  H. 
N.  XXXIV.  PJ.  8.55:  i  Plinius)  di<iduniemim  fecit  violliter  juvcncm 
centxun  takntis  nobiJit'itum  mit  Drumann  S.  S;]  u.  BUchsenschütz  S,  Ö77 
80  aufzufassen,  als  ob  das  der  vom  Künstler  selbst  bestimmte  und  erhaltene 
Preis  gewesen  sei,  sind  wir  durchaus  nicht  berechtigt;  im  Gegentheil  nach 
dem  sonstigen  Gebrauch  des  Wortes  nobilisj  nobilitatus  bei  Plinius  ist  erst 
an  eine  spitere  Zeit  sn  denken,  die  den  nngeheneren  Preis  gab.  Von 
grOsstem  Interesse  sind  die  in  den  Fragmenten  der  Baurechnnngen  dea 
Erechtheion  ^Bangah^  Ant  hellen.  I.  n.  86.  66—60$  Paosan.  descriptio 
arcis  Athenarnm  ed.  0.  Jahn.  Bonn  1860  p.  34  ff.)  enthaltenen  Preisangaben 
der  verschiedenartigsten  an  dem  Erechtheion  beschäftigten  künstlerischen 
Techniker,  die  theils  yia&'  t]^igav  tVyf  Jo^iftoi  sind,  die  eine,  auch  zwei 
Drachmen  den  Tag  erhalten,  theils  für  die  einzelnen  Stücke  Arbeit  1)0" 
zahlt  wurden;  die  Bildhauer  w<»rdeii  für  einzelne  Figuren  oder  kleine 
Figurengruppen  am  Pelief  mit  20— i'lO  Drachmen  bezahlt,  das  xfqpa- 
Xcaov  ccyu'/.uuzuTToixov  dann  zusammengerechnet,  betr;i:,'t  in  einer  Pry- 
tanie  331:")  Drachmen.  Die  Zahl  der  in  Athen  beschäftigten  Bildhauer, 
Erzgiesser  u.  s,  w.  ist  seit  Perikles  als  eine,  sehr  grosse  zu  betrachten. 

15)  Der  hohe  Preis  von  Gemälden  bereits  in  die  Anlange  der  Male- 
rei hinaufgeschoben  bei  der  tabula  des  Bularclius  mit  der  Magneten- 
schlucht, angeblich  von  Candaules  dem  Lyderkünig  repensa  auro  Plin. 
N.  H.  VII.  §.  12G.  XXXV.  §.  55.  Zcuxis  begründet  dann  die  materielle, 
alles  UaassftbersehreitendeWerthschitsnng  derselben:  er  erhSlt  dOOlfi» 
neu  für  die  Hansdekoration  des  Arehelaos  AeL  V,  BL  IV.  18:  noUa 
ixffij^xiaaxo  in  xovxov  xov  YQ^nnuixog'  ov  yaq  U%i  mal      itv^t  t9vt 
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ßovlnu&vovg  dvfSrjv  ftct  ogav  avtrjv  a).V  iSft  Qr]T6v  ngyrgiov  ^ctraßcclftv 
ehcc  ovrco  ^iuauG&cn.  Bekannt  die  Anekdoten  von  Zeuiis  und  Parrha- 
sios  Hochmuth,  bezeichnend  des  letzteren  ani?enommcner  Beiname  Ha- 
"brodiaetus  Plin.  N.  H.  XXXV.  §.  71.  Noch  hölier  steigen  die  Preise  in 
Alexanders  Zeit:  schon  Aristides  von  Theben  hatte  für  jede  von  hundert 
Figuren  eines  Sohlftchtbildes  10  Minen ,  also  über  260|000  Thftler  sich 
auMungen  Plin.  N.  H.  XXXV.  §.  100;  je  80  Minen  für  die  Gestalt 
erhielt  AeUepSodoros,  freilich  nnr  hei  swSlf  Plin.  1.  e.  %,  107.  Apellee 
malt  einen  Aleiander  d.  Gr.  für  den  Tempel  der  Diana  Ton  Epheeoe 
irigmli  kitmH»  muri  —  maiitpreMiMi  ^'ue  toinlae  mi  fiiMimo  ewreo  men- 
enra  uecepit,  non  numero  Plin.  I.  c.  fi.  92;  das  würden  also  200  Talente 
Silber  sein.  Damit  stimmt  es  dann,  wenn  er  fQr  ein  Bild  des  Protogenes 
50  Talente  bietet  und  dieses  höher  im  Preise  treibt  Plin.  1.  c.  §.  88. 
Der  Auctionspreis  des  König  Attalus,  KX)  Talente  fUir  ein  Bild  des  Ari- 
etides,  ist  demnach  auch  keine  Ungeheuerlichkeit  l'lin.  l.  c.  §.  100. 

16)  Praktischer  und  theoretischer  Unterricht  zugleich  zuerst  erthcilt 
von  Pamiihilos  in  Sikyun,  der  omnibus  lit(eris  crnditus,  praecipuc  ariUi- 
metica  et  gcometria,  sine  quihus  ncgahat  artan  pcrfici  posse  Jahre?curso 
für  ein  Talent  gab  Plin.  N.  H.  XXXV.  §.  76.  Und  die  durch  densel- 
ben bewirkte  Aufnahme  des  Zeichenunterrichts  in  den  allgemeinen  Kna- 
ben Unterricht  setzt  eine  grosse  Zahl  von  Zeichenlehrern  voraus,  die  alle 
IVele  waren,  denn  Sklaven  darin  sn  unterrichten  war  verpönt  Plin.  H. 
N.  L  e.:  $emper  quidm  htmoi  et  fkü  mgmui  mm  exeremni,  me» 
vi  hmeiii,  perpeiuo  üiierüäo  ne  umHa  doeenntiir  ideo  negue  in  hae 
negiie  i»  ionutiee  Mus  fni  eereterl^  opera  eMrantur,  Seneea  sperrt 
lieh  gegen  diese  Anerkennnng  der  hildeoden  Künete  oriee  s.  etr.  als  aHee 
liberales,  Ep.  LXXXVÜL  18:  nun  aädueor  in  numerum  liberalium 
artium  pictores  reciptam  aut  marmorarios  aui  ceteros  luxuriae  ministros. 
Sie  ist  ausdrücklich  dennoch  spater  gegeben  in  Hermes  oder  Morcurius 
Galen.  Protrept.  3:  (EQur])  —  löyov  dtaTcÖTyjv,  iQyätrjv  Sl  ztxi'r^'i  cinä- 
arjg-,  Mart.  Cap.  de  nupt.  philol.  l.  36:  a(Mo  quod  (Mercurius)  celehrat 
tnirabile  pracMigium  ekgantiamquc  pingcndi,  cum  vivos  etüim  vtUtus 
aeris  aut  marmoris  signifex  aniiitator  inspirat. 

17)  S.  ob.  §.  38.  Neben  der  Ausübung  ilor  Kunst  ist  auch  für  einzelne 
der  Unterricht  der  für  die  Arzneikunst  sich  Ausbildenden  ein  bestimm- 
ter materieller  Erwerb  vgl.  Xenoph.  Memor.  IV.  2.  5  die  lächerliche 
Bede:  *etif*  ovdtvoe  fi^y  —  Tttoxon  t^v  /ovQixijy  tixvriv  i^a^ov  ovd^ 
i^ijxriau  Manmlw  ^owtoi  ysvia^ui  tnp  /«t^wv  ovdhar  itatttiXfim 

to  96^  fMftolhjiiiir«»  tixmpf  c««rqv,  Plate  Men.  p.  90:  neiQet 
tovg  latQOvg  tpaftlp  ar/fftS09«ts  X0998  wthSg  av  Int^noykiv  ßovlof^tvai 
iut^o»  ftf^t^ettf  «^a  —  xodt  XifOfiBv  oti  noQu  xovtovs  ntiinovxts  av- 
xov  aoatpifovotiiiP      tovg  uvtutoiovfiivove  xb  ttj^  xtxvrjq  ^XXop  igf  tov$ 
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xavra  ßXinovrfq  %nkcö(;  «v  Tciurcoiufv, 

18)  Vpl.  G.  A.  §.  33   37  incl,  Pchoinann,  gr.  AUerth.  I.  2.  Aufl. 
S.  66  ff.,  II.  S.  367  ff.,  besonders  8.  385  ff.  3/arrjc,  tegfvg,  ovfigonölog  in 
Eine  Linie  gest^^llt  Horn.  II.  1.  02,  /trnn^  O'i'oav.öo^  tfQsv^  II.  XXIV, 
221,  der  »voayido^  der  Freier  H om.  OJ.  \X1.  145.  XXII.  318 ff.  Wichtig 
die  Thatsache,  dass  Kaufen  und  Pachten  eines  Triesterthums  bezeugt 
ist;  80  sagt  Dionys.  Halle.  Ant.  R.  II.  21:  roSv  allwv  qpavXtoi  ntas  xcri 
d9^i9niittmg  mg  inl  nolv  iroiov/t/yw  rag  «t(ficHS  uov  inttrijaofitimp 
TOfc  ttQotg  iut\  TO»  f»lsr  aQyvQfov  ro  x/ßtov  ttißovvtwv  dM0ni^4tt§i9f 
tmp  dh  uX^ifu  Siaiffovptnp,  htPifog  ovt§  »vtixig  x^Qfwto»»  htoiifit  tag 
ttQnammg  ovre  xlq^o  iitQtcvug      ein  it^av^M  ngv  ttqttxtiw  in  Ha- 
likamass  C.  J.  Gr.  II.  n.  2656,  dagegen  Lebaa  Inser.  io.  n.  1799.  90S9 
mit  K.  Keil  in  N.  Jbb.  f.  PWlol.  IV.  Su])]!!.  S.  618 fg.  erwähnt  ein  ftf- 
uia&to^ivoq  TTjv  tfQfoavPipf  und  ro  ix.  n]^  uia&(6afa}g.    In  BetQg  aof 
die  Einkünfte  der  IVicster  aas  Opfern  aller  Art  gilt  im  Allgemeinen  das 
bei  Artemidor  Oriiroi-r.  11.  3  Ans*^f'si»rochene;  i&goavlfiv  dt  nal  &((öv 
ava^rinaTa  %).k-nxHv  \\m  Traume)  Ttäai  Ttovrjgov.  uov  )ig      toig  hgtvai 
nal  ^civreai  atmrp^'gfi'  xrd  yng  ra^  roh'  d'foiv  c(7Tagx«i  to  f'O^o,-  lizizgf- 
■Jtet  avToig  Xaußavfiv  xa<   rgÖTinv  riva  «rrö  9f(ov  Tg^rpoiTcci  xai  ov 
Ktivza  tpavEQÜg  Xa^ßuvovai;  Ober  die  speoiellen  nach  dem  Cliarakter  von 
Staats-  und  Pri?atopfern  sehr  sich  modificirendon  Einnahmen  an  Theilen 
des  Opfertbiem,  besonders  der  Felle  s.  Bdekh,  Ind.  Iset.  bib.  1886—86 
nnd  Staatsb.  II.  N.  A.  S.  131.  Der  ttQevg  geholt  tarn  nif^nnv  irop- 
st^¥  nnd  Opfer  der  nenen  Götter  Aristopb.  kw.  848 C  Der  ttgtvg  des 
Zons  Sotsr  mnss  Terbnngem,  wenn  nicht  Ton  FriTaten  geopfert  wird, 
Aristoph.  Plut.  1175ff.  Für  die  Bedentang  nnd  sociale  Stellung  der  nicht 
an  ein  Heiligthnni  gebundenen  udvtftg  in  der  BlDtheseit  Athens  wich- 
tig Lampen,  dor  iicim;  des  Perikles  und  Gründer  von  Thurii  Thuc.  V. 
Ii».  24,  Arist  ]:li.  tor.  III.  IS,  Diod.  Sic.  XII.  10,  Plut.  V.  Pericl.  10,  von 
Aristophanes  Nub.  331:  ^^ovgtofidvtfig,  Av.  521,  987   von  Kratinoa  und 
andern  Komikern  Ath.  VIII.  p.  344  c  vielfach  genannt,  selbst  Titel  eines 
Stückes  des  Antiphanos  Ath.  XU.  79.  p.  3(>7.  X.  2L  p.  423.  Ein  anderes 
Urbild  6  ^tr/cts  Jtontii^ri^  Ar.  Av.  988,  Equ.  1085,  Vesp.  380,  doch  wohl 
identisch  mit  dem  Diopcithes,  der  in  Sparta  sich  idtweis  anfhielt:  avfjQ 
XQiiaaolöyog  iv  SnuQTtj,  fiavxBuSv  tt  naXattSv  wtonlmg  wl  donmP 
ntgl  x«  Ma  wtpog  $tvtti  nal  itSQixxog  Fiat  V.  Agesil.  8.  Tclfu^vq«, 
über  deren  erbliche  Ansübnng  der  fiavxiuri  O.  A.  §.  87.  not  11  mehr 
bdgebracht  ist,  ein  eigenes  Stack  des  Aristophanes.  Tranmdentnng  billig 
besahlt.  ftr  swei  Obolen  will  sieb  der  Sklave  Sosias  miethen:  ovrag 
imonQiVQfitifOV  itafpmg  optiffaxu  Arist.  Vesp.  .52,  für  zwei  Drachmen  be- 
kam man  Tränrao  später  ausgelegt  bei  Leuten ,  die  am  Jakcheion  sich 
ausbieten  Alciphr.  Ep.  II.  69,  vgl.  dazu  G.  A.  §.  37.  not.  20. 

19)  Vgl.  G.  A.  g.  42,  bes.  Note  13  £f.  mit  der  das.  angeführten  rei- 
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chon  Liientur.  Bas  Eintreten  fremdn,  orientalischer,  ipedfiaoli  peni- 
■eher,  geldeunmelnder  Wahnagerei  bezeichnet  bereits  Sophokles  in  Oed, 
B.  887}  wenn  Oedipos  dem  Kreon  vorwirft,  dase  er  in  Tiresias  vq>£iQ 
fftoyov  toiovdt  pn^opOQQUipov  döUov  ayvQZTjv,  octig  iv  toig  ni^Mw 

liovov  dsdoQxs,  xTjv  Tfjjvr/v  d'  ?(pv  rx^(pl6i:.  'Ayvgtys  als  Einsammler  von 
(Jeldstiickchon  bezeichnet  diesen  banausisclien  und  fremden  Charakter  des 
ganzen  Betriebes ,  der  bei  bestimmten  Götterdiensten  aber  Gesetz  war, 
so  bei  dem  der  Kybele,  des  Deus  Luniis  {ujjvayroTui),  auch  der  Artemis 
von  Perge  C.  J.  Gr.  n.  2(J5G,  jedoch  dauu  wohl  mit  der  Beschräukimg 
auf  die  Festtage  ohne  Hausireu. 

20)  Vgl.  J)riiniaiin  a.  a.  0.  S.  !«31T.,  Büchsensch.  S.  r)G7n".,  W.\stcrra., 
üescl).  d.  gr.  Boreds.  S.  27.  87.  59  tl.  73.  87.  Tisias,  welcher  mitGorgiaa 
nach  Athen  427  n.  Clir.  kam:  äiX«  rt  —  küyov^  tarjvtyxccTu  x«!  ni- 
itavÜTUta  Tojv  xai)^  uvrov  ywcrixt  2Jvqcchovöiu  igr^uäriov  h'yoaxl^bv  cifi- 
q>taßi^xi^iv  Paos.  IV.  17.  8;  Antiphon  aus  Kbamnus  eröffnet  als  junger 
Mann  in  Xorinth  mn.  oAii}f»cr  tle  inoöoxiiv  axQocttnp  für  die  tix*^ii 
alvnl4xg  gegen  Beiahlang,  verdient  damit  nleht  viel,  in  Athen  gründet 
er  dann  eine  Ömt^p^  der  BhetorÜE:  luti  tivag  loyovg  totg  dw^ivotc 
ttip  «olATOBtr  cwiyifaipep  tig  tovg  xoig  diuaaxtiQiotg  dfmfag^  ngntog 
ixl  xovto  Tgamlg  wuntQ  xivig  ipttüiv  Peendoplut.  V.  X.  Orat.  p. 
Thnqrd.  VUL  68;  Quintil.  Inst.  or.  III.  1.  Ljreias  soü  primo  profiteri 
•oltliisi  tmartem  dicendi,  Heinde  —  orationesevm  scribere  aUii  coepisse, 
artem  removisse  Cic.  Brut,  12,  48,  vgl.  Biogr.  gr.  ed.  Westerm.  p.  240  ff. 
Die  Komödie  nach  Philostrat.  V.  So|di.  I.  15:  Ka^äitTBrai  tov  'Avti- 
qxövTUi  tüg  dfivov  rcc  dixavixa  xal  Xöyovg  anoSidouivov  noXltäv  ZQTj- 
(idTcav  avToi^  fiühoTct  zoig  Tiivdvvfvoraiv,  In  Bezug  auf  den  Gewinn 
des  Isokrates  durch  Unterricht  und  Abfassen  der  Reden  viel  Uebertrei- 
buDg  durch  seinen  Gegner :  xai  j;(>;}f4am  rcag  avtmv  rcaiinki^^fj  zd  jilv 
sllrifpivuif  XU  d*  iti  nal  vvv  kafi^äviiv  Isoer.  deantid.  81;  so  wird  spe- 
oidl  angeflUirt  das  grosse  Honorar  des  Königs  NikoUes  von  Salamis  Yon 
90  Talenten  Psendoplat  Y.  X.  Orat.  p.838,  PUn.  a  N.  YIL  81.  1. 110; 
10  Minen  als  Unterriebtspreis  fon  ihm  angegeben,  Psendoplnt.  I.e.  Bass 
er  wie  Dramann  a.  a.  0.  S.  94  Ton  Borgern  keinen  Lohn  angenommen 
habe,  ist  falsch  übersetzt,  es  heisst:  noXiniv  Sl  ovöi-xoxt  tlainqali 
atad-ov  d.  h.  er  trieb  keinen  ein.  Von  Dinarohos  heisst  es  Pseudoplnt,  Y. 
X.  Orat.  p.  860:  tpilog  dh  KaaaävÖQm  ytvontvog  dg  irtl  ytXtiaxop  npoi" 
yiotps  ;i;p7ja«T«  rmv  loyrav  ffanQCtxTÖiisvogy  ovg  xoig  Ssou ivoig  avvfyQaq)SV. 
Von  lsaeo8  heisst  es  einestheils  bei  Suid.  s.  v. :  ircaivhCruL  x«i  log  Jrj- 
fioa&ivfjV  uiiioxfl  Tzaoayayäv,  anderutheils :  xf<;^/;yr]oaro  d'i-  drj^oa&ivovg 
öcnor^xctg  rrj^  öiolij^  tTrl  dgax^ccCg  uv(f:ati;  i'sfudoplut.  V.  X.  Orat.  p.  839, 

was  doch  nicht  heisscii  kann  mit  Drumann  S.  87,  daas  er  soviel  Hono- 
rar überhaupt  von  seinen  Schülern  erhielt,  sondern  dass  er  die  gan«e 
Zelt  nnd  den  Umfirag  der  Lehre  dem  l>emosthenes  abtrat  ftr  10,000 
Dvaebmeni  bei  dem  er  vier  Jahre  im  Hanse  wohnte  Y.  X.  Orat.  p.  841» 
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dessen  erste  Reden  er  abgefasst  haben  sollte.  Auf  die  Men^e  der  das  Ab» 
fassen  der  Reden  als  I^oruf  treibenden  weist  Isokrates  selbst  hin:  na^ 
nlii^iig  daiv  ot  nuQaG%Evä^ovxis  xovq  Xöyovi  zoii  tv  toig  dinaaTrjQ^oig 
aycopttofiivoii  Isocr.  de  antid.  40.  Udber  die  sebmihlieh«  Entartung  dea 
BednerbenifM  m  ßjkophanti«  und  die  dabei  ▼erkommenden  Fnlee  s. 
Dnunaiiii  a.  a.  0.  8.  96  ff. 

21)  Vgl.  oben  §.  85.  not  15. 16,  Dromann  8.  86fll,  Bftebsemelillti 
8.  565.  Sophistik,  ein  Handel  mit  Seeleng&tern  Plate  Protagor.  p.  818: 
i  ctHput^  tvyx«9U  »9  tuKOfog  tts  {  ««injlog  tmp  »ynyifUMß  «9  mw 

d'^Mtnw  tovy  rj  iv  r<ov  aixfoav,  Sophist,  p.  224 :  (iovcikt^v  xs  xoCvw 
^vvdnaauv  Xiyo(U9  in  nei»0g  £*a9xot§  §is  noUv  fthf  mwii^tStv» 

itionct  d'  d'/oftivtjp  fUtX  nmQaonoiUpriv  *al  y^aqxx^y  xal  &av(taxoicoi'- 
cic^  %al  nolV  iXBifa  trjg  rpvxrjsy  xa  fif  v  nagafiv&i'ag,  ra  (Si-  xcd  anov' 
9fjf  jftfpiv  dx&tvx«  xal  Ttcolovufvct,  rov  ayovta  x«)  Ttcolovvta  (ir/dlv 
ijrrov  xijg  t(6v  otr/'wv  xal  yrtJx'  Ti^yäato)^  ^unogov  og&cog  av  HyoifiSv 

TtaQUa^hLV    UV-KQVV  Xttt    XOV  (MU&r]tlUZ(i   ^VVOiVOVUtl'OV   noi.lV  z'  JTO- 

Xsojg  vo^i'aiiazug  dfiBißovxa  xavxov  JtQoatQtis  ovoiiai  die Sophistilc  wird 
dann  als  ipvxeiinoQinij  bezeichnet  und  iwar  Üieils  ab  intditnuxii  theils 
als  fitt»riftat€ntnXtnii,  Bue  ThStigkdt  im  Beden  nnd  86]ireiben  immer 
^«1  xa  la«rii»v  «ipdM  Xenopb.  Cyneget.l8»8.  Nach  Isokiatee  In  Sophiat 
5  Terlaagen  die  Sopbisten  8—4  Minen  nur  fBr  den  Untenriebt  In  den 
böcbaten  Dingen,  bebandeln  den  Beicbtbnm  als  agyvQidtow  %a\  fn^iinow 
mit  Veraebtnng.  Ganz  anders  hobeSnmmen  verlangten  die  ersten  Sophisten, 
so  Gorgias,  Did.  XI1.53,  Suid.  s.  v.,  soProtagoras  KX)  Minen  Diog.  Laert. 
IX.  8,  52,  Quiniil.  IV.  1,10  o.  Piatos  oben  Note  14  anu'efQhrteErklärnng 
Men.  91.  Bescheidener  war  Euenos  von  Paros  mit  seinem  Honorar  von  5 
Minen  Plate  Ai>ol.  Soor.  20.  Hippias,  das  Urbild  der  epidt-ilitischon  Sophi- 
sten erklärt  Plate  Hipp.  Maj.  p.  282:  zwv  naXanöv  Ixtivojv  uvdfig  nd- 
TiQz  ly^iWcv  dQyvQiov  uioifov  7rpa|«o0^ai  ovö  inidti^ets  noirjOaa&at  iv 
Ttavtodanois  dvif(}(önotg  tt]g  tavzov  ootpiag'  ovxoii  Tjaav  ivi^&tig  xai 
Hillen  avxovg  dQyvQtov  (og  xoXiov  a^iov  iiri'  twitav  d*  himteffos  (Pro* 
dikoa  vnd  Gorgias)  nUop  «q^uquo»  uko  üwpi«%  ef(^«9rm  1}  «JUos  dif 
funnt^fog  aqf  ^xwoe  tixtniQ  %al  ixt  n^xtQOP  tovxmv  JT^orajrd^af.  — 
ti  yi^  a^dt^gg,  Sm»  a^yvQUtp  tDffWfMi  iy»,  ^mifMeea»«  ai^  utcl  xu  |U» 
alXa  In*  u^woiiivog  di  tun  tig  Zvntliaif  —  iv  oli'y^  Sttvo  Moir  jjf 
ig»Pxiq%ovxa  xal  exarov  iivdg  tlayacei^^  imX  7*  mw 

S8)  Die  Pytiiagoreer  verschmiben  den  Qeldlobn  JambL  Y.  ^ftbagor. 

45,  245:  nttQctizriacca&at  iS\  Xiyovxag  xovg  xet  (Utdijiucxa  namiitvorxitg 
wl  raff  rpvxos  (os  navdoxn'ov  ^VQag  dvoiynirag  nnwxl  xa  «^oenSm 
xäp  dvd'Qmnwv'  av  (irjdl  ovroog  avrjxal  iVQi^aüiVf  avxovg  inixt^d» 
vovg  ig  zag  noXiig  xai  cvXki]ßdT]v  ^oyoXaßoi'VTac;  ra  yvuvdaia  xal  xovg 
phvg  %al  iM^ov  xdv  dtifu^xav  »^dtTOwag.  —  Uftiv  d'  avxovg  olfiMi 
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%ttl  niQl  tov  (iia^ov  SidaansiP  tovs  nQoaiovtag,  ovg  xori  x^^'q^^^S 
iQßoyXvqicav  v.a)  ^nifiirpQi'oiv  r^yvirtov  UTtorpairnvai  y.zX.  Zeno  dagegen 
der  Eleat  erhält  von  zwei  reichen  Atlionorn  je  100  Minen  für  den  Unter- 
richt Plato  Alcib.  I.  p.  Sokrates  wie  Plato  und  Aristoteles  nahmen 
Ivoin  Honorar  XcnojOi.  Mcnior.  I.  2,  5,  I.  8.  Tlato  Ai>ol.  Socr.  19.  Eu- 
thyi)hr.  3,  Hipp.  Maj.  300,  aber  Sokrates  wies  Naturalien  als  Geschenke 
nicht  ab,  wie  sein  Schüler  Aristipp,  der  bereits  Geld  nahm,  hervorhebt 
Dio^.  Laert.  II.  8,  74:  tcqos  rov  mPtuißtPO»  ort  Scanpiitovs  nai^fjti)^ 
mp  agyvQiov  laiißävH  lud  ft^la  ttnt  —  %al  ya(>  2Ju}xgdtfig  ^ttftnopxnv 
«vf»  ttpmp  lud  aitw  nal  oIpov,  oUy«  lof^ßeivetp  tu  loinu  dnintfinev^ 
itx»  )W9  t«(i£ag  tovg  itQcitovg  'J&tjpuiovs,  iyo  d**Evtv%C9i^  a^yo^ntrj}. 
vo»*  Tgi  aaeh  QaintiL  Inst  or.  XII.  7.  10.  Iber  Speosippos,  der  Nach- 
folger FlfttM  nahm  Honorar,  Dionysios  bei  Diog.  Laert.  IV.  1,  5:  UXutmp 
fiihv  tttBliSg  qpopcov  tovg  nag'  avtov  cpoiTcSwag  inoifi'  av  dh  daaftolo- 
yefff  *al  nag  iviovrav  nal  av.övzmv  laiißavHg.  Bekannt  Zeno  des  Stoi- 
kers Strenge  in  Geldsachen;  Kleanthes  von  Assos  arbeitet  bei  Nacht  am 
Lohn,  um  Tags  seinem  Lehrer  oßoXnv  (jhofiv  dtorfogäc;  Dio»^.  Laert. 
Vn.  5.  170.  Die  Philoaophenschulen  erhalten  seit  Plato  mehr  und  mein 
(irundbesitz  wie  Stiftunf^en,  kommen  in  organi-;che  Verbindung'  mit  den 
Gymnasien  s.  oben  §.  36  not  22;  seit  Hadrians  Zeit  wenlen  ei^'ene  be- 
soldete Lehrstühle  der  einzelnen  Schulen  in  Athen  cin<jericlitet  Luc. 
Eonocb.  3:  avpritaxTcct,  phf  in  ßaütXius  (tiaüocfüQa  xls  ov  cpavlri  "»-^tci 
ytvfj  Toig  q)iloa6q)Oig  JSxauwig  Xi-ym  «al  IHottatviKOig  *ul  *EmitovQiioiSj 
iu  xal  totg  hl  tov  Ih^mtov,  tä  tca  xovxoig  anu9iv^  Pbiloatr.  Y. 
Sopbisi  I  24.  Der  Qebalt!  in\  tatg  U  ßaotXimg  ptvgiatg  Philoatr.  L  c. 

m.  2. 

23)  Zum  Bücherwesen  s.  oben  §.  35,  not.  6.  21.  §.  45.  not.  18,  so- 
wie H.  Güll,  über  den  Bücherhandel  bei  den  Griechen  und  Römern. 
Schleiz  18C5.  4.,  und  bes.  jetzt  Marquardt,  Handb.  röm.  Alterth.  V.  L\ 

S.  382 IT.  Ein  eigentliches  Büchcrhonnrar  von  einem  bestimmten  Bach- 
hundler  ist  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  ein  Verkaufen  der  Original- 
handschrift oder  Ausleihen  gegen  Geld  Seneca  de  ben.  XII.  G.  1,  Gell. 
XVIII.  5.  11.  Ueber  das  Museum  von  Alexandrien  besond.  Strabo  XVII. 
p.  793:  z(üv  öl  ßuailti'ojv  utgo^  iail  xul  to  I\Iova&iov  tiov  ntginatov 
iMt\  i^tögav  xal  otitov  (liyav  iv  m  to  avacixtov  rcäv  fisvtxovToiv  tov 

xwotff  Hai  XQriykctxa 

nmva  lutl  tifftvg  i  iwl  xtß  JMowrt/^  xtxaypkivog  mit  Bernhard  j,  Grondr. 
ä.  griedL  Literai  L  8.  461  ff.  2.  Bearb.  Hamoristiacbe  Charakteristik 
bei  Timon  dem  SiUographen :  noUol  ßonovxtu  h  'Myvnxqt  ßißXut- 
nol  a^apKxsfTttiy  anUQix«  dnQtomvxtg  Movtkw  h  takue^  Athen.  I.  41. 
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§.  51. 

Auf  einer  Stufe  der  Cultur,  wie  sie  sich  aus  den  im  Vorher- 
gehenden enhvickelten  Zuständen  ergibt,  lag  es  nun  aber  zugleich 
in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  VerbindoogBinittel  mit  firemden, 
ja  entlegenen  Gegenden,  deren  Anfange  uns  sdion  in  den  home- 
rischen Gedichten  begegnen  immer  mehr  erweitert  nnd  en^ 
wickelt  werden  mnssten.  Einzelne  faber  durch  die  neuere  ge- 
nauere Ortskenntniss  widerlegte]  Spuren  könnten  freilich  auf 
die  Vermutbuug  führen,  dass  die  Verbiiidungstrassen  zu  Lande 
in  friilieren  Zeiten  sogar  besser  unterlialteu  gewesen  wären*) 
als  später,  wo  falirbare  Wege  nur  mit  besonderem  Nachdrucke 
erwähnt  werden  ^)  und  der  grössere  Theil  des  Verkehres  durch 
Reit-  und  Saumpferde  oder  Maulthiere  vermittelt  ward*);  für 
die  Fuhrwerke  als  solche  folgt  jedoch  daraus  nodi  nichts^  und 
Yon  der  SchifiE&hrt  ist  es  gewiss,  dass  sie  erst  dprch  regebnasd- 
gere  Handelsverbindungen  zu  ihrer  späteren  hohen  Ausbildung 
gelangen  konnte.  Was  das  Landfiihrwerk  betrifft*),  so  können 
die  Streitwagen  der  homeriselien  Helden  hier  begreifüchei-weise 
zunächst  nui-  insofern  in  Betracht  kommen ,  als  ihre  wesent- 
lichen Theile,  als  Übergestell,  Achse,  Iläder  und  Joch auch 
auf  jede  andere  Art  von  Wagen  ihre  Anwendung  finden;  in- 
zwischen scheint  auch  ihr  sonstiger  Bau,  namentlich  der  Auf- 
tritt Ton  hinten  und  die  Brüstung,  hinter  welcher  man  stehend 
fiihr,  selbst  später  noch  bei  rielen  Gelegenheiten  üblich  ge- 
blieben zu  sein^,  obgleich  daneben  auch  andere  zum  Sitzen, 
ja  zum  Liegen  eingerichtete  Fuhrwerke  •)  zumal  im  Gebrauche 
des  weiblichen  Geschlechts vorkommen.  Auch  für  die  Räder 
ist  in  der  Regel ,  wo  nicht  ausdrücklich  vierräderige  Wagen 
erwähnt  werden  ^ "),  die  homerische  Anzahl  von  zweien  voraus- 
zusetzen; und  Aelmliches  gilt  von  der  Bespannung  mit  Ffer^ 
den  oder  Mauleseln,  welche  letztere  auch  als  Zugthiere,  be- 
sonders auf  Reisen,  gern  gebraucht  wurden  ^^3;  oder  wo  auch 
drei^')  oder  vier  Pferde  an  emem  Wagen  vorkommen,  wurden 
sie  doch  immer  neben  einander  gespannt,  so  dass,  da  das 
Joch  nur  ein  Paar  iasste,  die  anderen  bloss  an  Strängen  oder 
Ktitten  liefeu.  ^^j   Uutei*  den  Schiffen  versieht  es  sich  gleich- 
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£eü18  von  selbst»  dass  die  Kriegs&hrzeuge  Ton  den  FVaeht» 
oder  runden  Sohififen  getrennt  werden  müssen,  welchen  letzte- 
ren schon  der  Sprachgebrauch  jene  als  die  langen  und  dem- 
nächst in  ihrer  allmäligen  Entwickelung  durch  die  Zahl  der 
Ruderbänke  vom  Dreiiiidrcr  aut\v;ii-ts  '■^)  entgegensetzt;  nur  der 
homerischen  Zeit  scheint  dieser  (J('y:eiisatz  noch  fremd,  daselbst 
die  Ertindung  der  Dreirudier  statt  der  bisherigen  Pentekon- 
teren u.  s.  w.  erst  einer  späteren  beigelegt  wird.  Sonst 
bleiben  froilicli  auch  hier  die  wesentHchen  Erfordernisse  die- 
selben'7):  ein  Rumpf  aus  Tannen-  oder  Fichtenholz  wurde 
auf  Schiffswerften  gezimmert  nnd  mit  dem  nothigen  theils 
hölzernen  theils  Mngenden  Gerathe'^)  versehen»  worunter  ein 
oder  mehrere  *i)  Masten  mit  Takelwerk  )  und  Segeln  sodann 
hölzerne  oder  eiserne  )  Anker  und  als  wesentliches  Fortbewe- 
gungsmittel die  Ruder ''^••)  die  hauptsächlichen  Stellen  einnah- 
men. Letztere  vertheilt<in  sich  auf  die  Ruderbänke  -*'),  die  sich 
an 'beiden  Seiten  des  SchiÜ's  je  nach  der  Grösse  desselben  in 
einem  oder  mehreren  Stockwerken  hinzogen j  darüber  aber  er- 
hob sich  am  Hintertheile  der  Sitz  des  Steuermanns  •'),  der  mit 
zwei  grossen  Schanielrudem den  Lauf  des  Ganzen  lenkte» 
während  sein  nächster  Untergebener  vom  Vordertiieile  ans 
Himmel  und  Witterung  beobachtete**)  und  unter  diesem  wie- 
der Andere*^)  die  Thätigkeit  der  Ifonnschaften  überwachten 
und  durch  Signale  leiteten.  Ausserdem  betanden  sich  an  bei- 
den Enden  gewöhnlich  Verzierungen  in  Bildwerk^*),  von  wel- 
chen die  vorderen  sich  namentlich  theils  auf  die  Ileimath  des 
Schiffes  theils  auf  den  Eigennamen  bezogen  zu  haben  schei- 
nen ^^),  der  jedeufEdls  keinem  gitisseren  Schiffe  fehlte  ^^);  bei 
kleineren  IreiUch,  auch  wenn  jene  sie  als  Schaluppen  oder 
JBoote  mitfuhrten'^),  ist  höchstens  an  die  ohnehin  mehr  zur 
Erhaltung  dienende  Bemalung zu  denken.  [Für  die  Groese 
der  Schiffe  waren  bestimmte  Zahlen  der  Belastung,  wahr- 
scheiDlich  nach  dem  Taleutgewicht  üblich,  ^^j] 

1)  8.  Terpstra  Antiqo.  Horn.  p.  295—316  und  die  Programme  Yen 
Graehof  über  das  Schiff  und  über  das  Fuhrwerk  bei  Homer  ond  Hesiod, 
DiUseldorf  1884  imdl846.  4.;  insbes.  aber  Friedreieh,  Bealienin  d.Ilias 

u.  0*lyssoe  &  312fg. 

IL  in.  27 
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2)  Rosa,  friecb.  Königsreism  II.  a  116:  iftUlOMB  BteUta  fladil 
man  Ikberall  im  Lande  die  Sporen  alter  Wege,  die  keinetwegi  trat  der 
rOmiaelien  Zeit  angeboren;  aie  atammen  Tielmebr  achon  aoa  derHeroen- 
leit}  bei  Homer  ftbrt  ja  Telemaebea  im  Wairen  Ton  Pyloa  naeb  Laee- 
dimon,  waa  nur  dorch  die  nmfaaaendaten  und  sorgfaltigAten  We  >ebattftM 
miglich  war,  und  beute  wieder  gani  nnmöglich  ist."  (Der  eintig  müg- 
•  liehe  Pass  durch  das  Taygeion  zwischen  Sparta  und  Pherae,  der  sogen. 
Langadapass,  war  nie  für  Waf^-en  7ai  befahren  s.  Vvse.  an  exciirsion  in 
the  Peloponnes.  18fi5.  I.  p.  250fg.,  Bursian ,  Geoc^r.  II.  1.  S.  105,  dar- 
nach Horn.  Od.  III.  4'Jlfg'.,  XV.  182  zu  beurtheil.Mi.  Dagegen  sind  die 
Wagcngeleise  und  der  Name  (SriUoo  'a  noch  erhalten  für  die  Gebirgstrasse 
von  Tegea  zum  Kurotasthal  s.  Bursian,  Geogr.  II.  1.  8.118,  Mure,  Jour- 
nal of  a  tour  in  Greece  II.  p.  251.]  Dahin  ancb  die  oi^a^ri  odb;  aas  der 
Oedipusaage  (Soph.  Oed.  Tjr.  787  fgg.  1398  ;  Paoa.  X.  5.  3;  85.  5)  nad 
der  ganie  Weg  von  Atben  naeb  Delpbi,  welcben  naeb  Aescbyl.  Enm.  18 
M4«o^09ro(ol  nttdif  'Htfiaictovy  %i^ipa  upi^^^w  ti9ipx§s  iJjM^wfiivijir, 
gtbabnt  battenj  Tgl.  Ulrichs,  Reisen  n.  Forrob.  8.  146  fg.  (E.  Cnrtiai, 
ftber  den  Wegeban  der  Griechen.  Abhb.  Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  1854. 
S.  221  fg.  weist  aaf  den  religiösen  Ursprang  der  Wegeanlagen  hin,  zeigt 
die  Anlage  von  ausgemeiselten  Geleisen,  dann  die  Ansireichen  {i%Tgonai 
oder  x««j:ftc\  die  Ruheplätze  (avctTtccvlat,  avcercavatTjoice),  di?  8tufen- 
wege  {Hlt'uaxsg  Paus.  VIT.  7.  4)  unter  ei^oncn  Behörden,  iniuf/.r,xal 
idmv.  Odovg  fv&kt'ag  Tt^vdv  für  militärische  Zwecke  (Thuc.  II.  100.)] 

3)  [-iftf]  ödög  jjTKQ  aua^ai  äatvS'  ar^'  vifr^^-äv  oqhov  nc(tayi'vfov 
vkijv  Horn.  Od.  X.  104.]  'JfLa^trSg,  Herod.  VII.  176,  Xenoph.  Hell.  IL 
4.  7,  Paus.  U.  15.  1;  VIII.  54.  5;  X.  32.  6;  so  der  Weg  von  Argos  nach 
Tegea  o^jij/xcfrt  inizriSiioxdzri  %a\  tu  nali'aza  —  Xtcocpögog. 

4)  S.  Becker,  Char,  I,  S.  18 fg.  [Zum  Reiten  u'rr)  innni'g  dvaßaivfiv, 
tnnditaüai)  Ad.  Sohlieben.  die  Pferde  des  Altei  thums  1SG7.  8.153-1(38 
bes.  S.  IUI.  Man  reitet  vielfach  z.  B.  nach  dem  Pirüus  zum  Symposion,  ao 
Xenoph.  Sjrop.  9,  7:  ttpaßaCvovTts  i^i  tovg  i'nnovs  änqlarrpov,  Beiten 
def  FranenanfPfirden  i.B.  Soph.  Oed.  CoL  811:  yvpaix  oQd  ^  Altvaitts 
M  ntilovßtfkotmr  i^atl  d*  ^Uoot§Q^  nrnn}  mfonnta  BwaUs  9t9  up,ni%H 
vgl  dasn  Stepbani,  Compterendn  1868.  XIII,  8:  Uberbaapt  Compterendn 
1866.  p.  123.  184  ff.  Anf  Manltbieren  wird  ein  grosaer  Sattel  mit  Lehne, 
fast  sophaartig  für  Frauen  undKranke  undWeichlinge  anL'»  bracht,  aargd^n 
(Demoetb,  in  Mid.  183,  Lys.  pro  Inval.  §.  11,  Atb.  XIII.  44.  p.  ö82a) 
daher  datQaßr^ldtrjg  Luc.  Lexiph.  2:  in  daTodßrjg  oxfCa^ai  und  das  ele- 
gante Vasenbild  bei  Stephaui ,  Corapte  roiulu  l'ann.  1863.  Atl.  pl.  V. 
Text  S.  228,  wo  die  üoTQußrj  zur  förmlichen  xki'vi]  mit  zwei  Lehnen  und 
weichen  Pfühlen  geworden  ist.  Die  Sänfte  (qpopftov)  galt  in  attischer 
Zeit  ah)  Luxasgegenstand ,  Dinarch  (I.  §.  36>  wirft  Dcmosthenes  vor: 
x^wfMÜp  h  toüs  «98  96Xto$  mntoft  *«i  inl  tpogtiov  xatoxo^- 
^91^909  «4»  Ut  ntt^md  dddy.  Daa  Beiaegep&ck  baa.  nik  BtUei 
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und  otgt&iutxtt)  im  oxqmiMtodwinip,  ctQ»iuit9iw  (Poll.  YII.  79)  htben 
Skkfeii  m  trag«!  (cmoXovI^w)  X«iiopli.  H«nor.  III.  18  e,  AflNhii.  4» 

fals.  leg.  §.  99,  sitzen  dabei  aaf  dem  Eni  Aristoph.  Bau.  25;  amii^  das 

Gepäck  zum  Theil  auf  das  Pferd  genommen  Lac.  Asin.  l.j  Uelicr  di« 
Uoaicherheit  der  Wege  Xenoph.  M.  Soor.  II.  1.  15,  Diog.  Laert.  II.  186^ 

5)  Vgl.  Scheffer,  de  re  vchiculari  veteram,  Frankf.  1671.  4.  u.  Gini- 
rot,  die  Wagen  und  Fuhrwerke  der  Griechen  u.  Römer,  München  1817. 
4.,  Becker,  Charikle«  I.  S.  227  f.,  Frieb,  das  Fuhrwerk  bei  Homer,  Wiflli 
1855.  4.,  [L.  Weisser,  Bilderatlas  I.  2.  Taf.  2,  56-63.] 

6)  Plat.  Theaetet.  p.  2ü7:  uyaittoutv  av  ^^loirji^ivtfg  o  ti  iozlv 
ufiu^u^  si  iji  iLrV  tlntiv  roo^ot',  «4«»',  vntQitQiu^  uvtvytif  {^vyop-,  Ygh 
Poll  I.  142  fg.  und  Nitiseh  i.  Odysa.  71.  6a 

7)  In  der  grieehischen  Konat  wenigatena  dürfte  —  mit  Ausnahme 
dea  gefltigelten  oder  mit  Schlangen  beapanntenSitawagena,  aof  welchem 
namentlicb  Triptolemna  dargeatellt  wird,  s.  B.  Bodes,  Vaaea  de  Lejde  pl  4, 
[Siephani,  Compte  renda  1862.  Atl.  T.  II.  III.  MQUer-Wieaeler,  D.A.  k! 
IL  T.  8.  n.  89,  Taf.  9.  n.  110,  T.  10.  n.  113 a,  Arch.  Zt.  186&  Tat  OCIV] 
—  schwerlich  ein  anderes  Beispiel  vorkommen,  nicht  allein  auf  uniibli- 
gen  Malereien,  [doch  ja,  Gerhard,  auserlesense  griechische  Vasenbilder 
III.  Taf.  217),  sondern  auch  in  der  8culptur,  wie  bei  Schöll,  MitthcU. 
aus  Griechenl.  S.  25,  auf  dem  Friese  des  Parthenon.  [Reich  mit  Male- 
reien oder  Reliefs  von  Metall  gcschniückter  Wagen  mit  Deichsel  und 
▼orn  breitem  JochstQck  Lenormant  u.  de  Witte,  Elite  ceramograph.  IV, 
pL  7.  So  iat  daa  oxrifiu  dutdaltov,  das  axo  Stmlias  sa  suchen  ist,  Piod. 
hyporeb.  ttgt,  83  (73),  ao  der  oxog  Sintlog  udllti  ianävij  re  xQciuotot 
Krit.  bei  Ath.  I.  p.  28,  woTon  daa  a^tm  ^ffittic»  acharf  geschieden  iat] 

8)  Poll.  X  51:  «Ii*  tl  filv  ala3Qr,oti  tij  Si  oxrilidttov  XQtozo  xit 
n$^\  njy  Fm,  (Ptog^  nglv  ^  top  {liov  ntQupliynPi  ta  Bidq  x<Sp 
oxTjficcTmp  CHtwpOi^  av  ttfi,  r«  h^QOviaf  ta  6h  iig  x6  iywt€niXi9ai 
ivivvatay  ta      xarcforcya  xal  ozcyaera  ««t)  Mrfta^i«  [Die  Featbeandier 

mit  Frau  und  Kind  in  Delphi  u.  s.  w.  bedienen  aich  der  Wagen,  nm 
auch  Nachts  darin  zu  schlafen,  wie  der  Frevel  der  afiu^onvitateti  in 

Megaris  hezeugt  Plut.  Qu.  gr.  59.  Der  Ausdruck  bei  BQchsenscbütz, 
Besitz  und  Erwerb  S.  21(»:  ,für  Reisen  war  der  Gebrauch  von  Wagen 
ganz  abgekommen"  ist  in  seiner  Allgemeinheit  falsch.  Wagenvciilcck  auf 
einem  mit  Ziegenbücken  bespannten  Kinderwagen  btephaui,  Compte  renda 
1863.  Atl.  t.  II.  5.] 

9)  Aristoph.  Plut.  1014:  (ivatrjQi'ois  zoig  ^fydXoig  oxovfiivrjv  ijcl  zf^e 
ofiuirjs:  vgl.  [Herod.  I.  31  mit  Note  von  BährJ,  Demosth.  Mid.  §.  158, 
Ath.XUL  50  p.  586  b,  Vitt.  X.  Orat.  p.  843j  auch  das  nuva^QOP  der  la- 
eedaemoniaehen  Franen  bei  Xenoph.  AgM.  YIII.  7,  Ath.  IV.  17  p.  139  f., 
Heaych.  II,  p.  138,  worflbei  Polemo  ed.  Preller  p.  188.  Bei  MInnem  da- 
gegen, wo  ea  nieht  wegen  Altera  oder  Krankheit  geachah,  galt  alt 
Hoiüirt»  a.Demoafh.  adT.  Phnanipp.  |.SA»  Ath.  XU.  Ml  p.  Loeiaa. 
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Gall.  12;  [Tom  Vater  des  Polemo,  des  Akademikers  hiess  es:  hqcotov 
xe  etvttt  rcov  nolitaiv  xorl  äguctTOTQOtfrjocfi  Diog.  Laert.  IV.  3,  17]  und 
die  ehren  volle  AqeiiAlimc  des  blinden  Timoleon  bei  Plotarch  c.  38  :  6  8h 
«efU^Dfievo;  St  ayo^äg  inl  ^tvyovg  ngog  ro  %iaTQOv  inogsveto,  nal 
»igg  ttTTrivrjg .  (octtfq  irvyxtxvB  xcirO"ij.uf  l  oc.  siaaynuh  f]':  x.  t.  l. 

10)  J  tTQÜiivy.Xog  anijpq,  Iliad.  XXI\ .  27"J,  auat.a,  Horod.  I.  188,  Ath. 
V.  28.  p.  198  c,  XII.  59.  p.  512,  Euiiap.  \k  M  ;  im  eigentlich  classischen 
Griechenland  jedocli,  namentlich  für  Meuscht  u,  wohl  ^iranz  ungebräuchlich. 
(Im  DioDjsoszug  langgestreckter,  verzierter,  Tierräderigor  Wagen  mit  drei 
Pttidien  Areb.  Zeitg.  1864  Tnf.  XXXV»  iweiriderig  dagegen  anf  twei 
ihnliehen  Reliefe  T.  XXXVL  Zu  dem  Wagen  ale  Einderspielseng  §.  38, 
not.  St5  tragen  wir  nach  die  DanteUnng  attiecher  Grabstelen  der  Kna- 
ben mit  Karren,  HOndchen,  Vogel  s.  Penranogln,  Grabsteine  der  alten 
Griedhen  S.  33.  n.  5.  S.  34.  n.  Ih.] 

11)  'O91.X«  tf-vyrii  Aeschin.  f.  leg.  §.  III»  wie  denn  sfvyog  nicht  sel- 
ten schon  schlechthin  ein  Maulthiergespann  bezeichnet,  Böckh,  Staatsh. 
N.  A,  I.  S.  646,  obgleich  andererseits  auch  ntolixöv  ^fvyo^  vorkommt, 
yoph.  Oed.  Tyr.  793,  und  zwar  vor  einer  äjrrjvri^  welche  die  Grammatiker 
auch  geradezu  auf  Maulthiere  beziehen,  vgl.  Schol.  Pind.  Olymp.  V.  6: 
anrivTi  Si  Igtiv  dgua  rjfiiövtov  ^evx&iv,  auch  Paus.  V.  9.  2.  [Oben 
§.  16.  not.  12.  13.] 

18)  Dionys.  Hai.  Areh.  Born.  VII.  78:  Svcl  yuQ  tnnoig  i^tvywfii- 

fvt^i  «twtxöfWf Off,  ov  uno  tov  wc^^iSQffdm  ««1  cwt^tvi^at  wa^yo- 
90»  Äuelovi'  ot  waA««o/:  ?gl.  Biad.  XVL  158  nnd  Ann.  dell*  Inst  areh. 
1889  T.  XI,  p.  807. 

18)  Ear.  Iph.  Anl.  220:  tovg  ^hv  futovg  ioyiovs  .  .  .  xovg  d^  l|a 
atiQoipo^ovs:  TgL  Poll.  L  141  nnd  die  Erklimng  sn  Soph.  Antig.  140: 
dt^ioanQog  oder  Electr.  722. 

14)  Bekker  Aneedd.  p.  279:  unngov  nXoCov  ro  TtoXsui-nbv,  OTQoyyv' 
Xttv  6f  TO  tuTTOQiHov:  vgl.  Poll.  I,  82  und  Schol.  Thucyd.  II.  97.  [Lon^ 
nave  Jaaonem  pnmtiin  naviyasse  Philostephauus  (iurtnr  est ^  Jlcffesias 
Paralum  (also  ein  Attikcr),  Ctesias  Samiramin,  Archemachus  Aegatoaen 
Plin.  H.  N.  VII.  öG.  20r,,]  Sonst  heisst  das  Handelsschift'  auch  mit  einem 
Worte  olTiäg,  Thuc.  II.  91,  Theophr.  Eist.  pl.  V.  7;  Verdecke, 

IMta  oder  «teyai,  können  aber  bei  beiden  Torkommen  oder  fehlen,  Thuc 
I.  14,  Antiph.  caed.  Herod.  §.  18,  Plant.  Bacch.  H  8.  45. 

15)  Vgl.  Bayfios,  de  re  uavali  veterum,  Paris  1499,  Salmas.  Obss. 
Jnr.  et  Antt.  Born.  p.  6Sllt}  Jo.  Soheffer,  de  militia  narali  Teterom, 
Upsala  1654.  4.  nnd  desselben  Streitsehrift  gegen  Heibomins  de  fsbriea 
triremiam,  Amst.  1673.  4.,  nnier  dem  Titelt  Opelins  de  fitbrica  trire- 
mium  Meibomiana,  Elcuthcrop.  1672.  4.;  dann  Potter,  ArehioL  ▼.  Bam- 
bach  n,  S.  253 fg.,  Carli  deUe  triremi  in  s.  Op.  T.  IX,  p.  12 fg.;  Leroy, 
SU  la  marin«  des  aaeiens  penples  in  M.  ds  PAead.  d«  Ins«.  XXXVIQ« 
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V*  542  nelMt  dewen  Noqf.  raehardiM  in  M.  de  rinstit.  nat.  an  VU, 
p.  AlMg^  BerghAU,  OeNb.  d.  Schiffiiihrtskiuide  det  Alierth,  Lpz.  1792. 
8.,  Bdttiger,  Aber  die  Bndencbiffe  der  Alten,  in  •.  areb.  HoMon,  Wei- 
mar 1801.  8..  8.  59 fg.,  Minotoli»  ttber  den  Beererkebr  nnd  dM  SebUb* 
wesen  der  Alten  in  Zeitsclir.  f  Wisaensch.  o.Geecbiebte  d.  Kriegs  1835, 

H.  4;  Hüllmann,  Handelsifes.  Ii.  d.Gr.  1888.  8.  5ff.,  JaI  Archäologie  na- 
vale  1840.  8.,  Leake,  on  tlio  brazen  prnw  nf  an  ancient  ship  of  war  in 
Transact.  of  the  societ.  of  literat  I.  p.  246  ff.,  A.C.Lucht,  über  d.  Schiff 
des  Odysseus  (Ülückstadter  Programm).  Altona  1841.  Epochemachend 
durch  genaue  Unterauchang  de.s  neuen  inschriftlichen  Materials  Bückh, 
Urkunden  über  das  Seewesen  des  atti<5chpn  Staats,  Herlin  1H40.  8.,  bes. 
Kap.  VH— X;  Smith,  the  voyage  aud  siiipwreck  of  St.  Paul  with  a  diss. 
on  tbe  ibipe  and  tbe  navigation  of  the  ancients,  London  1848.  8,  p.  140 
—208,  denteeb  t.  H.  Tbieneb:  Aber  den  Sebiffban  der  Oriecben  und 
B9mer,  Harb.  1851,  8..  (B.  Graaer,  de  retemm  re  navali.  e.  tabb.  BeroL 
1864»  derselbe  Arch.  Ani.  1861  nr.  186.  S.232*,  Ausland  1868.  8. 667  f., 
Gemmen  d.  kunigl.  Museums  zu  Berlin  mit  Darstellungen  antiker  Sebiflb. 

4.  2  Taf.  Berl.  1868,  Ober  Grasers  Resultate  s.  Werner  in  Daheim  Jbig. 
1869.  S.  779  ff.  mit  Abbildg.  des  Graser'schen  Penterenmodells.  Nach  Smith 
u.  üra.ser  s.  Guhl  u.  Koner,  Leben  d.  (kriechen  u.  Römer  I.  2.  Aufl.  n.  55. 

5.  280  ff.  Bildliches  bei  Panofka.  Hilder  ant.  Lebens  T.  XV.  4.  6.  7;  L. 
Weisser,  Bilderati.  I.  2.  T.  14.  Text  S.  179-11>7.  Gerhard,  auserl.  Vasenb. 
lU.  T.  198  IV.  T.  254-2.V).  285.  286,  Archäol.  Zeit.  1S64.  T.  CLXXXI, 

I.  Wiebtiges  attisches  Relief  mit  einer  Triere  iu  Annal.  dell  inst.  arch. 
1862.  XXXIIL  ta?.  d'agg.  M.  2  mit  Text  p.  327  ff.,  aweiEeUefs  aus  Pa- 
teoli  mit  Trieren  Hos.  borbon.  UI.  44  eines  mit  Bireme  ans  lYaeneate 
mit  Winekelmann  Mon.  In.  I.  207.J  HanptsteUe  Uber  ihre  GrOsseneni- 
wickelang  ist  PUn.  Bist.  N.  TU.  S.  206-209.  [Samos  bUdet  den  SebiiT- 
ban  ans,  ein  eigener  Zc(fiia*6g  t^nof  Heeycb.  s.      Phot.  s.  ▼.  Sui^t'mv 

Zufknivri,  Ath.  XH.  p.ö40e;  das  Transportschiff  für  Pferde,  Hippagns 
ihnen  eigen.  Phokäer  vavxiXir,6t  tittKgrjvi  Trpavo«  'EH^imp  ixQfioavTO  — 
tvaviilknvTo  dl  ov  CTQnyyrXt^ai  rt]vat  dlla  nBVTrjHOVn'goiai  Herod.  I. 
163.  Erythräer  Ertinder  der />/;t»uv,  Thasior  des  durchcrelienden  Verdeckes 
(tectae  longae),  Rhodier  des  8oliiiellse|,'lers,  xfV.ry,.  K:\rpatliier  der  Car- 
pa^ia  navis,  Naxos  des  •\c<^iovjyrig  xari^apoj,-.  Paros  des  Il(({j(or.  Knidoa 
der  KmdMVQYstg  Soliol.  Aristoph.  Pac.  14^.  Envf^äXia  sind  Hache  Lich- 
terscbiffe,  Ufißot  vollgebaute  Feluken,  axato*  Segelboote,  Ktlqttg  Ayiso- 
jaebten,  tpaaTflot,  Barken,  yavXot  Lastsobiffe,  aneh  xQi'aisig  und  ßä^ideg 
Graser  p.  55.  Antandros  am  Fasse  des  waldreieben  Ida  besonders  geeig- 
net snm  Schiffbau  Thucyd.  VL  52»  Xenoph.  Hell.  I.  1.  25.  Als  eyprisofa 
gilt  die  Form  der  ni^novQos,  unsere  Kutler  Plin.  L  e.  |.  200.  Trieren 
baut  Buerst  Korinth  Thueyd.  I.  18:  nomtoi  dl  KogMiot  Uyovrai  iyyv- 
xttxcc  Tov  vvv  TQonov  fi^rcex^^toat  tu  mgl  zag  vavs  xal  rQiij(fets  Jipcö- 
to»  iv  KoQiv^tp  x^s  *Ellädog  ipvcntmfyijd'^vM^  von  Korinth  kommt  der 
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vmvntifoe  AflMbioU«!  oMh  Sanof  um  790  Chr.  «nd  lirat  doit  4  SeUAe. 
Aieh  die  conjriUiebe  SMiueht  ruht  weMotUeh  anf  dar  der  Kutter^ 
■tedt  Koriath,  wen»  «aeh  altohiheiinisehe  Sehiffkmide  d«r  Bewohner  der 
Ineel  der  Lihvmer  oder  der  sagenhaften  Phäaken  Yonusging  und  der 
Name  xf'pxov^o;  vielleicht  schon  in  jene  Zeit  lorfickreicht  Thucjd.  I. 
25,  Schol.  Arist.  P.  143,  Etymol.  M.,  dazu  Blümner,  gewerbl.  Thätigkeit 
etc.  S.  0><.  Die  Entwickelung^  des  Srhiflfbaus  c^eht  Hand  in  Hand  mit  der 
Folge  der  x^cflaaaoxgarovvTf^  (  'astor  frgmt.  hinter  Herodot.  ed.  Paris, 
p.  190.]  In  Griechenland  finden  wir  rfrp/joft?  und  nfvTrjgfig  zunächst 
bei  dem  älteren,  tirjoftg  bei  dem  jüngeren  Dionys  von  Syrakus,  Diod. 
XIV.  41,  Aclian.  V.  Hist.  VI.  12,  bis  sie  dann  untor  Hiero  Ii  und  Pto- 
lentevs  IV  hie  n  der  angeheoren  Grdase  steigen,  welche  Ath.  V.  37  fg. 
•diildert;  oder  loUte  eine  solche  Erhöhung  der  Boderbinke  gertdesa 
tniD9|rli«b  Minf  «i^he  Letronne  im  Joomal  des  SftTftnti  1847,  p.8a0t 
md  dagegen  Henoeqoe  in  Berne  nrehtel  1847,  p.  706 fg.. 

16)  Thueyd.  L  10  nnd  14.  Daietellnng  der  nolvn9»9  [he!  Ormser 
p.  30—48.] 

17)  Vgl.  Poll.  1.85  fg. 

18^  Eurip.  Medea  4;  verl.  Plat.  Legg.  IV,  p.  705  und  Theophr.  Hist. 
pl,  V.  7,  Daher  bei  Dichtern  tlaTTj,  abiea,  auch  das  Schiff  selbst,  Eurip. 
Phoen.  217.  [Die  Insel  Cypern  lief'Tte  alles  für  dun  Schiflfbau  Nöthige: 
ut  nulliuji  externi  indiqnis  (tthniniatli  ifidiffenis  viribus  a  fitndnmento 
»p«0  carincte  ad  supremos  ui^iiue  carbasos  aedificet  onerariam  navem 
omnibuBjm  wrmameiUis  itutructam  mari  comittat  Amra.  Marcell.  XIV.  8.; 
Strnho  XX?.  p.  684;  Eiposit.  tot.mnndi  ed.  Gothofred.  6S  mit  Büchsen- 
schftts,  Hanptstfttten  des  GewerbfletsBee  8.  68.] 

19)  Ntto^ttt,  die  dann  flbrigens  wieder  in  die  eigentliche  Bnnstätte 
{ponmiiytop,  Aristoph.  Ar.  1157)  nnd  die  Sehiffsdocken,  »M>eo*Kot  oder 
wtivaxa^ftoi  (Isoer.  Aieopag.  66,  Stnbo  IX,  p.  896)  serfielen.  Tgl.  Böckh, 
Seewesen  8.  64  fg.  Nmlniai  nivltri^ot  als  Volksfest  bd  Aeneas  Taet 
Poliorc.  0.  17.  [Während  Athen  in  Griechenland  selbst  anbestritten  die 
grossartigsten  Anlagen  der  Art  besass  und  noch  am  Ende  des  4.  Jahl^ 
hunderts  v.  Chr.  vermehrt  sah  durch  Philons  Bauten  (Strabo  1.  c.  Vitrnr. 
Vll.Praef.  17,  Vit.  X.  Or.  v.  Lyc.  p.  841  Dl  treten  von  den  Colonialstädten 
Rhodos,  Kyzikos  und  Massilia  nach  Alexander  d.  Gr.  in  erster  Linie  auf 
Strabo  XIV.  p.  6.53:  xavraü^a  81  (in  Rhodos) 

Kvf^ixtp  xa  Jtegl  tov»  ägyirfxzovas  y.cä  rag  OQyupunouag  xal  ^rjoav- 
^Vß  onXnp  tt  xal  tcSv  ak?.(ov  ianovdaaTcci  diatfigövTüii  xat  fr*  yt  xäv 
n«9  aXlots  fiallov,  vgl.  IV.  p.  180,  XII.  p.  575.] 

20)  S.  Böckh  S.  105  fg. ,  der  als  oxevij  ^vkna  tvieki]  insbesondere 
tt^tqolf  nijdttluCf  Hkifiaxidegj  tavol,  xiQuiatj  Hovtoi\  iis  xgefiaarä  (S.  132 f. 
896 «wo^Difiara,  fet/or,  toaeto,  nataßJLtjiiatu,  ««ppv/Aat«,  aiotvta, 
ofr»«9M  anftthlt;  nnd  im  Allgem.  anch  Xenoph.  Oec.  YIIL  12,  wo  nnr 
fttr  das  Takelwerk  nooh  efaie  besondere  Kategorie  gemacht  ist :  äut  noXldm 
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(tlv  yccQ  drjrtov  ^vXivmv  axevcSv  xal  nlixrdSv  OQnf^ereet  vtxvs  xal  avctye- 
Tai,  äia  TtoXXmv  iti  tcöv  ngfiiaaroSv  *alovfitv(ov  rcXet"  x.  r.  X.  üeber  die 
vno^coficcTct  oder  Untergürtungen  (Plat.  Republ.  X.  p.  616.  Ath.  V.  87) 
berichtigend  Smith  S.  29f.  [7Kp(a  unterscheidet  Graser  p.  9  als  das  Deck 
am  Vorder-  und  Hintertheil  (Back  und  Schanze)  von  dem  das  ganze  Schiff 
bedeckenden  ytartiazQcaiia  und  dem  aavida^Lu^  dem  hölzernen,  Terwahrten 
Umgang  (Tra^odot,  fori)  am  das  Bitdttw«rk,  wodureh  die  Schiffe  xava- 
99«ncvoft  werden.  ^i«99«fvfi«  vor  eindLftngeiiieheidewinde  durch  dieHltto 
dee  Schiffes  die  Baderer  der  beideii  Seiten  in  icheiden  i.  Oraser  p.  12£, 
der  Hittelnnm  swiaehen  ihnen  sind  tu  tvyut,  Binz«  Bippen  des  Sehif- 
fes,  axQmt^Qsg  Querbalken  von  Bord  zu  Bord  p.  16b  Ueber  die  Form  der 
SchifTo,  gewölbten  Bau  der  Mitte,  einfallenden  Baa  {aif^fia,  iiißoXa")  dü 
Kieles  uad  die  AusdrQcke  der  xov<pa,  olfor,  ^^a^vrfpcr,  Xrnxa  crxaqnj, 
Graser  p.  27  fg.  Breiten-  und  L&DgenTcrli&ltnias:  4,  4*/«  Ihis  sn  6|  Lac 
NaTig.  5,  Graser  p.  42  ff.] 

21)  Phot.  Lei.  p.  418:  nsohfco^  6  (ffurfpo?  larog  xal  ndvta  za 
nsQittd;  vgl.  Hesych.  II.  p.  92U  und  Buckh  S.  127 fgg.,  der  namentlich 
auch  den  Ausdruck  «xarctos-  bei  Masten,  Segeln  (S.  139)  u.  s.  w.  auf 
zweite  kleinere  StDcke  derselben  Art  im  nämlichen  Schiffe  deutet.  Ganz 
anders  freilich  Poll.  I.  91 :  nccl  6  fihv  nsyas  nal  yvijaios  taros  aiuitnog^ 
6  %at6ntp  iniö^o^oi,  6  8\  iXdvxnv  SoXmv  —  dieser  aber  Termengt 
offenbar  selbst  Haste  and  Segel ;  s.  Hesych.  I,  p.  1020.  18S0^  nnd  Isidor. 
Oriff.  XL  8.  [Theile  deslCastbanmes,  der  nnterste  ntifp«  $  ifijr/««ft  t^g 
t99  lipoir,  der  mittlere  r^xqlo^i  Schaft,  dann  tilot  Top  mit  don 
lui^xiwuß  SS  Mars,  den  sosammen  sich  neigenden  negatai  =  Raaen  an 
beiden  Seiten,  dem  Tiereckigen  ^rngdKiov  =  Mastkorb,  Marsschanzkleid 
nnd  der  obersten  Spitze  i^XandTT],  Askicpiad.  Myrl.  bei  Ath.  XL  p.  474| 
s.  dazu  Panofka  a.  a.  0.  S.  dS,  jetzt  bes.  Graser  p.  78.] 

22)  Toneia,  onXa  vedg,  axoiviu,  Hesych.  IL  p.  1401,  WOMl  dann 
wieder  im  Einzelnen  xaXmdia,  f^dvttg^  ayuoiva,  n6df9^  vni^tUf  %«UpilS 
kommen  Böckh  S.  144  fg.,  [ganz  darnach  Graser  p.  78.] 

23)  Odyss.  V.  258:  zötpQu  6t  tpage'  ivstne  ....  tazi'a  notrjaaa&at 
X.  T.  l.  Gewöhnlich  von  Linnen,  696vai  oder  o^övia,  Demosth.  Everg. 
§.  20,  Lucian.  V.  Hist.  L  6,  Achill.  Tat.  III.  1,  mit  kreuBweise  einge- 
näheten  Taustreifen,  Smith  S.  25;  ob  aber  auch  ledern,  ßvgaai,  Lnclall. 
Navig.  c.  4?  S.  Böckh  S.  106  nnd  im  Allgem.  8.  188  fg.  Leroy  lel  nA* 
Tirss  des  andens  coasidM  par  rapport  4  leors  Toiles,  Paris  1788. 1^ 
wird  Ton  Smith  S.  7  f&r  ginslich  nnbranchbar  erhUrt  [Nach  Oraitt 
p.  77  hat  der  Orossmast  drei  Baascgd  (vo  fJf«  totiw,  to  avto  und  ro 
xatm  sowie  6  s6Xm9),  dagegen  die  swei  andern  Maate  Je  8  lateiniseho 
Segel  itctia  cfxaret«).] 

24)  Ath.  V.  43:  dyHVgai  di  rjaav  ivXiveci  fihf  xhtcfQtg,  aiSrtpat  tfl 
oxr©  X.  T.  X.  [Heroischer  Erfinder  der  ancoraht  Eupalamus .  derselben 
als  Miem  Anaeharm  PUn.  H.  N.  Va  fi.  6.  §.  m  AnkeiUae  roa  Hanf 


424      3%.  III.  SUim  des  geseUs^ßuhen  Lebens. 


9%(M9(u  v)nc«9M«.]  Den  MitScbeffer  Tererbten  Irrthatn,  dass  den  Ankern 
der  Alten  das  an  dem  Sdwfte  befindliehe  QoerhoU  gefehlt  habe,  berieh- 
tigt  Smith  8.  88. 

25)  Äwjrat,  das  ganze  Raderwerk  aber  xttQoog  oder  Twppds,  s.  Böckh 
8. 112  f.  (Zu  beachten  der  Gtnfl {ityiHQi8i,ov)  an  »Vm  im  Schiff  befindlichen 
oberen  Theil  A'vfoj»',  das  rpryua  oder  ottij  ,  die  OolTnung  in  der  i^cliiffs- 
wand,  der  a%aX^6g,  der  Nagel,  woran  durch  den  TQntiorr^g  das  liuder 
befestigt  ward,  der  xuqgo':  s.  str.  das  Blatt  des  Hilders. J  Ueber  die 
lederne  Futterung,  worin  sie  ginf^en  («oxfou«  dt^actncv  n ,  -kuü  o  17 
xojnr}  ßdXlnai,  Schol.  Aristoph.  Kan.  ;i(l7)  S.  107  [sowie  Graser  p.  80 f.; 
über  die  starke  Beschwerung  mit  Blei  des  oberen  Theile  längsten 
(88  BU«D  langen)  Bader,  um  die  Balance  hennstellen  Ath.  Y.  p.  204^ 
daia  Graaer  p.  17.  Note  1.] 

26)  Zvya  ttt  vatninu}  xaHigai,  atp  <Sp  %al  ro  i^t  i'x^m  inl  infnv' 
uurpo)  yag  tavxtt  Cf^fiaivH  neg)  xd  ivydj  ^yovp  lurl  co  tovg  fOi'xovff 
t^s  vijog  ttvyvvvm  %al  tts  na^iS^av  X9^^l^  fTvah  Eottath.  ad  Odyn. 
XHL  81.  Spiter  bei  den  Dreimdrem  vonngeweiie  die  mittlere  Bnder- 
reihe,  während  die  oberste  ^Qupog  hiess.  Schol.  Aristoph.  Ran.  1074; 
vgl.  die  Erkl.  zu  Thuc.  IV.  32  and  ¥1.31,  Hesych.  I,  p.  1072  und  1727, 
[Pausan.  I.  2*.«.  1,  Virg.  Aen.  V.  120.  Die  Reihen  lagen  senkrecht  über- 
einander .<'.  Graser  I.e.  p.  5.  To  fyxMjrov  das  ganze  Ruderwerk  im  Gegen- 
satz zur  T«of ^fi(jf(7MY.  Taktmässige  Bewegung  der  Ruderer  Xenoph.  Oec. 
^  ,  S:  dt(<  Tt'  fU  ctllo  akvTtoi  ä)./rjXoig  daiv  cn  um hovre^  rjSiö  iv  xä^f^i 
|UM  xuiyr^rzcd^  tv  zct^ht  81  ttoovsvovciv,  Ir  rdtt^ti  ö  td  aniTTTOfaiv.  Eigene 

Fussboden  waren  in  der  griech.  Zeit  nicht  zwischen  den  Ruderreihen  Arist. 
Ban.  1106.  Die  ^vyd  oder  tranatra  sind  in  den  ftard^Qaxtöt  noch  ge- 
•ehieden  Ton  den  Sitsen  iSaiJLut  Hesych.  t.  Ot  mgiptm  nnd  die  nnr 
MitweiB  angewandten  HUfsrnderer,  angebracht  anf  dem  Soaeeren  Um- 
gang der  nuQodogt  Oraser  p.  19.  Zahl  der  ^oapCxai  81  auf  jeder  Seite 
derTriere,  der  twyixat  29,  der^alfff^rtai  27,  darüber  steigt  die  oberste  * 
Beihe  der  Tetrore  auf  33,  der  Penterc  auf  35.  Man  hatte  auch  rjaiöUat, 
XQifj(ii6kiai  d.  h.  Schiff  mit  l'/»  Reihen,  der  Hallte  der  d-gavirctt  Polyb. 
V.  5,  1,  XVT.  2.  Die  Zalil  der  fotTca  einer  Trien-  betrug  174,  der  Ma- 
trosen, vavxai  20;  dazu  k(tmnieu  dann  auf  dt  ni  Kriegscliiff  die  inißarai 
die  an  Zahl  sich  minderen  mit  der  grösseren  Manüvrirkunst  des  Schiffes 
Gräser  p.  36.  Die  vax'nai  haben  die  niedere  vnrjgföi'vc  des  Schiffes,  die 
höheni  die  Offiziere,  of  (läharce  iv  Tf Afi  Thuc.  VI.  31.  Zu  diesen  gehört 
neben  xgitjguQxosj  *vßeffviit^<i,  ngtogtifg  der  Ktleoet  19g  mit  dem  inom^ 
Ar  den  Taktachlag  der  Bnderer,  der  xot'zagxos  nnd  die  ntvt^orxagxo^.] 

27)  Solm  ttat  magitUr^  Stat.  Theb.  YIII.  267;  Tgl.  Lndan. 
d.  mort.  X.  2  and  Schol.  Earip.  Phoen.  74:  inl  fOQ  xov  v^/«tov  tvfov 
naf^rjufvp^  nvßtgvjjrr}«  tpiqii  xovg  ofauag.  Seine Klcidong  beschreibt 
Plautus  Mil.  glor.  IV.  4.  42. 

28)  nniäiui  dvo,  Aelian.  Y.  Hiat.  IX,  40;  fgL  fieliod.  AetUop. 
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Y.  17.  Aot  ApoBt.  7  16,  und  gegen  die  namentlicli  ¥on  den  Aoslcgern 
letiterer  Stelle  erhobenen  Sehwierigkeiten  Smith  S.  9.  [Sind  diet  die 
adminieiita  gubemtmdi,  welche  der  Aigonant  Tiphje  erfunden  haben  soll? 
Plin.  H.  N.  m  S.  209.] 

29)  77pföp«t«s,  nQagätrjq  Plut.  V.  Agid.  c.  1,  Xenopli.  Anab.  V.  8. 
9,  Oec.  VIII.  14,  Athen.  V.  43;  vgl.  insbes.  Aristoph.  Equ.  540: 
fg^vm  ir^ora  yspia^m^  ngiv  nriSccXiotg  ^xijeipftt/'  xax'  ivrsv&Bv  ntfOh 
Qtttsvaai  nal  rovg  aveuovg  <ftaö^pry(7(vf  nara  nvßfgrav  ctvrbv  (ctr'Toi  xtA. 

80)  Artemid.  Onirocr.  I.  35:  aQxfi  dt  Trfgtvtov  utv  6  roi'xnQxos, 
tOix^QZ^'^^  o  ngmQBvg,  7TQ(ogt(0^  6  -KvßsQVj^rr]^ .  -AvßfgvrjTOV  Öf  6 
vccvulrjoog :  vgl.  Lucian.  D.  morptr.  XIV.  2:  vvv  A.'  //fi/?  rni'xov  ägxbi 
TOM  de^iov,  und  Claudian.  Mall.  Thood.  Cons,  42 f.  Dazu  der  Kslsvafqgj 
Xenopb.  Rep.  Athen.  I.  2,  Arrian.  Exp.  Alex.  VI.  3.  3;  Oberhaapt  «»i}- 
«eami,  Thoc.  YI.  31. 

81)  'Uqylfftrrff  fUv  l^yatai  td  ftgvftviiata  ^  %6(fVfißa  dh.td  nffoirifut, 
Etym.  H  p.  177,  Ond.  p.  841,  was  jedoch  nicht  immer  lo  eeharf  ge- 
sdiiedeo  wird ;  [ro  t^g  nov^v^g  imnetf^n^St  no(fnvlg  Schol.  Arat.  Pfaaen. 
846],  vgl.  Hesych.  II,  p.  323  nnd  Becker  Char.  I.  S.  20.  Nur  der  x'i''''^^' 
«Off  giert  immer  daa  geschwungen  aufst.  if^i  nde  Hintertheil,  Lucian.  Na» 
TJg.  c.  5,  V.  Hist.  II.  41;  Apulej.  Metani.  11:  jutppis  intorta  chenisco 
wesshalb  auch  Artemid.  11.  23:  uvTiigöatoTrov  Hl  ror  ngcogtcc  xocl  6  %ti- 
via%o^  TOI-  v.vßfgviirT]v.  [Das  Vordertlieil  oft  ein  liüsselthier,  oder  Delphin 
8.  Gerhard,  auserlesene  griechische  Vasenbilder  III,  T.  254.  255. 
An  dem  Vordertlieil  kommt  die  vortretende  OTfinr^,  wie  am  Hintertheil 
das  aaävdiov^  „das  Ausschiessen  der  Steven''  in  Betracht  s.  Graser  p.  30; 
beide  Enden  des  SchiiTes  sind  aber  nicht  völlig  gleich,  wie  Smith  meinte, 
Fttr  KriegechilTe  wichtig  die  eisernen  Sefanfibel  {^nßola),  deren  Erfindung 
Pisaens,  Sohn  des  Tyrrhenns,  sugeschrieben  wird  Enterhaken,  (harpago), 
ond  Binde,  diePerikles  zuerst  anwandte  Plin.  H.  N.  VII.  56.  §.  209.] 

88)  Sy{(Miov  ifTTiKov,  Poljaen.  Strateg.  IIL  11.  11,  JltQnnov,  ders. 
Tin.  58.  1;  vgl  Thac  71.  31  n.  Schol.  Aristoph.  Acham.  547:  h  xtcfg 
nonguig  «OB»  T^iijfov  i}y  ufdX^t«  ttif«  ^vUva  Trjg  'J^iprag  tco^idl^v- 
liiva.  [ZrjfiBLOp  ist  Tielmehr  Flagge,  daher  ag^rivai  tu  ci^(i8ia  Paus.  I. 
134,  dazu  Graser  p.  54.  Note  1  ,  dagegen  tniarjunv  der  hier  genannte 
Schmuck  des  Vordertheiles.  So  lasst  Berod.  VIIL  88:  Artemisias  Schiff 
erkennen  acerptoig  ro  ^7ciar]finv  rrjc;  i  fo--  ^marcfn^vovg].  Im  Allg.  vgl.  Joh, 
Enschede  de  tutelis  et  insiapibus  naviuni ,  L.  B.  1770.  4.  oder  in  Ruhnk. 
Opuscc.  ed.  Bergrnan  p.  413 f«,'.  (Horrliclier  Keliefschmuck  mit  Nereiden, 
Tritonen,  Seecentauren  u.  dgl.  an  den  hochtjebogenen  \'nrdertheilen  auf 
dem  ßclief  von  Venedig  s.  0.  Jahn  in  Arclmol.  Zeit.  18C6.  Taf.  CCXIV. 
CCXT.  1.  S.  217ff.l 

33)  Tflg  ffois;  zö  nugaar^^ov ,  Plut.  Sept.  sapp.  c.  18;  vgl.  Lucian. 
NaT.  c.  5:  ^  nQtaqa  xriv  Intovv^ov  x^g  veag  Q'eov  ^x^vau  rrjp  Vtfcv  Iker- 
tiQo^tvi  aoehBost.  adlliad.  Vn.86  n.  Stanl.  adAeschyl.  T.n,  p.  7S1. 
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34)  Schümann  im  Ind.  lectt.  Gryph.  1837—1838  und  Böckh,  Seew. 
&  84fg.  üeW  den  PUts  Poll.  I.  86:  to  d  vnlq 

hwf  ri  ntvxls  ovoßd^ttm  %al  otp^^alfios,  onov  wl  rovvoiia  rij\-  »-toi»  - 
Iviyva^otwft.  [Gmter  p.  79  leigt  den  dorchgehendeD  Vergleich  der  Fron 
mit  dem  Thier- oder  MeiueheDk<^f,  diher  fiitoBiKOf,  o99«2|m»),  inmviditt 

35)  'EtfoXxia  Ath.  V.  48,  worn  yjQy.ovgot,  Her.  Vn.  97,  Mt.  TTTITf. 
19,  ahafifg,  Alciphr.  1.  12,  Plot  V,  80I0Q.  e.  9,  ewtptu,  Act  Apeet 
XXVII.  30,  Achill.  Tat  II.  3. 

36)  Schon  bei  Homer  vrjs^  uiltoTzdQtjot ,  obgleich  Flin.  XXXV.  41, 
§.  149  die  Schiffsmalerei  mit  Wachs  oder  Pech  (XVI.  23^  als  neue  Erfindung 
zu  betrachten  scliHiit;  vir!  f  Ath.  V.  p.  2«J4B,  Ovid.  Fast.  IV.  275],  Val. 
Fl.  Arpon  1.  1l>s  und  nuiir  bei  Hirt  in  MOm.  de  Berlio  1799,  p.  361 
und  Wiegmanii,  die  Malerei  der  Alten      14'J  fg. 

[37)  Naiii  fiVQiorf6on,^  Poll.  I.  B2,  nach  Tliucyd.  VII.  25  trägt  Ttvg- 
yovs  tt  ^vWvovg  x«i  :7u^a(/{ia-//i«ra,  Mündung  des  Tairus  so  breit  und 
tief  «erc  ftVQtuy<oyoii  dvaTtleicOai  Strabo  Iii.  p.  \o2,  fivgucyioYovaa 
Dinareh.  hei  Pol).  lY.  165,  qpo^rixoy  srlofov  x^^^^^gov  Gass.  Did.  LVI. 
27.  Dasi  hierbei  an  fi^rp«  oder  xdlavta  la  denken  ist,  nicht  an  Men- 
schen oder  «|»(poper«,  cörgieht  sich  deutlich  ans  Herod.  L  194»  IL  96, 
Thacya.  IV.  118.  Stellen,  die  Böhme  sn  Thneyd.  YII.  25  a.  danach  BSch- 
sensehütz,  Besitz  un  l  Erwerb  S.  421  heraniiehen.  Eine  i^kv^to^OQog  vavg 
ist  darnach  ein  Schiff  von  257 '.'a  Tonnen  etwa.  Die  (ivoidufpogoi  trugen 
dagegen  40o  Tonnen.  Vgl.  besonders  zur  Berechnnng  des  Tonnengehaltee 
der  Schiffe  Graser  1.  c  p.  21ff:  46ff.J 

g.  52. 

Bei  allem  diesem  ist  jedodi  nicht  zu  überaehen,  dass  der 
Beisende  als  solcher  ausserhalb  seiner  Heimath  keines  recht- 
lichen Schatzes  genoss  und  hinsichtlich  seiner  persönliclieu 
Sicherheit  lediglicli  auf  diejenigen  Rücksichten  angewiesen  war, 
welche  die  natürliche  Scheu  und  Sitte  unter  der  Gewähr  reli- 
giöser Begritfe  dem  Einzelnen  gegen  Fremdlinge  auferlegte.  ^) 
[Von  Seiten  des  Staates  wurden  nui»  in  Sparta  den  jungen 
Bürgern  das  Reisen  in's  Ausland  ohne  besondere  Erlaubniss 
▼erboten,  wahrend  der  Athener  seine  volle  Freiheit  darin  schon 
im  merkantilen  Interesse,  aber  auch  im  Drange  Fremdes  sn 
sehen,  das  Gute  sich  anzueignen  gehöiig  benutzte;  in  Kriegs- 
zeiten bedurfte  man  allerdings  zum  Passiren  der  Gränzen  be- 
sonderer Legitimationäzeichen.     Gesetzgebungen  oder  Veiiräge, 
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welche  den  Angehörigen  des  einen  Staats  vor  den  Behörden  des 
andern  bestimmten  Iiochte  gesichert  hätten,  kommen  erst  spät 
und  in  vereinzelter  Bezicliuntr,  wie  der  oben  erwillinten  han- 
delspoh tischen  vor;  abgesehen  davon  aber  entwickelten  sich 
selbst  TÖlkerrechtliche  Verbindungen  vorzugsweise  unter  der 
Form  der  Gastfreundschaft die  ein  Staat  entweder  wie  bei 
den  grossen  Festrersammlongen  gegen  fremde  Theilhaber  im 
Ganzen  übte^),  oder  mit  dem  einzelnen  Bürger  eines  andern 
Staats  anknüpfte^),  um  dadurch  denSeinigen  dort  eine  mittel- 
bare Stütze  zu  verschaffen  ) ;  und  ehe  sich  diese  Verhältnisse 
verallgemeinert  und  festgestellt  hatten,  erklärt  es  sich  nur  ans 
der  tiefen  sittlichen  Wurzel  der  Gastfreundschaft  selbst,  wie 
trotz  der  völligen  Rechtlosigkeit  des  Fremdlings [und  dem 
alten,  mit  dem  Sklavenhandel  besondei*s  verbundenen,  später 
allerdings  durch  Bündnisse  und  starke  Seemächte  bekämpften 
Grundübel  der  griechischen  (Gewässer,  der  SeeriUiberei^)]  in 
Griechenland  selbst  von  den  frühesten  Zeiten  an  Reisen  keines- 
wegs selten  oder  unerhört  sind.  Aber  gerade  diese  äussere 
Schutzlosigkeit  machte  den  Fremden  zn  einem  Gegenstande 
der  Theilnahrae  und  Scheu,  deren  natürlichster  Ausdruck  die 
Stellung  desselben  unter  die  unmittelbare  Obhut  der  Gottheit 
war^);  auch  der  heim:ithlose  Bettler  oder  Flüchtling,  für  den 
nirgends  ein  Rechtsboden  existirte,  war  gleichsam  ein  Eigen- 
thum des  Zeus»  an  dem  man  sich  nicht  vergreifen  konnte, 
ohne  den  Gott  selbst  zu  verletzen*^;  und  bei  gewöhnlichen 
Reisenden,  die  doch  selbst  irgendwo  daheim  waren,  gesellte 
sich  dazu  noch  die  ganz  natürliche  Rücksicht  auf  die  wechsel- 
seitige Verpflichtung,  die  aus  erwiesener  Gastfreundschaft  mit 
Fug  und  Recht  hervorging^'!,  so  dass  ein  Gastfreund  ge- 
radezu den  Gütern  des  Hauses  beigezählt  und  es  Gegenstand 
der  Klugheit  werden  konnte ,  sich  und  den  Seiiiigen  fiir  vor- 
kommende Fälle  möglichst  viele  solcher  Gegenleistungen  im  Aus- 
lande zu  sichern.  Zunächst  erheischte  es  freilich  die  Sitte, 
den  Fremden  zu  herbergen  und  zu  bewirthen,  ohne  nach  sei- 
nem Namen  und  seiner  Herkunft  zu  fragen^*);  dann  sudite 
man  jedoch  nicht  allein  seine  nähere  Bekanntschaft,  sondern 
tauschte  auch  wo  möglich  Geachenke  mit  ihm  ans^«),  woraus 
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sich  dann  schon  friihe  dio  Sitto  f^irmliclier  Knnnerimgs-  oder 
Erkennungszeichen  bildete,  die  aucli  in  hlossen  Symbolen  be- 
stehend das  Andenken  des  Bundes  selbst  fiii*  kommende  Ge- 
schlechter crliielten  und  das  <ladurch  begründete  Recht  bei 
jeder  Gelegenheit  aufs  Neue  geltend  zu  machen  dienten. 
Uebrigens  yerpflichtete  das  Gastrecht  den  Wirth  keineswegs 
zur  Sorge  für  alle  Bedürfiiisse  seines  Gastes,  der  sich  im 
Gegentheil  ganz  me  zu  Hause  fühlen  und  auf  keinerlei  Arfc 
in  seiner  Selbständigkeit  beschränkt  werden  sollte;  daher  er- 
hielt er  eif:^entlieh  lun-  (.)bilach  und  Feuer"';,  wo  möglich  in 
einem  von  dnn  iil)ri,ifi'n  H.hhi'  vr»]lig  getrennten  Locale  ^"),  wo 
dann  seine  mitgebrachte  Bedienung  das  Weitere  zu  versehen 
hatte'*);  und  wenn  ihm  sein  Wirth  auch  für  den  Anfang 
allerlei  (jeschenke  an  Lebensmitteln  schickte  ^^),  oder  ihn  bei 
sich  ZQ  Tische  lud,  so  war  dieses  doch  im  Grunde  nnr  die^ 
selbe  Höflichkeit,  wie  sie  auch  einheimischen  Freunden  bei 
ihrer  Rückkehr  zu  einer  Reise  erwiesen  za  werden  pflegte. 

1)  Vgl.  St  A.  §.  9  u.  10  mit  Bottiger,  Eanatmythol.  H,  8.  119fg. 
und  Eiaareot,  Bist,  du  droit  des  gens  H,  p.  103— 117;  aach  Sebiller,  de 
jure  hotpitii  apod  veteres,  Lips,  1656.  4.  oder  hinter  8.Manadaetio  phi- 
los.  raoralia  ad  jurisprudontiam,  Jena  1676.  8.,  p.  488 fgg.,  dann  C.  W. 
Lindenblatt,  de  hospitalitatc  et  bospitio  veterum,  Stettin  1825.  4.  nnd 
A.  F.  Ribbeck,  die  Gastfreiheit  df-r  Orieclion.  in  d«Mi  Mittbeilungen  aus 
seinem  schriftlirlien  Nachlas«,  Herl.  isis.  s.,  S.  170  — l^^n,  [G.  V.  Sdiöniann, 
gr.  Altcrlli.  II.  S.  ISfg. ,  NiV-^l^bach ,  nachhoimT.  Tlioolo^jie  S.  ^ö^fir.] 

[2^  Isoor.  I5uf?ir,  IS;  aal  '/uy  tu  ni/'^i'i'C(  rtJr  uaxt'mov  «ici>  t}]^  ruir 
u{yyoi  Tu)y  yiiäur^^  anv<Si]ufti'  —  »'iitiifliinen  angeblich  die  Lacedämouier 
von  den  Aegyptcrn,  auf  alle  Bürger  dehnt  dies  aus  Aristoteles  bei  Har- 
poerat.  p.  159 ;  vgl.  andere  Stellen  in  St.  A.  |.  27.  13.  Die  attitehe  An- 
schannng  bezeichnen  hinlänglich  die  Reisen  attischer  Oesetigeber  nnd 
Philosoplien,  die  dortige  Beiselnst  erwalint  Plate  Grit  14.  Vor  allem 
kommen  die  ansfftbrliohenBeBtimmnngen  Piatos  selbst  in  Betracht  Legg. 
XXL  p.  950  fg.  ntgi  ano6r}(itas  iavvcSv  ^|o>  trjs  xorl  ^ivav  vno- 

doxrj?  ttXXoQ-fv  in  einer  Sfadt,  die  keinen  Handel  treibt:  allerdingg  soll 
kein  janger  Mann  unter  vierzig  Jahren  reisen,  aber:  av  ttptg  ini^viuoti 
tav  fCoXiTcSv  T«  vtov  aXlatv  uvO-Qo-ntiov  ngayuarrf  ^'scoorjont  xcrr«  tiva 
Tclfioi  a%oXTiv^  dnftQYFTOi  ur,St\f'  tovtdv^  vouo^  und  diese  sollen  ttber 
ihre  mehrjährigen  Beobachtungen  Bericht  abstatten.] 

3)  Hüllmann,  Anf.  d.  grieoh.  Gesch.  S.  151:  „es  haben  sich  in  den 
griechischen  Staaten  wie  in  dem  ri<niiächen  Spuren  sehr  deutlich  erhal- 
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ten,  wie  aach  das  Völkerrecht  eine  gastliche  Grandlage  gehabt  habe*'; 
v^^l.  Poll.  IX.  40:  TtQvtcfViiov  x«f  tGtict  tq^  noXscog,  nao'  ij  tairovvro 
ol  xarä  Ör^uociav  TXQto^tictv  rjy.cvTfg.  und  üiolir  bei  Vocinel  ad  Demostli. 
de  Haloneso  p.  13|J  uml  Mtier,  die  PrivatschicJsriclitor  und  öfFentlichen 
Diaeteteti  Athens,  Halle  ls4G.  4.,  S.  52,  der  nur  nicht  hätte  nach  Cur- 
tius  Inscr.  XII.  p.  13  das  inl  t,,'iiu  yntka  v  auf  blosse  Gastgeschenke 
beziehen  sollen;  s.  unten  not.  2<>.  [Solche  Verträge  heissen,  wie  dieZei- 
ehen  der  Oastfreandsehaffc  aach  ov^^iolaBarpocr,  s,w,oviißoX<t:  tat  avif 
^nag  Sg  Sp  aXliilais  «t  noltts  9ifitvtti  tdtv4>uit  xoig  noUtatg,  £att 
äidivttt  lutl  laußdvHp  ta  9C%uutf  Demosth.  doHaloon.  9— 12.  Lokrisßbe 
Entafel  8.  BangaM,  Ant.  hellön.  II.  n.  866 b,  L.  Boss,  alte  lokrisehe 
Inaehrift.  Leips.  1854.  8.] 

4)  Vgl  Gott.  AUerth.  g.  49,  not  10  und  die  das.  g.  81,  not.  17  er- 
wähnten Schriften  nber  die  ^tm^iait  aacb  über  diö  von  Einielnen,  je« 
doch  im  öffentlichen  Charakter  g^  nbt'  {>,  i  .)  jf^f  /nf  Röckh,  C.  Inscr.  I, 
p.  822,  II,  p.  Abi),  [j'  tzt  Wescher,  Inscripüons  de  Delphee  4.'»2.  4t>5J  and 
die  Hospitalität  des  Licha.s,  der  xctt'^  yvuvoixctifitcnq  rovg  i7Tt(iriuovvT(tg 
tv  Auy.itSutuovi  ^tiovg  töf-  tttj^j,  Xcnoph.  M.  Socr.  I.  2.  61,  Plut.  V. 
Cinion.  c.  10;  von  Seiten  ganzer  Gemeinden  aber  die  interessanten  Bei- 
spiele Ath.  i\  .  74:  JsXfpuCg  TzuQCtyi'iinitroic;  etg  JrjXov  nuq^iinv  Ji]ln)i 
aXag  %al  o^o»  nui  tkuiov  xai  ^vku  xat  cr^jbiuara,  und:  Ma-^vrini  ot 
btl  tfS  Matdvdqtt»  noxa^tp  »atomovvtsg  uqoI  tov  ^£0v,  JtXtpmv  anm- 
%oty  Tia^iiovat  toig  iniS^iMvai  CTtyr^Vf  ulug^  (Xtuovi  o^oSf  iniXvivw^ 
%ktimgf  ütffnyMxay  XQani^ag. 

5)  ngo^evia,  vgl.  St.  A.  §.  116,  not.  7  und  insbes.  Meier  de  pablieo 
Graeooram  hospitio,  Halle  1843.  4.,  [sowie  B&cbsenBchUti,  Beeiti  o.  Er- 
werb S.  518ff.  und  Charles  Tissot  sor  les  proxenies.  Paris  186&] 

6)  Poll.  IIL  59:  otav  noXtmg  TXQO^ivy  tig  h  aXX^  «o'lsi,  mg  v»o- 
9o%iig  xt  Xiov  ixBi0^t9  qfQOVxi^eiv  nal  n^fotodov  x^gnQog  tov  äij^ov  lUtl 
BÖgag  h  uß  ^fargto:  vgl.  Aeschio.  c.  Ctesipb.  §.  42  und  Demosth.  c. 
Callipp.  §.  b:  iyti  u^fo^tvmv  tvyxdw  xtav  ' HgaHXemtaV  a|t<u  Örj  et 
Ssi^ai'  (101  Ttt  ygdixyLCttay  iv  liÖtS  fl'n  HctTaltlonzfv  dgyvQiov'  «ray- 
xrjg  yäo  [loi  tariv  «ndvxmv  'UgaHltotXiöv  inmBXsia&an  auch  ächol.  La- 
cian.  Phal.  II.  1. 

7)  'j^Tifirjog  uf-rcndarr^::,  Iliad.  IX.  GH:  V^'l,  Odj88.  XV.  332,  Eurip. 

£lectr.  1315,  Quint,  fcjmyrn.  11.  50,  Oppiau.  Halieut.  I.  277: 
ovd'  ttXyttvoxegov  xal  itvvTsgoVj  og  ntv  dvüy%y 
(^.v^Cnohp  ndxQjjg  zsXBOjj  ßiov  dXyivotvxa 
^£pog  h  dXXodtmoiViP  dxt^i^g  ^vyop  iXunv: 
raeh  Plat.  Grit.  p.  58E:  vnsitxoiuvog  Si  ßuioti  ndvtug  up^Qtiniwg  nui 
dovXtvnv,  also  gans  dasselbe  wie  Earip.  Phoen.  891 :      dkv  ftiyiatot^ 
9vn  i%u  nttQQfjaiav,  was  erst  späterer  Sosmopolitismus  verspotten  konnte, 
Stob.  Sern).  XL.  S.,  Plut.  de  exil.  p.  599  fgg    Wie  selbst  eine  Gesandi- 
iohafk  Misier  Xrfuidea  betrachtet  ward,  a.  Poll.  IV.  28.  LSohOmauM  Po- 
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lemik  in  den  griecb.  Altertli.  II.  S.  19  fg.  gegen  die  bOigwliehe  Be^t- 
loiigkeit  des  Fremden  bringt  nichts  thatsächlicb  Neaes  zur  Sache.] 

[8)  Thttcyd.  1.5:  of  yccg  'EUrjvn  TO  nälcti  %ul  tap  ßa^fitt^mtf  ttt» 
hf  Tj  ijucilp^  •nttQct&uXücGioi  x«l  oaoi  t'/jffoTS'  i'xov  —  ^TQunovxo  kqoq 
XyßTSi'av  rjYOvutvav  dvdijcüi'  ov  t(üv  arfrvarwrarcov  x«)  rov  TTltiaxop 
rov  ßi'otf  tvrfvQ^fr  ^TTOiovvTo.  ov%  ^xoiTog  ino  alöxvvi,r  rovxov  zov  tQyoff 
c^^Qoi'xog  St  Ti  y.a)  f^d^r;,  nctUov'  SrjkovGi  rcHv  rf  i^TTtigtoTuiv  riv' g 
^zi  v.ai  vth'  oig  xöc«Os"  ymlcS^  zovzr  Sgap  xrÄ.  Vic  Amphiktionie  gegen 
Kirrba  Plat.  V.  Sol.  11,  Aescbin.  in  Ctesiph.  107.  Athen,  später  Rhodos 
Hanptinichte  gegen  den  Seenab  Strabo  XIY.  p.  052.  Vgl.  data  Bach» 
•enich&ts,  Besitrete.  8.  520.  Strabo  X.  p.  477  beseiehnet  als  diegefahr- 
lichBten  Seerfinber  der  helleoiichen  Meere  die  Tjrrbeoer  (Tgl.  aach  Hon. 
Hymn.  7.78111),  dann  sind  die  Kreter  oi  dutit^äfisvoi  xa  Xjict^QtUf  dum 
die  Kiliker.  Besch\;ünkun^'  des  avlnp  und  des  ad^HOßvldp  in  der  lokri- 
sehen  Inschrift  Bangabö  IL  n.  356  b,  Z.  8.  4.] 

9)  Cbarondas  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  40:  U^ov  dh  wvta  ,  .  ,  §v- 

Pi'oVf  »S  iRtf^a  naaip  lÖQVfiivov  yiotvov  ^fov  xai  ovtog  ixmoMW  ^ilo- 
^fviag  XB  *tt\  xano^evi'ug.  Plato  Legg.  V.  p.  729:  Ttgog  S*  av  xovg 
vovs  Stat  otiTtov  tog  ayioizara  ^vfißakuia  ovra'  cx^Sov  ydg  Tjarr'  faxl 
xd  X(3v  ^tvon'  xff/  fig  rovg  ^tjovg  auaQZTjuazu  rtaga.  xd  zäv  TtoliioäP 
(lg  d'töv  avr^QT ruitia  tiijo)QOV  (j,dX}.ov'  ^injuog  ydg  (ov  o  ^(v  >g  fzaiQa)V 
zf  xal  avyyfvwv  fktutöregog  dv&giüTtoig  xai  &toig,  vgl.  Odyss.  IX.  270 
und  mehr  bei  Nagelsbach,  bomer.  Theol.  8.  254  fg.  and  Heibig,  sittliche 
Znstinde  d.  grieeh.  Heldenalters  8.  107  fg.,  sowie  Cerqoand,  de  lliospi- 
ta]it4  greeqae  am  temps  h^roiqoes.  Neofchatel.  1853.  8. 

10)  8.  oben  g.  14,  not  2.  8  mit  Nitssch  s.  Odjss.  YI.  207,  ancb 
Hesiod.  Hpy.  828  und  sor  Vergleicbnng  Leo,  malberg.  Glosse  8. 149:  »die 
B^riffe  Oast,  Fremder,  Verbannter,  gehen  in  der  keltischen  Sprache  in 
tinander  Ober.** 

11)  Odyss.  XV.  54:  rov  yuQ  tt  ^ttpog  fuftviiaxfrat  ijuaxa  naptm 
ttpdQOg  ^nvoSö-Knv,  og  xBV  (ptXoTTjra  naodGXTjt  Tgl.  Mitssch  ZU  IV,  30: 
„den  menscbliclien  und  eigentlich  ersten  Beweggrund  zur  Gastlichkeit, 
eigenes  Be^lürfniss,  und  zwar  gefühlt  theils  in  dankbarer  Erinnerung, 
theila  in  nici^'lirhor  Voraussetzung  einer  älniliohon  La,i,'e  in  der  Zukunft, 
führt  Mt-nclatis  hier  an  . . .  derVVirtli  gab  oder  lieh  hier  gewisscrmassen 
auf  künftige  Wiedervergcltung  im  Hause  des  Ga.ste8,  oder  durfte  bei  der 
aus  dem  allgemeinen  Bedärfuisse  entstandenen  Sitte  ?on  jedem  Besucher 
den  Lohn  seiner  Gastlichkeit  erwarten."  [Die  Bezeichnung  ^^ycdoKOc  in- 
sehriftlieh  ans  thessalischer  Stadt  am  Olymp  gebrandit  bei  den  Bi«r* 
knndnngen  Ton  Freilassiingen  nnd  swar  fSr  tttfog  nnd  dann  noch  drei 
als  t$iot  ^ipodmun  bete ichnete  Personen  s.  Heaiey,  le  mont  Oljmpe  ete. 
p.  88L  467  fg.  n.4;  damit  stimmt  Findar  bei  Apollon.  Lei.  Homer,  s.  t.« 
sovie  Hesych.  a.  t.  {evo^oM«|Mri»  die  es  als  Zeuge  fiafbch  erUiren.] 
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18)  Solon  b«i  Flato  Ljtif  p.  212:  SXßios  f  naüis  tc  «pOoi  %al 
fuivvxtg  ßriro»  md  nvvts  uyiftvxul  nal  iiros  iXXodttKOS,  [AaehZetcben 
der  Prahlerei  das  Vorgeben :  otutuv  iXatt»  bIpui  avcf»  av^og  Itvod^j/tfg 

Theophr.  Char.  G;  wie  es  Zeichen  der  ^axa(^  'or  ist  neben  dem  Betitle 
Bchönei  II:iuser,  schüncn  Hausgeräthes:  xorl  9vg  u^;  &io£t  tdiag  ^üoyree 
%al  liiufiov.ovvxfq  Plato  Kep.  IV.  1.  Jedenfalls  gehört  es  zu  den  ste- 
henden Aui^gaben  des  Hanses:  ^hnvi  nQOJtjufi  aot  noULovs  di%h99ai 

xal  xovTovi  ixfyaluTTotTicüi  Xenopli.  Oecon.  2,  5.] 

13)  Iliail.  VI.  171:  ivpijuug  ^tnians  -au]  ti  rtu  ßoi'g  ngFi^os  .  ,  .  y.al 
totf  fxiv  tiiiiivir  xcci  flrff  aiqua  tdiaiJai:  vgl.  Odyss.  1.  107,  Iii.  tiÖ, 
u,  8.  w. 

H)''H  TB  ^sivmv  Hfug  iatl,  Ody8e.IX.  268;  vgl.L  313,  VIII.  389, 
XL  860,  XV.  83,  XIX.  281.  XSIV.  278,  und  lUal  VI  218:  ot  dh  lutl 
ttlXiiXoui  noQOv  ^iv^ia  latXa  %,  t,  1.  Daher  verbinden  auch  noch  Spa- 
tere ^hovq  vnodfittü^tti  nal  «noJtipkyHiu  d^fag  dvÖQog  aya^ov,  Rat. 
Mono  p.  91 A,  Aristot  Eth.  Nie.  IV.  2.  15. 

15)  £vitßola  TfTjitijfMVtf,  Plato  Sytnp.  p.  191 D  nnd  p.  193:  diarn* 
«(lOftcW  ^  iScntQ  l/omu;  ?gU  Schol.  £ar.  Med.  613:  oi  im^tvovfit' 
voi  naiv  aotgayalov  uttTttxdfivovTig  ^dttgov  {ifv  ctvtol  xattt^OP  ^UqOS, 
9dt(Q0v  6f  xuxfXi'^ncfvov  Toig  rrro^f ^rfjwt lojg,  ivcc  il  Sioi  ndXiv  avTOvg 
1]  rovg  iy.st'vojv  tni^fi'ovad'ai  Ttgög  a/.Xrjli)}'^,  inuyö^Bvot  torjutav  aargU' 
ydXiov  dvaveoCvrn  t^v  ttviav:  und  mehr  bei  d.  Erkl.  zu  Plaut,  Cistell. 
II.  1.  27  oder  Poenul.  V.  25  und  Tomasinus  de  tesseris  hospit.  in  Gro- 
nov.  Thes.  T.  IX;  auch  die  Ausleger  der  vermeinten  Tessera  in  C.  Inscr. 
n.  4.  [sowie  die  Bronzehand  {cUxtrae  hospitii  msigne  Tac.  Hist.  I.  54, 
IL  8j  jetst  in  Paris  mit  der  Inschrift:  avußokov  7tQ6sOu§Xttvif{ovg(B&e'kh 
C.  J.  Gr.  n.  6778)  nnd  ibnliche  Hände  im  Museom  sn  Lyon  (Stark, 
Stidteleben,  Kunst  n.  Alterthom  in  Fran1[reich  8.  575).  Zu  Tergleiehes 
aneb  der  bronzene  Fisch  mit  altlateinischer  Inschrift  des  Hospitiom 
Mommsen,  C.  Inscr.  lat.  I.  n.  532.  Von  solchen  wirklichen  Zeichen  ist 
die  Rede  in  dem  Freundschaftsband  zwischen  Athen  und  König  Straten 
?on  Sidon  C.  J.  Gr.  n.  87:  notrjcäad-oa  dh  xnl  avfißola  ri  ßovXii  ff^Off 
xov  ßaatXfcc  rov  Eidoivuov,  onrog  dv  6  Si^uOi;  6  'Jd'rjvnicov  ftS-^  idv  tt 
TtffATti]  o  2,i()ioit'(ov  ('aaiXfvg  dtöfitJog  rfjg  7ioXf(og  x«!  o  ihiGiXfvg  o  Hi- 
duvitov  fidT/.  oTuv  7ZHi7T/j  iiv(i  cog  c(vt6v  6  örjuo;  o  Ax^r^i  ui(OP.\  Vgl. 
sonst  Panofka,  Bilder  antiken  Lebens  S,  37  und  Schümann,  gr.  Alterth. 
II.  S.  21  [nnd  besonders  Egger,  Memoires  d'histoire  ancienne  et  de  pbi- 
lologie  Paris  1863.  p.  lOöff.  188.  155ff.] 

16j  Anacreon  fr.  84  (85  ed.  Bergk)  bei  Plnt.  adv.  Stoic.  c.  20:  tote 
^oiüi  utiXix'itg  htitotfg  otsyrjq  tc  uovvov  %al  nvQog  >iexQt](iipoiq, 

17)  Eur.  Alcest.  561;  x^Q^^  ^tvüvtg  tiaiv^  ol  o'  iiad^ofisv:  vgl.  Plat. 
Tim.  p.  20  C,  Poll.  IV.  125  u.  Vitra?.  VI.  10:  praeterea  dextra  et  amisira 
domuneulae  eonttüumutur,  habmtiB  propriaa  januaa,  irk^ia  et  cif6t- 
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icüia  recipiantur.  Bisweilen  inusston  freilich  auch  andere  Räume  zar  Auf- 
nahme der  Gäste  hergerichtet  werden,  wie  Plat,  Protag.  p,  315:  r^v  Ss 
iv  oixi^uazi  rtvt,  (o  ngorov  fifv  o'u  Tafiisicp  ixQrjzo  ' iTCTzörtnog ^  vvv  Ü 
vnb  Tov  nlij^ov^  riov  v.artdvoiTu^v  6  KalXi'cc^  v.a\  xovzo  ixxtroooag 
xazalvaiv  ^tvotg  inoi'r^oB:  daraus  folgt  aber  nichts  weniger,  als  was 
Becker,  Cbar.  II,  8.  104  will,  dass  es  in  KalliaB  Hause  keine  ^fväing 
gegeben  litbe.  [Winkler,  Wobohaaeer  der  Hellenen  8.  144  will  eolcb« 
itPtivfs  nur  für  ptlastartige  Anlagen  der  Kaiaeraeit,  der  Zeit  eines  Kare 
Aurel  sageben,  verglaat  gani,  in  welcher  Zeit  VitruT  lebte  and  dau  er 
aas  grieebiscben  Quellen  dabei  sebOpfte.  Ist  nicbt  bei  den  roehrfach 
vorkommenden  Do[>])elhäusern  in  Pompeji,  deren  sweites .  kleinere  nad 
einfachere  aber  als  Wirthschaftsraom  oder  Sklavenwohnung  nicht  zu  er- 
klären ist,  an  die  Existenz  von  ^fvavfg  tu  denken,  z.  B.  in  der  Casa  di 
Castore  e  Polluce  mit  seinem  Stalle  am  Ende  (Overbeck,  Pompe^ji  2.  Aofl. 

IS.  3ü2ir.)yj 

18)  Apul.  Metam.  1.  21.  [Bettdecken  u  dgl.  czgcounra  führt  der 
Reisende  im  nx()(otn(T6(Sta^ui  mit  sicli ;  Plate  Theaet.  p.  175,  Aeschin.  de 
fals.  legg.  U9,  PcH.  VII.  79;  auch  (fittaiuokoi,  oder  qpceaxuloi  als  xa  tüv 
t^xiwf  dyyfiu  %al  ^-vlenutt  beseichnel  Arirtoph.  frgmt.  bei  Athen.  XY. 
41,  p.  690di  Poll  YU.  79.] 

19)  Vitrav:  nam  quum  fuerunt  Graeci  delkatiores  et  ab  fortuna 
opulentiores,  hospUibui  adoenimtibus  insiruAant  tridmia,  eiiMmkt,  cmm 
penu  cdhUt  pritnoque  die  od  eoeiMifi  ntvüaibani,  potUro  mütebani  jmSot, 
09a,  oUrOf  pmat  rdiguat^u«  res  agrest»;  dasselbe  geseliah  aber  aneh 
von  sonstigen  Bekannten  des  Beisenden,  vgl.  Apul.  II.  11:  müiit  mtk« 
dssntbla,  porcum  opimum  et  quinque  gallinuHcu  H  vini  cadum,  wo  Hilde- 
brand auf  Lipini  strenarum  historia  in  Graev.  Thes.  XII,  p.  416  fg.  T«r^ 
wiesen  hat.  [In  Kreta  waren  bei  den  8yssitien  ^evinoi  9a%ot  xttl  rpa- 
nf^ct  TQi'rrj  Sf^icU  Biöt6vT<ov  ftg  tu  dpdQSia,  ^  ifvtov  xt  /Jtog  ^tp^op 
t£  ngoariyuQfvov  Athen.  IV.  22.] 

20)  Plaut.  Bacch.  III.  (5.  7:  snhos  quum  peregre  adveriis.  coena  da- 
hitur;  Plut.  8ympo8.  V.  5,  1;  VIII.  7.  1.  vgl.  Becker,  Char.  I.  8.  dbig. 
121.  Der  Uiitcrscliied  ist  nur,  dass  Einheimische  inl  dsinvov^  Auswär- 
tige inl  Ifiift  ^u/.ovi'Z((i,  nicht  ^tvia  Cobet  V.  L.  p.  81.  248,  wie  Her. 
VI.  35:  inrjyysi'i.azo  xaxaymy^v  %a)  ^ei'vta,  und  so  muss  es  auch  in  den 
oben  noi  8  erwähnten  Fällen  genommen  werden,  namentlich  in  der 
attischen  Insehrift,  wo  Arymbas  nur  als  Bürger  Athens  seinem  Oefolgo 
entgegengesetst  ist.  Bei  der  groasartigen  ^ilo^ev/or  der  Bewohner  von 
Phasis  war  es  Sitte  die  Schüfbrftehigen  sa  Terköstigan  nnd  ihnen  noch 
8  Minen  initiage1>on,  HeraoUd.  Pont.  18. 
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§.  53. 

Erst  nach  und  nach  rief  einerseits  das  wachsende  BedSrf- 
niss  nnd  anders^ts  der  eigenthümliche  Verein  von  Humanität 
und  Speculalionsgeist,  der  gerade  einen  Charakterzug  des  ge- 
meinen Griedien  ausmachte,  förmliche  Herbergen  und  Gast- 
häuser für  Reisende  liervor;  zumal  da  sich  allerdings  -  -  ein- 
zelne Fälle  zuvorkommender  Hospitalität  abgerechnet  ^)  —  die 
eigentliche  Gastfreundschaft  immer  mehr  auf  die  Fälle  be- 
schränkt zu  haben  scheint,  wo  sie  eben  angeerbt')  oder  aus- 
drücklich verabredet  war*),  so  dass,  wer  an  einem  Orte  ge- 
rade keinen  Gastfreund  hatte,  sich  nach  einer  sonstigen  Unler- 
kunft  umsehen  mu8ste>)  Oeffentliche  Veranstaltungen  dieser 
Art  gab  es  freilich  wohl  nur  selten  an  grösseren  Handels- 
plätzenoder  bei  Tempeln,  wo  ein  stehender  Zusammenfluss 
von  Fremden  zu  erwarten  war^);  um  so  mehr  aber  waid  es 
Gegenstand  der  Privatindustrie,  solche  Travdoxeta  zu  emchtcn, 
in  welche  selbst  angesehene  Reisende  einkehrten ;  und  nament- 
lich machte  es  sich  von  selbst,  dass  Leute,  die  mit  Lebens- 
mitteln handelten,  dem  Fremden,  der  ihrer  in  dieeer  Hinsicht 
bedurfte,  audi  Obdach  zu  vermiethen  bereit  waren,  so  dass  sich 
In  der  Begel  der  Begriff  einer  Herberge  zugleich  mit  dem  einer 
Schenke  oder  eines  Speisehauses  yerbindet.  Nur  trug  sich 
damit  die  \'erachtung,  die  der  Kramerei  anhaftete,  zugleich 
auf  dieses  Geschäft  über  ^)  und  je  häufiger  dasselbe  nicht  nur 
das  Ausschenken  geistiger  Getränke  ^^),  sondern  auch  die  Unter- 
haltung liederlicher  Dirnen  in  sich  begriißf"),  desto  leichter 
erstreckte  sich  diese  Anrüchigkeit  wenigstens  auf  jeden  Ein- 
heimischen, der  einen  solchen  Ort  besuchte,  ohne  wie  der 
Fremde  durch  unabweislicheNothwendigkeit  darauf  angewiesen 
zu  sein.  Denn  ein  Wirthshausbesuch  zu  blosser  geselliger 
ünteihaltung  war  der  ächten  griechischen  Sitte  durchaus  fremd; 
wo  der  griechische  Mann  Oesellsohaft  Ton  seines  Gleichen 
suchte  und  fand,  ist  oben  17  bemerkt;  und  je  mehr  diesen 
Gelegenheiten  durchgehends  der  Charakter  der  Oeffenthclikeit 
und  Gemeinschaftlicbkcit  aufgeprägt  war,  desto  mehr  Gründe 
kamen  zusammen,  um  Orte  der  entgegengesetzten  Art,  wo  die 
am.  28 
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434      Th,  IIL  Sittm  des  gesdlschafUichen  Lebens. 
« 

Verborgenheit  eines  Hauses  Fremde  und  Einheimische  zu  sinn- 
lichen Genüssen  dor  niedrigsten  Art  vereinigte,  in  den  äusser- 
sten  Verruf  zu  briugeu.  Von  dem  athenischen  Areopage  hören 
wir  sogar,  dass  ihm  der  blosse  Besuch  eines  derartigen  Ortes 
genügte,  um  einen  Bürger  von  seiner  Mitgliedschaft  aussa- 
schliesseo^'^);  gerade  in  Athen  scheint  jedoch  der  gemeine 
Mann  sich  aUmalig  auch  über  dieses  Vomitheil  hinweggesetit 
zu  haben  ^f),  und  namentlich  von  der  Jugend  sagt  Isokrates^ 
mit  klaren  Worten  dass  sie  ihre  Müsse  zwischen  solchen 
Kneipen  und  Spielhäusern )  theile;  wozu  dann  noch  als  drit- 
ter Vergnügungsort  die  Musikschulen  kamen,  wu  ülVentliche 
Dirnen  zu  Fluten-  oder  Citherspielcrinnen  abgerichtet  wurden 
um  gleichzeitig  zum  Vortheile  ihrer  kupplerischen  Herren  die 
Attfinerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen. 

\)  <J>tXi>^fv,'« ,  wie  jt'no  des  Axylus  Ih'ad.  VI.  15:  a^  vFing  ßioroio^ 

oder  der  Hekal«-  des  Kullimaohiis  bei  iSchol.  Aristopli.  Acliaru.  127:  tCov 
dl  t  7r«irf,'  ouirui  tfoa  'i  i ao^m/'/^c :  [oder  di*s  or  Trni.ln  xrr^ui-'j  oc 
Skedasos  in  Leuktru,  welcher  die  Wanderer  nach  Delphi  gastlich  auf- 
nimmt Plut.  amat.  narrat.  3  der  selbct  dann  auf  dem  Wege  nach  äparta 
In  ein  ntipdontiw  einkehrt].  YgL  das  groseartig«  Beispiel  des  Gtlliat 
bei  Diodor.  XIII.  88:  og  xata  tijv  ct%iav  ^twoptxg  fjtt»  nUtovg  xqos 
Ttiie  nvltne  fxttxztv  olnitast  ots  naQ^YY$i^ivop  anavtat  tovs  itPovg 
lutltiv  ix\  ^BPi'^  und  Valer.  Maxim.  IV.  8.  extr.  2:  domus  ^ti$  juan- 
jiMMdom  munifieentiae  officina  credereiur.  HospiUa  quo9.u€  tum  «r- 
hanis  penatifju^i  tum  etiain  rueticis  tectis  benignissime  excepti  variis  mu- 
neribus  ornati  dimitUbatUur;  und  den  älteren  Miltiades  bei  Herod.  VI. 
34,  auch  den  ctKlttorog  oixo^  bei  Aelian.  V.  Hist.  XIV.  14,  obgleich  dort 
bereits  ^'ctadelt  wild,  was  Diodor  nodi  amaCxcis  xai  q^tiav^fftöntos  6(u- 
Itiv  nennt, 

2)  HuTQi^r]  IfT-m.  TruzQoiog  ^hog ,  letzteres  schon  Iliad.  VI.  215, 
Odyss.  I.  187,  und  noch  Plut.  Cat.  min,  c.  12.  ob^'leich  die  spätere  Gram- 
matik jene  Form  vorzieht;  Ammon.  düf.  vocab.  p.  lU;  vgl.  Thuc.  ViiL 
6,  Plat.  Meuo  p.  78  u.  h.  w. 

3)  Ein  solches  15eis{iiel  gibt  die  Urkunde  C.  Inscr.  n.5496:  Ifulzcov 
lyiikpovoi  Jvi'ßcth)^  ;i;Aftj(jOs;  ^(Pi'uv  tnoLi^aaTO  rcgög  Avawtu  JioYvr;Tor 
«stl  ttSw  iyyövav  (nicht  tovg  iyyovovgf  weil  die  Gastfreundschaft  nicht 
mit  den  Nadikomnien  geseUossen  nird,  sondern  auch  die  beiderseitigen 
Naobkonman  nmfaasen  soll). 
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4)  Vgl.  Zell,  die  Wirthshäaser  der  Alten,  in  seinen  Perienschriften, 
Freiburg  1826.  8.,  B.  I,  S.  1-53;  und  Becker,  Char.  I,  S.  60  aach 
Gallas  N.  A.  III,  S.  16 fg. 

5)  Totg  sicaquxvovfisvoii  dq^ooiu  xacaycuyta,  Xenoph.  de  Toctig. 
ffl.  12. 

€)  Miol.  Find.  Oljnp.  XL55:  to  yap  Iv  »«»a^  tov  uataya- 
TfCoii  ^mAqsvo:  Tgl.  Thiio.  m.  68:  auf  dem  Boden  dei  MMArten  Plft- 
tu  die  TbelMoer  ^odspfftijvflw  «q»  *HQmiif  umzaiftifwiß  äutnatCmp 
sodtfy  9€aftax§  w^nX^  oAti}fMT«i  Ijo»  iuita9t9  wkI  Svmittw  und  tag 
WBttttlvtug  xois  un6  t^s  olnovfUptjt  ixl  tu  "Miua  naQaf99Q§Upwg 
u^lfjtuis  C.  In3cr.  n.  1104;  auch  wohl  die  ^svtovgg  auf  der  koiadien 
üricunde  bei  fioss,  Inscr.  ined.  III.  p.  46.  [In  diesem  Sinne  verlangt  da- 
her Plato  Legg.  XII.  p.  952:  trö  öi)  roiovra  {^stogm)  xavtl  nata- 
XvQHs  ngog  itQoig  bIpoi  qnlo^epitctg  dv^gwjKov  nuffsaxtvaafiivovg,] 

7)  Plat.  y.  Cat.  min.  c.  12:  tl  ftfjdtlg  tv^o»  ^püog      avto^i  swi- 

XQißog  7]  yvtogiflog,  navSoxBito  rrjv  vnodoxriv  arrov  Ttagfoneva^av: 
Vgl.  dess.  Amat.  narr.  c.  3  u.  Defect.  orac.  c.  5,  Aeschin.  F.  h'ij^.  §.  97. 
Demosth,  F.  leg.  §.  158,  Aristopli.  Ran.  114,  Arrian.  DIhs.  Epictet.  II. 
23.  3<3,  Fab.  Aesop.  423,  und  mehr  bei  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  307.  Ge- 
hört dahin  aber  auch  der  nügoxog  bei  K.  Keil,  zwei  griech.  Inschr.  aus 
Sparta  und  Gytheion,  Lpi.  1849.  8.,  S.  21?  vgl.  die  Erklärung  zu  Hör. 
SallS. 

8)  Pell  YIL  16:  oS  it^p  dij  ndn«  nin^tuntopttg  iwieAr/  wath 
9im§tg  »ttl  »M^oMvv^a»  «irl  to  tu^w  wu999%»{om  *ul  %6  mqdfpm 
9tt»dmi9iar  ot  d*  tig  to  3ra»do»ffoy  iMtay6(utm  ntnautat  av  l^ymvfo: 

vgl.  [ndvdonog  ^svoaraaig  Sehol.  frgm.  Inach.  258  (Trag.  gr.  frgmt.  ed. 
Nauck  p.  151),  Aristoph.  Plnt.  426,1  Palaeph.  Incred.  c.  46,  wo  das  xi^a;  i 
'jllial^si'ag  auf  einen  navdoxevg  gedeutet  wird,  und  deu  Gegensats  grie- 
chischer und  italischer  Wirthsliaussitte  bei  Polyb.  II.  15:  ytotovvrctt  yocQ 
rag  xutaXvaeig  oi  diodsvovzsg  xr^v  xdgttv  iv  zoig  nccidoHSi'oi^,  ov  avfi- 
(pcovovvtsg  nsgl  xcSv  xara  ftigog  imxriSficov^  all'  ig(ox(ovTeg,  rcöaov  xov 
avSga  df^crat'  dyg  ^ilv  ovv  x6  nolv  Ttugitvxat.  xovg  xaraArrag  of 
navdomtg  mg  inavd  nüvx  txetv  xä  ngog  xrjv  xgtiav  x.  r.  A. ,  obgleich 
freilich  der  Gast  seinen  Speisevorrath  auch  mitbringen  und  in  der  Her- 
berge nnr  nbenitett  lassen  Itonnte,  wie  bd  Fiat.  Apophth.  Lace.  p.  884F. 

9)  Theophr.  Char.  6 :  dsivog  9\  «al  »«ydonsvtfat  %aX  noQvoßocn^ 
am  tutl  ykr^difkiup  i^yaüütP  ulaxQccv  «»odoxifiirMr» :  Tgl.  Flnt.  T.  Demetar. 
96»  Alb.  Hn.  81  p.  566  fg.  [Vorzugsweise  WirtUnnen  («swdOMvr^M) 
mit  kreiiebender  Stünme  nedi  dieaer  Seite  tbitig,  Aristepb.  Bas.  118» 

546ten  Flvt  436.) 

10)  KoHfiUq  0  lUtttßoXog  xal  olvondXtjg ,  Etymol.  M.  p.  490;  vgl. 
Fiat  Gorg.  p.  518,  und  mehr  bei  Becker,  Char.  II,  S.  133,  namentlich 
auch  über  die  Weinverfälschungen  [Athen.  XV.  59,  p.  700,  Lucian  Her- 
mot  68)  «Bd  die  IklMbenMaaase  (IScbol.  in  Aristoph.  Thesmophor.  744^ 
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Dio  dujBOtt  XXXI.  37:  tov^  lumilovi  rovg  iv  rois  iiirgois  soiiovf- 
yovvxttSi  otg  6  ßi'og  iariv  avrod'fv,  a-ro  ataxQOXfgdtt'ai  (tiafttf  %tt\  »olo- 
ffrf)],  worin  ihre  aiaxQontgdfiu  (s.  oben  44,  not.  3)  sieb  beaonders 
geäasaert  zu  haben  scheint:  zur  Vervollständigung  de»  Bildes  aber  auch 
die  virgilische  copaSyrisca  oder  die  y.dnr^lovg  txaavorf  ttqö  köp  xunrj' 
Itiav  dvt^oHSiiivovs  bei  Dio  Chr.  LXXII.  2.  [Vgl.  Bachsenschütz,  Besitz 
and  Erwerb  S.  279.  Mancherlei  Yerbindong  der  wtofiontig  mit  Diebsge- 
MiliB  Akiphr.  m.  4fi.  68.) 

U)  FolL  n.  M:  Moriiaete  sal  aro^ete:  yjcI  YhOip^ei  bei  Flsi 
T.  Demetr.  e.  96:  6  ti^  uv^omolur  ittufitntiw  vnoXaßmv  «orl  tag  Iro/- 
^  afMcytot',  und  Polyaen.  IV.  2. 8:  «mo  Mowimaiw  fuo^mctt^twiH  ipaJir 
tfu»  »Ig  to  «T^vosadov  etoiyywye». 

12)  Isoer.  Areop.  §.  49:  uatmiltt^  tpaytfy  ^  nuCv  ovitlg  o«^ 
av  olxiviii  iniHx^s  itoliiriatv:  vgl.  Caaub.  ad  Tbeopbr.  Ohar.  c.  6  ^ 
WjUenk  ad  Platarcb.  Mor.  p.  592.  An  manchen  Orten  waren  sie  dest* 
halb  geradezu  verboten,  Heracl.  Pol.  c.  30.  Wichtig  die  Schilderung  der 
«avdox«ia  bei  Plato  und  die  Begründunir  ihrer  Verachtung  in  der  Natur 
des  Menschen,  nicht  im  (jieschiift  an  sich,  Logg.  XI.  p.  918:  rd  dl  tmv 
avQ'Qwnüiv  rckrjd^r]  —  Sioueva  austgio^  dtixai  xui  i^öv  nfQÖai'vBiv  tu 
litiQiu  dnlqattog  aigsixui  ntQÖaiviiv'  di6  nävza  xd  nsgi  rrjv  %ajirjksiav 
nal  in^noi^iav  %a\  navdoxiiav  yivtj  Öiaßißlijvai  zg  %al  iv  ainxQOis 
fiyovmß  ini9mw,  i*A  «f  fig,  o  pii  wore  yhwto  ovit  ISif««,  x^«- 
pofuthttt  —  9rew^0Mv#a»  tovg  ««rvtax^  aQicxovg  apd^as  ini  tum  g^ 
999  ^  luaaßavtt»  f  n  tm9  «otovnMr  n^attup  f  «ctl  yvPflcIteg  Ik  «»Mg 
toßApaiS  iCfMt^fiiwiie  tw  movYov  fMtewgeür  tQOxov,  yvo/qf»er  irr  mg 
tfiko»  Mtl  «ymn^TOfr  Iffriv  %%mt%99  tovtmp  Mtl  Mrva  lijw  miuup/^ 
90r  y/yvoiro,  h  htjtqos  «v  nal  t^fOtpov  axtjfuttt  tiiupto  t«  tounta 
mmntt  vvp  dh  onotav  slg  igT^fiovg  tig  lunniXaüig  Evtna  xonovg  «erl  «et»- 
tccgovf  I^W^V  ft^^i  tdQVcä^tifog  o^mjtfeiff  ip  dnoifia  yiyvo^hgmg 
HttxaXvasatv  dyanrjTaig  dsxofitvog  rj  vno  xetfuovmv  dygi'oav  ßi'a  ilawo- 
fiivovSj  BvdieiVTjv  yulTjvrjv  nagacx^ov  rj  rtviy foiv  dvctxpvxV*'  >  ^^ftcr 
xccvxa  or'x  (og  ixcciQovg  df^dfiBvog  (piUnd  nagdaxn  tnöiifva  xaig 
vnodoxats,  ag  6*  ix^Q^^S  otlx\icik(äzovg  xf jjf tpoj^f'votv  dnoXvxqoiai]  zcSv 
futuffoxdteav  xal  ddCnuav  %al  d%a&dQxuiv  /.vrpcor,  xavzd  iazt  xai  zd 
tOtuvm  §P  IvfiTTOff»  t^g  VOlOVfOiff  ttlcxgiüg  diiauxavöfitva  xdg  ducßojLdf 

xj)g  dnoqCag  ifttnoffgi^n  wa^Mntvetnota, 

13)  Ath.  Xni.  21:  'YnSQSidfjg  iv  xcö  xaxd  Ilaxgoxkiovg  xovg  Wpfto- 
mayixas  tprialv  u^icxi^ctwtti  tmt  h  muniiXgCfp  m»Xv9tu  dvUvai.  itiAquow 
nufop. 

14)  Daiiar  di«  fi^treden  dea  QyDiken  Diogenea  bei  Ariatot  Bhat 
JSL  20:  V«  MmnßiÜK  ta  'Jttnta  ^ixm,  und  AeUaa.  Y.  Kit  IX.  19: 

ctfaxvvrjy  Igo'?'  naggX^Biv  tig  nmnß§io9i  f^i"  ^  »vfUg  aov  «flB8^ 
Snuaxijv  ^(iigav  iv&ddi  tCoHai,'  tovg  ^inUttig  Ufmif  sttl  fovff  ««8^  Imt; 
•leh  Dioff«  L.  VL  66^  wo  daa  wnniltiop  gaaa  den  nev^tlbv  (|.  17,  aol 
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22)  prleichgestellt  wird.  Eben  so  in  Byzanz;  vpl.  oben  §.  8,  not.  14  und 
Aelian.  III.  14:  Bv^avtiovg  dt  dtivtöe  oivötpkvyag  övxag  ivoixtip  toig 
nanr^ltioig  6  loyog  t'x^'^  ^• 

15)  n,  avtid.  §.287:  oi  ä  iv  zotg  -KunrjlBLOig  m'vovaiv,  ingoi  iv 
xois  axtQaipeiots  xvßsvovai,  noilol  d'  iv  rotg  tcov  avXrjTQi'dmv  didaan«' 
Ut'otg  9iax^§cfwni  vgl.  die  Qegens&tze  der  alten  und  neuen  Zeit  indess. 
Areop.  §.  48  und  Flui  imie.  nmlt.  e.  8. 

16)  £ntQa(pfta  t«  KvßevzijQia ^  ineid^  dthgißov  ZuCqtavi  ot  xvßev- 
emrtff,  Harpocr.  p.  271;  Tgl.  Ensfotb.  ad  Odysa.  L  107:     flSy  mI  «mim« 

Aescbin.  iä  Timaroh.  68:  ditffUQW»  h  uß  nvßtüik  ov  4  niXi«  %(9mi 
*tLl  tovi  ttUux^vovag  «vfijhcUotw«  %al  nvjßtvovatp  und  Uber  die  Etymo- 
logie des  Wortes  Ooit.  Altertb.  §.  56,  not.  11.  12. 

17)  S.  oben  §.  10,  not.  25  und  den  fihnliehen  Tanumterrieht  bei 
Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  XVIII.  6. 

18)  Flaat  Bad.  Ftol  43;  Ter.  fborm.  L  2.  36. 

§.  54. 

Abgesehen  von  dergleichen  Entartung  aber  blieb  für  den 
Griechen  nach  den  ernsten  Beschäftigungen  des  Tags,  die  ihn, 
wie  wir  gesehen  haben,  zum  grösseren  Theile  von  seinem 
Hause  entfernt  hielten,  am  Abende  gerade  das  Haus  die  Stätte 
seiner  Erholung,  die  sich  in  der  Kegel  an  die  gemeinschaft- 
liche Mahlzeit  anBohloss.  Gesang  und  Tanz  sind  die  Wttizen 
des  liahles,  sagt  schon  Homer  und  selbst  im  engsten  Fi^ 
müienkreise  wurden  hier  die  Kinder  mit  ihren  musikalischen 
oder  sonstigen  Schulkenntmssen  zur  Unteilialtung  der  Aeltem 
in  Anspruch  genommen  ;  in  grösserem  Maassstabe  aber  be- 
währt sich  dasselbe  an  den  Königsh(")fen  der  Heroenzeit,  und 
pflanzt  sich  von  diesen  auch  auf  die  spätere  wenigstens  inso- 
fern fort,  als  Opferschmäuse  u.  dgl.  den  häushchen  Kreis  durch 
geladene  Verwandte  und  Freimde  erweiterten^)  oder  die  un- 
verheirathete  Jugend  sich  bei  einem  aus  ihrer  Mitte  zu  einem 
Pikenik  yereinigte.  ^)  Was  der  Sänger  der  homerischen  Zeit^X 
wird  hier  die  Githdr-  oder  Flötenspielerin»  deren  nothwendige 
Anwesenheit  bei  solchen  Gelegenheiten  gldchfiUls  schon  oben 
berührt  ist');  was  dort  der  Bettler,  den  die  homerischen fMer 
zur  Zielscheibe  ihres  Witzes  machon wird  hier  der  Schma- 
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rotzer  oder  Parasit  eigentlicher  yFlconyTrotng  oder  ßcofwloiog 
genannt  der  als  ungeladener  Gast  sowohl  die  Gesellschaft 
als  Liistigmacher  unterhalten  als  auch  sich  ihren  oft  sehr 
handgreiflichen  Späesen  preisgeben  mmte.  Und  dazu  kamen 
im  Laufe  der  Zeit  noch  zahlreiche  andere  Ergotadichkeiten, 
mit  welchen  die  Theilhaber  einer  BfaUnit  theils  sich  mler 
einander  Tergnügten,  theib  von  allerld  Leuten»  die  ans  der 
Behistignng  des  Pabliknms  einen  Erwerhezweig  machten,  heim- 
gesuclit  wurden.  Ein  charakteristisches  Beispiel  dieser  Art 
gibt  der  S\Taknsier  bei  Xenophon  der  ein  junges  Sclaven- 
paar  tanzen  und  allerlei  Kunststücke  machen,  ja  zuletzt  eine 
Art  von  Ballet  aufliihren  läset;  und  in  ähnlicher  Weise  müssen 
wir  uns  dann  überhaupt  jene  zahlreichen  Gaukler  i^},  Taschen- 
spieler Marionetteniiihrer  und  sonstigen  Künstler  beider^ 
lei  GescUechts  denken,  die  sich  dnrch  aeqnÜibriBtische  oder 
mimisch -orchestische  SchaosteUnngen^^)  Geld  m  Tetdienen 
suchten,  auch  wohl  mit  abgerichteten  Thieren  herumzogen  i^), 
und  ihren  heutigen  Kunstverwandten  in  keinem  Stücke  nach- 
gestanden zu  haben  scheinen. Ausserdem  verlegte  sich  eine 
eigene  Classe  solcher  Menschen  auf  allerlei  kurzweilige  Fracren 
oder  Vorträge  und  selbst  die  parasitische  Lustigmacherei 
ward  so  systematisch  ausgebildet,  dass  wir  von  förmlichen  Bü- 
chern hören,  die  ihrem  Witze  als  Quelle  oder  Nachhülfe  dien- 
ten"); doch  ging  dergleichen  auch  häufig  toi  den  QSsteu 
selbst  aus,  gleichwie  diese  sich  unter  einander  auch  nidit  nur 
in  Gesängen  ,  sondern  auch  in  andern  K&isten  s.  B.  im 
Tanze**)  Proben  ihrer  Fertigkeit  zum  Besten  gaben.  [Und 
überhaupt  trat  griecliische  Unterhaltungsgabe,  geistreicher 
Scherz,  Vertrautheit  mit  den  nationalen  Diclitern,  endlich  der 
Schwung  enthusiastischer  Rede  kaum  anderswo  so  glänzend  her- 
vor, als  in  ihren  Symposien;  jeder  Stamm  hatte  ^abei  eigen- 
tfattmliche  Vorzüge,  keiner  vereinte  diese  so  harmonisch,  als 
der  attische.  *^)]  £ine  (in  der  Blfitheseit  Griechenlands]  sdur 
beliebte,  wenn  gleich  ziemlich  geistkMe  Unterhaltung  beim 
Trinken  bildete  endlich  anch  der  schon  erwiUmte  Kottabo^ 
dessen  wesentliche  Aufgabe  darin  bestand,  durch  emen  geschickt 
geschleuderten  Strahl  Weines  oder  sonstigen  Getiäukes  ein  be- 
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fltimmtes  Ziel  zu  treffen,  [und  zwar  ein  Geiäss  ron  Erz  oder 
auch  nur  eine  längliche  Platte,  die  auf  schlank  aufsteigendem» 
auch  mit  Schieber  versehenen  Pfeiler,  beweglich  mheten,  sel- 
tener Yoa  der  Decke  herabhingen;  es  gilt  nnn  diesen  Gc^en* 
stand  anf  die  damit  in  Verbindung  gesetzte  menschliche  Figur, 
Manes  •*),  eine  Sklavengestalt  oder  einen  glockenartigen  Diskus 
am  Pfeiler  umzuschütten  oder  in  leer  auf  einem  Wasserbecken 
schwimmende  Näpfchen  auszuleeren  und  diese  dadurch  unter- 
zutauchen *^)J  üebrigens  waren  die  Einzelheiten  des  Spiels 
eben  so  verschieden,  als  die  Nachrichten  darüber  abweichen, 
ob  der  Strahl  aus  dem  Munde  oder  einem  Becher  gesprüzt 
ward'^);  und  nur  darin  stimmen  alle  überein,  dass  der  durch 
das  Ankrallen  desselben  herrorgebrachte  Schiül  als  eine  Art  yon 
Liebesorakel  galt  [Nächtliches  Herumsdiwännen  der  Trinkge- 
sellschaften imd  Einbrechen  in  andere  Kreise  endete  wohl  nicht 
selten  das  Gelage,  wobei  immer  d<)ch  das  Vorbild  eines  bacchi- 
schen  Komos  und  überhaupt  dionysischer  Festfreude  mit- 
wirkte, »"^jj 

1)  MoXnri  t  OQxriaxvg  th'  tcc  yap  t*  drad-rjuatu  danog,  OdjSS.  I. 
152;  vgl.  Vm.  250,  XVII.  24,  XVIII.  303  u.  8.  w. 

2)  Aristopli.  Nub.  1358:  irr^iSq  yccq  ftartrofied^a^  rtQcoTov  (ih>  avzov 
xTiv  IvQuv  Xaßövt  ineievau  ^Öuv:  ?gl.  dens.  bei  Ath.  XV.  14  u.  Plat. 
Lys.  p.  209  B. 

3)  r«'iOi  xal  &vaiai,  Athen.  XIV.  78;  [so  bes.  Homer  Od.  IX.  5 (f. 
die  Schilderung  der  fvrpQoavvrj  xara  drjuov  bei  vollen  Tischen,  mit  dem 
einschenkenden  uivoxöo^^  den  sitzenden  dcatvuovfg  und  dem  vortragenden 
aoidös^  sowie  die  treffliche  Stelle  über  die  Wirkung  des  Weines  oct 
i<piil%iv  iiiq)Qovd  itSQ  fiuV  aetaat  nal  9"*  cinaXov  ytXacat  ntui  t  o^jf))- 
üvü9ia  99^*9»  wui  xt  fnos  TtQosqAtp  Zn^x  «n^^xov  offimNHr  Hon.  CM. 
Xiy.  4$4fg.s  1.  oben  f.  25,  oot.  6  und  §.  81»  not.  9fi;.:  auch  Ariitoph. 
Nnb.  408,  Terent  Heaatonl  L  1.  110  (Aneh  die  n^i^lm  oder  ftttieeh 
ye»49Mr,  nmiehst  das  einmalige  Fett  nadi  der  Gebort,  in  jüngerer  Zelt 
andi  das  wiederkehrende  Gebortsfest  (G.  A.  §.  48.  not.  6)  bilden  Anlast 
n  grösseren  Festgesellscbaften,  so  Alciphr.  ep.  III.  55;  olov  yuQ  olw 
Ci  iXad-i  cvuTtoaiov  Zxafißcovidov  ysviata  9vYctt(fdg  So^uiopxog  mit 
Philosophen  aller  Art  und  sonstiger  Ergötzlichkeit.] 

4)  "Effuvot  ttt  dno  xmv  avfißaXloiiivav  tlcayayaif  dn^  xov  wpbqSp 
*al  ovii<pdifttv  exaatov  xaUirai  dt  6  avrog  xal  ^gaaoq  xal  9iaaog,  xal 
otvwtivxH  i^avuxal  uctl  etw^ioewrafti  Ath.  Vlll.  64  p.  d62cj  rgl.  FlAat. 
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Corc.  IV.  1.  13,  Stich.  III.  1.  28,  a.  mehr  oben  §.  27,  not,  22.  [Zu  dea 
daselbst  aogeführten  Denkmälern  füge  noch  hinia  dai  Symposion,  tehn 
minnliehe  nnd  wdbUohe  FigoMi  nil  Ttor  Tiiehw  T«r  dar  KUm,  iwci 
Kntin,  UeiaenB  OeoDchoeii  Mif  aiaer  Gni¥p]atteiBAtli6Da.FMrfMioglii» 
GnAtteine  &  42,  n.  IS.] 

5)  'Ao»i09,  TgL  oben  §.  41,  not  16  und  mehr  bei  Bode^  Geiebiehte 
der  heU.  DicbÜranai  I,  S.  200fg.  and  Wdeker  ep.  CyUu  I,  S.  840%. 
uid  U.  Sehriften  II,  S.  LSJXmig. 

6)  Vgl  eben  |.  28,  not  86,  Meh  Fhit  qn.  ajap.  IL  10  n.  Beek«, 
Cbar.  n.  S.  290. 

7)  ntrnzog  Miqiiiost  Odysa.  XVIII.  1  fgg. ,  vgl  die  keineawegs  n» 

fEIlige  Zasammenstcllung  dea  ^roj^os  und  aotdö,-  bei  Hesiod.  fgy.  36. 
[Man  denke  an  die  Träger  der  tlQ^auivn  a.  Homer  £irea.  mit  G.  A.  g.  56. 
not  9.J 

8)  Vgl.  Ath.  VI.  28—46,  Lucian  de  Para^ito  ,  und  mehr  bei  Grysar 
dö  Doriensium  comoedia  p,  253  f.,  Avelüno  Opuscoli  I,  p.  215  f.,  Becker, 
Cbar.  U.  S.  289,  [U.  Gull,  Kulturbüder  L  S.  114  ff.,]  u.  Meier  in  Hall 
BnejU.  8.  m,  B.  n,  S.  418^..  wo  ftbrigena  logleieb  fon  den  gottet- 
dienstUehen  aca«ae/to»g  (Gott  Altertb.  §.  86,  not  19.  20)  gehandelt  iat» 
weleben  dieaerNunemeb  nraprfinglieb  allein  ragekommen  nnd  nnrdnreb 
eine  Art  eophemiatiacber  Ironie  in  einer  apfiteren  Bedeotnng  gelangt 
gn  aain  scheint.  [Uebertriebene  Freiheit  angeladen  nm  Gnatmnbl  in 
kommen  in  JLjrene  Aleiia  bei  Athen.  XU.  1.  p.  519.] 

9)  Harpocr.  p.  65:  xvf^tDs  iliyonfxo  ^m^Upu,  of  i*i  %mw  #vei«» 

^tmpo^q  dl  Tovripy  tvnokm'  rivtg  av^fffonot  uttl  tmmHnl  mal  wdw 

OTiovv  vTTOiif'vovTrg  i-r)  xfodr-i  i'iici  rov  Ttai^fiv  xf  xnrl  axtonTBiP:  Tgl. 
Schol.  .\ristoj>h.  Han.  auch  Plaut.  Kad.  I.  2.  52:  heus  tu  qui  fcma 
ff€ntn,s  causa  circumü,  und  mehr  zu  Lucian.  Hist.  conscr.  p.  122. 

10)  Asius  bei  Ath.  III.  y9.  p.  9^»  d :  itolog,  aTiyitati  rjg,  jro^yyi^pao^,  Töoj 

lUvog:  vgl  Plaut.  Capt.  I.  1.  2  und  Xenoph.  Üymp.  I.  11:  ^i'Xmnog  Sh 
d  yalmtonoibs  n^mag  ^v^av  tlnt  vnawoveawxi  iicay/iClaij 
oatig  %$  «A|  «orl  dion  MtT«yfe#v«  (tooloiTO,  cv9§9iuvaüiUvos  9h  nu^af- 
ptn  fipi}  «m«  ttt  ^»iri}dcMr,  «ete  iMvtPif  taUox^f«  ».  t.  2.  Bei  igd- 
9ots  eben  ao  dwftßoJiog,  Ath.  ZIV.  8. 

U)  Nicolana  bei  Stob.  Serm.  XIV.  7 :  nUv^uv  ixttv  «^oirt^rov  h 
jOVZOI/tiStlfigQoaoonovtzafiOVf  x^iinadiu^ipQlß^  yva^ov  amayLaxov,  iv^vg 
9wmii^vrjv  nltj-yccg  (pigav  inuxadtt  axmnzofiepov  iq>'  fctvrrß  yflor  uvt, 
[Bei  Alciphron  Ep.  III.  43  schreibt  ein  Parasit,  wie  ihrer  drei  ivgau fvoi 
Tcti  netpukas  —  Xovcäutvoi  —  aaqpl  trjv  irffinxTjv  agav  dgouov  aqpeV» 
Tf?  flg  TO  Tigodaxsiov  ro  Ayuvlrjai  ro  Xagixkiovg  xov  fingaxionov  tpxo- 
fitxfu,  iv9a  avtög  xt  uo^tvoig  vntäi^axo  qp(/ldyf>lai$  rf  xai  qpilciva' 
Inxtis'  ijfiets  xi  diuxgißr^v  avxa  xat  xoig  avfinöxaig  »o^^aio^tv,  :ca- 
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9«  li^og  aXXi^lovg  ^TTi^Sccm'^ovTfg  xcrl  «vaTtctiaru  fvxgora  iniXiyovxiS 
avTOtg  axcofifiäxtav  alvxcßv  nal  ccr'roxaQi'rcov  AzxdicÖv  ccifivXi'ag  yefiovra^ 
dann  aber  von  dem  strpngen  Alten  überfallen:  tig  rovTn'aaj  tag  x^^Q^S 
iaxQfßXovfifd'a'  za  Öl  uBta  jnvxci  ^rivuq  Tifidg  voxqix^oiv  ovx  oXi'yaig 
ovi'  ivagi^fi^xoig  xiXog  ayuytov  tlg  %6  öfafitoz^Qiov  anf^exo  6  ay^iog 
fiptav.]  Daher  plagipatidae  imi  subs^ii  viri  Flaut.  Capt.  IIL  1.  11; 
obgleioli  ifo  MiddnneHs  aveli  wieder  ale  Haxnfreiade  uid  Yeitrtiite  be- 
tnohtet»  Ja  Pnmk  mit  ihnen  getrieben  ward,  Theophr.  Ober.  90. 

12)  Beeker,  CbAiikL  I,  S.  806.  814.  822  fgg.,  [Göll,  KoHmbllder  I. 
S.  185111] 

18)  Sympoe.  IL  1:       dl  ät^fi^i^ifiap  aS  tQuntim  %al  iamitttvto 
«fltl  IsrcrMnrieo»,  inttat  ttg  avxoig  htl  luSpkW  Zv^mUciog  av^^noSf 
t9  «vlfitQiia  aya^qy  mal  OQX^atffiä«  xnv  t«  ^avfittta  dvw^thmp 

Tcoistv^  luA  naiStt  itavv  ys  cogctiov  xal  ftdvv  xaXäg  nid-agi^ovra  rs  %al 
6q%ov(ibvW  xavra  dl  %al  inidsttivvg  mg  iv  ^aviiaxL  dgyvQiov  iXaßt 
«.  T.  1,  [Eine  xBxving  avXrjzQ'tg  freigelassen  Wescher  et  Foucart*  Inscr, 
Delph.  n.  177.  Bei  dem  Feste  des  Skambonides,  das  er  als  yfviaia  sei- 
ner Tochter  gab,  war  zugegen  eine  ^a-lrpta,  eine  Doris  *j  uouaoi'pyös^ 
Hu  ni^uQtpSog,  ^ann  ^i^loi  ytXoCiov  oi  ai(fi  £avvv(fmvu  nal  0tliatiädqVj 
dann  Parasiten  Alciphr.  Ep.  III.  55.] 

14)  &uv[iuT07zoLoi,  Plut.  V.  Lycurg.  c.  19,  Aristot.  Oeconom.  II.  4, 
oder  ^uv^axovgyoi  y  wie  die  yx'vaC-Kfg  eig  ^icpt]  xvßiaTcÖGai  xui  nvQ  tu 
tov  axönttxog  ingnci^ovaai  Athen,  IV.  3.  p.  129;  vgl,  dens.  I.  35.  p.  11>. 
90,  Xn.  5i.  p.  538,  und  Dio  Chr.  YIU.  9,  worana  zugleich  herrorgeht« 
daiB  iie  eich  lllr  Geld  raeb  öffentliob  eeben  Ueeeens  daher  tovQ  %«tMo€ß 
hXiynp  h  «offf  ^ovf^aet,  Theophr.  Cbar.  6,  ^av^unx^w  Etymol.  K. 
Pb  448  mit  Lareher  hinter  Orion  ed.  Stnn  p.  226. 

15)  ViypOKatKxai,  raff  ro»  oft^MW  cf^fiff  dC  i^vxugiav  nXdicrov- 
xig,  Sextus  Emp.  adv.  Mathem.  II.  39;  Tgl.  Artemid,  Onirocr.  III.  56, 
Stob.  Serm.  LXXXII.  4,  Poll.  VII.  200,  Gramer,  Anecdd.  Oxon.  II.  p.  486, 
Manetho  Apotelesro,  IV.  448,  insbes.  aber  die  ausführliche  Schilderung 
bei  Alciphr,  III.  20:  flg  yug  xig  ftg  uföovg  nageXd'cov  xal  axi^aag  xqi- 
TCoSa^  XQfig  (iiXQag  sig  ineTi^fi  nagoxltidug,  tixa  vno  tavxctig  Arxf tte  Afvxa 
xiva  xal  jiitxpä  xal  axgoyyvXa  Xi&i'dia  .  ,  .  ravta  rcoxe  uiv  xazä  (ii'av 
iantT[&  Ttagoipidu,  .  .  ,  .  Ttozl  df  navxfXo)'^  uno  rcJr  naguilfidcov  i^rpävt^s 
mal  inl  tov  axofiaxug  f'rfaivevj  tixu  Kaxaßgox&i'octg  xoitg  tcXtjoiov  iüttS- 
xag  äyav  ttg  ptiüW  xr^p  (ilp  ^tvog  xiiv  d*  ^|  «ri'ot;,  i^v  d\  ht  si- 
tpaX^g  dvTjQfizOf  xal  ndUw  «vtlo^ktpoe  6(p^ccl[i<ii9  ktoiitf  woraniancb 
anf  Seneea  Ep.  46:  jfnutHgiaionm  aettäbula  et  caletäi,  ein  Lieht  flOlt. 
Daes  de  ihre  Knnstetfteke  hinter  ÜBehen  maehten,  sagt  sehen  Plate 
Bepnbl.  vn,  p.514. 

16)  Sctvfiata  vsvQoandafiaTUf  s.  Ruhnkcn.  ad  Tim.  lex.  p.  140  und 
mehr  bei  Gaiaker  ad  Antonin.  YII.  3  und  Heindorf  in  Hör.  Bat.  IL  7. 
92;  insbes.  Aristoi  de  mondo  c6:  *al  oC  pn^otnacxM  p^i^p^w 
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.'^TiaTtaöäufi'Oi  noiovai  xtti  nv^na  ttiveio^ca  xa)  zefgcc  tov  ^mov  xcri 
(onov  yial  ö^itaifiöPf  iavi  ö'  ort  xal  nüvia  xä  (itQij  fttxä  tftvos  £v* 

17)  Ä-ffiffr/jr^'pf,  schon  Iliad.  XVI.  750,  XMII.  604;  das  Einfachste: 
in  xvßiaziövzi-g  tig  ou&ov  rä  oxi^^.r/  ntgirpsgöftsvoi  Tivl^iotoSai  y.vxi.co  Plat. 
iSympos.  14.  p.  190}  weitere  Kunststücke  bei  'itoviny  naidi'axtj  ti;  rag 
anaiQCcg  ava^$intOP9^  nal  xds  Icciinädag  TTf^t^ivowri;  Alcipbr.  Sp.  DL 
72;  später  iosbes.  wie  bei  Xenopb.  Symp.  VIL  8  9tg  iiaxai'Qug  xvßttwv 
und  inl  tov  T^oxov  {xtiv  nt^tti^HiuSp)  S^u  xtgtStvwfHvop  yodtpap  tc 
Merl  mntftyvaioHw:  Fiat.  Entbyd.  p.  294 E  und  über  den  Mewer 
tens,  [fon  dem  der  ^itpiaiios  ein  azvf^"  (ittywf^n^g  OQx^fiH  (Hesycb. 
s.  y.  axitfi'^fi),  eine  Art  tragische  ifiutltia  zu  scheiden  ist,  Tgl.  die 
Stellen  bei  Grasberger  I.  S.  155],  insb'^s.  Clem.  Alex.  Strom.  VII,  p.  728B 
und  Democrit  bei  Stob.  Serm.  XVI.  17:  wamg  oi  ogxrjaral  oi  f?  tag 
fiuzai'gas  oqoi  ovTtg,  i]v  trög  uövoi'  urj  rryioGi  xarccrffgöfiBVOi  tvi)a  ät£ 
xuifg  nöäag  t^iCaui,  anollvvtui:  im  AU^ani.  aber  Musonius  bei  deras. 
XXIX,  75:  (ill^  Ol  fitv  UQU  x^uvuuTonoioi  Övano'-.ui  uvriof  vrpiOianai 
7tgay(iaxa,  jtai  ti^v  j^aijv  naQußa/.?.üi'Tcti  r^v  tuvTiöi-,  oi  (iiv  tig  [laxcti^ 
gas  %vßi9tmptig,  ot  inl  nulmv  ftfziagoi  ßaöi^ovxfSj  otd'  ncntif  OffVHC 
nttoitevoi  dia  tov  «i^og,  top  to  ccfaXfia  ^«Mtcöff  icti,  Zn  den  Dnrtfeel- 
longen  b.  Tiscbbein,  Yasen  1 60,  Ingbirami  ntt  di  van  66,  87,  Panofka, 
BUder  antik.  Lebens  a  28,  Areb.  Zeit  184&  8.  224,  Minerrini  BnU.  na- 
polit.  T.  y.  taf.  6,  Hon.  ant  ined.  poerfd.  da  Bait  Barone,  Nap.  185a 
8.  p.  16  fg.  tav.3.  9;  [sowie  Stephani,  Compte  rendn  pour  Tann^e  1863. 
)).  149.  Atl.  pl.  U.  10  mit  künstlichem  Erfassen  eines  Candelabers  and 
Dallen.  Die  nsxavgiazai  machen  ihre  Künste  auf  dem  Bcbmalen,  langen, 
schwebenden  Gerüste  {nfTavgor  jirh-  ro  ^iav.Qov  x«/  vnoTcXazv  %a\  fiB- 
ztcogov  ^vlov  l'liot.  Lex.  p.  S13  Herin.  )  empor  .sich  schnellend  Lucill. 
frgmt.  ine.  40,  Fest.  s.  v.  p.  2<Hj  ed.  AlüUer,  Manil.  Astron.  V,  434 fg. 
dazu  Grasberger,  Erziehung  u.  Unterricht  I.  S.  122ff.  Als  uaraiuT^x^'^" 
wird  ;)  GxoivoßuTixrjheze'ichuiit,  o  ir  axoivoi  ntginazog,  dazu  gehurt 
aach  der  xovroxMixii],^  mit  der  Balancirstange  s.  Bekk.  Anecd.  Qr.  IL 
p.  652,  8.] 

18)  Diodor.  Exe.  de  Tirtut.  XXXIV,  p.  606:  ixm^  Y«9  (n'i^ois  «erl 
ff^ods/xror«;  xai  «a^e'lov  ndot  xofg  9«vfiutt0H0Mtg :  vgl.  die  i^ipaVM 

üuXfjgonijxtm  bei  Atb.  IV.  3,  Ar  welcbes  letitere  Wort  nnitreitig 
troti  dee  Widenproebi  Ton  Lobeek  Agl.  p.  1815  mit  Casanbonns  ^^990- 
xaiitttu  in  lesen  ist,  ersteres  abec  gans  dem  weiten  yipog  tmp  dn*^ 
Xi€t»v  angebftrt,  worüber  ders.  XIY.  ISfgg.  nnd  mebr  bei  MüUer  Dor. 
II,  S.  841  und  Grysar.  1.  ü.  p.  18.  Später  selbst  zgayiadol  nnd  iuoiup6o\ 
bei  Tische,  Athen.  XII.  54,  Plut.  V.  Grass,  c.  33,  Polyaen.  Strateg.  VIL 
41.  Sueton.  Oct.  c.  74.  Auch  der  eigene  Iffittn  neben  dem  eomaedm 
mn,  £p.  L  10.  3;  IX.  17.  3;  36.  4. 
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19)  Isoer.  w.uvttd.  §.218:  nti9*  J^naOTov  top  Svtavtov  ^-Mifovvtts  h 
toCg  ^ttvp^ani  tovg  fi^p  Xtovrceg  ngaottQOv  äiaxtiiiivovg  ngog  rovg  ^Cfa> 

ntvovtag  tos  <^  ägxtovg  Kvhvdovfitvag  xal  nalaiovaag  nal  (iifiov- 

fiivag  tag  rjfifxtQag  ^niaxi^nas:  Tgl.  Flatarcb.  GrjUoB  c  9  Q.  mehr  bei 
Hase,  Palaeol.  S.  71  fg. 

20)  Vgl.  Beckmann,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Erfind.  IV.  8.  64—98,  B5t- 
tigei,  kl.  Sehr.  lU,  S.  335-362,  Becker,  Char.  I,  S.  321  fg.,  [H.  Göll, 
KQltarbfldor  I.  a  195—142.] 

21)  Daliin  die  nUtwn  Aih.1.  85^  ZIV.  6,  dahin  aneh  PbUepnoe  bei 
Flui  171»  der  am  des  Geldes  willen  ii99wg  Ufu,  und  spftier  insbes.  die 
t^naloyM,  die  Fliilodem.  de  poem.  ed.  Dfttaier,  Peris  1840.  8.,  p.  18 
mit  den  ittnofQutpoig^  Soeton.  V.  Oct.  c.  74  mit  acroamatis  et  histrumi- 
bu8  aut  etiam  irividlibus  ex  cireo  Miii  ferbindet,  Mmetlio  Apotelesm. 
17.  446  aber  so  charakterisirt: 

fuoQoXoyovg,  Jfievij?  ijyaropcf?,  vß^iyHoiTag, 
Iv  d'  uQixuXoytri  fxv^fvuaza  noiyiiX'  txovxug. 
[In  Athen  gab  es  eine  förmliche  Narrenzuuft,  dia  Jioiniciltt^ovig  (Arist. 
Ach.  612)  oder  oi  kirinovxa  genannt,  die  im  Herakleion  des  Stadtviertels 
Diomea  ihren  religiösen  Mittelpunkt  hatten;  darunter  einzelne  berühmte 
Namen  Athen.  VI.  76.  p.  260b;  XIV.  3.  p.  614d  mit  G.  A.  62.  23]; 
TgL  Jäten.  XY.  15,  Porphyrien  ad  Horai.  Sai  I.  L  120,  nnd  mehr  bei 
Tomeb.  Adreis.  X.  12»  Salmas,  ad  TertnlL  de  pallio  p.  834»  Oleariaa,  de 
pbiloeopbisejelopicis»  eaibedrarüs  et  aretalogis»  Lipe.  1789.  4.»  Weieliert» 
leett  Tenns.  p.  48  n.  s.  w. 

22)  PUot.  Penalll.  1.  88,  Stieh.  m.2.  1:  inspexi  libros,  tarn  con- 
fido  quam  potest,  me  meum  c^ienturHtn  regem  ridiculis  meis;  vgl.  Atb. 
XIV.  3.  p.  614:  [König  Philipp  von  Macedonien,  ein  Freund  der  ysAota 
sandte  jenen  attischen  Spassmachem  ein  Talent  iyyun^oi^tpot  t« 
y§koLa  7ti(Mn(aatv  ainfo.] 

22)  S.  oben  §.  28,  not.  32fg.  Dio  Chrysnstomos  Or.  XXVII  schildert 
unter  den  avunozai  besonders  äkkoi  fpvast  ddoktax«i-  o/ox-  ax^oarcJi'  xivojv 
Xaß6(iiPoi  To)v  avfinox(ov  avctio&iixovg  %a\  uctugov^  Öiaxi^fvxai  Xoynvg'  ot 
dl  ttiovai  x«5  UTtnSovai  aqpoöga  ctfiovooi  oi  rsg  -nett  axfÖovxi  ^äkkov  Iv' 
K0V4t  x(6v  ^iuxo{itv(ov  xal  kotöoQoviiivatv  .  .  Und  weiter:  ovrot  ioi'xoffi 
fefs  iU9ifQ^ovaip  %al  uSovenv  iv  xotg  «v^noaioig  tov  avayxijg  anov' 
UP  hn  nSv  iiri  ^iln  'ng.  Beispiele  L.  Weisser,  Bilderatlas  L  2.  Taf.  7, 

24)  Horn.  Od.  I.  182:  fiolsri}  t  ^iqtftoff  rt*  xa  yu^  x*  «wv8i{|tatct 
imroffi  n.  XVm,  484:  »O0«e«  d'  hpM^H  i9i9t»,  Heied.  VI.  129, 
Xenoph.  Sympes.  2, 19,  Hier.  8»  2.  Theophr.  Cbar.  15. 

[2S)  Vorbilder  sind  das  Symposion  Platoe  nnd  Xenopbons,  geistrdeh 
carrikirt  das  Symposion  oder  dieLapitbae  desLneian  (III.  p.486l|g.  ed. 

Jacobitz),  breit  gedehnt  das  Symposion  der  sieben  Weisen  Platarchs, 
nnendlioh  reieh  lUr  den  Qespriehstoff  des  Symposion  die  nenn  BOoher 
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seiner  ZrizqaFig  avfinooianai  (Moral,  p.  612 f.)  wie  fünfiehn  der  Deipno* 
sophistae  des  Athenaeos.  Auch  die  kurze  öiatgißi}  ntgl  rcäv  tv  avfino- 
ßiat  des  Dio  Chrjrsostoinos  (Or.  XXVII)  bietet  ein  schönes  Bild  des  guten 
GeiallidiBfteii:  og  i^-ttp  j  «^«0^  av^  nai  tip  «^omr  (nmpwg  ^QfMf^ 
fkipoQf  tth  tt  aUtup  f^ding  wtofUpti  dvMoUa»  mal  «vtig  mg  oXbr 
Tf  fOfOP  9lg  TO  9iop  lut^ittifti  fv^fup  tt  Mel  fUlc*  vß  «9009- 

wmm  xoiig  t§  olwüivg  Ufovg  il<s<piffnv  mä  itfyiti^h  «al  mti^ot  «90«- 
ayofnvog  tovs  Tcagovragj  mars  iufid^aTFQOv  xal  q)thiuitt(fOv  cvptiM» 
aUi^loig,  Die  griechische  Lyrik  ist  reich  an  den  feinsten  AnffassiuifeB 
des  Symposion  i.B.  Pind.Nem.  IX.  48:  uavxta  cpiUi  (i\v  aviinoatop 
—  nuQa  xQriTrjQi  (patva  fifvetat.  oder  Anakreon  frgmt.  64 

(Lyr.  gr.  ed.  Bergk  p.  789^1  oder  Eleg.  94  (p.  795  ed.  Bergk):  ov  cptUco 
o\j  XQrjxrjgt  nagd  nXtcp  ohonoxdliov  rfi'xfa  xal  nöXfuov  (Jaxpi'öfvrof 
UyH  %xX.  Für  Räthsel  und  Wortspiel  gibt  jetzt  Interessantes,  jedoch 
wenig  aas  griechischeu,  mehr  aus  htteinischen  Quellen  U.  Hagen,  antike 
and  mitteUlterliohe  Rithselpocsie.  Biel.  1869.J 

2G)  Ausser  den  bereits  §.  28,  not.  35  erwähnten  Nachweisungen 
s.  Becker,  Charikles  II.  S.  295  fgg.,  [Becq  de  Foaqoi^ree,  les  jeux  des 
aneieDs  p.  212— SlO  iL  Hejdemaiin  in  Aan.  d.  Inst  di  oorr.  treh.  18681 
p.  217—281.  toT.  d*agg.  B.  C.  Mon.  ia.  Ym.  1  61,  t  2.  8]  nüt  dir 
Haoptstella  SehoL  Lndtn.  Ledph.  e.  8:  «rdo^  itmdutg  i  nivtapof 
toiovvo*  (liaov  tatatat  avaAw  tvyhv  %tt%u  «o^vyigv  imam^ 

QeiPf  nttd-*  Snatüfa»  dl  aitifop  6  tvyog  nXdctiYycig  (pi^H  dvdgiav^ 
tOQUtP  ttttg  nldariy^iv  vnoxfiyihcav'  6  nottaßf^av  xoCvvv  Xaßmv  §ig 
TO  arofitt  ttyfoy  ottovp  oCpov  ij  vdttwH  «^1  «i^Mf  tag  ypd9ovg 
d(piT]ai  did  tcov  x^t^^top  vno  (i{av  axttyova  xov  vygov  xard  rmv  nla^ 
ati'yyav,  at  dl  df^^dfifvai  HoiXat  ovacei  %al  xa^slxö^evai  reo  ßdgsi  xard 
TO  irci'KQarovv  top  vygov  (ftgorrai  xard  tcSv  vTroxn^h'wv  dvdgiaviU' 
(iiVi)!'  xd'i  xo  rGCiCai  dvd  jUfoo^  tnuztga  xard  iqv  tregnt^vyiav  tovg  ov- 
dgidvTu^  noiuv  ijxov  t(nozi?.ovoiv ,  og  (vtpgaivst  tov  tgmvtay  xäv 
nmBi%np  %azsvaxoxovvxct'  Igmxixii  ydg  -q  natStoT  ildh  xnp  %Xa9xiyynp 
fl  l«ra|  difffur^Toi,  tjrra«^»  dosff  0  i^mp  «erl  wso  wp  nmBiPmv  iq^e- 
l^d-M'  Mtlomm  9}  T«  Moiaptagia  futptigt  Tgl.  Athen.  Z.  p.  427  d» 
XL  p.  4796,  487d,  ZV.  p.  865d  nnd  SohoL  Arittoph.  FM.  1242.  1941 
Ran.  848.  [0.  Jahn  in  PhUol<«.  XXVI.  8.  201,  Note  2  flihrt  noeh  an 
Phot.  Xdraytg,  Hesych.  Xatai,  Elym.  m.  p.  686,  16:  wxtaßi'toPt  TMt. 
Ohil.  VI.  815.  872fr.  Von  Sicilien  verbreitet  sieh  das  Spiel  über  gans 
Oriechcnland  seit  Alcaos  nnd  Anakrcons  Zeit,  verschwindet  aber  allmälig 
wieder  bei  dem  Beginn  der  neuen  Komödie  (0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  219  f.)] 

27)  Der  lucianische  Scholiast  fahrt  fort:  01  dxQißtcv^oP  negl 
xoxxdßtov  dittXaßövxts  Svo  iptxclp  tlpui  sCSi^  MxxdßmVj  xutmtxov  x»!  (?t' 

o^vßdcpcoVy  xal  o  filv  xccxcexrog  xoiovxog'  rjv  xi  oiovfl  XvxvF^nr  viin,X6v 
?;fOv  iavzoi  ngnacoTidv  rt,  o  /xö^ffVo  fidvrjg,  tq)  ov  iöei  Tttofip  xriv 
xaca^ffjUoftcVqv  nilaar«yyo'  ö  d£  di  6^vßd(p<ov  xoMvxog'  df^itöv  rt  lov" 
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TTjQidi'm  ioiHog  Ttlrjgeg  vdcctog  iti&ixo,  o^vßdqxop  ntvav  imnXtovttoVf 
UTtfQ  r]v  %ctxaSv(iv  rcug  ano  Tcav  atoudtcov  rrgoiovaaig  /l«ra|tv  6  dyrnv: 
und  diese  beiden  Arten  schildern  dann  auch  Atb.  XV.  2fK'.  p.  665  oder 
Schol.  Aristoph.  Pac.  1214  u  Poll.  VI.  109  —  111,  nurdass  letztere  mit  dem 
xaroxro;  auch  ein  -ÄOiTußtiov  xi^tfiüfitiov  dno  tov  6q6(pov  vnriov  xe 
nal  Itiov  verbindet,  a  ixQ^^  iniKOttaßi'aavta  noi^oaC  tnct  tf>6(f0Vf  og 
%altixm  X»iu^,  waltrend  jener  aneli  meh  AfheBteoe  Tielmehr  ein  Xvg- 
pfop  a9af6iU909  nuUp  %i  tniuttutüP  war,  vtptjXov  i%09  tov  fiaptjp  x«> 

^  IhuMW  §li  Itudvfpf  mmuti^ipiiv  Kliff iCtop  (srAqytlff  avf)  xtß  iiof- 
tttßnt  so  diM  auch  dieee  Art  mit  der  Torher  not.  S5  Veeehriebenen  n- 

sammengehangeu  haben  wQrde;  —  oder  soll  man  hier  für  »liranyy« 
lieber  latay«  lesen?  [Die  nlaauy^  oder  ro  ngog  x^g  xorzdßov^  niva- 
«lov  als  auf  die  Spitze  des  leuchterartigen  Gerathea  gleich  schwe- 
bend gelegt  nachgewiesen  au  Yasenbildem  von  Hejrdemann  1.  e.  p.  225. 
t.  51,  1.] 

28^  Aus  dem  Munde  nach  Schol.  Lucian.  und  darauf  geht  auch  Poll, 

VL  III:    OV  (ITjV  HTTÜl   rtV   Tts*    TO   XOTtußl^tlV    icp    OV  VVV,  dlXoi  tUSfv  ^ 

dnoßXv^siv:  vgl.  auch  Ann.  1.  c.  tav.  d'agg.  c. ;  für  den  Becher  da- 
gegen spricht  Schol.  Aristoph.  Pac.  343:  y.ra  -näg  t(')v  ttcu^ovtmv  dvi'- 
GtuTü  t'xoiv  (pidXriv  yiy,nvauv  d%ffäxov  xai  ^ir^mödtv  tardfiBvog  fnfUTTfv 
oXov  xov  otvop  vito  ykfav  ctdyovu  slg  xr^v  nXdaxiyyUf  und  nicht  anders 
meint  es  aneh  Athenaeos  XV.  2  mit  dem  einiigen  ünterseheide,  dass 
dieser  die  Uttttpi  vielmelir  als  t6  ««olsiirdfievo»  dn6  «o«  hmo^ivtos 
notiif{ov  beieiehnet:  o  ßwtnQaitiUvii  xttql  mpm^mß  Ip^/wrovr 
of  wtf/toyreff  to  woxxvptiopi  Tgl.  aneh  e.  5:  «fWfoiMvxa  fiiq  Btt 
9tfo8ifa  iv^v^fMS  nifinsiv  xov  noxxaßov,  u.  üuing,  de  Ttsor. 

nomin  p.  164.  [Dieee  geschickte»  leichte  und  doch  feste  Handbewegnng 
dynvXrjs  erörtert  0.  Jahn  a.  a.  0.  &  213 f.,  vgl  auch  Beeq  de  Fon* 
qoi^res  p.  232.] 

29)  Wesshalb  auch  der  Name  des  geliebten  Gegenstandes  dabei  [wie 
bei  dem  letzten  Tropfen  des  geleerten  Bechers  (0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  217) 
Agath.  in  Anthol.  Palat.  V.  296:  i^oxf  xriX(rp{Xov  nXaxayr^fiuxog  i^z^xa 
ßofißog  yuazfQu  ^avxcoov  (lä^axo  xiaavßi'ov,  tyv(ov  (o^  q^iüifig  fiC  xo  S 
dx(fS%hg  cc^mi-KCi  TTf-t'oBig  xxX.  xovg  d(  ^e&vaTag  naXXsi'ipoi  kaxdyeov  naiy- 
fiaai  xegnoatiov^  genannt  zu  werden  pflegte;  vgl.  Pindar  bei  Athen.  X. 

VI  t(ö  naXüi  xöxiaßoVf  [und  die  Formel  der  Vasenbilder:  toi 
tijpdt  oder  t\v  xuvSs  lardaaa  0.  Jahn  a.  a.  0.  S.  225.  Vgl.]  die  Erkl. 
nt  Xenoph.  BeO.  IL  8.  56,  [sowie  BMtieber,  Bamnealtu  der  KeDen. 
p.  445ft  Eroi  and  Hymenaios  beim  Kottabosspiel  unter  Yorsiti  des 
Qanjmedei  Nonn.  Dionys.  XXXUL  <N>fg.  Auf  diese  erotlsehe  Bedentong 
des  Spieles  besieht  Beeq  de  Fonqdtees  p.  328  mit  Beeht  auch  dieVjr- 
teniwelg€^  die  aaeh  BehoLArisi  Fim.  ISM  nm  dM  Bedcen  anHirsateekl 
worden.] 
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80)  Plato  Sjmpos.  30 :  xcel  ^|cf'<p»'»?>  tt]v  avlnov  ^vgav  xgovo^svrjv 
nolifV  ipijcpov  TtaQuaifiv  co»  %  imaotiöv  xai  avlr/tgidoi  (putvi^v  axovftv 
Ml.  Tgl  oben  §.  28.  not.  38  and  G.  A.  §.  29.  not  6.  9.J 

1.  55. 

Neben  dieeen  Tlschimterhalttingen  kannte  fibrigens  Qrie- 
chenland  aucb  nocb  eigene  Oesenscbaftsspiele     die  zwartbefl- 

weise  auch  mit  den  genannten  Gelegenheiten  verbunden  wer- 
«len  konnten,  sich  aber  nicht  nur  nicht  auf  sie  beschränkten, 
sondeni  mituntc^  selbst  an  den  Orten  öffentHcher  Zusammen- 
künfte geübt  ^^nirden,  wie  dieses  namentlich  von  dem  ältesten 
derselben,  dem  Brettspiele  nmiiciy  gewiss  ist.  *)  Alle  übrigen 
Spiele  sollten  der  Sage  nach  Ton  den  Lydern  ednnden  wotden 
sein*);  das  Brettspiel  aber,  die  Erfindung  des  Palamedes^]^ 
eigneten  sieb  die  Griechen  selbst  zu,  und  dass  es  jedenfidk 
tief  im  Volke  wurzelte,  zeigen  die  zabbreicben  bildÜdien  und 
spricbwortlicben  Ausdrücke,  welche  die  Sprache  demselben 
entlehnte  obgleich  auch  dabei  nicht  zu  übersehen  ist ,  dass 
die  Gattung  TtBzxHa  wieder  mehrfache  Unterarten  umfasste, 
von  deren  Verschiedenheiten  uns  nicht  immer  klare  Vorstel- 
lungen möglich  sind.^)  Wo  freilich  die  Bewegung  der  Steine 
gaos  von  dem  Ermessen  des  Spielers  abhängig  war  wie  bei 
dem  sogenannten  Städteq^iele*)»  wissen  wir  so  viel,  dass  ei 
sieh  um  die  Einsdiliessnng  und  Wegnahme  der  feindlicben 
Steine  bandelte,  deren  Zahl  auf  jeder  yon  beiden  Seiten  so 
dreissig  angegeben  wird*);  wo  dagegen  zugleich  auch  Würfel 
darauf  einwirkten,  lilsst  sich  nur  in  späterer  Zeit  eine  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  heutigen  Triktrak  nachweisen^"),  während 
das  ältere  Spiel  dieser  Art,  das  sogenannte  Fünfstridi  ^  0 
grosse  Dunkelheiten  darbietet.  Nur  das  ist  auch  hier  gewiss, 
dass  selbst  der  ungünstige  Fall  der  Würfel  durch  die  Kunst 
des  Spielers  sum  Besseren  gelenkt  werden  konnte  und  in 
sofern  bewahrte  die  xnteUi  auch  hier  noch  ihren  Ghankter 
eines  Verstandesspiels  %  während  das  eigentliche  Glückspiel 
mit  Würfeln  alldn  oder  vielmehr  mit  den  beiden  schon  früher 
erwähn teu  (iattungen  derselben,  Kvßoiß  und  dazi^ayalots  oder 
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Knöcheln,  gespielt  ward^^),  welclie  letzteren  auch  keineswegs 
allein  als  Kinderspielzeug  dienten.    Was  beide  gemein  hatten, 
war  nur  der  sonstige  Apparat,  namentlich  die  Becher,  woraus 
sie  geschüttet  zu  werden  pflegten  ^^);  dagegen  war  nur  der 
eigentlicfaB  Würfel  oder  xvßog  an  allen  sechs  Seiten  beziffert  ^'), 
wahrend  es  schon  die  natürliche  Gestalt  der  Knöchel  mit  sidi 
brachte,  dass  sie  nur  mit  yier  Ziffern  1.  3.  4  6  bezeichnet 
werden  konnten      und  damit  hing  es  dann  wieder  zusammen, 
dass,  wenn  wie  gewöhnlich  von  diesen  vier,  von  jenen  nur  drei 
Stücke^")  zum  Spiele   gebraucht  wurden,  dort  einlach  die 
höchste  Au-enzahl,  drei  mal  sechs  *^),  hier  dagegen  die  Un- 
gleichheit aller  vier  Stücke      den  besten  Wurf  ausmachte. 
Dieser  hiess  Koog,  lateinisch  Vener ius,  weil  man  daraus  anf 
Glück  in  Liebesangelegenheiten  schloss;   der  schlechteste 
mW);  ausserdem  aber  hatten  auch  die  übrigen  Würfe  für 
alle  einzelnen  Gombinationen  nicht  nur  ihre  besonderen  Eigen- 
namen, sondern  auch,  wie  es  scheint,  einen  von  der  wirklichen 
Augenzalil  verschiedenen  conventionelh  n  Werth,  worüber  wir 
jedoch  nur  noch   aus  gele.i^entUchen  Anspielungen  urtheilen 
können.      Andere  Unterhaltungen  und  Spiele,  welche  den  Er- 
wachsenen mit  der  Jugend  gemeinschaftlich  waren,  sind  schon 
bei  dieser  oder,  wie  das  Ballspiel,  bei  den  Leibesübungen  er- 
wähnt; eben  so  §.  16,  not  16  die  Hahn-  und  Wachtelkämpfe, 
die  als  G^enstand  förmlicher  Wetten  gleichfiiUs  den  Glück- 
spielen beigezählt  werden  können;  hier  bleibt  daher  "von  letze* 
ren  nur  noch  das  Riemensteeben  zu  erwähnen      das  ganz  in 
derselben  Art  auch  heutiges  Tags  im  Gebrauche  geblieben  ist 

1)  Vgl.  Bolenger  und  Meursias,  de  ludis  Graecoram  nebst  Aehn- 
liehem  mehr  m  GronoT.  Thei.  T.  YII  eztr.;  auch  Hyde,  Synt  diti.  ed. 
Sharpe  II,  p.  890  fg.,  WieUnd,  Weike  XXI?,  8.  93  fg.,  jl  Becker,  Char. 
n,  8.  298—807,  {jetit  L.  Beeq  de  Fonqniteei,  l«e  jeoz  dei  Andena  etc. 
Psria,  Bdnwald  1868.  Ghap. XXH  Xm.  XV.  XYL XVII.  XVm.  XIX.] 

9)  Sur.  Med.  68:  ntttovs  xQOCiX^nv^  iv9tt  d^  n«lu{taxM  ^dcvovmt 
Ygl.  Ipb. Aiil.194:  ^a%9tg  niwn»  ^oftivovs  fM^qwinnolmtleno^t 
aaeh  die  homerischen  Freier  Odyes.  I.  107  nta<toi9%  nif0JtaQ0i9t  9viup 

hsQnov  rjuivot  iv  Qivoiai  ßodVf  anch  die  Seligen  im  Hades  Find.  ÜireD. 
fr.  106.  107  (Plut.  Consol.  ad  Apoll,  c.  86)  mit  Wiedeburg,  human. 
Magai.  1787,  a  287  and  den  VerbüdliehoBgea  fthnlicher  Scenen,  deren 
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Gerhard,  Hjperb.  röm.  Studien  S.  165,  Welcker,  Rh.  Maseom  1835  B.  m. 
S.  eOl,  Alte  Denkm.  III.  S.  18 ff.,  Mon.  ined.  d'Inst.  archeol.  I.  t  26, 
Panofka,  Bilder  ant.  Lebens  S.  18  gedenken.  [Ad.  Michaelis  Yeröffent- 
licht  Arch.  Zeit.  1863.  T.  CLXXIII.  eine  attische  Terracotteograppe  zweier 
tiiMid«rBretlq^eleiinBtti  mitEomidiai  «nd  Tergldeht  akeiiiiig  ddi« 
danaf  bMlIf  lieh  «iiie  ttolaaltehe  Amphon  in  Neapel  (Welek«r  a.  0. 8. 81. 
HO.  p)  md  den  Ametbjit  Ballett,  napolet  N.  8. 1 1  YIU,  5.  VorlMr 
war  die  Onippe  lehon  eiosiehtfg  beeprochen  toh  Bnnian  in  Areb.  Anieig. 
185&  8.66*.  Als  Brettspiel  der  Freier  in  Ithaka  wurde  nach  Apion  ?on 
Alezandria,  wie  der  Ithakesier  Ktesion  berichtete,  eine  Art  Kegel-  oder 
Pocciaspiel  bezeichnet,  wo  swei  Partieen  Steine  setzten,  ein  Stein  th 
Peuelope,  im  Zwischenraum  als  Zielpunkt  des  0Tuxd^fa9ai  nnä  inxQovsiv 
für  drei  Male  ohne  andere  Steine  zu  berühren  galt ;  vorher  Ündet  Loosong 
der  Spielenden  statt  (Äth.  I.  2H.  p.  IG  f.)  vgl.  Grasberger  I.  S.  324  f.] 

3)  Herod.  I.  94:  t^BVQt^r]tai  ^tj  mv  toze  xal  rdv  xvß(ov  xni  xeiv 
uarffaydloav  %al  tf^g  aq^aiQTjs  ^cci  tüv  allfcav  naaitov  icaiyiiioiv  xu  siSev, 
nX^w  ntaatov'  toiirov  ya^  <ov  tijv  i^tvQiOiv  ov%  oiuijitpptai  Avdoi, 

4)  Naeh  Andern  freilidi  aaeb  der  nvßtiUf  vgl.  SophoUee  bei  Eastatb. 
ad  Iliad.ll.  808,  [Paoiao.  II.  20^  8,  wonaeb  in  Nemea  in  den  filteetea 
Tempel  der  T^xn  Palamedes  »v^ov^  tv^ÄP  dvi^ipgtv,  Z.  41.  1:  xvßois 
—  TO«  UuXaf^^dovg  to»  tv^^fiuti]  und  mebr  bei  Soaterioe  Falamedei, 
L.  B.  16S6b  8.  oder  in  Qronov.  Thes.  YII,  p.  997,  Hemsterb.  ad  Poll 
Onom.  IX,  97.  Jahn  Palamedes,  Hamb.  1836.  8.,  p.  27»  wibrend  Plate 
Pbaedr.  p.  274  D  beides  ans  Aegypten  herleitet. 

5)  Vgl.  Vales.  ad  Harpocr.  p.  221,  Babnk.  ad  Tim.  p.  217,  Paroe- 
miogr.  Gott.  I,  p.  147.  221. 

6)  Vgl.  Poll.  IX.  97,  Eustath.  ad  Odyss.  I.  107,  u.  mehr  bei  Hadr. 
Janius  Animadvers.  II.  4,  p.  83fgg. ,  Salmas,  ad  Scr.  bist.  Aug.  T.  II, 
p,  741  fg. ,  Wernsdorf  ad  Poet.  lat.  min.  T  IV,  p.  404  fg. ,  Christie  an 
inqoirj  into  tbe  ancient  greek  game,  sapposed  to  have  been  in?euted  bj 
Palamedee,  London  1801,  4;  aoeb  Aar.  Seterino  delP  antica  pettiaofere 
ebePalamede  non  %l*inTentore  degli  eeacbi,  Neap.1680.  4.  nndBangab^ 
in  BeToe  arebtel.  1818,  p.  297,  obgleieb  dessen  Anwendnng  auf  den  dort 
beeebri^enen  Abakni  Iblseb  ist  IBeeker,  Cbarikles  IL  8.800111,  Gallu 
IIL  a  885  ff.,  A.  Hiebaelis  in  ArobdoLZeü  1868.  8.  40ff.] 

7)  Hesjeb.  II,  p.  946:  dunpiQtt,  dl  ntxxsiu  nvßtiag*  i»      fU»  y«^ 

Httamvovci:  was  zwar  zu  allgemein  ansgedrfiekt  ist,  aber  doeb  leigt, 

dass  es  rctmict  ohne  Würfel  gab. 

8)  TJoXuq  naitfiv  8iSog  nttttvtiftiQs  «Mtdut;,  ScboL  Plat.  BepabL 

IV,  p.  423;  vgl.  VI,  p.  487. 

9)  Polloz  IX.  96:  i}  de  iia  noXlmv  ^ijqjoav  naiiwt  nXiif^ü»  iniw 
Xmifag  h  yQaftpiat'g  ^xov  Sictyttiuivag'  xor)  rö  (xlv  Ttliv9t'ov  HaXiirai  jto- 
Xif,  taw  äh  i»«9ttj  %v»v'  öifgQi^ivMP  ih  Ug  dvo  If^q^**' 
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Mtr«  tag  zpoa^,  ij  xixPtl  t^C  ««A^M?g  In»  «ipiZi}^«  Svü  ^ijy»  jfio- 
fpdo»  fijy  iTiQoxQCDv  aviXiivi  Tgl.  Poljrb.  L  84.  (Aasdrteko  det  BfMm 

T<'t>foö'Cft,  anotiykVHv,  anoxXsittv^  dva^ia^ai  (zurQcknehmen),^eTart^eVai, 
iiQiiaaov  didovat  Tgl  Becker,  Charikles  II.  S.  903 %.J  Pllto  reebnet  die 
nixtei'ct  zn  den  r^yvcu,  die  wesentlich  did  Xoyov  geschehen,  sehr  wenig 
iQyov  bedürfen  ijorg.  p.  450d,  er  vorgleicht  die  geschickten  Dialektiker 
mit  dem  guten  Spieler:  laaTieg  vnb  tcJv  TidxitrBiv  dttroJv  oi  ftr]  zfXev 
KüVTfg  aTtoxXsi'ovrai  xal  oux  fxovaiv  oii  rptQioaiv^  uvtaj  xaJ  arpsii  zeXfv- 
xdvtfg  aTtoxXti'toit^ui  xai  ovx  t^nv  ozi  Xtytoaiv  vnb  ntzTStag  av  tav- 
TTjS  Tivos  it(ifasj  ov%  iv  ^ijyotg  uXX'  iv  loyoig  Kep.  VI.  p.  487c,  Eryx. 
p.  395 e.  0.  was  Be^,  Gallus  3.  Ausg.  III,  S.  335 fg.  Ober  den  römi- 
■clieii  hiäut  lainmeithnm  sagt,  wo  es  gans  auf  dsn  nSmlidion  Euisi- 
griff  ankam,  id  «went  nigrot^  mm  et  niger  oUiget  älboB,  Paoeg.fai  Fi- 
80D.  187;  TgL  Orid.  A.  am.  HL  858,  Trist  XL  477,  Se&aea  Ep.  117, 
Tranqu.  an.  c.  14,  MartiaL  VIL  72  und  mehr  bei  Tenffel,  Bealencykl. 
IV,  S.  824.  [Die  Darstellung  dieses  Spieles  weist  nach  Bursian  in  Arcb. 
Anz.  1855.  S.  55f.,  A.  Miehaslis  inArchäol.  Zeit.  1863  S.  40  in  dar  Nota 
Ü  erwähnten  Terracottengruppe,]  Dunkeler  ist  der  diayQctfjtfttOfios^  den 
PoIIqx  damit  vergleicht,  zumal  wenn  dieser  nach  deras.  VII.  206  und 
Eastath.  ad  Iliad.  VI.  169  zugleich  mit  Würfeln  gespielt  worden  wäre: 
iyevtTO  St  cpc(Giv  uvzij  yn^ßstag  ovaa  sidog  öid  rcSv  iv  nXivd^ioig  xprjrpcov 
i^iinuvzUf  ktvxcüv  rf  a^u  xai  (isXaivcSv:  doch  ist  das  vielleicht  nur  un- 
genaa  ausgedrückt,  da  i'hot.  Lex.  p.  433  nach  rorsons  wahrscbeinlicber 
Vecbassarong  aaeh  dam  niXtig  wittiv  aaebt^  Steine  gibt,  and  Koaris 
Att.  p.  817  jenes  Wort  dnüMb  ala  seUeebtaia  Fonn  fikr  M§ttt6tw  ba- 
traebtei 

10)  Für  den  rOmiseben  Wdiu  duodteim  scriptonm  bat  dieses  Beekir 
Oaa  8.  Anfl.  III,  8.  889  adbst  anerkannt,  und  noeb  deatUcber  gebt  aa 
aoa  dem  Epignunm  der  AntboL  Barm.  IIL  76  (nr.  192  Bieae)  berror: 
«liMoIor  aneipiU  9ub  jaetu  cakidut  adtHU, 

deceriantque  simul  Candidus  atque  rubenBg 
fiU  quaimm  pari  Ii  ter^piorum  iramiU  cwrrantt 
18  capiet  pdlmam,  quem  bona  fata  juvant; 
ganz  dasselbe  gilt  aber  auch  von  der  rdßXr]  des  Agathias  Anthol.  Pal. 
IX.  482  [vgl.  auch  n.  7G7.  768.  769]  oder  PlaMud.  I.  61,  die  nach  Phot. 
Lex,  p.  426  just  s.  v.  a.  nstzfia  bedeutet  und  schon  nach  der  Auslegung 
von  Salraasius  u.  Jacobs  zu  Aelian  Anira.  III.  1,  p.  101  bei  weitem  nicbt 
80  dunkel  ist,  als  es  Becker,  Char.  U,     304  [(vgl.  Zuaati  von  £.  F. 
Hermann)]  darstellt. 

11)  Poll.  IX.  97:  insidi)  dyx}fi](i,oi  uiv  flatv  ol  mxtol,  nivtt  W- 
x%qQ%  Tcav  nai^Qvxtav  v.%iv  inl  nivtt  yQany,<ov^  tt%6xti^  eC(f7jtta  ZtHpOnXt^ 
mA  snav«  nwtntyQumia  ko)  nvßcov  ßoUU' 

tip  ktH^t»  ntvth  mnt99  hniu  sra^oifi/ar  %t9H  ti»       ttoSgi  TgL 
Biin.  29 
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Sdiol.  Fiat  Lcgg.  VII.  p.  820  und  mehr  bei  t.  Leatsch  ad  Diogenian. 

ü,  ApoitoL  IV.  66,  «ich  Eustath.  Ismen,  araor.  X.  p.  449:  rov  dno 
fQO^^S  W8w  iuwt>,  in  welcher  Form  das  Sprichwort  bereits  Theocrit. 
VL  18  (mit  FritMche  ad  1. 1.  I.  p.  187]  gebraucht,  wo  aber  der  Scholiast 
ganz  fälschlich  die  Schachsteine  hinein  gemengt  und  dadurch  Becker  II. 
B.  80L  483  verleitet  hat,  das  byzantinische  Wort  für  Schachspiel,  ^argi- 
«or,  als  das  Spiel  oder  die  Tafel,  worauf  das  ntt^xiyQaima  gespielt 

worden,  zu  nehmen! 

12)  Vgl.  Becker,  Char.  I,  ö.  486,  insbesond.  nach  Plat.  Bepabl.  X, 
V  604    TtQog  TU  nfTtranöra  ti0t^€tl  T«  «VTO»  ngayiutut,  «it  Plttt 

Tranqu  an  c.  5,  Ter.  Adelph.  IV.  7.  S8,  Stob.  ßerm.  CVHL  61,  und 
was  sonst  Valck.  ad  Barip.  HIppol.  718  dtirt;  jedoiiUli  aber  auch  ArriaiL 
disa.  Epictetn.  5.  8:  at  ^9»*  .  .  .      «seorTi  ^  fsi/uliig 

«ftl  t9X»w»e  zvn^h  «ovTO  17*1?  ifiop  iqr/ov  ÄrrtV,  und  Stob.  ßerm. 

CXHV.  Ü:  Wtt9(^  xtvl  toiyifv  6  ßi'oi  xotl  8fi  aOJtfg  tjfijtpöv  riva  ti» 
^M#C»  «O  üV^^ßaivoV  ov  yag  iativ  ävm&iv  ßaXeiv  ovd'  ava^to^ai  tfjv 
^il^i  nur  aeheint  das  hiafig  aehon  xvßtia  genannt  worden  xu  sein. 

18)  Philoitr.  Heioie.  p.  708:  «exTovff  fVQsv  ov  ^d9vfiov  7rnfi(?t«r, 
«U*  dni'vow  xal  frato  anovSrigi  Plato  Rep.  II.  p.  374:  nfxrsvnxdg  ^ 
%vßivti%6s  tnavtos  ov9'  dv  flg  yhotto  fi^  avro  tovzo  h  Traidög  irtirij- 
8sv(ov  aUa  zpwfifvo^;  Polit.  p.  292:  yap  ori  ^.Zäi^r 

«»dffOV  a%Q0t  nttrnnai  tocovroi  (50>  ngog  rovg  ti'  toi\;  aUui^  EUt}CiV 
ov*  av  yivoivt6  Torf ;  vgl.  Seneca  Ep.  106:  latrunculis  ludimus,  f» 
su^crvacuis  suhtxUtas  teritur.  [Es  gab  daher  berühmte  mxBffttti,  80 der 
nie  besiegte  Leon  aus  Mitylene  Ath.  1.  p.  291.] 

14)  Vgl  Senflfleben,  de  alea  imd  Calcagninos  de  talomm  ae  teaaeiar 
rum  ludis  in  Gronov.  Thea.  T.  VH  eitr.;  ferner  Coro,  de  Pauw  de  alea 
Yeterum.  Traj.  1726.  8.,  Pleeroni,  aopra  i  taU  ed  altri  instrumenti  lu 
aori,  Bom.  1784.  4.,  Becker.  OaUaa  a  Aoag.  m,  8.  826fg.,  K.  W.Mülkr 
in  Paolj*a  Bealeni^a  I,  &  810f|g. 

15)  Vgl.  oben  8-  88,  not.  84ftr.  [Ueber  Daratellmigen  einer  Gruppe 
ainea  akebenden,  einen  Würfel  an  aich  drückenden  und  eines  betrübt 
kanemden  Knaben  mit  iwei  oder  einem  Würfel  auf  der  Erde,  in  Berlin. 
Stockholm,  Tortona  handelt  mit  Bezug  auf  Apollon  Rhod.  Argon.  III. 
U6t  Wieeeler,  D.  A.  K.  II.  51.  n.  649  u.  Philolog.  XXVII.  2.  S.  2L>4f. 
und  weist  nach,  dass  es  nicht  auf  das  hulcre  par  impar  sich  bezubt. 
Falsche  Würfel  mit  Blei  ausgegosseü  {ini^olvßdfoiitvoi)  Aristot.  Problem. 

XIV.  12.]  ^  , 

IG)  S.  Poll.  VIII.  203  oder  X.  150:  yivßsvzov  cnsvri  dßa^y  «ffctiuey, 
xöoHti'ov,  %6ßoi,  TTjXiu,  xrj^m,  xijeidta,  i(>rj(poi,  «rtoi,  lur  tnjZ/«(Aesch. 
In  Timarch.  §.  53.)  Alciphron.  IH.  53,  Synes.  Epist  88,  nnd  Aber  den 
Becher,  ^ifici,  pyrgus,  /WWBtia  inabea.  B^ol.  IL  p.  78B  vdiY^m.jd 
Harpocr.  p.  196  nnd  TaoflM  ad  Hör.  Sat  TL  7. 17.  [Sitiw  dea  Würfel, 
a^elea  «u^^vr,)?!«  in  Athen  im  Tempel  der  Atbena  Skiraa  ip 
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dahttr  auch  cxiQa(fna  genannt  und  Spieler  axigaqptvral  Poll.  IX,  97. 
Das  nvßtvHv  wird  neben  Hetärenwirtliscliaft  und  Zechereien  als  Zeichen 
jagendlicbf^r  Liodcrlichkeit  gefasst  {Aescli.  in  Timarch.  p.  75).  In  der 
Zeit  des  Pisistratus  spielen  die  Athener  eifrig  Würfel  (Ilerod.  I.  r>8\ 
Kvßfvtcd  Komödientitel  des  Eaboios  (Athen.  XI,  p.  471  dj  oder  Amphis 
(Poll.  VII.  203).] 

17)  Eustath.  ad  Odyas.  I.  107:  xvßoi  ^Iv  yug  ot  tiatui^^iTirofievoi 
i^dxXtVQOi  ßöloi  %al  otovsl  xatanvßiatclivTes  iv  tcß  ßälksa&ai:  vgl. 
Ja]irl»adiirT<mAlt«rthiiiiiifr.  im  BheiiiL  IX,  S.  38,  [Becq  de  Foaqoilres 
p.  810.]   

18)  Eitttofh.  ftd  lUad.  XXm.  88,  p.  1289:  hutittxo  dh  9  tuaSu^ 
titcaQCiv  aoxQayaloigf  mv  tnaoxoe  ntm^tte  tlxt  Tlmra^c^,  0«  phf  l| 
MTV«  tovg  xvßovsj  ißdofittdog  xar*  uvri^erov  avynstfitvag'  dvxi%nxo 
yuQ  fMvitq  %al  i^dg,  titxa  x^mg  %al  xstgug,  dvdg  Sl^  xat  TCBvtä^  inl  ^6- 
Ptav  xvßcav  ^9  ag  ixovztov  inttpavtiag  v(fl.  Poll.  IX.  100  und  Cia 
Div.  I.  13.  quatuor  tali  jacti  casuVenerium  efficiunt.  (Zur  Vierzahl  der 
Astragalen  auf  Denkmälern,  besonders  einer  Statue  von  Tyndaris,  Müller- 
Wieseler,  D.  A.  K.  I.  73.  n.  411»,  Tanofka  in  Abhandl.  Berl.  Akad.  1857. 
Taf.  V.  Wenn  Friederichs  Bausteine  zur  Geschichte  der  griecb.  röm, 
Plastik  I.  1868.  S.  410  die  Existenz  von  Zahlenbezeichnung  auf  den 
Astragalen  läugnet,  weil  die  Seiten  derselben  an  und  für  sich  ungleich 
g«weieii  seieii,  so  ist  dies  doeh  nitr  paarweise  d«  Fall  und  daber  die 
Beseiehnang  mit  Zahlen  fQr  diese  Spiele  nöthig,  wenn  aneh,  wie  oben 
§.  83,  34  gesagt»  die  sonstige  Spielrerwendnng  fbr  Kinder  bduant  ist] 

19)  Hesych.  I,  p.  1665:  itdUu  yetQ  xQitiP  iimwpxo  n^og  xag  nutiiits 
nvßing  %ai  9vx  »g  ot  m  dvöii  TgL  Enstath«  ad  Odjss.  L  107  und  Isi- 
dor. Orig,  XYUI.  68. 

90)  Lneian.  Satnm.  c.  4:  to  ifixäv  %vßivoPXM  mal  zoig  alXoig  tlg 
x^  fiovdSa  xvXtoflivov  zov  KX)ßov  aoi  tijv  t^dda  VTCBgdvto  del  (pa£vt9» 
9tti:  vgl.  Zenob.  IV.  23  oder  Diogenian.  V.  4:  to  }ibv  rglg  ?!  rr^v  nav- 
xsXrj  vixrfv  dqXot,  to  Ös  rgfig  utfßoi  ttji'  rjTTctv .  mit  der  Erklärung  zu 
Aeschyl.  Agam.  33.  [Das  Spiel  heisst  dann  nXtiazoßoXivdu  Poll.  IX.  96 
mit  der  Erklärung  von  Becq  de  Fouquieres  p.  315.] 

21)  Mrßhvcq  äoTQaydXov  nicovxog  ioa  aitj^ti,  Lucian.  Amor, 
C.  20;  vgl.  Martial.  XIV.  14. 

22)  Poll.  IX.  100:  xal  zo  filv  f^ovdda  dijlovv  «orltfT«»  xvof,  to 
9h  dvxt%§{fUVOP  xidg  Hai  x'og  ovxog  6  ßolog  .  .  .  of  di  srWovff  xi»  [ihr 
I^^Tip  mSov,  x6v  d%  xvv«  z£op  nutUMai  Xiyowi;  TgL  d.  ErkL  in  Ho- 
nt Od.  IL  7.  25  [nnd  Becicer,  QaUns  8.  Aosg.  m.  8.  889.  Anf  einer 
Toleentisehen  Vase  Spiel  von  Achill  nnd  Ajai  mit 'der  Inschrift  xha^ 
UxiUog  xqia  ilfoyroff,  Panofka,  Bilder  antik.  Lebens  Tal  X.  10.] 

28)  SchoL  Fiat  Iijs.  p.  206E:  tlcl  9h  at  cv^nwm  twp  «0*9«- 
yiSlmr  nxmoHgf  6^0«  xtaadgoav  TtaQaXuftßavofiivtov,  nivx»  %a\  xgtdnovxeif 
tovxnp  9h  «f  1*)»  Mv  Mv  isMMiyiM,  «f  9h  i^eimv,     9h  ßaaiUnt^ 
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at  tvio^mv  avSQtöv,  at  ds  ftaiQi'doov^  ctt  Sl  arto  rivmv  Gvußfßr^xoTav 
^toi  Tiiiiji  evfna  ij  x^^^is  nQWiriyoQevvrai:  vgl.  EustaÜi.  ad  Iliid. 
XXIII.  88,  Poll  m  204 fg.,  80  Ktynaßat  xvßtvtinog  fiolog  Hesych.  E 
p.  369,  521,  587,  GOl,  iln»»  oydoas  Hm.  H.  p.  89imit  Meonioi,  ^ 
UäüM  p.  Sitg,  und  YOmels  Ofterprognmm  de  Eoripide  taloiUB  jadi, 
FnaU  a  M.  1847.  4.,  [und  PUlolog.  JtAug,  1858.  Xm.  a  80fi-818L] 
94)  Poa  IX.  118:  o  tiut^tBhfiUs  dinM  t^uptog  i»fi99»tfm»ns 
%(g  iati  TKQUJZQoq^T],  na9^       idd  %a&ivta  nuTTaliov  rrjs  ömlojjg  Vh 

4  nm^Uti  igl  St  JohB  H«U.  I,  p.  160. 


Digitized  by  Google 


VIEfilER  lADPIUEIL 


Beclitliclie  Zustände  des  häuslichen  und  gesell- 

sohaftliohen  Lebens. 


[C.  Sic  OB  ins,  DerepabHca  Atheniens.  II.  IV.  Bonon.  1584  iaib.  1.  OL 
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Sftn.  Petiti,  Leges  Atticae.  1636.  C.  comment.  Jac.  Palm orii  etc.  Wes- 
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Bibna  expMtae.  Harb.  1819.  & 
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£.  Fr.  Hermann,  Lehrbncb  der  griecb.  Antiquitäten.  Tbl.  L  4.  Aofl. 
1855.  I.  184-146. 

M^yer,  Die  Kechte  der  Israeliten,  Athener  nnd  B5lll«r  eto.  Ldpsiff.  L 

18G2.  II.  Die  Rochte  der  Athener  1866. 

H.  Brandes  in  Halloschc  Encyklopädie.  Sect.  I.  Bd.  83.  1866.  S.59— 84. 

H.  Per  rot,  Essais  sur  lo  Droit  public  et  prive  de  la  republique  Athe- 
nionne.  Le  Droit  Public.  Paris  16ü7.  Chap.  II.  III:  les  sources  da 
dioit.  L*orgaiii8atioii  jadiciaire. 

J.  B.  T41f7,  Corpus  juris  AtticL  Grase«  st  UtiBS.  Fsstli  1868. 
Sxnpdrs  Cai  Homer,  Stüdes  sur  les  antiquitt's  juridiqncs  d'Athcnes. 

Psris,  Durand.  1.  il.  1065,  lU.  Ib66,  IV.  V.  1067,  VL  1868,  VIL 

VUL  lÖ69.j 


§.  56. 

Je  reioher  und  bewegter  aber  sich  das  griechische  Leben 
selbet  lon  den  ersten  Zeiten  seiner  geschichtlichen  Erscheinniig 
an,  geschweige  denn  in  der  Blüthezeit  seiner  Macht  nnd  Greese 
ent&ltete,  desto  gebieterischer  musste  sich  ihm  zugleich  das 

BedürMss  eines  bewnssten  und  ausgeprägten  Bechtsznstandes 
anfdriingen,  den  es  zwar  iiirlit  so  scliarf  wie  der  Römer  der 
blossen  Sitte  und  dem  Herkommen  entgegenstellte  M,  aber  um 
so  organiseher  und  naturgemiisser  aus  dem  letzteren  heraus 
entwickelte.*)  Wie  es  auch  zwischen  Kunst  und  Handwerk 
noch  keinen  speciiischen  Unterschied  kannte,  eben  desshalb 
aber  sein  Handwerk  bis  zur  künstlerischen  Höhe  steigerte,  so 
spricht  es  auch  die  lebendigen  Resultate  der  Sitte  selbet  als 
Becht  aus  und  legt  ihnen  sogar  die  Bedeutung  von  Gesetzen 
bei,  ohne  sie  darum  ihres  ungeschriebenen  Charakters  zu  ent- 
ledigen*), oder  wo  sie  ja  zum  Schutze  gegen  Willkür  und 
Eigensucht  des  Dammes  der  Sehi*iftlichkeit  bedürfen,  über  das 
Maass  der  gegebenen  Zustände  hinaus  zu  gehen  ^j;  und  wenn 
sich  auch  eben  daraus  für  die  Folge  manche  Unzulänghchkeit 
der  griechisrlicTi  Rechtsbestimmungen  ergab*),  die  mit  der 
Dehnbarkeit  der  römischen  Gesetzgebung  keine  Yergleichung 
aushielt*),  so  lässt^sich  ihnen  gleichwohl  im  Einzelnen  prak- 
tischer Schaifblick  und  Sinn  für  das  Zweckdienlidie  ni«^t  ab- 
spredien.  Nur  die  abstracte  Reditsanschauung,  die  den  Römer 
wenigstens  in  jedem  freien  Menschen  sdion  ein  Bechtssubject 
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erblicken  liess,  blieb  dem  griechischen  Staate  im  Grundsätze 
fremd  ^) ;  ihm  beschränkt  sich  das  Recht  fort^^Uirend  auf  die 
Mitglieder  der  nämlichen  bürgerlichen  Gemeinaoliafiv 

ans  deren 

Sitten  oder  Bedürfiiissen  es  hervoigegangen  ist*);  und  selbet 
wo  dieses  Bedürfiiiss  za  einer  Erweiterung  jenes  beschränkten 
Qesichtspanktes  hindrimgt,  bleibt  dieselbe  bei  enueiinen  Indi- 
vidnen  oder  Menschenklassen  und  bestimmten  Rechten  stehen, 

die  wiederum  ganz  von  der  positiven  Gesetzgebung  jedes  be- 
sonderen Staates  abhängen  An  sich  ist  der  Fremde  rechtlos 
und  der  Schutz,  den  er  nichts  desto  weniger  geniesst,  beruht 
lediglich  auf  den  religiösen  Rücksichten  und  Formen,  Hilter 
welchen  wir  die  Humanität  sich  'zur  Gastfreundschaft  ausprä- 
gen und  dadoroh  allerdings  mittelbar  die  rechlJiche  SkhflclMit 
des  Einheimischen  auch  seinem  Gaste  zu  Gute  kommen  sahen  ^^); 
aber  nm  irgend  ein  Becbt  wirklieb  zn  Tailblgen,  bedarf  der 
Fremde  fortwährend  der  Vermittelung  eines  Einheimischen,  die 
selbst  da,  wo  der  Staat  auswärtige  Einwanderer  förmlich  auf- 
genommen und  ihnen  seinen  Schutz  zugesagt  hat,  nöthig  bleibt 
und  nur  hin  mid  wieder  durch  ganz  concreto  Bestimmungen 
beseitigt  wird.  Von  den  Begünstigungen  kaufmännischer  Rechts- 
händel in  Athen  war  in  dieser  Beziehung  bereüs  oben  die  Rede; 
daYon  abgesehen  aber  sind  es  immer  nnr  TerkiÜttssmäsBig 
seltene  FSX\».  wo  ein  Schntzyerwandter  fttr  sich  imd  Mitii 
Nacbkonmien  den  Bürgern  auch  nur  pmatrechtlibh  gleichge- 
stellt oder  zu  Gmisten  emes  Fremden  die  Unterscheidungen 
aufgehoben  werden,  die  sonst  namentlicli  im  Punkte  d(i-  per^ 
sönlichen  Sicherheit,  des  Grundeigentliunis  und  der  Ehegemein- 
schait  den  Vorzug  des  Eiugebomen  ausmachen. 

1)  dlnfi  lellMt  ursprfinglich  nur  Sitte ,  Weise ,  wie  ßaatlii<ov  Odyss. 
17.  691,  fiv^axii^  XVm.  275,  yt^ovxav  XXIV.  255,  ja  diMamv.  XIV. 
59;  vgl.  Platner,  Notiones  juris  et  justitiae  ex  Homer!  et  Hesiodi  car- 
luiüibus  explicitae,  Marb.  1819.  8.,  p.  76fgg.  and  Allihn,  de  idea  justi, 
qualis  fuerit  apud  Homeruin  et  Hesiodum,  Halle  1847.  4.,  p.  Qfgg-  mit 
der  Ree.  von  G.  Hermann  in  N.  Jahrbb.  LII,  S,  141  f.  [Vorzug  des  Be- 
wohners von  Hellas  das  öiKijv  tni'atua&ai  vofiois  Tf  xffrjad-at  firj  nffog 
Caxvog  xaQtv  Eurip.  Med.  was  nach  Hesiod.  iQy,  x.  ^.  261  Vonug  iM 
MwM^WB  ?or  dem  Thiera  Iii] 
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2)  VfL  n.  Abb.  «bor  Q«Mtit  Qmt^Mg^hvag  und  gMetifabandt  Ge- 
walt ia  Oriedimbuid  in  Abbb.  d.  Gött  OeMlMi.  i.  WiMeucL  181». 
PbfloL  a.  17,  a  211^. 

8)  Vgl.  Weisse,  diversa  natnne  et  rationis  in  civit.  conat.  indoles, 
Lips.  1832.  8.,  p.  21  fg.  und  Dissen,  kl.  Schriften,  Gött.  1839.  8.,  S.  161 
— 170;  auch  Puchta,  (Jewohnheitsrecbt,  Erlangen  1>l'8.  8.,  und  über  das 
römische  Verhältniss  zwischen  jus  scriptum  und  non  acriptiim  insbe«. 
Dirksen,  verm.  vSchrift^n,  Berl.  1811.  8.,  S.  99 fg.  [Die  Frage:  pourquoi 
Athines  n'a  pa,><  tin  droit  rontuinier  ä  coti-  de  son  droit  ecrit  erörtert 
Perrot,  Essais  sur  le  droit  public  etc.  p.  1803*.  Im  Richtereid  zu  Athen 
die  wiehtige  Stotle:  «c^l  fii*  *o|»o»  ilaiy  iffijtpifMvt,  nattt  tovg  »o- 
|M»«fff  ittQl      av       ftaly  yvoaiirj  ri;  dtiunotaxff  PolL  VIII.  122  IL  ft. 

Stellen  bei  Penrot,  Droit  public,  p.  186.] 

4)  Aeeehio.  idr.  Ttmareh.  S.1B:  in  yttg  tov  nQuitttM  tmw 
9v  «^effigiM»,  in  tovtov  tovg  popMtfg  Ah}»«»  U  itethtuUi  TgL  de  Boor, 
•tt  Intestaterbrecht  8.  82  and  Schelling,  de  Soloo.  l^b.  p.  107:  väe- 
ret  legiäUUores  eorumque  principem  Solonem  non,  nt  nuperrime  qmiäam 
faeiunt,  ex  abstractis  formulis  leges  tulisHe,  sed  ex  consideratüme  earum 
nrum,  quas  fieri  veri  simiU  esset  et  quae  re  vera  evenissent. 

5)  Plut.  V.  Solon.  c.  18:  /Isj-frori  dl  xai  tops  röuovg  uaarptarfgov 
YQaipag  xai  noHag  dvttli^ng  ^j^ovra^  av^ijaat  Tijy  ttop  Öiuaattidiav 
ia%vv  %.  T.  X. 

6)  Cicero  Orat.  1.  42:  incredibüe  est  enim,  quam  sit  omM  jus  civile 
pnuttr  hoe  noefru«!  nteondihm  aepame  riäieuhm;  de  quo  muMaioko 
•»  MTMOiM&Ni  guotidkmü  dieen,  gumm  kamimim  noiirorum  pmdmtkm 
ml9H$  omnüm  et  maxime  Oraeeie  aniqpono.  [Veriiiderlicbkeit  in  der 
attiiehen  GeMtv^biing  Pinto  com.  firgm.  bei  Best.  Empir.  ndv.  inath. 

n.  p.  971.) 

7)  Denn  wenn  Hesiod.  fpy.  x.  rj.  281  allerdings  im  Gogensatte  der  Thierc 
schlechthin  sagt:  dvd'Qdjtoiat  idmne  dinrjv^  ij  ttoV.ov  dgiarr].  so  sind 
damit  doch  nur  die  Grundlagen  der  bürgerlichen  Gesellschaft  zu  verstehen, 
wie  in  der  weiteren  Ansführung  desselben  TJoilankens  bei  l'l.\to  Protag. 
p.  322:  ridty.oifV  aklrjloVi:  «rt  ot'x  f  j;orrf Ttn'  rro/.iTiMjp'  rtivr^v  .  .  ZfVff 
ovv  dsi'aag  .  .  'Eiffiijv  TtHinn  nyovta  Big  uv&QfnTrni-^  «ir^iü  Tf  xntj  rftXTjr,  <V 
iuv  noleav  xoofLOi  ze  xat  dta^o) ,  (pili'ag  awaycoyoi;  das  (pvaet  xotvov 
di'itaiop  Mcl  adtmov  aber,  wie  es  z.  B.  Aristot.  Rhet.  I.  13.  2  dem  tdiov 
indewig  rngtaiUvo*  nQog  «vtovs  entgegensetst,  bescbrinkt  sich  nnf  ge- 
wisse Fordenmgen  des  sittUcben  Instinktes,  die  darum  nichts  weniger 
als  ein  persSnlicbes  BeehtsTerbiltnissbegranden;  Tgl.  Demosth.  Aristoer. 
f.  85:  Mtra  tcp  wotpop  aiuiptm»  dp^Qtinmp  vofioy,  og  xttxat  top  fpoo' 
yovxct  94%t§^ai.  [Die  vofiot  xotvol  rifff  'Elkddog  oder  ta  POfii^cc  rmP 
'EUijvcüv  mehrfach  erwähnt  Eurip.  frgt.  Antiop.  221,  Suppl.  312,  Thnc 
IV.  97,  Tgl.  Nägelsbach,  nachhora.  Theologie.  Abscbn.  V.  2.  57 ff.] 

8)  Aristot.  Politic.  VII.  2.  8:    x«!  ottsq  avtoig  ^yiaaroi  ov  cpaatv 
flyai  öincuop  ovdi  avf^^c'^v,  zovt  ov%  uCcxvPOPtai  nifog  tovi  aHovg 
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MHOvvreg'  avrol  {ilv  yuQ  nag   ttvxots  rd  Sixatov  aqxEiv  tiffOVCi^ 
9%  Tovg  aXlovs  ovdlv  fiilti  xäv  dixccicov :  vgl.  St.  A.  §,  9. 

9)  'jIxtfiTjrog  ixerapdarijc^  Ili^d.  IX.  648.  Ein  Gesetz:  tovg  ^tvovg  ^tj 
a8fKBiad^ca,  wie  es  Petit,  leg.  Att.  p.  566  aus  Xenoph.  M.  Socr.  II.  1. 18 
ableitet,  hat  nirgends  existirt,  geschweifte  denn,  dass  es  in  jener  Stelle 
läge,  in  deren  Verlaufe  es  vielmehr  heisst:  tv  6i  tats  oöocg,  iv9a  nUi- 

t»9  nolttn9  »U9tt»p  ijttmw  §Sp,  lud  «aievrop,  olb<g  puUtta  huti^mnta 
«f  ^2^fit»o«  aAMffr»  9pmg  dia  to  |i»oe  ttinu  9v%  «»  off»  «^MHj^ijMri; 
[Eher  li^  es  in  dem  Beeht  adtmg  fitrocMAr,  welches  meh  dem  Todi- 
sehUiger  in  einem  andern  Lande  als  dem,  worin  die  Tbat  begangen  ist, 
zusteht  Demoatb.  in  Ariatoer.  §.  39.  Vgl  aneh  Fostel  de  Gonlanges,  la 
die  antique.  Paris  1864.  p.  246-251.] 

10)  Plat.  Grit.  p.  45  C :  eCalv  iftoiinei  iivoi,  ot  ...  aotpalfiav  aoi  nag- 
f^ovrai ,  ojöTf  ae  ^rjStvu  Itmetv  tcov  nara  f^tzraXiav.  vgl.  oben  §.52, 
not.  U  und  mehr  im  Allg.  bei  Veder  Hist.  philos.  jur.  ap.  veteres,  L. 
B.  1832.  8.,  p.  22  fg.  and  Laurent,  Eist  du  droit  des  gens,  Oand  1850. 
a,  II,  p.  35  fg. 

11)  Vgl.  St.  A.  §.  115  mit  Platuer,  Proe.  n.  Klagen  I,  8.  87  fg.  und 
H.  H  de  Brujn  de  Neve  Moll,  de  peregrinonun  apud  Athenienses  con- 
ditloBe,  0ordrecbt  1889.  8.  Naeb  dem  Grammatiker  bei  Bekk.  Aneodd. 
p.  194  wire  sogar  die  Strafe  bei  gleicher  Yerletinng  eines  Hetodcen  ge- 
•  ringer  als  bei  der  eines  Borgers  gewesen,  was  jedoch  Meier  im  Ind. 
leeti  Hai.  1849-1860,  p.  5  bestrdtet. 

18)  'Efciyaiifttv f  aaqidlfutv  xal  MvUctv  xal  noXi^ov  xnrl  stgrjvrjs 
orffrj?,  yijg  xal  otxiag  ^ynxriaiv,  [^Trfvojttj'av  (Weiderecht  auf  fremdem  Ge- 
biet), ifcegyao^av  (Recht  da.«i  Feld  zu  bestellen  in  fremder  Gemeinde) 
Poll.  VII.  142.  184,  Xenoph.  Cyrop.  III.  2.  23]:  vgl.  St.  A.  §.  116  und 
melir  bei  de  Neve  Moll  p.  75  fg.  und  Meier,  de  proienia  p.  17fg.  [sowie 
Bnchsensohütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  41].  Der  Metoeke  dagegen  darf 
kein  Haus  oder  Grundstück  besitzen  und  folgerecht  aucli  keine  liegen- 
den Güter  als  Unterpfand  annehmen,  denn  wer  keine  i'yHxrjaig  hat,  hat 
aneh  kdn  Pfiuidreoht,  Heier,  comment.  epigr.  p.  53.  Demosth.  pro  Fhorm. 
fi.  8,  Aristot  Oeconom.  IL  4.  [Athen  versiehtete  in  der  neugebildelen 
Sjmmaehie  unter  Arehont  Nansinikoe  378  Chr.  anadrücklich  auf  das 
frShoTTon  Staat  nnd  Privaten  voll  ansgeftbte  Bechi  der  fymtnots  hei  den 
Bundesgenossen,  Bangab^,  Ant  bellen.  II.  p.  40.  878;  Diodor.  XV.  89, 
daiu  Bttchsenachüti,  Besiti  und  Erwerb  8.  68L] 

i.  67. 

So  entscliieden  übrigens  aucli  der  Vorzug  der  Eingebore- 
nen in  rechtspersönlicher  Hinsicht  ausgeprägt  war,  so  untor- 
hif^  doch  ftuch  dioser  nM^nftViAyloji  ^t^>f^.}^riLnining^yn»^  jp  welchdü 
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sich  namentlich  die  grössere  Ursprünglichkeit  des  Familien- 
rechts geltend  macht.    Die  Verschiedenheit  der  staatsbürger- 
lichen Bereclitigung,  worauf  die  einzelnen  Staatsformen  beru- 
heten, blieb,  wo  diese  nicht  durch  Missbrauch  der  Gewalt  die 
individuelle  Freiheit  selbst  gefährdeten,  auf  das  Privatrecht 
ohne  wesentlichen  Einfluss^j;  desto  tiefer  aber  griff  das  Fa- 
milienrecht  durch  die  Bedingungen  ein,  die  es  selbst  unabhän- 
gig ▼on  der  Staatsgesetzgebung  an  eine  rechtmässige  Ehe 
stellte.  Hinsichtlich  der  Halbbürtigen  oder  yodo»  m^Uirte  die 
familienrechtliche  Ungleichheit  auch  da  fort,  wo  die  Gesetzge- 
bung nicht  mit  gleicher  Strenge  das  Bürgerthum  beider  Eltern 
zur  Bedingung  des  Süiatsltiii  gerreehts  machte.  ^)    Und  wenn 
zur  ])ersönlichen  Ausübung  aller  reclitlichen  Zuständigkeiten 
begreiflicherweise  auch  die  bürgerliche  Geburt  nie  ht  hinreichte^ 
sondern  es  dazu  noch  einer^weiteren  Altersreife  oder  Mündig- 
keit bedurfte,  so  dehnte  das  griechische  Recht,  wie  bereits 
oben  bemerkt  ist,  diese  natürliche  UnfiOiigkdt  der  Unmündigen 
über  das  ganze  weibliche  Geschlecht  lebenslänglich  ans.*) 
Weibern  und  Kindern  erlaubte  das  athenische  Gesetz  kein 
Rochb^gesehäft,  dessen  Werth  einen  Medinimis  Gerste  überstieg, 
ohne  Vermittelung  ihres  xvqw^  gültig  abzuschliessen  "*) ;  und 
dieser  xvqlo^  war  dann  tür  das  weibliche  Geschlecht  nicht  nur 
im  ledigen  Stande  der  Vater  oder  sonstige  nächste  Blutsver- 
wandte ^) ,  sondern  auch  im  yerheiratheten  der  Mann  *) ,  und 
selbst  die  Wittwe  kehrte  sofort  wieder  unter  die  Obhut  ihrer 
männlichen  Angehörigen^),  ja  der  eignen  Sohne  zurück,  die, 
sobald  sie  mündig  waren,  mit  dem  mütterlidien  Vermögen  zu- 
gleich die  Tutel  der  Mutter  selbst  übernahmen.«)  Ueber  den 
Zeitpunkt  der  Mündigkeit  des  männlichen  Geschlechts  mag  die 
Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten  verschieden  ^)  und  sogar 
in  Athen  die  Auslegung  des  Gesetzes  nach  den  Umständen 
eben  so  schwankend  gewesen  sein,  als  sie  bei  den  heutigen 
Erklären!  erscheint  ^^'j ;  doch  kann  hier  das  zweite  Jahr,  das 
nach  dem  Eintritte  der  Mannbarkeit  Torstrichen  sein  sollte,  * 
auf  keinen  Fall  über  das  achtzehnte  ausgedehnt  werden 
während  anderwärts  das  zwanzigste     und  vielleicht  noch  mehr 
variaugt  wafd»  Dar  xu^^og  eiucä  üiuuiuicügen  war  belbätredeod 
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der  Vater  oder  nach  dessen  Tode  der  Vormund  der,  wo- 
fern jener  es  nicht  letztwillig  anders  bestimmt  hatte,  von 
Rechtswegen  der  nächste  Verwandte  war  und  nur  in  Zwei- 
fekiallen  auch  von  Obrigkeitswegen  ernannt  werden  konnte. 
Das  angeblich  solonische  Verbot»  dass  der  Yomntnd  weder 
Stiefvater  noch  ▼oranssetzlicher  Erbe  des  Mündels  sein  sollte 
findet  sich  nicht  nur  in  letzterer  Hinsicht  nirgends  bestätigt, 
sondern  widerspricht  auch  in  ersterer  der  häufigen  Erscheinung, 
dass  ein  Sterbender  seine  Frau  geradezu  einem  Freunde  ver- 
macht, um  diesen  dadurch  zugleich  zum  Vormunde  ihrer  Kin- 
der zu  bestellen.  Beglaubigter  ist  die  charondische  Verord- 
nung, nach  der  das  Vermögen  einer  Waise  von  den  iralter- 
Hchen  Verwandten  yerwaltet,  |die  Erziehung  dagegen  Ton  den 
mütterlichen  wahrgenommen  werden  sollte  i*) ;  meistens  blieben 
jedoch  auch  diese  beiden  Pflichten  in  gleicher  Hand  und  wur- 
den nur  mehr  oder  minder  von  den  [Gesetzen  überwacht,  die 
mitunter  sogar  eigene  ()i)rigkeit<in  dafiir  einsetzten  ^^),  oder 
doch  eine  Verantwortliclikoit  des  Vormundes  feststellten  ^°),  die 
jedenfalls  die  Haftung  mit  dem  eigenen  Vermögen  in  sich  be- 
griff. Dass  dagegen  über  den  Mündigen  jede  väterliche  Ge- 
walt, di'-  über  die  Gränze  reiner  Pietät  hinausging,  wegfiel, 
ist  schon  §.11  erwähnt  und  ebendaselbst  des  Rechts  der  Söhne 
gedacht,  Väter,  welche  Geistesschiräche  an  der  eigenen  Hand- 
habung ihrer  Rechte  hinderte,  entmündigen  zulassen,  wodurch 
dieselben  unstreitig  unter  die  Tutel  der  Söhne  selbst  kamen; 
ein  sonstiges  Gesetz  freilich,  das  den  Vater  zur  Theiluiig  sei- 
nes Vermögens  mit  dem  erwaclisenen  Sohne  gezwungen  hätte, 
bat  wohl  nie  anders  als  im  Kopie  rhetorischer  Theoretiker 
existirt.  "J 

1)  Epb.  bei  Strabo  X,  p.  480:  dong^  de,  tpriaiv,  6  vofio^ittjg  /»»yt- 

tip  C9uc  nouiv  tnp  nti^a^imtv  ti  dfa^ttf  xu  ^  h  dovXtif  u»p 
%OPt»p  «U*  ovf/  xtSv  uQxofUtmv  thm'  toig  ^  txovct  vovnjv  ^pvhnofQ 
dtiv:  diese  Freihdt  aber  vertifigt  rioh  mit  jeder  gesetiliebm  Staatiform, 

^fahrend  das  O^güiftheU  überall  ungesetzlich  ist,  vgl.  Aristoi  Politie. 
III.  4.  7:  ipuvtifov  Toivvv^  ng  ocai  fUv  xolmiM  x6  miv^  avfiqti^ov 

oxoTtovaiv,  cturofi  fihv  OQ^al  rvyxayotxrty  oveat  xaro;  t6  anltog  dinaiov' 
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2)  Vgl.  Odjsa.  Xir.  906»  Flui  Y.  AgM.  «.  4,  Pfeufta.  IL  18,  5,  v. 
iii€br  81  A.  S.  G2»  aoi  5  «ad  %,  118,  not  2fg.  mit FlatMr,  B«iMg«  i. 
KenntaUw  d«  att  Baehti  8.  885  aad  de  Nere  MoH  p.  Wg,;  KSalga- 
wirter,  Emi  m  UUgislatioa  dae  peopl«  aadeat  et  aioderaee  lalatiTa 
ftoz  ealiuia  afc  hon  de  mariige.  Paris  1B47.  8.  p.  7—10^  (ebeaao  L.  Mo* 
rillot,  Dee  enfants  nte  hon  mariage  dans  Tantiquitö  et  aa  moyen  &ge  in 
Rer.  hist.  de  droit  fran^ais.  XII.  1866.  p.  U9ff.  158  ff.]  bieten  fQr  nnsem 
Zweck  nichts  Neues,  ja  nur  das  Gewöhnlichste.  Schwieriger  ist  die  Frage 
nach  den  privatrechtlichen  Wirkungen  des  Ausschlusses  vom  Bürgerrecht, 
da  die  concreten  Stellen  zumeist  nur  auf  Erbrechte  gehen,  vgl.  Isaeas, 
de  Philoct.  §.  47  und  Demosth.  adv.  Eubulid.  §.  53:  f^rjv  yao  Si]7iov 
TOvrotg,  Bi  vo^og  ij  ^fvog  tyw,  %XTjQov6fioti  eivai  xoSv  ty^(üv  navxuiv, 
sowie  pro  Phorm.  g.  32:  tl  yaq  avz^v  ilxe  laßav  dSiitms  o9t  firiSivog 
dovTOff,  o«x  ^ßU9  of  naidig  «lij^oMfiOi,  toig  Sh  f»^  nltjifovoiiois  ov*  179 
f/kttwtciu  tmv  ovt»»:  doch  durfte  eia  vodoff,  dea  dti  Geseti  tooi 
gerrechte  aaeaelilois,  gewiie  aadi  keiaea  Groadbesiti  erwerben,  aad 
hOebiteas  baaa  nan  aaaebaiea ,  diaa  er  damni  aidit  gerade  Sdiatigeld 
ra  zahlen  nnd  einen  ngoerätrig  zu  wählen  brauchte,  so  daat  also  die 
vo^oi  eine  eigenthümliche  Claoae  Minderberechtigter  zwischen  Btlrgem 
nnd  Metoeken  gebildet  hätten,  worauf  auch  Demosth.  adv.  Aristocr.  §.  213 
führt:  aX).^  flg  zovg  vö^ovg  ovptiUtf  ua^axtn  noxh  ip^ddt  §i$ 
KwöauQYfs  Ol  v69ot. 

3)  Vgl.  Heffter,  athen.  Gerichtsverfassung  S.  72fgg.  und  D.  J.  Tin 
Stegeren,  de  conditione  civili  feminarum  Atheniensium  secundum  juris 
Attici  principia,  Zwoll  1839.  8.,  womit  das  übrige  griechische  Becbt 
wenigstens  ah  analog  vorausgesetzt  werden  dart  [ZorStellang  der  Fraa 
i.  Alb.  Desjardios,  de  la  oondition  de  la  femme  daai  le  droit  dfü  dea 
Atb^eai.*  Paris  1865,  sowie  die  Stelleassaimlaag  bei  T^j,  Corpus  jar. 
Attici  B.  1846<-1885.  Comment  p.  dOOC) 

4)  Scbol.  Aristoph.  Ecd.  1025:  vofMq  17»  xvdg  yvMri|l,  fiiy  i^ilpflrt 
«sip  fUdmypw  n  9V9u.lliwu9i  aad  obea  §•  11,  aot.  1. 

6)  PlatLegg.  VI,  p.774E:  covs  Jyyvvflrrayivavg  iA  ««f/o««  «Im» 

yiixa  xup  imtQonav:  Tgl.  Demosth.  adv.  Stephan.  II.  §.  18  n.  Aeechin. 
adT.  Timareb.  §.  13:  natTjQ  ij  ddslfpog  rj^SLog  rj  iniTgonos  rj  Qlmg  tmw 

%vQ{cav  ttg,  auch  der  Stiefrater  Isae.  de  Astjphil.  s.  §.  29,  was  um  so 
unbedenklicher  auch  auf  das  weibliche  Geschlecht  ausgedehnt  werden 
kann,  als  wir  aus  Isaeus  de  Philoct.  6. 14  sehen,  dass  verwaiste  Töchter 
selbst  in  reiferen  Jahren  noch  bestellte  Vormünder  haben  konnten,  ob- 
gleich dieses  bei  dem  Grundsätze  früher  Verheirathung  thataächlich  als 
eine  Anumalio  erschien:  cJcr  ovt  iniTQOxtvtc&ai  nifoa^iit  xi^v  Kai' 
Umnfv  in  tgutnopxovtip  y'  ovatev  ovt9  MwBotw  mel  SituuBa  e&«ri, 
«U«  mr«  mUaft  9W9iM9hriiyyvri%§t9a»  «etf«  irdfioy  iJ  Imäiitum^tSne^» 
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[Uebor  den  ünteneUed  tob  iniTQOTtog  aUVormmid  tUier  die  dem  Alter 
niefa  Uiimfindigen  and  «v^iop,  den  GeeehleclitBTomiiuid  s.  Enp.  Gaflle- 
mer,  titadee  ew  lei  antiqait  jnrid.  IV.  1867.  p.  1911:] 

6)  Schol.  Aiietoph.  Eqa.  969:  mn  yo^  icQOHaJLtea^tu  M&aoiv  h 

x£  dtnaatijüiqy  ^  dsiva  xorl  6  xupio;,  towieviv  6  av^p:  vgl.  C.  Inaer. 
n.  2888  und  £o8toth.  ad  Iliad.  XIX.  291  oder  Opusc.  ed.  Tafel  p.  40: 
onov  ys  17  ivyevijs  '-rfrttxij  yXäaatt  top  ytvQiov  ial  avÖQOS  ti'^ijatVt  tß 
YvvaiHtt  6  vofMos  avvh^ev^f^  kvqisvbiv  xirayaivov.  [Die  griechischen 
Papyrusurkunden  nennen  im  Rechtsgeschäft  die  Frau  selbst,  fügen  hinzu 
[Ifta,  nitgiov,  selbst  (itva  hvql'ov  ov  Tragövtog  a.  Papyr.  n,  VII.  XVII  in 
Notices  et  Extraits  des  manuscrits  de  la  Biblioth.  imper.  etc.  t.  XVXU. 
2e  partie.  Paris  löüö,  dazu  Caillemer  1.  c,  p.  21  ff.] 

7)  Demostb.  adv.  Boeotom  de  dote  §.  7;  vgl.  Meier,  att.  Process 
&  466.  Anöb  die  GeNbiedeoe^  wir,  Neaenm  §.  53:  iw 

9)  Demoith.  adT.  PluMDipp.  §.  27:  iin*7j9  tovtmr  tuvzy  XQ^9 
^tfilp  4^ptiltc^t  ^aUpinnos  er^ofii«,  ig  oC  mjum  uv^hop  tovtop 
»ofoviei.  Für  ErbtSehter  nebmen  Mrier  imd  Stegeren  p.  108  die  Total 

der  Söbne  sogar  bei  Lebzeiten  des  Maiinee  an  ond  haben  dabei  den 
Bachstaben  des  Hyperides  bei  Harpocr.  p.  114  für  sich:  nal  6  vofiof 
d*odidtaM§       KOfud^v  xnv  nuttalti^iptup  nsliv»  »tr- 

9^01'?  tlvttt  rrjg  inixli^gov  xal  trjq  ovaictq  anaarjg  rovg  naidag^  inftSav 
inidistlg  rjßcaatv:  nachlaaeusDe  Ciron.  hered.§  31  dürfte  dieses  jedoch  auf 
Wittwen  zu  beschränken  und  den  Söhnen  bei  Lebzeiten  des  V'aters  nur 
das  Vermögen  der  Mutter  zuzubilligen  sein:  awoinrjcca  filv  av  yv- 
vaixl  HVQiog  r]v,  täv  dt  xQf}fJ^o^^<ov  ova  aV,  dlk'  oi  ytvofiBvoi  naidt^  tu 
xovtov  %al  i*t£vi^g^  onöts  inl  disthg  ijßTjcap*  ovtn  yccQ  ot  voykOt 
«alevooo«. 

$)  Dionys.  HaL  IL  96;  e.  oben  §.  U«  not  2. 

10)  YgL  8t  A.  §.  128  ond  wie  lonit  in  meiner  ^ieriiis  queet  de 
•imo  Denoefb.  naiali  Tor  dem  QftttLeet  Ten.  1845—1846  erwibnt  ist 
insbee.  Böbneeke.  Forschungen  8.  56fgg.  und  neuerdings  Droysen  in 
Bitsebels  Rh.  Museum  IV.  S.412(^.  nnd  Vömel  in  Zeitschr.  f.  d.  Alter- 
thum  1846.  S.  74  fg.  121  fg. ,  neuerdings  die  Abh.  von  J.  E.  Heinrichs, 
de  ephebia  Attica,  Berl.  liSol.  8.,  [sowie  jotzt  Schäfer,  der  Eintritt  der 
MQndigkoit  nach  attiscliem  P'  cht  in  Demostbenes  und  seine  Zeit  III.  2. 
S.  19 fg.,  Schümann,  griech.  Alterth.  I.  S.371,  Dittenberger,  de  ephebis 
Atticis.  1862.] 

11)  Bekk.  Anecdd.  p.  255.  15:  ro  iTnönrig  rjß^aat  (not.  8)  to  y»- 
via^ai  ittov  dxroxatdexa'  tva  ijßrj  t}  to  «xxai'dtx«  h(Öv  yivio&ai.  [Hein- 
richs, de  ephebia  p.  20  f.,  stützt  diese  Angabe  in  ausführlicher  Weise  gegen 
Böhnecke.j  Didymus  bei  Harpocr.  p.  114  fasst  dasselbe  gar  nur  aptX  tw  ktp 
U%«(dnut  itup  yhmPXttV  x6  yug  rißriwi  fiixQi  xto^OQWUt^dtiM  Ista:  «tt 
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80  weniger  aber  kann  man  don  Oramraatilcern  beipflichton,  die  es  auf  den 
Zeitraum  von  — "jo  Jahren  beziehen,  was  höchstens  für  Delphi  bei 
Aeschin.  adv.  Ctesiph.  §.  122  gelten  kann.  [Aeschin.  in  Tim.  §.  lf>: 
IvxctvQ'*  6  vouoQ'hTTjg  ovncü  öialiyBzai  (n'TO)  reo  oiöiiari  tov  Ttaiöög,  a/J.ä 
xoig  Ttsgl  TOV  naiöa  nargl  adtlcpä  y.ai  o/.Ws  zoig  Kv^iotg'  insidäv  ^ 
iyyQoqi^  (Is  TO  Zijgta^jfixof  yganfiaTBiov  —  ovniti  Sti(t^  Sutlifttm 
tili*  fdii  avxa,  weilt  ftttf  die  HttndigkeitBerkUniiig  mit  dem  Beginn  der 
Ephebie  hin,  vgl.  Dittenberger  p.  10.] 

13)  So  in  larae  nach  Hertel.  Fol.  40:  intnonovp  9\  ual  toig  09- 
^ttvovg  offwff  matdtvowtui^  nai  tag  ovtfag  avtotg  mred^ifoeav  «Aioei 
itmv  yfvopkivoig. 

13)  DemoBth.  proPhorm.  §.22:  ov  toSv  ovtcov  nvQiog  jjv  im'zQOTrog 
HutcclfleifjLitivos:  Tgl.  adv.  Nauslra.  §.6  n.  mehr  St.  A.  §.  122  not.  12  fg. 
Züchtipungsrecht^  des  Vormundes  Curt.  Exjiod.  Alex.  VIII.  2B.  3:  ut  a 
tutoribus  pupiVi,  a  mcuitis  uxoreg,  aervis  guoq^ue  pueros  hi^us  aeUUii 
verberare  concedimus. 

14)  Arg.  Isaei  de  Äristarch.  p.  79:  xuva  vofiov  im'rQonog  xcüv  toi* 
dSiltpov  yevonevog  naidaiv:  vgl.  den  Bruder  bei  Lysias  c.  Theomn.  I. 
%.  5  mit  Meier,  att.  Proc.  S.  442  fg.  und  Platner,  Proc  II,  S.  278 ,  den 
Sehwestenobn  Fiat  Epiit.  TU.  p.  845 D:  opxog  iihw  d^il^ptSov  «vfov, 
nattt  p^Mvs  d*  imtifoxtvoptog, 

15)  Denn  daet  der  Arebon,  [denen  Aufgabe  et  war;  intftMc^  tmw 
oQtpawSvxäl  xiiv  innilTjQmv  »iA  tnw  ofica»ir  tav  iii(fiinoviuvMP  ntl.  Dem. 
in  Haeart.  75  mit  Perrot.  Droit  public  p.285ff.J,  nieht  alle  Tonnfinder 
ernannte,  erbellt  aoa  Jeaeiis  de  Philoet  §.  86,  woeleb  dieielben  nnr  bei  ihm 
nmldent  tmyQtitlfavrBg  öqxxg  aviovg  initQonovg  fue^ovy  ^niUvov  tov  ap- 
xovra  xovg  oi-Kovg  mg  oQqpavciv  ovrcav :  und  wenn  auch  neben  der  tutela 
legüitna  nnd  ^e^tammtona  die  c/attt'a  nicht  verworfen  werden  soll,  so  darf 
diese  docli  auf  keinen  Fall  so  weit  ausgedehnt  werden,  dnss  sie  wie  bei  Meier 
S.  444  die  Icgitima  selbst  gleichsam  unter  sich  be^nirt'e.  Auch  die  t.Tt- 
rgoTTiov  nuTaardcftg,  welche  Poll.  Vlll.  89  zum  (Tesohüftskreise  des  Ar- 
chon  rechnet,  scheinen  zunächst  nur  auf  .Entscheidung  deHfallsiger  Prio- 
ritätstreite zu  gehen;  und  selbst  Plat.  Legg.  XI,  p.  924  Ii  kann  ich  jetzt 
nicht  mehr  so  auslegen,  wie  ich  es  de  jure  domcst.  p.  32  gethan  habe. 

16)  Diog.  L.  I.  50:  top  iicitifonop  ry  oQqpavtSv  nrjzgl  fi>ij  «vwoixitv, 
f/kffi  intt^oniVEtPt  Ug  op  17  ovvi»  ^xßtm  xmv  opqMPmp  ttltvti^aptttp, 

17)  YgL  achon  oben  §.  80,  not  2B  nnd  andere  Beispiele  bei  Demoeth. 
adT.  Stepb.  I,  §.  28  and  ad?.  Theoer.  §.  81,  sowie  Platner  n,  8.  27& 

18)  Diodor.  XII.  15:  tiSp  fkkp  o^^pmuSp  xQiiftdtnp  inttftOKtvtip 
dy%miig  tovgdno  irav^og,  t^itpK^m  tovg  o^tpetpovg  xtiQd  toig  evy* 
yev^ai  xotg  ««6  iiritgog.  [Plato  Legg.  XI.  p.  924  stellt,  wo  keine  letsi- 
willige  Verfügung  des  Vaters  vorliegt,  den  Kindern  flinf  Vormflnder,  iwei 
▼on  T&terlicher,  zwei  von  mfttterlicher  Seite,  einen  aoa  dem  Freudaa» 
kidie  des  Verstorbenen.] 
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19)  'OQfpKPiHpvXunHt  Xenopb.  Yeotig.  IL  7;  o^tpttvutaif  Fhoi  L«s» 

p.  351. 

20)  Lex.  rhetor,  Dobr.  p.  6G8:  onotf  yag  urj  Ifiia^ow  oi  ^tii'tqotcoi 
TOV  oinov  Tcöv  iniTQunfvoiiivoiV y  ifpairsv  cnnop  6  ßovX6(iSvog  Tigog  tov 
ctQxovra,  na  iniiiad^Md'f}'  ffpaivt  öl  xrä  tl  tluxtovog  ^  ■naia  trjv  zd^iv 
inBßi'a&üito:  vgl.  Meier,  Process  S.  293 fgg.;  Böckb  ,  Staatsh.  N.  A.  L 
S.  470 fg.,  und  im  AUgem.  Poll.  VIIL  35:  iiqv  yd^  xcß  ßovlonsvca  y^a- 
qua^M  in£tQ0fC09  vnlg  xmv  admovfiivmv  6p<papap. 

21)  Demosth.  adv.  Onetor.  I,  §.7:  (oonf-gsi  rd  xcSv  knizQOTttvovxtov 
XQi^fittTa  dnoiifirifia  xotg  intxQonevofitvoig  xa&eaxdvat  vo(n'^(ov,  was  nur 
allerdings  nicht  ein  geMtitteheB  Pfandreeht  anfgefasat  werden  darf: 
Tgl.  Flatner,  Froeeia  II,  S.  288  imd  BMinttark  W  SeluneiaBar,  de  ra 
tatelari  A«h.  p.  44fg. 

22)  M.  Seneea  Controv.  Eio.  DL  8:  cum  ßio  trkenario  pakr  paUri- 
m€nüm  äOiMAt  [Zur  9£%n  naQuvoftn  a.  T&iy,  Corpus  ju.  AttioL  b. 
1880.  Commeii.  p.  608ljg.] 

S.  68. 

Auf  eine  bemerkenswertbe  Weise  tritt  ausserdem  die 
Selbständigkeit  des  Familieoreohts  auch  in  einigen  Punkten 
herrar»  die  sich  auf  den  Erwerb  oder  Verlust  der  Beohtsper^ 
sonliohkeit  beziehen.  Dass  dieses  beides,  je  enger  jene  mit  der 
staatsbürgerlicheD  Stellung  zosammenhing,  auch  auf  staatsrecht- 
lichem Wege  erfolgen  könnte,  verstellt  sich  von  selbst,  und  soll 
deshalb,  was  in  den  Stautsaltcrthüraern  sowohl  über  Ertheilung 
des  Bürgerrechts  (§.  117)  als  über  Atimie  ('§.  124)  gesagt  ist,  hier 
nicht  wiederholt  werden;  um  so  wichtiger  aber  ist  die  wenig- 
stens für  Athen  überlieferte  Ausnahme,  dass  auch  deat  durch 
Yolksbeschluss  Eingebürgerte  der  ehelichen  Gewalt  über  seine 
Frau,  [ob  aber  audi]  des  Rechts  letztwilliger  Verfögnng  über 
sein  Vermögen  [?]  entbehrte.  ^)  Schwieriger  bleibt  es  zu  ent- 
scheiden, ob  jede  Einstellung  eines  Mannes  in  seinen  staats- 
bürgerhclicn  Rechten,  wne  sie  der  Begriff  der  sogenannten 
Atimie  ausmacht^),  zugleich  als  ein  Verlust  der  Rechtspersön- 
lichkeit in  häuslicher  und  verkehrhcher  Beziehung  gelten  müsse ; 
wenn  es  sich  aber  auch  thatsächlich  von  selbst  verstand,  dass 
derjenige,  welchem  den  Markt  zu  betreten  untersagt  war*), 
auch  weder  als  Kläger  noch  als  Beklagter  vorGerioht  enohei- 
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neu  konnte  *),  oder  dessen  Atimie  von  Schulden  au  den  Staat 
herrührte,  auch  keine  freie  Verfügung  üher  sein  Vermögen 
haben  durfte ''),  so  liegt  docli  auf  der  andern  Seite  auch  kein 
Beweis  vor,  dass  eine  gerichtlich  ausgesprochene  Atimie,  die 
nicht  ausdrücklich  zugleich  das  Vermögen  de  s  Vmrtheilten 
nmlBflste*),  diesem  die  eigene  Verwaltung  desselben  entzogen 
oder  ihn  zum  Besitze  bürgerlichen  Grondeigenthnms  unfi^ 
gemacht,  geschweige  denn  eine  Entmündigung  zur  Folge  ge* 
habt  hätte.  Auch  der  Ostracismus  ^)  and  die  Landflüchtigkeit 
wegen  unabsichtlichen  Todtschlags  änderte  hierin  um  so  weni- 
ger, als  sie  ohnehin  nur  auf  Zeit  verhängt  wurde;  und  erst 
die  lebenslängliche  Verbannung,  wie  sie  ohnehin  stets  mit  Ver- 
juögenscontiscation  verbunden  wai*  %  liess  den  Bctrofiienen  auch 
in  sonstiger  Hinsicht  als  bürgerlich  todt  erscheinen,  wenn  gleich 
die  Humanität  der  athenischen  Verfassung  einen  solchen  An- 
gehörigen noch  im  Auslande  gogen  muthwülige  Verletzungen 
Yon  Seiten  ihrer  Bürger  in  Schutz  nahm.  Dagegen  konnten 
fiunilienrechtliche  Vergehen  die  Atimie  auch  über  Kreise  er- 
strecken, welchen  sie  sonst  ferner  lag,  wie  denn  die  Strafe  der 
Ehebrecherin  nicht  blos  in  Athen  ^  sondern  auch  anderwärts 
als  solche  bezeichnet  wird^*);  und  dasselbe  gilt  dann  endlich 
auch  von  der  entschiedensten  Form  des  Verlustes  der  Keclits- 
persönlichkeit»  dem  Verkaufe  in  Sclaverei,  die  in  Beziehung  auf 
Eingeborene  vomehmhch  als  Strafe  entehrter  Töchter  vor* 
kommt  Das  athenische  Becht  kennt  sie  wenigstens,  nach- 
dem Solen  die  personlicheSchuldknechtsdbaftaulgehobenhatte^*), 
nur  noch  gegen  Metoeken^^)  und  Freigelassene,  die  die  Ob- 
liegenheiten ihres  Standes  yerMlmnten  ,  q^er  gegen  Fremde 
die  sich  in  die  Elie  mit  einer  Bürgerin***)  oder  in  das  Bürger- 
recht selbst  eingeschlichen  hatten  ;  in  anderen  Staaten  sclieint 
freilich  auch  Dürftigkeit  fortwälirend  den  Verlust  der  persön- 
lichen Freiheit  möglich  gemacht  zu  haben. 

1)  (Demosth.)  adv.  Stephan.  II.  §.15:  6  xoi'vvv  narrjo  rjucov  ^rre- 
noirjxo  vno  xov  Sj^fiov  nolitr^g,  cjort  ovd}  xara  rovro  i^TjV  arrcß  fiia- 
^ia^ai  Siad'fj-KijVj  aXltos  tf  xtfj  Tiegl  trjg  yvvccinog,  r]g  ovö't  v.vgiog  ix 
täv  vofMv  iv.  Wadumath  II,  S.  168  hat  sich  zwar  durch  Meiers  Wider- 
iprndi  de  bon.  dasuiat  p.  91  bettlmn«!!  Immd,  diiMt  Zeugniu  ansii* 


Digitized  by  Google 


§.  58«  Ermih  tnul  VefM  dsr  RechtspersMichkeit.  465 


iwdlela;  «bor  M«i«r  Mlbti  ipriflbt  nnr  fmi  toi  TMmifnadite  ind 

lutt  auch  gegen  dieses  keinen  Beweisgrund  beigebracht  (CkilleiMr,  Ii 
Proit  de  tetter  a  Atbenes  p.  26  fg.  macht  in  dieser  ControTerse  tchaif- 
sinnig  wat  die  sophistisch)' Benutzung  desAasdracks  0001  (trj  Intnoinpm 
im  Gesetz  in  obiger  Stelle,  die  ganz  gleich  ist  der  Demosth.  in  Leochar. 
66,  aufmerksam,  indem  auch  die  öijfioTtoirjtol  unter  den  noiijtoi  begrif- 
fen werden.    War  dies  ausdrückliches  Gesetz,  dass  Neubürger  nicht  te- 

stiren  können,  so  wäre  alle  weitere  Argumentation  in  dieser  Rede  eine 
• 

onnGtbige  Sache.  Anders  steht  es  nach  dieser  Steile  mit  der  Vormund- 
■ehift  Uber  die  ¥nn.] 

2)  Bekk«  Anecdd.  p.  198:  äti^iioi  6  iattifijfjitvos  tiji  na^^ijoiu^y  üiati 
fi^tt  ßovltvHP  filmet  ätuatiiv  f*iix£  ccqxhv  fiki^tt  nohttvtc^at.  in]tk  allo 
ts  TW  Monmp  nouipx  Tgl.  p.  46d.  19  n.  mehr  bei  Meier,  beo.  dMiBM. 
p.  108  mid  Schelliag  de  Selon,  kigib.  p.  57  tg. 

8)  Vgl  Andoe.  deMjiter.  §.  76:  toig  d"  iis  oyo^v  119  tit^htu 
i*9Mv«4ts  ijy ,  und  dae  aUgemeine  Verbot  bei  Aeschia,  adr.  TinardL 
|.  Sl  oder  Cteeipb.  |.  178:  f»ivd*  irsog  tmw  t^g  mfo^dg  fu^ffuwniQimp 

4)  Ljsias  c.  Andoc.  24:  ii'f/yfa&m  t/ji  ayoifus  xai  xav  uifuöVf 
(DO rf  uTj  crt^ixuii/ütVo)  vno  ttov  ix&Qwv  ävvaa&ai  01%!^  iaßtivi  TgL  De- 
mostii.  Androt.  g.  53,  Nicostr.  §.  15,  Mid.  §.  iü). 

b)  T(ov  v6fi(ov  xov  ocptilovra  xm  drjfioaim  fitZQ*-  ^i^^^oy,  noiovv' 
xoiv  t'yLxifiov  Argum.  Demosth.  er.  in  Aristog.  I.  Vgl.  Lelj?eld  de  infa- 
mia  p.  194  fg.  und  Meier  1.  c.  p.  137  fg.  205  fg.,  hier  insbesondere  aacb 
ftber  die  ««oy^aqpi},  in  weleher  Ftem  dieee  Conaeqoüii  namentlich  gel- 
tend gemaeht  worden  ta  eein  leheints  Mlieh  tngleieh  om  daraaf  die 
naehfolgeade  Coailaeation  in  begrftnden,  e.  att  Ftoe.  8.  fi68üg.f  Fiatner 
U,  8.  1191ig^  Bake,  SehoL  bypomn.  III,  p.  215  fg.  [In  der  nenen  lokri- 
geben  Ineehrift  Aber  iuotnia  von  Lokrem  in  Naupaktos  heÜMt  es: 
fiot»  tlfu*  *ai  {pij/iara  Ttanaxoqtafiiatat,  d.  h.  Contiskation  Tgl.  doopo- 
quiyog  s.  G.  Cortioe  in  Stod.  s.  grieeb.  o.  lat.  Grammatik.  II.  2.  & 
la  Z.  41.  44.j 

6)  Andoe.  de  Myster.  §.  74:  tls  f*^'  tQonog  ovxog  orifMaff  ^y,  tts- 

6i  (ov  ulv  ra  aoäfiata  utifia  »yv,  Trjv  d*  ovaiav  faiov  xal  ixixTfjvto 
.  .  .  ovxoi  Ticivxfg  axifioi  TjOav  xa  atofiaza,  ia  dh  igtifiaxa  f/jov,  was 
jedoch  selbst  wieder  nur  im  Gegensatze  der  Confiscation  gesagt  ist  Tgl. 
Demosth.  Leptin.  §.  15Ü,  Mid.  §.  113,  Aristocr.  g.  62,  Neaer.  §.  52. 

7)  Lex.  rhetor.  Dohr.  p.  675:  tovtop  ida  ta  dinaiu  laßovta  vad 

WImbs  ...  iM9«ovfiem  tu  iavtev:  Tgl.  Pint  T.  Aiiatid.  0.7  o.  SeboL 
Ariatopb.  Teap.  947 

8)  Harpoer.  -p.822:  on  ot  «Imi«  in  mMvoim  «poyy  t^ßvtütv  mIxop 
iif  äto/%i,9ip  tup  tiCnp,  JiffMü^ipfiS  h  t«B  %«%  'A^iaTO%^t9m  (8*  46) 
vnoaitftuipn  nuti  Om^^mco«  tdp  »OfMiy  d^Am*. 

A.  HL  -  80 
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9)  Meier,  bon.  damnat.  p.  97  fg. 
10)  Drnottli.  tdr.  Artstocr.  §.  37  fg. 

U)  Aeichin.  adY.Timareh.  %,  188:  «nftn»       tmvvtii»  fV9tttwwl  1 
tw  ßtap  avtjj  aßiatop  witacmvat^p ,  woran  LeljTeld  p.  270  keines 
Aiistoss  hätte  nehmoi  tollen« 

12)  Heracl.  Pol.  14.  In  Kyme  in  Kleinasien  die  Ehebrecherin  anf 
einen  Stein  zar  Schau  gestellt  and  auf  einem  Esel  sitzend  durch  die  Stadt 
geführt  Plut.  Quaest.  ffr.  2.  Vgl.  Limburg-Brauwer,  Hist  de  In  dfUis. 
IV,  p.  160  und  Meier,  att.  Proc.  S.  331. 

13>  S.  oben  §.  11,  not.  10. 

14)  Meier,  bon.  damnat.  p.  24  fg. 

15)  Fiat.  V.  Solon.  c.  15;  vgl.  Deniosth.  F.  legat.  |.  255  nnd  mehr 
St.  A.  §.  106,  not.  11.  [Ein  Fall  der  SrhuldknecbUcbaft  bleibt:  der  ani 
der  Qefangenachaft  in  der  Fremde  loiigekanfte  BQrger  vird,  wenn  er  in 
beatimmter  Ftiet  du  Loakaafgeld  nieht  tahlen  kann,  Selafe  aeinee  Be- 
Creien  Demostb.  adr.  Niooetr.  11:  ot  wofHH  tuXsvovei  tov  IvaufLivov  h 
wh  noltfUmp  flim  top  Iv^lrra,  Up  ft^  anaSM  tm  2«t^,  Tgl.  GaQ- 
leaer,  ^tud.  §.  1.  ani  jarid.     p.  26.] 

16)  Deroosth.  adT.  Ariitog.  I,  %.  57;  Tgl.  Poll  VIII.  99  nnd  Hai-< 
poer.  p.  198:  ot  flivxoi  (lii  xi^dvtfg  to  fievo^xtov  aniyovxo  ngog  tovq 
ncoXrjztts  xal      iälcoaav,  hnnrncicyinvro ,  womit  Heffter  S.  1G5  fgg,  und 
Platner  II,  S.  75  gewiss  mit  Kecht  auch  die  dyTQoarnai'nv  ypaq^q  Ter- 
binden,  wenn  gleich  dafür  kein  bestimmtes  Zeugnis?  vorliegt. 

17)  Demosth.  adv.  Aristog.  I.  §.  65:  trjv  (njriQa  awov  otplovaar 
anoataai'ov  ansdoai^c.  vgl.  Bekker,  Anecdd.  tJr.  p.  201.  5;  434.  24, 
Harpoerat  ■.  t.  uttoettMiov  mit  8t.  A.  §.  114,  not.  18,  und  Aehnlichee 
tQck  anaeer  Athe«  bei  Diog.  L.  IV.  46:  6  »«r^9  (ilv  ^p  mUv^t^os 
,  ,  .  fnnxu  %€t^ttXmPif8a^v6%  %i  vapotxtog  iarpalh}. 

18)  S.  daa  Geseti  adT.  Neaer.  §.  169:  os  ov%  x^  ^hjjv  zcß  aexA 
49P0i*t(p  ovdh  acx^  toS  ^ha  aSüte  n«%i9onot9i9^ta  xixPV  ^^dl  fii^ 
fupf  wBtpd^  .  .  .  nSp  «2^  ««»(KKtf^ffi  ntltvth 

19)  Demosth.  Epiat.  III,  p.  1481:  ypvvqv  |eir/«g  ^pwvpnn«  «al  fM-  - 
n^v  nQu^ivra  :  vgü  Plat  V.  Ferid.  a  87  mit  d.  Auel,  mid  mehr  8t 
A.  §.  m,  not  17  fg. 

20)  Lysias  adv.  Eratosth.  §.  08:  ot  d*  M  tungav  av  tPtWK 
av(ißo).at'(op  iSovltvov  igrjitff  tmv  ^Trixov^dvrcov,  ganz  ähnlich  IlOCrat 
Plataic.  §.  47r  irvllovg  nlr  itfxgcov  Ivtw  Ovitßolatmv  dovlfvovxas,  WOZU 
Hecker  neuerdings  die  auflallonde  Bemerkong  gemacht  hat:  apud  Grae- 
cos  dehitorcs,  qui  sohendo  iion  erant,  creditorihus  addictos  ftiisse  nemfy- 
dum  inaudivit!  Im  Gegentheil  wird  Solons  Maassregel  gegenüber  dem 
Ton  ihm  geschilderten  Zustand  (Frgt.  4,  23  fF.  Lyr.  gr.  ed.  Bergk):  to5t 

di  ntvixQciv  fxvovvtui  nokkol  yaiav  ig  alloSanr^v  ngaO^iviFg  ötauo'oi  , 
1^  «tiafl/oi0»  i»9iptig  %al  axvyvu  (piQovci  ßitf  all 

daa  AummIiim  beteafifattt»  nad  anf  aonstige  Fortdaaer  der  Sehnldkn«^ 
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sebtffc  dmen  aach  Eostath.  ad  Odyss.  XIV.  63  u.  Etymol  Gud.  p,  198: 
iißXtv^iQOv  t^iv  tlMOP  tor^ta  XQ^og  vno  öavnaxy  ytvonfvov  dovXov 
SfntiPi  Tfl  Piodor.  I.  79  n.  BtHnum,  de  modo  uanr.  p.  803  f.,  sowie  Neve 

Mol],  d6|»eKgriDitp.l8.  tEttUv^tfOg  6  9w  XWUuttitt»  dovlog  ytyovag 

tfTtt  iwoXvtAg  imUntenehiedTOO  mnUv^t^o^  i  Mlog  »9  ata 
l«ec2ff  Tijs  Sovliins,  der  jedoch  nicht  immer  fcttgehilten  nird  Harpo- 
erat  ed.  Ozon,  praef.  p.  VII,  Kortath.  1.  e.  NAchHeajeh.  bicMto  HßUp^ 
9tQ0i  dagegen  ot  tcSv  iUv^t^QVßhmp  vtoi,  YgL  BQehieiitdittte,  Bedte 
und  Erwerb  a  177.] 

§.59. 

War  nun  aber  auch,  wie  sichTon  selbst  versteht,  die  Ertl^ 
heit  eine  nothwendige  Bedingung  der  Reditsperaaiiliclildäit  Oi 
00  ist  doeh  dieses  Verhältniss  nicht  dalim  umzukelireii»  daab 
eB  genügt  habe,  ab  freier  Mann  einem  Staate  anzugehören; 
vm  auch  nnr  in  privatrechtlieher  Hinsieht  den  Tolien  Umfang 
derselben  zu  besitsen;  und  namentlich  zeigt  sich  darin  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  des  griechischen  Rechtes  von  dem 
römischen,  dass  letzteres  den  freigelassenen  Sclaven  sofort  zum 
Bürgerrechte  mit  allen  [?)  seinen  Vortheilen  zuliess,  während 
derselbe  nach  attischem  und  wahrscheinlich  auch  sonstigem 
griechischen  Rechte  zunächst  blosser  Schutzverwandter  blieb  *) 
Nur  in  Sparta  begegnet  uns  für  diese  Menschenklasse  eine  Reihe 
▼on  Abstufungen*),  die  nicht  allein,  wie  es  auch  anderwärts 
vorkommen  konnte^),  persönliche  Verdienste  nm  den  Staat 
dorch  Kriegsdienste  n.  dgL  mit  einem  Theile  der  bOtgerÜcheii 
Rechte  belohnte'),  sondern  wenigstens  Sclavenkinder  durch 
Thcilnahme  an  der  Staatserziehung  zu  völliger  Gleichheit  mit 
den  übrigen  Bürgern  berieft);  wo  aber  nicht  wie  dort  das 
ganze  Biirgerthum  mehr  von  der  Erziehung  als  von  der  Ge- 
burt abhing,  scheint  wenigstens  in  späterer  Zeit  nicht  einmal 
durch  Anerkennung  eines  mit  einer  Sclavin  erzeugten  Kindes 
geschweige  denn  durch  Freilassung  emes  Erwadisenen  mehr 
als  der  mittelbare  Rechtschntz  erzielt  worden  za  sefaL  [Dfo 
Freilassong  erfolgt  dorch  Bekanntmachung  vor  Zeugen,  an 
öffentlichen,  heiligen  Lokalen,  spedell  Altären,  durch  Zahlung 
einer  bestimmten  Abgabe  an  den  Staat  mit  Aufnahme  in  Ö£fentliche 
Listen  der  Freigelassenen,  besonders  häu£g  durch  testamenta- 
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rische  Verfügung.  Dem  ehemaligen  Herren  gegenüber  bedingte 
die  Freilassung  noch  allerlei  Verbindlichkeiten,  die  dasDienst- 
verhältniss  zwischen  beiden  keines^vegs  als  aufgelöst  erscheinen 
Hessen  ^) :  selbst  wo  sie  nicht  bloss  eventuell  auf  den  Fall  fer- 
neren Wohlverhaitens  eHolgt  war*<*j,  musste  der  Freigelassene 
sich  zu  bestimmten  Zeiten  nach  den  Befehlen  jenes  erkundigen, 
durfte  nicht  ohne  seine  Einwilligung  heirathen^^),  und  wenn 
«r  ohne  Kinto  starb,  so  fiel  sein  Vermögen  an  denselbea 
sorttck**).  So  war  er  nicht  viel  günstiger  als  solche  Sdaven 
gestellt,  die  wie  oben  bemerkt  auf  eigene  Hand  lebten 
und  nur  eine  bestimmte  Abgabe  an  ihren  Herrn  entrichteten  ^^j, 
zumal  wenn  dessen  Stelle  ein  Tempel  einnahm,  an  welchen 
desshalb  auch  mitunter  geradezu  statt  der  Freilassung  Schein- 
verkäufe stattzuhaben  pflegten.  Denn  was  der  Sclave  über 
jene  Abgabe  hinaus  verdiente,  gehörte  ihm,  und  so  behielt  er 
fortwährend  die  Möglichkeit  sich  auf  dem  Wege  des  Vertrags 
Ton  seinem  Heim  loszukaufen  ^'),  so  dunkel  es  auch  bleibt» 
ob  und  wie  ein  Herr  zur  Erfüllung  eines  solchen  Vertrags  habe 
ffligftliftlton  werden  können,  da  der  Sdave  selbst,  auch  wo  er 
in  irgend  em  gemeinrechtliches  Verhaltniss  trat,  an  seinem 
Herrn  allein  seinen  natürlichen  Vertreter  hatte.  **^)  [Ja,  der 
Staat  liess  wohl  in  Zeiten  der  materiellen  Bedrängniss  oder 
des  Mangels  an  Bürgern  einen  Massenloskauf  der  Sclaven 
gegen  eine  bestimmte  Taxe  eintreten.  Nur  wo  es  sich  um 
die  Rechtsbeständigkeit  eines  Sclavenstandes  selbst  handelte, 
stand  auch  einem  jeden  Dritten  das  Recht  zu,  unter  seiner 
persönlichen  Bürgschaft  die  Freiheit  eines  Menschen  vor  dem 
nstfindigen  Richter  zu  behaupten  oder  denjenigen  zu  b^ 
langen,  der  einen  Freien  als  Sclaven  verkauft  oder  zur  Dienst- 
barkeit gezwungen  hatte und  in  sofern  konnte  auch  die 
Freiheit  als  solche  Gegenstand  rechtlichen  Schutzes  werden. 
Dass  ausserdem  ein  gewesener  Sclave,  wenn  er  aus  der  Kriegs- 
gefangenschaft oder  sonst  in  seine  Heimath  zurückkehrte,  wie- 
der in  den  Genuss  seiner  vollen  Rechte  eintrat  *  %  bedarf  kaum 
der  Bemerkung;  und  auch  für  den  Loskauf  von  Kriegsgefan- 
genen scheinen  bestimmte  Grundsätze  bestanden  zu  haben"); 
konnte  dagegen  der  Losgekaufte  seinem  Befreier  das  Loaegeld 
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nieht  eneteen,  soUieb  er  diesem  penöntidi  dafür  verhaftet  **) 
[Uebrigene  werden  die  Freilassangen  in  naoedomscher  und  rö- 
mischer Zeit  in  den  kleinen  giiechischen  Städten,  besonders  in 
der  Nähe  und  unter  dem  Schutze  der  Heiligthümer  des  Apollo 
und  des  Asklepios  eine  so  häufige,  ja  massenhaft  vorkommende 
Erscheinung,  dass  durch  dieselbe  ein  wichtiger,  sich  erneuernder 
Zuwachs  der  bürgerlichen  Bevolkenmg  erfolgt  sein  nniss.**)] 

[1)  Ein  SclaTe  ist  nicht  befcihigt,  vor  Gericht  für  sich  oder  einsii 
andern  klagend  aufzutreten  (Plato  Gorg.  p.  4d3b:  dvdffanodov,  oaxtg 
adtxovfievog  x«I  nQOitfjlaxi^ofitvog  urj  otog  r  iatlv  avtog  uvztß  ßoTjd-eiv 
p,rjd'  alXo)  o{>  ttv  %i^8T]xat),  er  ist  uTtgoacanog  und  bedarf  des  awr^yogog 
Greg.  Corinth.  in  Rhett,  ed.  Wal«  VII.  p.  1283,  natürlich  seines  deanözTjg 
Deraosth.  in  Pautaenet.  §.  51,  in  Nicostr.  §.  21,  aber  dennoch  findet  eine 
gerichtliche  Klage  in  Athen  gegen  den  ScUTen  Statt,  so  vor  denTheemo- 
tiMtm:  Ik»  Mlog  nenuög  «yoQtvti  viv  ilBv^egov  Pdl.  Till.  88»  «Mh 
auf  Schadeottrasti,  bei  dem  ntQtoiuoäottsCv  t/tam  NseblMn  i.  Bb«  wbdMin 
Nsme  diibel  Isrey^icqpma,  gegen  den  Seiftrent  dMiyy  dtsafierfiR«*  «o/tw 

«Off  tov  SeoTtorov;  Demo8ih.in  CbUiel  88.  YgL  dm BOehieBiebllt%  6e- 
•iti  nnd  Erwerb  8.  148.] 

2)  Harpocr.  p.  198:  oxi  9h  %«l  ot  Mio*  u^ed'htsg  vito  tw  Steno- 
tm»  ixilovv  TO  fftcro^xtoy,  SXlot  Tf  rcSv  -KoafitxdSv  dfSrjXtoitaai  %cel  'Affi' 
oxofiivrjs'  Mfvavdgog  9\  ngög  tatg  d<6dexa  dgaifucis  *«!  rgitoßolov  tprj<fi. 
roinovg  TfXfiv.  vgl.  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  447.  [und  B&chaen- 
achütz,  Besitz  und  Erwerb  Ö.  169— 180.J 

3)  Ath.  VI.  102:  noUdnig  jqXsv&iffOjaav  Aantdaifiovioi  Sovlovg,  nccl 
ovg  fifv  aqjstag  ixaktaav^  ovg  6h  dösanöxovg^  ovg  dl  igvxxrjQag,  ösano- 
etovttvzag  d'  dllovgy  ovg  sig  rovg  axölovg  xaxixaaGov^  ccHovg  dt  veo- 
dafttödeig,  fxsgovg  ovxag  xcSv  silwxmv:  s.  Müller,  Der.  II,  S.  45.  St.  John 
Hell.  III,  p.55fg.,  [St.  A.  §.  47,  7,  Büchsenschiltz,  Besitz  und  Erwerb 
8.  170fg.) 

4)  So  in  Atlien  uach  der  Schlacht  bei  den  ArginosBen  Aristoph. 
Ben.  706:  wviuixi^aavxug  fUop  imltnenaidg  tv^vg  thwtw&Pti  &99lm9 
$mottig:  Tgl.  de  N«?e  Moll,  de  peregr.  p.  44  nnd  BMb,  Stentih.  H. 
A.  I,  &  866;  aaeb  nieh  der  Sehlaehl  bei  Chaeioneft  Dio  Ghi7i.3ZVl9l. 
(Nftdi  Fku.  Vn.  16.  7  that  es  MUtiadee 

d-tovt.  In  Rhodos  ward  es  Tonprochen  Diod.  XX.  84.  In  Eoiintb  V»  der 
Kinnsbaie  doreh  H ommlns  geeehali  et  Pioi.  VII.  16.  8.] 

5)  Tbne.  Y.  84,  VH  68;  TgL  Kauo  Sparta  I.  1,  &  961 

fj")  A/o^axfg  oder  iio^covfg,  avvrgocpot  tcJv  Accxedaiuov^cov,  Phjrlarch. 
bei  Ath.  VI.  10g;  Tgl.  AaUan.  V.  Hiit  XU.  48,  Plat.V.  Oeom.  8,  He» 
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tjeh.  I.  y.  and  m.  Antiq«.  Lmo.  p.  182  fg.  [TQotptfjiot  techoisclier  Aus- 
druck für  diese  ^UfUnf«^  mochtev  »U  Unfrtt«  odtf  Fremdf  MiaXoiop^ 
HeU.  V.  8.  9.] 

7)  Aristot.  Politic.  III.  3.  5:  tov  avtov  6b  xqötcov  fx^^  ""^  ^^9^ 
tovg  vo^ovg  nuQa  noklois'  ov  firjv  all'  inii  dt  hdetnv  rmv  yvrfai'iov 
noliztöv  Itoiovvzcct  nolttas  roV'S  zoiovtovg ,  (vnogovvtBg  oxlov  yiurü 
ftiAQOV  naguiQovpzai  tovg  tx  dovlvv  nQÜzov  rj  dovltjg  x.  r.  l.  DafiS 
Xreilicb  auch  spÄter  noch  nicht  hloss  Concubinat,  gondern  förmliche  Ver- 
•ebw&gerung,  selbrt  Freier  mit  nfoBtidieB  Seb? ei  mOglteh  war,  zeigen 
die  Beitplele  bei  Denottb.  pro  Fhonn.  |.  29;  doch  bcidirinl[en  eleh 
dieie  immer  auf  die  niederen  Sphären  von  Frdgelaisenen  n.  dgL  [Die 
Häafigkeit  solcher  m>^o»  sp&ter  leigt  Dio  Cbrysost.  Or.  XY.  (L  p.  259 
ed.  Dind.):  rj  ov  nollal  datctl  yvwaintg  d»  iQrjai'av  rt  %ctl  anoQiaPf  «t 
filv  i*  idvap  invtfoop,  uC  di  in  Sovlcav,  uvhg  fihv  ayvoovom  Tovro,  ri- 
vhs  dl  %al  iniataiASvot  xorl  evdflg  dovid;  SattP  tiJUia  ftovo»  od»  li^Q- 
PuCoe  Ttov  ovt(o  Yfvvri9Bvraiv.] 

[8)  Aescbin.  in  Cte8iph.41;  im  Theater  vTtourjgv^äufvoi  tovg  avtaiv 
oinexag  dqpi'foav  dnslfv&Hjnvg  naoTvgag  rrjg  dnfXfv^fQi'ag  tovg  Ellrj- 
vag  noiovufvoi;  Isae.  l'rgmt.  pro  Eumath.  in  Oratt.  gr.  ed.  Bekker  III. 
p.  143:  iieilöfiqVf  tls  iltvdtQi'av  ddats  dtpftfiivov  iv  rcJ  dtnttatqQtm 
«IVO  *Em'jfipovei  Saidas  i.  T.  Kudttis  —  inl  ßanov  dgd^dg  MlnW 
tvfi  ««oldti  Kqdxrixu\  Cortios,  Aneedola  Delphica  p.  18f|g^  Bangabd, 
▲ntiqn.  HeUdn.  IL  d.  946*959,  Weseher  et  Foncart,  Inseriptt  reeneiÜ. 
i  Delphes  p.  dl9.  486;  die  Philooophentestamente  bei  DIog.  Laerl  III. 
80;  V.  1.  15;  2.  55;  a  63;  4.  72;  X.  21  mit  Bfiehenscfattti,  Besiti  nnd 
Brwerb  a  178t] 

9)  Daher  Chrjsipp.  bei  Ath.  VT  03:  rovg  dntUv9teov^  (th  iovlavg 
iu  itvai,  oUhag  dl  rovg  trjg  nttjaeras  dq}fi(itvovg:  vgl.  Beckefi 
Char.  III,  8.  41  fg.,  der  nur  gerade  denjenigen  Gesichtspunkt  rergessen 
hat,  auf  den  sieb  dieses  Verliältniss  allernächst  bezieht,  nämlich  die  Frei- 
gebung als  Geschenk,  xatd  döaiv,  Hesych.  II.  S.  667;  während  essehr 
nngewiss  ist,  ob  auch  solche,  die  sich  losgokauft  hatten  [nctQU  tcöv  yivgitov 
dnalluYivttg^  Demosth.  pro  Phorm.  §.  jenen  Verptlichtungen  ferner 
onterlagen.  [Ausdrücke  in  der  Freilassung,  wie  iltvifiQOi  ovreg  xvgitV' 
eyf tg  scvtol  advssv  ««1  »otloyst;  ona  %ilm»xt  zw  nopta  filüp  (Weseher 
et  Foncart^  Insqr.  de  Delphes  n.  145)  oder  nvgttvnp  uvtot  «md  dltv- 
#<90s  «iW  s«l  opÜpetMtog  noPta  x^opop  n.  876.  884.  407.  Es  wird  tob 
einer  naviXtv^tgiu  gesprochen  In  Inschrift  ans  Thespiae  s.  K.  Keü  in 
N.  Jhb.  t  FhiloL  SoppL  IL  a  688.] 

10)  Wie  s.  a  in  dem  Testamente  des  Theophrast  bei  Diog.  L.^  V. 

68:  ilfavq»  utA  KttXXiup  naQUfLt/pttPttts  Stij  xittaga  Iv  xm  xi}«a 
nul  9VPfQyaac((iip99s  «stl  mpmiiagxrjxovs  yevofiivovg  dqiuiui  lX(v9^Q0Vft 
Tgl.  §.  73:  düo  naqv^tivttvxtt  crqpfto^at,  and  mehr  bei  Böekh  C.  Inser. 
B.  1608  und  Meier  in  AUg.  Lit  Zeit  1848  Deo.  a  616ig. 
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11)  So  freilich  xanächst  nur  Plato  Legg.  XI,  p.  915,  der  aber  ge- 
wiss nur  das  Bestehende  aasspricht;  &(Qaneia  df  cpoixdv  r^is  xov  (irj- 
vog  rov  ce7te?{v9^(}(o&tvza  ngög  xi]v  tov  ujteXtvd^fgciaavrog  (ati'av^  iituy- 
yelXofisvov  6  ii  x^^U  •5p«»'  tw»'  ämcct'ujv  xcd  «/la  dwaztov,  xal  mgl  ya- 
/iov  notfCv  o  T«  ftt(f  av  ^vydon^  rm  yevotitvo)  dtanöt^  x.  1. 1.  War  die 
FrttiUwang  aaf  dem  Todbette  gescbelMB,  wie  bei  DemeeCh.  de  Phano 
fi.  26." so  ging  dieeet  Terhiltuiet  eelbetredend  auf  die  Erben  ftber;  liebe 
not  13.  [Eine  Menge  nftberer  Bettimmongen  Uber  solche  Dienstleitton-- 
gen,  Zablongen,  i.  B.  Meh  die  Bestattong  nnd  Sehmflekang  dee  Grabes 
ergeben  die  nengefaodeoen  delphischen  Inschriften  sowie  andere  jetsft 
sosammengesteUt  fon  Bttchsenschflta,  Besits  und  Erwerb  S.  178.J 

'  12)  Anatin.  Bhetor.  (ad  Alex.)  I.  16.  p.  8  Sp.s  lui^imt^  o  ifo^hrit 
iUig9090|io«8  «|]rot';jx(  zovs  lyyvxutm  yivovg  9Pt«9  toÜg  anataip  ««odirif» 
0%ovaiv,  ovxco  xal  xtip  tov  mntltvd-igov  x9i'H^tmp  iiih  vvv  itQOcrjxti 
nvQtov  ytvfa^af  xtov  yag  antXevd'eQoaadvxav  avxbv  xtxeltvxrjnoxatp 
iyyvräxoi  yivovg  auros  wv  xal  xwv  aittXtv^fQOiv  dinaiog  av  strjv  agxfiv: 
ygl,  Isaeus  de  Nicostr.  §.  f;  Dio^'.  Laert,  V.  2.  54  und  Bansen  de  jure 
hered.  p  51.  [sowie  Büchsenschütz  a.  a.  0.  S.  179,  der  umgekehrt  aber 
aach  die  Erbeinsetzuug  des  Freigelassenen  aus  Inscr.  Delph.  n.  134, 
Diog.  X«aert.  lY.  46  als  Torkommend  erweist  Wie  sehr  aaeh  der  FM- 
fdassene  damaeh  strebte  als  Yerwandter  des  Freilassen  la  «rscheineB, 
weist  Polybins  naeh  (XIL  6  a):  ov  yo«  impop  tat  tvpoiug  wul  tag 
itpiag  wl  t«s9Vff9Pi{€tg  xmp  9t9nin»pü($ovlP9cmpp§gf0ttePtvtvxinm 
MaQudo^ns  ual  XQOPog  imylvi^Tai,  xiMfiptm  TtQoanoitto^^tti  nal  evMTMe* 
Ptovc^M  tmP  naxa  ^pvctv  dvayitaitop lUtUop,  avxiß  rovxa  anovddtftPtig 
trjv  TtQoyByfvrjfiivriP  TCiffl  uvvovg  iläxxaatv  nal  x^v  dSo^tav  i^aXiitpitPf 
ro5  ßovlfvea^eu  tmp  dta»ouÜP  axoyovo*  fMtllop  inu^PMf  i  ntq  o«f- 

13)  Vgl.  oben  §.  13  not.  10,  wo  ich  diese  anbedenklich  xaiQ\t  ol- 
Hovvrag  g'cnannt  habe;  derselbe  Ausdruck  aber  bezeichnet  auch  Freige- 
lassene, wie  Deraosth.  adv.  Ever>f.  §.  12'  dcptixo  ydq  vnh  tov  naxQog 
tov  iiiov  iX§v9(Qa  xal  j^upig  m%H  nul  apS^a  ioxtP',  Tgl  Harpocr. 
p.  S85  and  für  beide  Bedeotongen  sogleich  Bekk.  Anecdd.  p.  816. 

14)  Vgl.  G.  A.  §.  20,  not  15  und  Ulrichs  in  Bltschel*s  Bb.  UoMam 
n*  a  653:  »die  Sdafen  kaoften  sieh  wohl  meist  ans  ihren  eigenen  Er- 
sparnissen frei,  da  sie  aber  selbst  keine  b&igerliehen  Bechte  geneesen, 
so  Ubertragen  sie  ca  einem  Gotte»  den  Yertrtg  abtasehliessen.*  (Die 
Urkonden  der  Freilsssnngen  besonders  hioflg  bei  ApolloheiligthQmem 
so  bei  Delphi,  Curtius,  AnecdoU  Delphica.  1843.  n.  2  -37-39,  C.  Wä- 
scher et  P.  Foucart,  Inscriptions  recucille'?  a  Delphes.  Paris  1H63.  n. 
19—450  mit  Curtius  in  Gött.  Nachrichten  n.  8  und  Stork  in  Eos 
I.  18G4.  S.  630-  640,  dann  auch  im  Pythion  bei  dem  Olymp  s  Houzey.  lo 
mont  Olympe  et  TAcarnanie  p.  32  fg.  Ueber  das  Ganze  Foucart  df  l'af- 
Cranchisiement  des  csdaTes  par  loxme  de  veate  a  one  diviüite  in  Com^te 


Digitized  by  Google 


472 


renda  des  seances  de  Tacad.  des  inscriptt.  1863.  p.  129—163  und  Bfich- 
■anichOtz,  Besitz  und  Erwerb  S.  175  f ) 

\b)  Rosg,  Inscr.  ined.  1,  p.*4:  iqUv&fgmaav  Jidvurjv  xrjv  Ldiav  8ov- 
Xt)v  Sovaav  trjv  vnlg  fort'TjJff  Tt/ttT^v:  vgl.  Dio  Chr.  XV.  22:  oi  df  rtvfs 
xijv  avTtSv  tifiriv  KaTaßBßkrjuaai  roig  deonöxait  %al  ov  St^ov  dovlatv 
ttvtdv  und  mehr  St.  A.  §.  114,  not  14,  wit  aber  nicht  wohl  ohne 
Weit8Ni  ttit  P«til  vaa  Hei«,  att  PiooMt  8.  406  aaf  ^ÜMhe  Wieder- 
entattuig  des  AntanillipraiMs  belogen  werden  darf;  i.  Curtina,  Anecd. 
Delph.  p.  11,  deeeen  Ansiehtt  «t  eiMi  hero  jam  ontaa  paeUu  fiurü  aer- 
mu,  dnreh  Plant  Psend.  L  t.  89  direei  bealitifft  nnd  dnreh  adv.  Neaar. 
§.30,  wo  der  Herr  die  Sclayin  Reibst  los  sein  will,  wenigstens  nicht 
widerlegt  wird.  Konnte  ja  doch  das  schuldige  Lösegeld  auch  nachtrig- 
lich  erlassen  werden,  Diog.  L.  V.  72.  Gfliören  aber  dahin  aach  die 
«noqruyövtes  tov  StCva  bei  Curtius,  Inscr.  Xll,  p.  2()?  Vgl.  noch  Wallon 
in  MAm.  de  l'Acad.  des  Inscr.  et  B.  L.  XIX,  2.  1853.  p.  268  ff. 

16)  HarpocT.  p.  223:  on  ngog  rrjv  q>vXr)v  zov  xs-Ktrjfitvov  ctt  n(^g 
xovs  dov)ovg  layxäpovzat  dtxai:  Tgl.  Demosth.  Pantaon.  §.51,  Niooetr. 
9.  21,  Callicl.  Hl. 

[17)  Aristot.  de  Sara,  republ.  beiPhot.  s.v.:  —  oi  yap  2.afi/Vov  ««- 
xmimn^ivtMs  vno  tav  tvgdwmv  anavti  tmv  noUtevoiitvaiv  htiyfftnffcnf 
t9l9  9»6tM/t  i*  nipt»  otttti^^mp  UimoUtiiap.  In  Sparta  bringt 
deomenea  m.  SOO  Talente  ein,  indem  er  die  Heloten,  die  ftnf  attiaehe 
llinea  erlegen,  Irei  erUIrte  Flnl  Y.  Oleom.  8&) 

18)  Adr.  Neaer.  §.  40:  d^pm^aviUvov  d>  tov  Xtf^civo«  nutm  xom 
i'tffiev  tfg  iXtv^tQi'cev  nuxr^YY^hfitv  «vrip  nffog  xm  nolipiaQXot^  d.  h.  der 
das  Selaventham  behauptet,  lässt  sich  von  dero,  der  die  Freilieit  be- 
hauptet, Bürgen  stellen  ;  vgl.  Lysias  adv.  Panrl  tj.  9  laocr.  Trapez.  §.  14. 
Demosth.  Zenothem.  and  Plat.  Legg.  XI,  p.  914  E:  tav  Si  zig  atpaigrizaC 
ziva  ilg  iXtv^igi'av  oag  üovXov  dyöfievov,  ufd'UToj  atv  ö  aycov,  6  d'  crqpai- 
QOVfifvog  iyyvqzctg  rgfig  cc^iöiQHog  xazctazi^aag  ovtiüg  drfaige^G^oi  .  .  ; 
iav  dl  noQu  zccvzä  zig  orqportpjjtat .  rtäv  ßtat'cov  ivoxog  ^azto  nul  aXovs 

iutlatiap  tov  hnygatpivzog  ßXäßovg  zm  aqpaip«^/vrt  rivixm.  ['Jtpat" 
gtott  tdfmg  UfttM  i  tig  iXtv^^sQi'av  Harpoer.  9,  x^  Hyperid.  fai  Ariitager. 
ftgmt87  elBlaee.  1869.) 

18)  "A^pat^Hit^m  oder  ifim^iM«*  f  iXtv^tpütP^  ?gL  Aeoefain.  adr. 
Timarcb.  §.  62l|f.  nnd  die  Bnehat&eke  dee  Isaeoa  vnhg  Evfm»oi'g  mit 
Platner  II,  8.  287  und  Meier,  att.  Proc.  S.  394 f.:  auch  evUiv  äg  iXtv- 
»(Qov  oder  in  iXtv^sgia,  fgL  d«M.  iaAlig.  Lit  Zelt  1818  Deo.  8.888. 
Es  war  aber  auch  Qesetz  ro  ^(ttev  xov  xtp^'^fiaxos  wptilMtm  tqt  diyoa/y 

20)  Poll.  III.  77:  Si'nrj  d>  xrrT«  rmv  av^QUiroSuszcav  Atv^coosTfOt- 
•<ov,  attisch  vielleicht  besser  dvdganodiapiov,  Meier  Proc.  S.  360. 

21)  Dio  Chr.  XV.  26 r  6zav  yäg  note  dvvrj&cöoiv  t'xftvot  näXiv  anO' 
t^pytiPf  ovdhv  naXvii  iXtv^'tqovs  etveu  avxovg  a$  ddtKng  dovAcvowag: 
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VfL  dan  i9it^^999g  oben  S>  12*        ^-  *^^^^  allerdings  richtig  im 

Oefrensati  in  den  geborenen  Sc  Uvea  Dio  Cbiyioet.  Or.  XV.  25.  (L  p.  264 
ed.  Dind.):  ohd-a  xov  'A^rivr^iv  —  vopov  »apa  noXXoiq  iS\  %al  al- 
lOAff,  Ott  xov  qiraet  finvXnv  yfvoufvov  ov%  f«  ufTtxeiv  tiqg  TroliTti'ctg; 
—  onore  »al  o  vdf»Ofi  ov  qtffit  Öovlovs  ytyovivut,  Tovfi  adlnua^  ÖovltV' 
aavtag.] 

22)  S.  oben  §.  12,  not.  24  und  Böckh,  Staatsh.  N.  A.  I,  S.  100. 

23)  Demosth.  adv.  Nicostr.  §.11;  xov  Xvüafiivov  h  xäv  noUfkiw 
slvai  xov  Iv^ivxat  iuv      thtoätBi^  ttk  IvxQa  [s.  §.  59.  Note  15.] 

[24)  Hensej,  ]o  montOlympe  et  rAcftnuaie  p.  86:  e'eif  «m  faä  eih 
HmuB  pmr  VkitMn  que  prißukm  de  en  imariptiim$:  tO$  atktU  U 
gnmä  numvemmi  d^atf^randMsemmi  des  eecUnu^  par  legnel  eoeiiU 
tmüqine  iptrieie  efterekati  ä  «e  rmcunder.  Sous  Vmpire  surtout,  Ua 
affranchissemenU  Haient  devemu  la  grande  affaire  dant  la  nie  de$  peti- 
fee  «tUee  au  fimd  des  provwees.  Les  pierres  manquaient  pour  rectteiUir 
les  actes  pricieux,  qui  assuraient  droits  des  nouvelles  famüles:  on  Us 
icrivait  sur  U  sode  de'<  statues ;  on  efj'a^ait  d'anciens  decrets,  nom  ver- 
rons  hientot  qu'on  ne  respectait  memes  pas  les  pierres  des  tombeaux.  Vgl. 
dazu  die  Inschriften  aus  Pythion  am  Olymp  ebenda«,  p.  465  fg.  n.  2.  3. 
4.  11.  13.  14.  15.  18  ttiMi  die  Anführangen  oben  Note  14.J 

§.  60. 

DaaB  übrigens  auch  des  Buigen  eigene  Freflieit'  keine  siel- 
lose  sein  konnte,  Terstand  sidi  Ton  selbst,  nnd  je  mehr  die 

Ausübung  seiner  Rechte  durch  seine  Staatsangehörigkeit  be- 
dingt war,  desto  weniger  stand  der  Staat  an,  dieselbe  nicht 
bloss  in  denjenigen  Stücken,  wo  es  zu  der  gemeinschaftlichen 
Freiheit  Aller  nöthig  war,  sondeni  auch  im  ausschiiessüchen 
Interesse  des  Gemeinwesens  oder  einer  bestimmten  Regierungs- 
politik weit  über  die  Gränze  hinaus  zu  besehränken,  die  mit 
der  freien  Bewegung  des  Individuums  vereinbar  scheinen  könnte. 
Dem  Staate  gegenüber  bestand  die  Frdheit  des  griedusdien 
Mamies  eigentlich  nur  in  dem  Bewusstseuif  von  keiner  Glewalt 
abhängiger  m  sein,  als  jeder  seiner  Mitbürger  es  gleich  ihm  war 
von  der  Macht  des  Gesetzes  ^} ;  dieses  Gesetz  aber  schützt  nur 
den  Einzelnen  gegen  den  Einzelnen,  ohne  ihm  dem  Ganzen 
gegenüber  andere  und  grossere  Rechte  zu  verleihen,  als  eben 
aus  seiner  Zugehörigkeit  zu  diesem  Ganzen  herrorgehn;  und 
wenn  auch  die  Verwandelnng  dieser  Rechte  selbst  an  eine 
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Zwangspflicht  nur  als  ein  krankha£te8  Symptom  betrachtet 
werden  bum*),  so  finden  wir  doch  gerade  in  solchen  OoeeU 
gebnngeoy  deren  Güte  sprichwörtlich  geworden  ist»  Befonnon- 
düngen  des  Einzeben,  die  diesen  nur  als  onselhstandigee  Glied 
des  Ganzen  erscheinen  lassen.  Von  Laoedaemon,  dessen  ganze 
Erziehung  auf  die  Verwirklichung  dieses  Grundsatzes  berech- 
net war  soll  hier  gar  keine  Rede  sein ;  wenn  aber  Zaleukus 
und  Charondas  Strafen  für  schlechten  Umgang  androhen*), 
zweite  Ehen  mit  bürgerhchcn  Nachtheilen  belegen^),  ja  auf 
den  Genuss  ungemischten  Weines  ohne  ärztliche  Erlauhniss 
Todesstrafe  setzen  wenn  in  Korinth  üppiges  Essen  eine  Unter- 
snchnng  der  Büttel  zu  solchen  Ausgaben  veranlasst»  ja  sdbat 
zur  härtesten  Strafe  führt  so  rechtfertigt  sich  das  nnr  durch 
jene  enge  Verknüpfung  des  Bürgers  mit  dem  Staate,  der  sich 
durch  jede  Verwahrlosung  jenes  in  seiner  eigenen  Existenz  ge* 
f&hrdet  sieht;  und  eben  dahingehört  es,  wenn  Soloii  iiiclit  nur 
auf  den  Mangel  eines  bürgerlichen  Erwerbszweiges  Strafe  ge- 
setzt ,  sondern  auch  jedem  Bürger  in  öflentlichen  Zwistig- 
keiten  die  Parteinahme  befohlen  hatte.  ^)  Selbst  auf  die  ein- 
zelnen Vollstrecker  der  Gesetze  dehnt  sich  dieses  Recht  aus, 
und  wenn  auch  die  polizeilichen  Einwirkungen  im  Alterthume 
setteoer  als  in  dem  heutigen  Staate  sind  so  treten  sie  da- 
gegen, wo  sie  vorkommen,  beimMarktTorkehre^O»  öffBntKclien 
Spielen  u.  dgl.  mit  emer  grossen  Machtbefugniss  auf,  die 
weder  Personen  noch  Sachen  schont  ,  und  deren  einzige 
Schranke  die  Verautwoitlichkeit  bleibt,  die  den  Peamten  am 
Schlüsse  seiner  Verwaltung  erwartet,  h^onst  ist  allerdings  Athen 
derjenige  Staat,  iler  für  Anerkennung^  reinen  Menschenwerthes 
und  ungehemmter  Entwickelung  aller  Kräfte  mehr  als  irgend 
einer  in  Griechenland  gethan  hat,  und  selbst  seine  Ausfuhr» 
Terbote  und  sonstigen  Zwangsmaassregehi,  die  er  insbesondere 
dem  Getreidehandel  auflegte**),  hatten  nur  die  Versorgung 
seiner  Einwohnersdiaft  und  die  Veriiütung  des  Wuchers  mit 
den  nothwendigsten  Lebensbedürfnissen  im  Auge.  In  ande- 
ren Staaten  aber  mussten  ähnliche  und  grössere  Beschränkun- 
gen zugleich  fiscaUschen  Zwecken  dienen,  wie  wenn  z  B.  Byzauz 
(lk  Y^Qch^uQg  dos  Gielde  an  eine  Bmk  s&c^^ßijr 
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tet,  und  die  Umgehung  dieser  mit  Beschlagnahme  bestraft^"), 
oder  Ephesus  den  Qoldschnmok  der  FhMMn  inZeiten  derNoth 
▼erbietet»  ja  für  äffentüche  Zwecke  In  Anspruch  nimmt ") 

1)  S.  Dexnosth.  c.  Aristog.  I,  §.  IG -27  und  mehr  St  A.  |.  51,  not 
61g.  mit  Abhh.  d.  Gött.  Gesellsch.  d.  Wi«.  IV,  S.  30. 

2)  Sie  gehört  zu  den  Kunstgriffen,  von  welchen  Aristot.  Polit.  V. 
7.  2  sagt:  /uj)  Ttiatevtiv  tots  öoq>iafiaTog  ;t<^p(v  ngog  ro  nlrjd-og  «Tnyxft- 
ufvoig'  f'|f Afy;t*rat  yug  vno  r<ov  (qytov:  vgl,  IV.  10.7:  ro  t^ttvui  ixxlrj- 
Ciul^siv  Ttäai,  ^i]yi(av  d'  ini-KeCa^ai  Tot\;  tvirogoigy  iav  firj  ixxi.rjaid^vociv 
....  xat  TCfgi  TU  äinaatiigtu  zo£^  utv  (vnOQOig  flvai  ^rjfitav ,  dv  uf] 
^txo^oNFt,  Tois  d'  anogoig  udaavy  ^  toig  {ihv  fiiyäkriv,  TOig  dh  fitxgävf 
m99$g  h  «ofg  Xbt^inKo«  voiiois  .  .  .  tiv  ttvtow  91  t^onw  wttl  «rtyl 
tov  oirUc  mt%t^9^tn  %tA  tov  yvfMw{Sitf^a»  po^o^novot  «•  t.  1. 

9)  Flut.  Y.  Ljeurg.  «.85:  «o  ^  oXo»  Mttß  tov$  nolixag  |u)  ^ov- 
Im^cu  fiq^  in^otao^M  nat  l9Ca»         ulX  »o»iif  t«s  luUttag  t«ß 
wwp  ovfupv9is  ovtag  atl  nal  lUV  alXi^l(ov  tUof^dvovs  mgl  tov 
XovTtt,  (iixgov  SeCp  i^99T6t«g  iavtnp  vn  ip9ovat«9fUt9  m)  ^Uot^Uag, 
olovg  iivni  Tiqg  natgCdog  %,  t,  X, 

4't  Diodor.  XII.  12:  tuvtrup  ovv  ti^  Stcttp^^ogav  apuarfiXui  ßovlo- 
utvog  o  vofto^Btrjg  dirrjYogsvaf  rij  t(ov  novrigoav  tpilia  te  xal  ovvri^eiu 
Xgi^aaod^at^  xal  Ötxag  inoi'riat  xciy.o(iUi'aSf  nai  nQOOVi'iMUS  fityuXoii  ini- 
YQttXfjt  zovg  auagzttvfiv  (liklovrct^. 

5)  Daselbst:  zoig  (irjxgviuv  izu/ofifvotg  xara  tcSv  Iditov  tinvmp 
f^Qicf  ngoOTtfiOP  ro  /»^  ytvia&ai  aviißovlovg  tovrovg  tjj  »uxg(9i  %%X, 

0)  Atb.  X.  88:  nagu  6%  Aongoig  xotg  'Em^s(pvg£otg  tt  t$g  «n^crver 
htu  n^ootditoßtog  Uttgov  ^tQantiag  fptnttt  ^dpenog  ^  19  tv^ttf 
ZaXivuov  top  p6§u»p  ^htog:  vgl.  Aelito.  T.  Hbt  IL  87,  der  «•  freUiflh 
aof  Knnke  beieliriiikt:  tt  ttg  pooop  fmtp  otpop  axgcctov  nij  s^o^ra- 

IflrarffO;  tov  9(gaTtFvovzogf  tt  nct)  nfgisawd^rj,  ^apttxog  if^iifi/«  ^p  «vt^l 
aber  dann  wäre  die  Bevormundung  fast  noch  stärker. 

7)  Dipliilos  im  "Eftnogog  bei  Athen.  VI.  12.  p.  227 f.:  pofitpiop  xovt 
iaii  ßtlttoz'  ivQäÖB  Kogivd^totGiv.  nv  riv  oipmvovvt  dd  XonngcSg  ogcS- 
fifv,  TOVZOV  dvaxgivfiv  no^fv  ^jj  xal  tt  notciv'  xdv  (xiv  ovatav  ^XV 

ngöaodoi  Ivovoi  laif^Aw'juarcf ,  idv  dnof.avfiv  zoinov  rjSi]  tov  ßi'oV 
ittP  S  vnig  tr^v  ovotav  dctjictvfjiv  zvxjh  dndnov  uvz(a  zovto  firj  noifCv 
fw*  Og  a»  d}  Iii;  iti'^rjr'y  inißaXov  ^Qiiiav,  iav  {irjä'  oziovv  ^l<ov  J^^ 
nolkotthog^  rcJ  dijf^i'o  nagi9m*ap  avtop.  Sophilos  schlagt  TOT  ftr  Athen 
BOT  iwei  bis  did  o^^oMfios  von  der  Bole  wihlen  in  Itnen  Aihen.  1.  0. 
YL  p.  898b. 

8)  Plnt  Selon.  0.  82:  H  '^99tov  nayov  ftovlqir  ttatßv  htno- 
WKtiVy  o&tv  ixttütog  fx**      inirrjStta,  %ul  tovg  «9fo^  nolat^Pi  TgL 

Herodot.  II.  177  und  concreto  Beispiele  bei  Atli.  IV.  65  und  Diog.  L. 
TU.  168;  aber  den  leitenden  Oeeiebteponkt  aber  Dionji.  HnL  XX.  8: 
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'A9tfVa£ot  fii-v  do^q^  fTvx'iv.  ori  tovs,-  Qcciivfiov^  /.al  dgyovq  xnrl  arjSiv 
imzTjAfvovTr^  Toh'  loriniuiov  f  ^iKnvvTfc^  t6  xocvot  /^ij^j'worft  ,  mit 
der  charaktpristiscben  Verploicliung :  Ar(<efiai[i6i  toi  (!^,  on  roCg  TiQFoßv- 
tatotff  i7iix(f(iiov  ro>v  ctKOGuovvTct(;  ti3v  JsoXircäv  iv  oxto  drjrivt.  tcdv 
dr^OQitov  Tontp  xccis  ßa*ti]i/iaie  nai'nv.  Arbeitscheu,  ^c^dwvgyia,  gtrafte 
Moh  Scriphaa  mit  Yerbamoiig  Plot.  Eill.  e.  7. 

9)  Plot  V.  SoloD.  e.  SO:  tw  ^  u.lXm  mov  m»|m»»  l^ti^  fiH  luf- 

t^eQi'dog  ytpofupop:  vgl.  8en  nnm.  Tind.  e.  4  und  OelL  II.  19  mit  Le> 

lyreld  do  infamia  p.  172  und  Meier's  TTalliRcher  Festred«  1839.  4. 

10)  Vgl.  l8ocr.  Areop.  §  42  fg.  mii  WaehoBiith  I,  S.  461  und  BdeUi 
Stoatsh.  N.  A.  1,  8.  290  fg. 

11)  riat.  Lei,'j,'.  VIII,  p.  84i>:  ttn\  «yopwroftois"  tu  Ttsgt  ayo- 
o«i'  TTfiv  An'  tyiuCTC(  uf'Afjr  »/  d'  bniuelfiu  utru  TtjV  rior  h^cov  intanBrpiv 
T(6v  w«T*  ayogäv  .  .  .  rö  dtvffQOV  i-i'r]  aoyrcQonvvrjq  XB  nai  vßgfois 
intaxonovt  ovxa^  TinXä^fiv  rof  6f6uf*ov  moldotio^.  Daher  führen  sie 
[lutpxag^  Arietoph.  Acliarn.  732;  vgl.  Poll.  X.  177,  IMatner,  Proceas  II, 
8. 841  und  St  A.  f.  160,  not  12  mit  den  Mialogen  BefugniaMn  Itditelmr 
Aedil«n  bei  Plant  Bud.  IL  3.  48:  ai  quae  imprttbae  tmii  merces,  joM 
ommes,  und  Pen.  Sat  I.  180  oder  JaTeoal.  X.  101:  tk  mtnturajm  di- 
eere,  vom  rnktora  frangere  n.  a.  w. 

12j  Herod.  VIII.  59 :  h  xoici  dytHai  ot  ngoB^ceviQxuftivot  gam'^o»' 
rat:  vgl.  Sintenia  ad  Plut.  V.  Themist  p.  77  und  mehr  hei  Krause, 
Olympia  S.  142  u.  Gott  Alterth.  §.  5(),  not.  20;  auch  Diog.  L.  VI.  90; 
iv  (^fjßaiis  vnn  ruv  yi'|tiX'craiCK(>2o>'  uaortytoi^f ts'  xfti  ilnöfievos  rov  nodög 
utI.  Plato  Logp.  III.  p.  7<M):  rotV  ytyovaci  nsgi  naidfvaiv  ÖiÖoy- 

itnnr  (txoi'nr  r^t>  nvToi>;  uf-rä  ntyijs  üid  rtlnvg,  rcaiai  (T^  xnrl  natSayah" 
yoiV  xo'i  T(i)  TTlf-iaTto  ox^Ki  ^ccßdnr  xoououffijtf  r)  vov&fTTjaig  lyt'yvfTO. 

13)  !So  auch  die  I'rytanen ,  Aristoph.  Acharn.  54,  Thesmoph.  935, 
namcotlich  mittelst  der  scyihischon  Polizeisoldaten,  St,  A.  129,  not. 
14;  ferner  die  yt/yaixovö/tot,  Ath.  VI.  46,  s.  oben  §.  10,  not.  16,  §.  27, 
not  19;  nnd  too  aoaeerordentUeliMi  Manaaregeln  das  Beispiel  dei  An- 
drotion  bei  Hemoetb.  g.  dena.  9«  50 f^.  oder  e.  Timoer.  g.  163fg.  So  gab 
ei  bestimmte  Taxen  fllr  gewisse  Dienstleistungen  bei  Festen  nnd  Opfern, 
I^Tperid.  pro  Enzenippo  Col.  XIX.  15:  Jutyp^Srig  ^hv  xal  'Avttdagog  6 
fUtMxoß  il99cyYilloptM  mg  nliopog  fu^^^wvxig  xag  «vl^tffidKg  j  o  96' 

14)  S.  oben  %.  44,  not  16  und  hier  insbes.  Flut  V.  8olon.  c.  24: 
rwr  dh  ytvofiivmv  did9eaiy  ngog  ^ovg  ilai'ov  pnvgm  £la>xfv,  dkXa  d* 
i^dyftv  iwoliHttf  mit  der  Erklirung  des  Wortes  avnotpdvtrjg  bei  Athen. 

III.  6.  p.  74e:  "'/OTpop  Tf»t<;'/fTTiKO'V  iinyrcd^m'  rpijüt  tij?  Arri' 

yfjg  rag  an'  avxrov  yivoiitvag  <'(T;f «(^fc,-,  ha  iiovoi  anokavoift'  oi  xarot- 
xovvxBs  X-  T.  A.  [Vgl.  dazu  Exup.  t'aillemer,  Etudes  sur  les  antiquites 
jaridi(|ttes  d'Atbenee  1.  p.  ll.J 
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15)  Argum.  adv.  Theocrin,  p.  1321:  natu  tujv  ttiQmai  noi  xul  (irj 
'A9^ijvn^t  aBaiXTjyrjxoToav  ifiTtOQtav  rj  vttvnXi^Quiv  'A^rjvai'oov  qpaoct;  ijoav 
dtdofttian  vgl.  Meier,  Process  S.  249  und  mehr  oben  g.  45,  not.  14. 
[Verbot  des  Ankaufes  grosser  Vorrfitbe  in  der  Stadt,  Lyn.  adv.  frumeut. 
6:  TOT  po^w  Bs  vnttyoQtvH  fiijd^«  t»p  ip      «oXft  »ittio  «üror  sti^ 

16)  LjfÜM  adv.  Dardan.  g.6:  yi^  vfUv  nuQMxfifu^«  top  po- 
fftov,  0«  airstyo^evff«  p^ifiivu  xmv  h  xfj  «dln  mX$Ü9  9tx9P  mpviiutpt« 
fpo^fitov  avp(ovfra&ca:  vgl.  Tajlor.  loct  LysiM.  p.  821  fgg.  und  B6ekh, 

Staatsh.  N.  A.  I,  S.  115  fg. 

17)  Aristot.  Oeconom.  II.  4:  rcJv  ta  POfuanatnv  ti/v  HaTaHayriv 

ovxt  TCQi'aa&ui  nra^'  itiifOV  (i      fij^i  Cti(fiiOig       TgL  Böckh,  StMteb. 

N.  A.  I.  8.  77Gfg. 

18)  Aristot.  Oecon.  II.  2.  20:  Eqiiaioi  dtr^^ivxss  XQW^^^*'  ^öfiov 
l^iPxo  iiri  tpOQtiv  iQvaov  xui  yvt^aixaf,  oooi'  dl  vvv  fjovot  daveCaai  xy 

§.  61. 

Nur  andern  Einzelnen  gegenüber  hat  gerade  die  athenische 
Gesetzgebung  aufs  Sorgfältigste  jedem  Missbrauche  eigener 
Kraft  oder  Selbstsucht  gewehrt;  und  wenn  es  auch  daran,  so 
weit  68  das  Ganze  seinen  Bürgern  schuldig  war,  in  keinem 
andern  Staate  ganz  gefehlt  haben  mag  so  bat  doch  das  so- 
lonische  Beoht  dabei  zuc^eicb  noob  die  weitere  Bücksicbt  in's 
Auge  gefasst,  dasB  ein  flokber  ICissbnuicb  scbon  an  und  für 
sieb  entaittiicbend  wirke  und  daber  selbst  da  zn  bestrafen  so, 
wo  nach  der  Strenge  des  Begriffs  kein  fremdes  Recht  dadurch 
verletzt  war.  Nicht  allein  gegen  Freie  ohne  Unterschied,  son- 
dern sogar  gegen  Sclaven,  insofern  es  nicht  die  eigenen  waren, 
war  jede  tliäthche  Beleidigung  verboten  * ) ,  nicht  etwa  bloss 
aus  Vorsicht,  weil  Sclaven  und  Freie  niederen  Standes  in  ihrer 
äusseren  Erscheinung  wenig  verschieden  waren  sondern  ge- 
radezu um  den  Bürger  nicht  zu  verwohnen^);  und  der  einzige 
Unterscbied,  der  zwischen  beiden  eintrat,  bestand  in  derStrale, 
die  bei  gleichem  Vergeben  gegen  Freie  nodi  durcb  GefSngniss 
geschärft  werden  konnte  ^) ,  wogegen  es  ganz  unznläsftlg  ist, 
jene  gesetzliche  Bestimmung  lediglich  auf  die  viigi^  moxQovQ' 
yUt^  uiler  AngriÜ'e  auf  die  Keuschheit  eines  Sclaven  zu  be- 
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schränken.'')  Jedenfalls  ist  vßgtg  im  weitesten  Sinne  desWor- 
tef«  jeder  l'cbergriff  über  die  eigene  Rechtsphüre  durch  Ver- 
letzung fn  iiuler  Persönlichkeit    ;  und  unifasNt  in  dieser  Hin- 
sicht selbst  wörtliche  Beleidigungen^),  wenn  gleich  meistens 
darunter  nur  tbätliche  Angriffe  zu  verstehen  sind,  die  dann 
selbst  wieder  in  Tclrjyag  und  aiöxQovgfiuv  zerfallen');  und 
diese  behandelte  dann  das  griechische,  namentlich  attische 
Recht  mit  um  so  unnacfadchtUcherer  Strenge,  als  durch  die 
Sdhetaberhebuig  des  Einzelnen  zugleich  auch  sein  Verhaltniss 
zum  (janzen  gestört  erschien.       Was  wörtliche  Excesse  be- 
trifft, so  müssen  hier  freilich  blosse  Schmähungen,  die  nur  zu 
polizeilicher  Ahndung  Ursache  gaben ,  von  wirklichen  Beleidi- 
gungen, die  Gegenstand  gt  riclitlicher  Klage  werden  konnten, 
geschieden      und  letztere  aul  bestimmte  Vorwürfe  in  bestimm- 
ten Ausdrücken**)  besrliriinkt  werden,  hinsichtlich  deren  dann 
dem  Beklagten  auch  die  Einrede  der  Wahrheit  offen  stand**); 
wenn  aber  jene  nur  wo  sie  öffentliches  Aergemiss  gegeben 
oder  amtliches  Ansehen  verletzt  hatten,  mit  einer  geringen 
CMdstrafe  belegt  wurden^),  so  stand  auf  diesen,  wenn  sie 
einen  Beamten  getroffen  hatten,  Atimie  *^),  sonst  eine  Entschä- 
digung von  fünfhundert  Drachmen,  die,  wenn  die  Ehre  eines 
Todten  (lal)ei  botheihgt  war,  sogar  verdoppelt  oder  wenigstens 
durch  eine  ähnliche  Busse  an  den  Staat  verschärft  werden 
konnte.       Auch  bei  Realinjurien  traf  den,  welcher  sich  an 
dnem  Beamten  yergriff,  schlechthin  Atimie ;  und  wenn  es  anch 
in  sonstigen  Fällen  von  dem  Beleidigten  abhing,  ob  er  im  Privat» 
auf  Schmerzensgeld  Idagen      oder  aul  öffentliche  Be» 
strafung  des  Beleidigers  dringen  wollte      so  kam  dodi  die 
letztere  Befugniss  auch  jedem  Dritten  zu^*),  und  die  Strafe 
konnte  nach  dem  Antrage  des  Klägers  durch  richterliches  Er- 
messen bis  zum  Tode  gestei-^ert  werden.      Nur  bei  Verletzun- 
gen weiblicher  Ehre  tiel  es  schon  dem  Alterthume  auf*'),  dass 
offene  Gewalt  [d.  h.  Entführung  und  Vergewultigungj  mit  einer 
G^eldbusse  abkommen  sollte,  während  Veiiubrung,  wenigstens 
IVO  sie  zugleich  das  Heiligthum  des  Hauses  yerletzte,  den  Thä- 
tar  der  unmittelbaren  Rache  des  Betheiligten  preisgab '*J; 
doeh  «rlmibtadatGateti  andi  jene  ak  vfi^t/g  saverlblgeii,  und 
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die  Geldbusse,  die  ohnehin  auch  für  ähnliche  Angriffe  auf  das 
mannliche  Geschlecht  vorkommt  *  \),  ))ezog  sich  auch  hier  wohl 
auf  den  Privatweg,  wo  sie  dann  selbst  nur  den  allgemeinen 
RechtsgrundsaU  bestätigt,  der  jede  Gewalt,  auch  gegen  frem- 
des Eigenthum,  zugleich  als  öffiantliches  Vergehen  bestrafte. 

1)  Freilich  ist  von  derartiger  Gesetzgeboog  aus  andern  Staaten  sehr 
wenig  bekannt;  eine  schwache  Spur  von  Schutz  ST^gen  Verbalinjurien 
gibt  Stob.  Serin.  XLIV.  21  aus  Zaieukus  :  urjdt't^  ktytTto  xf^xaJj,  firjti 
xoiVT]  rjjv  Ttöltv,  firiTS  löi'a  tüv  nolitT]v .  cilX  oi  to)v  voumv  q)vlaxes 
inifidda&iov  to)V  7ii.T}Ufiei.ovvr(i)v  ngcotoi  ^iti  vovifftuvvxt^,  täv  dt  fii) 
mi'^avtai  ^r^.uiovyrcf.  [Gesetze  gegen  vßQit  s.  Telfy,  C.  J.  A.  o.  1157 
—1168  mit  Commint  p.  581 C  Gmadaati:  vßgig  druMtiw  iottp 
idiufifui  Argam.  In  Demotth.  Mid.  p.  618.] 

2)  Ath.  VI.  92.  p.  267:  'Ad^r^vaCot  Sri  xa't  ti^g  rwv  rfot-Atov  ngovooih' 
xis  TV2)7S  ivoiio&iti^ttv  %al  vis^q  dovhop  ygutpag  vßQtmi  iivcti'  'Ynt" 
(^f'dijs  yov»  6  Qrjx(OQ  iv  xä  wxu  Maptt^top  utniag  tpritip'  t^toa» 
ftopop  4nl9  x£p  Htvti^tpPf  aXUk  nal  Up  tt^  t/p  MIpp  96pm  v^^/tfg, 
yfo^ttf  clira»  nutta  top  vfifiooptogi'  ta  ofuua  ifQtpu  nttl  Avnop^fot 
h  uß  ptttu  iftfM>99oyos  «9»r9  «al  Ji^fMo9ipiiiß  h  ff»  mct«  MtMopx 

Dem.  Mid.  f.  48  imd  Diodor.  t  77. 

8)  Xenopli.  B«p.  Ath.  1  10:  o«  d*  tpväp  hxt  xovio  knim^wp^ 
iypk  tp^Ptpm*  tl  pofuts  ij»  top  toplop  ixo  tov  iUv^'i^ov  tvMt»t9a$  f 
tip  fiiroixov  rj  rov  ctTKXtv^tQOPf  xollftxis  av  olrjd-tle  ttpai  xov 
pafop  dovlov  indxct^fv  nv  ^ad^xd  tf  yocQ  oväsv  ßdxt'co  ix^t  6  d^ftOff 
«irvo^i  i  ot  dovlo*  «ai  oi  fJxouun  nal  tu  9fdq  oMp  ^Ixiovt  üatp^ 

4)  Aeechio.  t,  Timarch.  f.  17 :  ov  ya^  tmp  oUtxap  ionovda- 
«tp  6  vofio^ittjSf  aUtt  ßovlofupog  vfiäi  i&taat  nolv  unixitP  z^g  xmp 

iXtv9^fQ(ov  vßgscog  XQoaiyifajpe  iirjd'  slg  xovs  dovlovg  vßQituPl  TgL  hoOL 
Mid.  g.  46:  ov  faq  ooxtg  6  näaxtav  ^cxo  detv  CHorniVf  aller  x6  n^ffM 

onoiov  xt  TO  ytyvofitvov  j  inftdrj  dl  (vgiv  ovx  iTiixrjSdov .  firjxF  ngog 
dovlov  fiTj^'  ol(ag  i^tivai  nQtixxdv  inixu^iv.  [Vgl.  St.  A.  114,  7,  Her- 
mann ZQ  Becker,  Charikles  III.  S.  30£  und  Buchaenacbüts,  Beaitx  and 
Erwerb  S.  152.  Note  1.] 

5)  Deniosth.  Mid.  §,  47:  /d»  «5^  uQyvgfov  xiurj&^  xi]^  vßgfcog^  dt- 
rffö&w,  iav  ilsv&fgov  vßQt'atj,  u^XQ^  ^>ixi'atj.  Bei  Todtschlag  war  [frei- 
lich „nach  den  alten  Gesetzgebern'*,  sichtlich  nach  Drakon,  die  kleinen 
und  grossen  Diebstahl  gleich  bestrafteuj,  selbst  di«  Strafe  völlig  gleich, 
Lycnrg.  c.  Leoer.  §.  65.  • 

G)  Wie  Meier,  att.  Proc.  S.  321  fg.  wollte;  s.  dagegen  Becker  Char. 
a.  a.  0.  S.  44  fg.  and  m.  Sjmb.  ad  doctr.  jur.  Att  de  injar.  actio&ibus, 
Gott  1847.  4,  p.  18  fg. 
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7)  Daher  die  Gegensätze  von  vßgtg  und  tvvoixi'r],  Odjsa.  XVU.  487, 
d/xr/.  Hesiod.  fpy,  X.  jj.  215,  ouxf  Qoavt  ri,  Xenoph.  Cyrop.  VJII.4.  14  daher 
t.ttfüT/^s  x«'  «"^v'h'  udiKia  verbunden  Plato  Polit.  p.  309,  vgl. 
Wacbsmuth  I,  S.  M'6  und  Lebrs  in  Abhh.  d.  deutschen  (jescllscliaft  za 
Königtberg  IV,  B.  163  fg.,  [sowie  Nügelsbach,  ntdikoiB.  Theol.  Absehn. 
6,  2.  &  SSlff.];  intbM.  »ber  Ariitot  Bhetor.  IL  2,  5:  Mri  o  «^»t«» 

MMjfiini,  IM}  Ära  Ti  y  y vi^ta*  avt^  alle  ijf  on  ly*»flto^  all*  Sims 
ot  ya^  ttvttnoiovvxtf  övf  vßoitovotv  «II«  tifuaifOWt«i-  .  .  .  ahioif 
tijfi  l}dpfri^  rnig  vßQi'^nvaiv ,  nti  oiovrat  xaxcJff  dgcSvtti  avxoifg  vnt^ 
Xtiv  juaXiloy,  Sio  ot  viot  *ai  ot  nlovMH  vß^sa^'  vntgixup  y«^  ofovnn 
ifßQi'iovttg'  vßgitüi       drifiia  6  S*  axifia^av  oXiyuQti'  tO  yof  ^ifitPOf 
u^iov  ovdniittv  txn  tifirjv  ovt'  äya&ov  ovti  *awov, 

8)  Ar^'um.  DemMth.  Mid.  p.  513:  If'ycrat  yap  vßgis  r]  di"  ataxQovgyias 
%al  r]  diä  köytov  xal  ij  dia  nXrjydv:  vgl.  Bekk.  Anecdd.  p.  355:  vßifti 
dl  xai  ävtv  Ttlriyaiv  fitta  ndon^lamcnov  *ttl  imßovX'^g  {oäat  inifufias, 
wie  Etymol.  M.  p.  774  V) 

i))  Scbol.  Demosth.  Mid.  §.  46:  vßgtg  fihv  yag  xa<  t}  tiSv  nXy]ytov, 
vßgis  dl  nal  tj  alaxga  ovvovat'a:  vgl.  Herald  Animadvers.  p.  I22lg8< 
397  fg.  und  Platner.  Process  II,  S.  193  fg. 

10)  Aeschin.  c.  Timarcli.  §.17:  oXtog  6i  iv  ÖTiuongatia  rdv  eis  oriovv 
vßgiat^v  TOVTOi'  ovx  initrfdBiov  eivat  ijyijöaro  av^noXirtvta&ai :  vgl 
Soph.  Oed.  Tyr.  875:  vßgtg  (pvttvtt  rvgavvovj  und  Scbol.  Demosth.  Mid. 
§.  1:  di6  dtf  x«t  fiTtfv^  Ott  navT«s  vßQi^tt,  ro  täv  ivgcivvoav  i'Siov  av- 
t9v  wuxr^ogtüv.  ['  Yßgiato9in«%  naeli  Knteros,  des  Sammlers  der  ^)}<p(«- 
f/^ttt«  Aosdnick  of  ftij  /}ovlö/*tM»«  tag  BiiMs  sArayayeiv,  häufig  in  8iil- 
lien  Poll.  VUL  1S8,  alte  solehe,  die  die  Bialeitiuig  det  ProceMee  Ter- 
hindon.] 

11)  Vgl.  SakMiiu  Obeerr.  ad  Jus  Att  p.  262  fg.  und  m.  not  6  d- 
tirte  Abb.  p.  htg.t  sowie  das  Note  1  aogefttbrte  angeblicbe  Oeeeta  des 
Zalenküs. 

18)  ilsro^^r«;  Tgl.  Ljiias  ad? .  Tbeoma.  I»  §.  S  und  beer,  ad? •  Lo* 
chit.  |.  8:  m9t§  xa}  nt^k  »ffitin^/larc  Wfutv  I^Monr,  09  «iltvt»  fovs 
Ulfwx«9  tt  tnp  «nof^mv  niPt«no9i«9  9p«xiuts  o^tÖtaWf  mit  Tajlor 
leoi  Ljiiae.  p.  840. 

18)  Demosth.  Aristocr.  f.  60:  «p  tt£  lunuis  «yo^fvy,  wi  ^^9vd^ 
n^OßUhintP  (ö  pofios)  ms  y<  rdX7f4^^  ngoc^xov:  vgl.  Dio  Cbr.  XV.  8: 
naniffOQ^as  didaaiv  6  vofiog  ygdipat^M  tovtopf  og  «p  ßlaaip^^  timi 

ovx  ixav  aicoiiiiai         np  Üyt»  9tufhg  oM», 

^    14i  Plat.  V.  80IOD.  c  21:  tmpta  dl  ncauäg  Xiytiv  ixdXvve  »96s  U- 

Sgfrxud';  rriy  fdicoTr;^  Svo  9*  aXXag  dnoTi'vtiv  ffg  to  Srjuoaiov  fxa^i:  vgl. 
Ljsias  pro  miUte  |.  ä:  «»ayyi^AayTÖg  xivog  m%  iy»  XotdoifQifUf  tov 
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15)  Dtmorth.  Hid.  S.  82 :  «rv  fihv  ToArvy  Uuitiip  ort«  nva  ti4tm9  ^ß^iff 

htP  9^  '9-f (TuoOeriTy,  ariftog  Arrat  xet^airal  .  .  .  xal  ov  (lovov  negl  tov- 
tmp  ovxag  dlXa  %€tl  nsQl  Ttavxmv,  olg  av  rtöhg  rtva  adsiav  ^ 
ttxitpctvTirpoQtav  ij  Tita  rifi^  Sa.  fAristot.  Problem.  XXIX.  14:  iup  y^iv 

Tig  ttQxovxci  y.ccucSg  (fnrji  fifydtXa  rd  iTtit^fiia,  iav  di  tig  Idiootrjv.  ovSfv.] 

16)  Plut,  V.  Solon.  c,  21:  iiraivntai  di  tov  2^6kcovog  xaJ  6  xo- 
Xt'nov  vöfiog  tov  Te^vTjtioTa  xaxfo?  dyogsvfiv:  vgl.  Demoath.  adv.  Leptin. 
§.  104,  ad?.  Boeot.  de  dote  §.  49,  und  Lei.  rhetor.  Dohr.  p.  671:  (uv 
Tig  xantös  stitrj  tiva  rcJv  natoixoykivtaVf  %ul  {riav?)  vrto  tmv  iittivov 
nttfämp  0X0999  nmtm,  nsptanootag  luttvdauitMs  miptUs  xa  dr^ftoi^t 

17)  Hsrpoer.  p.  11:  ainias  »t9og  dini^g  htlp  tdmxin^g  inl  nXfiyaig 
l«yf«NNif»tff7|g,  .  .  .  6  ftkp  nati^yoQOg  xi'ftjjfia  iniyifu^xai,  ojioaov 
do%ei  a^iop  etvai.  z6  adixjjpiay  oi  dl  Sixuaralf  ini*Q(pOVtti  fgLSalmit. 
Obtenr.  p.  224^.  und  Meier,  Proc.  S.  547  fg. 

18)  Demosth. Mid.  fi.  28:  ort  xal  di'xag  !di'(fg  di'dcaatv  6  yO^Off  iftol 
mtl  y9«^v  vßgews  .  .  .  ^  iy»  tqv  ini  xeiv  Idim»  üttuot  nXeovti^ap 
cicpfls  TT}  noXfi  naQttxcoQto  r-ijg  tt^agCag  ....  xuQtv  ov  ßXäßr^v  dr^nov 
TOVT  av  flxoTojg  ivfynoi  uo*  nag'  vficov:  vgl.  adv.  Cou.  §.  1  und  Poll. 
YIII.  42:  x^s  nhv  v§(fe<og  to  xiurjfia  ovx  tov  na^ovxost  ^iXu  dij- 
fLÖaiov. 

19)  Plat.  y.  Solon.  C.  18:  ixt  (livxoi  ^dXXov  oiöuBvog  dtCv  inagyieii 
Ty  nolXmp  ac^tvhCtf  napxl  Xaßeiv  diu^v  vxl(f  xov  naiuSg  ntnov- 
•^orog  üfttite*  lutl  yag  itlriyivxoe  ixiffüv  lutl  ßXccßivxog  nal  ßuto^iißtog 

YO»  dv9tt(iiva  %ttl  ßovXofiiw  ygatpec^m  xw  adwovpxa  nttl  tfio- 
%npi  Tgl.  Iioer.  adT.  Lochii.  $•  2r  nt^l  9h  t^g  vfigimg,  mg  %ot90v  tov 

tovg  9Mpo9it€tg  ttttl^UP  ttg  «yiag. 

20)  Lyiias  bd  EtymoL  H  p.  774  t  ««/tot  tig  ov»  oüip  vfuSp,  Stt 
j  fkiw  tttiUa  x(^fMrT<Mr  i^xi  fi^vw  TifMftfcri,  t&og  9h  vßqitnv  96^ßi9tttg 

21)  Plat  V.  SolOD.  c.  23:  oXtag  9h  nXtiox fjp  ux<m£av  ixstv  ot  nagl 
xoav  yvvamav  v6piOi  ro>  ^oXcavi  doxovfft*  yioixov  fihv  yug  uvbX^Cv  xa 

Xaßovri  i^Scoxfv,  lav  9*  agnaarj  tig  IXfvd'fgav  yvvaina  v.al  ßiaorjTat ,  ^rj- 

fii'av  txaröv  dguxuag  i'ra^f,  x«v  ngüayüjyevi],  Btnocty  nXijV  oaai  nfcpaa- 

(livcag  ncoXovvxai,  Xiycav  dt]  zag  txaCgag  x.  x.X,  [Die  agnayi]  als  älteste, 

in  Sparta  noch  immer  gebräuchliche  Form  der  Eheschliessung  kommt 

dabei  in  Betracht,  also  die  Voraussetzung  nicht  sowohl  der  vßgig  als 

dai  li^ff,  80  ist  agnuyL^uiog  o      fyut»  ^  9£  ofUip  tum  9q6tftmt9  09» 

nw^lg  in  Bokkar  Anaedd.  gr.  p.  5;  rgl  db«ii  %.  29,  noi  18.] 
Am.  31 
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22)  Deraostb.  AristiKr.  §.55:  lv\  daiiuoTi     At<  u/;rot  /;  ;Vi  uA.<^'i(^ij 

ixl  xovtmp  TO  «rtAwirr«  »^o»  «o««*:  vgl.  Plat  Legg.  IX.  p.  874:  Aki» 

TC^ccTO  VKO  ti  tov  vß^te^imos  ßt'a  n«\  vno  nut^os  {  ddthpth  { 
Mm»*  ^«y  Tf  ttv^  htttvxv  Y^H^V  yvy«*«^  (''«(ofi/vii^  nttfpag  ti*  ßw- 
£id|AMo»  Im«  iue^a^  h  rq»  Mfto  nebft  dem  Bniebstteke  dflt  lohNii« 

leben  Gesetzes  bei  Lncian.  Eunuch,  c.  10  um)  mehr  obeu  §.  29,  not  3. 

28)  LysiM  de  caedo  Eratoeth.  §.  32:  ori  %fUvn,  ^dv  tig  «n»^^ 
my  iXiv9tQOV  tj  naiöa  «iaxvvrj  ßt'« .  Stnlijv  rrjv  ßXäßiiv  otpftXfiv,  Idt 
S\  yvrctina,  i<p  «ro^rfy  dnoTiTfi'vfiv  f'^for/v,  iv  Totg  avTOis  Iviittt^uif 
mit  dem  Zusätze:  ovtco^,  lo  avS^fg,  rov^  ßtc(^outvoi\'  /'«rrni-o^ 
d^i'ois  r/yr)(r«ro  fircci  r]  rov^  nft'd^ovTcti'  tfov  (ih  yäy  ttc«  «roj-  x«rr/rw, 
ro»i  diTriijv  inoii^ot  r/)r  (>/.aßrjv,  ijyovueio^  tov^  ^Iv  diungaTTOUt- 
vovs  ßi'u  vnb  tcif  ßiaa^hrav  (iiafio&aif  zovg  dt  nfiaavtai  uvrioi  uv- 
tmP  tag  ^vga^  diatp^ei'QHV ,  not  olnHOtigag  avToig  notttp  rag  alio* 
tifittg  ytwttAuTff  ij  tol^g  dpdoda^,  %td  »äcetp  1%  htipotg  rrjv  otnittp  yt- 
fwipuk,  «sl  tovg  nai^ag  dd-^Xoifs  tlpui  ontiti^n»  Tt^iovowriv  ^ts* 
&p9t'  Wf  6  top  POfMP  tt^elg  ^apatop  avtoig  inoCifit  T^y  tv^^t  ^* 
fttti  ttbrigeni  Bitgleidh  erhellt  t  dies  aaeh  Iwi  dems.  adv.  Agoral  |.  86: 
«ctl  iXrj(p&r)  fioixog  %vl  tovzov  9'dvaro^  r)  ^r)ut'a  Iczi'r,  nur  auf  du 
nngenblick liehe  Ti'tdtungsrecht  geht,  das  bei  gerichtlicher  Behandloi^ 
nach  adv.  Neaeram  §.  60  wegfiel ;  vgl.  Meier,  att.  Proc.  S.  33()  und  über 
das  VerhältnisB  der  Stolle  des  Ljsias  SU  der  platarohiechen  not  21  meiie 
not.  5  citirte  Abh.  j>.  25  fg. 

24)  Demosth.  Mid.  §.  42:  x«<  d-rngfi^'  oaaj  tist^ovog  oiyyiQg  %ai  »jj- 
fti'a^  d^iovai  rovi  snovoKog  x«i  di  i'ßQtv  TrXrjßueXorvtag  .  .  .  dv  fiiv 
fxdiv  ßldipij,  diTtlovv,  dv  d'  cchcüv,  ani.ovv  ro  ßlaßo^  y.tÄevovaiv  iuxivti* 
,  .  .  Sv  dh  /LttxooT«  ndw  Tifn^uarog  a^iov  tig  Xdßjj,  ßCu  ö\  tovvo  09^ 
lijtttif  t6  ttop  TO)  driiioai';)  ngoatiiidp  .  .  .  or*  nup^  Odtt  xig  ßiatofi*' 
POS  nffdtxi$f  noiptt  «dwijf&aTflr  ««2  nata  xmp  f^n  xov  frpce/fMttOf  Sptmf 
^tito  o  pofw^itiiti  Tgl.  Herald.  Anim.  p.  884—856  nnd  Meier  PMc 
B.  476liir-  Mfg,  AUerdingt  maoht  der  Sehol.  Plat  Bepnbl.  Y,  p.  USb 
oder  das  Lex.  Bhetor.  Dohr.  p.  665  wieder  iwitchen  ßittimv  and  ßius 
einen  Unterschied,  bemerkt  aber  dabei  togleiob,  daai  derselbe  Ar 
das  praktisohe  fiecht  gani  irrelevant  sei. 

S.  62. 

Von  diesen  Vergehen,  die  als  Missbrancli  derFreihait  und 
Mangel  an  Herrsohaft  über  sich  selbst  betrachtet  wurden,  sdned 

übrigens  das  griechische  Recht  aufs  Schärfste  diejenigen,  welche 
aus  gemeiner  Habsucht  und  \  crwuileuheit  euupiungeu  unter 
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dem  Namen  xaxovoyta  ziisammengefasst und  demgemäas 
nicht  nur  mit  den  härtesten  CapitaLstrafen  bedroht,  sondem 
auch  in  den  meiston  Füllen  oimo  langes  richterliches  Ver£fthran 
der  iroUziehenden  Behörde  zu  hehandebi  überlassen  wurden.*) 
Gharakteristisdi  ist  für  sie  im  Gegensätze  mit  der  offenen  Ge- 
walt äet'VßQtg  die  Heimlichkeit  der  Nacht»  mit  der  sie  groas- 
tentheils  ihr  Weric  im  Dunkel  der  Nacht  oder  sonst  im  Ver- 
borgenen  betreiben  "*),  eben  dadurch  aber  ihr  Unrecht  gleich- 
sam selbst  eingestehen,  und  folglich  nur  an's  Licht  gezogen 
zu  werden  brauchen,  um  sofort  Gegenstaiul  der  Strafe  zu  wer- 
den, die  in  der  Regel  bereits  gesetzlich  bestimmt  war.^)  Na- 
mentlich gehört  dahin  dei*  Diebstahl  in  allen  seinen  Formen, 
der  nm  semer  unlauteren  Quelle  willen  nach  Umständen  selbst 
härter  als  offene  Gewalt  bestraft  werden  zu  müssen  schien*); 
und  wenn  gleich  auch  hier  in  gewöhnlichen  FSllen  dem  Be- 
theiligten  cÜe  Wahl  zwischen  dem  Privatwege  und  öffentlicher 
Verfolgung  freigelassen  war  ^ ),  so  blieben  doch  noch  zahlreiche 
Hesonderlieiten  übrig,  die  vorzugsweise  die  öfientliche  Ahndung 
herauszufordern  galten'):  Einbruch'*;,  Plünderung  von  Tem- 
peln^) und  Gräbern  ^*^),  Entwendung  aus  Bädern  und  sonstigen 
öffentlichen  Orten ^^j,  Menschenraub,  selbst  gegen  Sclaven 
Wegelagerung  und  nächtlicher  Ueberfall  auf  der  Strasse^*), 
Tasohendiebwei ")  und  ähnliche  Angriffe  auf  Personen  und 
Eigenthum,  die  ihrer  Natur  nach  gememiglich  auf  frischer 
That**)  entdeckt  und  der  gesetzlichen  Strafe  unterzogen  zu 
werden  pflegten.  Auch  betrügerische  Gaukelei  scheint  zu  die- 
ser Chisse  von  Vergehen  gerechnet  worden  zu  sein^');  wäh- 
rend dagegen  Giftmischerei  und  Brandstiftung  wieder  unter 
eine  dritte  lallen^*'),  deren  Grund  zunächst  in  Hass  oder  Zorn 
gesucht  worden  zu  sein  scheint,  und  die  desshalb  insbesondere 
auch  alle  Arten  von  Mord  oder  Todtschlag  und  ahsichthchen 
Verwundungen  begriff. Nur  wurden  diese  nach  attischer 
und  gewiss  auch  sonstiger  griechischer  Vorstellung  zugleich 
aus  dem  xeHgiÖeen  Gesichtspunkte  euMr  Verunreinigung  be- 
trachtet» Ton  welcher  das  Land  zu  befreien  gottesdiensÜiche 
Pflicht  sei.  *0  Wenn  ihre  Behandlung  daher  auf  der  einen 
Seite  mit  grossen  FörmUchkeiten  und  Vorsichtsmaassregeln 
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verknüpft  war,  mii  auch  den  SchuUlii^cii  nicht  ohne  volle  Uelier- 
zeugung  zu  veiiirtheilen  '^^),  so  fielen  derselben  andei*seits  auch 
nicht  bloss  unvorsätzliche  Thäter,  die  wenigstens  auf  eine  Zeit 
laiig  das  Laad  meiden  mnssten*'),  sondeni  selbst  unziirccli- 
mmgsfiiluge  und  leblose  Gegenstände»  durch  welche  der  Tod 
eines  Menschen  veranlasst  worden  war,  anheim.*^)  -Aach  der 
Selbstmord  konnte  ans  dem  doppelten  Gesichisponkte  derVer^ 
unreinigung  nnd  Eigenmaeht  nicht  ungeahndet  bleiben  wo- 
gegen die  Beispiele  einzelner  Staaten,  welche  dem  gerechtfer- 
tigten Lebensüberdnisse  eine  frei\Ndllige  Abkürzung  seiner  Tai^e 
gestatten-^),  nichts  beweisen;  anderwärts  wurde  dersi-lbe  viel- 
mehr wie  in  Athen  mit  Abhauen  der  rechten  Hand,  oder 
doch  mit  dem  Verluste  der  gel)räuchlichen  Todtenehren  be- 
straft.'') Gleichwie  endlich  bei  den  vorhergehenden  Glassoi 
von  Verbrechen  auch  die  Hehlerei  dem  Schicksale  der  Mit- 
schuld nicht  entging  »),  so  unterlag  bei  der  zuletet  erwähnten 
auch  die  intellectnelle  Urheberschaft^)  der  gleichen  Strafe 
mit  der  That  selbst'*),  wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  der 
nämliche  Ausdruck  ßovXnföig  auch  in  weiterer  Bedeutung  und 
namentlich  für  widerrechtliche  Beeinti*ächtigung  in  Conüscation- 
Sachen  vorkommt'*) 

1)  Aristot.  Politic.  IV.  9.  4:  yifvovtm  ya^  of  (ihv  vßiftotal  %ctl  fif- 
yakoxSvriQOt  fiaXlov,  ot  dl^  Yanm'Qyoi  nal  uiy.ooTrnvtjooi  li'av'  rmv  <f* 
dSmrjfiatcav  tü  filv  yiyvBtut  di  i'ßgiv,  rd  ^Si  diü  -KutiovQyiav :  vgl.  Rhe- 
tor.  II.  Kj:  Hfti  üöfKij^ata  adixovoiv  ov  "xaxovnyixd,  cilld  td  uev  vßgi' 
irrixa,  rcc  r^f-  uHgarevtixd,  oiov  fi^g  uixi'av  x«i  unixfi'af:  aurli  Plat.  Re- 
publ.  IV,  p.  422A,  VHI,  p.  552D,  mit  Herald  Aniin.  2(31  fg.  und 
LelTTeld  de  hifkais  p.  64  [towie  T^If^  .  C.  J.  A.  n.  1147-1156  mit  Com- 
meDl  p.  569  ff.] 

8)  VgL  die  sthenleehen  BUfminner  bei  Bekk.  Aneedd.  p.  260  oder 
PoU.  Tin.  102:  intuflomo  d>  tmw  tv  t»  d«0|ittnj9/ip  mrl  ainff9P 
%Xintaq,  apdifttnoSfardi^  X(ono9vtas,  et  ulv  ofioXoyoltVf  ^ownxmßOifTwg, 
st  ftJ7,  itad^ovxtt  etg  td  StxaatrjQta,  ndv  uXaaiv,  dnoxzfvovvxse,  mit 
Meier,  bon.  damnat.  p.  42  oder  att.  Proc.  S.  74 fg.  22^  fg  356  fg.  und 
was  sonst  St.  A.  137  and  130  hierher  Gehöriges  angeführt  ist,  [sowie 
Pcrrot,  Droit  pabUe.  p.  270 ff..  T6Uy,  C.  J.  A.  d.  596-598.  625-626. 
1062.] 

3)  Daher  der  Redner  adv.  Theocrin.  §.  65:  nui  rovi  ßlv  dxiovs, 
offot  HttMvgyovvttg  ßXdnrovai  ti  xovi  ivxvyxdvovtuiy  rot;  ^k\v  reo»  oi** 
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KM  ^lmiiintaxaati^aavxag99itnp  htt,  tavg  ^  Mop  |»imv«g  vqs  vtm 

xog  pkTid^v  na&itv  x.  t,  l. 

4)  Demostb.  Timoer.  g.  113:  ttß  aidw*  mv  at  dnaymyui  tlcip^ 
ov%  iyyviqTug  xataertijoavti  ^Hriaiv  Btvai  tav  xifjtirjactrtov,  alXa  d^uva- 
xov  Ti)v  ^qniav:  vgl.  Xenopli.  M.  Socr.  I,  2.  62  und  für  Lacedaemon 
TbttC.  1. 134  :  t^ä  ruv  Kaiäduv,  uvnnf  Tovg  ytaxovQyov^  t^ßülldv  tioa&eaav. 

5)  Aristot.  Probl.  XXIX.  16:  Sta  xi  inl  (i(v  xkony  t^avatof  tj  ^jj- 
f»(a,  (tI  dh  vßQH,  iiii^ovi  ovajj  a^txtfc,  xifiija^s  xC  reaktiv  ij  dnO' 
T^rat;  {  ^fOT»  TO  t^hf  vßQCI^nv  av^^wmnm  htt  ««d^nol  wdvttf  mU9w 
^  ilttxxow  tcvtov  (iBzixovci,  x6  dh  nUMtttp  09  uh  upofiutÜMn  Mrl  on 
0  nlhnup  iuixtt^th  m»1  vß^i^HP  «p  ngoHnto;  Tgl.  Xenopli.  Omqii. 
XIV.  5. 

8)  Demostb.  adv.  Androt  §.  26:  soUcrl  odoi  dta  twp  p6fMP  kd 

xoifg  TjdtnrjxoTag'  olov  xrjg  %lon^e'  ^QQoaaai  xorl  dUVt^  nuttvug;  anttytf 
iv  x''^'"'^  ^'  ^  xUpövpoi'  aa^svMxeffOs  il;  toig  aQptvoi»  lyijyo^  xovxo 

noiT^aovaiv  ittf'voi'  qioßet  xcrl  rot>ro;  ygafpov'  xaTa(ii(iq>ij  aavxov  xal 
Tiivr]^  (ov  ur'x  äv  b'x^^^  x^Xtatg  inxiaocti  ^»xcc^av  xiloarqg  vifog  Öuuxi^ipf 
Utti  ov  HLvdvvivoi-ig. 

7)  Plat.  Kepubl.  1,  p.  344  B :  x«i  yüg  tegoavloi  xul  dvdQanodiaxul 
Kul  xoix(0(fvxoi  xoi  anoaTeQqxai  xai  Hkinxai  ot  naza  (legr)  cc6i%ovvxig 
xwf  Toioormr  nmuyvgyijiiuxmp  %al9vpxmi  Tgl.  IX,  p.  575 B,  PoU.  VI. 
150  und  Plitaer,  Proeen  n,  8.  167  fg. 

8)  ToixoiffvxiCv»  Aristopb.  Plut.  1G5,  Atb.  YL  12  p.  228  v.  s.  w. 

9)  'liQoavliipf  Q,  A.  §.  10,  not.  14,  freilieb  ein  wdter  und  whiraii- 
kender  BegdS,  Syriaii.  ad  Hemog.  T.  17,  p.  407  Wali:  oTov  i  ytvymr 
tt^ocvlkig  fqatf^p  ig§t,  »s  ttQOövlos  ittt»  0  qpicrlaf  4  it^np  «qptfi^ov» 

pisvogy  6  GTBtpcivovi,  6  4htpuaxTi(f la,  xat  oaa  roMXVta  eliiiuSt!  ovona^ctp^ 
o  duauMP  iQ$£j  ng  t^oovlog  hxiv  6  la^^a  nuQuav  slg  fe^a,  6  yvivfty 
nanovffym  2<>tt/yo)v  rov  ptnPf  6  lai^ßävmv      tfgcov  aittg  ovx  uiti^tx9^ 

o  fijff  viarmq  xo  ^eiov  anoaxtgiov:  docli  gehört  er  jedenfalls  auch  bier- 
ber;  vgl.  Plat.  Legg.  IX,  p.  »54D  uud  Arg.  Demostb.  Aristog.  I,  p.  767. 
[So  gehörte  das  Abschlagen  eines  heiligen  Baumes  z.  B.  unter  diese 
Verbrechen,  in  Athen  richtete  der  Areopag  über  die,  welche  heilige 
Olivenbäume  gefällt,  Lys.      xov  arjTiov  Or.  VII.  §.  2.  22.] 

10)  7\Hi(ifOQvxeiv,  8.  Scxt.  Emp.  adv.  Math.  VII.  45,  Paus.  I.  35.  5. 
Charit.  Aphrod.  I.  9,  und  mehr  bei  Davis,  ad  Cic.  Tuscol.  I.  12,  [sowie 
die  gegen  Räuber  der  Grüber  gerichteten  Inachritten,  z.  B.  Böckh  C.  J. 
m.  n.  4288.  4291.  4300.  4803.  4321.] 

11)  Arittot.  Problem.  XXIX.  14:  dtu  ti  me,  U»  fih  xtt  hu  ^ 
lap§iov  nUflfjf  i  in  futhUatgug  f  i|  «yo^a^  f  t»p  tomvtnp  up^  #«- 
potp  Cqpkiovvm,  lup  9i  ttg  4  9i%lovp  t^£  at^g  xov  nXii^utxof 
unoxivei;  Tgl.  Damoith.  adr.  Timoer.  $.  114:  xal  iü  xtg  y  h  Avuio» 
ij  *Aiut9i^as  j  i«  Xvmo^yov;  tndxwp  ^  hfnv^iov  ^  £Xlo  ti  gmv 
loTttTOy  1}  x»p  nmmp  tt  wp  h  t»p  y9iß¥U§lnp  wpÜoixo  q  h  vip 
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Xi^ivav  vnl9  Bhut  d^axf^S  rovroig  d^avatw  tihtu  fiytr  {i^crr  mit 
der  Note  v.  Taylor  und  Diog.  L.  VI.  52:  ISmv  uttQctytvHiov  tfittnoytlh 
rr]v  iv  ßalavsim:  auch  Plaut.  Rud.  II.  3.  52  n.  s.  w  (Marktdiebe  schimpf- 
lich bestraft  Poll.  X.  77:  roJ  -Avifoivi  tÖv  ca  xi^a  h'&fvxa  dti  fiaan- 
yova^ai  t6v  nrfo)  r>)i'  cryonup  naHovQyövtu.  Ausdrücklich  auch  der  Dieb- 
stahl im  Hafen  darunter  begriffen  Aristot.  Probl.  XXIX.  14:  zov  avrov 
ds  tfiönov  xai  toi  iv  rm  ^.ifxfvi  v.).iTitovzi  ov  (lövov  tov  iduoTtiv  ßlax- 
xttv  aHu  xal  tijv  noltv  niaxövfiv.] 

12)  Bekk.  Anecdd.  p.  219:  aiiQanodiatiis  o  tovs  Sovlovs  cnro  uh 
BttiWMtP  dno9ftap  dg  ictvtw  Sj  6  tovg  iUv^iQOvg  ils  0opXtta» 
yDf:  vgl.  Ljkurg.  bei  Htrpocr.  p.  25:  ^^ceofMcCto  ^  tl  um  Mgtnn- 
dtctag  tm9  oinnmp  ijfttf (  umtttffovvtas  ii49w  4hr»«ry  {^fU09fftC#,  all 
im  AUgem.  laoer.     avdt9.  %,  90,  Bemoetb.  FldHpp.  I,  §.  47  a.  s.  «. 

18)  Ai^tttia^  mit  dem  Torhergehenden  verbanden  bei  Plat.  Legg. 
711,  p.  823:  /ti;^'  «v  aygag  chd^goaitcov  xara  ^«Xmvtt»  l^xfiag  tb  ifit- 
^Og  ixil^tov  x^ftiv  d'7}Qfvrai  tofiovs  xal  rivofiOffg  dnortloi:  Tgl.  YIU« 
p,  831  und  über  Seeräuber  insbes.  Lucian.  Navig.  c.  14:  unayB  ngog 
tov  GTQarriyor  Je  xivu  TTf^ioccTTjv  ij  %atanovtiat^v  [mit  BilchsenachBtii . 
Besitz  und  Erwerb  S.  619 -,^20.] 

14)  Demosth.  aJv.  Conon.  §.  37:  rni'xovs  toi'vw  Ajoot'rrorrfg  xni 
Ttaiovtts  Tovi  ünavviovtui,  insbes.  um  Mäntel  zu  rauben,  kconodmfiv, 
(Ariatoph.  Av.  490,  Thesmoph.  817],  vgl.  Ath.  VI.  12.  p.  228:  rj  Imno- 
9vxttv  xaq  pvntas  ij  toixiogvistv ,  [ancb  Ale^  Atb.  U  ttmf^ 
ovTog  tovt  unavtnvTtts  noitt  ft^povg  anavtttg]  und  PUi  Legg.  IX, 
p«  874  mit  d.  Erkl.  la  Hesjcb.  n,  p.  515,  wo  c«  Mlicb  mebr  auf  die 
obigen  Bftderdiebe  (not.  11)  bezogen  ist;  über  die  Strafe  aber  LyaiM 
adT.  Agorat.  §.  ^atPinxi'dtjg  h^adi  hanodiitijp  nit^yuyt,  xal  v^k^ 
nfivttvttg  avtOP  Iv  rm  di-KctazrjQin  xorl  xarayvövtBt  avtov  ^enratw 
dnotvfAnttviaai  nagtSots.  [Auch  auH  Gräbern,  daher  6  tu  xmw  vtwfth 
tfuitta  xlintiov  Bekker  Anecdd.  gr.  276.J 

15)  BuXavTioTOfifrv,  Sext.  Emp.  adv.  Math.  II.  12;  vgl.  Arletopli. 
Ran.  772;  Xcnoph.  Apol.  Sncr,  r  'Jo .  Plat.  Gorg.  p.  508  E,  mit  A«t, 
p.  388  und  mehr  bei  Lob.  ck  ad  Phrynich.  p.  22»5  und  (>57. 

16)  Aeschin.  c.  Timarch.  91:  ot  utv  in  uvrotfugo)  a/.ovTBg,  iär 
fkhv  ofiüAü'füjat,  71  u int i^r]ac(  ^aväxip  ^mnovvxai:  vgl.  Demosth.  c.  Ste- 
phan. I,  §.  81  und  adv.  Timocr.  §.  t>5:  xmv  xuxovgyovvttov  xovi  öfiolo- 
yovyvieg  attv  Xfftaeag  xola^en»  xilsvovaip  ot  poiiot, 

17)  Plat.  Meno  p.  80B:  bI  yag  ^tvog  h  uXlji  noUt  xomvta  ntoig, 
t«x  «ff  '/(J^b^  uTtuxQtiin:  vgl.  Aeichio.  e.  Oteeiph.  §.  207  and  6.  A 
§.  4S,  not.  5.  Dieielbe  konnte  freilieb  naeh  ümstindeii  aaeh  ab  BeU- 
gionarerbreeben  bebandelt  werden,  wie  die  Qoaokialberei  der  Theoris 
bei  Demoftiu  Aristog.  1. 1. 79;  TgL  Harpoer.  p  147  n.  Lobeda  AgL  p.  065f. 

18)  ^a^uMtititt^  allerdings  doppelsinnig,  Plat  Legg.  XL  p.  982E:  divrai 
yii9  d^  (jpcr^fMntfffffi  %at«  to  tmv  «p4^^»wnp  o^tti  fipof  in(9%ov9i  tijjt 


Digitized  by  Googl 


§.  62.  Vergehen  gegm  Fersonen  und  Eigenthum.  487 


wvifyovod  im  «ata  ipvtt»,  «Hii  dh  ^  {tayymftkug  ti  tut  nak  ht^tttf 
»ai  wttadiattti  nti^H  «.  r.  1.,  aber  ebandeMhalb  hier  nieht  nit  FftUtn 
der  vorigen  Note  zu  Terwecbseln ;  vgL  Antipbo*«  Rede  de  noTerea  and 
ein  Beispiel  Ton  Losspreobmig  wegen  mangelndeai  doiuB  bei  Aritiot.  M. 
Mor.  L  17. 

19)  WeBigetens  verbindet  diese  das  attische  Geseti  in  der  Oeriohts- 
burkeU  des  Areopags,  Demostb.  Aristocr.  §.  21:  yi^nxai        h  tqi 

voficOj  TTjv  ßovXrjv  dtxd^fiv  ipovov  xcci  rgavpiatof  ht  ff^oiMt^ai  acai  mi^ 
naiag  nct)  (pUQfMäxojv,  luv  ri^  ccTtnxTfivij  dovg, 

aO)  Daher  die  Dreitheilang  des  Hippodamus  bei  Aristot.  Polit.  H 
5:  Jifpl  (ov  yuQ  at  St'-KaL  yi'vovtai,  tgtct  rnvt*  sivat  tov  nQi^fioVj  vßQiv, 
ßXdßfjv,  d-civccrnv:  v^'l.  Äntipho de  Herod.      9:  ngtornv  iilv  yccg  xaiiovg- 
yoi  iidtdftyfiivoi  (pövov  dtxijv  (pfvytOf  6  ovdelg  ndnot'  tnu^i  iv  rjj 

XaVTTj  X.   T.  ^. 

21)  Vgl.  St.  A.  ^,  1(4.  l'»,')  u.  ni.  Abb.  de  vestigiis  instit.  vet.  per 
riat.  Legg.  indagaiulis,  Marb.  1!^3G.  4..  p.  4'.tlg.  nebst  den  neueren  Erkl, 
des  Demosth.  adv.  Aristocr.  §.  22  fg.,  namentlich  d.  iSpec.  inaag.  von  J. 
I).  de  Biemer,  L.  B.  1»33.  8.,  p.  löfg.  o.  die  Ausgabe  von  EL  W.  We- 
ber, Jena  1846.  8. 

22)  Iq  Sparta  richtete  die  Gerasia  ra^  tov  ^onwTOv  nttionv 
^fiigaig,  on  «f^l  ^otrarov  toCg  ducftttgvävovotw  ov»  (itTußovttV' 
9uo9ttt,  Fiat.  Apopbtb.  Laec.  p.  317  B;  nnd  Aehnliebea  Uesse  sidi  naeh 
Plat.  Apol.  Soer.  p.  87  A  vielleicht  aadi  noch  von  andern  Orten  voians- 
setsen;  ob  fireilieb  von  dem  atbeniseben  Aieopage,  wird  nach  eben  die- 
ser Stelle  unsicher,  so  sebr  auch  diesem  sonst  gerade  Unfeblbarkeitnaeb- 
ger&hmt  wird,    Bergman  ad  Isoer.  Areop.  c.  14  §.  37. 

38)  Sebol.  Eurip.  Hippel.  85:  l^og  yo^  xoC$  icp  atfiotti  (psvyovaw 
iviuvrov  notsCv  intog  tiqs  nat^don  Tzetzes  ad  Lycophr.  1038:  pofutg 
ijy  TO»  iffyaaeififvov  ipovov  qpcvyeitr  olov  iptccvrcv,  ftri  tjfuvovTu  trjg  na» 
TQiflog:  Heaycb.  I.  p  4^7:  c'Trfvifn'Tiauo^  ^  ff?  Iviavtov  cpvyrj  roig  <po- 
rov  dgixaaai.  Nur  in  Attika  liin^  die  liückkebr  lediglich  ?on  deuAnge- 
gehürigen  de?  (ietödteten  ab;  [Demosth.  in  Aristocr.  71  f.  p.  943:  zi' 
ovv  6  vö^og  Kt)  fvet;  Tov  n).6vTa  in  d-novaico  (povro  tiGtv  tlgrjitivot.g 
XQOVOig  dnsX9ttv  raxtr/f  ödöf  kluI  qperyetv,  icug  aiöiar^tui  T(V0  tasv  ip 
yhu  toi  ntnopf^oxog'  xijpinavta  d*  ^yLUvdidmnep  ümv  ov  v^oirov,  ovx 
09  «p  ^vxjjy  alla  «al  ^vom  «al  «a^at^ijira«  «al  all'  arra  dit^gipup 
S  x9h  wwifea»,  69^09  —  nwfta  tavta  Xifmp  i  p6($0£,]  Ifttller  in 
Aeeebyl.  Ban.  8.  188b 

34)  'A^xop  ifttt,  Pblt  Vm.  90.  120:  ws^l  imp  v^xm  xmP  ^i- 
ntooptmp  %ul  ano%t8ipdpt»pf  Harpocr.  t.  v.  ini  n^x«p§iqn  —  ^ftucitn 
91  av  Tt  xmp  a^vgwy  ^^wfffoir  mtontiipif  Up«,  tovvo  d'  iatl  Iup  Xi^og 
{  ivlMp  ^  «/l^i^os  q  n  TOMvtor  mtI  top  (thf  ßaloput  «yfof ,  «««o 
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9id§  »al  ixv      ^  aiQyaaiiivov  i  TgL  AflMblB.  «^CMpb.  §.  244, 

Vmm.  L  S&  11,  vi  11.  %  SehoL  AMehyl.  Sept.  180.  ^ 

25)  Ariitot  Etb.  Nie  Y.  11 :  6  dh  di  097179  iuvtop  «yam»  hmw 
«Otfto  dif^  9aifK  tov  oif^v  aroftoy,  0  ovx  ia  6  vofio^  .  . .  dio  wxl  ij  no- 

1*»  fijfitof  ntU  tts  dtt^i'a  TiQoaiati  ta»  iavtov  diaqpd^si'gavxi,  ms  rrjv  «m>- 
Ir.'  dSiHOVvtn  Vgl.  meine  Beortheiloug  der  beiden  Abhh.  v.  M.  M.  Yon 
Baamhaner  ncgl  Bvloyov  i^aywy^j,  Utrecht  1842,  und  de  morte  volun- 
taria,  das.  1843.  8.,  in  G.  O.  A.  1843,  S.  1367  fg.  1844,  S.  1769 fg.  und 
Lasaak  in  Abhh.  d  HajT,  Akad.  1847,  Philol.  Ol.  V,  8.  125. 

26)  Vgl.  die  niassaliotische  Sitte  bei  Val.  Max.  II.  6.  1:  venennm 
ciruta  temperntum  in  ea  civitate  publice  cwitoditur ,  quod  datur  et,  qui 
caiusds  >)€X(:€ntUi  —  id  €11  nn  ^e?iti/uo>  ^us  nomm  tat  —  exhibuit,  propter 
quas  tnon  sit  Uli  cxpetenda ;  und  Aehnliobes  d»e.  aus  Ceos,  worQber  mehr 
bei  Brdndsted,  Reisen  I,  8.  97  and  Welcker,  kl.  Sehr.  II,  S.  503.  Dm 
Aber  «ach  In  Athen  ein  ihnliohet  Becht  bestuiden  habe,  durfte  Menr* 
■ins  Themis  Att  I.  19  nnt  den  DeeUmntionen  dee  Libanlni  T.  17, 
p.  187  fgg.  nicht  achUeiBen;  Tgl.  Weaaei.  nd  Petiti  L.  Att  p.  €37  nnd 
Lelyrdd  de  infamin  p.  193. 

27)  Aeechin.  c.  Ctetiph.     244:  iu¥  tt^  ktvtw  9tmx9ictiTaij  xrjv 

TovTo  ngv^acmv  x«9U  vev  ovfMttofi  ^««tefiev:  TgL  Jeeeph. 
B.  Judaic.  III.  8.  5. 

28)  So  in  Theben,  Zenob.  Proverb.  VI.  17:  «wei  dh  oti  iv  eijßaig 
ot  iavxovg  dvaigovvTfs  ovitffUMS  tifi^s  fittfixov:  in  Cypern  Dio  Chr. 
LXIV.  3:  TOV  uvTov  dnoyitfi'vavta  dracpov  gt'nTKJ&ai:  vgl.  auch  Arte- 
mid.  Onirocr.  I.  4:  zovtov^  yao  uövuv^  iv  vfxgciv  dtinvoig  ov  xulovoiv 
Ol  TtQoaj'iTiovTf^ ,  und  Philostr.  Horoic.  12,  \>.  721:  rös  ovx  oatoi  nvgl 
^untia^ca  ui  tuviov^  uTtonTfivapTfg,  mit  Welcker  ep,  Cyklus  II,  S.  238; 
im  Ailg.  aber  I'Iat.  Legg.  IX,  p.  873  C,  [wo  al»  berechtigte  Aasnahmen 
AnofdnQog  des  Staates,  oder  ein  unvermeidlicher  übergrosser  Schmert 
bd  beeondenn  UngliekilUl  oder  eine  nnertrigliche,  nioht  in  entgehende 
SehfliMh  nng^eben  werden;  der  Seihstmörder  soll  fikr  sich  allein,  an 
nnhewohnten  Laadesenden  («^a  nett  avmwiut)  ohne  Grahetein  nnd  In- 
iebrift  bettattet  werden.] 

29)  MMQoXoyxot  %al  to  ftotgoloyxUir  htl  tmp  fottxövxiov  mmov^- 
ril^atog,  PoU.  VIU.  136;  TgL  Lynas  adr.  Fhiloer.  $.11:  ot  XU  xav  Idu»- 
xnv  uTCoXXvufva  toig  nlinxaig  avvftdoxfg  xotg  avTof'g  hfixop^tth  Peen- 
dophocylid.  135:  <p<og<ov  fuiq  di^tj  nXon£pkijv  ddiimv  Ttuga^j^nr^v  dfKpo- 
xt(fOi  xXcÖTTsg  x«(  ö  de^dfievog  v.al  oxXftiiag  u.  Plat.  Legg.  XII,  p.  955B. 

30)  BovXfvaii,  nicht  auch  Conat,  wie  Hefftcr,  athen.  Gerichtaverf. 
S.  140  wollte;  vgl.  Forcbhammer,  de  Areopago  p.30  und  Weber  ad  De- 
mosth.  Aristocr.  §.  37. 

31)  Audoc.  de  Myster.  §.  94;   xai  ovrog  d  vöfios  xcci  jtQoxigov 
9tA      lutläs  ^mv  iui  9W  hu  «al  XQ^^^'  ctvxtß'  tiv  ßovUv9«9t9  ir 

uvxä  ivtxfc9m  val       tf  %»t^l  igyaccifttvov :  vgl.  Antiph.  TotcaL 
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III.  2.  §.  5  nnd  mehr  bei  Meimr,  att.  Fkoo.  &  313 fgg.  und  Sehömiui, 

Antiqu.  jur.  pobL  p.  290. 

32)  Harpocr.  p.  64:  ßovlevaeme  iynlrjfJMXos  opofta  inl  8voi:v  tat' 
tofifvov  ngayfictTcav'  ro  (lev  yctn  lariv ,  otctv  /|  inißovXijs  rig  tivi  xof- 
Tceonfvaar]  ^dvctrov,  (dv  Tt  circorydiTj  o  inißovXtv9'Hg  Idv  te  ^ij'  t6  S* 
(ttgov^  orav  iyyfyQau^tvoii  (o^  oqf-L'Xmv  tfß  drjfiooi'co  avxos  Smdarjzat 
tivt  mg  ov  diKai'co^  avtov  tyytyf^aipoti :  vgl.  Deraoßtb.  c.  Aristog.  I, 
§.71  mit  Meier  S.337,  Platner  S.  118,  Böckh,  Urk.  d.  Seewesens  S.536f. 
[T^Uy,  C.  J.  A.  D.  1060.  Comm.  p.  568.] 

§.  63. 

So  streug  aber  auch  der  griechkche  Staat  die  Vergehen 

gegen  Personen  und  Eigenthuin  zu  ahnden  schien,  so  galt  doch 
auch  diese  Füi*sorge  viel  mehr  der  ölientlichen  Sicherheit  und 
SelbsterbaUung  des  (iunzen*),  ids  den  i)erstiiilichen  Interessen 
des  Einzelnen,  die  er  seilest  bei  Mordklagen  ausschliesslich  den 
Aogehörigeu  zu  vertreten  überliess,  geschweige  bei  Eigenthums- 
Terletzungen,  sobald  diese  nicht  zugleich  als  Friedensbruch  auf- 
ge&sst  werden  konnten*);  und  wenn  auch  die  Achtung  des 
Mein  und  Dein  nirgends  mehr  so  gering  war  wie  in  Sparta» 
dessen  Jugend  den  Diebstahl  innerhalb  gewisser  Gränzen  förm- 
lich als  Kriegsübung  lernte^),  so  darf  doch  die  Staatspolizei-" 
licbü  Härte,  mit  welcher  Drakon  denselben  })is  in  seine  ge- 
ringfügigsten/Veusserungen  verfolgte^),  eben  so  wenig  als  Aus- 
druck der  griecliisclien  Ueclitsiuisicbt  Ijotrachtct  werden.  Dieser 
entsprach  wohl  eher  das  solonische  (iesetz,  welche  dasselbe 
Vergehen  mit  doppeltem,  höchstens  durch  kurze  Haft  im  Bbcke 
geschäiftem  £rsatze  büsste*);  und  so  wenig  auch  schwereres 
Aergeraiss  tot  ausserordentlicher  Strafe  sicher  war  *)»  so  scheint 
doch  im  (Manzen  gegen  Betrug,  TUuschung  und  ähnliche  Be- 
einträchtigungen im  Priyatrerkehre,  so  weit  sie  nidit  unter 
den  Bereich  der  Marktpolizei  fielen  '  J ,  der  bürgerliche  Rechts- 
weg für  ausreichend  gehalten  worden  zu  sein^):  ja  der  näm- 
Hchen  Ge&etzgebung ,  die  jede  Benutzung  eines  gefundenen 
Gegenstandes  als  Eigonraacht  veiijönte >  genügte  die  frei>N"il- 
lige  Fiinhändigung  von  Seiten  des  Eigenthümers,  um  selbst 
Veruntreuungen  anvertrauten  Privatguts  keiner  Ahndung  von 
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Staatswegen  zu  unterziehenJ^)  Nur  das  unbewegliche  Eigen- 
thtim  war  ein  unmittelbarer  Gegenstand  der  öffentliclien  Auf- 
mericsamkeit,  die  sich  dann  freilich  auch  vielfach  auf  Kosten 
der  persönlichen  Verfügung  äusserte.  (Oeffentliche  Auiseich- 
nuDgeo  über  die  EigenthunisverhaltnisBe  an  Grund  und  Boden 
haben  zum  Behufe  der  Bestiminung  der  politischen  Bechte  wie 
der  Leistungen  an  den  Staat  in  Athen  seit  Solon,  besonders 
seit  Nausinikos  377  v.  Clu\  stattgefundeii  (Grund-  oder  Land- 
bücher» Kataster j,  an  einzebien  (.)rten  wie  Chios  aucli  als  Sicbe- 
ining  der  darauf  ruhenden  privaten  Verpflichtungen  Hypotlie- 
kenbücher.  ^^)]  Die  LTnveräusserlichkeit  des  ererbten  Grundbe- 
sitzes war  nicht  bloss  wie  in  Sparta  bei  ursprünglich  glei- 
cher, sondern  nach  mehr  als  emem  Bechte  auch  bei  uuf^eicber 
Vertheilnng  der  Angelpunkt  der  GemeindeYerfBssaiig»  von 
wekfaem  nur  im  äussersten  Nothialle  abzuweichen  erUmbt 
war'*);  und  diesem  gegenüber  stand  dann  in  anderen  Staaten 
das  Verbot  der  Vergi'össerung  desselben  über  ein  bestimmtes 
Maass,  dergleiclien  selbst  Solon  in  Athen  erlassen  haben  soll 
wenn  gleich  die  spiitei  e  l'^utwickelung  dieses  wie  jenes  in  Ver- 
gessenheit brachte.  |Eme  erneute  Ausgleichung  des  Grund- 
vermögens scheint  Pbaleas  in  Theben  vorgenommen  zu  haben.  ^')] 
Dagegen  galt  fortwähieud  als  Fundament  des  ganzen  bürger- 
lichen Lebens  die  Heiligkeit  der  Gränzen,  die  schon  w  aller 
bfirgerücfaen  Gesetzgebung  durch  ihre  gottesdienstliche  Bezie- 
.  hung,  um  nicht  zu  sagen  Vergötterung,  dem  Eigenthume  eine 
höhere  Weihe  ortheilt  hatten  und  mit  derselben  Sorg&lt 
wie  Tempelgut  von  piufaiiem 'N,  uucli  aul  diesem  Gebieteden 
Besitz  der  Einzelnen  unter  sieb  und  vom  Staatsgute  schieden. 
Wie  I'rivatvertrUge  selbst  die  Höbe  der  Gränzsteine  bestim- 
men '  so  wahrte  der  Staat  die  öüentlichen  Wege  und  Plätze 
mit  solcher  Strenge,  dass  er  mitunter  bis  auf  hervorspringende 
HiuiBertheile  Anspruch  erhob ^uid  sowohl  zwischen  Einzel* 
läodereien  als  an  den  Marken  grösserer  Gebiete  scheint«  um 
Irrungen  zu  vermeiden,  bisweilen  eine  Strecke  Feldes  ganz  dem' 
Anbaue  entzogen  worden  zu  sein.  '*)  Dass  die  Wohnung  des 
Bürgers  ein  lleiligUium  sei,  daa  kein  unberechtigter  Fuss  be- 
treten düx'fe,  erkannte  Sparta^')  wie  Athen  au^^j^  uussei^em 
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aber  war  in  den  solonischen  Gesetzen  aufs  Genaueste  bestimmt, 
wie  weit  ein  Nacbbar  mit  Anpflanzmigen  oder  Bauten  Ton  der 
Gnoze  des  andern  entfernt  bleiben  sollte,  um  diesen  nicht  zu 
beelntrachtigen  ;  und  nur  in  der  einzigen  Hinsiebt  legten 
sie  auch  dem  Eigenthume  wieder  eine  Art  von  Servitut  auf, 
als  sie  dem,  welcher  aul  seiuera  Grunde  vergebens  zehn  Klafter 
tie^  nach  Wasser  gesucht  hatte,  den  Nachbarljrunnen  täglich 
zweimal  für  eine  bestimmte  Menge  zu  benutzen  erlaubten. 

1)  Desslialb  straft  er  auch  kleinere  Vergehen,  um  grössere  ru  vor- 
httten,  voiii'^ovot  to»  iv  tofs  jUixpo«*,'  avvf&i^ouBvov  udmiiv  xovzov  tcc 
luydla  tmp  «dintifMtav  tvxtqtOTiQov  ngoaSi^ca^ai  j  Dinarch.  c.  De- 
mMtb.  S-  65;  vgl  Demottb.  c  Con.  §.  18  fg. 

2)  Dan  selbst  die  y^tupal  %Xon^  in  diesem  Sttkeke  den  votßuuiis 
«ntspneben,  bilt  ioeb  Heier  A.  P.  8.164  ftr  wabnebeinUeb:  jedenfalls 
aber  galt  hier  was  Isaeus  de  Hagn.  §.  82  sagt:  ovd'  i^ttt**  i^cr- 
9«f  nsgl  (üv  dinag  ot  voixoi  mnoiijHttai.  [Wenn  im  Ueinasiatlsdifn 
Eyme  die  Nachbarn  den  Verlust  des  Oestoblenen  ersetzen  müssen,  so 
ist  damit  die  Solidarität  des  grösseren  Oanzen  für  das  Eigenthom  dee 
Einzelnen  ausgesprochen  Plut.  Quaeat.  gi.  2.] 

3)  Xenoph.  Anab.  IV.  6.14:  vfiäg  axor'fu  rois  Aansdaiftoviovs  oaoi 
toxi  z(ov  6noi'(or,  fvQvg  in  rtttiScov  v-Xirczuv  uf  '/.f^rciv ,  nal  ovn  cciaxQOV 
itvai,  dXkü  atuyy.aiov  xkinritv,  6aa  fu)  xcokfn  löuüg:  vgl.  Republ.  Lae. 
II.  6,  Ueracl.  Pol.  2:  i&i^ovat,  dh  avrovs  %ccl  %iiatEiVf  xal  tov  alovta 
wiX«tov9»  nlrffuCitf  tv  in  tovtav  novii^  nttl  «fifVM9§hf  dvvm^a* 
toii  noliftots.  [Isoer.  Panatben.  211:  htipoi  yuQ  ita^K  Snatxrjv  r^v 
iUqap  tv^vg  4  •«•n^ff  inni^Movm  tovs  nufdtt^,  fie^'  s»v  av  inwtoi 
fiavXi^wnt  Xoyo»  ftlv  htl  ^pinr,  foyn  dl  inl  %lont£ttp  tav  iv  rofff  dy^tg 
luttotxovvTtov'  iv  ^  avußtti'vei  tovs  li^ufi^ivtag  d^fv^o»  asror/rsi» 
Mtl  nXiffug  Xai$ßwitPf  tovg  dl  nletata  yiaxovgyi^aavTag  aal  la9eiv  ^v- 
vq^ivrag  ?v  rs  toigwataiv  (vdonifisiv  fidXlov  twrdXXnv,  ineiÖctv  S'  elg 
avöoac;  avvitltSciv  —  iyyvi  sTvai  vwv  (leyt'auov  iq%nv  und  zagleich 
spricht  der  Lobredner  Sparta's  aus  1.  c.  ^9:  tv  tij  EnaQTiuräv  ovSsig 
dv  iniSFi^etev  —  ovS'  ägnuya^  XQW^^^^  ]  Dazu  s.  d  Abb.  de  furti  apud 
Lac.  licentia  von  H.  Locliman  fLipg.  1674.  4.)  oder  J.  Ö.  Gribner  (das. 
1705.  4.)  und  Müller,  Der.  II,  8.  310 fg. 

4)  Plot.  y.  Solen,  c.  17:  (tia  yä^  okiyov  diiP  Snttow  nputxo  roig 
u^tiQt^iß0v9%  infiki«  ^dputtog,  £at9  iwl  toog  Xdxaptt  nlimovtas  ^  dsr«- 
9mp  ofio/«B«  noXuttt^M  toig  tt^vXMg  nal  M^o^woigi  Tgl.  Aristel. 
PoUtie.  n.  9.  9  and  meine  Abb;  de  Draoone  legnmktore  Attieo,  Gott 
1819.  4. 

5)  Gell  XI.  18:  Solo  suaUffe  m  fwres  non  \a  Draco  amka  mortit, 
atd  dufik  poena  vmdkamkm  ggnHmewiti  vgl.  Arbt  PMbl.  JXH,  14 


Digitized  by  Google 


482 


Th,  IV.  BecMlichc  ZusUMe. 


und  Demosth.  Tiinocr.  114:  fi  St  zig  iSi'av  Sixrjv  Hlonrji  äloi'r],  vica^ 
Xtiv  jufv  avz(ö  diTtläciov  anoriaai  rö  riurjd'iv,  nQoaTiui]occi  6'  i^iivac 
zip  6maaTrj{fi'm  jiqö;  zm  dQyvQi<a  ätoykov  zcö  tiXiitzij  niv%^  TjfitQai  xai 
vvntug  hast  onng  oif^tp  Muvttg  avtov  dideiitvov^  welche  Schärfung  in- 
iwifeben  alt  n&n  fiMoltati?  die  Natur  dar  Klage  lellMt  nicht  ludert, 
geeehweige  denn  mK  Meier  8.  485,  Flatner  n,  a  174,  Lelyreld  p.  77 
u.  A.  aaf  eine  infamirende  Wiiknog  der  iS{«t  Ünii  «lojv^e  sehlietMii 
liwt;  denn  dann  hätte  der  Redner  gleich  nachher  §.  115  nicht  h  ßl^ 
oxvv^j  sondern  ivazifii'cc  ^dr]  ^riv  tov  uHov  j^i'ov  gesagt ;  anddaeZeng* 
niss  des  Andoc  dellyater.  §,78:  oeo*  nlox^g  i$»^mp  otplotw,  tovtovs 
fdfi  xofl  ctvTovq  %al  tovs  In  tovz(ov  an'uovi  ^Tvaty  kann  demzufolge  nur 
auf  Unterschlagung  öffentlicher  Gelder  gehu.  Schwieriger  ist  die  Frage, 
ob  in  den  Gesetzesworten  bei  Demosth.  §.  105  für  Jeu  Fall  der  Nicht- 
erstattung  ein  zehnfacher  Ersatz  angenommen  oder  mit  Herald,  Aniro. 
p.  314,  dem  auch  Schelling,  de  Solonis  legibus  p.i;i3  fg.  und  Funkbänel 
in  N.  Jahrbb.  XXXV,  S.  41t>  beipilichten,  dtxanlucia»  in  dMlacünt 
verwandelt  werden  soll,  lomal  da  die  Aechtheit  jener  Worte  ftberhanpt 
vtrdiehtig  ist;  die  FfiUe  |.  82  and  127  sind  jedenfUls  keine  einfMhen 
Bntwendongea. 

6)  Dahin  liebe  ich«  was  Die  Chr.  XXXI.  84  in  den  Bhodiem  sagt: 
iatp  ^hf  oimitipf  t$s  «Uov^to»  ^  9%tvog  dxodtStai  ipsvadtitvoi  mg  iav- 
topf  ßipoSQa  tnucxog  ayavaxzei  tap  iQnarrjiiBvav  *ccl  d-avfia^oi^*  av, 
ft'  urj  d^avoTG}  ^^rjuiovti  xovzov  v}ttig:  dessgloichen  die  Eisangelie  we- 
gen betrOgerischen  Falliments  bti  Demosth.  pro  l'horm.  §.  50  n.  s.  w. 

7)  KuTcc  zi]t  orl;•f»'^)^^I■•  Demosth.  Lept.  §.  9,  Diog.  L&ert. 
1.  104,  vgl.  llarpoor.  p.  1G4  und  Platner,  Process  II,  S.  340. 

8)  Vgl.  Wachsmuth  II,  t^.  womit  auch  schon  die  Bemerkung 
bei  Plat.  Lepg.  XI,  p.  91U  D.  übereinstimmt:  xißdtßfiav  df  XQ^  nävzu 
avÖQU  öiavoi^i) i]iui.  xal  i;'frfVu>  xca  anur/jv  co-;  hv  ri  yf'ro,  ov,  tovzo 

yiyvofievov  tnaatotb  xo  totovtov  nolXäxig  nr  OQ^cög  fjfoi. 

9)  !V  uij  t9ov,  ftr/  uviXij   ti  d\  in).   i)uticto^  rj  f /jut'a ,   Diog.  L.  I. 

07;  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  513C  und  Aelian.  V.  Hist.  III.  46.  Auch 
sprichwörtlich  gewordene  ßoXftov  (Schol.  Aristoph.  Eqo.  565.  Pa- 
rocmiogr.  gr.  L  p.  388)  dürfte  hierher  gehOren,  vgl  de  I>racone  p.  6; 
miMlicher  bleibt  die  Entacheidung  über  die  Strafgesetie  g^gen  Garten- 
diebstahl bei  Festns  p.  802  Mna  nnd  Aldphr.  IIL  40,  die  dft  soloni- 
sehen  Bestimmnng  des  peinUeben  Charakters  eines  Diebstahls  bei  Tage 
auf  einen  Werth  von  mindestens  fOnfiig  Drachmen  (Demosth.  Timocr. 

113)  widersprechen,  obgleich  Plat.  Logg*  VXXI,  p.  844E  aach  diesen 
Fall  auf  den  obigen  Grundsatz:  ^ri  mvitv  o  n  (i^  %ati9tT0j  znrQckführt. 

10)  Vgl.  Demosth.  Mid.  t^.  41;  av  utv  txäv  nag*  f-xovrog  ti^  Xäßri 
zuXavzov  iv  rj  diu  i]  ötnu  xai  r«i)c  anoozkgiiO],,  ovölv  avzio  ngoi  zi]V 
nöUv  ictit  welches  Zeugniss  Meier  S.  514,  Platner  II,  S.  364,  Leljveld 
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p.  18C  übersehen  haben,  wenn  sie  mit  Meuruius  Theni.  Att,  II.  23  ans 
Michael  Eph.  ad  ArUtot.  Eth.  V,  p.  77  b  ein  Gesetz  entlehnen :  tov  iiq 
anodtdwnet  ««r^aiuvTir^xi^v  atifiov  tTvtii.  Daas  AiiatotolM  uSht^ 
davon  nicbts  muste,  seigt  ProbL  XXIX.  2,  wo  denelbe  die  Frage:  dw 
zi  futftwuiw^rpni;»  dttvotiQw  dnoaxtQeiv  ijf  SapHOP,  lediglich  ans  dem 
moraliaelien  Oesichtspankie  eiOrtert ;  und  weit  entfernt,  ans  dem  römi- 
schem Rechte  einen  RQckschlans  utif  daa  grieeliiache  ra  machen,  werden 
wir  die  von  L^lyveld  angeführte  Bestimmung  det  ereteren  gerade  nnr 
als  die  Quelle  des  Scholiasf<^n  b<'trachten  dürfen. 

(11)  dtuyQuuaci  Pi  kker  Anecdd.  gr.  ]».  236,  9:  t6  ax'VTt'fujftu  rijg 
ovai'«^  ^■KuX&iTO,  tr  oi  ivey^yQC<7rro  n'  ty.acro^  ;;fft.  Auch  tinoygaqial 
Plato  Le^jg".  V.  p.  745;  VIII.  p.  Hr>ü,  in  Attika  aufgestellt  von  den  De- 
marchen, lIari>ocr.  u.  Suidas  s.  v,  ör'f^ngxoi  rtav  iv  txdaTca  (ii}ii(o 
Qtcav,  Etym.  M.  ».  v.  gibt  den  Zweck  an:  ngut  tu  dijfioaia  6q>XijixaTu. 
So  Kypselos  r«  ma  Ao^iv^i'oi^  »dyra  Mltvatp  ttvtovg  afroygcixtfaa&ai, 
ano^QWifwfiiimp  Öl  tovteav  xo  dimuxw  fUifog  wa^  fnutxov  flußt  Ariitol 
Oecon.  IL  p.  1846  b  ed.  Bekker.  So  lieesen  die  Athener  in  Potidaea  mm 
Behnfe  einer  Kriegsiener  dwoy^^acedat  anuat  avpixa^mp  r«9  ove/a^,  ft^ 
a^ifoas  iis  top  ttvtov  SrjiiCip  Snuatov,  dHu  Kard  xtrjfiu  h  a  Tonip  tnuttop 
nij  Aristot.  Oecon.  1.  c.  — .  Ms  Hypothekenblicher  gefasst  bei  Theo- 
pbrast  n,  ottftßoXttioiv  in  Stob.  Floril.  XLIV.  22:  lutg  <ds  ydp  avayQuqpi) 
rav  %tfiituT(ov  iatl  x«)  t(ov  avfißoXaifov ,  .'^  *v.ftv(üv  ^eri  fiet^iip,  tC 
lX(v9fga  xal  uvtnacf.u  nal  zu  ai'tov  TtioXirt  di-Kcndig'  i-v&vg  ydg  -nal  ftt- 
TByygdcfii  i]  dgxrj  tov  ^(ovij^tvov,  Vgl.  dazu  Böckh,  Staatsh.  d.  Ath.  I. 
S.  065  f.  und  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  67.  Auch  die  8iu- 
yuacpri  gehört  hierher,  eine  Art  Karte  Harpocr.  s.  t.:  ^  diuivTcmaii  ttdv 
mnQaanoiihmp  fitTalXav  dijAove«  dw  y^aftftdroov,  «aro  woi'a;  uqx^s 
fhiigt  woeotf  nigaroq  mngciit%9xm!\ 

12)  Wo  bekanntlich  Ti]i  ugiii^tv  diuTttayiiivris  fioiga^  ntoUiv  ovk 
iiiir,  Plot.  Inst  Lacc.  p.  238E:  Tgl.  Heracl.  Pol.  8:  imUIp  y^v  Aa- 
TudutfiOpiotQ  ttl0X9^  PtvofUttMf  rijs  d'  dgxciiotg  (io{gu9  oiSh  l|iew. 

13)  Aristot.  Politic.  II.  3.  7:  Mdav  iiiv  ovv  6  Ko^lv^ioq,  ap  PO- 
fio^tffijff  tvh  dQxuiotaxmWf  tovf  oAiovg  teov;  917^17  9»Ip  ducfUpiw  iml 
t6  nl^og  twp  noUtiSp^  nal  tl  x6  wfftSxop  xovg  nliigopg  «Piwitt  flgo» 
nupxH  iMTf«  fi^fl4K»$s  Tgl.  MtOler,  Dorier  II,  8.  SOO  nnd  WeieieBbonk 
HelleD.  8. 89. 

14)  Aristoi.  IL  4.  4:  ^|HMS»e  9\  lucl  Tip  ovcfop  mtlttp  ot  p6^ 
nuAvovatPf  «esrs^  ip  AomQOtg  pi^  hxl  (»4  acevls Ar  Utp  ipttp^fup 
&tv%{av  ovfißfßriyivtttp*  fti  xovg  nalatove  nlrjifovg  Sittcm^HP' 
xovxo  di  Xv9\v  x«l  tiBgl  ABv%dda  drjfiozi-K'qv  inoiriGB  X{av  Tfjv  TCoXixtictv 
avxav:  Tgl.  II.  9.  7  nnd  VI.  2.  5:  d^  x6  y*  «^%aiop  ip  nolXaig  «ö* 
Xmi  Ptpofio^FTTjixivop  fiTjiil  ncoXBiv  i^sivat  rovg  ngtorovs  xXrjgovg. 

[16)  Aristot.  Polit.  II.  12:  ^aXiov  dh  tdiov  ri  rmv  ovaimv  dvoudXai' 
aig  mit  der  n&hern  Aatführung  1.  c.  7;  täxiox  ap  oituJua^^qpat.  tag 
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s^Atttff  tovg  nhnMfovs  M6imt  filp,  laftßaPWP  dl  /»q,  rov«  d\ 
whnitug  Mo^m  f»K  Id^tjkrVni^  44  dmIi  0.  Mlllkr,  Doriorn.  8.800^ 
der  v90fMtXmig  wi«  opudavitAg  dg  neoe  Anigldohiuig,  YertheUang  §mk\ 

16)  Daselbst:  diott  (ilv  ow  fzn  xnw  ävpafiip  tlg  «oliiiwi» 
«MMMr/or  ij  TJ}ff  ovoi'a;  oiutlortjg,  %ttl  tmv  nalcti  ttvlg  tpalvwxm  du- 
yMMOS«^,  otov  %ttl  £6l(OP  hofio^ixtfit^  luii  nag  alUug  ini  m>|M»(,  Off 
nualvft  xraa^tti  yfjv  oTroctjV  av  ßovXrjrai  rtg:  und:  räv  Tf  vo^top  T»»iff 
Tojr  TiaQU  TOii;  TTit'^J.o'.  ^  Ktiuiviov  xö  uQXctiov  x^i\giuüi  Trdvttiy  ij  ro  oJiMi 
(irj  i^fiv(a  %ev.rr]rj&cn  ttXbioj  y^v  utTQov  rtvoc,  17  «Vö  rivog  tonov  ttqo; 
to  äoxv  Hcti  rrjv  Ji6i.iv.  (Dagegen  in  Kreta  wenigstens  in  späterer  Zeit 
Tollc  Freiheit  im  Landerwerb  nach  Polyb.  VI.  46:  r/jf  tl-  yuo  x^e^*'  »ßra 
dvvuinv  ovroig  i(fttt0tP  ot  pöfiot,  t6  dij  Uyoftsvov,  li^  unti^ov  ■Kzüo&at.] 

W  Siol  OQiDi,  Aelian.  Spitt  rost.  p.  G48;  vgl.  Poll.  IX.  8  nnd  dm 
pofuts  Jios  ofiov  bei  Fiat  Legg.  YHI,  p.  842E:  tirj  nwiitm 
P'n^tls  oi%9i99  noUtov  y§itoP06  ftijtt  6ßo%i9(u>POS  .  .  .  (iovaMa 
9h  ndg  nitqop  IxTiftf^ifffa»  ntptip  top  fiipctop  £Uop  luUlop  ij  «fun^i» 
U^op  OQ^OPTU  tpiUttP  tt  nai  fi^qap  ipQQ%ov  nnqu  ^tmp  ».  r.  l»  adt 
m.  Abb.  de  tenninis  eorumque  religione  apud  Graecos,  Gott.  1846.  4. 

18)  Vgl.  Mazocchi  in  Tab.  aen.  Heracl.  Neap.  1754  fol.  p.  145  fg.  n. 
mehr  de  Terminis  p.  8  fg..  aucli  Keil,  Inscr.  Boeot.  syll.  Lip.«».  1S47.  4., 
p.  40  fg.  und  im  AUgem.  C.  Bötticber,  Tektonik  der  üelleneo,  PotidAm 
1041).  4.,  S.  17  fg. 

19)  Vgl.  C.  Inscr.  n.  93:  x«i  OQOvg  ini  tov  x(oqiov  ut]  IXcerrovi 
rj  n}tnod(tg  txaihQüi&ev  dyo,  und  im  Allgem.  schon  Iliad.  XXJ.  405, 
dann  Theophr.  Char.  10:  x«l  xovi  oQOvi  tniaxontCad^ai  ooin^tgai,  ti 
9wf^hov9iP  oCavtoi:  obgleich  BaneDtiieh  PriTatgrnndst&cke  aiidi  noch 
andere  ale  daieh  Steine  abgegrfinst  wuden:  a.  deTeniiiiiiep.86.  [Slaali- 
gebtade  nMni^  ütiyai  Bind  i.B.  OeflngDiMeEiirip.Bacdi.827$  naeb 
Plate  Legg.  yI  p.  779C  haben  die  Aetjnomen  tneorgen:  Sxmg  iSimt^s 
ft^iils  fki^lp  rap  t^s  xolias  fftijtc  o^xoJofiijfittai  fujtt  ovp  OQvyfMttP 
imXiiipiuiii  daher  gab  es  ein  Siadindfituf  ef  ttg  —  ««roAitodofMj'  n  #9* 
ftcaiov  Xenopb.  Kep.  Athen.  III.  4.] 

20)  "Opos  odov,  Zoitschr.  f.  d.  Alterth.  1844,  S.  30,  Revue  arch^ol. 
IV,  p.  430,  'Kip.  agz-  p.  5ü4,  Archäol.  Zeit.  1848,  S.  29.'J,  [sowie  Curtias. 
Wegebau  S.  35  und  TAlfy,  C.  J.  A.  n.  14G2-146r).  Comment.  p.  G2B  f.J 

21)  Vgl.  Äristot.  OeconoiD.  II.  5  und  Polyaen.  Strateg.  III.  9.  30, 
der  fast  dasselbe,  was  jener  von  Hippias,  von  Iphikrates  erzählt:  h 
axoffi'a  XQW^^^*'  fnfias  rovs  'A&tjvaiovs  za  vntQixovra  tmv  oixodour/- 
fjMzmp  tCs  tat  d^iioctag  odove  dnonontHP  igf  mwQiiaxtiv,  aon  01  Öt- 
oivotctt  tmp  ofxMSv  «KoUa  ^ijvtyxav  xQij(ic(ta  vxhq  tov  ft^  nfmuon^PM 
lud  9tt&ita  fWpia^M  oliutdofki^tttti» 

38)  'O^yag  yif,  Pani.  III.  4. 2;  iit^o^top  Hesych.  H  p.  568:  Tgl.  6. 
A.  |.  20,  not  11  nnd  davn  ixi^wog  m^ov^i;  Iliad.  XII.  422,  avreyioffi 
Tab.  Herad.  p.  177,  fielleiobt  aooh  df^M^fi  Hegea.  de  Halen,  g.  88; 
de  Tenn.  p.  16^ 
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Dionys.  Hai.  Aroh.  XX.  2:  riov  8)-  ««r'  oi%i'uv  ytvouhvoiv  ovzp 
TtQÖvoiKi  urci-  q  lO.ax/yv  'iroiur'vro ,  rijv  avl:iov  Q^i'uav  tmuaruv  oquv 
sivui  tfi?;  t'Afi'öfo  xov  ^  ov  vofjii'^ovxf^.  ßoss,  Intfcript.  fasc.  II.  Was 
Xenopli.  Rep.  Lac.  VI.  4.  von  ländlichen  Vorratbshäuseru  8agt:  Tovg 

vttf^ivoPi  imtttXintiVt  thot  dem  iMinen  Abtrag. 

M)  Üenofltli.  «dr.  Bmtg,  %,  60:  tis  ft^v  rii»  olvUav  omt  cAi^idf»* 
o»  fUQ  ^Y»ito  ä£%MOP  §f9m  fiij  mt^ovro;  tov  nv^topi  xg\.  ad?.  Androt. 
§.  52  und  Sehdmann,  att.  Process  S.  589. 

25)  Eav  tig  atfiaaiup  noQ  uXloxQtfo  xmq  '(o  offhytjj  töv  ogov  (tri  na^ 
gttßtti'vf tp'  Iccv  TH%fov^  noia  anoXft'nttv,  lav  dt  tutp^w  ^fio^gov  ogviTtj^ 
oöov  TO  ßü&o^  TftaovTOV  arrolffTThiv'  täv  (pQiUQ,  OQyviuV  iXai'uv 
dl  x«i  avKrjp  tvvia  Tiödctq  unö  mr  uXXnzntov  (fintvi-LV ,  tu  Sf"  aXlit 
i)^vÖ(}U  Tctvrt  nö6u;\  Gajus  hl  1.  iiit.  Dijj:.  X,  1  de  liii.  n'f,'uiulis,  wozu 
aus  den  liasiliken  noch  der  Sohluss  bei  Otto  Thes.  jur.  civ.  III,  p.  löH: 
H  öt  Tt^  iv  ayQtä  ßovXoixo  xri'ö«*,  to^ov  ßolruv  ano  toii  uyiJoytiioi>u^ 
unkiixui'.  vgl.  Plttt  T.  Solon.  c.  23  ["^it  der  weitern  Angabe:  xal  ^tt- 

Tcodas  vQt9tnoofo9f]  and  Flftt.  Legf.  Tin,  p.  848E  mit  Plttner»  Proeeee 
II,  Si  878|  Boeeo,  Fragm.  C^jani  de  jure  eeoflniiuii  interpretatiOi  Lemgo 
1881.  a,  p.  S5fg. ,  Bndorff  in  Zeiteehr.  f.  geschichtUdie  Beebtewiis.  X, 

S.  885  f?  ,  nnd  ^vas  von  älteren  Erklärern  in  Fabric.  Bibl.  ed.  Harles  II, 
p.  53  citirt  ist.  [Vgl.  anch  BaohseDeehQtz,  Besitz  u.  Erwerb  8.  67.] 

26)  Plut.  V.  Solon.  c.  23:  ojtov  fih  hn  drjuociov  tpQiag  hrxog  tn^ 
nixoif,  XQV^^^f^  TOVT€o'  TO  d'  tninnov  fitaarrjun  T^rtctgrov  r]v  aTtxfiimv' 
OTtov  nXiiov  dnftyf^  fijrftV  vÖroff  i()iuv  ntv  d:  oov^apre^  OQyvuiv 
Öiviu  ßu^^os  Ttag  iavxuig  /ü/j  {^vqojoi,  t6t(  i«/tp'avf/v  naQÜ  tüv  yi-t'rovo^ 
t^axovv  vÖQtuv  dig  i-näazfjg  r]uttJ«g  Tckr^onttvTUi:  vgl.  Plat.  Legg.  VIII, 
1».  Ö44  und  Herald  Observ.  c.  41,  p.  127  tg. 

§.  64. 

Am  ui*8prünglichsten  stehen  übrigens  auch  alle  Eigen- 
thumsverhältnisse, zumal  was  unbeweglichen  Besitz  betrifft,  auf 
dem  Boden  des  Familienret  I  i  ts ,  das  in  dieser  Hinsicht  nicht 
bloBB  die  gleichzeitig  lebenden  Mitglieder  eines  Hauses  durch 
die  gemeinschaftliche  Nntzniessmig  Terfoindet  >)»  sondern  anch 
die  anünnanderftlgenden  Geschlechter  desselhen  dinch  dasBand 
einer  selhstrerständlichen  Erbfolge  der  efadiohen  Söhne  yer- 
knüpft*),  wozu  es  dann  nur  für  Seitenverwandte  noch  gesetz- 
geberischer Ergänzung  bedurfte. ')  Zwar  war  auch  bei  mehre- 
ren Söhnen  die  Frage  über  den  Antheii  eines  jeden  möglich, 
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oad  da  es  meht  scbeint,  als  ob  die  Erstgeburt  weitere  Vor« 

Züge  als  die  eines  Ersten  unter  seines  Gleichen  verlieben  habe  *), 
Ko  konnte  hier  nicht  nur  •'),  sondern  mu-^ste  sugai*»  wo  die  Ver- 
fassung eine  Theihuig  der  (iüter  unter>agte  *"•),  Gesamrateigen- 
thum  eintreten;  als  liegel  darf  jedoch  schon  von  den  ältesten 
Zeiten  an  gleicbe  Theihmg  angenommen  werden')»  und  difi- 
selbe  galt  dann  auch  für  gleichberechtigte  Seitenverwandte,  no 
nur  die  Berechtigung  selbst  gesetzlich  dergestalt  abgestuft  war, 
dass  diejenigen»  welche  das  nähere  Stammhanpt  mit  dem  Erb- 
lasser gemein  hatten,  den  entfernteren,  bei  gleicher  Nahe  des 
Grades  aber  die  männlichen  und  männlicherseits  Verwandtea 
den  w«'ibli(  heil  und  weihlicherseits  Verwandten  vor^ngen.  ^) 
Weihliche  FaniiHt'nglie<ler  konnten  ohnehin  nur  auf  Unterhalt 
und  Ausstattung  aus  dera  Ilausvermitgen  ,  nie  auf  eigenen 
Besitz  Anspruch  machen,  und  selbst  wo  sie  in  Krmangelung 
gleichberechtigter  Männer  als  Erhinnen  eintreten,  dienen  sie 
eigentlich  nur  das  Erbe  für  den  Nächstberechtigten  2»  Ter- 
mittehi,  insofern  dieser  sie  zu  heirathen  ebenso  berechtigt  ab 
verpflichtet  war^^)  und  damit  ihr  Vermögen  wenigstens  für 
die  ans  dieser  Ehe  hervorgehenden  Kinder  erwarb;  sonst  gelten 
auch  hier  (He  nänüichen  Grundsätze  der  Theihmg und  zwar 
furtwährend  nach  Stämmen,  nicht  nach  Köpfen,  wie  sich  denn 
iihcrall  niclit  nachweisen  lässt,  dass  das  griechische  P>l)recht 
der  einfachen  JKepräsentation  eines  Verstorbenen  durch  seine 
Nachkommen  irgend  eine  Gränze  gesetzt  hätte.  Nur  in  Be- 
ziehung auf  solche  Seitenverwandte»  die  mit  dem  Erblasser 
theils  durch  dessen  Vater,  theils  durch  dessen  Matter  zosam- 
menhingen,  enthielt  das  attische  Gesetz  die  ausdrückliche  Be- 
schränkung, dass  der  Vorzug  der  ersteren  bis  zu  den  Nadi- 
kommen  seiner  Geschwisterkinder  reichen  ^^),  dann  erst  die  bis 
zum  nämlichen  Grade  von  mütterlicher  Seite  Verwandten  fol- 
gen sollten  ;  oder  wenn  es  auch  ja  noch  /weifeUiaft  sein 
könnte,  ob  die  avstffidv  Tialdeg  des  Gesetzes  nicht  vielmehr  bis 
zu  den  Nachgeschwisterkindem  ausgedehnt  werden  müssen*^)} 
80  ist  doch  jene  Bestimmung  weder  so  zu  deuten,  dass  sie  die 
Descendens  der  näheren  Grade  ansschlikee»  noch  dass  die  jen- 
seits liegenden  Verwandtoi  desshalb  aller  und  jeder  Erbbe- 
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reclitiguiig  entbehrt  liiitteu.  )  Am  schwierigsten  ist  das  Erb- 
recht des  Ascendenti'ii  und  Collatonilen  in  aufsteigender  Linie 
zu  bestimuon,  in  welcher  Hinsicht  die  Ansprüche  der  Mütter 
schon  im  Alterthume  als  bestritten  erscheinend^);  und  wenn 
dasaelbe  auch  weder  was  die  Eltern  noch  selbst  was  die  Oheime 
betrifft,  ganz  yerworfen  werden  kaon^*^),  zumal  da  letzteren 
auch  unzweifelhaft  Rechte  auf  Erbtöchter  zustanden"),  so 
schwebt  doch  über  ihre  Rangordnung  im  Verhältniss  zu  den 
jüngeren  Seitenverwandten  ein  Dunkel,  das  nur  vermuthimgs- 
wcise  auch  hitM'  durch  der  Maassstab  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Nahe  des  gemeinNC-luiitüchen  Stanindiauptes  gelichtet 
werden  kann ,  wodurch  aber  soll>st  der  Vater  erst  nacb  den 
Geschwistern  und  deren  Kindern  zur  Jblrbschaft  käme.'^) 

1)  Daher  die  Haasgenossen  ofioxanoi  oder  ofiocinvotf  d.  h.  jfior^- 
nt^i,  H«8job.  II,  p.  756»  Tgl.  oben  §.     not.  3. 

2)  Philo  de  Tita  Mosia  o.  3:  o  vöfiog  (pvaeas  hti  alrjgovofisiad'eu 
rovg  fwtig  vno  tmv  naidtov:  vgl.  Hesiod.  ^gy.  378:  yrjQutos  dh  ^avotg 
tTfgov  naiä^  iynatalsiMtop,  laotf.  ad  Demoo.  g.  2,  Plak  fiepobL  I,  p. 

mU  Q.  B.  W. 

3)  Hierüber  hat  nach  der  werthlosen  Abhandlang  von  N.  VoleiiiM, 
de  intf'Htatoram  AthenieiiHium  hereditatibus,  Frankf.  a.  0.  1778.  4.,  za- 
erst  W.  Jones  in  t.  «ngl.  Uebers.  des  laacus,  Oif.  1779.  4.  oder  Works 
T.  IX  1,'ehandelt;  dann  insbes.  C.  C,  liunsen,  de  jure  hereditario  Athe- 
nicnsium,  Gott.  Ihl3.  4.,  E.  Gaus,  das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher 
Entwickelung,  Berlin  Ib24.  8.,  B.  I.,  S.  290  fgg.,  C.  de  Boor,  Ober  das 
attische  Intestaterbrecht  ...  als  Prolegomena  zu  der  ßede  gegen  Ma- 
kartatus,  Uamb.  1838.  8.,  womit  übrigens  noch  die  Beurtheilongen  von 
Platner  in  fiirfdelb.  Jahrbb.  1814»  N.  74.  76  und  Biehtm  krii.  Jabrbb. 
der  Beebtswiafl.  1840,  H.  8.  SehdmMin  in  AUg.  Lit  Zdtg.  1840  B.  BL. 
8.  524fg.,  and  mir  in  ZeitMbr.  t  d.  Alterth.  1840,  N.  8—6  in  farUaaea 
sind.  Aneb  Tsn  Stegeren,  de  eondü.  dr.  feminarum  p.  104f.  o.  SeheOlBgt 
de  Solonis  legibus  p.  103  ^.  mit  der  Ree.  t.  Franke  in  Jen.  Lit.  Zeit. 
1844,  S.  738  fg.  handeln  darüber.  Neuere  Abhandlungen  von  Seifert,  de 
jure  bereditario  Athen.  Griphisw.  1»42  und  E.  Schneider,  de  jure  here- 
ditario Atbenif^nsiam  Monach.  1852.  8,  [Dem.  Maurocordato,  Essai  histo- 
rique  sur  les  divers  ordres  de  succession  ab  intestat.  Paris  1847.  8.  p.  22 
—32],  Naber  in  Mneiuosyne  1852.  I.  p.  375  ff.  und  Giraud,  sur  le  droit 
de  saccession  chez  les  Atheniens  1842  in  lievue  de  Wgisl.  XVI.  p.  97  t., 
[sowie  H.  Brandes  in  Hallesche  Eucyklop.  Sect.  I.  Bd.  b3.  6.  61  ig.  Es 
bedoxfta  data  keines  besonderen  Antrages  auf  Erbeinsetsong,  vgl  Ihm» 
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de  Pyrrlii  hereJit.  §,  »iO:  oaoi  (itv  ar  %atuh'7tciiai.v  yvrjai'ots  Ttccidui 
uvzuh',  Ol'  uQooijyitt  xoCi  naiaiv  iiiLdL%((aaa^ai  xbjv  nar^iöoiv  im 
Ge^'tusatz  zu  den  SeitenverwandUn  und  za  testamentarischen  Erben  s. 
Caillemer,  ^tnde  tnr  las  uit.  jnrid.  IIL  p.  8  t] 

4)  iOlid.  XY.  20i:  ot9^'  TSQsaßvtiQOtcw  'EQiPve^  aA»  lärm«. 
Dihar  liitto  d«r  Bntg«boniid  OMk  Wtehmatlu  riokiigier  BvBerkmtr 
O»  g.  179  nOiii«  ArtEeelH  d«r  AwwtU  bolSrbtlieaiiiigMi*,  koimto  «Mk 
ein  Piadkftt,  nQtcßtiat,  erhalten,  Demoeth.  pro  Phonn.  §.11  o.  34 ;  dan 
aber  die  Brbtbeüang  selbst  wenigitens  in  Ättika  erst  eine  solonische 
Bestimmung  sei,  ist  Ton  Hüllmann,  griech.  Denkwfirdigk.  S.  21  ohne  alle 
Beglaubigung  behauptet  und  auch  von  Dmys^'n  in  Schniidt's  Zeitschr.  f. 
Geschichte  VIII,  S.  2'.>8  durch  die  Bezieliung  auf  Hesych.  1.  p,  1302  um 
nichts  wahrscheinlicher  ^'emacht.  Denn  daas  alle  nachgeborenen  Sühne 
ausserhalb  des  Geschlechts,  rgiuKcidog,  gewesen  wäron ,  ist  um  so 
weniger  aucuuehmcu ,  als  gerade  die  ächten  und  vollberechtigten  Ge- 
schlecbtsgenossen  MilchbrQder,  oi^oydlaiites ,  heissen,  8.  St.  A.  §.  98, 
BOt.  8;  jene  (iri  (igralaußapovttg  naidis  ^  dyxK*''^^S  xliipov,  rtilcvrij- 
MM^«  uMf,  BftieeB  ftko  Tielaielir  HalbbtrÜge  oder  iludiehe  Awnab- 
men  gtweeen  lein,  s.  oben  f.  57,  not  1  {Im  Oegwtheil  itl  GrandMli: 
0  »offcog  italevff«  mautptat  tovs  yri|a^«g  /eofio^vff  firm  tdp  watQfmw 
Jiae.  de  Philociem.  heredil.  25.  Vgl.  aneb  gegen  jede  Art  der  Priiie- 
ffemtw  in  Athien  C«Ulen«r,  le  Droit  de  tester  p.  36.] 

5)  Wie  bei  Aeecbin.  o.  Timarch.  §.  102:  n^ap  ovtoi  tgsig  ddtl^ 
..•  fovfoy  nQWTOs  ixtlfvtijtiv  EvJvöAe^Off,  «vsfi-qxov  rrjs  ovc^mg  ovffij;, 
dsvxB(fos  'Aiffi^Utg  o  T$fui^xov  arecfi^^*  ot<  d'  l^q^  nacup  fqy  9v§{ap 
6tixi^9>'ti  do^fffiav  xo)  xr^v  avfKpoQuv  r^v  nsQl  tu  ofifUita  tev 
UffiyvMXOV  ....  xat  ri  xtti  f/tf  XQorprjv  avvxa^äpiBi'OiS  idi'Sov  xm  Upiy- 
i/MT^):  vgl.  Deraostli.  c.  Lcocli.  18,  Everg.  §.34.  c.  Diogit.  §.4:  dÖO- 
(pol  —  ö^uTTiivQU)^  -Kai  oiiofirjTQLO'^  yai  t^v  (ilv  (i(favij  ovaiccv  ivfifiavxo, 
x^i  dt  qiavgQds  txoivajvovv.  Harpocr.  8.  v.  %oiva>vi>nov:  %uivu}VtHov<;  av 
Uyoi  tdi«  (i^v  xovg  uvfftrixov  ovoiav  txovras  diflfpovfj  mv  6  ^Iv  nuiqn 
Wpttio  lutovQytCv,  ot  9h  nXinffOPOfioi  xmp  i%»iP9v  %n9^*  tpu  xf^iriquind» 

6)  AI>o  nnmentHeb  in  Sparta,  wie  dieeea  wub  inebee.  Po^b.  XII 
6  beatitigt:  na^f^yoi^  tofg  Auu9mi^p(iHg  luä.  wh^io»  ^  «etl  «vr- 
ffing  t^tis  äpigtts  h"*  yvvttina  xal  Tfira^a^,  notl  ih  aal  uUioPi, 

ttdeAyovff  4Mf  etff,  *c(l  r^'xm  zavxbjv  ((t'cti  xolvd:  gerade  daraus  aber  gebt 
hervor,  dass  auch  dort  nicht  mit  Manso  Sparta  I,  8.  121,  Malier,  Dor 
II,  S.  193,  Lachmann,  sparian.  Staatsverf.  S.  172%.  an Kiyorate gedacht 
werden  kann,  vgl,  m.  Antiqu,  Lacc.  p.  ITöfg. 

7)  Schon  Odyss.  XIV,  209 :  toi  31  ^wijv  iddaavto  naiS^s  vn(Q9'v(ioi 

nal  inl  ni^govs  ißdlovxn:  vgl.  C.  Inscr.  II.  p,  475,  Aristot.  Politic.  V. 

8.  2,  Demosth.  c.  Everg.  §.  35,  und  insbes.  Isaeus  de  Philoct.  §.  25: 

tov  föftov  xikivovtos  nävTus  xovg  ypifiiovs  ico^ioiQOvs  elia«  ttiv  nux^«^.  | 

■ 
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8)  Ddmosth.  adr.  Macart.  §.  51:  oaxtg  av  j»q  ÜiaiHfisvog  arco^uv^f 
iav  ulv  naCdag  maTalinj/  ^rjlfi'agj  avv  TCcvTij0if  iav  dh  fi^,  xovtovg 
xvoiovg  tivai  rcov  j;(>;]u«tmi''  iav  filv  ddsXrpoi  oiaiv  ouonarogfg  xal  i^p 
TTKiöfs"       «f^fAfpcJj'  yvTjOiui.  ti)v  Tov  TtaxQO^  fioCgccv  layxävfiV  tav 

ntj  (f()h).(foi  tüdii'  Tj  ciSf-lrpmv  TtaidfSi  umtöv  {rovg  c/vrcSv?  oder 
udhhfii^  Ätd  nuiiutg  ((nriov,  wie  Meiei"  de  Aiuloc.  V,  p.  47?)  xara 
xuvzu  Aay;j;av*ii'"  xQuieiv  öh  ruv^  uQQivag  xal  zovg  in  tcSv  uffgevcav^ 
iav  in  xwß  ttvtap  aat^  ual  iav  yivet  anmigo):  vgl.  auch  §.  78,  sowie 
Itaeai  de  Hagn.  §.  1  und  de  ApoUod.  Ü.  20,  wo  zugleicli  die  einige  Aoi- 
nahme  Ton  dem  letiten  Ornndsatse:  lau  dh  voiiost  og  ia9a$tXq>6s  oiio- 
natmQ  anaig  ttXtvt^c^  wtl  fi,^  dia^^uivog,  v^v  w  aStXxpifv  6ftofms  mSp 
i^  txigas  aStliptäovs  j  ytfoviig^  ho^o^Qovg  tmv  g^iiftarmv  nux^üti^i^ 
doch  tofort  mit  dem  Znsatie.*  vtaxomtav  ^Iv  ovv  ual  ddeXtpov  xQ^i*<''f(ov 
%6  i'wp  avtoig  6  vöfxo^  ^BTMxtCv  dCdtaatv,  dveiffiov  dh  na)  eC  ng  {^ca 
ridWrig  r^g  0vyysvs{ag  iaxlVf  ov%  taov,  cilXa  n^fot^iug  to£g  a^toi  tmv 
^^litoav  xi^v  ay%iaxBiav  neTtot'rpts  «.  t»  X, 

9)  'Eni  fiiifti  xivl  T(av  v.lrjQOV ,  möis  ngoixu  ^X^iv,  dSilqjcov  avx^ 
opxtov.  Farpocr.  p.  114,  Bekk.  Anecd-1  i»  '36;  vgl.  oben  §.30,  not.  13 f. 
und  van  Sttgercn  p.  KM,  Nur  in  diesem  Sinne  können  auch  Geschwi- 
ster beiderlei  Geschlechts  zasammeu  ultj^ovoitot  heissen,  wie  leocrat. 
Aegin.  9. 

10)  Gans  S.  339:  „diesen  liegt  durchaus  nicht  der  Begriff  zu  Grunde, 
dass  sie  selbst  als  Erbende  auftreten,  sondern  dass  sie  mit  dem  Ver- 
mögen von  den  Collateraleu  ererbt  werden'^,  vgl.  Demosth.  c.  Eobnlid. 

41:  imnXi^Qov  xXriQovofiqaag  svnoQov.  and  Aber  das  Reebtsrerhfiltniu 
einer  aoleben  /ir^xlijpoff,  oder  wie  sie  doriaeh  hieie,  imna^attg  (Haeyeh. 
I,  p.  1874  [und  Dens.  s.  na^%og'  nvQtog ,  sowie  C.  J.  Gr.  n.  5774» 
1G7:  wfffMox'^,  sowie  in  der  nenen  lokrisehen  Inschrift:  yivog  ifhittitov 
Z.  16  and  «orftaroqpayf  rcrat  Z.  4,  bei  Oekonomides :  'Eno^nut  Ao%q<Sv  1869. 
Athen.,  6.  Curtins,  Stadien  z.  griech.  u.  lat.  Grammat.  1869.  S.  448.)], 
auch  iniHXrjQtrtg  oder  Trarnnvyog  (Poll.  III.  33,  Ruhnken.  ad  Tim.  p.  209) 
oben  57,  not.  9,  und  St.  A.  §.  120,  not.  4  fg.  Dass  dasselbe  auch  bei 
(Tiarondas  vorkam,  zeij-t  Diodor  XII.  18  ;  mangelhafter  ist  Aristot.  Po- 
litic.  II.  9  über  Androdamas  von  Khegium  ;  ganz  eigentlich  aber  der  Fall, 
wo  ein  Mädchen  von  Staatswet^en  iniK-  r^no^  wird,  bei  Heracl.  Pol.  c,  32. 
[Plato  Legg.  XI.  p.  92 1  d  bezeichnet  bei  der  Verheirathung  von  Erb- 
töchtem  drei  Punkte,  worauf  zu  sehen  ist:  icgög  xs  Tfjv  tov  yivovg 
dyxuttaittv  «al  tov  Klrjgov  acoxriQ  ui',  ro  S%  tQlto»  0fct(f  thf  nat^ 
9wtmtifpai,to  i^  mtavtmv  tmv  noXittiv  ßUnwv  ttg  f^i}  *s  vttl  t^inovg 
tov  imvfdttov  avttß  ^Iv  viov,  wfupfmv  ^  aXva^  t^  ftvyat^,  YgL  aneh 
TOfy,  C.  J.  A.  IV  1418—1421.  Commeni  p.  616fg.] 

11)  Saidas  I,  p.  813:  «alovyrm  d\  htivXi^t  nav  Svo  mot,  nSv. 
nUÜMfg;  Tgl  Andoe.  de  Hyster.  g.  117^120,  Isaeos  de  Giros,  g.  40,  de 
Pliiloetem.  §.  46,  nnd  den  gegentheiligen  Fall  einer  einngen  Erbtoehter, 
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iit{%lriQO{  Inl  navxl  rm  otxto,  bei  dems.  de  Aristarch.  §.  4.  Wenn  aber 
Schellinf^  p.  108  die  Erbt-ichter  selbst  wieder  mit  den  nächsten  8eit4?n- 
verwandten  zur  Hälfte  theilen  lasst,  so  ist  das  ein  Missverstüudniäs  der 
obigen  Worte  (Note  8)  avv  zavri^at,  die  vielmehr  eben  die  Heirath  der 
Töchter  zur  Bedingung  der  Erbschaft  für  die  SeiteDverwandten  machen, 
lln  dem  Process  der  Erbiebtft  das  Ariftarcho«  idivvlik  dw  Bedit 
ScitmfwniaBdteD,  jedenätdlaEhe  dar  htinXijQog  ohneWeitent  tmmm 
md  lelbfk  de  hainlhaD  n  köiui«D,  ab  fortwihraiide  Drolmig  g9gm  den 
"»«i  dar  dadvNh  abg«lialtra  wird  die  Ampiteh«  der  Fnn  an  den 
«^909  geltend  ni  machen,  leae.  deAriatanfa.  §.18»  YgL  daia  Gaillemer, 
titad.  Y.  p.  31] 

19  Für  die  Deaeendenten  hat  dieeaa  gegen  Bnnaen  sehen  Gann 
8b  851  Ijr*  ana  laaeva  de  Ciron.  §.  34  hewieaen:  %m§g  709  vufCs  w»r 

««^«»iliTipoTCff  riip  ttyxiaxi{ttv  avtnidixov:  aber  aach  fBr  die  SeitenTer» 
wandten  spricht  das  Gesetz  in  den  Worten:  xai  iav  natSeg  mai,  rriv 
tov  natffos  fi^oiQav  layxävfiv ,  xai  tär  yfvfi  «Trwrf'pto,  den  Grundsatz 
des  Reprasentationsrechts  aus,  welchen  auf  einzelne  ('lassen  oder  (ilieder 
zu  beschränken  in  dem  Worte  naidsg  kein  Grund  liegt;  s.  Zoitschr.  f. 
d.  Alt  1840,  S.  37  fg.  und  daa.  S.  49  fg.  gegen  die  Beschränkung  dieses 
Beohta  anf  die  Naebkommen  Ten  Söhnen  bei  Bonaen  p.  19  nnd  de  Boor 
&  S8f|g.  [aowie  E.  Sehneider,  de  jare  hereditario  Atheniendun,  Monaeh. 
186L  8.  Bin  wahrea  Zeichen  der  mexe^^  der  Boeoter  nnter  Opheltaa  im 
8.  Jahrh.  Chr.  Ihidet  Balyhiee  neben  einem  fait  TÖlligen  StiUatand  der 
dixaioSoaia,  der  Rechtspflege  in  dem  Aofhören  aller Sofge  Ar  gemrdnele 
Brbeehaft:  (t/iog  omi  tvtvx^is'  ot  ithp  yag  atnmt  %«$  ovctug  ov  xoiß 
wmtm  yipos  iniytvoykivois  xsltvtmvxgg  anfltmw,  SntQ  IS9*9  nag* 
avxoCf  KffOttQOV  all'  i^lg  eva)Xin<i  *«)  fxf&ctq  Sifxt'd^evro  %al  noivag  totg 
tpiXoiS  InoiovV  TcoXXoi  dl  xrrt  xtöv  ^lorriov  yfvfag  äneiUfnl^w  t9ig  Ave* 
tixioiq  TO  nletüv  fifQOi  rij»;  ovaia^  —  l'olyb.  XX.  ().] 

13'  avt^|)l(ov  naidtov ,  s.  Demosth.  adv.  Macart.  §.  27  und 

Isaeus  de  Hagn,  §.  9fgg. ,  der  aber  gleichfalls  nicht  berechtigt,  naCdtg 
nur  auf  die  Söhne,  nicht  auf  die  weiteren  Nachkommen  der  aveifriol  zu 
beliehen ;  TgL  de  Pjrrh.  §.  72  u.  Plat.  Legg.  XI,  p.  ^25A,  aus  welcher  Stelle 
ieh  logleich  Compar.  jur.  dornest,  p.  26  die  Bestätigung  der  Ansicht  Schd» 
manne  entnemmenhahe^  daaa  jene  Formel  die  eontoMwnm  ßio$,  niebt 
die  aobrinoe  beaeichne;  Tgl.  Prooem.  leett  Gfyph.  1830  (Jahn,  Jahihu 
Xm,  8.  115)  nnd  A.  L.  Z.  1810,  E.  Bl.  8.  884;  aneh  Sehelling  &  198. 

14^  Demoeth  ad?,  llaeart  f.  81 :  Ivv  d>  f^tj  mct  ngog  nargog  fiixQ*- 
4pti^uiäAf{(ä»Bipt(öv?)  nat'dtov,  tovg  xQog  tir^rgog  rovttpd^og  utni  xanta 
»effawg  alir«**  it»  6h  /iktideTdgto&tv  i  hxog  xovxcav ,  xinr  nffog  nax^b9 
iyyvTttxa  »v^iov  fJvat:  vgl.  Isaeus  de  Apollod.  §.22:  lap  iirj  «ictp 
-^lol  firjd^  avtipimv  naidig  {iridl  xov  ngog  naxQOg  yfvofiivov  17  TpniTijwr 


Digitized  by  Google 


%.  65.  Van  VemäehiHisten  und  Sehenkmiffin.  501 


15)  So  Gans  8.  376,  tm  Stegeren  p.  119,  de  Boor  8.  56,  VniÜM 

a.  a.  0.  S.  743. 

16)  Wie  Bansen  p.  der  das  Erbrecht  geradezu  mit  der  ayjjMrma 
abschliesst;  s.  (lagei,'en  Gans  S.  350  und  Klenze,  über  die  Coguten  und 
Affinen  in  Zoitschr.  f.  geschieht!.  RecbtawisH.  VI,  S.  138  fg. 

17)  Vgl.  Thenn  Progymn.  c,  13.  §.  10:  dfxtpiaßrjTiiafie  yocg  av  %al  ^ 
(ii^TTjQ^  f-^  TOlfg  ngog  iiqzQog  vofiog  ulrjQovouttv  nalsi,  noXv  nffortgov 
uvtijv  Tiji/  fiijztQa  KaWi},  mit  den  Er&rieruogen  von  Jones  p.  183,  Gans 
S.  871,  SdiöniMMi  8.  542,  die  sie  Tenrerfen,  wilimd  Bvmsb  p.  211^^ 
de  Boor  8.  68fig.,  SdieUing  8.  128l|g.  sie  insbes.  DMh  Isaeos  de  Hegi. 
f.  80  in  Schvti  nehmen. 

18)  Vgl.  das  Gesetz  des  Pittakns  bei  Theon  1.  e.  g.  8:  pipifc^tu 
Tcaxfga  xorl  firjTfga  Tff¥  Iniir^  Und  Demosth.  c.  Leochar.  9.  96.  88  mit 
Sehelling  p.  UOfg.,  der  nur  nach  der  anderen  Seite  wieder  so  weit  geht 

19)  Vgl.  Isaena  de  Pyrrhi  her.  §.  64  mit  m.  Compar.  jur.  dornest, 
p.  30  und  Demosth.  adv.  Ste|»h.  I,  ^.  75.  wo  solche  sogar  Sttefoheimeo 
beigelegt  werden ;  auch  Hüllmann,  Denkwürdigk.  S.  33  fg. 

20)  Vgl.  de  Boor  S.  47  fgg,  und  Schömann  ,  de  hcreditate  filii,  qai 
sine  liberis,  patre  superstite,  intestatus  obiit,  im  Prooem.  lectt.  (Jryphisw. 
1842—43.  fA.  Giraud  in  Revue  d.'  l-'-irislation  et  de  jurisprudenc.  XVI. 
1842.  p.  IIS  und  Cauvet  in  Revue  de  h  gislation  1845.  III.  p.  454  lassen 
den  Vater,  den  Bruder,  den  GroFsvater,  den  väterlichen  Oheim,  den  Ur- 
grossftter,  den  Chrossoheim  Toraosgehen,  die  Hntter  dann  erat  nach 
der  DeseendeDS  dieser  unter  Besehrftokiingen  eintreten;  toeh  Mm- 
roeordato  p.  36  sprieht  dies  ans,  die  angesogene  SteUe  Demosth.  in  Va- 
eart  §.51:  Icr»  9*  «dtlvol  »9w  ofumatoQtg  wA  i«9  nuiSts  H^üi^th 
pnjaiot,  T^y  zov  natgog  ftotQt»  laYxapBiv  eetst  dies  mehr  Yorans,  als  dasi 
es  dasselbe  direkt  ausspricht.  Die  auf  dem  gleichen  Grade  der  Nahe  mm 
Stammhaupt  und  sagleich  auf  dem  Vorgange  des  männlichen  Geschlech- 
tes beruhende  ttyxtorfi'a  in  der  Erbfolge  resp.  Anrecht  an  der  im'nlrjQog 
spricht  Plato  bestimmt  aus  Legg.  XI.  p.  924.  iJ25,  wenn  er  sich  folgen 
lässt:  Bruder  d.  h.  ädfkcfo^  ö^onaxojg,  dann  öpLofirjxgio^,  dann  Brudersohn, 
dann  Schwestersohn,  dann  Vaters  Bruder,  dann  Vaters  Brudersohn,  dann 
Vaters  Schwestersobn  und  so  fort  xar  äyx'^^^tiav  —  dt  udeltpiov  tmul 
»dal^pMv  inetvio»  iy^ngoc^t  fi^y  tmv  ui^givuiv  voxbuw  9\  ^UuSv  M 
ftpn.  Ebenso  im  weiblichen  Theil  Schwester,  Bnider*s  Tochter,  8ch«»- 
stertochter.  Vate»  8ehweeter,  Yaten  Bmdertochtor,  Yateis  Schwester» 
toehter.] 

S.  65. 

Was  dagegen  die  freie  Verfügung  eines  Erblassen  über 
sein  Vermögen  betrifift,  so  war  diese  in  Athen  erst  durch  Solon 
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eiiigpfiilirt  '  und  scliciiit  Hiiderswo  nocli  ungleich  länger  ge- 
setzlich unzulässig  gewesen  zu  sein  |  jedoch  mit  der  Zeit  unter 
Athens  Einfluss  überall  Eingang  gefunden  zu  haben  |,  obgleich 
uns  gerade  aus  dorischen  Staaten  auch  ziemlich  alte  Beispiele 
unbedingter  Erbeinsetzungen  vorliegen. [Auch  die  platomscfae 
(toetzgebung  hob  bei  ihrem  auf  das  Ganze,  den  Staat  geriohte- 
ten  Blick  das  Testiren  nicht  auf,  sondern  gab,  um  Missbraucli 
zu  verhüten,  sehr  eingehende  Verordnungen.*)]  In  Athen  war 
dasselbe  nicht  allein  an  die  N'uraussetzuns:  geknüpft,  das^  der 
Erblasser  |iiü  rechtlich  unlx  strittenen  Besitze  sich  befand  und 
keinerlei  Rechenscliaftsableguug  unterlag  '  i|  und  dass  er  keine 
leibhchen  Söhne  hatte '^),  soTidcrn  konnte  auch  selbst  nur  unter 
der  Form  gleichzeitiger  Adoption  ^}  oder,  i^nn  jener  Töchter 
hinterliess,  der  Verheirathung  mit  diesen  geschehen.  [Man 
zog  zur  möglichsten  Sicherung  gegen  sjMlteres  Anfechten  des 
Testamentes  bei  der  Abfassung  desselben  Verwandte,  Phrato- 
ren,  endlich  Bekannte  zu ,  macht^^  sie  wenigstens  zu  Zeugen 
des  formalen  Abschlusses  und  Ue])ergabe  der  verschlossenen 
Schrift  bei  dem  Archonten.  AullicbniiLi  eines  l\'vtanient(^s  oder 
Veränderung  oder  Anfügen  von  Anhängen  war  unter  Wahrung 
der  rechtlichen  Formen  gestattet.  Nur  Legate  wurden  auf 
letztwilligem  Wege  auch  an  Fremde  ertheilt  ^%  fielen  aber  eben 
desshalb  lediglich  unter  den  Gesichtspunkt  der  Schenkungen, 
um  die  sich,  namentlich  insoweit  sie  in  Geld  oder  Ehrender 
Habe  bestanden,  [  und  unter  dem  Betrag  des  übrigbleibenden 
Erbtheiles  in  seiner  (iesammtheit,  auch  die  Mitgift  eingerechnet 
bUeben],  die  griechische  (iesetzgel)ung  nicht  weiter  bekümmerte, 
als  wo  sie  als  activc  (»1er  jiassive  T^estecliung  strafbar  wur- 
den.Selbst  Gcsehenke  zu  frommen  Zwecken  scheinen  ohne 
weitere  rechtliche  Formen  lediglich  in  der  Art  geschehen  zu 
sein,  wie  man  überhaupt  Weihen  und  Stiftungen  gottesdienst- 
lioher  Gegenstände  Tomahm  ;  und  der  einzige  priYatrechttiohe 
Gesichtspunkt,  worunter  Schenkungen  unter  Lebenden  etwa 
fallen  konnten,  war  der  eines  fyavog  oder  einer  Unterstützung, 
die  als  unTerzmsliches  Darlehen  betrachtet  den  Beschenkten 
wenigstens  nach  Kräften  und  in  vorkommonden  Fällen  zur 
Rückerstattung  Yerpdichtete.       Auch  die  Mitgiften  gehören 
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nur  uneigenüich  hierher«  theils  weil  sie  doch  nur  das  fehlende 
Intestaterbrecht  der  Frau  vertraten  und,  obschon  sich  ein  Klage- 
recht darauf  nicht  nachweisen  liisst,  durch  die  Sitte  auf  einen 
Terhältniasmässigen  Theil  des  FamilienTermSgens  angewiesen 
muren  theils  aber  weil  sie  auch  dem  Manne  nur  denNiess- 
bratich  verliehen»  den  er  verlor,  wenti  die  Fhra  kinderlos  staii) 
oder  die  Ehe  nicht  vollzogen  oder  durch  Scheidung  getrennt 
ward.  ' ')  Ja  mitunter  erliielt  er  sogar  das  Capital  gar  nicht 
in  die  Hand  o<ler  wenigstens  erst  nach  desScliwiegervaters 
Tode,  wie  es  duim  aiub  d'iv  Kinder  nach  Maassgabe  der 
mütterlichen  Abstammung  iiberging.  ^'')  So  bleibt  also  nur  die 
Adoption  als  eine  förmliche  Schenkung  auf  den  Todesfall  übrig, 
wobei  es  dann  auch  keinen  wesenüidien  Unterschied  machte» 
ob  sie  längere  oder  kfinere  Zeit  vor  dekn  Tode  des  Adopti- 
renden  ja  selbst,  wie  dieses  snr  Aufrechthaltung  des  äm- 
ses  bisweilen  geschah,  nach  demselben  von  Seiten  det  Ver^ 
wandtschaft  stattgehabt  hatte.  Die  Hauptsache  wai ,  dass 
der  Adoptirte  im  Hause  seines  Erblassers  Leibeserben  hinter- 
liess,  wesslialb  er  auch  nicht  selbst  wieder  testiren  *®)  noch 
ohne  diese  Bedingung  erfüllt  zu  haben  in  das  Haus  und  Erbe 
seines  leiblichen  Vaters  zurückkehren  durfte. Dagegen  ward 
die  emmal  geschehene  Adoption  nicht  rückgängig,  wenn  auch 
dem  Adoptirenden  sg&tm  noch  Leibeserben  geboren  würden, 
wie  denn  dem  griechischen  Erbrechte  die  Regel:  nemo  apärte 
testaius,  a  parte  kUestatus  decedere  poUst,  ganz  fremd  ist 3 
auch  Adoption  weiblicher  Personen  kommt  vor**),  und  sehnt 
wer  Kinder  hatte,  durfte  lür  den  Fall,  dass  diese  vor  er- 
reichter Mündigkeit  starben,  letztwillige  Verfügungen  tref- 
fen.**) Die  Wahl  endlich  war  vollkommen  frei*^j,  und  wenn 
es  gleich  in  den  meisten  Fällen  üblich  und  den  Famihenriick- 
sichten  gemäss  war,  den  Rechtsnachfolger  aus  dem  Kreise  der 
engeren  Verwandten  selbst  zu  nehmen  j,  so  konnte  ein  Teeta- 
ment  doch  nur  inaoÜBm  angefochten  werden,  als  es  unter  den 
Rmflusse  von  Oeistessdiw&che  oder  unter  physischem  oder  mdiA* 
lischem  Zwange  entstanden  war.*^) 

l)  Plot.  V.  Solon.  c.  21:  tv9o%inriC(  dh  *ap  ttö  ntgl  dtaO^puiv 
v6pM»'  n^d^tl^  fKQ  owk  i%f^^  dti*  h  rrJ  y^vn  TOv  tt&vr]7i6iog  ?dtt  ra 
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ütvt  vgl,  Schelling  p.  128  und  Eng.  Scbneider,  de  jve  hereditario  Athe- 

niensiam,  Monach.  1851.  8.,  p.  26iqq.  [sowie  Becker,  Char,  I,  S.  290  ff., 
Neuste  Arbeit  von  Exap.  Oailleiner,  le  Droit  de  tester  ä  Athenes  in 
Memoire«  et  Notices  de  l'Association  pour  rencourageinent  des  etades 
grecques  en  France  1869.  p.  19-39.  Vgl.  auch  T^fy,  C.  J.  A.  n.  ISÖÖ 
—1412  c.  comment.  p.  613  ff.] 

2)  Aristot.  Politic.  V.  7.  12:  %al  ras  xkrjQOvofii'ag  (itj  xara  döoiv 
iivai  äkka  xarct  ytvog ,  urtdl  7t?.fi6v(ov  7]  (iidg  röv  avxov  xlrjQOVOfifiv. 
In  Sparta  führte  es  Epitadeus  ein,  s.  St.  A.  §.  48,  not.  12;  nach  Aegina, 
Siphnus  u.  s.  w.  bei  Isoer.  Aegin.  §.  12.  13  war  es  wahrscheinlich  erst 
aas  Athen  gekommen;  doch  gehören  dahin  auch  die  thelMUiischen  vo/m» 
^tiMßl  d«  Philokns  U&  Arbtot  Pollt  IL  9.  7  ^  obgleich  dtfnit  n- 
nfiehat  der  beielurSiilttere  Zweek  Terbimdea  war:  on»e  6  oQt^itof  cmtii' 
tm  tnp  «l^^onr,  ?gl.  g.  68^  not.  9.  [Isoer.  Aegin.  §.  50  nennt  es  rofto» 
OS  doxfif  torff '*ELli}tf«v  Snaüi  nahis  tuMm' x9*it^giov  Sl  ^tytaxw  «tyl 

8)  Vgl.  C.  Ineer.  n.  4:  9ios  rv^cr*  HaiStig  d(9nxi  üuunvftt  tiw 

fotrUav  %tt\  zaXXcc  Tt«vta^  und  die  ähnliche  Urkunde  ans  Korcyra  dit. 
n.  1860f  wo  ich  auch  nicht  glaube,  dass  die  Scblussworte  rav  iv  xviet 
in  rav  yäv  heraufzuziehen  sind.  [Aeltestes  mythisches  Testament  das 
des  dorischen  Herakles  in  Trachis  nalttinv  dilrov  /yyt/pa^fAfyi^»',  ^vr- 
9i^(iata  Sopb.  Tracliiu.  157:  vvv  d'  tög  i'i  ovh  cor  eins  fitp  Uxoi'g  ort 
XQ^ii]       iliO^cci  xtiaiv,  f'TTf  Ti'y.rui^  au  i)«i'  TrazQcöas  yrjg  ÖiaiQS- 

Tijv  vifioi  161  ff.  Testamente  Domostli.  c.  8tob.  I.  §.  28,  c.  Schol.  I. 
§.  42,  leae.  de  Philoctem.  hered.  §.  7  und  die  Testamente  von  Philoso« 
phen  bei  Diogenes  Laertius,  die  Meuippos  in  seinen  ^Mt^itai  sdiers- 
haft  behandelt  hatte  (Diog.Laert.  VI.  99  ff.,  vgl  Ter.Vaironis  Sat 
nipp.  reU.  ed.  A.  Bieee  p.  10.  228).  Eingangsformel  meist:  ictai  ftlv  iv' 
di  ««  9v^a(vißy  tddt  dfar/#c^i  IMog.  Laert.  V.  11.  61.  Sehlnss- 
formel  mit  dga)  gegen  die  Zuwiderhandelnden  Demosth.  pro  Fhonn. 
$.  52  mit  G.  A.  §.  9,  not.  10.  Worin  bestand  das  ^emis  Uskmenfi.  qitod 
dicitur  i)hysicon ,  in  quo  Graeci  beUiores  quam  Bomani  nostri  Varro 
Sat.  Menipp.  G  bei  Non.  Marc.  p.  77,  27,  Varro  bat.  Menipp,  rell.  ed.  A 
Kiese  p.  229?] 

[4)  Plate  Legg.  XI.  p  923:  i^ycoy  ovr  ntiioittzr^g  (ov  ov&'  vudg  vimv 
ovrcat'  elvai  ri&rjfxi  ovre  tr^v  ororVa^  rrn'rryr"  ^vfiTTcu  Tog  (Sl  tov  ytvoirg 
VfuSv'XOV  TB  BfinQOO^tv  Hai  tov  intita  iüontvov  xul  tu  (idllov  t^S 
noltag  thm  to  tt  yivog  näw  %«l  t^p  ovaiav'  *ai  ovvm  zovtav  ixwh 
tmw  ov%  iap  tig  vfidg  »mitütig  wolaßtav  h  powug  ^  ytjg^  tttUwmus 
MUQU  10  (Ultutop  dutti&ta^ai  nt£»jh  ^n»9n^f>ß«*^  oxt  di  rgf  xolH 
TS  «Quxop  noüji  tuil  fivH,  xQog  xovxo  ßUnnw  vofto^srqo«  ndv,  x6  fvog 
Siitxov  natwu^tkg  h  fio/«ai9  iJdtum  ^mmimg,  Folgen  dann  die  gs- 
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lUtnen  R<*stimmungen  ^h^r  og  av  dia^rjutiv  yoatp  t,  ta  etvxov  Hiart^tiievog^ 
weiter  im  GegozutAta  daia:  os  (f  av  ^^dlv  lo  nagannv  dut^ifttvog 

[ö)  ndliv  vTTfv&vvov  ovn  ici  —  01»^^  dia^(a&ai  rd  favrov  (6  vo- 
IU}^hr]g)  Aeschin.  in  Ctesiph.  §.  21.  Tä  fii]  dixaicag  f;fovrj  ovdh  öiuzi'' 
9sa9at  Ttegl  avroSv  ngoa^nav  Isae.  deArist.  hered.  §.8.  Selbstverstand- 
Ueh  «ars  naUtet  omt  l|fat«  di«4h^*fjv  yevMut  Ism.  1*  e.  §.  9.] 

6)  Itft^iis  de  Phfloet  9. 88:  toüB  yap  9vüh  vtht»  wnv  wSdAt  ov- 

0mt  TgL  dtt.  9.  9  vod  Demoitli.  ad?.  Stephan.  H,  |.  14. 

7)  Poll.  m.  21:  ttmtottitog  dl  ««1  ^ttog,  ov  av  rcf  ov  ftpr^ag 
ttXl*  iloiiwog  inl  voig  jfpi^iiatfMr  inon^aaro,  caaniQ  ixnoirjrog  6  anont^- 
(p^flg  f/ff  yfVos'  ttXXrig  oh.i'crg:  Beispiele  Isaeua  de  Menccl.  11,  de  Apol- 
lod.  init.,  vgl.  Bansen  S.  55  fgg.  und  Gans  S.  3^^.*^,  auch  Meier,  ProeesB 
S.  4H5— 442,  de  Boor  p.  84  ff.  und  Blanchard,  sur  les  loix,  qui  autori- 
soient  les  adoptions  a  Athenes,  in  ITist.  des  l'A.  de  Inscr,  XU,  p.  68fg.> 
[sowie  Telfy,  C.  J.  A.  n.  1422—1480.  Comment.  p.  «317 f.] 

8j  Isaeus  de  Pyrrlii  her.  §.  6H:  ö  yocg  vöuog  ^tao^rjdriv  Xtyst  i^fi- 
vui  dta^iaitui  u  Ticog  dv  id^tki/  xig  rä  uvtov ,  iäv  fiq  natdag  yrijatovs 
uaxttXiny  uffgtvagf  av  di  ^tilt^af  nutalinn,  avv  tavTcei^*  ovxovv  fitra 
Ttt»  dvyttW^ttir'llm  do^9t»  «al  iuMt^m  ta  orvrov,  «pw  Shxmv  yvri- 
9lafp  ^^vyuti^mp  ovj  tt  ovxi  no^^ut^M  ovu  iawwi  ovBtpl  ovdlv 
wv  Imov:  Demoitb.  in  Stephan.  IL  fi.  14»  Tgl.  Tan  Stegeren,  de  con- 
dii  dT.  fem.  p.  91. 

[9)  IsaeoB  de  Aitjph.  hered.  §.  7:  tlnog  —  mo«fM«i  Zteng  »v^m- 
tatu  htttt  «  Sv  iut9^wi  —  anupta  Öl  tavza  lutUot  ap  Mhat,  0x1 
yhoipxo  tt  fi^  «Vit»  tmp  oiiuCtop  tcSv  caoro«  tut  Sut^^^g  notoirot 
dlla  ft^xov  u}v  avyyfvstg  naganaXtaag^  iitetta  di  tpgdxOQas  uai  ^ijfM»« 
toff  Smux«  xiSp  allmp  imtifitUtP  oaovg  Svvaito  nXeiatovg;  ovrca  ydg 
fttf  xard  yivog  ttrf  xctzd  ffoatv  ducpiaßrjTOi'r]  rtg,  gctStcog  av  ilsyxoizo 
il>tvd6fitvog.  Isae.  de  Nicostr.  ]i<>re<l.  8.  18:  rröv  ^lati&ffifvcov  ot  noD.ol 
ov^e  Xsyovat  roCg  nagayivoutvoig  ort  dicKTi'&evvai  cell  ««rot;  (irvovzov 
nuxuXiTtbiv  iSiad'riyictg  iiäqxvQag  nagiaTavtai,  rov  av^ßcct'vovtög  iart 
xal  ygafinureiov  ulXayr]vat  xai  zdvavtt'a  zaig  roM  rti^vBcozog  dia^r}KCtig 
fUtayffatpi^vai'  ovdhv  yd(f  itakXov  ot  nuQxvQsg  eiaovtM  ti  iq>  alg  ixkiq- 
^fjatfp  iw^^naig  ttvxm  dnotptUpmno»  Qegen  dies  Letite  sollte  iehttaea, 
daas  das  yga^^xtiop  in  ein  Gtofitos  (iz^vog)  getbaa  ond  Teniegelt  über- 
gehen wnide^  tp*  ht  x^g  aXt^tiag  ««1  tov  xa  eq^Mf«  tBnip  oC  dmotsttA 
%o  n^äynM  ypnti  Demoeth.  in  Stepb.  I.  f.  18.  'Aptltip  ita^nxijp^'  das 
Testament  anfhebeD  gesebiebt  TOr  dem  Archont,  dessen  Paredroi  and  vor 
Zengen  mit  der  Erklärantr.  (og  ovnit'  uvt^  »imvo  q  Sia^*i^  Isae.  de 
rhiloct.  her.  §.  32,  es  ist  erUubt  ngo<fygd(pnv  rt  n  dem  Tom  Archon- 
ten  dasa  erhaltenen  y««fi^«f^  oder  in  einem  andern  f^of/kUMxtiap 
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Isae.  de  rieonyin.  liered.  §.  25.  Abschriften  {avri'yoarfa)  werden  tob 
Testamenten  nicht  gemacht,  wie  von  Verträgen:  rovror  yäg  fVfxn  xor- 
TciXfi'nnvatv  ot  diarc^i^tvoty  iva  fii^delg  tidij  u  iiaxt'&tvzat  ^Demostb. 

in  Steph.  II.  i:.  27.] 

10)  Jioobat\  Dejnosth.  pro  Pliano  S.  44,  im  Gegensatz  von  döcis-,  was 
tostamentarische  Erbeinsetzong  überhaupt  bedeutet;  vgl.  Schömann  ad 
Isaeum  p.  250,  der  aber  allerdings  auch  Legate  läugnete,  wo  Sdhne  da- 
geweien  seieD,  towi^  Oneist,  fomielle  Tertrfigau  Berlin  IM.  S.  446  d 
und  die  Beispiele  Ton  Toitamenten  bei  Democib.  adT.  Apli.  I.  §.  48,  tdr. 
BtephAO.  I,  $.  TS,  and  Diodor.  L.  ?.  12  n.  51.  [Die  liftnfigen  do^l  sa 
Gmuten  der  vol^o*,  die  mebt  meist  wolil  von  Hand  so  Htnd  (dttt  xtt^it) 
gingen,  aber  aach  testamentarisch  geschahen,  darlten  tausend  Drachmen 
nicht  übersteigen,  s.  Saidas  s.v.  .<7r?'x;.r^po.-.  Harpocr.  s.  v.  pod^fia,  daso 
Brandes,  Hallesche  Encyk.  8ect.  1.  Bd.  H3.  S.  S2.  Solche  von  Seiten  einer  Frau 
trot^  obiger  i  ')7  not.  t  )  Beschrrinkun^'  koninion  vor  von  20U0  Drachmen 
Demoath.  pro  Phorm.  14.  Die  Fra^'o  i\a<Mi  der  (iränzt-  der  ScoQfni  zo- 
näclist  gegt'ltoii  im  (ii'u'Oiisatz  von  baannn  <ieM  und  überhaupt  d*'r  nvai'a 
drpati]^  zum  tJi  luideij^enthum  und  zur  ovoi'u  (fjufniü,  Isac  de  Philoct. 
hered.  30.  34,  dann  in  der  Höhe  der  Summe  nach  Demosth.  in  Aphob. 
III.  44.  45:  oetif  yccp  etiri  twf  ovttnv  ritragn  xalttpxu  mal  tifMX^Uug 
ttQOlutt  Mrl  dtt^t««'  idnnt,  ipa»§QOP  iv  ort  ovx  ttno  pttn^s  ovgUtff  iSll« 
wlhv  ij  dmlacfug  ifui^  xntiUwt  tavt  tap§tXt'  o4yt^  «tP  iioxfi  rov 
filv  ^tw  tfth  n4pi^Ta  ßovXtoüai  Narcrfttqffcr»,  tovtovg  nlovciong  ovra? 
itt  nlotHtt(oxi^9vs  nw^oat  im^viitiv,  s.  dasa  Oaillemer,  le  Droit  de 
tester  p.  38.1 

11)  Poll.  Vlll  4'2  :  dioQUit'  d)^  y.ttTa  ror  ini  dbipoic  AmäaavTOt  ri* 
i]  ygaifij,  Sfyccanov  Sl  xurü  rnv  di«(i  d'figavTn^'  xal  o  fi}-v  rttxrtfiii'.  o 
dl  dmä^eoi^ai  htytro:  vgl.  Dinarch.  c.  Demosth.  60,  Demosth.  in 
Mid.  .8.  IPl  u.  mehr  bei  Meier  S.  ;551  oder  Platner,  Process  II.  S.  155 fg. 

12)  \lva»t^(ittza,  a.  (i.  A.  ^  20,  not.  8  und  §.  24,  not.  21g.  Freilich 
Mch  letztwillig,  wie  C.  Inscr.  I,  p.  866  and  die  Stiftung  der  Epilrteln 
das.  H,  p.  :i6ifg.;  oder  TertragsmSssif^  mit  Bedingongen,  wie  II,  p.Slf.i 
daher  eti^lfi  qpvla|       da^tas,  Plat  Y.  Nie.  e.  3. 

18)  Demosth.  c.  Nieostr.  %,  9:  nmuguMti^^  «vt^,  oti  d^a- 
jfj*a^  l'gavov  avrrß  ftg  ra  Xvrffu  n'aoieotlüt  ...  x^i  roj^to  ^dtona  dcofftav 
avxm  TO  agyvQWv  xal  o\ioloyto  di9(üif.ivcn.:  vgl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  915 E 
and  Atii.  XUL  Ö5»  sowie  die  Inschrift  Boss,  Inscr.  ined.  fasc.  II.  p.  18: 
TO  xonof  Twt'  ^QttvintfÖv,  o's  mit  ('asaub.  ad  Theophr.  Char.  15  daau 
Wachsmuth,  hell.  Alterth.  II.  8.  ISö  und  unten  §.  60,  not.  10. 

14)  S.  oben  §.  30.  not.  14  mit  Bückb ,  Staatsh.  N.  A.  S.  666  an«i 
den  kretischen  Brauch  bei  Strabo  X,  p.  4H2:  qfovrj  A'  iarlv,  iav  ft<?fi- 
ffo'i  foffi,  TO  rjitiav  TT/^  Tov  afUÄfp»r  fifp/'rfoc.  Anders  freilich,  wenn  eine 
Frau  von  ihrem  Eliomnnnc  testamentarisch  ausgestattet  wird,  wie  bei 
Demosth.  adv.  tttephau.  1.  ^.  2Ö. 
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lf>)  Isaeus  de  Tyrrhi  her.      'M:  n  yuu  ttitikti»  6(pflo<i  uvui  tf]<; 
iyyvtlSf      ^nl  rä  tyyv riaay^ivta  kuntixfpui  onöte  ßovlotru  liiv  yvvui-Ku 
in*  huivco  dj^tm^oVA,  il  ^ridfyiiav  nQotwet  dm^oXoytfluto 
%ittv  h*  avx^'  ilt  inltovuns  uphtyvtjcs  xtß  rjfiBtiQa)  ^sta  t^v  tidtl' 
iri^i       Tcrvccr  tidmg  tow  anttpta  %^990P  atcw»  ovüopavt^uul 

71  yvvil  ^9^^  yivbQ^ai  ncttSas  ttvxi};  vgl.  Demofltb.  ady.  Aph.  I.  |.  17: 
yjjfiavxog  d'  ai'xov  x^v  (ifjxt(fa  xrjv  ifii^v  6  (liv  fd/iog  xsXsvfi  rijv 
n^txa  6(psil&tv  in  ivpia  o|JoAois'»  und  Ober  dieses  RechtsTerhältniss 
mehr  bei  Meier  Pro«-.  S.  420  oder  Platiier  II,  S.  JGOf^.  und  oben  §.  30. 
not.  IH;  über  den  Rückfall  der  rrooJ^  bei  Conliscationen  aber  Meier,  de 
bonis  damn.  p.  22<j.  [Zur  ganzen  Frage  ».  P^sup.  Caillenier,  la  restitution 
de  la  dot  a  Athenes  Ktudcs  sur  les  antiquit.  jurid.  d'Athenes.  V.  Paris, 
Grcnoble  1867;  Comptc  rendu  des  scauces  de  ranncc  18i»ö.  p.  375—379: 
scharfsinnig  wird  die  ntfoi^  oder  xa  iv  xy  nQoixl  Tf  riftijfi/va  geschieden  in 
fangible  und  nieht  fnngiblo  Dinge,  jene  werdeo  im  Werth  ausgeglielMD 
diuoh  «ndens,  diese  mi  naiura  iiirQekgegelwii }  fenier  werden  vier  FiUe 
des  Beebts  die  4o$  nraeksuferkagea  von  Seiten  der  Fr«a  angegeben: 
natfirlicher  Tod,  bOigerUcher  Tod,  Confiskation  des  VermSgens  des  Han- 
nes, Ehescheidnog  (p.  17),  ngleid)  die  Proceesfonnen  der  ngoixog  d/»i}, 
der  ai'tov  dixi},  des  ivfniGHTiufia,  der  dtxi}  anoy^acf  iig ,  beides  der  Con- 
fislcation  gegen&ber  endlich  des  anotipniftu  erörtert,  d.  h.  Klage  auf  Er- 
haltung der  Mutter  gegen  die  Erben,  die  im  Besitze  der  dos  stehen. 
Von  der  Tryot^  noch  unterschieden  ra  jMij  iv  ngoi^i  Ttzintjuiva,  xa  na- 
Qu<ptQva,  über  welche  die  Frau  immer  freie  Disposition  behielt.] 

16)  Deraosth.  c.  Onetor.  I,  §.  10:  oqti^.tip  hTknvro  ^ctXkov  rj  xar«- 
(ii^ai  xrjp  TtQoixtt  <-i's*  t^i'  ovaiav  tuv  !/4q.üp'o»':  c.  Hpud.  §.5:  rr/v  Ttgoixu 
ov  nofnaäfisvos  unaauvy  dkk  vnoi.BLipd'tiafov  j);U(Cü>'  ^^a^fMÖv  xal  o/iu- 
3ioyrj9'£ia(öv  aTeolaßiiv,  oxttv  llokvtv%xos  dno^ävi^ 

17)  Vgl.  Demoeth.  c  Boeotom  de  dote  bes.  §.  50.  51:  an  iyta  fthf 
«od  ixQcitp^v  Mtl  inmdev^iiP  wi  tyrifia  iv  xtj  tov  «acydff  oCiU^  ttvtüg 
d*  ovdtvog  tovtnw  fuxißitp'  vntig  d*  Mvi^U99^  Zxi  ifßik  ^4*99 
nuiia  »ttvttiUirowra  /ts Icvnjetv,  iSevt  fuu  tneofop  uno  tov  tonov  t^s 
nQOiHog  xal  xi}iq>ta9ai  xal  natdevea&ut  und  Uber  den  Eintritt  dieses 
Bechts  bereits  bei  Lebzeiten  des  Vaters  Isaeus  de  Ciron.  §.  31;  ja  dass 
auch  die  Adoption  nichts  darin  Miderte,  dens.  deApoliod.  §.  26:  i»i|«9dg 
d'  oxfdtls  iaxlv  iii7ioi7jx6s. 

18)  Der  einsige  Unterschied  bei  Isaeus  de  ApoUod.  §.  1  nnd  de 
MenccI.  §.  14  liegt  darin ,  dass  eine  Adoption  bei  gesandem  Zustande 
zugleich  mit  der  Einführung  des  Adoptirten  in  die  Phratrie  (St.  A.  §  99. 
not.  15,  G.  A.  6  48,  not.  12)  und  dem  dabei  stattfindenden  Opfer,  so- 
wi»>  der  Einzeichnuiig  in  das  (pgcctgi-KOv  yQ^ßf^f'^^ft'ov  im  Monat  Thargo- 
lion  verbunden  werden  konnte  und  diesen  dadurch  bei  dem  Antritte  der 
Erbschaft  gerichtlicUer  Weitertingeu  überhob :  ufiriv  (ihv  n^oci^tp  ov 
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tng  TOittVTctg  ufKfiaßrjfiad'at  noirjang.  fT  tig  avrog  ^mv  xal  (v  »pQOvmv 
ixoijjoaro  xal  ini  za  itQu  äyuyoav  eii  rot»;  ovyycvciV  antSit^t  xai  kli 

uXJC  tt  tust  riltvt^6t»9  fkillmv  dti&eto,  tht  »«doi,  r^v  ov9fvw  hdifat 
iMtl  tovt  h  y^ffftfiMi  nati^tto  mcga  ti9i  tfiifiipafMvog:  obglddi  aber 
derselbe  hier  du  ttoii^ttiitvo»  tleafup  tis  tovg  tpQttxo^g  den  dia^ipifnc 

«c  tig  fiiUav  ano&vrjaxeiv  ypoct/'f/  entgegensetzt,  eo  sagt  er  doeh  wie- 
der deAristarch.  §.9:  on  xarä  dia^i^xa;  at"  f (ffaya»ycri  tmv  ticnat^mw 
Y^yvorrai,  SiSovtcav  rf  ccihmv  nai  vitis  noiov^ivaiv,  alloas  dl  otx  #(c> 
ariv,  80  das8  aiioh  die  Adoption  bei  Lebzeiten  als  diadrjur]  oder  Ver- 
fügung betrachtet  wurde,  und  bei  der  Häufigkeit,  mit  welcher  die  mo- 
^eaia  uns  nicht  allein  in  Ath-n,  sondern  auch  anderswo  i^Ross,  Inscr. 
ined.  IJI.  p.  25  und  in  Kitwchls  Kh.  Museum  IV,  S.  19(),  Keil,  zwei  gr. 
Inschr.  Ö.  18  uod  AUg.  Lit.  Zeit.  S.  748)  begegnet,  wird  schwer 
la  ontencbeideii  eeiii,  welche  lon  beiden  Arcen  ftberall  Totgebemeht 
hftbe. 

19)  Demoith.  e.  Leoebtr.  |.  48:      t«*«  »or«  fhog  iyftftdtm  i^^p 

leaeos  de  Apollod.  ft.  81,  de  Hagn.  %,  49. 

90)  Dm.  §.  68:  tois  Si  yt  nonf^tiöip  ov*  i^p  dta^^^m,  ttUi 

^avxtts  iyxaTaUmopttig  v(op  Yvr,awv  inaviivca,  rj  rtXevTi^tiPtas  anodi- 
dövcti  rrjv  nXr]QOVoyk{uiP  TOfV  .'^  ^Ql^'i  olxti'ois  ovai  rov  Tzoirjaautvovi 
Vgl.  Platner,  Beiträge  zam  att.  Rechte  S  135  fg.,  [Beels  Diatribe  in  De- 
mosth.  erat.  I  et  II  in  Stephan.  Lugd.  Batav.  1826.  p.  59 ff.,  Caillemer 
1.  c.  p.  24  fg.  Ganz  entsprechend  in  dem  staatsrechtlichen  Vorhältniss 
der  intütxiu,  dass  der  tTiioLnoi  z.  15.  in  Naupaktos  nur  es  freiwillig  ver- 
lassen kann:  xaTaksLitovza  tv  zü  lotiu  naiäa  r]ßazav  r^dii(ft6v  s.  neue 
lok  fische  Inschrift  in  'Enuiiua  Aongtip  iirt/^afifMtT«  wto  i.  N,  O/mm» 
tU&o»  hdo&ipta.  Atb.  1869.  Z.  7.] 

21)  Harpocr.  p.  222:  ort  oC  noirjtoi  naiSfg  inaptXd^iCp  tlg  tov  nth 
XQißov  ci%op  9in  ij^t»  nvQtoit  sl  (i^  irafda;  yvrjo^ovg  imtaXiiMUP  hxf 
oAif»  T9V  no^ffit^hon  'Aptuptip  iwivifowiw^  Kalhrt^tav  med  S&Ukp 
ip  tlnoax^  «9«tg  tmp  pofuw.  Dmi  flbrigeu  mit  einer  ■olchen  BAek- 
kehr  der  Verlust  des  durch  die  Adoption  erltngten  Vermögens  verwirl[t 
gewesen,  läugnet  die  Rede  adv.  Theocrin.  %,  31:  of-fTfrl  yceg  mntoxf,  m 
avftgss  dixaaral,  zovto  ttov  tlanoiriQ'ivxtov  ct^vdßrj,  und  ebenso  zweifel- 
haft ist  es  nach  Demosth.  adv.  Macart.  §.  77  und  adv.  Phaenipp.  §.  21, 
ob  der  Adoptirte  auf  das  Erbe  seines  leiblichen  Vaters  liabe  verEicht^n 
müssen.  [Brachte  der  Adui»tirte  bereits  eigenes  Vermögen  mit  herein, 
so  fällt  dies  dem  Adoptivvater  xu,  aber  hei  der  Lösung  dieses  Verhält- 
nisses {i*x^(f^^^)  kann  eine  Zurückgabe  aui  gerichtlichem  Wege  verlaugt, 
wenigileBS  dnrdi  ein  Abkommen  (dMrlvee^a»)  erreicht  werden  Demoeth. 
in  Sjnd.  $.  4;  als  Beefat  sehen  dies  an:  Bnnsen,  de  jure  heredit  p.  59» 
Sehneider,  de  jnre  heredit.  p.  29«  Boiesonide»  de  In  reserre  hdiMitaire 
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cbez  ks  Athen.  Paris  1867.  p.  9.  <lii'i:e«ren  ('aillemer  1.  c.  p.  25.  flogen 
den  im  Text  auHj^cHprochenen  /weitelliutteii  .Stund  der  Ucchtsfrage  er- 
klärt sidi  mit  Boiitimnitheit  (  aillemer  1.  c.  p.  26f.  ge»tützt  auf  die  aus- 
drückliche Erklärung  Isae.  de  Astyphtl.  hered.  33:  ovSb};  ynii  TctunnTf 
inno^Hroq  ytvoftBvog  inXtUfnpoiiTia f^rov  oPhov  o9tv  /^f«ot/;i>/;,  luv  ui) 
inttpMii  «crra  tov  vofiov  mit  §.  2  und  Ariitereh.  hered.  2.  In  der 
Stelle  Demoetb.  adv.  Pbaenipp.  §.  81  ist  anseerdem  nnr  von  eioem  sa^- 
9ouc9€u  aweier  ovai'ai  die  Bede,  dee  nat&rlicben  und  des  Adoptivf aten, 
nicbt  vom  rechtlichen  Besitze,  ebenso  ia  der  aa^em  aiv.  Maoart.  77 
nor  von  der  Behaoptung  des  ytvft  vQoai^xfiv  mit  der  Familie  des  Va- 
ters, wo  eine  Adoption  in  die  der  Mutter  stattgefunden  hat  ] 

22)  S.  Isaeus  de  Philoct.  03:  äia^QijSrjv  t(o  vöiiio  ytyuuitTuiy 
fdv  Tiuniauuivu)  nuiö^-;  tniytviovrui.  rö  ufooc  hTtan-oor  i-xi-tp  njs;  uvoiu,- 
Aui  viirioovufitt'v  u^otio^  au(^.or^(^ut;^,  und  den  charakterir^tischen  Fall  bei 
dems.  de  Dicaeog.  §.  9:  xat  tni  filv  xtß  tQixta  ftt^/n  xojj  x/.i/oou  Jt' 
%uioytvifi  viös  iyivBTü  fferxoiijro»',  tt59      lommp  Swiütii  zu  fiigu^  ant' 

28)  evfutQonoUa,  Keil  a.  a.  0.  8.  18;  Tgl.  bamia  de  Hagn.  %,  9 
and  ü. 

24)  Detuostb.  adv.  Stepbao.  II,  §.  24:  o  v*  «t^  yinfiCmv  ovxtav  vtuiw 
6  nat^  dict9t]xai^  iav  aiio9ttV(oaiv  oi  vUi^  ngir  inl  dietl^  fjfi^Vt  <^>' 
TO?"'  :T(iT(f6g  öttt^r^yLuv  v,vq'uv  iivai:  vgl,  Plat.  Legg.  XI,  p.  913£  and 
die  Beispiele  bei  Isaeus  de  Hagn.  §.  8  uud  de  Cleom.  §.  4. 

25)  Demoatb,  adv.  Leocbar.  |,  4d:  otav  xi$  (ov  anais  xnl  xvpioe 
rtüv  favrov  noti^arjrat  viov^  rnvrct  xrp««  tTvai:  vgl.  Isaeus  de  Nicostr. 
§.  18  und  Isoer.  Aegin.  §.  49:  a^iov  ö  tati  %a)  rro  vöiiro  ßor^^tiv^  xut^* 
ov  tt,i-Gziv  /jULP  HUI  naiSaq  fianui^aaai^^ai  xai  j^uvltvouoi^ui  TitiJi  iiov 
tj^i-Ttoü)r  uvTojy,  ii  \t,vutj\fn'TC(g  ort  ro/V  tgijuoi^  ruiv  avifQUiTzuiV  uvri 
nuiöoiv  üvxoi  tan'  dia  yuQ  zuvtov  %ui  oi  ovyyeviig  nul  o[  {ii^d^v  n(foa- 
^novtts  fidllov  «XXfjlatv  iniy,sXovvxai. 

26)  Demoatli.  Lept.  §.  102:  tl  ya^  6  £6Xm9  vöiiov,  ^£«»>at 
dov9M  xa  Samov  s»  aw  fiovX^M  .  .  .  ov^  A'*  unooxwf^^  «ovg  if- 
fvtma  yivBt  t^s  ayxuexitugf  all*  fptt  ig  x6  f»ieo9  nataMg  x^p 
wpiXtutP  itpaiiiXXov  nonjcg  x6  notttv  ull^Xovg  fix  doch  liegt  darin 
nichts  weniger  als  eine  Zwangspflicbt,  und  höchstens  galt  wie  in  Sipbnns 
bei  Isoer.  Aegin.  §.  13:  xovg  ofio^ovg  naidas  tlcnoifia^at,  was  aber  doch 
nur  auf  die  bürgerlichen  Eigenschaften  geht,  [die  bei  der  daselbst  in 
Frage  kommenden  Adoption  ausgesprochen  sind  in  den  Worten:  viov  ^* 
inotqacCTO  —  nokiriii'  ui-v  aviov  xai  cf i'luv  ovra,  ytyovoza  ö'  ovdtvog 
^tiQOV  £i(pvi(ov  Titnuidtviitvov  d   ofioiio::  kvtm  X(<(  it&Qc/u(Xfvov.] 

27)  Plut.  V.  Solon.  c.  21:  <>v  uqv  di;-')rjV  yt  nnliv  ovÖ'  anlois  zas 
doatts  f<f.ijx*v,  ä).X'  iL  ju//  voöfü»'  ivtHtv  rj  qrop/iaxcüv  rj  yvvumi  Jift^^d- 
HtKii  :  vgl.  Demosth.  adv.  ättipban.  II,  §.  14:  av  f*^  (mpuov  n  7^9^»«  i 
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gMYpuaveDV  r\  voqov  tvtxfv  n  yt'vaix»  rxhiHouti  o::  ij  rnu  rati'  toj»  rragce- 
t'öuMv  Tj  vnu  dfo^ox^  naiuirifp^tig  und  aUv.  Ul^uipiod.  §.  CM>  [mit  Cail- 
lemer  1.  c.  p.  22  f.] 

§.  J?6. 

Nur  darauf  hielt  wenigstens  das  attische  Recht  mit  gros- 
ser Strenge,  dass  keine  Erbschaft,  auf  welchem  Rechtstitel  ste 

auch  Ik'iuIu'U',  mit  alleiniger  Ausnalinie  anerkannter  Leibes- 
erben 'I,  uiiclt'rs  als  in  Folge  eines  amtliehcn  Verfahicn^  an- 
getreten werden  sollte-;,  das  jedem  gleich  oder  nüher  Beredi- 
tigten  die  (iellendmachung  seiner  Ansprüche  erlaubte^};  und 
die  ähnliche  Sorgfalt,  anch  in  den  sachlichen  Grundlagen  des 
bürgerlichen  Lebens  keine  Verwirrung  eintreten  zu  lassen, 
bewahrt  sich  in  vielen  griechischen  Staaten  anch  hinsichtlich 
sonstiger  Eigenthumsveranderungen  durch  Kauf  und  Tausch  *)« 
wenn  gleich  die  Formen,  worunter  sich  dieselbe  äusserte,  nicht 
immer  die  nSmlichen  und  mitunter  noch  ziemlich  roh  waren. 
Lagerhücher,  wo  das  Kigenthnm  umgeschrieben  wurde  und 
woraus  sofort  zu  ersehen  war,  ob  und  wem  ein  Veränsserungs- 
reclit  an  demselben  zustand,  scheinen  allerdings  nur  wenige 
Orte  besessen  zu  haben  ^ ) ;  statt  deren  nahm  mau  entweder 
die  Wissenschaft  der  Nachbarn  in  Anspruch,  deren  dreien  zu 
diesem  Ende  in  Thurii  bei  jedem  Verkaufe  ein  (jreldstück  als 
Wahrzeichen  gegeben  werden  musste»  oder  man  Hess  den  Han- 
del bei  emer  Bdiörde  anmelden,  die  alsdann  die  Verpflichtung 
hatte,  ihn  tot  der  (Genehmigung  eine  bestimmte  Frist  hindurch 
durch  Ausruf  oder  Anschlag  zur  öffentlichen  Kenntniss  zu  brin- 
gen auch  wohl  eine  Abgabe,  wie  z.  B.  in  Athen  ein  l'rccent 
vom  Kaufpreise  erhob '  ) ;  und  wo  man  ganz  sicher  gehen  wollte, 
hielt  man  sogar  Käufer  und  Verkäufer  zu  |  einem  genienisamen 
Opfer  bei  deu  dem  Markte  der  Stadt  vorstehenden  oder  die 
Komen  beschützenden  Göttern  und  der  darauf  folgenden]  eid- 
lichen Versicherung  vor  Zeugen  an,  dass  keinerlei  Betrug  bei 
dem  Geschäfte  beabsichtigt  sei.^)  Erst  wenn  diesen  Förmlich- 
keiten genügt  und  der  ▼erabredete  Preis  wirklich  bezahlt  war, 
trat  das  Eigenthumsrecht  des  Käuüars  ein.  ■)  Nur  Ghaiondas« 
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dem  in  dieser  Umsicht  auch  Plato  folgt,  hatte  dieses  sofort 
an  den  Abschluss  dos  Vortrags  geknüpft  und  dem  Verkäufer 
überlassen,  ob  er  die  Kaufsumme  auf  seine  (Jofahr  creditireu 
wolle,  während  die  meisten  übrigen  Gesetzgebungen  demselben 
bis  zum  Empfange  dieser  ein  Eigenthumsrecht  Torbebalten 
hatten.  Dagegen  war  fiir  ihn  die  Verpflichtung,  den  Kauf- 
gegenstand  für  den  bedungenen  Preis  auszuantworten ,  bereits 
mit  dem  Augenblicke  begründet»  wo  er  das  Handgeld  empfan- 
gen hatte  Yorausgesetst  dass  dieses  weder  in  der  Trunken- 
heit, noch  in  der  Leidenschaft,  noch  unter  gesetzwidrigen  Um- 
ständen goschohen  war'^};  dieses  Handgeld  musste  mit  dem 
Worthe  der  verkauften  Sache  im  Vorhiiltniss  stehen,  und  ging 
dem  Vcrkliufor  verloren,  wenn  er  den  Vertrag  nicht  hielt;  für 
den  Verkäufer  aber  hatte  es  im  entsprechenden  Falle  den  Nach- 
theil, dass  er  nach  manchen  Gesetzen  den  ganzen  Betrag  der 
Kau^mme  als  Strafe  erlegen,  also  gleichsam  dem  Käii£ur  den 
Gegenstand  wieder  abkaufen  musste  J^)  In  Athen  soll  dem 
Käufer  gegen  eine  solche  Weigerung  die  ßBßauoösiog  dCxti  zu- 
gestanden haben '^);  gewöhnlicher  aber  versteht  man  darunter 
die  Evictionsklage,  wenn  ein  Dritter  Ansprüche  an  das  Kauf- 
object  erhob,  und  der  Käufer  es  nicht  darauf  ankuumion  lassen 
wollte,  später  seinen  etwaigen  Regress  an  den  Verkäufer  zu 
nehmen  ^*'') ,  sondern  diesen  sofort  zur  Gewährleistung  herbei- 
zog*^}, wofern  dieses  nicht,  wie  ausser  Attika  häufig,  bereits 
beim  Abschlüsse  des  Handels  durch  eigene  Bürgen  oder  Kauf- 
helfer geschehen  war.  Auch  die  Verordnung  der  platcmi- 
sehen  Gesetze,  dass  der  Makler  oder  Zwischenhändler  dem 
ffilnÜBr  für  den  erkauften  Gegenstand  haftbar  sei^^i,  dürfte 
der  ihatröchlidien  Gesetzgebung  entlehnt  sein,  und  noch  wahr- 
scheinlicher ist  dieses  hinsichtlich  der  Verbindlichkeit  des  Ver- 
käufers, denselben  wegen  verhehlter  Fehler  zurückzunehmen, 
wenn  sie  auch  zunächst  nur  für  Sclaven  naher  bezeugt  ist 

1)  Avtnidiutt^  ooa  zig  naxixH  rov  vetslevt^KOzos  tag  naigäu  %al 
«oxsrocr,  Bekk.  Anecdd.  p.  183;  vgl  laMM  de  Pyrrbi  her.  §.  58— 63: 

nmot»  UxXv  i}|iAr,  onp  9i  fd«^  frfvmuw  yMjvM»  nMnt  iwtSt' 
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o^ptm,  t09to$s  iniStiuit*^^^  ndoai^xsi  teiv  Bo^immp' toig  iiiv  yng  on 

nifOi  öh  vave  c/tfarotijrov^  anavTii  ot  natu  yivoe  pcQOCqnovvti  a^tpicß^ 
ttCv  aiiovet  %.  T.  l,  Nor  der  vko  SiM^ro«  in  tianoi^^ilf  fiel  nach  De- 
mMth.  c.  Leochar.  §19  gleiebfalls  in  diese  Kategorie;  doch  s.  oben 

%,  Ö4,  not.  17.  [Daher  die  itißutHK  im  Gcffcnsiti  zur  dtadixuata  der 
unmittelbare  Vcrmögensantritt  bei  väterlicher  and  grosifiterUcher  Erb- 
schaft Schümann  ad  Isaeum  p.  31>4.] 

2>  Demostli.  adv.  iSteplian.  II,  S.  22:  ««i  ^-r/fTc/.K»  ft i)  ^^i-!ii(t  hittv 
fjuii!-  y.i.i]iji>r  fi/jTb  Im'ulqQOv  :  vgl.  adv.  M;i<'art.  S.  f):  er  r«/ ro.-  toi" 
xrj(>rx(>s°,  n  Ti«i  ufKfjioßriTH'v  tj  7ra(i«x«rf«p«ÄAM !■  p'uy.trof  toi  x>i/;not? 
ijf  Kura  yfvu^  q  natu  ditt^i^xa»,  init  Harpocr.  p.  21)  oder  Tüll.  Vili.  32 
ond  ü.  H.  C.  L.  Steigertbal,  de  vi  et  usa  nagarttuafiolq^  in  cauais  Ith. 
hereditoriia,  CelUa  1882.  4. 

8)  Jtaitnaci'tti,  Tgl.  Bonsen  p.8$— 92,  Heffter  a  272,  Meier  S.458 
—470^  Platoer,  Proceae  II,  S.  809 fg.,  Schömann  ad  laaenm  p.  197,  de 
Boor  S.  98  fg. 

4)  Denn  daaa  diese  beiden  Qesehifte,  anch  abgesehen  ron  mereanti- 
lischem  Tausche,  einander  fortwährend  gleieh  galten,  seigt  z.  B.  De- 
mosth.  C  CaUioL  §•  82:  xaV  fitv  iym  ttiv  zagi'tov  dnoara  tovxols  ««o- 

dofiBvog  Tj  itQOi  tTfQtt  xiogici  allu^afiivog  xt)..  Zur  Eigen thuroserwerbong 
überhaupt  s.  J.  W.  H.  Viebahn,  remedia  recuperandae  possessionis  in 
jure  Attico  et  Komann.  Jena  1S2G.  8.  (Hechtsformen  für  den  Verkauf  s. 
Buchsenschütz,  Besitz  und  Krworb  S.  52ü  f.  und  bes.  ('ailiemor,  Ktudes 
sur  les  antiquites  juridiqucs  d'Athcnes  III.  löüö:  sur  le  credit  loucier. 
p.  3  ff.,  sowie  Tölfy,  C.  J.  A.  n.  1495—1502.  Comment.  {).  G2ö  f.J 

5)  Theophrast  in  der  wichtigen  Schritt  nt{ji  ovu^iukuiiov  bei  ötub. 
Serm.  XLIV.  22:  ov  XQH  ^  ayvoiiv,  ort  ai  7iQoyifa(fui  xui  ui  nifoxr^ifv- 
^ns  Kai  olmg  ow  ngo^  tai  ainpiaßqzijotis  larl  navta,  tu  nltitt«  9i 
iXluinv  $tiQOv  POfMV  xi&nat'  ntiff  0I9  yug  avayQutp^  tnv  ntißutTmP 
hrl  lutl  t»v  üvi^fiolainp,  i|  iiuivw  h%t  lut^tip  $i  iXtv4^^a  ptti  apt» 
3f «9«,  lUtl  zu  avvoo  nnls'  dixa/flos*  tvi^vg  yv^  nal  {isxfyfffdipsi  iq  ign 
top  imvfifiivov.  So  im  Process  des  Pantaenetos:  xal  ^p  op^r^g  iy^^YQ^' 
fitvog  6  Mvticixl^g  xat  xag  mpug  tixtp  uittos  Argam.  Demostb.  in  Fan- 
taeuet.  p.  963. 

6)  Daselbst:  oi  ulv  ow  v-nö  xr)ytJxo$  ntXfvovai  ntolftv  na)  Tcgoxr}- 
QVTiiiv  tx  nkfi6v(ov  TjueQüii  ,  Ol  Trag  ngifj  rivi,  xadoTifp  yirdlhxta- 
xöjj  nuQa  ßaaUfvoi  xal  ngvzatsi'  tvwi  di  ngoygäifinv  TTugä  zfj  ägxÜ 
nQü  i^iitQüiV  (iq  iXartov  rj  t^ri-nupTu,  xaif^äntg  A^rivqoi,  ■hul  lov  Ttgiu- 
litvov  (natoavijv  ri^ivai  Tr]g  zififiif  omos  diafiffioßqiijaai  t£  t^tj  nai 
diauccfftvQijaai  (vgl.  Hesych.  b.  1.  ip  Umui^ttotPf  und  die  Wirliongeo 
einer  soldien  Binspraehe,  uKoff^gig,  bei  Isaeus  de  Mened.  §.  28)  tu 
ßovloiiip^f  netl  6  dcxa^tfff  impn^pog  ipupigig  j      tiXn'  nttgu  di  tt&i 
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ft"  Tii  iviGTUTui  rj  dvTinuitiTui  roü  xrijuatotf      zqg  olxt'ag^  mauvteag 
xui  inl  r(öv  vno&tasiov ,  (ügtchj  xat  tv  totV  Ät'^txi^vcJf.    SovQia%o]  di 
tot  (liv  Totuvia  Tidptu  uipuiQovaiv,  ovd'  iv  dyo{^d  n(footcczzovaiv  aanfff 
Tttlia,  didovai  dh  nelivovai  %oip^  tdv  yntovtov  xdv  iyyvxdxm  x(fiai 
vofnand  XI  ßQCcxv  nvrliiiji  ivftut  lutl  (laifxvQi'a^  n,  t«  X. 

7)  *EiMto9ti,  Rom,  DemeD  von  AUika  S.  47;  fgl.  Ariitopb.  Yesp. 
678  Q.  BMA,  Stiatdi.  N.  A.  I,  8.  440.  [CaUlemer,  JfitodM  inr  Im  anti- 
quit^  juridiqnes  d' Athener«;  III.  p.  7  nennt  m  droit  de  mntatiOD  und 
bemerkt»  daM  in  Fnokreich  dae  Einregiitriren  aecbsmal  mebr  koatet] 

8)  Theophraat  weiter:  —  aantif  h»  xoie  AMmm'  «tlevove«  y«^  Uip 
(liv  TIS  oim'ttv  nQiTjxatj  &veiv  inl  rov  'JtcoHojvos  xov  'EnixcofiaioVf  iav 
dl  xioQtoVf  imi  im^n%  ^  avtog  oiiui,  netl  oftvvHv  huvxCov  rjje 
aqxqg  iyygatpovarig  xat  'KtourjToSv  zgitov,  rj  fiiiv  aviia&ai  Sixatiog,  (iijdlv 
aryxayiovQyovvzcf,  fiijrf  zixvij  urjzt  ur]%uvii  urjösnicc'  zov  ctvxov  dh  xqÖ- 
nov  v.a\  zov  ntoXovvxu  ncoXtiv  aÖÖXiitg'  rbv  dt  (iq  oixovvxa  iv  acxH 
&VBIV  zov  OQxov  tnl  zov  Jiog  xov  Ayogaiov^  xrjv  dh  ^vai'av  zäv  iXaz- 
xövtov  Bivtti  ^t^li^ftaaiv ,  avfv  Sl  tovxcjv  /hij  iyygdtpfiv  xrjv  dgxfj*'  oliia 
lUtl  i»  xeo  OQHü)  jcQOOOQÄi^tiv  avx^Vf  idv  firj  oiivvaai^  nijdh  iyyQaipetv 

oMrijy.  [Die  Stelle  bietet,  wenn  aie  keine  Ltteke  enthllt.  Schwierig- 
keiten im  ereten  Theile,  aie  iat  von  CaUlemer  1.  e.  p.  5,  der  dieae  Ein- 
riebtang nnrichtig  denThariem  xoscbreibt,  gemdM  obiger  Interpunktion 
so  übersetzt:  s'agissait-ü  (Tim  bien  rural,  U  aacrifice  ^accomplisaait 
daiu  la  bourgade  ä  iaqueüe  ü  apparienaU  ^  abec  kann  inl  xrjg  xmfiijg 
atehen  für  inl  xcSv  xm/äi^tcov  ^fcov  rdv  xqg  timfirjg?  und  ist  Ajiollon 
t7iinoifi.aCog  nicht  gerade  dt-r  t^fos'  xw^i/yr/js?  Meineke  interpuogirt  nach 
Xü)(ii'i)p  nicht,  verbindet  xiouiuv  tnl  zrjg  xcofii^g  im  Vordersalze;  dann 
liegt  das  Eigenthüniliche  für  dies»Mi  Fall  im  Schwor  vor  drei  Kometen 
und  der  einschreibenden  Behörde.] 

9)  Daselbst:  kvq  cc  6t  y  (ovt]  x«<  q  ngdaig  dg  filv  xzrjaiv,  oxav  jj 
zi(iT}  dü&y  xai  ra  ex  ttov  vöftcoy  noijjaiociVj  olov  uvayga^v  ijf  o^xoy  i} 
TO»f  yeitoöi  x6  yiyv6[i6POV, 

10)  Legg.  IX,  p.  916 D:  oaa  &h  d«a  wog  mv^g  ^  wtti  MQWtng  «i- 

ayo^vv  scrl  dtxop^fvov  iv  xa  naQaxff^(jia  r»^^  ovrcog  «llavtca^ai,  «fX> 
lo^i  Sl  iirjSa^iov  (irjd*  /tt'  dvaßoljj  ngaaiv  firjSl  (otrjv  noaia^ai  firjSt' 
vog'  i«v  dh  äUng  {  ip  aXXoig  tinoig  oxiovv  av^'  otovovv  d«affM^Mt 
it9(fOg  aXXm,  niaxevcav  ngog  ov  av  dXldxxrjxai^  noislrm  rttvxa  mg  ov% 
ovoeSv  dixmv  natu  vo^iovi  Tgl.  Bepabl.  YUI,  p.  556 A  o.  Platner,  Fro- 
cew  II,  S.  341. 

11)  Theophrast  1.  c. :  ordrfpoj  dl  tcog  dv  yiofitarixai  (seil,  zrjv  zi^qv) 
xvQtov  Btvui  XOV  xx^iiaxog;  ovtoi  yceg  oi  nollol  vOftaf^ttOVtHV  rj  wonsd 
XugMttg  %a\  nXuxav  i  ovtoi.  ydg  ntt^niT]iiu  atlamot»  SiiiiMU  fuA 
Xatißdvnv^  idv  $i  tig  nuxtvay,      sttmu  d/aijfp*  «^dr  fm^  Uttum  thtii 

O.  III.  88 
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12)  '^ifffaßtov,  i)  ini  zaig  a)i'«<V  ncenn  Toh>  oyvoimfviov  AfAoufvrj  npo 
Knttrßolr]  vnlg  datpaln'ctg  ^  Etymol.  M.  p,  148:  vgl.  Isaeas  de  Ciron. 
|.  23,  Lucinn.  Hhet.  pracc.  c.  17  u.  s.  w.  Dass  Tliales  als  Erfinder  des- 
selben genannt  werde  (Wachsmnth  II,  Ö.  189j,  ist  wohl  nur  MissTer- 
standniss  aus  Aristot.  Politic.  1.  4.  5. 

18)  Theophrast:  hii      rr^v  nttgaSociv  nu\  elg  ttvt&  to  mnUtP  (seil. 
nvifta  ^  <M^),  ota9  «pptt/fcoMr  Idßy'  axedov  yuff  ovratg  ot  iroUel  Mfio- 
99xo99t9*  aUM  xovxo  ngoadtOQtniop,  iap  (1*17  ««^li  pti^wtPxog  fiiff 
äffT^St  ^^91  iptXovfini'cts ,  [iifi^  n«iQ«900vvxog ,  dXla  ^^omivvtog,  tud 
ti  oAor  ivutimg^  ontQ  tanti  n^9§tio9f  outp  ufpoQ^ff  xap  Jim  iti 

14t)  Dwfelbe  weiter :  tattovct  df  uvtg  %«)  t6v  «ogaßcSva  no^op  dti 

Stf^ovai,  nQog  to  xlqd^og  Trjg  rntfjg  |Ufp/'fovtfs  .  .  .  ?oev       Xceßrov  d^^a- 

...  iniTi^iov  ...  tß)  fiiv  attQTjaig  Tov  a^^aßiövog'  uvtio  ycci^  axf-dov  01  dlkoi 
neXevoviSi  nal  ol  (iovqitt%oi'  teß  di  (iq  de^Ofimi)  fnziatg  09ov  dv  dno- 
dcorat  X.  T.  X. 

15)  Harpocr.  p.  fö:  hiott  na)  uQQaßfavog  (iwov  do^ivtpg,  «fw 
dtitptoßritiqüttPtOi  xov  mxQtnmtas,  iXufxapf  r^v  t^g  ßtßmmttmg  Bintpr 
o  top  »0fttßAm  tf»  lußopn.  Bei  PlAvtoi  kaoe  Sptr  von  fHatm 
durdi  des  Vertrag  befrttodeten  Yerpfliehtang  des  YerUUifMn,  nv  die 
Arrha  masste  er  herausgeben  nach  S.  J.  Bekker,  de  emtione  venditione 
qofte  Plaati  fabulis  faisse  probatar.  Berel.  1858.  Vgl.  noeh  HerakL  Ani- 
«tdv.  rV.  3.  p.  282. 

16)  AvTOuttx^oai,  OTCcv  dvTtnoirjrai  rtc  nlyn'ctg  rj  %a>Qi'ov,  xcfl  ff»^  6 
TXBitQCiyKOi;  ^Iv  f^^tojf^fö)?,  wörf  dontiv  ctnoxioai  ttjv  ^rjut'ctv  xal  Gvvi'ata- 
o&ai  triv  ftiiii]V  ngog  rov  dvttnotovufvov,  ßovXoiro  tff  o  dtaxaTf'j;ft)t' 
oi%{av  r}  TO  x*^Qi'ov  lötov  «vrcJ  yevia&ai  dycova  itgog  tov  dfttpt4jßijxovvTUf 
Bekker  Anecdd.  p.  467;  vgl.  Harpocr.  p.  57  und  Snidas  I,  p.  387. 

17)  Pol.  VIII.  34:  rj  d;  ßißidoioHog  di'xij,  OTcöte  xig  ngidusvog  01- 
%{av  7]  2(»9(or,  d[iq)tgßrjtovvT6s  rivogy  dvdyn  Snl  tOP  nffttr^ga,  tov  di 
n(fo<fi^*ti  ßißenovp  i}  ft^  ßtßtttavpvtt  vntvl^vpop  §tpai  tiji  ßsßttmetngi 
ti  ^  6  Mffwp  im\  xop  n^x^  ^xi^{fi,  to  ^  i^fi^ce^f^tq^  fp 
n^fifeairte«  ifivsto,  0  8'  riTtrfitig  t^v  tiftiiP  «oe^  top  opwnpupt^itp 
tpg  UofUt^To.  [Isae.  de  Arietar^.  heredit.  24:  (oonfQ  rtSv  dngugßijtvt' 
ßipmv  jfmp/f.)»'  8hl  TOV  hyovrrt  rj  9hriv  ij  nagizea^ai  ij  xfYra^edixatfjti^ 
vov  (paiviG^at  ovuo  xri.],  vgl.  Rekk.  Anecdd.  p.  i?14  und  Demosth.  c. 
Pantaen.  §.  12  mit  Horald.  Anim  IV.  1,  p.  2S&tg.  und  mehr  bei  Meier 
S.  626—529  oder  Platner,  Process  II,  S.  343. 

18)  Zvu7TQ((T^g  6  rd  TrfoAoü/arnr  vrp'  triqov  ßfßaimv,  Bekk.  Anecdd. 
p.  193;  nQvtai'hVfi  8'  i^avrcov  {ncokrjzcöv)  fig  og  zd  TKolnvufrct  ßfßaioi 
Poll.  VIII.  99,  auch  TCQaxrjg  und  ßfßcii(orr;g  oder  ßtßi(iü}ii,g^  auctor  i<e- 
cundM^  s.  Bdekh  C.  Inscr.  II,  p.  273  und  Meier  in  Allg.  Lit.  Zelt.  1848 
Dee.  S.  619. 
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19j  Leg^'.  XII,  p.  9Ö4  A  :  mödiy.o^  farro  xcel  6  TtQorealcSv  «a^« 
äitSQ  V  (inodöuno^:  vgl.  die  Ausdrücke  niwnxokrjs,  ngonwlaiv,  ngonQcc- 
Tijg  bei  Poll,  VII  11  und  die  nQonujhixai  x«i  ßsßtaoiial  rtöv  XKra  rrjv 
avfiv  in  aahlreichen  Papyrusuikunden,  wodurch  auch  vielleicht  auf  0. 
Inacr.  n.  1756  ein  Licht  f&Ilt.  [Der  Commissiouür  nQonQavcoff,  TtQonoilrjs 
ist  meist  der  n^o^tvos,  der  VerkSofer  in  der  Fremde,  Blichsensehttts,  Be- 
siti  lud  Erwerb  a  468;  PhUippi  in  N.  Jhbb.  f.  PhUol.  XCm.  &  14»,] 
90)  Belrfcer  Aneodd.  p.  214:  crvflcyc»yq  ya^  iavt  ro  top  maXom« 
k.Uiäti^  ydtfigfMX  Ifoyrcr  nul  fiy  nQonMOPtu  xtß  tivovfUpp  ifptMm  TfB 
(ovrioaiiivca  SutUQivM^m  itgog  tOP  nenganota:  vgl.  Plat  Legg. 
p.916»  Said.  s.  v.  cn  aymy^  olnitov  p.916  faber  auch  Demostb.  inEvcrg. 
86  in  Bezug  auf  rö  Sidyganna  rmv  axsvtov].  Vgl,  Platner,  Process  II, 
&  342  oder  Meier  S.  525  [and  jeUt  B&cbsenschats,  BesiU  ete.  8.  124.] 

§.  67. 

Weniger  förmlich,  aber  desshalb  nicht  weniger  gesetslich 
geregelt  waren  diejenigen  Rechtsgeschäfte,  welche  die  zeitwei- 
lige Ueberlassung  des  Beeitses  oder  Niessbranchs  einer  Sache 
an  einen  Andern  dnrch  Miethe,  Piacht  oder  Darleihen  i  )  sum 

Gegenstande  hatten  und  dafür  dem  Eigenthümer  derselben  in 
der  Regel  *)  einen  bestimmten  Zins  l)edungen.  Solche  Geschäfte 
konnten  selbst  eine  rechtliclie  Nothwendigkeit  sein,  wie  z,  B. 
Vormünder  ein  Waisenvermtigen ,  dessen  eigene  Verwaltung 
ihnen  zu  schwer  üel,  [wenn  nickt  testamentarische  Bestimmun- 
gen es  geradezu  verboten],  in  Pacht  zu  geben  verpflichtet 
waren oder  da»  EigenUium  von  Staaten^),  Gemeinden^), 
Tempeln  <)  nur  auf  diese  Art  nntzbar  gemacht  werden  komites 
aber  ancli  abgesehen  davon  lassen  sich  ihre  Spuren  bis  in  die 
Zeiten  verfolgen,  wo  der  Zins  nodi  in  Naturerträgmasen  ent- 
richtet werden  mosste  wenn  auch  erst  mit  der  Einführung 
des  haaren  Geldes  der  Zinswucher  möglich  war,  von  dem  schon 
oben  näher  gehandelt  worden  ist.  Einer  selir  alten  Zeit  wai- 
gewiss  auch  die  kjutische  Sitte  entsprungen,  die  dem  Darlei- 
hen den  Charakter  eines  Raubes  aufprägte  ^} ;  ausserdem  ist 
aber  hier  noch  die  eigenthümliche  Hction  zu  berühren,  nach 
welcher  dasselbe  häufig  die  Form  eines  Kaufs  annahm,  so  dass 
der  Vorscham  als  Kanfschilling  fiir  irgend  einen  dem  Entleh- 
ner gehörigen  Gegenstand  geleistet  ward»  an  welchem  sich 
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dieser  jedoch  nicht  nur  das  Kückkaiifsrerlit  für  (he  empfangene 
Summe  ^\  sondern  auch  in  der  lU'gtd  »he  fernere  Nutzniessung 
vorbehielt,  und  dafür  dann  (he  Ziuseu  jenei-  Summe  gleichsam 
als  Miethpreis  zahlte.      Sonst  Schemen  Mieth-  und  Pachtzinse 
im  Allgemeinen  niedriger  gewesen  zu  sein,  nicht  bloss  wo  ein 
Onrndstäck  ein  für  allemal  in  Erbpacht  gegeben  ward  ^^),  eon- 
dem  anch  bei  gewohnlichen  Zeitpachten,  deren  £rtrag  kaom 
ttber  acht  Prooente  geschätzt  werden  kann")  und  zugleich  in 
längeren  Fristen  als  Baargeldzinsen  entrichtet  ward '3^;  nur 
gegen  den  säumigen  Zahler  standen  dem  Eigenthiimer  uehcu 
der  gerichthchen  Klage '*)  das  sofortige  IMändungsrecht '^J  und 
bei  Wohnungen  noch  unmittelharere  Zwangsmittel  wie  Aus- 
heben der  Thüre,  Abdecken  des  Hauses,  Verschluss  des  Brun- 
nens    offen.  Auch  gegen  den  Pächter,  der  den  Gegenstand 
yerwahrloste,  das  Land  nicht  bauete  n,  s.  w.,  kommen  eigene 
Klagen  ayefoffyüw  *^^)  und  «yMAftov     vor;  ausserdem  waxd  be- 
sonders bedungen,  dass  er  kein  Holz  noch  Erde  aus  dem  Grund- 
stock entferne;  dagegen  fielen  die  directen  Abgaben,  [wenn 
nicht  Erbpacht  stipulirt  war,  doch  immer  nadi  besonders  ans- 
gespi*ochenen  IJestimmung]  dem  Eigenthümer  zur  Last  ^*),  und 
wenn  Kriegszeiten  die  ordnungsnui^se  Ausheutung  verhindertA?n, 
musste  dieser  statt  des  Zinses  die  Hälfte  der  wirklichen  F^mjte 
annehmen.      Dass  endlich  auch  jede  Art  beweghcheu  Eigen- 
thums Gegenstand  eines  Miethvertrags  werden  konnte,  versteht 
sich  Ton  selbst,  wenn  auch  die  vorkommenden  Beispiele  mei- 
stens zugleich  mit  dem  Gapitalvermögen  in  engerer  Beziehung 
stehen,  wie  wenn  bei  einer  Werkstätte  oder  Wechselbank  auch 
die  innere  Einrichtung  mit  verpachtet  wird.      Eben  so  ent- 
spricht die  Fracht  oder  das  Fahrgeld  in  einem  Schiffe  ganz 
der  Wohnungsnuethe»),  und  hieran  reiht  sich  dann  wieder 
dieMiethe  eines  Reit-  oderZugthieres*^),  obgleich  diese  ander- 
seits auch  mit  der  nicht  seltenen  von  Sclaven  verghchen  wer- 
den kann     ,  nur  dass  letztere  mit  Vorwissen  ihrer  Herren 
sich  häufig  auch  seihst  aui  ähnliche  Art  verdingten,  wie  sol- 
ches auch  von  Freien  und  zwar  nicht  bloss  zu  niedrigen  und 
mechanischen  Dienstleistungen^^),  sondern  im  weitesten  Umfan^re 
der  Kenntnisse  und  Geschicklichkeiten  eines  jeden  geschah. 
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1)  Mi'o&moig,  locatio,  AavFitruoi;,  mutuum,  X9^*f^*  eommodatum, 
Aristot.  Eth.  Nie.  V.  2.  Vi;  v<-l.  Meier  A.  P.  S.  4*^7 fg.,  fTölfy,  C.  J.  A. 
n.  1508—1542.  Corament.  p.  64  ff.,  und  besonders  Caillenior,  Ktades  Hur 
les  antiquit.  jarid.  d'Ath.'-nes  VIII.  1809:  le  contrat  de  louage  ä  Äthanes 
sowie  Bttchsenschütz,  Besitz  etc.  S.  88fg.  Jdvnov  utovov  unveniinsliches 
Dtrleihen  t.  Papyr.  grec.  n.  VII.  87  in  Notices  et  Extrait«  XVIll.  2, 
CftUlemor,  ^tndes  sar  les  antiquit.  gr.  17.  p.  33.] 

2)  Denn  allerdings  gehört,  wie  Meier  8.  499  richtig  bemerkt,  zum 
Charakter  des  2ins  nicht  wesentlieh  und  ftllt  daher  nament- 
lich anch  bei  xQn«^  mehrfach  weg;  im  Uebrigen  Terbilt  sich  wie  rar 
lU99n9tg  der  ftMog^  so  tom  SmtofiMq  der  rMtoft  Tgl.  Aristoph.  Nah. 
1288.  Aristot.  Politic.  I.  3.  23.  [Pachtarhanden»  vier  attische  nsd  sw«i 
ans  Hcraklea  in  ITuteritalien  Böckb  (7.  J.  T.  n.  93.  94.  III.  n.  5774. 
5775  mit  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  9u  fg.  Wichtige  ICieth- 
urkunde  aus  Monychia  in  Kev.  archi'o]  lH»;r;.  n.  11:  dyad-^  ^^XV  ^"f^- 
^iltiT7n'<)or>  legtoig'  xrer«  rcldf  ifiia&coaav  Aviiiiuioi  Jacpiutixov  (acht 
weitere  Namen)  Kvd^rjoüov  nt  «fpt'rat  ro  ^QyaarTiQtov  t6  Iv  netgaieC  xtrl 
rrjv  oi'mjaiv  xi^v  Tzgaooraut'  avtro  nat  ro  oi'Ärjuctriov  t6  inl  rov  xoirpM- 
POS  fi's  rov  Snawt«  jrpovoy  £  »Klaret  '£|i}xtov  'AiptSvaiai  Squiy^iivwi' 
Tov  hmvtw  hmnov  axtl^q  nuvta»  iip*  mvt  Mopm  tag  fihv  1'  I»  «i» 
*Eiuctwßttui9t,  tag  ffxoct  nal  tirttt^ug  h  t»  floettiHhn,  Sntmuwi'» 
Ott»  dh  ra  Stifinfu  tov  iiyfMti^imi  luA  tt^g  oini^mg  ip  t«ß  npmtt^  ht^ 
avtm'  luv  d^fiij  dnoStdeß  rijv  iit'a9(ociv  nurcc  rn  yf/gaiifidva  ^  fi^  intf 
owtwr^S,  otptCXnv  avxov  ro  9inJM9M9  nal  anUwt  £vM|^«ip  in  tov 
iffyaarr^gt'ov  ^rjdtvtt  loyov  IfyovrW  /yytnjrijp  tov  noti^fiv  rcr  ycypajSi* 
fiivce  'K^rjtii'ag  '.irpifiiuioi;  M'  roi  ^oovrii  rro  yfyoauutvot'  ßfßaiovv  <5f  v^v 
fii'ßiyfooiv  Kv&tjotciw  TfHs"  ufo/rru'  KvKgdrn  xat  ruig  iyyovoig  avTOv'  fI 
dl  urj  ofpf f'ilfti'  fVp«;fu«^  l' .  avayi)ct  il^ai  <i>^  Tceg  aw^'i^nag  EvnQdzrjr 
atr^Xij  li^ivij  xai  OTt]Gai  iv  —  vijQui'  tdv  öt  xig  flaqtOQa  yiyvrizai  rj 
ttHo  Ti  a«r  —  otafitt  Tgonm  ouoovv  slacpsQsiv  Evngafq^  wutä  to  tiiirifut 
fMd-'  inta  fkvug'  ttoL  Wir  haben  hier  in  grosser  YoUstindlgkeit  b«t- 
sammen:  die  Zeit  der  Ansstellnng  swischen  307  and  288  Chr.,  Ver- 
miether,  Hiether,  Bfirgen  {iy^titai)  und  Kanfhelfer  {ßtf^tMt^^ag^  Zdt 
der  Mietho  (o  anttg  XQ^og^  also  Erbpacht),  Miethzins,  balbjShrlicher 
Termin  der  Zahlung,  Strafe  bei  Nichteinhaltong,  Steuerlasten ,  die  auf 
dem  Haase  ruhen.] 

3)  Lysias  c.  Diogit.  ^.  23:  ti  ißovltto  dinttiog  »Ivtuntgl  tovg  nui- 
dag.  i^riv  ttvttß  *ata  rovg  vofiovg,  oY  HBivxai  ntg)  tmv  OQtpavmv  xorl 
roig  dffvvärotc;  rcov  Initgöncov  xorl  roCg  dvvaufvoig,  fiKT^woat  röv  orxov 
f(7Trjli.(cya;'vni:  TinHoiv  ngayuäxMv:  vgl.  oben  57,  not.  20  und  mehr 
bei  lUickh,  Staatnli.  N.  A.  S.  2<K),  Meier  A.  P.  8.  2f)5,  Platner,  Process 
11,  S.  281,  Schümann  ad  Isaeuni  p.  2<)5.  wo  inabe.n.  auch  auf  den  Um- 
fang des  Begriffs  otxog  iu  die.sem  Falle  aufmerksam  gemacht  ist:  eioeari 
tum  9olnmfundo$  «tfraedia  pupiUorum,  gedomnm  botummmMmtOamt 
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etiam  numoa.  (Vgl,  jetit  Caülemer.  Ktud.  VIll.  p.  20  ff.  der  die  Noth- 
wendigkeit  mit  Kecbt  sehr  bescliraakt.J 

4)  Xenoph.  Vectig.  lY.  19  t  x£  Sv  itto»  puaMw  tig  nm^a  xav  di}- 
^mUv9  ijf  arcrya  iduinv,  inl  fis  avxots  fUU»9  F|fiv;  |M«9ovyM» 
yovr  Mt)  *fj»tfri|  sal  f«fcc  mcI  oinfag^  %ul  ti\i^  mfomnm  mt^  tilg  «o- 
Im»»:  Tgl.  Asdoc  de  Mjster.  §.93  und  mehr  MMtioMhi  ad  Tab.  He- 
racleenses  (j«tst  C.  Inicr.  HI,  p.  C93fgg.),  Ussinf? ,  Tnscript.  p.  8,  K^, 
»Chol,  epigr.  IHSf).  p.  54  und  Böckb,  Staateli.  N.  A.  S.  413  fg. 

5)  8.  die  Beschlüsse  athenischer  Deinen  C.  Inser.  n.  S2.  93.  108. 
104  mit  Schönumn  eom.  Ath.  p.  376  fg. 

6)  Harpocr.  p.  39:  «xo  i^tad^ta^atoav  Jidv(i6s  tprjOtv  6  yQafifiaxtxog 
OPxl  tot"  t{öv  TBUFvixo^v  TiQoaööojv'  f/.üaTfo  yciQ  ^ rri^'^nu  yr,s  ani- 
vtfiov,  uiv  iiia&ovfitnov  ai  t/c  rä»-  ^voiag  iyivovro  daTTuvaii  [Xe- 
noph.  Anab.  V.  3.  18;  de  vectig.  4,  li>'  vpl.  Böckhs  delische  Urkunde 
in  Abhb.  d.  ßerl.  Akad.  1834.  iS.  24  und  mehr  bei  Ussing,  Inscr.  ined. 
p.  49  and  G.  A.  20,  not.  8  fg.  [Dabin  gehören  ^ia<naxi*u  und  Tfax^t»- 
Time  Tf(ii^>i  Aiiatot.  Omob.  IL  p.  1846 b  ed.  Bekker]. 

1)  Scheiden,  Hedod.  Ipy.  647;  Tgl.  die  ■itleehen  mtijfMfcei 
oder  hti^xoi  St  A.  %,  101,  not.  10  and  leoer.  Areop.  |.  88:  oT  re  xmt 
Qvcimt  ixowxtg  .  .  .  im^i^wov  tutCg  IvdsCatg,  xoig  fAv  yttogyiag  ^K^  fie- 
Xifias  fUC^(jaatai.v  nagatiiSovtts^  rovs  tutt  iptnogiav  ixntfinovTBif  Totg 
«t'  Bit  tag  P.lla^  tgyaoi'ag  ciq^OQfiqv  Trorpf  jroiTf?,  mit  Platner,  ProCMsII, 
S.  347  und  Böckh  N.  A.  S.  643,  welcher  letztere  freilich  mit  Schömann 
(j^riech.  Altertli.  I.  S.  82r»^  die  lit'tionroi  iiirlit  ein,  sondern  fünf  Sechs- 
theile des  ErtraiT.««  Zinsen  lü.'^st  y  !  Büclist-nsclintz  (  Besitz  ii.  Erwerb  S.  49. 
Anm.  2^  entscheidet  sich  nicht,  lindet  aber  die  (iriinde  gegen  Scl-öiiiann 
und  Bockb,  die  Mone  (gr.  Gesch.  I.  t>.  -Jd^*)  vorbringt,  beacbteuswer th. 
Plato  (Legg.  y.  12)  and  Aristoteles  v^olit.  1.  9)  sind  gegen  eine  aof 
Oeldlflihen  nndZini  angelegte  xQiinuxgCTi%ri  als  naTri^^tx/}  7ro</^r<x7/  xQ'i' 

Xwtg  i.b.lliBdeniBg  deeOapitals  oder  der  Zinsen  geArebtet,  daber  ga- 
seiiUch  Terbotene  Massregel  jeder  fioTolation  Andoc.  de  mjster.  88  laoer. 

Panatheo.  259,  Demosth.  in  Timocr.  149,  de  foed.  Alex.  15,  Plato  ßcp. 
VIII.  y.  .%6a,  Lejfg.  III.  p.  684d,  V.  p.  736,  Dio  Chrjsoat  XXXL  70, 
Diod  Exe.  legat.  If):  Tf^^Tiagä  Tofg  y^^rwAofc  ^ofraxoTrt'ffs  x«ra  x^v  f?f«- 
aaliav  ^rjX(oi)fiar]L;  y.ctl  naorjg  TtoXsajg  ffg  aztiafig  xai  xagaxag  iymmxov- 
aiis  mit  BüchsenschQtz,  Besitz  u.  Erwerb  8.  :töf.  Anleihe  für  Kriegfüb- 
rong  80  die  des  Alyattes  iu  Ephesos  Nicol.  Damasc.  65,  Ergt.  Histor. 
graecor.  ed.  Mttller  p.  397. 

8)  Plut.  qu.  gr.  öS:  diü  xi  nagä  Kvoiaaioig  fQ-og  ijr  uonü^tiv  zotg 
9ttviiio^£VOi.t  TO  agyvQiüv;  ij  o»fl»s  unoer egoinxtg  tvo^ot  xoig  j^Ctng 

9)  TgL  Demosth.  e.  Apator.  §.  8:  «vq»  notodf^i  x^  nmg  n«l  xm* 
mtii9npy  img  imoMii  wig  et  Hnm  pvikt  Sg  d/^piv  Haßt,  aal  tms 
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axoyta,  av  naidaztiatv  iiis  lyyvijvrjv  za  zQu.tettzy:  und  die  hiiuiigen 
Stein«  mit  der  AnlMdirift  o^os  oixi'ag  oder  x^Q^^^  mnntnnivov  inX  Ivch^ 
Arch.  InteU.  BL  i.  AUg.  Lit.  Zeft.  1884,  a  1«,  1835,  8.  50,  Zdtadir.  f. 
d.  Alterth.  1840,  8.  1089.  Rots,  Dem«»  8.  56,  woia  BSelch:  ,d«r  Yer- 
luMif  ist  nimlich  anier  dem  Vorbeluüt  der  Wiedereioiaeunip  fem««bt»]s 
mmißi^io  sub  fUlucia,  zar  giOoeereo  Sicherheit  des  auf  das  Gnmdatlel 
amgeliebenen  Oeldes^.  Eine  naqinu^n     Hesyob.  II.  p.  878. 

10)  Demostb.  ndr.  PMitaen.  §.  4:  idavfiaafisv  rrivxt  lutl  huttop 
fi,9«g  tovttp  in  iqffU9v^itf  %ttl  xqwMWxu  d^dganoSoig  .  .  .  fiur^ovTa« 
ff  ovTOßl  TTCfn  r]fimv  xov  yiyvnuivov  toxov  zto  agyvQ{oy,  nivre  nai  tna- 
zov  öifaxtitöv  xov  (it^vog  fxatrro»',  xai  ri&^fi(d-a  avvd^iixag,  iv  alg  ij  ti 
fitaO'aiaig  7iv  yByoaufihvtj  xal  Ivai^  rovrtc»  ttuq  ijUföv  hv  rivi  pi^rcö  X9^^*P- 
[Daher  dann  die  eben  erwähnte  Formel  auf  den  Steinen :  dgog  xagiov  nenga' 
^hov  inl  Ivasi].  Vgl.  die  ähnlichen  Vertrüge  im  0.  Inscr.  d.  2695  e  u. 
2684b:  yBvofitvijs  avr^g  zdv  TtQoyByQafifAivanf  nrtjiiätmf  f/g  zq 
tov  ovofta,  fU99m98t€ii  nuvttt  ttvtos  natu  xQ^f^f'^^Of^ov  %ul  ^{m 
ttvzig  tig  xa  natQtnu  avtog  nal  ot  nvm  ^  otg  ttp  ^  nl^^^OMfi/iK 
t»p  mr^n^eirroi»  Käjhfxi;^,  nur  dass  hier,  well  derSdiefaiblafer  efaiTem- 
pel  ist,  keine  Xvaig  oder  Rückzahlung,  sondern  ein  ewiger  ZtoB,  9690g, 
bedungen  wird.  [Cailleroer,  Etud.  VIII.  p.  27  f.  nennt  das  Ganse  sooohU 
comhtrrnison.  digne  de  Vesprit  subtil  des  juristes  dn  moyen-äge  nnd  spricht 
den  Sinn  der  Sache  gut  aus;  le  vendeur  nn  pas  Vintention  de  se  d^- 
pouiUer  de  Ja  proprietr,  ü  veut  nu  contraire  rrstrr  mnUre  de  sa  chose 
tout  en  obtemutt  l'argent  dont  U  a  hesniu.  L'acheteur  de  son  cöU  «'<i 
poÄ  Vintention  d'acqu/rir;  il  veut  seidemtntprHer  mtx  conditions  lesplus 
aoantageuses,  donner  u  sa  criance  la  tneüleure  de  toutes  les  gwrantiea, 
im  droit  «fe  proprüU  eondiiioimd  et  dans  le»  pritmäm  loyers,  qui  Im 

eapUal  et  nan  paa  lee  firuUt  dfun  ImmoMe.] 

11)  'Jtppiimg,  Aristot.  Oeeoaom.  II,  4,  vgl  C.  beer.  IL  p.  867: 
X^uttvug  HmutP  'JgutoiUvH  nrjnov  inotniatu  . «al  oUoneScc  •KaiQUir 
(poQog  Ss  rnv  x/^ttot»  x(f^*^S  {naaxov  ipiavtov,  wo  Böckh  an  die  i5- 
mische  Lmphi/teusia  erinnert;  auch  Staatsh.  N.  A.  S.  l^.  [Caillemer, 
£tn4.  VIII.  p.  16 fg.  macht  sehr  richtig  darauf  aufmerksam,  dass  der 
obige  Vortrag  von  Munychia  dem  Charakter  der  Emphyteusis  genaa  ent- 
spricht, er  vergleicht  noch  die  zwei  Inschriften  von  Mylasa  u.  Garabreion 
Böckh,  C.  J.  Ä.  II.  n.2Gi)3o.  3561.  Erbpacht  bei  Kleruchien  oderStaat«- 
gütern  an  die  früheren  Besitzer  mehrfach  gegeben ;  die  Pachlsampie  für 
den  Ttl^Qog  auf  Lesbos  auf  2  Minen  gestellt  Tboeyd.  HL  80.  vgl.  V.  31, 
AaL  Y.  H.yi.  1  mit  Dromaim,  Arbeiter  v.  Commuiiaten  S.  51  it,  Btleh- 
senichttti,  Bedts  u.  Erwerb  8.  62fg.  70.  Paobt  dffeotlleher  Laadereiea 
anf  lebD  Jelire  Tbae.  m.  68.  Vgl.  BOekb  in  C.  J.  U.  n.  2698e^  8561, 
eblge  Insebrift  Note  8.  Der  Zini  dann  9690g  genannt] 

12)  Iiaene  de  Hagn.  $.  42:  dj^w        S^wct  nM*  nfMaluPt« 
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oUuSv  xQB^st  TgJ.  Salmas,  de  modo  asur.  p.  848.  [Verpachtung  von 
Weiden  geg-en  ein  ivrouiov  s.  Büchsenschutz,  Besitz  um!  Krwerb  S.  78. 
Die  im  Texte  angenommene  Hohe  «Icr  Verzinsung  stützt  Caillemer,  Ktud. 
Vin.  p.  Bff.  durch  Beispiele  gegenüber  maosslosen  Anna]mien.] 

13)  Thomas  Mag.  p.  762:  mvg  utot^or,-  xtä  t«  tvoi'xta  yiara  räg 
TtQVTttvei'a^,  Ol'  naza  firjva  tTilovv:  von  15<»okli  freilich  auf  Staatseigen- 
thum bc'schriinkt,  ohne  dass  jedorli  für  stine  Bcliauptung:  ^di«-  Haus- 
miethe  wurde  wie  die  Zinsen  moiutlicli  bezahlt  oder  berechnet"'  oiu  si- 
cherer Beweis  vorläge.  Bei  Pachtungen  waren  die  Fristen  begreiflicher- 
weise nodi  linger.  Staatsh.  N.  A.  S.  418.  [CaUlemer,  l^tod.  VUL  p.  10. 
11  entDimmt  aoa  den  loKbriften  Böckh ,  C.  J.  L  n.  98.  108.  104  and 
der  obigen  Ton  Mnnyeliia  als  ZaMangttermine  dnrehgingig  den  ersten 
Monat  des  attisehen  Jahres,  Hekatombaeon ,  dann  den  Poeeideon  oder 
nocli  swei  Termine:  Gamelion  nnd  Tliargelion.] 

14)  Demostb.  e.  Oljmpiod.  §.45:  ii  dta  xi  ov  ovdemistati  pMt  Ha- 

%§S  ipoiMtov  d»xf}9  ri9€  olniag  itpantg  $iia9«oaai'  iioi  a>i  accvtov  oir- 
909,  ovdf  Tuv  d{)yi\)i'(iv  ov  ^ltY^^n^^6i  ruis'  9ilUiCW^  Ott  t d civMUg  ^Otl 

womit  ich  jedoch  nicht  nach  Heffter  S.  264  f^g.  aucli  die  dixri  xapxoo 
verbinde  und  mich  vielmehr  in  diesem  ganxen  Punct»-  der  Ansicht  von 
Uudtwalcker,  Diaetcten  S.  141  f.  auschliesse.  [('ailleraer  1.  c.  \\.  lä  zwei- 
felhaft Ober  diesen  Ausschluss  der  d/x/^  x^yTroi;  von  Klage  bei  Mieth-, 
wie  Pachtcontraktcn,  jodonfalls  bezieht  sich  naifxos  nur  auf  Ertrag  des 
Grundstäcken,  niclit  auch  von  Gebuudeu.J 

15)  G.  Inscr.  I,  p.  182  nnd  142:  iaw  91  fiij  «»odidamv,  eiV«r«  iff- 
XVQOtiav  nal  i%  twv  n^iwm  tmp  i*  tov  xio^Cov  aal  in  t»p  SXXnp 
amvvtmv  rov      anodidovvog:  rgi  anten  $.  72,  not.  16. 

10)  Stob.  Senn.  V.  67:  »adave«  xal  i£  oU^ag,  tprfllp  &  S£nv,  i^oi' 
iu£o|»s^cr,  otaw  so  ivoinu»  o  fu«#»eas  ov  xoiittöiitpog  vqv  ^guv  at^ 
il^t  top  ni^mi^op  vo  iptUio^  ».  t.  1. 

17)  Bekk.  Aneedd.  p.  20  oder  336:  imiddp  ttg  %mQ{op  iraqalaßwp 
aytnqyi^op  %aX  opf^fa^top  iacy,  hntit  6  Stmori^s  dtxaJiTjzai  rcJ  Tcaga-' 
Jlmßopt^.  [Y^  dasn  Bftcbsensehftti ,  Besitt  nnd  Brwerb  8.  98,  der  in 
ntt^Uißmp  nieht  den  Fiefater,  sondern  einen  sieht,  dem  irgend  das  Land 
als  Unterpfand  oder  sonst  wie  anTertraut  ist;  es  ist  jedenfalls  ein  wei- 
terer Amdmck  für  den  Uebernehmer  der  Aekerbenntinng,  in  dem  aber 
der  Piebter  mit  inbegriffen  sein  wird.] 

18)  BOekh  C.  J.  n.  92:  t^v  dl  y^p  nj»  U  t^s  ynogvxias  ft^  i^BiPot 

i^dyfiv  firjdffiicc  dxi'  fig  ttvto  to  x^^Q^ov.  Hesych.  I,  p.  271;  Tgl.  Meier 
A.  P.  S.  532.  Nur  im  letzten  Pachtjahre  finden  wir  ansdrQcUieh  be- 
dungen, dass  die  Hälfte  d>^8  Landes  unbestellt  bh  ib'\  otojj  av  rrS  fifrrr 
tarn  fua9«909iikiva»  ivß  uxpc^ya^ia^ai,  G.  Inaor.  1,  n.  103.  p.  142.  [A.ls 
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Zeitpunkt  des  Anfangs  für  (litso  Arbeiten  des  Nachfolgers  der  16.  An- 
thesterion,  d.  h.  Anfang  März  aiipe},'eben.) 

19)  Inscr.  I,  n.  103.  p.  141:  täv  df  ti^^  siacpoffä  yivjjtui  dno  rdv 
XoigCmw  tov  ttuiqfiutog,  xovs  druAova^  tLa(piQti.v'  zi)v9h  vlifif  not  zrivytjv 
lirfi  iiinm  iiayitv  tovg  fiu^maa^hovs  %,  v.  X.   [Vgl.  Caillemer,  iStod. 

vin.  p.  11 1] 

30)  Das.  p.  1^:  iav  91  noUfttot  i^t/ip/oot  {  iiaip'^tfgnai  ttpM 

21)  Deraostb.  pro  Fhorm.  §.  85  fg.,  adv.  Stephan.  I,  33. 

22)  Daher  auch  vctvlov  in  beiderlei  Bedeutung,  Fährgeld  49, 
not.  (3)  und  Hausmietlie,  Poll.  T.  75:  y.ca  top  t-^'p  trj'i  ytcxraycoyrtg  uia&ov 
vavXov,  OTTffi  rVof'xjo!  nr  TTifua  Tot\-  noXlot^  u6i-ur,  «IIa -nal  nciga  roig 
Ttalaiorg  xwP.f  rr«i :  ja  iler  Hau.slujrr  selbst  raf-xAi/ßo^,  Poll.  X,  2<),  obgleich 
darunter  auch  oft  nur  ein  Verwalter  (§.  14,  not.  9)  oder  Miether  ver- 
standen wird,  der  das  Haus  in  Afterroiethe  an  Einzelne  austhat,  ara^- 
novxosy  Hesycb.  II,  p.  657,  [Ammon,  differ.  toc.  p.  97  vgl  dua  BSekh, 
Staatsh.  L  8.  198.  418.  707,  Caillemer,  l^todes  etc.  YIU.  p.  8.  Die 
Fraebtkoaten  (aueh  ^OQtt^av)  oder  das  tfuvlw  ftr  Personen  Uät  onbe- 
greiflich  niedrig  ancb  im  Terbfitniss  sor  Waare«  wenn  wir  mit  BöcUi 
(Staatsb.  I.  S.  166)  n.  Caillemer  (£tnd.  VIII.  p.  31)  die  Angaben  bei  Plate 
Gorgias  67  p  ^IID.  von  der  Xüj^fpyj^rtxij:  iaviikvii  Alyivrii  dBV(fO  oae^ 
oificci  öv  oßukovs  ingn^atOf  iocv  d'  Alyvmov  ij  ix  xov  flovtov  — 
acöaaaa  x«t  avrnv  xaJ  naiSai  xat  juoijjücfra  xal  ywatnas  dnoßißdaao 
fii?  TOV  It^hu  diu  (S'QKxun^  ^tt^u^uto  auf  die  ganzen  Transportkosten, 
nicht  blo8  auf  die  an  den  Steuermann  zu  zalilende  Vergütung  beziehen, 
was  im  zweiten  Beispiele  unzulässig  erscheint,  da  ja  hier  auch  von 
fUKTa  die  Rede  ist.] 

23)  Demosth.  c.  Phaeni])p.  §.  7:  xal  ccvrri  (ityaXij  nQuaudög  iaztv 
wiuß'  V|  ovoi  dl  iriavxov  vXay<ayovai  xai  Xaußdvti  ovzos  nliov  ij  d<i' 
^Stna  dQaxttdi  tr]s  rifiiQag:  vgl.  Mid.  §.  174,  und  insbes.  d.  ErUfir.  dte 
Spricbworts:  Svov  «xttt  bei  Scbol.  Plat.Pbaedr.  p.  260C  oder  Aristopb. 
Yesp.  191,  aneb  Zenob.  VI.  28  nnd  Soidas  II,  p.  700.  [Zam  Tertrag  der 
IGetbe  des  Thieres  gebdrt  aocb  die  ßoUm  dfwi  ScboL  in  Aristopb. 
Eqn.  658.] 

24)  Vgl.  oben  g.49,  not.  17.  18,  [CaiUemer,  Etud.  ¥111.  18£  88itl  n. 
die  d-fgiazas  bei  Demosth.  c.  Nicostr.  §.  21,  die  nach  dems.  pro  Corona 

§.  51  auch  als  uiad'cazul  gelten  können. 

25)  Plat.  Republ.  II,  p.  371  E:  ^'ri  drj  ztvsg  .  cog  ^rpiicci,  ticl  xal 
dXloi  Stdxovoiy  Ol  dv  tu  ty  v  rriq  (^lavniccz  urj  rcdw  d^io%oivcov7}TOi  (oOlf 
zijv  TOV  acafiazog  laxvv  ixcnrjv  inl  rofc  novovg  l'xtoGiv'  o't  firj  Troo- 
lovvzsg  TJjv  rrjg  ^'ojff'fii^-  ^tsiav ,  zi]v  rtiiijv  zavrijv  fiiaifav  xalovvxeSf 
xixkTivzat,  (ög  tycpfiut,  iiioi^Mzoi':  vgl.  Lysis  p.  20b A,  Polit.  p,  290 A, 
Aristopb.  Av.  1152,  Ath.  VIII.  27  mit8chümaun  ad  Isaeum  p.  310,  und 
m.  oben  |.  12;  not  14  n.  §.  41,  not.  8  insb.  aber  aneb  Snid.  I,  p.  16ß: 
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ttfi^fOQHupoQOs  o  utQannt  lus^ov  tpigtuf,  wonmier  Übrigens  eben  lo  weM 
ein  anwpo^ap  ^iqwff  folglich  ein  Sebve,  begriffen  wird. 

26)  S.  oben  §.  36»  not.  6»  §.  38,  not  9,  Uber  Wahrsager  G.  A.  §.93» 

not.  9,  Ober  Soldaten  St.  A.  §.80,  not.  10.  [und  jetzt  überhaupt  oben 
f.  60.  Förmliche  Malereoniraete  g.  B.  des  Agatharehoii  der  erUirt: 
tiii  orx  nv  ffvvtttro  xttvta  ngarteiv  {dl}  d«a  TO  «fvff^tupig  ixH9  mm^ 
iriomp  Aodocid.  c.  AIcib.  §.  17.J 

§.  es. 

Wenn  übrigens  auch  alle  diese  Geschäfte  schon  an  sich 
eine  Reohtverbindlichkeit  bcgmndeten,  so  konnte  es  doch  bei 

tlera  angedeuteten  Cliaraktor  des  griecliischeii  Volkes  und  Staa- 
tes selbst  in  den  meisten  Füllen  rätlilich  ei*scbeinen,  sieb  die 
Krfüllung  derselben  uocb  auf  andere  Art  zu  siebern,  wozu  daun 
tbeils  Pfaudrecbt  tbeils  Bürgenstellung,  wo  nicbt  Beides  zusam- 
men dient«. ')  Unterpfänder  als  (iegcnversicheniugen,  wie  wir 
sie  schon  oben  bei  Mitgiiten  gefunden  baben  kommen  selbst 
bei  Pachtverträgen  vor,  um  namentlich  für  Waisenvemögen 
gegen  Verringenmg  des  Grundstocks  Gewahr  zu  leisten*); 
sonst  haben  sie  ihren  gewöhnlichen  Platz  bei  Darleihen,  wo  sie 
dann  entweder  als  Faustpfänder  dem  Gläubiger  selbst  überw 
antwortet*)  oder  «lemselben  in  liegenden  (iüteni  oder  anderen 
Theilen  eines  Capitalvermögens  bs  jxttbekariscb  zugesclirieben 
wurden.'')  Was  jene  betrifft,  so  war  es  verboten.  Waffen,  Pflüge 
und  andere  notbwendige  Gerätbscbaften  als  Unterpfand  zu  neh- 
men ^) ;  dagegen  finden  wir  Sclaven  ' )  und  andere  Stücke  leben- 
digen Eigenthums  auch  als  Faustpfand,  an  dessen  Benutzung 
sich  der  Darleiher  für  die  Zinsen  bezahlt  machte^  obgleidi  er 
anderseits  im  Falle  ihres  Todes  auch  sein  Capital  zu  ▼erliefen 
Gefiihr  Hei  *)  Sicherer  war  in  sofern  ein  h^-potheharisches  Dar- 
leihen, zumal  wenn  auch  der  Ertrag  des  Unterpfandes  dem 
Gföubiger  als  Zins  zufiel*)  oder  für  Unzulänglichkeit  desselben 
noch  eine  General bypotbek  im  Hintergrunde  stand'®);  nur  lag 
es  in  der  Natur  der  Sache,  dass  Niemand  auf  liegende  Hypo- 
theken leilien  durfte,  dessen  Person  nicbt  zugleich  den  allge- 
meinen Bedingungen  jedes  Gmnderwerbes  entsprach^*),  und 
jede  ftafttarechUiche  BeschiäokuQg  dieses  Erwerbes  auch  jenes 
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Pfandt-erlit  initbegrifi'.  Jedeiii'alis  aber  verlieh  eine  Verpfän- 
dung das  Recht  zu  sofortiger  Besitzi>rgreifung  des  yerpländeten 
Gegenstandee '^),  sobald  die  Verbindlichkeit,  für  welche  jene 
geschehen  war,  nicht  erfüllt  ward;  und  biB  dieselbe  ganz  er- 
fHIlt  war,  entbehrte  der  Eigenthümer  der  freien  Verfügung 
über  das  Unterpfand  geschweige  denn  dass  noch  eine  zweite 
Verpfandung  oder  Veriiusserung  desselben  erlaubt  gewesen 
waro'  \),  dergleichen  zu  verhüten  wenigstens  in  Attika  die  ver- 
})rändett'n  (.irundstücke  an  ihren  Griinzen  mit  S^teinen  vergehen 
wurden,  auf  welclien  iluT  (iehiURlenheit  zur  öilentlicheu  Kenntniss 
gebracht  war  ;  [in  Kyzikos  fand  sogar  ein  öffentliches  Verkün- 
den statt '^)|.  Auch  der  Begriö'  der  Bürgschaft  brachte  es  mit 
sich,  dass  der,  welchem  dieselbe  bestellt  war,  sidi  sofort  und 
ohne  Torher  erst  den  Verbürgten  ausgeklagt  zu  haben,  an  den 
Burgen  selbst  halten  konnte  wahrend  diesem  keine  weitere 
Sicherheit  als  der  Regress  an  den  Verbürgten  zustand;  für 
welches  Bechtsverhältni«;'^  der  (rriecho  daini  auch  schon  frühe  ' 
ein  ganz  dem  deutschen  ,,den  lUirgen  soll  man  würgen"  ana- 
loges Spricli-woi  t  erhalten  hatte.  Mitunter  erscheint  der 
Bürge  heilich  nur  als  der  vermittelnde  Bewahrer  einer  strei- 
tigen Sache,  für  die  er  also  beiden  Theilea  zugleich  bürgte*'^); 
eine  einseitige  Bürgschaft  aber  konnte  nur  eben  dadurch  auf- 
gehoben werden,  dass  der  Gegenstand  derselben  aus  der  Ge- 
walt des  Verbiugten  in  die  des  Berechtigten  ttbeiiging  ;  und 
die  wesentlichste  Erleichterung,  die  wenigstens  das  attisdhe 
Recht  dem  Bürgen  gewährte,  bestand  darin,  dass  seine  Ver^ 
pflichtung  nach  Jahresfrist  von  selbst  erlosch.  i  Dagegen  be- 
schränkte sich  dieses  Verhältniss  auch  keineswegs  auf  che  vor- 
her berührten  (ie^cliätte,  sondern  konnte  für  eine  jede  Ver- 
bindhchkeit  im  weitesten  Sinne  sowohl  angeboten  als  verlangt 
werden  j  ja  in  vielen  Vorkommenheiten  des  hiirgerÜcheu 
Recbtslebens,  me  Vindicationen  j ,  Provocationen  *^),  Appel- 
lationen'^), Befristungen^'),  Compromissen Zaldungsanwei- 
sungen'^,  Arresten'^)  war  Biirgschait  entweder  die  einzige 
oder  doch  die  gebrauchlichste  Form,  toh  der  alles  weitere  * 
Verfinhren  ausging;  und  eben  so  unerlässEch  ersdieint  sie 
dem  Qeoeinwesen  gegeoiGüber  in  aUen  Fällen,  wo 
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bostimmto  Reclitsansprüche  an  Einzelne  sicheni  zu  müssen 
glaubte.'') 

1)  Meier,  att.  Proceas  S.  501  fg.  515  f^',  Platner,  Processll,  S.301fjr. 
o05fg.,  [('aillenier,  Ktudes  aar  les  antiquit.  jurid.  d'Ath^nes.  III:  aar  le 
crMit  foncier  p.  {♦—15.] 

2)  Unutifxrifiuca,  Bockli,  C.  Inscr.  II,  p.  lU5G,  Posa,  Inscr.  incd.  II, 
I».  32;  vgl.  oben  §.  3f>,  not.  18..  [und  Caillemer,  I^tades  etc.  V.  p.  35f.l 

3)  Poll.  VIII.  142:  anori'ur^ua  S'  ^ariv  oiov  v^ro^ijxij,  xvpj'coj  (ifv 
ytQOg  TTjv  TtQorna,  rjdrj  dl  kui  Trgng  rag  ^f.ai^(6ofig:  vgl.  Harpocr.  p.  41: 
Ol  iiia^ovufpoi  Tag  rcov  ogq^apcov  olui'ag  naga  tov  äff xovtog  ivixt  ga  rijg 
pu^tiemf  nagttxovTo,  fßH  dh  tov  vqxo»^^  i%iwfnn$i9  n9«$  thtoxi-firt- 
«ofiiirovff  ta  hixvQtt  «.  v.  1.  mit  Bftekh,  C.  loter.  I,  p.  485  lud  ItMos 
de  Pliiloet  g.  86;  aber  «idi  bei  MiiitigeD  PtebtaDgeo«  C.  Inaer.  9.  82 
Qnd  108. 

4)  'EvixvQ«,  im  weiteren  Sinne  des  Worts  tUerdingi  jedes  Unter- 
pfand, ohne  dass  man  es  jedoch  wie  Platner  gans  mit  virod^xt}  identi- 
fidren  dürfte;  vgl.  DemoRth.  Apator.  §.  10,  Spnd.  ^.  11,  Tiraotb.  §.  52. 
Ererg.  ß.  64.  'Emlafißdvfad^ai  sich  an  etwas  halten.  Arrest  legen  auf 
einen  Gegenstand  Demostil,  in  Mid.  §.133.  17ü,  in  Fantaen.  §.  7,  Laerit 
9.  15,  Alciphr.  £p.  III.  3. 

5)  Tjro^^xai,  vgl.  oben  ^.  49,  not.  9  und  Poll.  III.  H4  oder  VID. 
142:  Beirat  fitv  oixt'av  tari  ro  dovvui  tig  vno^i^nrjv^  &ta9((i  ßf  ro  Xa- 
ßftv,  wesshalb  auch  der  Veri»fän«l«^r  bisweilen  ^  rij?  heisst,  Isaeas  de 
Aristarch.  tj.  24;  falsch  «lagef,'en  Amnion,  diff,  vocab  p.  70:  d-ta9ai  u^v 
yag  iari  ro  Ictßftv,  vnniftn&cn  Sl  rö  finvv(fi :  vgl,  Pierson  ad  Moer. 
]'.  473.  fr.  Wesrher  sch.'itlet  drei  .\rten  Hypotheken:  l^i  die  des  Dar- 
loihens  aui  die  (intar  des  Schuldners;  2)  die  der  Frau  auf  die  Güter  des 
Manne«;  3)  die  des  anmUndigen  Kindes  auf  die  Gttter  des  Tormmdes 
mit  den  Beispielen  B5ekb,  C.  J.  I.  n.  531  nnd  dem  nenesten:  oqog  x»- 
pAnr  ttno  ttft^futtos  Rwn^to»  natifl  iTij^MoqpMyr»  'JSirtxij^tf/'ov  S.  "BtfW, 
ar«iIi4oL  1867.  n.  1;  vgl.  Caillemer  1.  e.  p.  14,  Dens.  ^nd.  T.  p.  861t, 
l^tnd.  VIII.  p.  27.] 

6)  Diodor.  I.  79:  oisla  fthf  ueA  agot^  itcrl  «11«  tth  awpuuot«" 
tmp  huiXvaup  hixvQu  lußtt»  nitos  Smtop,  Jedoch  vgL  Aristoph.  Fiat. 
450:  noilnf  yag  ov  rf^oigaxa  noi'uv  doni'da  ov%  ipifV^W  ti9l^t9  ^ 
ftMt^wtav^s  Sehiir  verpfändet  Alciphr.  £p.  IIL  3. 

7)  Demosth.  c.  Aphob.  I.  §.  25  fg. 

8)  Ljsias  de  Obtreet.  %.  10:  m^l  t^g  ^itttts  tov  tnnov  n^at^ft 

.  .  fitttt  TOV  ^ffi^iKrov  TOV  Txnov  nuxriorr}  dvtt'Sntof  ptv«  vovTC»r  lA 
ymp,  ns  ov  iinmov  ft«  efi|  w^eaa^ui  to  a^yv^ioy  k.  r.  1. 


Digitized  by  Google 


§.  GS,  Von  PfandrerMm  und  Bärffschaflen,  525 


y)  Demosth.  c.  fcipml.  ^.  5;  v|^l.  Herald.  Aiiim.  p.  217  fg.  [Vgl.  Phi- 
lipp!, Frgmt.  der  demosth.  Kede  gegen  ZeDothemis  in  N.  Jhbb.  f.  Philol. 
mi.  Heft  9.  S.  577-5i»5.] 

10)  Wie  in  dem  Bodmereiverträge  bei  Demoeth.  adv.  Lacrit.  §.  12: 

piitanp  iiiotm  ««o^ttVa«  %al  anod&wwt  xiqg  vwa^ptv^i^  ual 
imß  tt  iUtiifg  tqv  a^yvQiov  .  .  .  fauo  ^  »^»1^6  xotg  Saptißaci  nal  in 
tmp  tonxmv  anawxmv  mal  iyfiiap  nal  wvunnp,  savfatxov  onov  Svwci 

».  T.  i.  ^ 

11)  Mitbin  nur  Bürger  und  die  solcben  gleichgestellt  waren,  keine 

Metoeken,  Demostb.  pro  Phorm.  §.  d  ;  eine  Aasnahme,  die  aber  die  Regel 
nur  bestätigt,  a.  Aristot.  Oeconoui.  11.  4:  ufzoi'mov  zivaiv  intdtöavemo- 
Tüji'  ini  KTij^uüiv^  Olm  uvaij^  avtui'^  tyxr/yöfcj, ,  tipi^t^i'aavto  to  t(fijw 
fit{>og  iiocphifovTa  rur  ßovXoutvov  nr^gitog  i^Xdv  rö  xxfjfia. 

12)  S.  oben  §.  63,  not.  11  fg.  und  hier  insbes.  Aristot.  ?olit.  VI.  '2 
5:  htl  Sl  Mttl  Sp  Ufovatp  'Oivlov  po^mp  ttptu  voioordv  %i  #oy«(fi^vuw, 

18)  Bekk.  Aneedd.  p.  319:  i(^x9iu  to  top  dixvfiar^y  Jfi(}«rf««er«» 
tUMtip  $is  TIC  nti}($tttn  tov  «soj^'ov:  Tgl.  Demoath.  c  Apalnr. 

§.  6  nnd  Hudtwalcker,  Diaeteten  S.  139»  über  die  unmittelbare  Beredi* 
tigong  aber  insbes.  das  Gesetz  adv.  Spnd.  §.7,  og  ov%  iä  diuQQiidrjv, 
oaa  zig  airBTturjafv,  firai  dinasovz  uvrod^  ovzf  zoig  itlr]QOv6}iotg.  [Vgl. 
Böckh,  Staatsh.  I.  8.  20ü,  Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb  S.  491. j 

14)  Demostb.  c.  Timoth.  §.11:  rj  (tiv  yÜQ  ovaia  unoxdiag  ijy  anaoa 
xai  0(fut  avzr]^  totaaav  xai  akloi  ^v-gazow. 

15)  Demostb.  adv.  Nicostr.  §.  10:  xai  ort  rö  loofiov  rö  tv  yntöviov 
fioi  zovio  ovdilg  i&tXoi  ovrs  n()i'aa9tti  ovze  zi'^tad'ai'  6  ya^  a^^)(^)6i 
.  .  .  QvSiva  Imt]  ovTk  covtLod^ut  ovzf  zi^fo&ui  (oi  ivo(pHlofitvov  uvt^jt 

*     uffjv^iov:  vgl.  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  p.  610. 

16)  PolL  m.  85:  o^ovs  i(piatapai  ttaqifp'  Xiftog  d'  jjv  t}  arijli}  xig 
di|io«ea  mi  http  vnoxifiaip  ttPi  to  xa^iw  ini  9h  tovtov  iliytco  de«/- 

to  zflB«/ar,  ss0  to  haptio»  uttvtxopt  IX.  9.  to  vxox^omp  paqCop 
xo  ofia^ivov  nal  i}  ivtotj^via  tfvi^li}  o^Off,  Tgl.  die  ftbrigm  Lexikogra* 
pken  8.  V.  uoTixTov  mit  Bockh  im  BerL  Lect.verz.  1821  nnd  oben  §.  49, 
not  11.  (Selon  Frgt.  36  (25)  in  Ljr.  gr.  ed.  Bergk:  Ffj  fiHaiva  zrji 
iyd  noti  OQOvg  uvtikov  nolXctx^  nmrjyozag  mit  Plut.  V.  Sei.  c.  15, 
Aristid.  ed.  Dind.  II.  p.  536  mit  der  Darlegung  von  Caillemer  I.e.  p.  12f. 
Angabe  des  Archonten,  des  Gläubigers,  des  Grundstückes  und  der  ge- 
schuldeten Summe,  z.  B.  ^;ri  HtocpQfiatov  agxovzog  0{fog  iciQiov  ri/nrys; 
ivo(fi(tlo(ifvTji  ^KvoatQctTOi  riaiavisC  XX.  Offog  der  Häuser  sor  Hypothek 
der  TtQol^  8.  Böckh,  C.  J.  IL  n.  2264.] 

[17)  Theopbr.  n.  avfißoi.  bei  Stob,  öerra.  XLiV.  22:  {nifoxrjgvtzHp) 
—  (oaavttog  S\  %ai  in)  xmv  vno^icinVf  ac»9Q  nal  liP  to£g  Kv^tut^^mP 
mit  Caillemer  1.  e.  p.  12,  2.] 
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18; 'JiO'yv'ii'^k'  o  atadtiöuirng  dtniiv,  Bekk.  Aiucild.  p.  244;  v^'l. 
PlllO  Legg.  XII.  p.  96ft«:  ty-fv^v  ijp  elp  ifftftetm'  tig  dta^rjd/^i'  tyyv- 
tiü9m  rqy  n^^iv  nuw»  dioitolofavintvog  iv  avyyQutpff  %al  hwxiop 
lUtgtvQmv  fUettop  f  tffuäp  oamivtos  l^Umf,  zu  vnlff  jiZ/crff  ftri 
htittw  ij  xipT§  — .  Demosth.  «At.  Lacrlt.  §.  15  and  Theophr.  Char.  IS. 

19)  Kyyvft  ffnpa  ar«.  Pkt.  Charmid.  p.  165;  Tgl.  Bpidumu  Imi 
Clem.  Alex.  Strom.  VI.  p,  Triß  und  mehr  bei  v.  Leutsch  ad  Paroemiogr. 
I,  p.  394  u.  Gottling  in  Vrrli.  d.  Leipz.  (Jos.  d.  Wiss.  I,  S.  316.  [jeUt 
gesammelte  Abliandl.  ans  d.  kl.  Altertli  1^  1^'5I.  8.  2.'i«>f.  Wichtig  dass 
j'f'm  speciell  auch  «T  gonannt  werilen  ,  Hcsyoli.  v.  ^j'/r-axtiaf. 
daher  auch  ^yyvu'/.  'ttti  gleich  tyxtiQt'tfn'  und  dazu  die  römische  wrtni/.v.J 

20)  Harpocr.  p.  1%:  utofyyvijua  tÖ  ouo'jiyi^Oh  aoyvQiot'  nctQ  av- 
S^l  litaat  ytvüfiinu  tyyvqry  r^f  ttitvdoaftj^:  vgl.  Antiph.  de  Chor.  §.  5Ö, 
Ljaiat  adT.  Philocr.  §.  6,  lioer.  de  SopbiRt.  5 ,  Demoetb.  adv.  Boeot 
de  nomine  §.  8  nnd  melir  bei  Aet  ad  Plai.  Legg.  p.  610. 

31)  Demosth.  ad?.  Apttor.     10:  dmolv9^i  t^e  hf^- 
22)  Das.  §.  27:  ra$  lfyv«9  iwftiiws  cTvtff. 

28)  Diewa  ist  iyyvat-,  noch  hantiger  difyyrnv.  Isoer.  Trapes.  S.  14, 

edcf  wttxtyfWKPf  Polyb.  V.  19;  vgl.  Meier,  boD.  damnat.  p.  J*^.  Dagegen 
iyyvda^tti  rtva ,  sich  fiir  Jemanden  TorbQrgen,  Ueind.  ad  Plat.  Phaed. 

p.  254,  Schönianii  ad  Isaeum  p.  301. 

24)  S.  ob.n  r)9,  uot  15  und  fOryarhen  roll.  Vlll.  33:  t]v  dl  di%r, 
M(ri  etg  iuffuviöv  xuruaTuaii  xa^.oi'UfViy,  onöxf  ng  tyyvrjOtcttv  avröv 
Tiva  ij  TU  ;fp;)^«Ta,  oiov  tu  xkonat'a:  vgl.  Ikkk.  Auccdd.  p.  24ü  und 
mehr  im  Allg.  bei  Meier  A.  F.  S.  274  und  Platuer,  Process  IJ,  S.  297. 

2ö)  Demosth.  adv.  rautaen.  §.  40. 

26)  PoU.  VIII.  60;  vgl.  Hudtwalcker  S.  100. 

27)  Demeeth.  ad?.  Zenoth.  %,  29. 

28)  Isaens  de  Dieaeog.  1,  Demostb.  .adv.  Apaior.  g.  15:  iryvijT«d 
ad  Sutitiitttl  adr.  Neaer.  S*  89  ^< 

28)  H^rpoer.  p.  286:  'loaiog  h      ngog  ^tmpiptiP  huxpom^g  ««o- 

loyta  qjrjoi'  t6  fitv  nagov  todt  J»«e  .  r^yfor  inTakaßfiv  nagsyyvtjaeVf 
uvt)  tov  xagidaifiiv  htHldusvO'i  fKa»^      {ihp  iMßtiPf  didov»«** 

««i  itäXlP  q)Tj(fi'  TCt  ulv  innv  Aialvacivto^.  rrr  A?  rnv  yrayQyov  naQfyyrr^- 
•O^f'rroc  «1  Ti  Tor  7TaQCi)Mß6vTt)^.  [Wenn  Cicero  ad  famil.  II.  17.  4  an  den 
Pro<^uaestor  SallustiuR  schreibt:  Lao^liceae  nie  imedes  nccei>turum  nr- 
bitror  omnis  ]ttctifnaf  puhlnAie,  ut  et  mihi  et  intpulo  r  iutum  sit  de  vtcturae 
ptriculo,  80  ist  dies  eine  Art  Assecuranzgescbüft,  aualog  dein  Seedarlehen.] 
30)  Demosth.  adv.  Apatur.  §.  10:  nairiyyvtjam  tovß  naidas,  tp*  «•* 
ttg  MfMT  y/yvoifo,  t«  lllt.^arovta      tmp  n«(9n9  f 

81)  Vgl  St  A.  §.  126,  not.  4  und  14  und  aber  die  Haffebaikeit  in 
peinliehen  Siehsn  Andoe.  de  Myst.  §.44:  cJ^ovro  to««  xoltyUovs 
arrafioi^MVCfg,  MifftiUsd»t«e  tov^  iyyv^tit,  99g       «eie  «^tefir 
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8.  69. 

DasB  alle  solche  Vertrage  ausserdem  in  der  Regel  sdirift- 
IKdi  aufgesetzt,  ron  Zeugen  bdcriiftigt  and  besiegelt  anch 
wobl  beschworen*)  und  bei  nnbetJiefligten  Dritten 3),  nament- 
lich Wechslera  oder  Priestern  *)  niedergelegt  zu  werden  pfleg- 
ten, ist  bereits  oben  bemerkt;  [ü])rigens  sind  Uikiinden  nach 
griechischem  Rocht  nur  Beweismittel,  kein  Grund  des  Rechtes 
gewesen,  formelle  Verträge  kennt  dasselbe  daher  nicht. *jj 
Im  Einzelnen  sind  um  so  weniger  durchgehende  Bestimmun- 
gen über  diese  Formen  miiglicb,  als  einer  der  obersten  Rechts- 
gnmdsätze  in  Griechenland  die  contrahirenden  Personen  hin- 
achtUoh  der  einander  anfisolegenden  Bedingungen  völlig  antonom 
machte  nnd  der  freien  Vereinbarung  in  Beziehung  auf  die  Be- 
tlieiligten  förmlich  Gesetzeskraft  beilegte.  Nur  gegen  die  Ord- 
nungen und  Interessen  des  Gemeinwesens  duiften  sie  nichts 
festsetzen**');  worin  dann  auch  wohl  zugleich  die  IJnvcrbind- 
liclikeit  der  allerdings  auch  vorkommenden  Vci-triige  in  turpi 
causa  entlialten  ist');  abgesehen  aber  davon  erkannte  die  Ge- 
setsgebung  jede  mit  Vorbedacht  und  freiwillig  ^)  erfolgte  £in-> 
irüligung  oder  Uebereinkunft  als  zu  Recht  bestehend  an»  und 
eriheilte  damit  zugleich,  wie  es  scheint,  allen  Vereinen  und 
Genossenschaften,  die  im  Staate  bestehen  oder  sidi  bilden 
mochten,  die  nöthige  juristische  Persönlichkeit,  um  ihre  Mit^ 
glieder  zur  Erfüllung  ihrer  eingegangenen  Verbindlichkeiten 
anhalten  zu  kömien.^)  Von  .Orts-  oder  Tempelgemeinden  und 
bürgerlichen  Körperschaften  verstand  sich  dieses  von  selbst; 
eben  diesen  aber  setzt  die  solouische  und  ge\\iss  nicht  bloss 
auf  Attika  beschränkte  Verordniinf^  ausdrücklich  alle  die- 
jenigen gleich,  welche  sich  zu  Schill'fahrt  und  llaiKlel,  zu  ge- 
meinschaftlichen Speisungen  und  Begräbnissen,  zu  gottesdienst- 
liehen  Festen  und  Qebräucben,  ja  zu  Raubzügen  oder  Kapereien 
msammengediaahStteii;  und  gewiss  werden  wir  dahin  auch  die 
.  zafabmdien  auf  Wechsdseitigkeit  begrHndeten  Unterstfitnmgs- 
▼ereine  oder  iff&im*g  rechnen  dfirtot  die  selbst  im  gericht- 
lichen Ver&hren  Begiinstigung  und  Beschleunigung  ihrer  Klagen 
genossen.      [Eigene  Versicherungsgesellschaften  kommen  seit 
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Alexander  dem  Gitwsen  erst  vur,  und  zwar  scheint  es,  znei*st 
zwischen  den  8cl:ivenhesit/ern  zni- Sicherung  des  Sclindens  h^ini 
EnUaufeu. '-)]  Aus  demselben  ( ii  undsatze  floss  lerner  das  Kecht, 
bei  einem  Vertrage  Conveutionalstrafeu  zu  stipuliren,  die  l»ei 
säumiger  Erfüllung  desselben eintrateu  ;  dessglcichen  Rechts- 
streitigkeiten durch  oompromissarisch  bestellte  Schiedsrichter 
entscheiden  za  hissen,  bei  deren  Sprüchen  sich  die  Betheilig- 
ten  ohne  Beschwerde  oderRecurs  zu  beruhigen  hatten  ^^);  und 
besonders  trat  er  endlich  bei  den  zahlreichen  Lieferung»-  und 
UntemehmuDgsgeschälten  ein>^),  die  zwar  der  Sprachgebrauch 
auch  als  Mieth-  oder  Pachtverträge  })e trachtete ,  die  aber  da- 
durch wesentlich  von  diesen  verscliieden  sind,  djiss  hier  der 
Verpächter  Geld  zu  zahlen,  der  Tachter  hingegen  zu  empfan- 
gen hat.  Allerdings  ist  letzterer  insofern  auch  wieder  Ver- 
mietber,  als  er  seine  Geschicklichkeit  oder  Mühwaltung  zur 
Ausführung  irgend  eines  verabredeten  Werkes  gegen  Bezahlung 
herleiht;  bia  dieses  Werk  aber  beendigt  und  damit  sein  An- 
spruch auf  den  bedungenen  Lohn  begründet  ist,  bleibt  er  dem- 
jenigen, der  ihn  angenommen  hat,  in  ähnlicher  Art  wie  der 
Miether  dem  Vermiether  verpflichtet,  muss  nöthigenlalls  Bür- 
gen stellen  '  ^) ,  und  wii'd  vertragsmässig  um  so  fester  gebun- 
den, je  häufiger  solche  Unternehmungen  nur  Gegenstand  ge- 
^innsüchtigei-  S])eculatiün  sind.  '^J  Für  Staats-  und  (lemeinde- 
bauten  und  andere  öffentliche  Arbeiten  wurden  solche  Vertiüge 
Yon  den  Behörden  oder  eruannteu  Cummissarien nach 
der  Anweisung  abgeschlossen,  die  sie  durch  Beschluss  oder 
Gutachten  yon  Sachverständigen'*)  erhielten,  und  zu  diesem 
Ende  auch  wohl  eine  Goncurrenz  eröfihet,  die  selbst,  wie  es 
sdieint,  eine  contradictorische  Form  annehmen  konnte ;  nach 
beendigter  Arbeit  aber  bestellten  die  Verpächter  sogenannte 
Nachschätzer,  die  dieselbe  zu  prüfen  und  das  Geleistete  zu 
würdigen  hatten,  um  darnach  die  Zahlung  zu  leisten*^);  wo- 
fern man  es  nicht  vorzog,  den  Unteraehmer  wiederum  an  den 
Ertrag  des  Gebäudes  anzuweisen  und  dadurch  zugleich  zu  fer- 
nerer baulicher  Erhaltung  desselben  zu  verpÜichten. 


Digitized  by  Google 


öy.  Von  Verträgen  und  JieclUsgenosaemushaflen,  529 


Ij  Vgl  üben  ^.  not  1:1  uiid  U».  nct.  Ij  mit  Schneiders  krit. 
Jhrt.  d.  Bechtsw.  1847,  S.  43;  über  Zeugen  aber  insbes.  Demostii.  a.lv' 
Onetor.  I,  §.  21:  «rU'  ovdl  ngog  allop  ovd'  av  ovdivcc  TOlovto  oi- 
imlhitfua  nowviupos  «fiaQrvQog  av  inga^tv:  ja  schon  Hesiod.  %.  x.  jj.  373 : 
nui  tt  lUMifv^tqt  ytlafftfff  htl  fui^v^u  »Ar»ix»l  [In  Thnrii  nnwaten  die 
Zeugen  bei  AlMchliessong  von  Kaofen  vigegm  Min  (Theophnst  n.  aufi^ 
ßoX,  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22),  in  Eydkot  find  Aaob  boi  vno^ioiH  ein 
TTQoy r^ovtTiiv  fünf  Tage,  che  dieselben  gültig  worden,  itttt  (Tbeopbr. 
1.  c).  Einen  Sclireiber  ,  der  Verträge  aufsetzt,  einen  avfißolaioyQuipoe 
kennt  der  Papyrus  Jornard  in  Paris  s.  Notices  et  Extraits  XVIII.  2. 
p.  257.  Zum  Besiegeln  der  Verträge  durch  öffentliche  oder  religiöse  Per- 
sonen s,  Suid.  8.  V.  avaai]uatvFa&ai,  drjuocia  acfgaylg  Böckh,  C.  J.  n,  2329. 
2847.  3083  etc.  bei  Egger,  ht\id.  histor.  sur  les  traites  publica  etc.  1866 
p.  59.j 

2)  Demoetb.  e.  Olympiod.  §.  10:  tttvx»  dt)  ndvxu  ngovooviiepoi 

a%ovTi  (iridnig^  iiovüfa  ^luSv  fh^ttu,  fHji*  \6ttov9  Ui^  «««1«»:  Tgl. 
laaeas  de  Dieaeog.  §.  7. 

3)  ÜMMsr.  Trapei.  |.20:  r«vv«  d\  avfy^ttipttvtgg  tut)  avttyayovTts  tlg 
axQonoXiv  JIvQmvu  .  .  .  dfÖoiup  avra»  tpvlatttw  tag  m^^g^  «900- 
XttifitVtBg  «urcJ.  iäv  (ilv  Stallaycoufv  ngog  ^ßde  avrovgf  %igzatutV9M  to 
yga(i(iazftov,  d  dl  (irj,  IJatvgo}  dnoäovvai:   vgl.  Demostb.  C.  Olymp. 

§.  12  und  c.  Apatur.  S.  15:  xal  ro  iiH  ngcSrov  hi'&evTO  rag  aw^-^xag 
naga  r<p  ^coxgizu},  ^ha  yislfvaavtog  rov  ^(oHgirov  nag'  alloi  ttvl  ^s- 
a^ut  Ti^avtai  naga  reo  'Agiazov.Xfi.  [Kara  zag  azriXag  zag  ngog  ty 
^uGiltUo  Gzod  tat rjxviag ,  ai'nsg  Ofv  za  zcSv  fitad^eoofcov  vnofivrifiaza 
f<Xov,  wird  der  dem  Staat  selbst  zufallende  Theil  ara  Land  der  Hip- 
poboten  von  Cball^ia  Terpaehtet  Ael  Y.  Bist.  VI.  1 ;  Büchsenschütz,  Be- 
aits  und  Erwerb  S.  62.] 

4)  Vgl.  oben  §.  48,  not.  8  und  G.  Ä.  §.  9,  not.  5 ,  sowie  Gneist  a. 
a.  0.  8.  i«2;  aocb  C.  Ineer.  II,  p.  1087:  natti  t«e  Buc^i^nas  tag  nufU- 
vag  h      tigtp  x^g'Jgp^ttf^giiml  nn^EvwfUifi      ««fm*  ««Isw^it 

[5)  Gneist,  formelle  Verträge  etc.  S.  419  ff.  insbes.  a  469  ff.] 

6)  'Kav  iiij  u  diiiiMio»  nmXvn:  Tgl.  Ariatot.  Rhct  I.  15.  9:  hiat§ 

o  utv  ^elfvd  xvgia  fJvai  «tr'  av  avv9(0VTm,  6  9f  aTtayogsvei  firj  avv- 
zi&tad^ai  naga  roi-  vöuav.  [So  werden  harte,  persönliche  Dienstverhält- 
nisse vertragsiiuissig  eingegangen,  s.  Die  Chrysost.  Or.  XV.  (I.  p.  265 
ed.  Dind.j;  ^vgiot  ^ircuv  unodiSovzai  tavzovg  ^lev9'egoi,  ovrfc  «jorf 
SwflevtiV  %atoi  ovyygatpijv  ivioxB  vn  ovStti  zmv  (lezgitov  all'  inl  nuai 
toig  xailMWTiitToifi.]  Plato  Legg.  XI.  p.  920d  macht  daher  beiErf&Uung 
Ton  Tertrigen  folgende  berechtigte  Aunahmen:  mv  «9  voftM 

Amlgytoaw  ^  fp^Mfia  {  TUHtg  vni  49iw9V  §ui94^tig  oMtya^e  ^2o)r^ 
*«)  fav  (in4  «t^m  rf«poe*«iiljro«  tig  SfU$¥  tM»4«^  — . 

H.UX.  94 
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7)  AiMhin.  e.  Timareb.  §.72. 158. 1601^.  PoU.  Vm.  140.  Tgl.  Heier 
A.  Pmm.  B.  496  md  685,  der  dieses  um  so  weni^r  hfitte  besweifelB 
sollen,  als  dort  gerade  fttr  den  i»  «vp&^rii  ^xuiQmng  die  Atimie  als 
iniweifelliafl  Toraos^esetzt  wird.  [Vgl.  Gaillemer,  Etud.  VIIL  p.  34  IT.] 

8)  Bas  heisst  99%  im*  «paynris  ofioloyi^af  ov6h  anati^tls  oodi 
iv  oUym  xqovm  uvttpuu^tX^  ßovXivwt^M,  Plat  Crlt  p.  S2£;  TgL 
Meier  S.  497. 

i»)  Fiat.  Symp.  p.  196 C:  a  av  rtg  txtov  OfioZoyiJeriy,  tpaalv  ot 
nöXims  ßaailijg  vöunt  öi'xatov  fi^vai:  vgl.  Isoer.  c.  Callim.  21:  rag 
idiccf  ofLoloyi'as  drjfioai'u  xvQi'ccg  avaynä^BTe  titca,  auch  Doniostli.  r. 
Ererg.  §.  77,  c.  Dionysod.  §.  2,  c.  Olymp.  §.  54,  und  insbes.  c.  Phaenipp. 
§.  12:  KVQiaii  iivai  zat  xifog  dlirjlovi  öiioloyiag ^  tie  av  ivavziov  /üa^ 
xv^mp  iroiiTtfimra». 

lU)  Gajus  in  1.  3  Dig.  XLVII.  22  de  coUeg.  et  eorporibas:  sodale» 
sunt,  qui  ^uidem  eoBegii  iunt,  quamOroiei  itmQiav  «oocml;  hitmUem 
potetMm  faeU  lex,  paditmem,  quam  vdini,  sibi  ferre,  dum  m  fM  ex 
piMiea  Uge  eorrumpatU;  eed  Kaee  lex  «Mlefnr  ex  lege  SoUmie  fnmslafa 
eeee,  nom  iBic  Ua  eht:  iap  d)  d^ftog  ij  tpQarOQtg  ^  Ct^eSv  ogyicav  (].  09- 
ysrfyig)  V  f'tfvrat  rj  aveaizoi  (Isaeus  de  Nicostr.  §.  18)  ^  ö^draipot  ^ 
»laatoxaC  (G.  A.  g.  8»  not.  6  fgg.)  1}  inl  Uav  (1.  Xfiav)  oliö^voi  ^  tlg 
ilinoifiaVf  0  Ti  «V  TOvrtov  Öiay^cSvzai  nnog  allqlovg,  rivgiav  fivai,  iap 
fir)  dnttyoifsvaij  dr^fiöaia  ygaauarce:  vgl.  dio  Wecbselschriften  von  Sal 
mas.  Observ.  ad  J.  A.  ot  R.  i>.  fijg.  und  Herald.  Observ.  0.  42  oder 
Anira.  p.  81—96,  und  wii<i  sonst  bei  Harles  ad  Fabric.  Bibl.  II,  p.  53 
citirt  ist,  neuerdings  aber  iusbesund.  Osann  ad  Ponipon.  de  orig.  jaria. 
Glessen  1848.  8,  p.  158  fgg.,  Meier  im  Hall.  Lect.vers.  1848-49,  [sowie 
Petersen,  Geh.  Gottesdienst.  Hamborg  1848.  8.  28  ff.  88  and  In  Zlsehr. 
t  Alterthomsw.  1858.  8.  47;  la  der  Verbindong  i»l  Map  Cgger,  titnd. 
histor.  sor  les  trait^  pnblies  ete.  1866.  p^  85.] 

11)  Ygl  St  A.  g.  146,  not.  9  mit  der  Haoptschrift:  van  Holst,  de 
eranis  Graeooram  inprimis  ex  jnre  attieo  Lngd.  B.  1888.  8  und  Uitthei- 

Inngen  aas  A.  F.  Ribbecks  scbriftl.  Nachlass,  Berl.  1848.  8.,  8.  148i|gg. 

mit  Meier  A.  P.  S.  540  fg.,  Thi.  rsch  in  Äbhh.  d.  Bayr.  Akad.  1834,  Phi- 
lol.  Cl.  I,  S.  680fg.,  St.  John,  Hell.  III,  p.  76 fg.,  Böckb.  Staatsb.  X.  A. 
I,  S.  346;  insbea.  auch  die  Inschrift  in  Zeitschrift  f.  d.  Alterth.  1840, 
8.  1089:  OQOg  xtOQt'ov  rrtTTQaui'vnv  ^Qaviaraig,  und  Poll.  VIII.  144:  i^oim 
S*  av  zotg  igavtaraig  x«i  ui  avuuonCxai ,  H«i  to  nag  l'wty/^/;  (11x01- 
Xixije  GViULOQi'ag  zufiiug.  To  xoiröv  rrör  tQuviarcüv  Cuftius  Inscr.  XIL 
p.  99  mit  Wallon  M4m.  de  l:Acad.  d.  Inscr.  et  B.  L.  1853.  p.  271,  ap- 
XBQtcpiat^Q  Kdl  Sched.  epigr.  p.  39,  ägisgavil^Bip  Boos,  Inscr.  gr.  II. 
p.  18,  Kail,  Inser.  Boeoi  p.  96.'  Beseiehnend  der  Ansdrock  ^itvtyntiw 
ve^  l^avovs  im  Gegensatz  in  ile^iQttp  and  losammengestellt  mit  voj^ 
t^xaig  dnodovPM  ta  otpedöfiBva  Lycurg.  in  Leoer.  89.  Dagegen  vovg 
i^Ämpg  intiUvovg  nottiv  d  h.  das  Siniablen  der  Beitrige  anhaltan, 
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den  Termin  verschieben,  iag  av  Id^ij  tu  xov  noki^Mv  w^Cm  FMjbili 
XXXVIII.  3. 

[12)  Egger,  Memoires  histor.  sur  iea  traitcs  publica  dana  Tantiquitc 
in  Mein,  de  l'Acad.  des  Inscript.  et  B.  L.  XXIV.  1869.  p.  39—40,  Etud. 
histor.  8.  1.  traitea  publica  p.  65  nennt  das  von  Bückb,  Staatah.  d.  Ath. 
I,  8.  108  bereits  besprochene  Verfahren  des  Rhodiers  Antimenes  zu  Ba- 
b^on  bd  Aiiitot.  OeooBom.  II.  2.  Sit  naUv  9\  sop/tov  rdvö^anoHu 
tä  i«2  9%^t9nU^  ovxu  hiltvct  top  povlo^tm  «noy^uqua^tu  in6cov 
l&üei,  liiJiUt9  TO«  huttnov  6ntn  S^axtutg  mnotivai,  «p  dh  «%o9^ 
to  «pifQdxodov^  nofi^tfo^ai  vijv  r^igir  ip  dvsygtiipato'  umvf^u^wwmp 
'ovf  ituXXdöv  uvdganoäwf  ovnoh'yw  cwtflBtdQyvgiov'  tldi  xt  ttnod(f§hi  ' 
dvSgänodov,  InUtvf  rov  ettxpunrfp  njp  it^^nq)  ip  j  ioti  to  9t^tin§' 
fVov.  t(vaG(ütfiV  T]  xrjv  Ttfirjv  tfß  xj'o.V.)  ctnn^ovvcti  ,  exempU  CWieux  €f 
unique,  je  rrois  (lans  VantiquiU-  de  cps  pactes  d'assecurance,  qui  joient  «« 
si  grand  wie  dans  Viconomie  finaticu  n'  (ks  societes  modernes,  C'aillemer. 
Etud.  sur  les  antiquit.  jurid.  II.  p.  17fif.  beurtheilt  richtig  die  angeb- 
lichen Fenerassecoranzen  der  Römer.] 

18)  T«  foif/jfiMr  h  t^g  ovyygcetp^sy  Demosth.  adv.  Phorm.  §.96; 
Tgl  idT.  Dionjsod.  §.  30  und  «d?.  NIeottr.  g.  10:  Zu  h  tutg  cvrf^a- 
tpdis  9ffl  t^toMP^  ^fugnp  avtop  ^no9opvm  j  dtnlamop  o^t/JUtv.  (In 
der  §.  67  not  2  abgedraekteo  ICefhiirknnde  mich  ein  oipiiUt»  oMp  to 
SinXuaiov  als  Conventionalstiafa  aofgefpioebeD,  in  der  Farfeer  Papjma- 
orlronda  n.  VIL  to  ri(ti6Xiov  ausser  dem  Gelieboieiii  n.  YIII:  tavta  %tß 
TO  rjfioliov,  bei  einem  Mitgiftvertrag  n.  XIII:  «nottvnv  avxov  tjJv  qptp- 
vi^v  avv  rrj  TjfiioWoc  a.  Caillemer,  Etud.  aur  les  antiq.  jur.  IV.  p.  24 ff.] 

14)  Demosth.  Mid.  §.  94:  täv  de  tivsg  tc^qI  ovußoXai'ojv  Idiav  ngög 
ttlXfjlovg  d(i(f!iaßrjTcöai  %ai  ßovXavtai  diaitqxqv  tXta^cti  ovtivovv,  i^iaxta 
avxois  cttQSta^aif  6v  dv  ßovlavxai  dtatitjxi^^'  intiöäv  dt  iXcovxai  xaxd 
noip^f  fupitnattp  h  toSg  «»d  «ovtov  diteypna^iiM  %ai  urptdxi  xaxa- 
q>tQ4xeat«p  oMO  tootop  itp'  ttt^  duutot^OP  tavt«  iynXi^nuxa,  oU' 
htm  ttt  p^t^pt«  «so  TO«  ^MMTifTo«  ««^1«:  Tgl.  adT.  Thaoorin.  f.  90  t 
«yooifitf »  TO«c  uvxidCwuP9  «»^9  pkv  tmp  tiimp^  omn  99  ctvtovg  «f /Vwoi, 
S%otiMia9on  nffoq  «Uiflovff,  n.  Luclan.  Bis  abd.  c.  11:  di  xtvsq  Stop- 
x(s  avTol  avv^apxai  dmaoxdg  xal  T(QoeX6(i.tPO$  inuifitpcaai  diccixdv^  o4' 
%ixi  SiSosaiv  6  vofAog  Big  exsgop  iiptivai  öixaaxi^Qiov:  [anch  Plato  Legg. 
XJ.  p.  920  d:  oaa  rig  nv  ouoXoycov  |vv^ea^at  fiij  notjj  xaxd  xdg  6(io- 
loyiag  —  di'xctg  eivai  xiöv  uXXmv  dxfXovg  o^ioXoyiag  iv  xaig  <pvXsxixatat 
dixaig,  idv  iv  diaixrixaCg  ij  ysLXoaiv  (ungoa&sv  iirj  dvvojvxai  diaXldxxB- 
a&ai]  mit  Hndtwalcker,  Diaeteten  S.  173 fg.,  Meier,  die  Privatschieds- 
richter und  die  öffentlichen  Diaeteten  Athens,  Halle  1846.  4.,  [sowie 
Egger  1.  c.  p.  67—77.] 

15)  'EgyoXaßiia  oder  Igymvia^  Poljb.  VI.  17.  5  $  «machst  bei  Ban- 
tan,  fllBtanis  ad  not  V.  PeriaL  e.  13,  BOakb,  Staatah.  N.  A.  I,  a  986; 
abi^  aneb  in  aonatigar  Baiiabong  binflg,  von'  Kttnatlani,  XaDapb.  V. 
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Socr.  III.  1.  2,  Strab.  VIII,  p.  H54  (Panaenos  in  Ulviapia  owtsiyoXaßog 
seines  Olieiins  rhidias),  Plut.  V.  IVlop.  c.  'in,  Soliol.  Aristoph.  Pac. 
x«r«  öyyyyaqp^/r,  Andoc.  c.  Alcib.  §.17,  Demosth.  Cor.  §.         von  Feld- 
arbeiten, Demostli.  c.  Nicostr.  §.  21 :    oicöre  yä^  ot  av&anoi  ovro«  i} 

yiav  iQyav  dvai^oiptoi  Ton  LkfernngeD  für  FettUcbkeitoD,  unofttc^ow 
xovg  m^vovg,  C.  Insor.  o.  2144»  Tgl.  Poll.  TU.  200:  üvp^inutxmiovt 
«rtcqwMVfi  »tlif^p  *jQurtotpttViji  tovg  jjgyolaßrjiiivovi  j  ove  ot  itv9 

indoai'fiovi  Ifyovof  (paxiov  fit  ini  (ifv  tov  ixfiidowog  tgyov  otiovv  t6 
iifyodoxeivj  inl  dl  lov  igya^aiUvov  to  ifffolaßttVf  und  im  Allg.  Bekk. 
*  Aoecdd.  p.  259:  igynlcißog  6  vttIq  nvcSv  fgyaiv  (iiad'ov  ).außäv<ov  xaj 
?%(ov  Toi's  ffvtfy/«fouf loi's.  [Technische  Ausdrücke:  iv.didi)t'ui  t^jyoi'  toi 
dTjitioviiyii),  dagegen  von  Seiten  des  Arbeiters  ütaiQtfa&at  f^yor,  weiter 
(xTtüdidÖKd  fi<öt>öi  für  das  ngoaa^ttßi-odtii  t\)yov  von  d(Mn  Arbeitnehmer.  Die 
bei  diesen  Contraktcn  und  der  danach  erfolgenden  Abüchiitzung  der  ausge- 
führten Arbeiten  beliebten  Convcotionalstralen  und  sonstige  rechtliehe  Ord- 
nang  spricht  PUto  Legg.  XI.  p.  921  aus :  «v      rt;  dtj(iiovQy6»v  iis  X9^^ 

wpiiti (anHepbaeatot  n.  Athene)»  dsvrigov    etcofiBifoe  ttvnß  »dfftoff m^c^w' 

t^v  TifiTiv  T(ov  r^yoir  oqtttlita,  tav  tiv  tov  ixSovza  ifnvorjTai  xai  naXtv 
iv  t«ß  ^q^cvri  Z9°^'P  ^QOina  ii^gyetf^ic^m.  —  ietp  di  tig  indovs 
UV  dijfiOVffym  fiij  tinodip  rovg  fiia^ovg  6g9cat  utttcc  ri^v  hvofiov  ofioXoyt'ttv 
ytvofitvtjv  —  vouog  o  ßor^d^iov  l'oxio  tm  t;;c  ^röAfO)?  h.vv(^:c>tifo  n^rci  Q^f(ov' 
Oi  ycry  dv  ngouunxliätihvn^  l'ayov  uiod'ov^  utj  ('(noSidcß  tv  jj^ooroi^;  TOt\' 
oftokoytj'&fioi  ömlüvi  JT^iaxTi^G^io.  iav  iriuvro^-  i^il9"fj,  —  orrog  tj] 
dgaififj  tKccazov  uf^iOa  fTtM^tliuv  xuraziOhtü).  Cienaue  Feststellung  der 
Leistungen  bei  Mietheu  von  Personen  s.  Xcnopb.  de  re  equestr.  2,  2:  Zff  i 
fkivtoi  noxt^  top  naiiaottnf  inl  r^ivriv  ixdoy,  ovyygutpfifitpop  «  tf«q«ti 
imowpapov  anoiovvM  ovxmg  indtdopttt,] 

16)  Tgl.  Herod.  II.  180:  ^Jinptxxvopfop  8^  iu69m9apxwp  xop  pijop 
t^iijKoe/Mr  x€tlttpxmp  i^t^yaeao^tttt  oder  Demosth.  Mid.§.  155:  xalnptov 
fua^ovoi  tag  TQitjgngx^ag,  d.  h.  geben  sie  in  EntreprisOi  wogegen  puad'ov' 
a^at  8.  V.  a.  tv.Xa{ißävfiv,  übernehmen,  Herod.  V.  62,  Demosth.  Nicostr. 
§.  21  und  Müller  de  immim.  Athen.  Gott.  1..  ]».  39fgg.    Nur  der 

Person,  die  ein  W»>rk  nbernehrnen  soll,  gegenüber  kann  niad^ova&ui  auch 
vom  IgyofiÖTTi^  g'-sagt  werden,  wie  pro  ('or.  §.  51  oder  Aelian.  V.  Hist. 
XIV.  17:  Aoiilaov  hlg  ttjV  oiy.iC(f  TtT{)a-/,ornc(g  nv(i<  dvaloiaai,  Zfv^tv 
(iia^cacttiitvüv,  wogegen  es  vom  igyokäßng  heissea  würde:  tiiiaittoauto 
riiv  oMop  xtxQonotimp  ftpmp  acxt  nataygäipMi  9.  achon  Badaei  Comm. 
L  gr.  p.  876.  [Wichtige  Inaohrift  aiia  Tegea  für  Bangeaetigebung  s. 
FUloL  XX.  8.  8.  844  mit  Bergk,  de  titolo  Arcadieo  und  mchaelia  in 
N.  Jhbb.  f.  Philol  LXXm.  LXXIV.  8.65:  die  MotnpHf  if- 
yarort,  %otP«iPii  ijtl  tut-  fp'/on-,  die  Anfßichtabehftrde .  Kriefftfdl,  B*- 
Bchädigiiog  anderer  Bauten,  üebemahme  mehrerer  Bauten  kommen  dn* 
bei  in  Betracht.) 
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17i  \  gl.  C.  lu^cr.  n.  l'l'UO  (iii<l  Kaiijjrab»'-  Antifjii.  Ii.  lkii.  I,  p.  47  n. 
52:  ftur^orijff  ^toyvoödwpog  .  ,  .  ^YYvrjTi/<s  liQunkstdrjg  x.  t.  A. 

18)  Daher  eaBMlM  ndemior  Horat.  Epüt.  II.  2.  72;  vgl.  die  £rkl. 
sa  I.  1.  77  oder  JoTen.  Batir.  III.  80,  nnd  die  Chirakteristik  bei  Ma- 
netho  Apotdeem.  lY.  880%r< 

19)  Athen.  VI.  27:  »lg  njv  im9*evi]»  tov  vin  .  .  .  Movm  to  ^ 
yvQioyy  oTcoaov  av  ot  reSv  CiQimv  /»MWHNMrral  pti99m9not:  TgL  Meier 
Schiedsrichter  S.  58. 

.30)  Böckh  C.  Inscr.  II,  p.278:  Uia»€tt  dk  av&Qtt  Scxig  inddm  vqv 
att]).Tp  x«i  arrjafi  x«t  iniufXfg  noirjattai  oncog  avttyqtxcprj  x69t  to  tln^tpiOfUC 
TO  di  laöufivov  uvauouu  dono  o  TUfii'ns  UJtO  tljg  iynvuXl'ov  dtOiK^ffiMg 
Xtt^oxi  UV  avvT}-Xia}j  0  ty.Sozqg  x.  r. 

21)  Vgl.  Müller  1.  c.  und  die  von  Lebas  mitgetheilte  Insclirift  in 
Bevue  de  Philol.  I,  j»,  207 :  toi  St  TKoli^Tal  dnodoa&iov  xaO-  a  x«  o 
etQXixhtxmw  ovyyQutpfj,  o;rcüs  ioyaa^^  ntt'  ävanagtias:  wo  unter  dem 
aQXi^^*f»p  wie  C.  Iseer.  n.  160  und  BangaM  n.  68  nieht  wie  sooit  der 
Baauotemehmer,  eondem  der StaatebanmeietAr in  Terstehen  ist;  e. B(kkb, 
Staateb.  N.  A.  S.  287.  [Wiebtig  in  Epbeeu  die  iex  vetusta  —  dura 
conditione  sed  jure  non  iniquo  eoHtUhUa  bei  der  üebeniahme  difeni- 
licber  Bauten  Vitruv.  Praef.  I.  X:  nam  architectus  cum  publicum  opus 
curandum  recipit,  poüicetur  quanto  sumptu  id  sit  futurum;  tradita  aesti- 
matione  magistratui  bona  ejus  ohligantur,  donec  opus  sit  perfectum.  Ko 
(lutetn  ahsoluto,  cum  ad  dictum  impensa  respondit,  d'^cretis  et  honr,rihus 
ornatur.  Item  si  non  ampUu'<  quam  quarta  iti  opere  consuinitur,  ad 
aedimationem  ndjicienda,  de  publico  jiracf^tatur  neque  ulla  poena  tene- 
tur,  cum  vero  amplius  quam  quarta  in  opere  coikiumitur,  ex  tjjus  honia 
ad  perficiendum  peeunia  exigttur»  Zur  Tergleiehimg  ^enen  die  kget 
pübheae  in  Born  für  Banweeen  Vitro?.  II.  8,  wie  die  durchgehende  pro- 
h(Uio  der  Beamten  zanftebet  der  Censorfo  bei  Bauten  s.  Mommsen,  C. 
Inser.  Lat.  L  not.  ad  n.  110.  6.] 

22)  Eine  solche  ecbeint  in  der  Mlleb  arg  rerdorbenen  Urkunde  C. 
Inicr.  n.  2266  vorgesehen,  die  Böckh  so  reataurirt  hat:  0  Sl  i^ytavT^amv 
Sgaxif^i  CMCTov  dovg  TOV  H}Svdovs,  vtiflv  i(fYWV$i9t  if^vfitto^  6  dh  vi' 
ytrjaas  ty  tov  tlfsväave;  /yyf/jrac  KCiTnaTrja«T(o  T179  dki]&£ic(g,  Jtplv 
av  Ti  T(üv  f'pywj'  dv^lr/TCcf  i  Jitidät'  Öi^  xccruarrjaij  XTjg  dlrjO^tiag  iyyvrj- 
Tagj  TeXsi'a^a)  6  tov  iptvöovg  takioxM^  to  tmTi'uiovy  mit  der  Bemer- 
kung: d€  Si'ytT]  xi>svöovg  instituenda  agitur  tnter  plurcd,  qui  liceantur, 
redemptores  .  .  .  qui  vicisset  ea  läe,  w  Jam  probatm  habebcUur  et  debe- 
hat  veri  ßponaore»  äare»  Sonst  ist  dasselbe  YerlUiren  wie  bei  Versteige- 
rung Sffentlieher  Oflter  oderBinkOnfte  Torausiusetien;  daher  aneh  «9^«- 
ö9m  s.  T.  a.  fut^fiotte^M,  Poll.  IX.  88. 

Harpocr.  p.  122  u.  C.  Inscr.  L  n.  102;  Tgl.  aneh 
n.  2286:  imtdav  Sh  mttlM^  to  %oir,  intiyftiUm  o  iiympns 
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vt9%aHSav  zTjv  doxtuaaiav  h'  ittxcc  r}nr'Qcci<^'  lav  d\  fii}  dtxcc  r^aef^ov  9o» 
%mäa(ooi,  xad'apä  ^otco  rü  tnya  xoi  ro  inifityiaxov  dnodözcoaav  xcö  ig- 
yoivg'  domfiäaovai  di  avzoi  xal  %aza  (isgos  tnaazov  %to9  iff/eav  *al  av§i- 

3t999t  iuntfwitmßt»  inutatttl  iw  t«ß  tiQ<ß  %a.9(9a»tt%  %.  t,  2. 

9^  Wie  M  d«n  itlieiiiMlieB  Thaatarpiehter  oder  n^nthitw^  Böekb, 
Stafttob.  N.  A.  L  &  806. 

§.  70. 

Ausser  den  Vertragen  konnten  inz\vi>chen  auch  noch  andere 
Thatsachen  des  gesellschaftlichen  Lehens  Ucchtsverhindlichkei- 
ten  begründen,  zu  welchen  es  theihveise  nicht  einmal  der  Ein- 
willigung des  Verpflichteten  bedui-fte.  Wo  diese  nöthig  war, 
konnte  das  Geschäft  allerdings  auch  die  Form  eines  wirklichen 
YertragB  ftnwAhmftii  t)  •  aber  vie  selbst  Darleihen  mitunter  ohne 
Venchreibnng  oder  Zengen  bloss  anf  Treue  und  Glauben  ge- 
geben wurden  so  war  dieses  der  Natur  der  Sache  nach  noch 
häufiger  bei  anTerirautem  Gute')  der  Fall,  für  dessen  Verun- 
treuung oder  Vorentlialtung  der  Empfänger  jedenfalls  dem 
Eigenthümer  Teiantwortlich  und  ersatzpflichtig  hlieb,  wenn 
auch  eine  peinliche  Behandlung  dieser  l  nredlichkeit,  wie  §. 
bemerkt  ist,  den  griechischen  llechtsgrundsiltzen  zuwiderlief: 
und  Aehnliches  gilt  von  jeder  andern  Täuschung  des  Yertouiens» 
die  auch  ohne  förmlichen  Vertrag  den  leichtsinnigen  Borger  ^j, 
ungetreuen  Geschäftsführer  ^)u.  s.w.  burgertich  haftbar  machte. 
[Umgekehrt  war  ein  Begress,  c^Mr^pa-Ton  den  ansführeoden 
Verfacetem  einer  grosseren  Gemeinschaft  an  diese  selbst,  so  ^n 
IMerarchen  an  die  Besitzenden  der  Bürgerschaft  möglich.  ^)] 
Denn  jede  Einbusse,  die  durch  fremde  Schtdd  erlitten  war,  be- 
gründete einen  Entschädigungsanspruch,  der  der  Verfolgung 
directer  Rechte  völlig  gleich  galt;  ein  Vortheil,  den  Jemand 
dem  Andern  entzogen  oder  verscherzt  hatte,  ward  betrachtet 
als  ob  er  ihn  sich  selbst  angeeignet  hätte*);  und  darauf  be- 
ruht wenigstens  im  attischen  Rechte  der  weite  Umfang  der 
Schädenklage,  die  weit  entfernt  sich  auf  unmittelbare  BeschiU 
digungen  fremder  Personen  oder  Sachen  in  beschränken ,  alle 
BeaachthäHgwigen  eoMS  Eiiwelnen  umfiuste,  die  nicht  unter 
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den  Gesichtspunkt  einer  besonderen  Reclitswidrigkeit  gebracht 
werden  konnten.  ^)    Für  wirkliche  Körperverletzungen  hatte 
ohnehin  das  ältere  griechische  Recht  vielmehr  den  Grundsatz 
derXalioD  oder  Ver^'olt  img  des  Gleichen  mit  Gleichem  ^^^^  oder 
68  äberantwortete  dem  BoBchädigteo  den  Thäter  selbst  ^^)»  ivie 
dieses  audi  nach  dem  solonischen  Gesetse  ironigstens  binsichi- 
lich  solcher  Thiere,  die  einen  Schaden  zugefügt  hatten,  der 
Fall  war^*);  doch  findet  sidi  daneben  allerdings  schon  bei 
Homer  die  Geldbusse  selbst  für  TÖdtungen     ,  und  wo  nicht 
wie  bei  letzteren  si)iiter  religiöse  oiler  staatspolizeiliche  Rück- 
sicliteii  eine  andere  Behandlung  erheischten,  scheint  diese  Ent- 
schildiguiigsart  immer  mehr  die  Oberhand  behalten  zu  haben, 
wo  denn  freilich  der  Hausvater  auch  fiir  alle  Verschuldung 
seiner  Hausgenossen  und  Sclaven  einstehen  musste.  Nur 
wo  die  gesetzlich  bestimmten  Vorsichtsmaassregelu  beobachtet 
waren,  wofür  Selon  sehr  in*s  Einzelne  gehende  Fürsorge  ge- 
troffen zu  haben  scheint      fiel  jene  Verantwortlichkeit  weg; 
sonst  aber  traf  sie  nicht  nur  Handlungen,  wodurch  sich  Jemand 
irgendwie  benachtheiligt  halten  konnte sondern  auch  Unter- 
lassungen, wie  z.  B.  das  Ausbleiben  eines  Zeugen  in  einem 
Reclitshandel ' ') ,  insofern  sich  der  dadurch  erhttene  Schaden 
schätzen  Hess;  und  konnte  selbst  durch  Nachlässigkeiten  oder 
Yei'sehen,  wie  irrige  Zahlungsleistung  an  einen  unberechtigten 
Dritten  ^'^),  begründet  werden.    Dass  dabei  für  Absichtlichkeit 
der  Beschädigung  doppelter  Ersatz  geleistet  werden  sollte  ^^), 
beweist»  dass  Solon  auch  die  sittlichen  Seiten  dieser  Rechts-- 
fragen  nicht  übersehen  hatte;  ihr  priYatrecfatUcher  CSiarakter 
aber  wird  dadurch  in  Nichts  grändert. 

1)  Weniji^stens  einer  6|uo>loy<'«,  im  Gegensätze  der  förmlichen  «jvj'^iJxt;, 
Vales.  ad  Harpocr.  ]>.  l'oö,  was  übrigens  nur  auf  die  Beweiskräftigkeit, 
nicht  auf  die  Rechtsverbindlichkeit  Kintlu-is  hat;  denn  jede  Einwilligung 
vor  Zeugen  gilt  schon  einem  Vertrage  gleich;  s.  §.  69,  not.  S. 

2)  XHQodotov  däp&iaiicc  t6  ävtv  aviißolov,  Poll.  II.  152:  ovros  yop 
noHotg  xnv  nolmv  Binug  luQxavmP  nolla  j^iiftccta  slsninguHTUi  yQU- 
qmv  Ui  T«  iyxljjuata  ^(ßltttpi  oätivu  ovnanodtdovg  s6  a^yv- 
QU»  S  natilimv  i  nttt^  otpfdoptu  «vtiv  iv  toigf^pfum»*  mu^tot  ff/ 
i^pdvtetat  ta  y^ceftftarcr,  in  noftup  yQt^ftatnv  tag  iftutg  iUtfx^Hi  Be- 
weis tos  Hsodelsblkebeni?  Demeetb.  pro  Fhorm.  8.20.  [Xn^69ow  ifi«^- 
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Huttatov  dävtiov  Heajch,  8.  v.,  Dcmosth.  in  Tirooth.  2,  Diod.  I.  70. 
Diei  geschah  den  vi^ot  fi«l£uh  gegenüber,  die  niokt  crbboreehttgt 
wtreBt  x^''Q"i  i9£dota¥,  aber  dabei  ist  dum  an  anmtttelbMreii  Beeiii 
so  denken  Sckol.  In  Arisi  1668.  Tgl.  Bttebeensebüts,  Besitt  n.  Br^ 
werb  8.  483.] 

8)  nagttxaza^rj'Kti  Sofia  fi&Tcc  nioxfioi  ^  Plat.  dofin.  p.  415;  auch 
«o^tt^T/,  Lobeck  ad  Phrynich.  p.  313;  vgl.  Wytt.  ad  l'lut.  S.  N.  V. 
p.  61  and  über  ihr  RechtsTerhältniss  insbes.  Isokratcs  im  T^anttm^og 
nnfl  aaagxvQog  mfog  Ev^vvov»  mit  Starke  de  Isocr.  oratt.  forenBibos, 

Berl.  1845.  8. 

4)  AnoazBQfiv,  Poll.  VT.  151,  lat  infitiari,  Scncca  de  ira  II.  f»;  vgl. 
Aristot.  Problem.  XXIX.  l'  und  Schul.  Aristoph.  Plut.  873:  dnaoxfgm 
iativ,  ota9  ««^omatax^/jx//»'  tiv6<;  laßav  dg  dittßolijv  itDQt]av(i  xal  ov« 

5)  Atb.  XUL  06.  p.  612  e:  oi  %un^Un  ot  iyyvg  oiwmtitf  ««9  mw 

ntjlsta.  Dass  für  schuldiges  Eaafgeld  ancb  Zineen  berechnet  wurden, 
leigt  Demostb.  e.  Spudiam.  §.  8. 

(y)  Ka9iy(pea(a)g  Si'nr].  actio  mayulati ,  Poll.  VIII.  143  Allerdings 
wird  yiu&vqpih>(tt  häufi^or  von  der  procrnnLiitio  dop  •»trentlich'^n  Anklä- 
gers gesagt,  vgl.  Ht  insioih.  ad  Lucian.  l,  \>.  3<JU  u.  Weber  ad  Dernosth. 
Äri^tocr.  p,  873;  aber  was  dieser  dein  Staate,  das  ist  der  Mandatar  dem 
Vollmachtgeber  gegenüber ,  dessen  Pfiichtwidrigkeiten  gewiss  auch  g>'- 
riohtlich  so  yerfolgen  möglich  war;  i.  PetitI  L.  A.  p.  648. 

7)  Demoith.  in  Timocr.  13:  v^ds  yAv  tfaitQdvwp  tovs  r^ti^^a^xov;. 
/xctWg  ^  tlvm  fti^i  «vriiv  tlf  tovi  tx^^^^  dvtnpoQuv.  [Harpoer.  s. 
dvaifio^dp  mit  Anföbrang  von  Dem.  de  cor.  §.  219.J 

8)  Demostb.  pro  Phano  g.  3G:  nsgi  uiv  ydg  tav  xv^vg»^««?,  vofM^ 
ioxi  dicc^Q^^fi*^  og  viBlevH  at  OfMiaf  oq^liexai  ftr,  möitig  cct  «rxng  (^ziiH 
Tgl.  die  Klage  des  Dinarch  gepen  Proienus  bei  Dionys,  de  Dinarcho  c. 

9)  Jr/;?  ßläßrjg.  s.  Herald.  Änini.  p.  'JOH,  Meier  A.  P.  S.  475,  Plat- 
ner,  Process  II.  S.  369.  [Kla^'e  auf  Kr.satz  für  den  am  Solaven  durch 
dessen  Folterung  erlittenen  Schaden,  wobei  tTTiyvdjficav  der  Abschätzer 
bt  Demostb.  in  Noaer.  li!4,  in  Pautaeiiet.  40;  Aristoph.  Plut.  023  mit 
BlkebaenediAti,  Beeits  und  Erwerb  iS.  147.] 

10)  Vgl.  den  Spruch  dee  Bhadamantbys  bei  Aristot.  Etb.  Nie.  T.  5: 
tS  nt  nd^oi  %d  *  fipe^'i  *  f^fia  fivoitOf  und  das  Gesets  des  Za- 
leokos  oder  Charondos  bei  Demostb.  Tlmoer.  §.  140  und  Diod.  XD.  17: 

tdv  xtg  off&aluov  (xxdl^i;,  ffVTfXXÖt^TH   rragacx^Cp  v6v  IffVtOVf  dossen 

ebendaselbst  berichtete  Verschirfting  Diog.  L.  I.  57  fl<^ar  Selon  su- 

schreibt:  xofi  tdv  tva  oiirUiduöv  t'x'^H'i^  .xxdi;",  ng,  uvTfyinonrfir  zovg 
<)i<i:  inzwischen  lässt  jedt-nfalls  der  Zusatz  bei  Deinosthenes :  xal  ov 
]^(jiff.i((Tit)i  TLuijtuin^  or<V  u/(^v  ,  daiiiiil'  s^li  1 1 .  >.s,jn  ,  dass  das  Recht  seiner 
Zeit  im  Uegcusatzc  dcb  iokrischeu  vieiuielir  die  Milderung  einer  üoid- 
busse  uugenommen  hatte. 
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11)  Plüt  V.  Lycarp.  c.  11. 

12)  Plut.  V.  Solon.  C.  24  :  '<'^'  ßldßrje:  r(»(< rrnpr.jr  röitnr. 
iv  (p  v.ai  y.vvh  öayiövxu  nagudovvai.  miktvsi  xlouä  Tffin^gft.  dsÖty^ivov. 
Vgl.  Hölscher  <le  vita  Lysiac  p.  178. 

13)  llia.l.  IX.  i;33;  XVIII.  498. 

14)  S.  Lysias  adr.  Theomnest.  1.  19:  o^xijog  (d.  h.  ^tqunovioi;^ 
Harpocr.  p.  812)  ««}  dovh^  tijv  ßläßtjv  tTvai  o^tilnv,  wie  ODstreiiig 
mit  Herald.  Animad?.  p.  368  für  nttl  ßli^  x^v  dovXiiv  lo  leeen  ist; 
SeheUiags  Vonehlag  de  Soloo.  legib.  p.  1S8,  plctßiis  dinlifv  in  le- 
Ben,  liest  sieb  mit  dem  obersten  Prindpe  not.  19  schwer  TereiDigen. 

15)  Vgl.  das  Qesets  oben  §.  eS,  not.  26^  aneh  D^o^^  L.  I.  57 :  Santv 
XinyXvfprp  urj  i^etvcti  nrpgaytda  fpvXdrrftv  rov  nga&BVTOs  dccHtvli'uv. 

IG)  Eine  Klatre  wef^cn  damnutn  emergens  erwähnt  Deniosth.  adv. 
«'allicl.  §.  Mfg.,  wegen  lucnitn  ces.smi'i  udv.  Ajiatur.  S.  13;  selbst  wpj^en 
(  onlractbruchs  bei  Oemeindevertragen  gegen  die  Urliebor  desselben  B^rkh 
C  Inscr.  n.  93:  /«»'  dt  rig  sintj  rj  iniWrjnpt'aij  naou  ruisöf  t«;,-  avv^rj- 
xcft:,  ttqIv  tcc  i-rr^  t^tk^ii»  xa  TftTUQaxovTa^  etvat  vnööiitov  tois  fit«^»- 

tttig  TT]i  ßi.dßrii,  d.  h.  atlezdingB  nnr  fAr  den  wirklieb  erwadnendenSeba- 
den,  niebt  etwa  itkr  den  Versaebp  was  ßXdßt,9  ohne  Artikel  belesen  wUrde. 

17)  Demostb.  e.  Timoth.  §.  20:  vwl  di  Uvutinivtt  tfliix«  ßXtißns 
tdiw»  d£%fi»,  Qti  luti  ovx*  iiitxQTvgtioiv  fivt  ilflBfMMraro  xttta  tov  wpMH 
▼gl.  Plat.  Legg.  XI,  p.  937  A. 

18)  Demostb.  C.  Callipp.  §.  14:  layxcivft  avt^  d^«qy  .  .  .  iy^aUaa? 
ßXanxHV  eavtov  unodiöövTa  Kufptoiotdy  -to  doyvqiov,  o  vnTflme  Avruav 
6  H QttxXfciTTj'S  irao  rtvTfo,  avev  cevrov  oun'wyr'jGnvTa  urj  nnoSfoativ. 

19)  Demostb.  c.  Mid.  §.  43:  o'  rtegl  n]^  ßXäßrji  vonm  ttÜit^^',  nv 
nlv  h%Mi  Tig  ßkctilnj,  iStTrlovv,  cn'  ')  ciMov,  anlovv  t6  ßkäßo^:  y.tltvoj  otv 
Utivhv:  vgl.  Dinarch.  c.  Demoath.  §.  60  und  ßlußo^  auch  Plat.  Legg. 
Vlll,  p.  843  lg. 

§.  71. 

Das8  dem  Berechtigten  auf  jedes  Recht,  worüber  ihm  sonst 

freie  Verfügung  /ustaiul ,  tVeiwillig  oder  vertragsmassig  auch 
.  ganz  zu  verzichten  gesüittet  war,  versteht  sich  von  selbst'), 
und  wenn  es  auch  streitig  gewesen  zu  sein  sclieint,  inwieweit 
die  Verzichtleistung  auf  eine  Erbschaft  von  den  auf  dieser 
haftenden  Verbindlichkeiten  belreien  konnte  ^ ) ,  .so  war  doch 
jedenlEÜls  einem  Scliuldner  möglich  durch  Abtretung  seines 
ganzen  Vermögens  sich  seiner  Gläubiger  zu  entledigen  ^) ;  ausser- 
dem aber  konnte  jede  Art  von  dinglichen  Rechten  theils  durch 
Veijährung  theils  durch  Confiscation  verloren  gehen.  Die  Ver- 
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jährung  war  allerdings  zunächst  nur  eine  Einrede,  welche 
Ilechtsanspriichen  entgegengesetzt  werden  konnte,  wenn  die  ge- 
setzliche Zeit  verflossen  war,  binnen  welcher  sie  hätte  geltend 
gemacht  werden  sollen  ;  darin  war  jedoch  folgerecht  ein  Er- 
löschen dieser  Ansprüche  selbst  mit  dem  Ablaufe  des  gedach- 
ten Zeitraumes  enthalten,  der  bei  Börgschaflteii,  wie  oben  §.  68 
bemerkt^  ein  Jahr,  in  den  meisten  übrigen  FlÜlen  fünf  Jahre 
betrug  %  [für  Besitz  an  Immobilien  aber  überhaupt  nicht  be- 
stimmt war);  und  nur  wo  der  Nichtverfolgiuig  derselben  eine 
von  dem  Gegner  verschuldete  Täuschung  zu  Grunde  lag,  scheint  |V] 
auch  das  attische  Recht  wie  das  rinnische  keine  Verjitlirung  zuge- 
lassen zu  hahen.*')  |Bei  gewissen  Criminalklagen,  wie  Sacrilegium, 
Ilochverrath,  Mord,  vorsätzHchcr  \  erlet/ung  ist  Verjährung  nicht 
gesetzhch,  anders  bei  solchen,  die  einen  rein  politischen  Cha- 
rakter an  sich  tragen.  ")|  AVas  die  Confiscation  hetrifft,  so  fiel 
natürlicherweise  alles  herrenlose  Gut  als  solches  dem  Staats- 
schatze anheim^);  durch  amtlichen  oder  richterlichen  Spruch 
aber  konnte  auch  jeder  Priratbesitz  ganz  oder  theilweise  in 
das  öffentliche  Eigenthum  übergehen^),  und  auch  ohne  den 
Missbraucb,  den  entartete  Staatsformen  mit  diesem  Rechte  trie- 
ben, kann  es  ])ei  scii  er  i^jossen  Ausdehnung  zu  den  organi- 
schen ErsclieiiiuiiLren  des  giiecliischeii  Rechtslei)ens  gerechnet 
werden.  Seihst  ( i(•l(lbll«i^('ll  kann  man  im  weiteren  Sinne  des 
Wortes  ilahin  rechnen,  zumal  da  es  lediglich  von  iiusserlichen 
Umständen  abhing,  ob  sie  das  ganze  Vermögen  eines  Mannes 
erschöpften  oder  nicht  ^^);  daneben  kamen  inzwischen  auch  Be- 
schlagnahmen Ton  NatunUgegenstanden,  insbesondere  bei  Um- 
gehungen der  Zoll-  und  Steuergesetze  tot  i^),  und  jeden&Us 
konnte  eine  Geldbusse,  wie  jede  andere  Schuld  an  den  Staat» 
bei  säumiger  Entrichtung  die  Einziehung  des  schnldnerisdien 
Vermögens  selbst  zur  Folj^e  haben.  In  Athen  wenigstens  wuchs 
eine  solche  Schuld,  wut'ern  sie  nicht  vor  Ablauf  des  ersten 
Jahres  bezahlt  war,  um  das  I)üpi)elte,  und  ])erechtigte  zugleich 
den  öüenthchen  Scliatz,  sich  sofort  an  der  Habe  des  Säumigen 
selbst  bezahlt  zu  machen  ^^),  an  weichen  oder  seine  Rechts- 
nachfolger nur  der  etwaige  Ueberschuss  zurückerstattet  waid  i^); 
eine  Strenge,  die  übrigens  noch  häutiger  als  gegen  die  Ueber- 
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treter  wirklicher  Strafgesetze  gegen  die  Pächter  öffentlicher 
Güter  oder  Gefalle ^^j  sammt  ihren  Bürgen*'^)  in  Anwendang 
gelamunen  zu  sein  scheint  Ausserdem  war  die  Einziehung  des 
ganzen  Vermögens  noch  gewohnlich  Folge  mancher  peinlidien 
Strafen,  namentlich  wegen  HochTenaths,  Sacrilegiums  ^*J, 
sabdichen  Todtschlags'^),  wie  denn  jede  lebenslängliche  Yer^ 
bannimg  die  Güter  des  Verbannten  scrfort  herrenlos  und  damit 
zum  Staatseigenthume  machte  ;  ja  schon  mit  dem  Verluste 
der  staiitsbürgerliclien  Rechte  konnte  in  manclieu  Fällen  auch 
der  des  Vermögens  als  Schärfung  verbunden  werden.  Die 
solchergestalt  für  den  Staat  erworbenen  Vermugeustücke  wur- 
den in  der  Regel  zum  öffentlichen  Verkaufe  ausgesetzt  aller- 
duigs  mit  Vorbehalt  der  Rechte  Dritter,  [wie  der  Franen,  die 
vorweg  die  Zurückerstattung  der  dos  verlangen  konnten,]  die 
inzwischen  ihrer  Sache  sehr  gewiss  sein  mnssten,  xm  nicht 
durch  die  grossen  damit  verknüpften  Kosten  und  Geiahren  von 
ihrer  Geltendmachung  abgeschreckt  za  werden.*^) 

1)  Demostb.  adv.  Phaenipp.  §.19:  BiSnfii  Sn^top  %al  w^ettt- 
futi  fitvff  t^s  ttllris  ovaitts  ual  x»p  iw  totg  l^yo«^:  TgL  inNMarun  Q.  &3: 

^tor7.Zcirrr«rffi  itifos  tov  ^gaaton«  iwl  K(f{axctxat  rijs  nffottioi  etc.;  Tgl. 
das  Gesetz  pro  Phorni.  25  oder  ad?  Nausim.  §.  5:  itfgi  tov  av  ng 
atpij  xaJ  dnakiMiy^  ft«/  Jtxa^fat^at,  mit  äcbömaiiii,  att.  ProMss  S.  686 
und  700. 

2)  S.  Dotnustli.  adv.  Laorit.  §.  4  und  44,  wo  Ubri^eas  der  Beklagte 
die  Erbschaft  bereits  angotret-  n  i.w  haben  scheint. 

3)  Anoatiivai  xiig;  ovaia^,  ixon^j  ui.  Trc/'pajjwßi^öfri  rtöi'  ;i;9/;ua  tcdv,  Poll 
Vni.  145;  Tgl.  Aristoph.  Ach.  615:  oiV  vn  igdvov  te  xai  xquov  rcdti^  noth 
—  Snuvttt  i^{9t»  nagijvovp  otipCloi,  Demoath.  e.  Apator.  §.86,  e.  Pan- 
taen.  f.  4t|  c.  Steph.  I.  S*  64,  pro  Phorm.  §.  25:  iy^mpav  i  m  rof^p 
Ms  tivm  Biiues  099tu$  ««p^M»  f  «mfllu^iPf  §.50:  initBi  dm» 

Ivup  idhjatp  otg  mqttilop,  i^ianiGdi'  nndpxttP  r<ov  ovrtav  u.  s.  w. 

4^  Poll.  VIII.  57:  nagayffatpri y  otav  rtg  fiij  fiaaycjytfice  fivcn  Ifyt/ 
njr  dfnrjv  .  .  .  rj  wg  acpeifi^vog  rj  otg  rmv  %q6v(ov  i^riv.6vT(ov^  iv  otg  Idti 
*^tVw6'«t:  Deinosth.  in  Äristocr.  ti,  SO:  17  xrr^l  rrctnflrjlv^aaiv  nt  xQOvoi 
iv  olf  ^dsi  TOVTMv  iy.c(an(  rriHfir  mit  West^  rinann  ad  1.  1.  vgl.  Schö- 
niann,  Process  Ö.  und  Platner  I,  S.  lübfgg.  [sowie  St.  A.  §.  141, 
not.  5.] 

5)  Ilffo^tciiia ,  Uarpocr.  p,  252;  vgl,  Demostli.  pro  Phorm.  §.  26, 
adT.  NansiiD.  §.  27:  tov  vöfiov  whta  ixtip  ngod^BOftfw  itStamovos, 
und  aibar  daa.  §.  17:  iut^in^n^        ^        ^^n  ^«^Mfi  nml  (tij 
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<¥ix«(Tmi'rr((,  iNjnix*  tlvat  tois  oQffmtvois  8i%tiv  ntQi  xvüv  in  trjt  imtQO- 
Tt^s  iyithifidtiap:  und  Ismos  de  Pyrrhi.  herad.  §.  58:  6  91  lu^iog  niptf 

[Plato  Legg.XL  p.928e],  im  Allg.  aber  Isoer.  Arcbid.  §.  26:  dUi  ft^v 
ovd*  i*9iv  v^ag  lHrj9$Py  oti  tag  %t^9ng  nal  rag  i'äiu^  xcrl  raff  %otvag, 
i^v  inty4vr)ttti  nolv?  j^pdfo^,  xvgi'ng  x«)  nuTgcoag  unarrfg  ttvai  vntit- 
tovaiv.  [Vgl.  jetat  Caillemer,  Kttidea  snr  le<  ani.  jarid.  d'Athtees  VII; 
la  Prescription  a  Athenes.  Paris  1869,  welcher  aa^gcht  von  der  wichti- 
gen Stelle  Plato  Le^fT.  XII.  p.  951c,  Oie  Hormann  mit  den  Worten  prac- 
scriptinnis  tcrniinos  sko  arhitrin  th'scripsisse  videtur  (De  ve.stig.  institut. 
veter.  183«».  i».  GHi  olin.- <  Jnind  bei  Seite  iresohoben.  Es  wird  da  geschie- 
den zwischen  Immobilien  {xioQi'tc  oiY.^otig  xt)  und  Mubilieu  \xcc  alla)', 
ffir  jene  gilt  keine  n^tpio^j/^r^ois';  t&t  diese  wird  der  unangefochtene 
offene  Gebraach  wieder  unterecbieden,  ale  ein  solcher  mrr  «erv  nal  %ax' 
uYOQttp  uttl  tfifa  nnd  als  ein  solcher  xcrt'  ay^ovg,  der  Gebrauch  h  «tptitpfC 
dagegen  gesehiedeD  xat'  ot%{ag  h  «erst,  lutt  «ygovg  und  ip  allodiuin'^ 
nnd  es  gelten  bd  Plato  dafQr  die  Fristen  von  1,  5,  3,  10  Jahren,  fl&r 
den  letzten  Fall  wieder  fitjdfutup  nno^wy^fav  tlpat  tiqs  intl^ipMiig.] 

6)  Ocll.  X7II.  7:  leffis  veteritt  AUniae  verha  sunt:  quod  subrepUm 
crit,  ejus  rei  aeUnui  auctorUhs  esto;'  nnd  dass  Aehnliches  auch  der  so- 
lonischö  Tego&Bcui'ag  vöuog  enthalten  babo,  zeigt  der  Gegensatz  bei  De- 
iiiosth.  pro  Phorm.  27:  roig  pilv  yap  ddinoviitvoig  zd  nim  frrj  Tx« 
poi'  {j'/fjactr'  firui  fiarrgäiic  aO^at ,  xar«  fil  tojv  Jj-f  rdouf  rr  )?•  rnv  XQOVOv 
:'v6uiaf  aa<f:'aTC(rnv  i'li-yxov  joföOff«.  iPieso  Stelle  enthält,  wie  Caillemer 
1,  c.  p.  M  tl*.  richtig  bemerkt,  «len  im  Teil  ausgesprochenen  Grundsatz 
durchaus  nicht,  im  Uegeiitheil  tdr  den  darin  gemachten  Gegensatz:  ot 
adiMvtupot  und  ot  Vfvdoitevoi  wird  eben  die  gleiche  Frist  als  richtig 
und  genOgend  anerliannt]  Auch  f&r  Erbldagen,  wieSchöroann  ad  Isaeam 
p.  482  gegen  Platner  richtig  ausgefQhrt  hat,  trat  die  Yeijihmngsfrist 
erst  mit  dem  Tode  des  nfiehsten  Erben  ein,  weil  dieser  besseren  An- 
sprüchen gegenüber  immer  als  mnlae  fidei  possessor  gelten  konnte.  [Cail- 
lemer 1.  c.  p.  13  ff.  belegt  diese  auffallende  Ordnung  der  Verjährungs- 
frist bei  Krbklagen  durch  Beispiele  der  Redner  /..  11  l.^ae.  de  Arist.  he- 
redit.  i^.  is.  d.'  l'ynh.  heted.  tj.  r>7,  de  Picu.  rii:.  heredit.  7,35,  bestreitet 
aber  die  im  Vorsieht-nden  geg.brne      irriiii  jung  l 

[7)  Caillemer  1.  c.  p.  23—31.  Zu  den  letztero  gehört  die  yQo<pfi  na- 

Quvöuior  und  fvd^vvtjc.] 

8)  Meier,  de  bon.  damnat.  p.  148  fg. 

9)  ^riaoaiov  ytyt^fcr^at,  auch  örjuevsa^a^  oder  Srifioauvtad^cti^  He- 
sycb.  I,  p.  92B.  Meier  p.  160 fg.,  [liöckb.  Staatih.  I.  8.  316  ff.] 

10)  Bdckh,  Staateh.  N.  A.  I,  S.  494  fg. 

11)  *jlttlaptirop,  Zenob.l.  74,  Diogenian.  II.  21;  vgl.  Demosth.  Mid. 
§.  138:  xlapfitag  xori  nvfißiu  nal  itadovg  lz«0»,  av  kcsXafkßoPOPxo  ot 
mptifnootoloyotf  und  die  «tig^tg  oben  §.  60,  not..  17. 
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12)  Andoc.  "lo  Myst<>r.  S.  73:  o»'  «fr  uoyvguw  ui^kikovxS';  tut  örjfio- 
Ciio,  onuüüi  i  vi}i'vc(^  oj(f.tiÄ.ut  ao^uvTt^  «p^f<,-,  f^orA/^^'  rj  y{)a(f>a^  ij 
inipoXu^  (ürf?.i>v,  tj  (oru^  nQiciu^poi  tx  rov  drjfiOGi'üv  iiri  xaTtßalur  rä 
Xifqiiaxa,  r]  lyyvu^  i]yyvi\auvx(i  ngö^  rö  di}u6ataVf  rovro»?  rj  ^hv  ixTtats 
inl  rq«  /yori};  xrptftaM/ag,  f{  dlß^j  Smlaawp  6q>tfXnp  nal  taxn}* 
futttt  uvtn9  ntnQda^ttt.  [Diese  Verdoppelung  als  StraftuschUig  hiess 
AQch  nfMutttßhiiM  DMh  Sehol.  ad  Demosth.  Timocr.  p.  731,  mit  Telf j 
C.  J.  A.  n.  892.  p.  529  und  Philo!.  XYI.  8.866.]  Vgl.  Meier,  bon.  damn. 
p.187  a.  Ptoeess  8.243^  Platiier  II,  S.  III— 138,  Bdekh  N.A.  I.  S.ö07r. 

18)  DemostÜ.  e.  Boeot  de  dote  |.  20:  dtnuv^iioris  rr/s-  llu^ipi'iQv 
ovaitts  .  .  .  ,  ta  neQiyiP^iVtt  X9W^^*'  ^  nat^g  6  iuog  flaßtv  in  tov 
ßüvlfvtijifiov. 

14)  Nouoi  TsXo)viy.a),  D.  mosth.  Timocr.  §.96,  Tgl.  C.  L.  Blum  Pro- 
leg, p.  32 fg.  un-l  Hückh  N.  A.  S.  402  fg. 

15)  Dcinostli.  c.  Nicostr.  §.  27:  of  yc-  vöiioi  y.^lfi'ui'oi.  rqv  ovaiuv  hivai 
dr/HOOiuPj  Os  tyyiU/Gcifiei  6^  zi  io)P  r^^  noXno^  u//  ccTiodidro  rrjv  iyyvrjv. 

16)  Xenoph.  Hell.  l.  7.  22:  idv  rtg  ^  tr^v  nöUv  ngodiSto  ij  tu  ü^a 
nXixtjif  natanQi&ivT«  iv  diiutatrjgi'aif  «p  %atitypma9^y ,  (tij  xa(f  i]vui  Ip 

ifrtft«^,  ta      x^i^axa  «vxov  dijfioaut  ihmi, 

17)  Demoeth.  Hid.  %.  48:  rov;  in  x^opoias  anwxtppvptat  9«- 
yatfi»  n«l  mtupvyioc  xal  drmtvcH  xmp  mra^^jovvcoy  ^9}f»tovaf:  Tgl.  Ari- 
itocr.  §.  45  und  Poll.  VIII.  99:  ntrcQciaxovai  rüg  rtov  'Jgf  'ov  nuyov 
fktta  top  nifOXS^P  koyov  ff  vyövrrov  nvai'ftg  xal  rar  dsdTj^evfitPCf.  Auch 
für  TQttvua  /x  TTQovning  schliosst  es  Hölscher  de  vita  Lysiae  p.  55,  aus 
dessen  Rede  über  die."5en  Geifoiistand  j.  IS:  ort  Tttgi  Trjg  TTutgidn^  uoi  Aui 
TOV  ßi'ov  o  ay(öt'  tazi,  nbgU.icli  Fiat.  Legg.  IX,  p,  b77  auders  bestimmt. 

18)  S.  Moier,  bon.  damnat.  p.  97  fg. 

19)  8.  Moier  p.  142  und  »»bon  §.  58.  not.  «>. 

20)  J t^ninnof  Ta,  Afistopb.  Veap.  (379;  vgl.  Meier  p.  211  fg.  u.  Bi»ckh 
N.  A.  I.  8.  äirJIg.  II.  S.  M3fl.  mit  dem  Verkaufsprotokolle  bei  Rangabe 
Antiqu.  hell.  I.  p.  394  und  AonOgen  ans  äbnliebeii  bei  P^U.  Z. 

21)  Etjrmol.  M.  p.  340:  n«tadinat9ipxmp  xiPtSp  di^fiotftevtff^«»  vag 
ovfff'ag,  ii  UyoUv  xtptg^  ms  tfffittp  dopttaxu)  tap  9i^iwt^pmPi  dnvf^' 
qpitf^a»  xüvxovg  ^xilsvov,  ffore  nnln^w  iiapttoap  a^yv^top'  omg  Ae- 
yov  Ii  snioxi/Utin  nal  iptnttni^ilmaO^cd.  fiiptot  yf  naniormp  iffViixitg 
rov  fii}  UP  dtuK'tvaaa^m  nfgl  rov  duPtiCfUiXOS  oi  davi/aapxtg,  xovxo 
iyyvrjg  xaraßoXrjv  hlfyoV  f^qv  rt]  yvvatxl  ngcSrov  rrjv  oqxilofiivrjv 
TtQOtntt  t^r]zfiv,  xat  rrJ  davftcti/  to  orpkriuu:  vgl.  St.  A.  §.  140,  not.  12 f. 
[sowie  Telfy  C.  J.  A.  n.  S99  c.  (  omnient.  p.  531j  und  über  das  Succuni- 
bcnzgeld  von  einem  Fünftlieilc  die  Lexikogr.  s.  v.  nagay.ctTaßoXt)  mit 
Böckh  N.  A.  II.  S.  478.  [Zur  Sache  überhaupt  vgl.  Caillemer,  Ktudes  etc. 
V.  p.  32ff.,  der  auf  den  Ansdroek  fotjr/ffx/^u/ia  d.  h.  Trpoipwri^otf  ywut- 
nof  ir^nfvonfvrji  ovtiug  mgl  wgoinig  wpttXovci^  avt^p  i|  uvx^i  Ittfn» 
ßtipiip  Bekk.  Aneedd.  I.  p.  260  auAnerlisiD  niaehtj 
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§.  72. 

Was  dagegen  die  Wege  betrifft,  welche  die  griechische 
StaatsgemeiDHchaft  ihren  MitgHedern  zur  Ikliaiiptung  concreter 
Rechte  gegen  Einzelne  darbot,  so  sind  darunter  die  Spuren 
der  ursprünglidien  Selbsthfilfe  auch  spater  noch  nicht  ganz 
Tcrwiecht,  so  sehr  auch  gerade  ein  Verdienst  des  geordneten 
Staatslebens  und  der  bürgerlichen  Gesetzgebung  darein  gesetzt 
wird,  den  Menschen  der  Selbsthülfe  überhoben  und  dadurcli 
zugleich  dem  Misshrauche  derselben  vorgebeugt  zu  haben.  M 
Aber  Xothwehr  gc^^Mi  })ers<inliche  Angritlo.  wie  sie  nach  ältester 
Kechtsansicht  überall  als  straflos  galt  blieb  es  auch  voi-  dein 
positiven  Gesetze^)  wenigstens  gegen  häuslichen  Friedbruch ■*) 
und  wegelagerischen  Anfall*'^);  sogar  den  Angehörigen  eines 
Gtotödteten  gestattete  dasselbe  statt  des  Hiichtigen  oder  aus- 
wärtigen Mörders,  den  ihre  Bache  nicht  erreichen  konnte,  drei 
der  Seinigen,  seiner  Landsleute  oder  derer,  welche  ihn  in 
Schutz  nahmen,  als  Geissehn  festzuhalten  ^ ;  und  selbst  im  ding- 
lichen Bechtsgebiete  begegnet  sie  uns  noch  unmittelbar  In  der 
alterthümhchen  Form  der  Haussuchung,  welche  derjenige,  der 
entwendetes  Gut  bei  einem  Mitbürger  versteckt  glaubte,  in 
Person,  nur,  um  seinerseits  keinen  Verdacht  zu  erregen,  mög- 
lichst entkleidet  vornehmen  musste  ^) ;  wenn  gleich  die  eigent- 
liche Sphäre  der  Selbsthülfe  auf  diesem  Gebiete  erst  da  ein- 
trat, wo  sie  durch  richterlichen  Spruch  begründet  und  berech- 
tigt war.  Denn  in  den  Geiichten  sollte  allerdings  die  nächste 
Gewahr  för  jeglichen  Rechtschutz  Uegen^),  wie  denn  bereits 
Zaleukus  den  thatsachlichen  Besitz  einer  streitigen  Sache  bis 
zum  richterlichen  Austrage  dem  letzten  hmae  fiäei  possmar 
zugesichert  hatte  und  wahrend  andere  Gesetzgebungen  sich 
allerdings  auf  den  Schutz  gegen  Gewalt  beschränkt,  gegen  Be- 
einträchtigungen und  Verluste  aus  freiwillig  eingegangenen  Ge- 
schäften den  Einzelnen  auf  seine  eigene  Vorsicht  angewiesen 
zu  haben  scheinen  '^),  lieh  die  attische  jedem  Uechtsanspruche 
dergestalt  Gehör,  dass  auch  der  Selbsthülfe,  welcher  sie  die 
Vollstreckung  eines  richterlichen  Spruchs  überliess,  nur  die 
durchgehende  Ansicht  Ton  der  unmittelbaren  Beohtakraft  eines 
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solclu'ii  Sjjnichs  verschweißte  (und  gab  (li(3  Möglichkeit  der  Be- 
schreitung verschiedener  Rechtswege  in  vielen  Fällen]  *^).  Daher 
klagte  man  auch  in  der  Executionsinstanz  zunächst  auf  den 
Ertrag  eines  zugesprochenen  Eigenthums,  um  dann  erst  zu  der 
Substanz  desselben  überzugehen  ;  noch  deutlicher  aber  spricht 
sich  jene  Rechtsansicht  bei  der  gewöhnlichen  adio  rei  JueUcaiae 
theils  schon  in  dem  Namen  ^^vXtjg^  '),  theils  in  dem 
Poenalcharakter  derselben  aus,  indem  eine  jede  Vorenthaltung 
des  gerichtlich  Zugesprochenen  als  eine  Vergewaltigung  be- 
trachtet wanl,  die  den  Berechtigten  aus  seinem  Eitrenthume 
verdrängte."  Aus  diesem  Gesichtspunkte  muss  es  dann  auch 
gewürdigt  werden,  wenn  wir  neben  diesen  Klagen  dem  Bethei- 
ligten auch  ein  Pfandungsreclit  zur  Wahl  gestellt  sehen,  nach 
welchem  derselbe  in  Begleitung  einer  obrigkeitlichen  Person  >  ^) 
dem  zielfälligen  Schuldner  jedes  beliebige  Aequiyalent  abneh- 
men ^%  ja  nach  Umständen  von  dessen  unbeweglichem  Eigen- 
thume  Besitz  ergreifen  konnte.  Nur  die  personliche  Schuld- 
hafb  beschrankte  Athen  auf  die  privilegirten  Forderungen  des 
Staats'^)  und  der  Kaufleute  ^••),  bei  welchen  letztern  ausserdem 
Wold  immer  noch  Bürgschaft  an  deren  Stelle  treten  konnte; 
und  öÜ'entliche  Beschimpfung  des  bösen  Zahlers,  wie  in  Boeo- 
tien  2"),  fällt  entschieden  roheren  Gesetzgebungen  anheim,  gleich- 
wie anderswo  z.  B.  in  Sparta  auch  die  liechtskralt  der  abge- 
urtheilten  Sache  keineswegs  so  unbedingt  wie  in  Athen  galt^V) 
Wie  gross  diese  dagegen  hier  war,  zeigt  nicht  bloss  der  Um- 
fimg  der  darauf  zu  begründenden  Einreden  sondern  auch 
namentlich  die  Seltenheit  der  als  ein  Zeichen  des  Staatsyer- 
^es  betrachteten  Begnadigung  nach  dem  Riohterspmch  und 
auch  rescissorischerKechtsmittel  gegen  volksgenchtlicheSpröche, 
dergleichen  eigentlich  mir  in  drei  Fällen  zulasNin  waren  -  );  in 
allen  andern  stand  dem  Verletzten  nur  eine  neue  Kntschädi- 
gungsklage  gegen  den  siegreichen  (iegner  oder  dessen  Zeugen 
zu,  durch  welche  dieser  einen  falschen  Spruch  erschlichen 
hatte ;  und  dass  dieses  Verfahren  auch  nicht  Athen  allein  eigen 
war,  lässt  die  Angabe  Toraussetzen,  welche  die  Imöxtii^ig  oder 
Streitverkündiguug  gegen  die  Zeugen  als  eine  Erfindung  des 
Charondas  beröicbiet*^}    [Hierbor  gehört  auch  die  Klage 


Digitized  by  Google 


TL  IV.  BcMiche  Zt^atände. 


ilfSvdwUtin£ag  and  if6vdtyy(fa(pi)if  gerichtet  gegen  die,  welche 
fälschlich  Personen  als  Schuldner  des  Staates  vor  Gericht  ge- 
laden oder  haben  einzeichnen  hissen;  ein  dreiinabger  glücklich 
i^etiihrter  l'nK-ess  desslndh  hatte  pei'Sünliche  Atimie  füi-  den 
Beklagteu  zui*  Folge,  ^jj 

1)  Deraosth.  adv.  Conon.  g.  17 — 19:  <n  ulv  y»<y  luaot  nokr  rai.  i 
Ti«  KKi  ras  uvuyy-ii  «n  rrpoi^  «o>Ih  ,  o-rrj^-  nr^  uf/v,ur>  yiyt'ioinu ,  7rv"^'- 
duvuj^  utüV...  tiOi  nuiiif)U{jiu^  dftiui'  ijUOi  u/iii  t  tuvtu^dia  tovToyt^ti 
o&uiVf  iva  fiT^  loidoQOvitevoetvnTftv  dHrjkovg  nQuuy(ovxtti*  nuUiP  alm'a^ 
slöi,  %ttl  TtevTtts  anovm  Sut  xovt  ttvai  tag  0i*(fs^  Tva  ^indfig,  Stttv  iff 
t<av  fy,  ki9ui  fifjdl  xav  xomvxw»  auwrixat  ^j}dcvi,  alXa  x^  i*  xov  vo- 
(Mv  dinr^  ava^tv^"  rffav^axog  miliv  sM  y^^cr)  xov  xixffaawfiJptap 
tivnp  tpovove  yiyvw^ai"  x6  ipuvXcxaxw  olfiaij  xo  ti]i  XoiBoqias^  «po 
xov  XtXevxeUov  y.al  dtivoTcctov  n^(>üf oJ^arai ,  rot'  uij  qövov  ytyvto^ut. 
l/kr}8\  %axa  fuxgop  v:iäy(a9aif  in  fihv  AuifTo^^ag  sig  xl^äg,  in  6h  nXtf- 
ynv  tlg  T^av/^ar«,  i%  dt  TQavuaTOiv  tii  9dvat0Vf  ulV  iv  rot'g  v6(ioig 
(7vcn  toi'r(ov  f-nctarov  zi]v  drKr,r.  urj  tij  xov  TTQOGrviövTOi  ogyfi  ftr^dt- 
ßot''/./]o!-i  T«rT(t  }i(}iveo&ca.  Lycnrg.  in  Leoer.  4*.  xgt'ci  yda  iozi  zä  ut- 
yiatu  u  dia<{  i'läx  TU  x«j  dtuoto^ti  r  i^y  d t,ui>X{jaxiav  Kid  rifV  xt]i  n6  '>Hit<i 
tvöutyioviui \  Ttijunov  ^icf  n  roir  pofnov  lu^i^y  dti'ztifov  d  t]  xdv  diy.i^'- 
aztov  ipr]rf^(f»t  XQi'xov  8'  i)  xovxotf  xdömrjiittTtt  naQadtdovan  ngiaig'  6  fihv 
ydg  vofio^  nttpvni  ngoUysiv  a  (t^  dei  ngdxttiVf  6  dh  «ari^yo^off  /ii7»o€<ir 
xovg  hoxovg  toig  i*  tuv  pofuov  intxiftiotg  na^uxnxttgt  6  dh  dmanf^g 
itoXättiP  xovg  vn  afupoxiffmp  xovtmp  anodtix4^ivxag  avxtß  ~.  VgL  adv. 
Mid.  g.  221  und  Eurip.  Orest.  507  fg.  [Die  AbhandloDgen  Ton  Tiei  Co< 
ehefsl,  £tadc  sur  les  tribunaux  Atht-niennos  et  Ics  plaidoyers  civils  de 
Demosthi'ne.  Paris  186H.  220  S.  und  von  Alb.  Dr«j.irdin8,  Essai  sur  les 
plaidoyers  de  I)eiii'r<tli<  n.\  Paris  18G2,  btliandeln  den  attischen  Civil- 
process,  die  zweite  mehr  rhetorisch  Tgl.  Kevue  hiator.  de  droit  fran^aia. 
il.  18G3.  p.  57H.] 

2)  ApoUod.  II.  4.  '.>:  l^aSaiiard^vo^  pui^iog,  og  dv  dfivvrjxai  xov  xfi- 
ytöi'  «d/'xi.ij  i'tjEavTK,  üif(,')üi'  hitta:  Vgl.  Soph.  Oed.  Col.  547,  Plat  Legg. 
IX,  p.  874  und  .Scliol.  Aristid.  T.  III.  p.  524.  Dind. 

'^')  Demostil.  Lept.  §.  VyS:   o^Wi;  orx  u<iiiktio  n\v  xov  (^ly.ca'of  xci- 

^iv,  ukk  ii^j^Y.iv  tcp  ois  i^ttvat  dnoxxtvvvvcii:  ?gl.  adv.  Ariatocr,  §.53 f. 
u.  Pausan.  IX.  36.  4. 

4)  Ueber  Ehebrecher  s.  oben  §.  20,  not.  3  und  t^.  Gl.  not.  22;  über 
Nachtdiebe  Demostb.  adv.  Timocr.  §.113:  ft  di  xi<s  wArojQ  uxtovv  %Un- 
totf  xovxov  i^eivai  dnouxBivai  %a\  XQtäaui  SimtLovxu  x.  x.  X. 

5)  'E«'  o8to  dvtl  Tov  iv  löxtp  x«i  titö^u  Hurpocr.  p.  211;  vgl.  Nä- 
geUbach  ad  Iliad.  1.  151  und  Deinokrit  bei  ötub.  &crui.  XLIV.  1^:  xt- 
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\a!IA^  xal  Xißxi\v  Ttuvxu -».ikivfiiv  nga^cJog  uv  ttrj,  xal  avTOXHQi'S  ttttl 

6)  'JpiQoXipi/iat  PoU.  ViJLL  50:  Btttw  tig  tov9  «iß&^o^ipovs  wtu^v» 
yo9X€te  mg  xtpug  «nmtnv  f^ij  Ittfi/kei^,  i^tatip  h  t»9  ornt  hdiSmwp 
«Xf*  t^uS^  «ftttyayti^i  Harpoerak  ».  i.  M^XippiOf  aneh  ti  iSvtf^oZij- 
^Mr>  Tgl.  Etymol.  M.  p.  lOL  55  Q.  mehr  Weber  ad  Demosiii.  Aristoer. 

p.  297. 

7)  [«Püj'pcr,  qptoQccaig  ?gsvva  Heeych.  s.  v.];  Schol  Anstoph.  Nub.  499: 
t<>og  ijv  rov<s  (laiovzag  f/?  olniav  rivog  inl  tco  yvftvovg  flaiivai ,  Tvu 
(irj  Tt  vno  TU  ifiärice  xQvil^avTfg  läd-coaiv  vno^ialövtfg  t6  ^r^iuvufvuv 
Yui  ^riu('ag  ai'rini  rotT«  ytPiovtai:  vgl.  Plat.  Legg.  XII.  p.  q)(ogdv 
dl  dv  id^tXi/ Ti'g  ZI  TTUfi  oraovv,  yv^vög  rj  ;|;irtü»'/'öy.nr  f^ayv  a^caazog  tcqoo- 
uoaug  Tovg  vom'fiovg  &iOvg  tj  fir}v  llni^Biv  svQt^aeii'  ovtio  cpcogäv  6  ät 
nuQiiixui  xrjv  olxittv  T«  tt  Ctaij^iaoniva  %al  t«  aai^navra  (pcag^v*  ittp 
9i  xtg  iqtvv^v  ßovlofUp^  i^eHf^P  di^e»,  diw^u^ai  fkhp  top  Jtuttff' 
yofitMMr  tii^tisAfUPOP  TO  iotvptoftBvop ,  äp  di  tig  oipl^,  dmUttütP 
tov  tift,i]9ivxog  ßlapif»  inxCPHP*  i«p  ildnodi^uSp  ol%£tts  dtovotiig  xvf- 
Xfi*1h  l*^^  tto^ttvta  nuQtxovxav  ot  ivoixovvteg  ifftvp^p,  xa  Atftoi|- 
ftottfUp«  »a^mifktpuia^o}  xal  ov  up  MX^  ^Xuua  xaraonjoat»  nipx§ 
rjfitQccg  6  qptopfoi'*  iav  dl  TzXti'ovcc  xQOvov  anf/,  rovg  daxwonovg  naga- 
laßiov  ovTci)  qxoQttTco  Ivcov  x«}  ta  atarjuaöfjth  a ,  näXiv  81  jtifra  tcJv  o/- 
■vLfi'iov  y.(u  Tiov  noTvtöniov  nara  tuvtu  arjurjväai^oj  uud  das  römischo 
furtum  per  lanccm  et  licium  conccytum  bei  Festus  p.  117  und  üajua 
Inatit.  III.  192.  [Vgl.  V.  Vangerow,  De  furto  conceptoetc,  Heidelb.  1845.  4.] 

8)  Deraostli.  Tiinocr.  §.  2:  «  do^ti  awixsiv  Trjv  nolm-iav  zu  dt- 
v.aazijQta:  vgl.  n.  avvz.  §.  lü  und  adv.  Mid.  §.  224:  rj  de  zcov  ro^iov 
iaxvg  zig  hxip\  ap*  idp  xis  vyiWP  dit%ovfi(vog  dvctxgäyrj,  TCQoadQafiOVP' 
XM  «al  nuQicopxtti  ßorf^ovpxeg}  ov'  ygannaza  yag  ysygaiiiiha  icxl^  uud 
ovxl  Svptupx'  äp  xovxo  ttw^tai*  x(g  ovp  iJ  9vpt^fas  avxmp  itxip;  v^iie 
iap  ßtßauSxt  ttvxovs  %al  ixa^ixifxt  *tnfiotfs  «tl  xip  dtofUp^,  Kaoh  Ly- 
cnrg.  adv.  Leoer.  9  mass  da,  wo  das  Gesets  nicht  eiiiiSMli  auf  das  Ver- 
gehen anwendbar  ist,  die  «f^ei«  der  Siebter  das  fta^ttfii«  der  kom- 
menden  Geschlechter  werden. 

9)  S.  Polyb.  XU.  16:  luXtvup  yiq»  toir  ZaXivnov  »oftov  xovxop  dtffp 
%QtttBiv  züiv  afirptaßrjTOviiivtov  ttog  rrjg  yigiamg,  nttg  ov  xijp  dyaty^ 
av^ßttivii  yiyvfa&ai^  mit  der  authentischen  Auslegung;  naga  rovrtov 
TTjv  dycoyrjv  det  yt'yvfO^ai,  nag  olg  dv  tGXf<Tor  ddr,giTOv  tj  xQOVov  xivu 
ytyovüi  TO  öiaurf  ioßrjtoviievov'  iuv  Öi  rig  dff  tkofitvog  ßi'ct  nagd  zivog  dnu- 
ydyy  itQog  tuvzov,  yidnkiza  Ttagd  tovzov  zi]V  dyayijv  6  ngovndgxcav  noi' 
-qxat  SfanÖTTjg,  otJx  sivai  xctvTi^v  ytvgiav,  und  dem  i(ißtßaTiv»ivai  als 
Besitztitel  bei  Demostb.  c.  Leochar.  §.  16  [Das  dymytftop  tipm  daber 
wiehttg  im  alten  Sehnldreeht  (Plat  V.  8ol  18),  Gegenstand  der  Gen* 
rention  miler  Staaten  Zenopb.  Hell.  VII.  8.  11:  xovg  tpvyttBug  dymrifMpg 
stptu  in  n»9mp  x6p  evfi^ax^dsMr,] 

am.  85 
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10)  Aristot.  Etb.  Nie.  IX.  1.  9:  Ivutxov  t  M  voiioi,  tm9  $novciwp 

tw,  xu^aiUQ  /üOMwvijtft:  vgl.  oben  §.  6,  not.  12  und  %,  68,  not  11, 
wom  jedoeb  noeh  lablrelehe  andere  F&Ue  gedaebt  werden  kOnnen;  in 
Atben  dagegen  läset  sieb  böebatens  die  Freiheit  Toraosseuen,  Ton  wel- 
cher derselbe  V.  4.  13  spriebt:  ofov  iv  tm  ntoXfiv  xai  dvftad'ai  mal  {p 
oaois  äilois  aSsiav  f'dcanfv  6  vofio;,  insofern  seine  Gesetzgebung  wie 
gegen  Zinswaeber  (§.  49,  not.  2)  so  aach  gegen  laeHo  enorm»  nichts 
TOrkebrte. 

11)  Vgl.  «He  cliarakteristische  Zusammensiellnnc"  »lor  drei  Erworbs- 
titel  bei  Tsat'us  de  Aristaroli.  §.21:  nov  (tarfiaßqTt^ai'ucot'  x('^Qi'(ov  diC  xöv 

and  im  AUgem.  Des.  HcraKlns  de  rcruin  jiidicatarum  auctoritate.  Paris 
1640.  8.  oder  in  Otto's  Thes.  jur.  civilis.  L.B.  1726  fol.  II,  p.  1U7 1-1290 
and  Si  A.  9. 144,  not.  14—16.  Auf  die  Mannigfaltigkeit  der  in  beschrei- 
tenden Bechtswege  macht  Isokrates  n.  avxtBttt,  g.  314  anfinerksam  bei  den 
Anklagen  wegen  Sykophantie,  die  bei  den  Thesmotheten,  bei  dem  Rath 
und  beim  Volk  ansabringen  waren,  ebenso  Üenosth.  in  Androt.  §.  26:  d«(> 
d'  ^SCO  (Selon)  filjdivtc  «luttttgtio^ai  rrjg  di\r}^  r>7f(>  mg  inttaTog  dvPU' 
tm'  ntSg  ov»  iavai  tovto;  ^ccy  nolXag  66ovg  dn  Sm  xto»  vofua»  inl 
tOVS  i^diHrj-KOTag  olop  v^g  nXoit^g. 

12)  Said.  II,  p.  247:  ot  y^s  aaffiaßrjvovvrsg  mg  XQOüfinovm^^  eevToig 
Xa^Xa99tHn  tOig  diangarovaiv  fJxa  iXovrfg  Xayx^^'oi'oi  xnt  ^^pl  im^ 
yittQTftceg'  tovro  %aQ7rnv  Si'y.tj  yoil^tTca:  vgl.  Harpocr.  p.  223;  oi  Stxa^o- 
^tvot  ntgl  3;o)pt'cov  xai  oi  Aicov  7ryö>  znr^  ^;;oJ  r«;;  ovai'ceg  iöi>tä^Q%ro  Tt)v 
SevtiQCcv  (h'yirji''  6f  nnor^nu  Tjf  r(Jr  tth'  oiHnÖr  trotxtov,  tojv  de  j;co- 
Q^iov  xapTtor,  xQtTti  ä  trri  rovroiv  ^'^or-i/yc,  mit  Iludtwalckcr,  Diaeteten 
S.  141,  dem  ich  auch  hier  (s.  §.  iu,  not  11)  gegen  HelTtcr  S.  264  bei- 
pflichte, und  Fiatner  I,  S.  433  oder  Sehdmann,  Process  8.  T50.  Iwtd^ 
Westermann  in  Fnnlj  Reolencyklop.  III.  p.  145»  Tgt  Gaillemer,  £tad. 
Yin.  p.  15,  welcher  p.  19  die  nt/o^mg  9{%n  sich  anf  die  den  Herrn 
der  Tennietheten  Sclaren  an  udilende  Miethsomme  beliehen  Usst»  ohne 
dafür  Stellen  beizabringen {  dass  die  allein  besengte  HUt]  aia%m99»s 
oAcov  auf  dio  vom  Mündel  gegen  den  Vormund  zu  "teilende  Klage  wegen 
nnznreichcnder  Vcrmicthung  des  Hauses  sicli  bezieht,  ist  bekannt«  TgL 
Meier  Schömaun,  Process  S.  20<),  auch  Caillemer  p.  22.J 

•  13)  Apostol.  Proverb.  XVI.  47:  ni  Stuy  viHt](J(tvrfi  marf  nnoXaßfip 
ti  xoQi'ov  tj  uy^iov  //  Ti  TOiovTOV  xcil  ftTj  eioiitvot  «i'tXQf'XOv  (i'g  (^(xacrij- 
giov  avx^i^  xrd  fio>]ynv  (Siv.t^v ,  rjTi^  iyiaXftro  i^ovXrji'  i^iXXtiv  yäg  ot 
naXaio)  to  äntXavvtiv  -/.(d  yno/.vnv  i-lfyov,  vgl.  Pckk.  Anecdd.  p.  188. 
252,  [daher  auch  otptiXhiv  ßXüßriv  Demosth.  in  Aristocr.  §.  28.J  Mehr  bei 
Hudtwalite  a  184l|g.  und  Pbtner,  Process  I,  S.  436,  II,  S.  295,  sowie 
Bödth,  Staatih.  d«  A.  I,  S.  497.  Note,  ftber  die  Etymologie  aber  iatb«. 
Baitffl.  LetiL  II,  S.  148  und  Bdckb.  C.  Inscr.  I,  p.  8ia 
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14)  Harpocr.  p.  108:  dtnatio^wt  9\  ^£ooXi}s.  ««l  inl  «o£jp  ^»iti/i^i; 

fUMDv  xav  itmac^ivxav  oS  dh  atopttg  i^ovXiig  %al  xft  Sliipu  id£8otav 

S  dtpijfiovvTO  avtov  xal  rat  Srjfioata}  %uxsxi9faav  xa  Tifiri&ivtut  fgl, 
Demosth.  Mid.  §.  44  mit  Herald.  Aniui.  VII.  2G  und  Böckh,  StaaUb.  N. 
A.  I.  S.  490,  (sowie  Philippi  in  N.  Jlibb.  f.  Philol.  1867.  S.  584rJ 

15)  Demosth.  c.  Ever^.  §.  34:  laßav  naga  trjg  agz^e  vnrj^ixf^  ril- 
-Jtor  inl  ti]v  oUtav :  vgl.  Scbol.  Aristoplj,  Nub.  37 :  tdst  ovv  xöv  di^fiag-, 
Xut'  uyuyfCv  oiV.ors*  Tovg  /i  f  jrt'pa^^o/ifVor^.  Hudtwalcker  S.  131 
lutl  Scliümauu,  Process  S.  746  wollen  nicht  einmal  diese  Begleitung  als 
uothwendig  betrachten ;  mit  Sicherheit  lässt  sich  jedoch  das  Gegentheil 
Dicht  DMhweiBeii. 

IQ  *E»txi>^tnp  oder  hiivqa  la/^aVtty,  auch  antto^M  tmv  xtin- 
futttnf^  Tgl.  Demoitli.  Mid.  §.  81  mit  Salmas,  mod.  ufonur.  p;  576  nnd 
Ath.  XIII.  95.  p.  612  c:  cog  ovte  tonove  ovxs  xuffxutov  «ntBldw  im\  on 

^tXVQOc^^  oinst^g  avtov     t,  l, 

17)  'Eitßattvwt  %al  fyßutii«  v6  x6v  Santax  rjv  tlaiX&Biv  tlg  t& 
KTifftara  xov  vnoxgiov,  hexvQiatovxa  x6  davtiov^  Bekk.  Anecdd.  p.d49; 
Tgl.  Demosth.  c.  01ymi)iod.  .8.  27  uml  Schümann,  Process  8.  748. 

18^  Vgl.  die  Gescliichte  Jes  Miltiades  ,bei  Her.  VI.  132  ff.  mit  Note 
von  Bähr  u.  Graufri  im  Prooem.  lect.  Monast.  1844—45  sowie  Demosth. 
c.  Androt.  §.  56  dazu  Bockli,  Staatsh.  I.  S,  512  f.  7.  im  AUg  aber  den 
Rathseid  bei  Demosth.  c.  Timocr.  §.  144  mit  St.  A.  §.  126,  not.  4.  Zur 
ganzen  Frage  s.  Meier  Schömann,  der  attische  Process  S.  580  ff. 

19)  Vgl.  oben  §.  44,  Doi  IS  mit  DemotCh.  adT.  Laorii  46  und 
adr.  Dionys.  §.  4,  welchen  Stellen  tf«iert  bon.  damn.  p.  28  sieht  h&tte 
die  epecifieehe  Betiehmig  aaf  di%ag  iitnoQiiuts  abeprechen  sollen;  s.Hadt- 
waleker  &  152  nnd  Heier  SehSmann,  att  Process  8. 745.  [Zur  Sehnldhaft 
in  spStercr  Zeit  die  Massrcgel  des  Achaers  Eritolaos:  firjSl  nugadix^' 
ü^ai  Tovg  dnceyontvovg  Big  q>vlaxT]v  ngog  tu  X9^"  Polyb.  XXXY^II.  3. 
8.  Büchsenschütz,  Besitz  nnd  Erwerb  S.  529.  Schuldhaft  gegen  die  ganze 
Bule  der  Stadt  Salamis  auf  Typern  vollstreckt  Cic.  ad  Att.  IV.  21.  Die 
tiaycoyij.  die  Exmission  erscheint  als  Akt  lingirter  Gewalt,  worauf  die 
dinri  t^o6kri^  erfolgt  s.  Philippi  in  N.  Jhbb.  f.  Philol.  Iö67.  S.  586.] 

20)  Nicol.  Daraasc.  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  41,  p  227 :  Bouoxav  ivMi 
tovg  TO  XQ^^f  anodidövxag  flg  uyoQui  ayovies  it0^/<9ttl  KtltVOVStVy 
flf«  x6<pivov  imßaXXovciP  «vtoi'g*  og  d*  Sp  m^imv^,  «Ti/io;  y/m<»: 
TgL  Arsen.  YioL  p.  150. 

21)  Flni  Apophtb.  Laeo.  p.  217  B:  wp  «no^vyn  ttg,  iu  oMp 
ijevoir  iöttp  vnoiinos, 

22)  Demosth.  Lept  $.  147:  ot  voftw  ov%  Ins*  d)g  «90«  xov  avxop 
nfgl  xnp  uvxSp  ovrs  i/wg  9vt  tv^vpag  oots  9ta6i%(ta(etp  M  aXXo 
votovt'  ov$h»  ffvoi:  fgl.  Timoer.  |.  54,  Argun.  or.  in  Pantsio.  p.  966 


Digitized  by  Google 


Ö48 


Th.  KZ.  EechtUdie  Zustände. 


und  Audoc.  adv.  AIcib.  §.  auch  Plat.  Crii  p.  50:  vn^Q  tovtov  tov 
y^ov  ttnoXX^^ipoVf  og  tat  dimae  Suu[9M9as  n^tuxtH  nvQ^ae  tTwai. 

S8)  Cic  Yerr.  Y.  6.  12:  perdüae  ekUaU»  detpemtia'jam  omnüms 
rdniBlMtolmt€xiiu8e»Uiäte$1uAen  uidmnnaii  mi  tMe^mai reifjfitati- 
$wr,  vkieHBohoHhir,  exndesredueaiUur,  ft$judieataenKi$tdantwri  qme 
fuum  accidunt,  nemo  est^  quin  intelkgatruertütam  rem pvblicam  — 
haec  sicubi  facta  sunt,  facta  sunt,  hommei  popvHaree  ae  mobiles  s^p- 
plicio  atU  exüiolevarevtur :  at  non  ah  eis  ipsis,  qui  judtcassent ,  n(  non 
etatim.  at  non  eoriim  facinorum  damnati,  qtiae  (id  vitam  et  ad  fortunas 
omnium  pertiturent.  Yy;\.  dazu  Platner,  Process  i.  S.  443  ff.  Zur  Rescis- 
sion  8.  Schol.  Plat.  Legg^.  XI,  p.  i»37:  m'x  fVl  Tzcivtcov  dh  rüv  ayw'icov 
lyiyvovxo  avadiVLOt,  «i  xp/'octs,  aiA  oj'i,'  91^01  (-^söffQuaTOs  iv  j  o/itor, 
i%l  novTis  iivi'ag 'tjfevdoitaQTVifuSv  %al  xXi^Qtov:  Tgl.  St.  A.  §.145,  not.  4 f. 

24)  ArUtot  PoUtie.  IL  9.  8:  XttQUpdov  d*  titop  ftly  ovdiv  iexi 

Tgl.  Demoeth.  cETerg.  g.  Ifg.j  [Harpoer.  dtorfttf^Tv^/a]  tiiid  meine  Ab- 
lumdL  de  Testig.  initit.  Tet  p.  69  [sowie  Backh»  Staatsh.  I.  S.491.  49a 
n.  6.,  Telfy,  C.  J.  A.  0.  1101-1105.  Comment.  p.  558.  Daran  könat« 
flieh  daon  die  SCxr)  xnxoTf;i;vir'n  biii]>fen  gegen  den  Steiler  dee  Zeogea 
Harpocr.  s.      St.  A.  §.  145.  not.  ö,  Tclly  y.  558  f.] 

[25)  t'^oxir/rft'a  ovnna  ^/x/^c  ;VrJr,  /jr  tioi'aatr  ol  iyy{yQapL[iifoi 
orffi'lftv  Tfß  drjtinat'fi-» ,  t:Tii()(ii'  dir  Koma'  Tiia<;  J/'f  i'(?o)v;  y.ccz^oy.fvaß^ai 
KlriTi'jQdi  xat^  tavKÖv  ttqÖ^  ttjv  a<p  i^^  6(f  Xor  llarpocr.  s.  v.  p.  186  ed. 

Bekker,  Sex.  Sequcr.  p.  317  ;  ortöaoL  XQig  tl>evdo%XrjTfi'ag  ocploisv,  ariaoi  *t<xt 
TU  a(ö(iaza,  xa  dh  29>i/A«v<x  ix^wi  Aodoc.  de  mjster.  §.74i  Demosth.  in  Ni- 
eofltr.  §.  15,  daia  8t  A.  g.  140.  not.  6  n.  Boekb,  Staatsb.  1. 8. 466. 502. 512, 
welcher  aber  im  Einklang  mit  Poll.  Vm.  40  dorehans  Ton  einer  7^99 
Bpridii.  WtvdvjfYifaif^  oyOf»a  d^xijs  ier/v  ^  tteiaetv  ot  yty^otfi^cVo» 
^petXew  «9  iff^üfi  «fi  natm^veu^hov  avx^v  xov  iyYQttipavxos  iv 
eavCdi       naQU  xrj  Q'Bcß  -AHahtj  ms  dSiHtag  iffQtupivtts  o^liW  xtS 

dnitt^  dato  Böekh,  Staatsb.  h  S.  466.  512.] 

§.  73. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Blick  auf  die  Mittel,  durch 
welche  der  Staat  seine  eigene  Existenz  gegen  die  Eigenmacht 
des  Einzehicn  zu  sichern  und  dessen  Vergehen  gegen  das  Ganze 
zu  ahnden  pflegte,  so  zerfallen  diese  ^  nach  der  allgemeinsten 
Formel  des  griechischen  Strafrechts in  die  beiden  Gattimgen 
der  Iioihes-  und  Geld-  oder  richtiger  ausgedrückt  persönHchen 
und  sachlidien  Strafen,  insofern  letztere  viel  älter  als  der  Ge- 
branoh  gemünzten  Geldes*)  sind»  erstere  aber  gleidi^s  in 
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ihrer  frühesten  Erscheinuiig  nur  selten  in  eigentlich  körper- 
lichen Ueheln  bestanden.  Doch  wurden  freilich  gerade  die 
ältesten  Bussen  weniger  an  den  Staat  als  an  den  verletzten 
Mitbürger  oder  tosen  Angehörige  bezahlt ,  so  dass,  wo  yon 

öffentlicher  Strafe  die  Rede  ist,  in  den  mcistoii  Füllen  dieser 
Art  nur  die  wirkliche  Geldbusse  übrig  bleibt;  und  wenn  auch 
Verbannung  und  Ehr-  und  Rechtlosigkeit  fortwährend  eine 
bedeutende  Stelle  unter  den  peinlichen  Strafen  einnalimen,  ohne 
darum  Leibesstrafen  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts  heissen 
zu  können,  so  verband  doch  der  griechische  Sprachgebrauoh 
mit  dem  Worte  ömfuc  selbst»  wie  der  lateinisofae  mit  eapai, 
noch  einen  weiteren  Begriff,  der  gerade  die  dnrdi  jene  Strato 
betroffene  Rechtspersönlichkeit  umtoste.^)  Sonst  kommt  aller- 
dings Leibesstrafe  gegen  Freie  in  frühester  Zeit  nur  da  vor, 
wo  ein  grobes  Aergemiss  den  augenblicUichen  Unwillen 
des  Volkes  mit  oder  ohne  Befehl  der  Oberen  bis  zur  Steini- 
gung steigert  '");  abgesehen  davon  siilmt  freiwilHge  oder  ge- 
zwungene Entfernung  aus  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  auch 
das  schwerste  Vergehen.  *')  Erst  als  die  steigende  CiviHsation 
theils  die  Zahl  der  Vergehen  selbst  vermannigfaltigte,  theils 
die  bisherige  Selbsthülfe  als  unzureichend  erscheinen  liess,  griff 
die  Gesellschaft  zu  schärferen  Maassregeln,  worunter  sie  die 
Todesstrafe  ^)  sehr  häufig  als  einziges  Heilmittel  ihrer  Gebre- 
chen undAuswudbse  betrachtet  zuhaben  scheint.*)  Ausbrudie 
wilderoder  berechnender  Grausamkeit,  wie  sie  in  der  Geschichte 
der  griechischen  Staatsumwiilzungen,  zumal  bei  Tyraimon,  bald 
zur  Befestigung  ihrer  eigenen  Herrschaft,  bald  zur  Rache  an 
den  Gestürzten  vorkommen  " ),  können  allerdings  der  Sitte  des 
YoUcs  nicht  beigezählt  werden;  aber  auch  in  den  Gesetzgebun- 
gen desselben  findet  die  Todesstrafe  einen  um  so  wesentliche- 
ren Platz  aU  sich  hier  mit  ihr  zugleich  der  Abschreckungs- 
zweck yerldndet  und  sogar  jede  Verhaltnissmässigkeit  zwi- 
schen dem  Vergehen  und  seiner  Ahndung  ausschliesst^*),  ob- 
gleidi  die  Verschonung  der  Schwangeren  und  manche  son- 
stige den  Verurtbeiltefn  gewährte  Vergünstigung  oderFrisf) 
auch  den  Ansprüchen  der  MenSLlilichkcit  Rechnung  trug.  Ja 
selbst  die  Vermeidung  nächtlicher  Hinrichtung  ^•^)  scheint,  mehi- 
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einer  sittliclieu  Scheu  als  der  Absicht  öffentlicher  Abschreckung 
ihren  Ursprung  verdankt  zu  haben ,  da  diese  wenigstens  als 
Bogel  xmt  der  Art  ihrer  Vollziehung  keineswegs  verbunden 
war;  die  milderen  Todesarten  durch  üift*')  oder  Strang  * 8) 
fanden  innerhalb  des  Gefängnisses  i^),  die  gewaltsameren  durch 
Kenld'^)  oder  Schwert*^)  in  der  aosserhalb  der  Stadt  gelegenen 
Wolmiing  des  Scharfrichters  **)  statt,  vo  sidi  zugleich  die  Grabe 
bo&nd,  in  welche  die  Vemrthdlten  todt  oder  anch  noch  lebend 
geworfen  wurden  **) ;  und  nnr  die  ansserordentlichen  VSLle  des 
Ertränkens  ^^),  Ver])rennens **^),  Pfahlens*')  oder  Herunter- 
stürzens von  Felsen  ^'^)  konnten  daraus  gleichzeitig  ein  Schau- 
sj)iel  für  die  Menge  machen.    Von  Besserungstrafen  dagegen, 
obgleich  auch  dieser  Gedanke  dem  Alterthume  nicht  iremd 
ist*'),  findet  sich  in  wirklichen  Gesetzgebungen  geringe  Spur, 
und  am  Wenigsten  darf  Freiheitsberaubung  in  dieser  Hinsicht 
als  gewöhnlich  gelten,,  da  diese,  auch  wo  sie  vorkommt*^, 
tbeib  nur  als  Zwangs-  oder  Vorbeugungsmittel'^),  theils  zur 
Scharfung  einer  anderen  Strafe      wo  nicht  geradezu  wie  das 
Liegen  im  Blocke  ^'j  zur  Beschimpfung  dient;  eben  so  wenig 
aljer  liisst  sich  —  Sparta  ausgenommen  '^')  —  von  körj)erlicber 
Züchtigung  ein  weiterei-  Gebrauch  nacliweisen,  als  den  etwa 
die  Marktpolizei  und  auch  diese  wohl  mehr  gegen  Nichtbürger 
davon  machte     ;  und  das  hauptsächlichste  Coercitiv  in  bürger- 
lichen Vergehen  blieb  desshalb  immer  die  Geldstrate,  sonderen 
Umfange  und  tief  emgreiienden  Wirkungen  schon  oben  näher 
die  Bede  gewesen  ist 

I)  Jla^tip  ]J  JkotStM,  Ast  ad  Plat.  Remp.  p.  356,  ScUmaim»  Pro- 
c«H  8.  789. 

8)  Pirill.  IX.  €1;  fLTjv  Kav  Toig  Jquhovtos  vof^otg  icxlv  unovi" 
9W»  tiMMaßou»,  wii  bagnjfieherweiae  tddit  auf  afn  GUditttek  des  Ka- 
mm §999,  sondirii  auf  dieNatnnlwerthe  dar  früheren  Zeit  la  iMiiehen 
iat^  wie  de  auch  den  bekannten  homerischen  Anedr&cken  tn  Oronde  lid- 
gen,  i.  Sriedreieb,  Realien  8.  379  und  WeiBBenbom  Hellen.  S.  71  fg. 

8)  I7oM>i7.  lUad.  IX.  $88,  XVm.  497;  »»n>  Biad.Xm.  $69,  Odyse. 
n.  192,  [^«ri}ÄrcbiIoch.  frgmi  106  (104)  Lyr.  gr.  ed.  Bergk]  nach  der 
liditlgea  Bemerkung  von  Nitiech  I,  S.  96  (Ar  Sdiimpf  oder  üngehonam 
gegen  die  Tonteher  der  Oemeinde  an  diese,  nieht  an  letitere  eelbsi 
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4)  Poll.  Yin.  S2:  ov  XQfi  9*  ayvoiiv,  on  ti^iap  ov  c/g 
l»or»  (tovov  ixaXoifP  aH«  %al  t^p  iif  «OMtfMt  ...  tA|  d'  uv  ix  wixmp 

Schömann  de  oomil.  Atheo.  p.  75,  Meier,  de  bonie  p.  143»  Leljnreld»  de 

infamia  ]>.  10  fg. 

5)  [Activov  taao  ;j;trföra  y.axcSv  ivsx  ooau  togya^  Horn.  II.  III.  57.] 
Kctrcdhvnv,  Her.  IX.  5,  oder  v.axaXi&ovv ,  Paus.  "VIII.  5.  8;  [als  fJjrra- 
lich  vom  Volk  erkannte  Todesstrafe  Eurip.  Orest.  48:  y.vQi'u  ff  initQct 
tv  rj  dioiaa  ipijtpov  'Agys^mv  nöltg,  d  xQTj  i)^areiv  vio  levai'^oa  TcetQmfJkatt 
ij  (pdayctPW  ^^avx'  kt*  «vx^vog  ßalfCv],  vgl.  Wacbsmath  II,  S.  793; 
»neb  noch  spfiter,  Aeaehin.  e.  Timareh.  %.  168,  AeUao.  T.  Hisi  T.  19, 
und  das  fihnliche  nttxanwH^uvDMoT.  XVI.  81,  Pau.  X.  86,  wie  dflan 
in  einem  Falle  (dei  Philotas)  Airiaa.  m.  86  diese,  Cortlas  VI  11  eitr. 
und  zwar  more  patrio  jene  Todesart  beriehtet. 

6)  fPvyaiat  d'  oaiovv,  dvrunoxzeivBtv  Sl  (ifj,  Earip.  Oreet. 515 ;  vgL 
St.  A.  §.  9,  not.  16.  (Pausan.  I.  28.  10  bezeichnet  es  als  einen  Fort- 
schritt des  Rechtslebena,  da-ss  am  Dephinion  es  seit  Theseua  eine  Y.ni'aig 
gab  für  gerechtfertigten  Tudtsclila^' (q-dvo^  avv  roj  tftxa/'a)),  während  frO- 
licr  alle  Mörder,  also  auch  diese  entweder  fliehen  raussten  oder  in  gleicher 
Weise,  wenn  sie  blieben,  sterben.]  Nur  wenn  der  Verbannte  eigenmächtig 
heimkehrte,  war  er  rechtlos  dem  Tode  preisgegeben ;  vgl.  Poll.  VIII.  86 
ond  das  Deeret  bei  Sanppe  Inser.  Uaeed.  p.  20:  Ijv  nov  aUmuMnat, 
mfnotvtl  tt9vaivM, 

T)  Vgl.  Waebsmnth,  de  capitis  poenae  cansis  etsanetione  apndOfae- 
eos,  Ups.  1889.  4.,  nnd  OOtte,  Aber  denünprnng  der  Todesstrafe,  Lpi. 
1889,  8.,  wo  sieb  übrigens  Terbftltnissmlssig  wenig  hierher  Gehöriges 
findet  ;  mehr  wenigstens  sorTergleiebnng  bei  Bnbino,  Unters.  Uber  rOm. 
Verf.  S.  453  fg. 

8)  Fiat.  Protag.  p.  d22D:  wv  fiq  öwufiEPOV  aldovg  nal  di'xrjg  ne- 
rixHv  xrefvfiv  mg  voaov  TcoXms'.  vgl.  Republ.  III,  p.  409E,  VIII,  p.552C, 
Legg.  V,  p.  735  E,  XII,  \\  0.57  E,  und  insbes.  auch  Stob.  Serm.  XLVI. 
41:  ort  xofl  6  Q^dvatog  uviog  naga  t.(ov  ngoitcog  SiHauooävzav  ovx  oog 
TL  ■KCiüov  i7i(rt(ii^9ri,  dXl'  o)^-  ("axarov  xal  iv  (pa(md%ov  Xoya  maxu  t<6p 
ov  Svva^tViov  rt]g  xax/'atf  ^X^vO ttnoQ rjv(a. 

9)  Von  Tyrannen  genn«c<' den  Stier  des  Phalaris  (Ebert  ZiniX.  p.  86f.), 
den  Morser  des  Nikokr>'on  (.Diog.  L.  IX.  .59),  die  eiserne  Jungfrau  des 
Nabis  (Poljb.  Xlll.  7)  anzuführen;  von  Rache  au  ihnen  Pkt.  Gorg. 
p.  478B:  iup  adtnmv  ap^qemog  Xti^p^y  tvQUPPiäi  kufiovU^naH  Ufp- 
^bIs  atQsßXStut  tutl  httuvTjtat  xal  t9vg  o^aXfutvs  hndfixcu  lutl  aUttg 
noXX«s  lud  (uyalag  wtl  nm^oSunag  InPagaMßtt  tafif^akt  luA  t9vg 
ttvtov  InMp  naidds  ti  »ul  yvputpu  xh  Utvtw  mutav^m^^  fj  natu- 
mttm^z  nnd  tinielne  Beispiele  bei  Aelian.  V.  H.  TL  18,  Ath  xn.  58 
p.540,Plut  I  hilos.  c.  princ.  c.  3  u.  V.  Timol.  c.  18;  von  sonstiger  Partei- 
wnth  Atb.  XU.  26:  n^%op  ^p  n^tnomg  6  d^fUfq  muI  tovs  9kovc^ov$ 
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inßttlmtr  md  fvyayaymr  titinwtt  tnv  fpvyövtmv  tledXatfiaSf  ßovs  oiw- 

tmw  xkamtf  xatntittuoap,  nnd  was  mehr  oben  %.  6>  nol  8  dtirt  ist. 

10)  Nicht  etwa  bloss  bei  Drako,  sondern  ebensowohl  bei  Zftlatlns» 
T((l.  Zenob.  lY.  10:  Zalevnov  vofiog  inl  rtop  ancovdft»»*  ZuXtvnog  yof 

y/oxpof ?  oifiotfgov  tvofio&ftrjöev,  und  noch  allgemeiner  Lycurg,  c.  Leoer. 
§,  G5:  Ol  yaQ  uq^ccCoi  vofiod^ixai  ov  reo  ft'v  txurov  TCtlctvta  nlixpavTi 
^tivatov  tra^av,  rrö  6f  fltna  Sgccxuag  l'lciTxov  iitfriuMV  ...  (dX  ouoi'oig 
i7t\  Ttäai  •/.({)  Tot\  llctX'CToic:  TcaQavonr'juaat  Q-ävarov  aigiaav  sivai  rr^v 
^rjfitav,  wie  denn  dieser  selbst  wegen  der  Strenge  seiner  Maassregelo 
gegen  Yerbreeher  bekannt  war:  Vitt  X.  Orat  p.  841,  Ammian.  Kare. 
XXX.  8.  (Drikoos  Strafen  auf  den  Mofd  bUabenaoeh  bei  Bolon  in  yoI* 
Icr  Xraft  Flut  T.  Sol.  22,  dam  Perrot,  Droit  public  et  prird.  L  1807. 
p.  122t] 

11)  DanOBtli.  c.  Aristog.  I,  1. 17:  ivoiv  yao  ovTOlVy  mv  hvnut  »flcr- 
tfff  ti^tvttu  ot  pofxoi,  Tov  tt  futfiha  firj^lv  o  fi^  di%uiim  hxi  aroiaHr, 

xal  tov  xovg  nanußcn'vQvrct?  ravxtt  Holaj^ofiivovg  ßtXxiovg  tovs  ällovg 
TioKiv:  vgl.  schon  Hom.  Iliad.  III.35o:  o^/y«  rt^  iQQi'yr,ai  x«t  6ti;iy6vmv 
av&Qcönuiv  ^(itoSoxw  x«xä  y^^m  —  ilaiin  Lysias  c.  Alcib.  I.  §.  12, 
Xenopli.  Oec.  XIV.  5,  Dcinostli.  Lcpt.  §.  15G,  Lycurg.  in  Leoer.  §  10.  67, 
Diodor.  I.  14,  V.  71,  u.  insbes.  Plut.  Logg. IX.  p. 862E:  äg  ovte  avtoig 
in  iirjv  afietvov  xovg  rs  alloi^g  av  äinXiij  (ia(piloi6v  cenaHatTOiievoi  %0V 
ßiov,  TiuQddBiyiia  (ihv  tov  (irj  ddiMttw  xoig  alloig  ytvu[iBvoiy  nOtOVPttg 

ttpdqnv  «oMBsr  iffijfiw  noUp,  mit  Platner  in  Zeitaobr.  t  d.  All 
18M,  N.  Bbtgg,  [A.  GeliiQB  Tl.  14  acheidet  nach  grieebisehen  Quellen, 
beeonden  dem  Commentar  dei  Tanrni  mm  Gorgiaa  des  Plate,  drei  Qe- 

•iehtspnnkt«  des  Strafens:  uua  cfi  cama,  quae  Oraeee  wH  %6laötg  vel 
vov&eai'a  dicitur,  cum  poena  adhibetur  castigandi  ntqjMtmindMläi  graUOt 
ut  is  qui  fortuito  delinquit,  attcntior  fiat  correctiorqite ;  altera  est  quam 
ii  qui  vocabula  isla  c^iriosius  divtjferunt ,  niKooiav  apjiellant:  ea  causa 
animadvertendi  est,  cum  dt'jnitfis  aitctorifasque  n?  quem  est  pecca' 

iutThf  tuenda  est,  ne  pnietermt.'iSd  (uiimaJ ct  r.^iü  conicmtuni  ejus  j)(iritit  et 
honorem  levet  —  tertia  ratio  viiidicajtUi  est,  quae  nagctöftyiiu  a  Graecis 
flOiiitiMiliir,  cum  punitiopropter  exctnidum  tiecessaria  est^  ut  ceteri  a  si' 
müibm  fMceofl«,  gnoe  pn^iberi  pubiidiusintarest,  metu  cognitae  poenae 
dekmaiOitr,  Vgl  unten  Note  29.] 

12)  Daflir  teagt  aouer  obiger  Stelle  des  Lykurg,  not.  10  insbes.  das 
Fragment  eines  r&misehen  Komikers  über  Selon  bei  Charls.  Instit  gr. 
IV.  4. 13  n.  7.  7:  qui  lege  eaoU,  ut  viOa  inmeceitäennt  auetorie  jMMNoe. 

IB)  Flnt.  S.N.  V.  e.  7:  tov  h  Alyvnxm  voiiov  ag'  omt  einotmg  vfU» 
unofinwpatt^m  Bmuneip  iptot  xmp  *EXli^pmp^  og  «fle«ft  fyitvopf  up 
«1^  »ttvdxovf  fiix^i  tinff,  ^XdtxHp;  Tgl.  Diedor.  I.  78  nnd  Be- 
spiel bei  AeUan.  V.  Eist.  V.  1&  ' 
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14)  Zenob.  III.  KX):  rotg  tni  ifävciTOV  aTtayofitvots  tijv  nn^p/jomv 
xavtrjv  idi'dovVj  aate  xgoipijg  xoä  oi'vov  nlr}Q<o9^siiH  XQitt  Xiyuv  «  ßov" 
jUwvat,  ftf^'  a  ffifuo^ivtis  asnjyovTO  »qos  rriv  xolMi»:  Tgl.  Soidaa  III, 
p.  4S4  oder  Zonar.  L  p.  841,  und  die  Abiuthme  der  Fesseln  bei  Fiat. 
Fhaed.  p.  59E. 

15)  Teles  bei  Steb.  SenD.V.  67,  p.  162:  %«»mt99      Sw^tni  .» 

OQav  X.  T.  l, 

16)  Seneca  de  ira  III.  19:  quid  tarn  inauditum  quam  nodurnutn 
mppUcium?  quum  latrocinin  toifhris  abscondi  soleant,  animoflrarftionfs, 
quo  notiores  sunt,  plus  ad  exemplum  cmendationemque  proßciuni;  vgl, 
Plat.  Phaed.  p.GlE  und  116  E,  den  seine  Erklärer  völlig  niissverstandcn 
haben,  wenn  sie  dazu  bemerken:  iv  yctQ  rj^tega  (povsviiv  dntiQqzoy  was 
vielmehr  bei  Herod.  IV.  14G  und  Yal.  Max.  IV.  6  ext.  3  als  eine  Eigen- 
tfattmUdikelt  ffir  Sparta  Torkommt. 

17)  Kmutop,  Tgl  Plat.  Phaed.  e.  66,  Plnt.  7.  Phoe.  c  86,  Fbilop. 
e.  20,  Ljsias  ad?.  Sratosth.  g.  17,  mit  Plin.  Bist  N.  05  n.  Dre- 
Big  de  denta  Athen,  poena  pnbUea.  Lips.  1788.  4. 

18)  Bgoxog,  Flut.  V.  Agid.  c.  16,  Tbemist.  c.  22;  Tgl  Zenob.  VI 
11  oder  Said.  III,  p.  434:  on  ttß  iuttttyt9unofiiv^  ^«9«xov  T^/a  s^offe- 
tpigfTo,  ^itpoSf  ßgoxoSt  mdvBiov. 

19)  Etg-KTTi  oäer  SfOfKorrigiov,  enphomistiscli  orxjjfi«,  Herod,  IV.  146, 
Plut.  V.  Solon.  c.  15,  auch  dvayxatov  und  utgctfiog,  Etymol.  M.  p.  98. 
30;  [Thesaurus  in  Messene  Liv.  XXXIX.  50,  Plut.  V.  I'liilop.  19.]  vgl. 
Schümann  ad  Isaeum  p.  493  und  die  athenischen  Eilfmäuuer  als  inifiilri' 
tal  tov  dia^toxrjgi'ov  Bekk.  Anecdd.  p.  250. 

20)  Lysias  c.  Agorat.  §.  5G:  (Vtxat'ojs  ^ciTutpTjcpiaä^evoi  zoä 
dr](ti'q}  nagidoxe  %al  dfCBxvfmavi'a^rj:  vgl,  das.  §.67,  Demosth.  de  Cher- 
son.  §.  61,  und  mehr  bei  Spanheim  ad  Aristoph.  Plat.  476  and  Wjitenb 
ad  Flot  de  sopersi  p.  1088. 

21)  8.  oben  not  18  nnd  insbes.  was  VaL  Mai.  IL  6.  7  Ton  Massilia 
enihlt:  eämm  a  condUa  urbe  gladim  eti  ibi,  guo  noxU  jugidmam, 
rubigine  quidem  exesus  et  vix  BufjfMenaminisUrio,  ted  imätx  tu  f^imi» 
guoque  rebtts'omvia  antiquae  consuetudinis  monummta  servantiwm» 

22)  Poll.  IX.  10:  «Jrö  dr^^uiv  av  eh] -Kfulrifiivog  aal  6  di^fiiog  xal 
o  örj^oyioivog,  tog  f^co  xuxoihcüv:  vgl  Plat,  Republ.  IV,  p.  43i*E  und  Dio 
Chrysost.  XXXI.  122,  demzufolge  in  Rhodus  vonog  toxi  xov  örjuoaiov 
fiTj^lsnoxf  slasl&srv  eig  zrjv  nokiv.  (Er  ist  aXirrigiog^  unrein  und  verach- 
tet Athen  X.  p.  420b;  Eustath.  ad  Od.  XVIII.  1.] 

23)  Poll.  VIII.  71:  6  öh  nagciXaußdvm'  zoi'g  dvaigovuivovg  xciXbi- 
tui  d/juiog,  drjiiüxoivo^,  6  rrgog  xco  oQvyiiari.'  x«/  tcc  Igyalfict  avxov 
tpog,  ^guxo^f  xv^nuvur,  (fägfiuKOVj  xcSvfiov.    Auderc  unterscheiden  wie« 
der  beide  Ansdrücke:  djjiionoivos  6  axgsßXmp  ««l  pimcvt^cavj  diqfiios  8h 
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6  rinäyoyv  t ijv  tni  9avttxt9 ,  Valck.  ad  Animon.  p.  40,  Mauflsac  de  Har- 
pocr.  p.  121;  aber  bei  Antipbo  de  yenef.  §.  20  wird  die  Hinsnricbiende 
ent  nachdem  sie  gefoltert  ist  {xQoxto^Biaa)  dem  dfnioMivog  fibergebeo, 
and  wenn  dieser  nneh  Isoer.  Trapei.  §.  15  mitonter  aneh  ScIaTen  ge* 
foltert  haben  mag,  so  thnt  dasselbe  doch  bei  Aesehin.  F,  leg.  %,  126 
der  d^nuis  oder  dimoctog,  so  dass  diese  drei  Worte  nnr  den  nämlichen 
Begriff  bezeichnen  können;  vgl.  Phot.  Bibl.  c.  279,  p.  535  und  Lobeck 
ad  Phrjmicb.  p.  476,  ]  sowie  Büchsenscbütz ,  Besitz  und  Erwerb  Sw  165» 
der  zu  keinem  andern  Kesultat  des  Spr.irlirjphrauchs  gelanfrt.] 

2i)  "Ooif/uu,  Dinarch.  c.  Deniostli.  §.  G2,  Lycurg.  c.  Leoer.  S.  IJl, 
oder  ßei{)C(d-QOi',  Xenopli.  Hell.  I.  7.  20.  Schol.  Aristoph.  Eccl.  ln><9,  vgl. 
Lelyveld  de  infamia  \k  49  uud  Boisson.  adTlieophyl.  p.  304  [und  unten 
Note  2S].  In  Sparta  Kfäda^  oder  xaiäda^^  %atbzag  Thucyd.  I.  134,  Paus 
IV.  18.  6;  doch  hat  Strabo  VIII,  5.  p.  367  denselben  Aosdrnek  f&r  ro. 
dKfiatiqifiov  rd  nagu  Amttdat^optots,  anjjXato»  ti,  und  Aehnliehes  gilt 
Ton  dem  nmg  bei  Steph.  Bjs.  p.402:  to  ogtfyiut  x6  h  JTopMoi,  um- 
Mffpvw  tovg  tptoQttg  %al  xovg  iganitus,  so  däss  daninter  offenbar 
aneh  bisweilen  nur  ein  unterirdischer  Kerker  nach  Art  der  sTrakoiisöhen 
Latomicn  zu  verstellen  ist. 

25)  S.  oben  not.  9  ■KmcemtTovv  [mit  Aristoph.  Eccles.  829.  1107] 
lind  Philo  de  provid.  cil.  Aiichor  II,  28  p.  G7:  JVwcici  belli  duces  iisdem 
poenis  forte  obicnint,  (pubus  lege  puniwUur  sacrüegi,  aui  dari  praeci- 
piUs  (Hit  (Icmcrgi  aut  cremari. 

26)  KttianuvTitffv ,  Demosth.  c.  Aristocr.  §.  1()9,  Plut.  V.  Dion.  c. 
58;  in  Säcken  Ath.  X.  tiO.  p.  443,  XIV.  13.  p.  021  [mit  Ahrens  in  Philol. 
XXVII.  2.  S.  278.]  Noch  häutiger  freilicii  die  Leichname  Hingerichteter, 
Ebert  2ixf;i.  p.  101. 

27)  UyurtfTovpotry,  Plat.  Gorg.  p.  473C,  Diodor.  XIV.  58,  Jusün. 
XXX.  2;  nQoarjlovv  Demosth.  Hid.  105.  549,  trvuGxivdvltvnv  s  auf* 
spiessen  Plate  Bep.  n.  p.  862,  Beklier  Aoecd.  p.  27,  freilieh  mehr  orien* 
taliseh  wie  Her.  VI.  80,  Thncyd.  1.  101,  Xenoph.  Anab.  UI.  1.  12;  fgL 
Lipsioi  de  cnice,  Casanb.  Exerc  in  Baron.  XVI.  77,  p.  440ijSg.  WilL 
Strand  a  Treatise  on  ihe  ph jsical  caitsse  of  the  death  of  Christ  London 
1847. 

28)  Kttta  tov  Hifrjuvov  a^tiv,  Aescbin.  F.  leg.  S*  1^;  namentlidi 

in  Delphi  gegen  Tempelräuber,  ygl.  Paus.  X.  24  und  Suida.s  s.  v.  Aramnog 
mit  Ulrichs  Reisen  und  For^cliungen  8.  54  und  Mercklin  in  Mem.  des 
sav.  ^trant:.  ]>t6».  a  TAcad.  de  St.  Pctorsbourg  1851  T.  VII ,  p.  VU, 
p.  63  fg.  [Ucbcr  die  Felsenstiittc  von  Melitf  vor  der  Stadtmauer  Athens, 
das  sog.  Hc(Q((\foov  als  Stält*-  des  Scliarfrichtors,  als  Ort  für  die  Leichen 
der  Verbrecher,  wie  dor  spocitll  zur  Sühne  vom  F'elsen  gestürzten  (fag" 
iiaxo)  uud  fflr  die  sagenhal'teu  Felsensprünge  der  Liebhaber  hier  wie  an 
Shnlichen  Stätten  vgl.  E.  Gartius,  attische  Stadien  L  1862.  S.  7-9, 
UerckUn,  Taloesago  B.  86^  G.  A  §.27.  not  13.  §.  60,  not.  80.] 
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20*  Plat.  <»ortr.  p.  525:  ngoarjxfi  nccvri  x(ö  Iv  xiiifonio  ni  ri  vn' 
ulkov  OQ&cos  Tiftojpoi'^f'vo)  fj  ßtkztoii  yi'yvea&ut  xai  ovLVuaOia  rj  nno«- 
dtiyy^azi  xoiq  aXlotg  fiyvio^nt :  Tgl.  du.  p.  476,  Rep.  III,  p.  410.  Legg. 
IX,  p.  864  n.  B.  w. 

80)  Fiat.  Grit  p.46C,  LyeiaB  e.  Agorat  $.97,  Demoafh.  e.  Poljd. 
§.  51.  Flut.  reip.  ger.  pfaee.  o.  18;  auch  als  Milttftnirafe  Aancas  Tact. 
Polioreet.  c.  10.  [Westermann,  Qnaesi  Ljdae.  F.  I.  Ups.  1800.  p.  19  macht 
aafmerksam,  dass  in  der  obigm  Stelle  des  Lysias:  xcrl  h  ttß  SEGficoTqQia» 
Sii^fusvog  ant^cive  der  Vorgang  Meh  Korülth  gehört,  das  Gefiüigniss 
nicht  als  Strafe,  sondern  als  Sicherungsmittel  erscheint  ] 

31^  Hgo?  y.atfyyvTjv  Demosth.  c.  Aristog;-.  I.  §.  GO  oder  sonst  als 
Execationsmittel :  tov  u/j  dtfväuevov  ta  tuvrov  Q-ftvai  ot-KO&f-v  Big  z6 
dsafiojT^Qtov  tlv.ta\>c(t,  a<lv.  Androt.  §.  5G,  vgl.  St.  A.  g.  126,  not.  5  und 
oben  §  72,  not.  18;  oder  auch  um  Jcmaudeu  unschädlich  zu  maciicn, 
(Xonoph.  Oecon.  14,5),  wohin  der  Vorschlag  des  Socrates  bei  Plat.  Apol. 
p.  87  C  gehdren  dMte;  s.  oben  not.  24  in  Ende  nnd  mehr  hei  Waehs- 
mnüi  IL  S.  201. 

82)  Lysias  in  Theomnest.  L  f.  16;  dtdMut  d*  h  no9muiiit^ 
ifJifttg  xhte  xov  »odu,  iav  nifoatiii^aij  ^  ^UaCat  fgl.  Demosth,  Ti* 
roocr.  §.  105.  114  auch  Hid.  §.  47  und  Schömann,  Frocess  S.  725  oder 

Platner  I,  S.  205  fg. 

33)  Jfonnig  Tf  ;j^ootM>Ji;  xal  f}i(f>aviat  nut  xini  rcoonrilamanutg  xola- 
Jftv,  Plat.  Legg-.  IX,  p.  855;  vgl.  Lysias  daselbst:  //  Trodoxcfx/;  avrq 
iaxiv  6  vvv  KultiTat  iv  vro  ^vXo)  dtötai^ai,  und  über  dieses  ^v/.ov  selbst 
nebst  den  verwandton  Ausdrücken  nXotog  u.  Kvq;a>v  die  Erkl.  zu  Aristopli, 
Plut.  47Ü,  Pac.  479,  E<juit.  307,  Lysistr.  GÖO,  auch  Jacob  ad  Lucian. 
Tox.  c.  29  und  Becker,  Char.  III,  S.  3Gfg.,  der  übrigens  richtig  bemerkt, 
dass  danmter  nach  Umstfinden  aach  sehr  Terschiedene  Fesselungsweisen 
▼erstanden  werden  können. 

84)  Dionys.  nd.Arch.  XX.  2:  Attwdat(wvtoi  o%t  toii  niJtaßvtatois 
iiUtiftitov  tovs  unoeftovpttig  ttop  itoUt»p  h  or«o  dif  tiPi  x£p  Si^utvüvp 
xoitmp  w£s  ßantinfittts  nttittv  Darauf  wie  anf  die  poUseiliohe  Maass- 
regeln in  Athen  z.  B.  die  («ßdwp6^,  naaufotp6^  in  Theatsv  und 

Festlokalen  Schol.  Arist.  Pac.  736  mit  6.  A.  §.  50,  n.20  geht  auchSal- 
Inst.  Catil.  öl,  39 :  Graeeiae  marm  imitati  it€rherü>tt8  animadvcrtebant 

in  civis,  de  condemnatis  sumymon  supjjlicium  sumehant  im  Gegensatz  znra 
spateren  römischen  peinlichen  Strafverfahren  der  Römer.  [Dieses  polizei- 
liche Mittel  gilt  wesentlich  Unmündigen,  Fremden  und  Sklaven,  so  Plato 
Legg.  III.  p,  7(H>c:  nctfal  tVt  x«!  ntttduyojfotg  xai  roi  nltiazo)  oxlat 
Qdß()ov  XÜÖUOÜG//S'  1]  rov^^^Tl^atg  iyi'yvtro.] 

35)  Poll.  X.  177:  a)iivüg  ^i'  xi  dyoijavouiy.üi  ,  (o  top  uvitvu  ipi^tvxu 
fS(t  ficioziyuiai^txt  top  Trfpt  rr/f  dyonäp  y.cr/.ovoyovvza:  vgl.  oben  §,  60, 
not.  10  und  die  für  Sklaven  und  Fremde  zuuuclist  geltende  drinoai«  ftd- 
ct4  bei  Plat.  Legg.  VL  p.  764  b,  IX,  p.  879  fg.  und  XI,  p.917,  mit  m. 
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Abh.  de  vestig.  ingtit.  ?et.  p.  24  und  Platnor  in  Zeitschr.  f.  d.  Alierth. 
S.  685.  Ob  man  den  Gebrauch  dieier  Züchtigung  anderwärts  weiter  ans- 
debiMii  wUlf  hängt  namentUeh  tob  der  Erklirnng  des  Sprichworta  Xt^ 
nvptU«  ab,  worüber  Firoemiogfr.  Gott.  p.  98s  10081  gilt  aber 

fMWTiyoMfieftr  gtttde  ila  ZeiehtD  dor  Tyrannii,  Diodor.  oxe.  Yti  p.  11. 
Flut  S.  N.  V.  c  7.  Nachtlioba  Zaohtigiing  des  nsQ^Kolos  gegen  Hemm- 
atreicher  ohne  Faclcclbegleitnng  Eplcharm.  frgt.  in  Ath.  VI.  28.  p.  236a» 
36)  Vgl.  §.  71»  not  9 ff.  o.  im  AUg.  Demoetb.  o.  Androt.  §.  55:  rois 
fifv  Sovloig  TO  emfitt  rtov  cc8ixr]iiatmv  anavTtov  v7[fv9vv6v  iari,  rotg 
d'  ilBv&^QOig,  xnv  rot  aiyiat  dxx^xmci,  xovzo  y  i^vfori  aiSaca'  ftg  X9V' 
^arrt  yaQ  rr]V  S/KrjV  ttsq)  rcov  nlfiorcov  TtctQU  tovzo)v  nQOGrjUfi  laiißci- 
vaiv.  0  dt  Tovvavtiov  tii  tu  acDuäzcc  uaxeg  ccvÖQanööots  ixoii^aato  zag 
xniatgias. 
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Die  erste  Ziffer  bezeichnet  den  Paragraphen,  die  zweite  die  Note.  — 
Griechische  Wörter  mit  Spiritus  oftpcr  s.  unter  H,  mit  *  unter  P,  mit 
X  unter  C,  mit  fe>  unter  Th,  mit  H  und  Sl  unter  K  und  O;  Namen 

mit  K  vor  ae,  e,  i^  y  unter  C. 


Aale  25.  IE 
"jißui  Ml  m 

Abnahme  der  Bevölkerung  L  9. 

Abschied  auf  Grabreliefs  4ü  34. 

Abschreckung  13.  IL 

Abschriften  QiL  SL 

Absicbtlichkeit  7(1  liL 

Abtreiben  der  Frucht  UL  5. 

Abtritte  IS.  30, 

Abzugsgräben  2L  23* 

Acanthusptianze  40.  37^ 

Acharnae  IL  21L 

Ackerbau  3.  6j  15i  62.  Hl  18. 

'Miaitoto^  52i  3. 

Adoption  65. 

Adria  45,  iL 

Aedepsos  2.  13.  17. 

Aegina  1^  38.  9j  43.  11;  11  16i 
4L  lOi  ÜiL  2. 

Aeginäisclies  Gewicht  4fi.  IG. 

Aegypten  ID.  lOi  25j  2«.  19i 
3L  211  27i  38..  27i  4L  13i  4iL 
14,  15,  2aj2iL  31i  50.4;  IS.  12, 

^{(vocurat  44i  L 

Aeltern  IL  16]  64.  18. 

Aenos  ßß.  8. 

'ABvvdois  6L  IL 

Aeoler  L  13;  8,  L 

Aequilibristen  54*  IL 

Aermel  2L  ii  22.  8. 

Aerndtezeit  15.  14. 


Aesopbildung  4.  L 

Aetolier  1.  2j  3.  21i  L  I7j  16. 10  : 

5tL  A\  eiTL 
Affen  LL  Li. 
Afrika  IL  45.  20. 
Agatharchos  üL  26. 
'Ayu&oi}  dai'iiovoi  28.  18. 
'Ayaykiov  di\r}  22.  2. 
'Ayivsiog  35.  13. 
'AytoüQYi'ov  dt%n  67.^  17. 
"Ayuoiva  5L  22. 
Agnodice  32^  8» 
'Aycoy^  3L  IL 
*><ya)y<j*ov  fJvat  72,  2. 
*AyoQd  IS,  8;  IL  2L 
'AyoQcis  Tslog  44.  15. 

—  mga  IL  4L  ^ba 
'AyoQCivönoi  ßö,  IL 
Agrigent  L  2Li  Iß.  lOi  43.  12. 
'AyQvnvLU  IL  3öi 
'Ayvtd  18.  18. 
Wyüpri^s  50.  19. 
'AyziOTBi'a  5L  18;  ßL  20, 
''Ayx<^vaa  23*  3, 
^i;|ruäilo>rot  12.  2 
Afd'ci  3L  12. 
Aim'cts  SCxri  ßL  IL 
.<4(>lov()Ob*  lÖ^  23. 

A'OXQO'KiQSHa  6.  5i  4L  Hj  ü*  3. 
AiaxQOvgyia  29.  23  ;  6L  6. 
*Aizrit  22.  12. 
A'i^ovca  19,  3. 
ii.üipa  33.  22;  äL  10. 
Akarnanen  ß.  Ittj  20.  2L 
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'AnivriTLv8u  33»  3L 
'A%6Xov%oi  12.  18^  51  4. 
^Anövtiov  3L  13- 
'Anovxtaxfii  35.  '23j  3L  3. 
WxpcfTiöftöf  IL  Hj  2L 
V/xßoa^ar«  2Ö-  36;  2L 
Wx^o2fip«fff*ö»  3L  LL 
'^xpödpya  Ii  1£L 

Wxri  Tijj  2.  L 

Alaun  2.  IL 
Albanescn  L  IL 
AIcibiades  ÜL  33» 
Vfifijrnxn  3tL  Iii  3L  HL 

23.  30i  20.  ij  3L  m 
Alesiai  L 
^AXfvQCi  24.  IL 
'>4A;u^ör)}0i>^  2L  HL 
Alexander  d.  Gr.  33.  19i  &Ü.  9. 
'AUv6rioii  aL  Iii. 
'AXXdg  2ii.  IL 

yfAiavTOTrwAi^fi  43.  3L 
'AXfptai^oia  30.  2. 
•yfi<]p<Ta  2L  IL 
'AXff)iT07touct  43.  2y. 

y^ilff/TCiJ  3_L  13, 

'AX(oi  15.  L 
'AXio-nt%iSti  10.  2Ü 

Alter  1  20, 
-  de8  Weines  2I2.  IL 
///iafta^rfS  I5i  21 
'AfißXiaxstv  IL  5. 
Ambrosos  43^  ^ 
'AufXiov  diHT}  ÖL  1& 
Amme  33^ 

Amorgos  liL  föj  22.  17j  43.  22j 

4L  12. 
'Aunixo^*>*'  22.  2. 
'^"urrr^  22.  22. 
Wfirjpid^o^m  32.-  12.' 
'Afi(puvvva9ai  2L  2i 

'A^iqji^ctXi^i  3L  2iL 
WfKpi^ftoj  20.  15. 
'AficpifidaxocXog  13.  19i  2L  4. 
'AficpiGßqTBiv  QQ.  2. 
*y4/i<j)oeevs  20.  12. 
'AfiopozBQonXovf  42.  S. 
'A(ivxXäSei  2L  22. 
'y^uiW  28,  26. 
Amulete  33.  12i  3S.  14. 


'Avußa^aoi'  12.  24* 
[AvaßoXn  2L  Ü. 
'AvadfvöQciifffg  liL  24. 
'AvaStauTj  22.  2Ü. 
'AväSixoi  7tQi'ai$  12.  23. 
'//rayxato»'  14.  12. 

'Avuygaq^  49.  10]  fiß  iL 
'AvttXri^ti  IL  13. 
VfrcncaifTTTTj^ta  30,  23;  3L  •'^i. 
'AvutpOQci  I£L  L 
//faaxtt'ajfff&at  40.  12. 
'AvaaravQOVv  23.  2L 
Vfrof^^J/iar«  G5.  12. 
l'li«oj;i»'dyi6ü«i'  23.  2L 

Anatomie  3S.  iL 
Anaxandridas  22.  L 
Anaximandcr  IL  5. 
,/4ra^i'(»/'g  2L  4. 
\4vdQttnodiG(i6g  5iL  2iL 
'AvÖeanodiarriS  12.  12;  12- 
'AvdgaTtüücoSrji;  4L  lö- 
'AvdgaTtodciSriS  »gi^  13.  Iii  23.  HL 
'Avdgft'%fXov  23.  4. 

'AvSQiaVTOTTOltct  43.  2Q. 

Androdamas  64.  lü. 
'yfyd(»oiiji;» '«  i2.  iL 
Andros  2L  3.  22. 
Androtion  60.  13. 
'Ardgtöv  12.  17. 
'AvdgcjviTig  liL  ü. 
"/fvi^iiot  LL 
'^vfyyt'os  30.  L 
//ffifir  ^mO^i^xijv  65.  IL 

'//l'f TutflXOsT  ölL  L 

'y^vti/jtwv  naidfi;  32.  27j  Iii  13ff?- 

Anfcchtnnj,' do8  Testamentes  05.22- 

Angehöri^fe  ^  L 

Anigros  2.  2L 

Anker  5L  2L 

Anklopfen  12.  13.- 

'AvouaXfoai'i  63.  15. 

Anstrich  12.  3L 

Antandros  5L  16. 

'AvTtygarpa  65.  2. 

'AvTtygacptvg  13.  L 

'Av9tvtt  22i  14. 

'Av&OGiit'as  26.  2. 

/Ii/O'p«xtov  12.  25. 

Anthropomorphisrous  5>  12.  14. 

Anticyra  3.  16. 

Antimenes  69.  12. 

Antiparos  2.  5. 

Antiphon  ML  20. 

'Avtitpogtiiia^ut  43.  8. 
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An  vertrautes  Gut  ßS.  lOi  10.  3. 

'AvvnodrjCi'u  2L  SL 

'  JoiSos  aS.  13^  39.1;')  ;  iL  16 ;  54-  r>. 

'ATtaycoyri  62.  IL 

'>4nr'  ctyxvXfjg  bL.  *Ä 

'>47rai'';ia  IL  -IL 

'Jminaa&ai  Ü,  iL 

* AnfviavTiafioi  fi2»  2iL 

'Ajctjvr)  5L  LL 

Apfel  SL  29, 

' AcpaiQiia^ui  tlg  iltvOiQi'av  53.  IS. 
*>4(po>'^g  ovauc  1^  10. 

*Aq>itra  fj<L  2. 

'Acpiötaad^ai  r^«?  owomj  IL  2i 

Tjusgag  nt'vsiv  ü  SS. 
' A(friQ(üi'tHv  ^  2£L 
"/iqjAaffT«  5L  31. 

'/^^ri'»?  25.  2L 

•>4(j>'  Portas  aL  2L 
\An6duiig  aß.  5- 
'>^7ro<yj)r»^piOi'  23i  üL 
^Ano8i8Qaav.i'v5ct  35. 
' AnoygacfiQg  diyiq  G5.  15. 
'v^Jroypteqpij  58.  5;  üS*  IL 
'ATioimaiiog  ls.~3. 
'y<;rox»^er^t,'  IL  liL 
'AnoXfinnv  30,  IL 
*^?rdAia)v  iniyttotittcos  QiL  ö. 
'AnofiaySahä  12. 
* AiTOfitad^ovv  IL  iL 

*^7rovVtftv  12.  30i  2Ö.  2. 
'.■/jrdxraroi  ÜL  QÖ. 
*Ano^v6iMSvog  3!L  21. 

*A7T07tf(l7tflV  3LL  LL 

^AjtOQQrjaig  ßfi,  iL 
'y^ÄÖppjjT«  4L  IGi  ÜL  12. 
Anoaxaai'ov  y^wqp»}  aä.  LL 
^^ÄOCTfpftV  fia.  10;  20.  4. 
'Anoarouctn'^fiv  8. 
'Anotifida9ai  20.  12. 
'ATtozi'iiTjfia  65^  15j  2. 
'/<Äorr/iJravi'^fiv  22.  20. 
'AnocpOQCc  la.  öl 
MTro;^)?  42.  LL 
"v^Trpoixof  30.  Ifi. 
'Angootaai'ov  ygarpi^  58.  Ifi. 
•y4T/;fvi5ftf  üa.  1. 

Arbeit  4L  2. 
Arbeitgeber  4L  KL 
Arbeitskorb  40.  81 


Arbeitslöhne  50.  14  8.  Preise. 
Arbeitsscheu  ßö.  «S. 
'Agßvlrj  2L  32. 
'Agxttiov  4iL  L 

'.^PXf «  LL 
^AgxfgccviOTCti  üSL  IL 

Archestratos  24.  L 

'AQziTfXTmv  4vL       50.  14;  CO.  21; 

Archon  5L  15. 

.\rchyta8  33,  17. 

Areoi)ag  4r).  3;  53.  13i  60.8;  Ü2.  Iii 
AgfvnXoyoL  5L  2L 
'Agyta  4L  15. 
'Agyi'ag  vofioi;  4L  14. 
Argiver  L  29j  22.  5. 
Argos  2.2ij2.2HiaLL32.37j 

39.  5.  • 
'AQyvgauoißot  48.  3. 
'Agyvge:a  2.  12. 
'AgyvgrovTjTog  L2.  10. 
'AgyvgoGTttz^gfg  47.  L 
'AgyvgoivTjTOt  LL  16- 
Arion  50.  LL 
Arisbe  2.  22. 
Aristides  40.  IL 
Aristoteles  35,  2L 
'J^piOTor  12.  2fL 
'Agi9^rjTiHr'i  35.  IM. 
Arkadien  3.  16;  L  25i  Iii.  5;  IfL 

lOi  50.  4. 
Armring  22.  40. 
Armuth  5.  2j  6.  8. 
"Agovgcc  6(L  12. 
'Aggaßtöv  66.  12. 
Arrest  Ü8.  20. 
Arsenale  IH.  2S. 
Artcmon  22,  32. 
'Agziä^Hv  23.  22. 
'JeroxoTTOf  43.  22» 
'Agtonoioi  25i  5. 
'y^proO'^xcft  2L  17. 
'Agronälig  43.  2Q. 
'Agröntag  24.  12. 
".^proff  21  Li  fg. 
'Agvßallog  20.  2L 
'//erort;i;of  20.  13. 
'Agvraiva  22,  10]  23.  ^ 
Arzneien  28,  IL 
Arzt  38.  IfF.;  4L  LL 
'Aaufiiv&og  20.  30^  3L  löj  50.  11. 
Asccndcnten  64.  ^  . 
Aschengefäss  40.  3^ 
Asklepios  2.  ITj  38.  6,  15.  16. 
Asklepiosschlangen  3.32. 
Assecuranzgeschäft  ga  22;  62.  12. 
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"Aanafia  ÖL  2iL 
'Aanidonrjyoi  43»  IG. 
'j1aq)aQay(ovia  3L  14. 
'AaqjodsXog  Ji.  Ifi. 
AssOB  40  3 

'.^örpaywiot  33.  34j  5Il  ISfgg. ; 

4L,  liL 
'>4ötüvo^o?  Iii,  iJfii 
Assyrische  Waare  4h.  2tL 

'AOTQcißlj  {iL  1. 

Astronomie  25>  lä. 
'Aovh'u  üfix  Li. 
Atalante  i  22. 

'yjrfAojvijrov  LL  IL 

Athen  L6.  7:  fi,  6^  IL  18i  18. 19; 
m9i22,2;23.1I;24.2L3Q, 
I7j  äL  2fL  öi  37'L>5:  üiL  30. 
3L  40.  19.21;  4L  IJj  1;L  4ü 
33i  4£  9fg.;  45.  lü.  iL 
4L  9i  52.  21  53.  Iii  5L  10;  Q9. 
4:  6<L  8.  15i  Ü3.  IL  o.  a.  a.  0. 

Athletik  3fi.  21]  5iL  L 

*A&Qiiß(tTtt  3L  atL 

'.^rj.a»a  5Ö.  2i  ÖL  löj  ZL  18. 

Atraciura  2.  lü. 

Attika  2.  7:  3.  ü  3.       L3,  Sfg.; 

15  13j  Ii  fi-  8i  '^29]  4L  13. 

8.  sonst  Athen. 
Attisches  Geld  4L  lÖ. 

—  Geschirr  44.  Ifi. 

—  (iesetzgebunjf  Iß.  19i  5Ü.  G. 

—  Maass  4iL  IL  liL 

~  Strassenziehung  IH.  12. 

—  Tische  2L  5]  2Ö.  11 

—  Treue  (L  IfL 

—  Volkscharakter  L  L 

—  WaflFen  45.  IL 

—  Witz  54.  IL 
Wolle  43.  22. 

Avxyioiv  23jl  3sL 
Ange  4.  IL 

—  untermalen  23.  4. 

—  zudrücken  3Ö.  3. 
Augenärzte  38.  28. 
Augenbraunen  gemalt  23.  4. 
Augiasstall  15.  Iii 
Avlttoi  12.  14. 

AvXri  m  2  fg. 
AvXrixQii  2a  36;  5L  SL 
Anlis  i  ,14^ 
Avkonoiöi  43.  12» 
AvXmvft  2.  3* 
Ausfuhr  45.  2  fg. 

Ausfuhrverbote  3. 18;  44,  IB :  60. 14. 
Ausgänge  der  Frauen  \SL  2L 


Ausländische  Einflüsse  5.  liL 
Ausrufer  44.  4. 
Aussetzung  IL  Öj  32.  13. 
Ausstattung  30.  lOj  64.  9. 
Ausstrecken  des  Todteu  .39.  L 
Austern  25.  23. 
Ausweichen  5L  2. 
AvxoöiayLOvin  4L  4. 
Avxouaxf-iv  ßlL  Ifi. 
//lirÖTTVßO^  2L  LL 
.<4t'r07rooil(X}7  45.  2. 
Avrovfiyoi  12.  Hj  4L  4-  15. 
"A^viLOi  24.  15. 

B  B 

Babylon  6.  IG;  45.  28.  3L 
Babylonisches  Maasssystera  4iL  2. 
Bakchiaden  23.  15. 
Backwerk  24.  20i  28.  2. 
Bäckerei  43.  22. 

Bad  2Ü.  3Ui  23.       28fg.;  ^  4^ 

32,9i35.16i3Ö.15iö2.1L 
Bad  vor  der  Ehe  3L  3.  2. 
Bader  43.  28= 

Badewanne  20.  30;  ^  28. 

Bahre  32.  26. 

Uantri^ia  2L  33. 

HaXavayga  22.  33. 

Balancirstange  5L  IL 

Halaveia  23.  22  fg. 

Balttvtvg  43. 

Bctlavi]rfayi'a  3.  7j  L  24. 

lialctvTiUTofisiv  62.  15- 

Ball  33.  12i  aL  le. 

Bänder  28.  23j  4a  3fi. 

Bdvavaoi  IL  1;  4L  IL  12;  42. 1  fg. 

Bank  2tL  5i  48.  Ifg. 

Bankerutt  48.  12j  LL  3. 

Bankhalter  48.  2  fg. 

Bankprivileg  6Öi  17. 

Bannsprüchc  38.  13. 

Baq^svg  43.  24. 

Bantov  ificcTiov  2L  24. 

BuQ(t»Qov  2.  22i  23.  24.  28. 

Barbaren  12.  19j  13.  Li  24.  18. 

Barbarisirung  L  2. 

Barbier  IL  22^  23.  21i  43.  2L 

Hägßixa  35.  IL 

Bart  23.  12. 

Baaikivda  33.  28. 

B(i&(fa  35,  L 

Btt9vytoknos  22.  2L 

BaxQuxCs  'AL  25. 
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Bauernleben  15*  2. 
Bauholz  3,  IL 
Havxcikrjfia  33,  I:  2fi.  2L 
Baumarten  3,  ä. 
Baumgärten  3.  IL 
Havvog  ISL  2Il 
Baupolizei  Ifi.  3iL 
Baurecht  Ü3.  25^  ßS,  HL 
Bauunternehmer       19  fg. 
Bazar  1&  U. 
Btßaiiiaeüjg  di'yir)  ütL  IL 
ßf^wMriis  ÖÜ,  IBj  6L  2, 
Becher  H  lüi  20.  15fgg.;  55.  1«. 
Beerdigung  3IL  30^  4£L  1 
Beerdigungszeit  32.  IL  18. 
Befestigung  der  Städte  lü  2iL 
Beize  3.  21 
Beleidigung  tiL  2. 
Beleuchtung  2ä  21ifg. 
Bemalung  der  Häuser  liL 
—   der  Schiffe  5L  3fL 
Bifxßii  33.  21 
Beredsamkeit  5. 

Bergwerk  12,  23j  11  17j  45.  21^ 

ßl.  11 
Bergwerksrecht  11  12. 
Bernstein  1l  22. 
Besclilagnahme  II  10^ 
Beschränkung  des  Handels  £0.  15. 
Besoldungen  4L  5]  50,  3  ff. 
Bespannung  M_.  IL 
Besserungstheorie  13.  11  22. 
Bestechung  6.  9i  61  IL 
Besuchzeit  12.  12. 
Betrug  M.  3i  63.  Ifg. 
Bett  ^  L  6i  21.  IL 
Bettler  11  ii  52.  L 
Bettlertracht  2L  15. 
Beutelschneider  62,  15, 
Beute  12.  II 
Beutel  als  Geld  41  19, 
Bewässerung  15.  12. 
Btaza  5L  211 
Biaimv  Si\r)  61  21 
Bibliotheken  35.  21 
BiSsoi  31  6. 
Bienen  16.  30:  lÜ.  11 
Bienenkorb  6iL  25. 
Bier  26.  25. 
Bildhauer  5Ü.  11 
Birne  3.  10. 
Bldßrjs  dtüTj  20.  äff. 
Blaßog  70,  iL 
ßiaZOff  L  IS, 
Blaue  Augen  1  16. 
H.  IXL 


BAavtat  2L  2a. 

Bleimünzen  4L  IS. 

Blei  weiss  23.  2i  45^31 

Blitzerschlagene  3iL  35. 

Block  63.      liL  33. 

Blumen  15.       IIL  2SL 

Blumengarten  15.  20^  40,  38. 

Blumentöpfe  lÄ.  21 

Blutrache  3IL  21  62.  23j  12.  ü. 

Bodmerei  41L  5_i  6^L  liL 

Boeotien  1  12;  2. 14;  3.  iL  25;  1 
117jL19iliL5i  15.16ilfi- 
110j212L22,19i316i35. 
9j  43.  la^  65.  12i  22.  20. 

Böser  Blick  38.  11 

Bogenschiessen  3L  3. 

H6lßn^  21  28. 

BoUtov  ^ix»?  63.  iii  6L  23. 

Houßvxiva  22.  16. 

Bofißvltos  2a  21 

B<üloiion(tv  15.  6. 

BmfioXöxos  51  2. 

RoavT]ta  4L  2i  53.  11 

Boot  51  35, 

Bordell  22.  lOj  53,  IL 

Borgen  6L  2 ff.;  12.  10, 

Borysthenitac  ^  11 

Bosporus  3. 18. 

Bovxolos  16.  2. 

Bovlfvats  62.  30 ff. 

Bovlevti^Qtov  18.  12. 

Brache  15.  10. 

Brandstiftung  62.  12. 

Braten  25.  26» 

Brautbad  31  6.  • 

Brautführer  31  18. 

Brautgeschenke  30.  23.  31 

Brautkranz  31  11 

Brautwagen  3L  13. 

Brei  21  26. 

Brettspiel  55.  2  fg. 

Brief  41  m 

Bqoyos  73.  18. 

Brod  21  2  fg. 

Brodbereitung  10,  8. 

Brüder  5L  11 

Brücken  18,  21 

Brühen  21  26:  ^  2, 

Brunnen  IK"^  63.  26j  6L  16, 

Brünnenbesuch  HI  21 

Bronnenmeister  15.  12. 

Brunnenrecht  63.  26. 

Brustbinde  22  23. 

Buchhandel  1k  13j  5Ü.  23. 

Bncbstaben  als  Käme  13,  IL 
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Buchstabenspiel  22.  40. 
Bacbstabiren  35x 
Buden  Ii  liL  lö.  lü:  4. 
Bücher  34.  16j       L  21j  ^  H 

20i  45.  Mi  5iL  23. 
Büchernarr  45.  liL 
Bürgschaft  48.  4j  12,  9j  59.  18i 

tili  IHfg.;  tili  22, 
Buhldirneu  2iL      53.  IL 
Bulis  3.  30. 

Bunte  Kleidung  22.  14. 
Buntwirker  43,  21. 
Burg  liL  ± 
Butter  ^  2L 
Bv^ikivuv  45.  24. 

HvQGudtK'tji  43.  2fi. 
ßrööoi;  ÜL  12i  22.  lüj  43.  afi- 
Byzanz  iL  14i  23.  23:  21L  4j  44. 
17i  4L  lä:  52.  Iii  tiü.  IL 


C  Ch  X 

Callias  14.  IL 

Calynana  3.  IL 

Candelaber  20,  2Ö. 

Capern  24.  23. 

Capitalisien  42.  Ifg. 

Capuze  2L  15. 

Cedemholz  3. 1 1 ;  45.  24. 

Ceos  32,  38]  02.  2!L 

Xaige  30.31i4D.aiL 

Xalxd  18.  14i 

Chalcedon  22.  28^  44.  IL 

Chalcis  1. 14:  8.*  3;  HL  löi  18. 25; 

2^rh4lL  IL 
Xalni^  (tvia  33.  3IL 
XaUsCu  IL  2L 
XaAxetov  2ü.  21i. 
vTaixfvff  42.  ii  43.  IflL 
A'fax(f«v  33.  29, 
Xal%6*ifazog  4L  19. 
^aixotff  4L  5*  lÖ. 
Chalyber  45.  2L 
XaficiidiSdaxalos  26.  2. 
-Yof/ttaiTVJri;  29.  2. 
Xafiai'^rjlos  20.  5. 
Xajtieratpt'ff  29.  ö. 
A'apt'ci/Tffi  3a  IE 
Charon  32.  20. 

CharoDdas  fi,  12i  IL  20:  30.  26: 
52.9i5L18iß0.2:liL10; 
ßfi.  11]  m  10]  72.  2L 

XdQtcT^b.  13. 

XiÖQOna  15.  KL 


XnQi9(At6g  2L  4. 
A'fipodoTov  49.  Iii  20.  2. 
XnQOfQatpov  49.  12. 
A'fipö^axTß«  2i!v  Iii- 
Ä'figovofieCv  3L  iL 
J^fipov^yia  35.  lOi  30.  4. 
A'ftpoTfji'ai  4. 
XslävTj  33.  35, 
AV^iös  20.  9. 
A'i^vi'oxos  üL  3L 
A'fpv^-rf    13.  12,^ 
XfQvrjTixöv  42.  ß. 

XfQVl'ßiOV  %01VU)V0{  12.  fi. 

AT/dpa  2L  IL 

Chios  2.0A8.5ilfL18]12.1^ 
2iL  3i  23. 7;  26.5;  43. 12]  ^  10. 
Xioi  55.  22. 

Chiron  Eheschlieeser  3L  ^  3«,  4. 

Xttäv  2L  3. 

Xixüviov  22.  19. 

A'itojvt'ffxog  22.  19. 

XXctCvct  2L  19. 

XXu^ivdovQy(a  43i  22. 

A^iojUVi;  2L  20. 

XkttvidoTtüita  43. 

A'-lavts  2L  19. 

Xoai  39.  34 

XoLVli  40,  IL 

A'dvJpog  24.  19. 

Chorverpflegung  50.  12. 

XcüqIs  oUovvTSi  13.  10;  59.  13. 

Xovg  20.  I9i  4iL  12. 

Xgia  WL^l. 

XqbcSv  änoHOTi^  ÖL  L 

XQffotpvXdxiov  49.  10. 

XQTjfiaTiariyii^  44.  l^  49.  1. 

XQf,Gig  OL  L 

Chryse  2.  Iii 

AT^vata  22,  42. 

Xgvaoxöos  42.  4;  43.  14. 

Xgvaovg  4L  ß. 

X&dviot  »foi  40,  24. 

A'^t^off  IL  L 

A'üTla  32.  10. 

XvTQfvg  4L  19]  43.  9. 

Xrre/Vtfa  33,  3S. 

Cicero  4S.  Ö. 

Clkade  3.  29. 

—  im  Haar  23.  IL 
Cilicien  45.  24. 

Cimoltts  2.  20]  23,  32]  2ß.  2L 

Cistenie  Iß.  23. 

Citherspielerinnen       36;  53.  18: 

54  6. 
Colchia  45.  2S. 
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Colonien  L  3;  8.  L 
Colophon  IIL  lOj  2a.  5i 
Commissarien  20. 
Compromisa       28;  filL  iL 
('oncubinat  2SL  5^ 
Configuration  des  Landes  2.  2. 
Contiscation  5>i  5:      32^  TL  8 fg. 
Conventionalsträfe  fil  2i  öiL  13. 

Coqaetterie  männliche  21L  2Ö ;  M..  2L 

Cubikmaass  liL  IL 

Cyme  L3j2.11;8.8;22,Mi 

CynatEös     3i  L  2IL 

(Zypern  2.  13j  3L  10]  45.  2L  2ii 

5L  Hl  I8j  62.  2ar 
(Jypresse  3»  14. 
Cypaelos  ßlL  IL 

Cyrene  8.  13j  23.  7;        Ifi.  31i 

iL  4-  54  8. 
Cythera  43.  24j  45.  12. 
Cyzikoa  44.  17j  41  9^  5L  19i  ßfi. 

6i  ßlL  L 


D  J 


Dach  la.  2|i  61  Ifi, 
-d«<Jot;;Cft>riL  21 
Jäywov  liä.  21 
^iaiff  21  6. 

Damaetion  2.  12. 
^ccvftauög  ^  L 
Javeiazai  48.  2i 
Darleihen  48-  2i  61  L 
Dämme  2.  23. 
Deckengemälde  ID.  32. 
dBiyfia  44.  IS. 
deixrjliaxat  54.  18. 
Jti'XT]  11  25. 
^altfoy  IL  2h. 
Deimos  48.  8. 
Deinequelle  2.  23. 
dfinvov  IL  21 
JfirtyoXoyia  28.  33. 
JexttXiTQov  41  6. 
Dekadrachmen  41  4. 
Jr^äxri  32.  16. 
^(xof2;»v  6S.  IL 

Delphi  4lL4iüL2i52.4i511L 
Delphinion  IL 
Delphion  4L  3, 
JilTOi  35.  5. 


Delo«  3.8ilfi.22iia.9i23.5: 

m  la  12i  45.Ti  52.  4. 
Demeas  35.  23. 
Demeter  15.  4. 

Demetrius  Phalereus  L  Ii  4Ö.  3L 

Jrjfionotrjtos  58.  L 

JvaiOTCQttta  TL  2Ö. 

dTium  23.  3Ö.  23. 

JrjfitovQyot  4L  12  fg. 

Jrjfio&otvia  21  23, 

JrjfiOHOivog  23.  23. 

drj^oata  5L  2. 

Jrjuoaisvstv  38.0;  IL  8. 

Jrjfiooiog  ^  8i  23.  23. 

Dcmosthenes  11  15i  42.  IL 

Dcscendentcn  ,64.  12. 

Jianoiva  10»  fi. 

dtanoaiovavtai  SIL  3. 

Destillation  43. 

JsvTfQtti  zQanf^ai  28,  2L 

Jstfoonoiog  43.  24. 

^mypa^lLia  63.  IL 

JiäyQapifirjs  33.  32. 

JiayQUfifitafios  bLh  Q. 

JiadiHaa^ct  öfi,  3» 

Diaetetik  23.  9j  31  15i  38.  32. 

JictyQÜtpeiv  4876. 

Jtaixrixai  62.  14. 

dtdtpQayfta  5L  2Ö. 

z/ta  j;«tpos  65,  lü. 

Jiaxovia  4L  lÜ. 

Dialekte  1  2. 

JiaXvHV  48.  11. 

dia&i^nr]  G5. 

JtaxQißrj  36.  12. 

JidqiOQOv  4S.  L 

Dichter  35.  7:  5Ö.  lH  13. 

Dichterlohn  M  ID.  IL 

Dichterinnen  10.  23. 

Dictiren  35.  8. 

z/t<yaöxcf;etov  36.  Iflf.  12. 

Jiögaxfiov  41  4. 

Diebstahl  62.  5i  63.  3. 

.Jt«y*prtxa  3L  16. 

Jieyyväv  68,  23. 

JiiXxvaxtvdcc  33,  31 

Dienstknecht  4L  8. 

Dienstleistung  62.  6. 

Jirj^ftv  26.  18. 

Digamie  22.  1 

/itxadoaiu  54.  12. 

^tx»?  56^  L 

—  «wo  ovfißöXav  44.  lä. 
Dinarchus  50.  20. 
^rroff  2Q.  13. 
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Diogeneion  2&  5. 
DiogenesfaM  2iL  IL 
Jiofieialti^ovt^  51.  21. 
Dionysias  2^  2L 

Dionysios  von  Syrakus       21 :  3^ 
i>i  5L  lü. 

—  zalxovi  4L  Hl 
Dionysios  15.  2»'>.  27. 

Dioskurias  ^ 

JirpQog  2a  3. 

—  a((>o^*t'r>jpi09  19.  ULL 
Jt'pQiqa  liL  llLi  :iL  ÜL 
Jj;riof'<?tov  2i  L  12. 

Dochte  A3.  13. 
Julcav  [lL  23, 
Ja>.ua  12^  5. 

Doppeltlegen  des  Gewandes  2L  lü 

-Jcipfct       lö;  IL  L 

Dorier  L  28i  8.  lOj  iÖL  4.  20. 

Dorische  Tracht  22.  2. 

^(.»pov  16.  9i  50.  iL 

Ju^no^  iL  21. 

^fjpt'^tio,;  12^  ö. 

Joov^öo»'  43.  Ifi^ 

Jöötg  ßö.  10;  IL  2. 

Drachrae  iß.  IL 

Drainage  1^  12. 

jQ(X7itTq^  12.  8j  LL  a. 

Dreifelderwirthschaft  Vh  ÜL 

Dreifuss  20.  24. 

Dreigespann  5L  12i 

Dreirudrer  5L  IG. 

Dreizahl  30,  3L 

Dreschen  15.  L  24.  2L 

jQouog  IL  13j  36.  22. 

jQ(Snai  22.  22. 

Drossel  25.  15. 

Düngen  iL  KL 

Durchstiche  2.  23. 

E  'E'H 

'Ex^oaifMv  22.  IS. 
Echinaden  2.  22. 
'£<ya(p»7  III  Ifi, 
Egesta  iLL  15. 

;£yyüi?  2Ü.  7;  Ö5.  15;  ÖS.  lü  fg. 
Eyyvi^ra/'  6L  2, 

—  TQUJth^rig  4S.  4. 

'Eyyv^^'xat  20.  13. 
"Efuvtaitci  3L  3L 
"EyxTT^fftff  Ii.  8i  5fi.  12. 


'Eyxvxlioff  naidfia  H5.  2. 
"Eyxvxiov  22.  IL 
"Eyxoojrov  5L  2fi. 
'Eyxovaa  23.  3- 
'Eyx^^tQL^fiv  IL  6i  Sa.  2L 
Ehe  3()fg.;  5L  2. 
—  mit  Sclaven  52.  L 
Ehebett  3L  30. 

Ehebrecher  22.  3i  fiL  21i  22.  1. 

Ehebrecherin  lü.  19;  30.  lÜ;  5L  1- 

Eheliche  Pflicht  32.  L 

Ehomaun  5L  ß. 

Ehrenplatz  2L  U. 

Eichel  8.  L 

Eide  ß.  2. 

Eier  25.  28;  40.  22. 

Eigennutz  Ü.  5. 

Eigenthumsrecht  ß3. 

Eilfraänner  ß2.  2. 

Einbrennen  der  Zeichen  Iß.  iL 

Einbruch  fi2.  S. 

Einfuhr  45.  Ii  fg. 

Eingebürgerte  lä.  L 

Einschreibende  Behörde  ßß.  8. 

ElaaytoyciC  ß5.  IS. 

Eisen  22.  35;  42.  4;  43.  10. 

Eisenbergwerke  2.  14. 

Eisengeld  5L  12. 

Eisgruben  2ß.  2L 

Eiatpogä  4L  0;  ßL  12. 

ElanoiTiiöi  üST  L 

'EndoxTiQ  fi^  Iß. 

'Exwoir^ros  65.  L 

'Elädi  24.  22. 

Elektrum  45.  23. 

Elementarunterricht  35.  2  ff. 

'EXfv^fQd  ayoga  IS.  13. 

'Elev^FgoTcgaaiov  Öi'-kt]  59^  20. 

Elfenbein  12.  33j  20.  2;  i5.  20. 

'Elivos  10.  12. 

Elis  L23illL18;15.2ilfi.liL 
2a.L2iLl8;3ß.21j43.12; 
.  6S,  Ii 

EXhfisvtov  ü,  15, 
'EUÖßta  22.  32. 
'Elltoti's  ^  23. 
Email  45.  23. 
[Efißfis  2L  2ä  32. 
'Efißccreia  ßß.  L 
'Efißaxsveiv  fiS.  13^  12.  IL 
'Efißäxrjs  2L  32. 
'Efiqjavoiv  xazdarceais  fiL  2'3. 
Emphyteuse  ßL  IL 
'Efinvftv  29,  12. 
EftÄO^i'a  ü.  L  lÖ. 


r  Coogle 
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'Efijroptxai  Si'xat  4A.  14. 
'EiinoQtov  45.  ^  17. 
"EfinoQos  ih.  h. 
'Ev  %Qm  xeigtad^ai  23-  15  f. 

—  xoTviiy  3a  m 
'£»ayf'i^»y  39.  35. 

'EvdiätHv  IL  liL 
'Evdoyfyfts  12.  20. 
"EvSov  flvai  Iii  12. 
'EvSgofitg  2L  32. 
'EftJüfö^at  2L  2. 

'EvixvQov  iÖ.      ÖÖ.  6. 
'Evijtp^m  2L  IL 
'EvBTCiayirjtiua  ß5.  15. 
'£i'f;ti(Tx;77rtföö^at  21,  2L 
'EvsQyd  IL  lä. 
Enneakrunos  2ß.  2L 
Evfdutov  gL  12. 
lEvoi'xiov  14x  7j  üL  13. 
"Evonrgov  2<I  2iL 
'Evoitta  22.  3iL 
'EvTfAis  Sfinvov  2Ö.  6. 
Enterbang  IL  IL 
Entführung  2iL  ii  6L  2L 
Entmannung  12-  25. 
"EvxqtfxpLa  23.  L 
Entwässerung  15^  lg. 
'EjraAeJoTOft  15,  L 
'ETrpriUia  3L  3ü.  3L 
'En  avzoqxagm  ii2.  Ifi- 
'E-nsyygatpoi  äfi.  Ifi. 
'ETTfpyaota  5fi.  12- 
'E<p'  atficczi  qxvyeiv  62.  23. 
"E^'jy/Jot  2L  21_;  23.  LL  35.  13i  3fi. 
.  16;  5L  LL 
ß^giaa^ös  33.  38. 
E()pfxrog  42t  4; 
'EepfvriVaa  32. 
'EqpfffTß/ff  2L  22. 

Ephesus  22.  42  :  3£L  18;  ßÜ.  18: 
,  üS-  2L 
'Etpolxta  5L  35. 
E<pogia  dyogci  45. 
'Ewi  <J*fT^5  ^/Jjjffat  35.  13:  §L  11: 
65.  24. 

—  yvrjdimv  naidcov  anogcp  '3Q±  2± 

—  oixi^fiaiog  at^vat  2IL  11. 
iBi'av  fiiL  lö- 

—  ngoaodois  41L  IL 
Epicur  15,  2L 
Enirvaig  20.  12. 
Epidaranus  42,      44.  fi. 
Enidf^ja  2L  Uj  28,  29, 


'Enidf^ia  dvaßdlXead-at  2L  2- 
'Enidixaai'tt  fifi.  L 
'Enidgofiog  5L  2L 
^Ernyaiiia  56.  12. 
'£7r(y*'a>|it(0i'  2Q.  2. 
'Ejttxijdia  32.  22flf. 
'Em'Hl7]gog  52-  2i  64.  M 
*EnixTrjaig  ^  §i 
'EniXaftßdvea&at  68^  4. 
*Eniu$Xr]Tal  rmv  yvpLvaaimv  3fi.  IL 
'Emfiovij  02.  IL 
'Enivoni'tt  5fi,  12. 
'EninttfittTig  04.  lö. 
'EjtKfogi^iittra  28.  L 
"E^riJria  14.  14i  20.  L 
Epirus  L  2;  Ifi.  8j  45.  15. 
'Ett* a^^itiof  "Sl  32. 
^EnioTirjipig  12.  24. 
'Ejrt'ffxtrpot  3L  Ifi- 
^Erctotdrai  13.  L 
ETrioidTTig  13.  7;  42.  13. 
'ETr/ataroi'  2Ö.  13- 
Epitadeus  ß5.,  2i 
'ETtirdqitog  loyog  32-  32. 
'ETTtdnrAftjUia  3L  3L 
^ETTt^jy/ia  40.  IL 
EniTifirjtai'  fiiL  23, 
\EniTiiiia  ß2.  13. 
E7rtrpd»a)v  xaTff'tfTfifötff  5L  15. 
'F.itizQonog  13.  Li  12.  löj  5L  5.  13j 

ÖL  3. 
EnoySoog  42.  4. 
'ETTfo^rJ  38.  13. 
^E-noinrjoig  l^i.  3. 
'Ett'  oiXT^iiaxog  22.  lÖ. 
'Ewo/xta  58.  5j  Ö5.  2Ö. 
'ETTcofii'g  22.  L 
'EjroiTTpaxtffidff  33.  32- 
Eppich  4Ö-  37;  .5L  35- 
"Egavog  2L"22i  54.  ii  tiö.  13j  Ö2. 

IL 

Erasinos  2-  2L 
Erbbegriibniss  40.  14. 

-  einsetzung  S2-  12;  ül.  3j  Ö5.  1; 

m  L 

-folge  64-  2- 
— klaffe  IL  fi. 

-  pacht  02.  IL 
—stücke  14.  15. 
-töchter  5L  8j  64.  10. 
— theilung  64.  L 

Erblichkeit -L  Berufes  38.  7j  4L  12. 
Erbsen  24.  26 fg.;  43.  3L 
Erdbeben  2.  22. 
Erdpech  2.  15. 
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Erdrosselung  73.  2Ö. 
Eresos  2^  LL 
'Epyaffo^ofi       5;  42x  5i 
'Egyaot^gta  Iß.  10;  IL  22^  4ö.  8. 

EQYolttßBia  43.  »i  62.  15. 
£pya>vta  QL  15. 
'EqivcÖs  IL  8. 
'Ept^oi  12.  Iii  4L  8, 
Erker  12.  24. 
Ernten  15-  L 
Erstgeburt  (iL  L 
Ertränken  13.  ü  2ü. 
Epvxt^pfff  2. 
Erythrae  hl^  15. 
Erwerbstitel  22.  11. 
Erwärmung  LL  2S. 
Erz  4^  lö. 
Erzguss  Iß.. 
Erziehung  33 fg. 
Esel  Ifi,  12i  24.  lOi  fiL  23. 
Eselsfleisch  25.  12. 
Eselsmilch  2iL  L 
'Ecz<i{fa  la.  21 
'Etf^ttptov  12.  2^ 
*EoxaTiai  15.  3. 
Essenszeit  11  26. 
Esskörbe  2li  23. 
Essig  20.  HL 
'EtTjaiai  S.  3. 
"Etvos  24.  2fi. 

EnbüÄ  2.  13;  a.  3j  15.  21»;  LL  10; 

21.  15;  45^  24. 
EuböiscHes  Gewicht  4Ü.  18i  4L  L 
Euclides  3^  2L 
Buenos  5(X  2L 
Eve^i'tt  23.  Ö. 

Eunuchen  12.  25. 
EvrpQoavvq  3. 
Et-qpma  5.  3. 
Euripides  35.  21j  5LL  8. 
EuripuB  Ifi.  25. 
Eurotas  2.  23. 

EvQVTCQCOXTOe  29.  33. 

Eurytanen  L  IL 
EvtfXsta  L  3. 
Euter  25.  LL 
Euthydemos  35,  2L 
Ev&VToxin  42.  3. 
Ev&vvt]  IL  L 
Evictionsklage  ÖL  Ifi. 
E^aiQsia&ai  59,  12. 
*Et<ryw/;5  72.  LL 
'Eia^X«"  39.  15. 


Exeoution  12.  12. 
'E^ilev^egog  5^  20. 
'E|ovii7  12.  13. 
'E^tofiioonoita  43.  22 
'Eiwfit's  13.  LL  2L  Li. 


F 

Fabriken  42.  Ui  19.  Iß. 
Fabrikarbeiter  42.  12. 
Fackeln  3L  2L 
Fächer  2:L  32. 
Fährgeld  42.  Öi  ßL  22. 

—  der  Todten  39.  211 
Fälschung  im  Handwerk  13.  LL 

—  des  Wein«  53.  LL 
Färben  der  Haare  22.  25;  23.  4. 
Färber  2L  25j  43.  24. 

Falken  3.  217 

Falsches  Haar  22.  25  ;  23.  4. 

—  Maass  53.  LL 
Falschmünzerei  4L  2Q;  4S.  13. 
Familie  2.  3j  ÜL  L 
Familienbilder  40.  Ü4. 
Familienrecht  5L 
Fangspiele  33.  33. 

Farbe  beliebt  13.  Uj  2L  2iL  2:^ 
13.  25. 

Farbe  gesetzlich  2L  33i  22.  14;  32. 
L  29. 

Farbe  der  Steine  im  Spiel  55.  9.  LL 

Fasan  LL  2a 

Fass  2ü  14 

Faustkampf  3L  2. 

Faustpfand  (28,  4, 

Fechtkunst  35.  23. 

Feierkleid  2L  24. 

Feigen  3.  Li  LL  ÜIL  LL 

Feldflasche  20.  12. 

Felle  auf  dem  Lager  2L  IL 

Fellkleidung  2L  13. 

Felsengräber  4Ö.  13. 

Felsensturz  23.  SÄ 

Fenster  LL  23. 

Ferkelfleisch  25.  llL 

Fesseln  23.  4- 

Festbesuch  10.  LL  21j  3!h  4 
Festlichkeiten  32.  Hl 
Festspiele  52.  3;  ÜiL  IL 
Feuerarboiter  42.  3. 
Feuerwehr  42,  10. 
Feuerzeug  20,  2tL 
Fichtenholz  5L  Li. 
Filtrirsack  ^  IL 


Filz  H  28. 

Findling  11.  9. 

Finger  beim  Essen  2L  IL 

Fingerbrechen  3L  12^ 

Fische  iL  22.  23;  :>ü.  15  ff. ;  13- 

Fischerei  23. 

Fischraarkt  2L 

Fischreichthum  3.  25j  45,  Hl 

Flächeninhalt  L  4. 

Flächenmaasse  4lL 

Flagge  ^  32. 

Fleisch  25.  ii  43.  3L 

Flöte  28.  38i  35.  yj  32.  23. 

Flötenspieler  üQ,  £L 

Flötenspiolerinnen  28.  35  :  53.  18: 

54.  iL 
Flacht  5fi.  a 
Foltern  Hl  2. 

Formen  des  Gebäclts  24.  24^ 
Frachtkosten  tiL  22. 
Frauen  4.  IL  10.  1  fg. 

—  bei  Tische  ML  21j  2L  2.  8. 

—  philosophische  IQ,  25. 

—  unmündig  HI  4j  IL  h  56.  4. 
Frauenbäder  23.  2L 

—  gemach  lö.  IL  Iii.  fi.  Ifi. 

—  geschäfte  Iii  7i  43.  22. 
•  —   gesetzgebung  IQ.  2. 

—  kleidung  22. 

—  Schönheit  4.  IL 

—  Unterricht  lü  24.  25. 
Freie  Künste  35.  2Ü;  4L  IS. 
Freigelassene  12.  8;  58.  1  fg. 
Freiheit  5L  Ij  öiL  L 
Freilassung  50.  8.  24. 
Fremde       G;  Qß.  D-,  58.  18, 
Fremde  PropKetcn  51],  12. 
Freundschaft  5.  10;  ^  3. 
Friedbruch  72,  L 

Fristen  richterliche  44.  llj  IL  5. 

Frömmigkeit  2. 

Frohmahl  11  2fi. 

Frühreife  4.  12. 

Fachshunde  lg.  22. 

Fuhrwerk  55. 

Funddiebstahl  63.  2. 

Fünf  Jahre  IL  5. 

Furcht  34.  8;  23,  IL 

Fussbekleidung  2L  29i  22.  3(1 

Fussboden  12.  33. 

Fuasring  22.  5L 

Fusszehe  brechen  31  12. 

Futter  3.  IL 
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G  r 

Gades  25.  20. 

Gänse  Ifi.  14. 

Pal^  16.  22. 

Gamaschen  2L  32. 

raußgia  Sciga  30.  23j  3L  IL 

raUTjXia  »vtiv  3L  IL 

Gamelion  3L  5. 

Garbenbinden  15.  L 

Garten  15.  14 fg.;  4(1  38. 

Gartendiebstabl  fi3.  2. 

Gastfreundschaft 32.  19:  bi.  9;  53. 

2i  5iL  lÜ. 
Gaukelei  54.  Ui  62.  11 
Pavloi  5L  IST 
Gebärerinnen  32.  iL 
Geburtstag  32.  25, 
Geburtstagsfeier  32.  25ff. 
Gebrauch  IL  18. 
Gefängniss  18.  10;  23.  30.  1*1 
Gefässo  20.  lüfg. 

-  gemalte  45.  2  ff. 
Geöügel  8. 
Geflügelfricasse  25.  IL 
Gegenversichcrung  68.  2. 
Geld  5.  16i  41 

Geldbusse  70. 12;  71.  9:  13.  12.  »L 
Geldgeschenke  Ml^. 
Geldhandel  48. 
Gellias  53.  L 
Gelon  4L  14. 
Gelonskuchen  24.  25. 
relX(6  33.  ,13. 
rfXtoTOTcoiög  5L  8, 
Gemälde  5(1  15. 
Gemeinde  62.  2. 
Gemeindegut  61  5. 
Gemeinspeisung  21  23^ 
Gemüse  15.  Hii  2L  2L 
Generalliypothek  68.  Iii 
Vsvi&ha  32i  24j  M.  a. 
rBvvrjrcti  2.  6. 
rivoi  9.  1 

Genossenschaften  42.  Id 

reoDfiezQi'cc  35.  18. 

Ffto/iöpoi  4L  3. 

Gerad  Ungerad  33^  29;  ^  15. 

rigag  21  5;  42.  3 

Gerber  43.^ 

Gerichte  ZL  8. 

r^QQcc  18.  15. 

Gerste  15.  18j  24.  5. 

Geratenraehl  2L  IL 

Gerstentrank  2iL 
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Gesammteigentham  5. 
Gesang  L 
Geschäftsbücher  ^  6. 
Geschonke  an  Kinder  112,  12. 
Geschütze  handhaben  '3üL  3. 
Geschwisterebe  2tL  3. 
Gesellschafter  25, 
Gesellschaftspiele  bL 
Gesetzgebung  üfi,  iL 
Gesichtswinkel  L 
Gesundheit  ^  ISL:  23.  9. 
Getreide  3.  5;  lü.  Uj  24.  1 

—  gegcnd  La.  13. 

—  Handel  60,  llh 

—  zufuhr  15,  IL 
Gewicht  16.  lüff. 
Gewölbe  HI  13. 
Giebelbau  12.  2S. 
Giftbecher  13.  IL 

—  gewächse  3.  ÜL 

—  mischerei  ii2.  UL 
Girobank  lü.  iL 
Glasfabrikation  ü.  16;  411  2& 
r';iaj^xö^  1.  16. 
riajrtoTroidg  13.  12. 
rvcttpsvs  2L  23;  13.  23. 

rv(ö{Hüv  IL  s. 

Götter  des  Hauses  12.  lÖ. 
Götternamen  32.  22. 
rorjg  t)2.  IL 
Goldprägung  IL  2. 

—  Schmied  12.  4:  13.  11. 

—  schmück  22^  42j  32.  fi;  4Ö. 
22;  13.  14j  tiCL  IS. 

—  stücke  4L  6. 

—  Währung  liL  20j  IL  iL 
Gorgias  5<I  2a  2L 
Gorgophone  30.  26. 
Graben  63.  25. 
Grabinschriften  IQ.  IL  30. 

—  reliefs  4a  32. 

—  steine  IQ,  12. 
Gräber  10. 

—  funde  40.  22. 

—  raub  62.  lÖ.  14. 

—  schmuck  59.  IL 

—  Strasse  40.  IS. 
Graeca  fides  ß.  12j  44.  3. 
Graecari  6,  15. 

Graeco  more  bibere  2S.  25. 
Gränze  62.  IL  2Q. 
Gränzmauern  63.  25. 

—  steine  15.      6L  2Q, 
rgUfiucfTid  \S.  12. 
rQafinctuHrj  85,  5. 


ler. 

rgufifiatixog  36.  IL 
rga^fiartorrjs  36.  L 
Granatapfel  3.  19. 
Granit  2.  20. 
rgatfini]  3a.  iL 
Grausamkeit  6.  3i  13.  9. 
Greise  1.  23. 
Griffel  35.  5. 
rgiffoi  28.  33- 
Grösse  4.  L 

—   des  Landes  LI. 
Grossgriechenland  L  3:  S,  IL 
Grosseltern  32.  lÜ 
Grossstadt  IS.  ü. 
Grundbücher  63.  11 :  6iL  5. 
rvrj  46.  IQ. 
Gürtel  2L  3;  22.  2L 
Güterabtretung  IQ.  3. 
Guirlanden  28.  23. 
Gütergemeinschaft  30.  19;  64.  L 
Güterthcilung  64. 
Gurken  3.  13. 

rvfivaai'agxog  34.  6j  36  IL 
Gymnasien  18,  31j  23.  2L  3LL  36. 

16;  42.  13i  62.  IL 
Gyrähastik  23.  8i  35.  13 ;  3L  1  fg. 
rt'iAvwori/^  36.  13  - 
rv(iv6g  21.  13i  32.  12i  33.  15. 
Fvraixoxöofxof  10,  16. 
rvvaiyiovofioi  IQ.  1&  2L  lib  3L 

lOi  60.  12. 
rvvaixwvtus  10.  17 ;  12. 
Gyps  26.  ^ 
rvQis  2L  19. 


ir 


Haar  4.  12j  20.  ^ 

-  abscbneiden  3L  Ii  32.  2Ö. 

—  netz  22.  2L 

-  opfer  3L  L 

-  schnitt  23.  IL 

—  der  SclaYcn  13.  13. 

—  touren  23..  IL 
"JäQtt  13.  12. 
Habsucht  22.  13i  4L  IL 
Hacke  3L  15. 

Häfen  IS.  5.  8;  44.  18^  62.  IL 
Hängendes  Sc^iffsgeräthe  50,  30. 
Hässlichkeit  1.  L 
Hafendämme  IL  IS. 
Hafer  15.  U;  24,  18, 
Haftbarkeit  6Ö.  8L 


Jteffister, 
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Hagestolze  2iL  2. 
[[ahncnkampf  IG.  IG;  32.  2fi. 
Ilaine  äiL  aä. 
Aiuaaid  G2.  22. 

y4liadtg  iL  3&s 
Halikarnass  2Ö. 
Hallen  18.  2.  - 
'Movgyis  2L  25. 
Halsketten  2±  10. 
'AlTTfifs  3L  3. 
'/VAvxt's  2.  lü- 
"Afia^a  51.  6. 

33.  2L 
Wua^/TOff  18,  IG;  liL  a. 
Handabhauen  G2.  2L 

—  arbeiter  4L  IL 
Handel  Mfg. 
Handelsbacher  IfL  2. 

—  messen  HL  3. 

—  recht  4L  12  fg. 

—  talent  44L  IL 
Hand  des  Besiegten  3L  9, 
Handgeld  G6.  12. 

—  haltung  2L  lö. 

—  mahlen  2L  L 

—  Schrift  2L  L 

—  tücher  2± 

—  Wasser  28.  3» 

—  werk  L,30i  4L  Hj  42fg. 
'AQfidzeiov  fiilog  3L  Hl 
^AgfiaTOTQOqxtv  £iL  i[j  Gl.  ÜL 
'>#pjray»i  3L  12. 

Harz  2Ü.  & 

Hase  2iL  12. 

Haue      Ifg.;  lö.  1  fg. 

—  einrichtung  IIL  8. 

—  genossen  ßi,  L 

—  geräthe       2i  43.  IL 

—  götter  HL  19. 

—  gräber  40.  Ifi. 

—  raiethe  ül  13 fg. 

—  plane  liL  iL 

—  recht  S3.  24;  Z2.  4. 
Hausirer  4L  L 
Haussuchung  72.  L 
Haut  45.  13.  Ifi. 
Hautfarbe  L  13, 
Hebamme  32.  8» 

"Hßr)  L  21;  35.  13i  5L  IL 
'Eßdon<ig~M.  15. 
"Edva  30.  iL 
' ESvtoaaaQ^ai  30,  IL 
'Edgaioi  42.  L 
'HdvayLUxa  28.  14  fg. 
IL  III. 


Heerde  tragbare  28.  14. 
'Hyiitoov  iQyaazrjQiov  42»  12, 
'Jlyr}tOQi'a  3.  15. 

Hehler  G2.  29. 

Heilgymnastik  23:  ö. 

Heiligtliiiraer  als  Verkehrsplatze 
42.  L 

Hoiligthümer  als  Banken  48.  lü 
Heilkräuter  3.  IG. 
Heihiuellen  2.  iL  22. 
Hoimathlose  14.  Ij  51.  7. 
Heimführung  3L  10. 
Heimlichkeit  G2,  3. 
Heirathsalter  L  19. 
KfgxT^  13. 19. 
ExaroffTjy  GIL  L 
'ßxrfvff  4G.  llL 

' ExTTjftOQlOi  fil.  L 

"fJ^txfff  22.  4£L 
'HXiHi'tt  L  22. 
Helikon  2.  27j  3.  IG. 
'HX((OGis  31  IL 
'£;ixv<jriVtfa  33.  35. 
'ElXtßoQOg  3.  IG. 
Hellenische  Bafo  L  9. 
'i'JAxeot'TTfTrios  22.  5. 
Helotentracht  2L  33. 
Hemd  ^  12. 
'HfifQa  IL  8j  23.  25, 
'HfiiSinXotitiov  22.  12i 
;//(iitxyxiia  17.  23. 
'Hfii'ovog  HL  LI 
Heneterland  liL  13. 
'Hvionotog  43.  II. 
Henkelaufschriften  45.  ^ 
Hera  aL  3. 
"Eoi^hv  17.  IL 

Heraklea  am  Pontus  2L  12;  52.  G. 

Herakles  2.  23i  L  7^  38*  IGj  ILLÜL 
'HgccHlsta  XovTQa  27  IL 

Herberge  52.  3  fg. 
"Egpiaxa  22.  3IL 

Hermen  12.  18. 

Hermes  28.  3L 
—   grotte  2.  5. 

Hermione3.30;  22. 18i  28.  19i  39. 

2L>;  43.  21;  45.  12. 
'  EQuoylvcptur]  4L  19j  43,  ü.  '2iL 

Herodikus  23.  9^  38.  3Q, 
"Hpws  4Ö.  19. 

Heroennamen  32.  22. 

Heroon  la  Ifi. 

Herophilas  3L  16. 

^Herrenlose  Sachen  ü2.  9_i  I<L  9. 

"Eanegog  IL  8. 

3öb 
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liegister. 


'Eatia  19.  2L 

'Eoria  T^s  jro'ifwi  IS»  11- 

Hetaeren  7.       11.  l^t;  22.  14j  29. 

yfg.;  fianfg. 

Hetaereiinainen  29.  9. 

—  künste  29.  9. 
' KTaiQiaxQiui  29.  2;'), 
Hetaeria  42.  lOj  ÜIL  lü- 
'  EtfQOfidax(i^os  Iii  19. 
'Ercp6;rAovff  49.  8. 
Heuernte  liL  L 
HeuraUien  L  19j  2Üff?. 

;£4«>-  iL  Ii. 

'[fQHCt  25.  L 

'/«poovifrv  ü2.  9. 

'[{laios  oidij  24.  H» 

' lliavTeXiyfiOi  24. 

V^i«?        llli  Iii.  2^  60.  lö. 

'/fiaTiüxif'nti^s  23.  :n ;  Ü2.  iL 

•/^iärioi'  2L  Ij  22.  HI 

Hiramelsriclitung  4ü.  2L 

Hinrichtung  lü  II  fg. 

Hinterlist  iL  3. 

Jirnai  33, 

Ilippcraolgcn  2ü.  L 

Hippias  HL  2ii  Sil  2lj  ca.  2L 

llippodamos  IL  L 

Hippodrom  IM.  SiL 

Hippokrates  3S.  IL 

InnoxQOfpiu  lü,  llj  50»  L 

Hirscnmehl  2L  IB. 

'latov  i-noiyfa&ai  10,  9^ 

Hocliverrath  IL  IT). 

Hochzeiten  21    21;  31.91.;  5L  ü. 

Hochzeitsgeschenke  '■ML.  23. 

—  kleid  3L  33. 

—  mahl  ao.  23j  3L  IL 

—  zug  OL  LL 
Höhere  Berufskreise  [AL 
Hökerinnen  54,  3Ö. 
Hof  19.  9. 

HofthOre  19,  13j  03.  23. 
Hohes  Alter  4.  23. 
'Oixaff  5L  11 
Holzarbeit  43,  3. 

—  bau  19.  36j  43.  2. 

—  block  13.  9. 

—  für  Särge  4Ö.  13. 
Homer  3^  6. 

Homerische  Zeit  KL  Ij  12.  lOj  IL 
lOi  IL  ^  19.  Li  2l  30:27.1; 
29.  6;  33.  5;  ^  2^  40.  Iii  4L 
4;  4^  4;  ^2;  40;  50. 10.18; 
5L  2;  52.  Uj  SinTia. 


'OfioyaXaurfe  G4.  4. 
'OfiÖHanoi  G4-  L 
'Ofioloyi'a  ilL 
'Ofiooinvoi  04.  L 
'Ofiozarpoi  ßB.  9. 
'Oiiorotjfoi  oiniui  19.  9. 
Honig  3.  ITj  24.  22i  2(1  251  3X 
9,  lü. 

Honorar  der  Sophisten  35.  15. 

'OnXoitun'a  35.  23i  5iL  d 

''Oaiioi  22.  4iL 

Horn  2LL  IL 

Hornarbeit  43.  4. 

"OQOj       11;  ÜS.  15j  fiS.  Ifi. 

—  ayopä7^5.  2. 

—  inl  Ivan  ÜL  9.  1£L 
Hucko;  ack  33.  3Ü. 
Hühner  25.  13. 
Hülseufruchte  15.  15^  24.  25. 
Humanität  fi.  2. 
Hurensteuer  29.  22. 

Hunde  ÜL  23  fg. 
Hundertjährige  L  24. 
Hut  2L  HL 
llybla  3.  IL 

yß^KS  !>L  3ff. 

'  l'(^^)ioroÄ  »tat  ILL  Iii 

"Ydvu  24.  29. 
'  YöoaXhxa^  24.  8. 
Tdpia  20.  iL 
Yio^iGt'a  ÖL  15. 
Hylli  L  2. 
'17oTo.H*'a  15.  29. 
Hymenäus  LLL  Üi 
Hymettischer  Marmor  2.  L 
YTTtpat  ÜL  22. 
'YirrjQsai'ai  5L  3Ö. 
'YitfQTfQia  5L  iL 

•yjTfemov  19.  ü.  24. 

'yrpav'r;?,'  43.  2L 
'  Ynoßoki^aCoi  32.  14. 
'YnöÖTifia  2L  30.. 
'YffoypaqpfH'  23.  4» 
'YnoXvfaOai  28.  L 
*  yTTo^i^fiara  48,  ß. 
'Ynövofiog  18.  22. 
'YTToaxfh'tsiv  SL  8. 
•rTTo-ö-iix;?  49,  9;  üS.  5i 
Hypothekarische  Urkunden  3ü.  Iii 
Hypothekenbücher  49.  lOi  63.  IL 
iTtoTgifitict  28.  HL 
'  yTroiS^taftaTCf  5L  20. 
^Yno^vyia  HL  3. 


I J 

Jag<l  3.  19. 
Jagdhunde  Iß.  21 
'lunx«  28.  23. 
lasus  22.  IIL , 
'latQaksinzixij  23.  2. 
'laxQtiov  28.  25i  38.  25i 
Ikaros  26,  Ö. 
Vxpm  5L  20. 
Irabiss  IL  IL 
Imbros  2{L  29. 
Immobilien  TL  5. 
-ivda  33.  Ifi. 
Inder  iL  2. 

Industrie  42.  lOi  13,  Ife. 
Inseldämme  2.  23. 
—  erhebung  2.  19. 
Instrumentenmachcr  13.  19. 
Intellectuelle  Urheberschaft  62.  3Ö. 
Intestaterbfolge  ül.  iL 
Joch  15, 

lonien  Ö.4i2L5j22.8;23.12i 

28.  24i  fiLL  a 
Jonische  Stadtanlage  IS»  IL 
Jonischer  Luxus  Ii.  14. 
'/cDvixos  yiloag  8.  ö. 
Jonische  Tracht  2L  5i  22.  2.  8j 

23. 12. 
"lovXoi  Iii  12, 
Iphikrates  aö.  5j  63.  19. 
'/«fonladiyg  iSTSi 
'/ttvos  19,  25, 
Isaeos  2Ü. 
7<yza*«S  3.  13. 
'larjyoQia  der  Sklaven  12.  4. 
Ismenias  35^  1£L 
Isokrates  12.  12j  QÜ  39. 
'laofiotQos  IL 
Isthmos  2,  2L 
Italiker  3il  >L 
Italischer  Münzfusa  IL  IL 
'italitariyictl  tpajrffat  Ö.  21_;  25.  5. 
Juugfrauschaft  Iii  2ü 


K  K 


Käfige  IL  15. 
Käse  21.  23i  25.  28. 
Käsemarkt  25.  29. 
KaxQvSfaS  21  18. 
KfixQvg  2li  5. 


ister. 

Kahlköpfigkeit  L  15. 
Äaiadaff  Li.  21 
KaxrjyoQiag  di'xr)  tiL  15. 
KaHOtfxviäv  iSitiri  12.  21. 
Ka-KOVQyCa.  62.  5i  63, 
Kanmatf  yovitov  LL  Iii 
KaXaaiQStg  45.  12. 
Kala»iaxos  lH  12. 
Kalkgebirge  2.  3. 
KaHißavTBg  23  6. 
Kallirrhoe  18.  23i  3L  fi. 
KaXößa&Qa  31  23. 
Äa^jTis  ^  iL 
KcUvTiTQa  22.  28. 
Kau  IVOS  19.  24i  23.  29. 
Kavd  2a  23  ;  28.  IIL 
Kävu^QOv  5L  9. 
/i:av<5vTivfs  2ü  9. 
A«i/0^cfpos  2li  16. 
KanTjleia  IL  2. 
Kanrjltiov  51  lÖ.  12. 
KdnrjXos  44.  2^  53.  lOi  29.  5^ 
Kaphyae  2.  23. 
KanvT}  15.  2IL 
Kappadocier  H  29. 
KamtccQctL  2L  18. 
Kagßattvat  2L  29. 
Karer  6,  IG^  41  21^  51i  L 
/Capjfiiötov  2Ö.  16. 
KagTTov  SUri  ÜL  14;  12.  12. 
Karthago  45.  26:  IL  19. 
Kagva  3.  lÜ. 
Karystus  2.  8» 
KaaaiTSQog  45.  19. 
Kastanien  1  Li 
KaaxoQiai  19.  2L 
Kara  x^'QOS  28.  1 
Kaxüßkrutct  5L  20. 
Karaßolri  iyyvrjg  TL  2L 
Katabothren  2.  21 
Ä^ar«;jvff/icrTa  12t  5i  3L  21. 
Äara  döfftv  59.  9^  65.  2. 
Katuysiv  tu  nloict  4L  IL 
Kaxcc  yivog  65.  2. 
Kttxaymyiov  61  1 
/TaTaxlwis  26.  IL 
i^arcc  xoi^aff  15.  L 
Kaxav.ovxilBiv  21  5. 
KaxanQT^fjkvi'^siv  71  28. 
Aaraxrov  54,  26* 
J^araXv(Kff  53.  ß. 
Kaxanixxovv  71  9»  25. 
Kaxa  Jtoleig  15,  L 
Kaxunovxt^Biv  21  1  26. 
Kaxa  TiQiq^tv  4L  5. 
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Register. 


KaxäaxQtofice  51.  14.  '20. 
Kata  aryYQtttprjv  ß2.  ß» 
KctTfYYväv  ^22.  2^ 

KäzontQov  2ll  22. 
Kntrvfta  2L  20. 
Katio  Ifi.  23. 
Kauf  3iL  8i  ÖfL 
KauffahrteiscliifT«  LL 
Kaufmännische  Bofrünsiigungen 
14.  IL 

Kaufmännische  Ehren  M.  2. 

AatxTi'a  2L 

Kfddas  13.  21 

Kfini^lict  lA.  IG. 

Ä*xpv<3paAoi  22.  27j  12.  22. 

Äfifrarijs  5L  30. 

Koller  HL  2iL 

Kelterung  2ß.  Ifi. 

AfvoTocqpiof  KL  8. 

A^rrog  Hl       23.  17j  üiL  ID, 

KrinozuKpiov  IQ.  36. 

KtQcetai  24L 

Kerameikos  2g,  14:  40.  HL 

KfQautvg  IL  lOi  4lL  Ii  L 

KtQutioe  IIL  ^  411  9j  HL 

Äfpoff  2Ö.  LL 

Äf'pxovpoe  51.  ifs.  :n'>. 

KiiQioua  31  211 

Kessel  20.  2£ 

Ar;»ia  5L  le. 

Keuschlaram  3,  16. 

KißtoTonoioi  Iii  LL 

Kißcatos  2<I  IL 

A^zAai  25,  14. 

Kienfackeln  20.  2^ 

Kifimvicc  10.  14. 

KtvaiSia  29.  22. 

Kinder  LL  32. 

—  kleidung  33.  IS. 

—  leichen  10.  1. 

—  rechtsfähigkrit  1. 

—  Spielzeug  33.  25;  51.  10. 

—  weihen  33.  LL 

—  zahl  32.  3. 
KtQQog  20.  3. 
Kissen  20.  3;  2L  Ifi. 
Kisten  2LL  9. 
KMv  2L  1. 
Klafter  4«L  8. 
Klaglieder  32»  22. 
Klapper  33.  IL 
Klappstuhl  2Ö.  4, 
Klazoraenac  IL  10. 
Kleiderdiebstahl  62.  IL  11. 


Kleidcrgcstcll  20.  9. 

—  handel  15.  12. 
KXftSovx^iov  22.  38. 
Kleidung  21  fg. 

—  der  Kinder  33.  15. 

—  der  Sclaven  13.  18. 
KleJen  2L  HL 
Klciniision.8.  2 fg. 
Kltiv6s  29^  10, 

Kleomenes  IIL  von  Sparta  52.  IL 

Kleophon  42.  HL 

Kkr]Qovo(M{'a  65.  2. 

Klttl>vSQa  IL  L 

Klima  3.  L 

Kh^axTjq^oQOi  39.  2sL 

Kliiiccni'dti  biL  20. 

Äü/fiax/fftv  3L  8i 

Klivr}  22.  9j  32.  26i  40.  4;  43  H». 

KXivonoioe  43.  12. 

KXiotiog  20.  3. 

AUoids  13.  9i  13.  33. 

Kkonijg  <J<'xi?  62.  6j  fi3.  5. 

Knabenliebe  L  22^  aii  21L  LL_2L 

34  21  •  61L  IL 
Kvarpfvs  2L  23j  43.  23. 
Kt  r^fitÖtg  2L  32. 

Knidos  3ä.Hj  ÜLlÖjliLLL  üLLl 
Knosus  üL  8. 
Kochen  25.  25. 
Kochgeschirr  2Q,  20. 

—  kunst  2L  2H;  13.  32. 

—  literatur  21.  1 ;  2L  2L 

—  recept  25.  21. 
Köche  13.  32. 
Königspiel  33.  2iL 
KoYziTTjg  lt»oi  2.  ii  13.  2iL 
Kohlenbecken  19.  2iL 

—  brennerei  15.  29. 
Koivol  vöfiot  9.  2, 

Koische  Gewänder  22^  18j  45.  UL 
ÄoiT(6v  19.  16. 
Ädxxoff  13.  21. 

Koket  lerie,  männliche  29. 20^  3L  2J . 
/üduais  13.  IL 

AoAft^fiv  der  Sklaven  13.  2.  b. 
KoHaßt^dv  33.  iöL 
Kellas  2.  IL 
Koliaserde  45.  lö. 
KoXvfußiQ^Qai  3L  2L 
Kolnug  22.  2L 
KoXXvßiazaC  48.  3, 
A'ö;iAi'^or  4L  5. 
KoXlvQia  38.  28. 
Kouttv  2^  8. 
Xoo/it;  15,  L 


r  Coogle 


Br^gisfer. 
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Km^os  17.  29;  54.  30. 

KofiflCDTtHTj  23-  4. 

Ko(i(i<6tQiai  13^  12. 
Kouipoi  12- 
Aöffiov  3.  Iii  72.  IL 
Koviafia  12-  31 
Aoviörijpioy  3L  20. 

Afiros  aa  2L 

KovTOi  hL  2LL 
Äojof  55.  22. 
Kmnai  (iL  25. 
Kopaischer  See  2,  2L 

—  Aal  25.  IL 
Kopfbedeckung  2L  2fi. 

—  putz  22.  25. 

—  tuch  23-  5. 
Kotptvovv  TL  20. 
Ko7tQ(ov(g  12.  30- 
Konnazt'ctg  Iß^  H. 
/fOTTTCtV  12.  13. 
KÖQai  33.  2L 
/^^(»axfÄ  12..  13. 
Korcyra  iL  Sj  5L  15. 

—  d(iq)OQ(ig  45,  2. 

—  uäati^  73.  35. 

Korinth  L  &  2.  30j  18.  5i  20.  20 ; 
^  2;  23.  5j  29.  14;  IL  LL  41 
lü.  21j  45.  Igrrre;  50.  5i  5L 
15i  52.  4j  ßü.  inSTi:?;  73.  2L 

Korinthisches  Talent  4fi-"TB. 

Kornwuchcr  ßO.  15. 

KoQOJtlu&ixrj  43-  20. 

/TaJpi'xo^  .3L  17. 

KoQvnßa  5L  31 

Kos  23.  5j       8i  45.  2- 

Äoffxivov  3L  22i  55.  Ifi. 

Koamet  35.  25. 

Koaavrpoi  25.  14. 

iCo^opi/oi  22.  22. 

Koxxaßoi  28.  35  i  54.  25 fg. 

Koxvkri  4Ü.  IL 

Kovfiä  2LL  IL 

KovQfiov  IL  22i  23.  3L 
KovQfVTtnij  43,  2L 
Kgäßßatog  20.  L 
Krämerei  44.  2. 

Kränze  28,  23:  3L  14.  iL  40,  3(L 

—  bei  Leichen  32.  8. 
Kräuter  3.  LL 

Kraniche  ^  14.  löj  10.  IL 
KgavoTtoiog  43.  liL 
KgazTiQ  20.  13. 
Krebse  25.  22. 
KqijSfuvov  22.  !^ 


Kreisel  33.  21.^ 
KQfftaatcc  oxfrij  5L  20. 
Krenides  4L  8. 
Kgfoittolai  43  82. 
KQT]nidfi  2L  30. 
Kresse  3.  12. 

Kreta  H.iQ;  12,  IGj  2L  24j  22. 10; 

65.  14;  ÜL  Ö. 
Kreterlt  Üi  36.22  ;  5a  4_i  52.  19^ 

55.  8. 
Kreuzigen  13.  2L 
Kgißavirris  24.  IL 
Kriegsgefangene  12.  22j  52.  12. 
Kriegsschiffe  5L  14. 
ÄQifivct  2L  LL 
Kquixos  34L  IL 
KQ<ofivlos  23.  IL 
Kroceae  2.  HL 
Kpoxojröff  22-  13. 
/Tpoftra  3.  12i  LL  18. 
Kreton  38.  ST 
Kgovftv  12-  12. 
Krug  20.  llj  2ß.  13. 
KqovntSia  ^3.  23. 
Kt(Qi'a(iaru  32-  L  32- 
Kuchen  24.  20 f.;  28.  2. 
Küche  19,  25.  20. 
KTT]Vov6piOg  13.  12. 
Kzijaig  IL  L 
Kuhmilch  20.  L 
Kühlgefässe  20.  2L 
Künste,  bildende  43. 20j  50.  14- 

—  freie  35.  29j  4L  16]  5a  HL 
Künstler  4L  15, 
KDstenausdehnung  3i  5. 
Kunstgärtner  15.  2a 
Kunstsinn  5.  2.  15. 
Kunstwerke  4.  3j  5.  ß. 
Kupferbekleidung  12.  34. 

—  geld  4L  5. 

—  gruben  2,  13. 
Kuppelei  22-  lä  22. 
Kurzwaare  45,  3. 
Kvßsi'a  55.  L 
Kvßriai'vda  33.  3S. 
KvßsvT^Qiu  ülL  liL 

KvßiatrjxiqQfg  54.  IL 

Kvßoi  55-  15  fg. 
KMoi  12.  IL  18.  I2i  4L  L 
KvUxvri  2a  22. 
KvUi  2a  15. 
Kvfißiov  2a  15. 
KvvSaliauog  33^  32. 
Kvvi]  3.  19i  2L  2L 
KvvrjTtvda  33.  4a 
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Kvtov  55.  22. 

Kvrpäv  isL  33. 
KvQiog  IL  3i  5L  4. 


L  A 

Lachlust  L  29. 

LängcninaasBC  iQ,  ^ 

Lärm  bei  der  Hochzeit  [iL  32. 

yia;fava  15.  17j  21  27i  28.  8. 
Lagerbücher  Ofi.  Ü. 

—  pritsche  2Ö.  5. 
Adyvvos  21L  Li  lä. 
Laia  KL  2Ö. 

L»konika  2,  Iii  22^  L  27j 

8.  ii  17.5;  19. 10;  20.2;  22  2<>: 
28.  12j  43.  lü  12.  Ii  25.  s.  sonst 
Sparta, 

JancoviKui  2L  2S. 

Jaxfov.'fovrf s 2L  Hl  33.  23.  iJÖ. 

."faxtuvixo^  rponoi;  3il»  28i 

Lakkos  12,  21L 

Lamia  33.  13. 

Lampen  20.  26. 

Lampsakos  47.  9;  49.  13. 

ActfiTtt^ges  2öi  28. 

Landflüchtigkeit  62.  33;  ü8.  & 

—  Strasse  5L  2. 
•—  Wohnung  18.  iL 

Langes  Haar  23.  12. 
Langlebigkeit  1.  23. 
Laodicea  18.  29. 
Larissa  2.  llj  S.      18,  5. 
Adgva^  2071^  10. 
Aäaava  ML  28. 
Lasten  der  Schiffe  5L  3jL 
yfara^  54.  25. 
Laterne  2Ö.  2fii 
Lattich  3. 13;  2L  2«. 
Aaiöfiog  43.  ß. 
yfarpiff  13,  12. 
Aavga  12.  20. 
Laurium  2.  Uj  Ii.  IL 
Lautaprechcnö.  5. 
Aa^svT^g  43.  6:  51  (L 
Lebensalter  4.  iL 
Leder  5L  23. 

—  geld  47.  IL 

—  mützc  2L  22. 

—  tracht  2L 
liCgate  65.  L 

Legiiung  der  Münie  4L  IL 


Lehranstalten  d6j  SO.  22. 
Lehrer  IL  4^  4L  H?  ^  10 
Lehrstühle  besoldete  5lL  22. 
Atta  m 
Leibesbewegung  IL  13. 

—  strafen  13.  2. 

—  Übung  6.  17j  L  2L  IL  13] 
3L  1  fg. 

Leibesübung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts 23.  L 
Leichenbegängniss  3IL 

—  mahl  SIL  33. 

—  ^  rede  3iL  30. 
Abitj  oSog  5L  3. 
Leier  34.  6. 
Leimsiedcrei  43.  26. 

Arjyiv^og  20.  2li  23.  22:  3IL  Iii 

40.  23  fg. 
A^fißog  fVL  15. 
Leranische  Erde  2.  14. 
Lemnos  2.  ISj  12.  16. 
Aqvog  26.  16i  40.  2. 
Leokrates  42.  IL 
Asitaarri  20.  13. 
ABTTToyfiov  3.8;  L  6. 
Atrcxov  4L 
Lerna  2.  2L 
Aeaßt^Hv  8x  9j  29.  25. 
Lesbos  2.5.2.1L22i8.2i26.5. 
Lösche  IL  24. 
Aijatsia  62.  13.  / 
AevKogyilov  2.  IL 
Leukas  64.  IL 
Aevriog  4.  ISj  42.  5. 
A(vx(0(ia  6tL  6i 
Libyen  16.  12. 
Lichas  52.  3. 
Liebeserklärung  3L  29. 

—  Orakel  |VL  2IL 

—  Zauber  3.  16. 

Lieder  21-  8j  3L  ICj  33.  L  32. 
Lieferungsgeschiiftc  62. 
Liegen  bei  Tische  2L  4. 
AiHnctv  24.  4. 

AlTlVOV  33.  L 

Lilien  28.  23. 

Aifivo[jtdx"''  3L  2. 
Linnen  2L  Gj  22. 1<'>; 
Limnai  in  Athen  'At. 
Lipara  2.  2Q. 
Amagog  23.  83. 
Liquidiren  12. 

.It^OXOTTOS  43.  6. 

Ai&oX6yog  42.  5. 
Ai(y6aTQ(aza  12.  33. 
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CO.  G;  C3.  11 
12.  lü. 


Ji&ovgyog  43.  ö. 
Litrcn  IL  Ü 
liObgeaang  2iL  lH 
T-ocken  22.  2iL 
J-öffel  2>L  iL 

Lösegeld  12.  23i  Oa,  IS.  20. 
liöwo  3.  20. 
Lolimliener  12.  Ifi. 
Lohnerwerb  iL  1£L 
Lokrer  L  IL 
Lokri  3iL  31i  4Il  1; 
Lokria  2.,  14:  L  17} 

ylw;rodt;tftv  02.  14. 
AcjTtos  2L  17. 
Loskaut  niL  22. 
Lotoswurzel  21.  IG. 

AoXJCU^iVOV  jjKBlV  28.  4, 

/fowrpov  23.  2Ö. 
AovTQoq>6QOg  ÜL  G;  40.  35. 

LucubratioHcn  IL  iiU. 
Lügenhaftigkeit  G.  HL 
Luft  5.  L 

—  attische  L  5. 

—  Springer  54»  17. 
Lustigmacher  [iL  8  fg. 
AvivfLu  2(1  2L 

2(1  2Ü. 
Lychnidus  25.  2Q. 
Avivonoiof  43.  13. 
Lycien  25,  IL 
Lycurg  liedner  12.  24. 

—  von  Sparta  23.  Z;'  4L  13. 
Lydcr  22.  atL  30j  23.  5;  43.  20; 

55.  3. 
Avy{tnv  3L  9. 
Lyktus  8.  IL 
AvQtairi?  ^  IS. 
AvQonoio^  43..  12. 
Fjysias  5ü.  2Ö. 
Lysimachos  4L  G. 
AvGii  5ö.  2gi  CiL  9. 
^vrpa  59.  23. 
Luxus  22.  35. 


M  M 

Maass  and  Gewiclit  5.  IGj  4G. 
Maassstab  4G.  9. 

Macedonien  3.  llj  2L  2ÖJ  45.  4. 
Machaon  3b.  4. 
MuxuiQonoio^  43x  ÜL 
Mädchen  IQ.  IS  fg. 


Munnerliebc  22»  IL 
Magazine  lü  2G. 
MaystQSiov  HL  2G. 
MnyfiQtnq  25.  24. 
MüyuQoi  43.  32. 
Magenwurst  25.  IL 
A  ayi'Ösg  2iL  5. 

Magnesia  2.  14;  16.  10^  52.  4. 
Magneteisen  2.  H. 
Mahlen  als  Arbeit  24.  !». 
Mahlzeiten  IL  24-*2<) 
Maitt  32.  L 
Makler  GG.  19, 
Ma-KQCt  Tcloiu  5L  LL 
Maler  511  15. 
Malercontrakte  fiL  2G. 
Malerei  HL  3<I 
Mancipatio  sttb  fiducia  GL  9. 
Manes  54.  2L 
Mantel  2L  L 
Mantille  22.  12. 
Manufacturwaare  45,  2. 
Marionetten  54.  Ifi. 
Marios  2.  24. 

Marksteine  15.  ii  fi3.  15  fg. 
Markt  IL  Iii  18^  CG.  10, 

—  dieb  Ü2.  H 

—  Polizei  fiü.  Ih  63.  Ii  13.  35. 

—  Schreier  30.^2. 

—  tage  44.  2. 
Marmor  2.  fi. 
Marterwerkieuge  23.  ö. 
Massenloskauf  SIL  IL 

Massilia  S.  IG;  3Ü.  ICj  5L  19;  62. 

2G:  13.  3L 
Mäetbauni  5L  2L 
Maaxi'xrt  23.  3. 
Maoni  Z3.  35. 
Mastkorb  SL  2L 
Matrav  24.  13. 

Mathematik  als  Unterricht  35.  IS. 
MttTtvri  ^  L 
Matrosendienst  4L  S. 
Mauern  lö.  23. 

Maulthiere  15.7;  16. 13;  OL  4.  LL 
Maurer  43. 
Mdtoc  24.  13. 
Mtdifivos  4ß.  a.  12. 
Medische  Tracht  22.  Ifi. 
Megalopolis  L  fi. 

Mcgara  Ll^aiiiL29ilL6; 

16,5.Zilö.33:3L7j4li.2. 

17;  43.  20.  22i1äL  2. 
Mi^Qov  1^  5. 
Meile  römische  45.  Z. 
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MfClitt  30.  HI 
Meineide  G.  lÜ. 
Mf^Xa  lUgaiyiä  45*  18. 
Milai  L  HL 

Mclite  2,  £ 

Meliteische  Hundo  IG.  2L 

Mslltcprjßoi  ßö.  HL 
AUXöyanug  '3^L  IL 
.Ui^ioAÖf^»^  33.  2Ö. 
Melos  2.  ÜL  2Uj  2;L  lÜ. 
Menschenraub  12.  12i 

—     Opfer  am  (Jrab  4iL  2L 

MioavXoi  12.  IL 
AfffffyyvJjfia  68.  IS^ 
i»/«ö;j;i(J(Jta  IL  18. 
Älfarj(tßQiv6v  IL 
Messen  45.  2. 

MessenioD  4.4;  15.13;  IG.  Ij  39.7. 
Messertanz  ü4.  IL 
Ahaodfirj  12,  Q. 

Mdaßolfvg  41.  2. 
Metallarbeiter  Iii  ID. 

—  bekleidung  ilL  L 

Metalle  2.  Uff. 
Mtzcttäaxtig  S. 
MfxaviTixQii  28.  2Ü. 
Methanc  2.  2L 
Methymnae  8,  Ö. 
Mk^vaos  Iii  11 

Metoeken  42,  l)i  48..  Li  Öß.  9-  12j 
MexoUiov       IG;  5a.  L 
Mtiot.iiiaa6g  18.  4. 
A/ftpTjrjJs  4fi.  L  14. 
Metronomen  4iL  8. 
Miethe  ÜL 
Midias  liL  35. 
Miethurkandc  QL  2. 

—  Wohnungen  14.  6j  12.  22. 

—  lins  12..  üL 
Mi%QOXQan(^Oi  2ä.  5. 
Milch  2ß.  L 

Milet  ß.3ia.ö;lL5iliL5i2lL 

3i4il2.2L;44.ß.L'^12. 
Militärstrassen  5L  2. 
Mtlroff  41.  liL 
Mt>ot  51  18. 
Mine  Iti.  16;  4L  L 
Mineralquellen  2»  14. 
Mischgefässe  20.  18. 
Mischung  der  Nationen  1^  1^ 


Mischung  des  Weins  2G.  21  fg. 
Mia9o(po9Hv  1^  9^  50.  4. 
MiGdoq  5Ü.  2. 
Micdiaatoig  Sixt]  22.  12. 
Mto^ioaig  67.  1.  Ii; 
Mia»ovo9ai  G9.  HL 
Mitgift  8LL  Iii  G5.  15x 
MixQa  22.  23.  2Ü. 
Mittagessen  IL  2L 

—  ruhe  IL  12. 
Mitylene  23.  5. 
Mvr]^ttxci  4Ü.  14. 

Mobiliar  LL  18 ;  211.  2  f»c. :  LL  5. 

Mode  42.  3.  14. 

Moeren  81  8. 

Moerokles  iL  12. 

Mörser  21.  ß. 

Mörserkeule  8L  23. 

Mohn  3.  13i  21  28. 

Mohren  12.  Ll^. 

Moixdygict  22.  3. 

MoiQoXöyxoi  fi2.  22. 

Molossischo  Hunde  IG.  28. 

iMovozixmv  22.  2Ü. 

Monopol  44.  S. 

Mord  Ü2.  20;  LL  ü 

Mormo  32.  13. 

Morraspiel  33.  31 

Mosychlos  2.  18, 

Müüaneg  52.  5x 

Mousselin  45,  11 

Mühlen  13.  9j  24.      43»  22. 

Mühlsteine  21  L  lÖ. 

Mündigkeit  5L  3.  2. 

Mund  82.  2LL 

—  arten  I  2» 
Munycliia  öL  2. 
Muschelkalk  2,  4;  42.  2£L 
Museum  52.  28. 

Musik  a.8iL2öj8510jüö.9j 
51  2. 

Musikinstrum<}nte  48.  12. 

—  Unterricht  50.2^  53.  Ufg. 
Mustermaassc  18.  32;  45.  8. 
Muth  5.  L 

Mutter  32.  88.. 

—  ob  Erbin?  84.  IL 
Mvtvda  38.  36. 
Mykalessos  86i  1 
Mvxrjxfg  21  28. 
Mykonier  8»  8» 

MvXai  21  L 
MvXojv  21  2»  22. 
Mv{iaXoiq)ia  23,  5. 
MvQivrjs  o'vos  2Ö.  8» 
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MvQonfolsiov  IL  22;  43.  88; 

Myrtcnbeeren  26.  Ö. 

—    iweig  2>i  3:^ 
Mvatai  23.  2lL 

Mytilene  3.  ij  iL 


N  N 


Nabu  m  9. 

Nachbarschaft  lü  21j  SS.  2.  2ö; 

6tL  Ü  9i  ÜÖ.  Ii, 
Nachschätzer  bÜ.  23. 
Nacht  IL  8. 

—  diebe  IL  2Uj  12.  4. 
Nachtigall  3.  2fL 
Nachtisch  25.  1:  20.  2L 
Nachtstuhl  liL  3ü. 
Nachttopf  ^  2Ü 
Nachtwachen  IL  ö. 
Nachwein  2ö.  IIL 
Nächtliches  BegräbDi88  SiL  lö» 

—  Uinrichtung  73x  lÜ. 
Näpelpflege  23.  2L 
Namen  32.  IL 

—  anderung  32.  2L 

—  der  Schiffe  5L  3A. 

—  der  8claven  13.  14,  15. 

—  der  Todten  3iL  iL 

—  der  Würfe  im  Spiele  55.  23. 

—  gebQng32±  15.  17. 
NdQ^rj^  13. 
Narrensanft  5i.  2L 
Nase  5. 
NationaHeste  45-  3i 
Naturrecht  L 
Natursinn  3.  2Ö, 
Natarverhältniss  L  Iii. 
iSlavxlTjif  'a  45,  5. 
NainlrjQos  14,  9^  45.  5_;  fiL  22. 
Nav*9atitTi9  2S.  23. 

Nccvlov  14.  7i  42.  6i  6L  22. 
Naupaktus  307  26. 
Navnriyrici^a  4^  24. 
Nttvnj^fiov  hV,  19, 
NctVTCTjyög  43.  2. 
NauBinikos  56,  12. 
i\rav<rta^fu>(  5L  19. 
NuvttMg  ox^oj  44.  8. 

—  TOKo«  4iL  6. 
Naxo«  16.  6j  5L  15. 
Neapel  8.  IL 

B.  III. 


JVfxpoqpo^ot  31L  25. 
A^fxpojv  dfinva  ^  34. 
Nfodaiimdsii  52,  3. 
NtooXxi'a  5L  IS. 
iVtöjpia       24i  5L  Ifi. 
Ntmaoixoi  12. 
Neobürger  5£L  LJ 
Neugriechen  L  18. 

NtVQOQQcicpOg  43.  25. 
Nfvgoandarai  ^  Ifi. 
Nicias  14.  17^  42.  14L 
Nicias  von  Megara  43.  23 
Nikokrates  35.  2L 
Nikokreon  13.  2. 
Nikopolia  L  13. 
Nisyros  24.  L 
Nöfnofia  4L  2. 
NofLiiofitva  32.  34;  40^  lÜ. 
Nofios  2.  2i  5tL  L 
Nordwind  3.  4. 

.Vd^oi  IL  17;  22.  f)i  2i  59,  L 
NothmBnxen^L  12. 

—  wehr  iiL  22j  22.  2. 

—  xucht  22.  4j  ÜL  23. 
Novfiuos  4L  16. 
Nov»ta£a  23.  IL 
Nutzholz  3.  10. 

Nvx&TjlltQOV  IL  4i 

Nvfkqxxymyög  3L  18. 
Nymphen  3L  3. 
Nympheen  2.  L 
NvfifftevxQia  3L  2U. 
Nvnq>ideg  31  14. 


0  o  & 

'O«  24.  28. 

"Äa  iovtp/'s  22.  23i  2a.  2L 
'0<3«;i/aff  24,  18. 
'Ot^fhoxolvzvia  2il.  28. 
Oberstelle  2L  12. 

—  stock  12.  L  2L 
Obolus  32.  20  ;  46.  m  4L  5. 
'Oßoloazatmri  48.  2.  l<i 
Obst  3.  9i  15.  loi  45.  Ii. 

—  arten  28,  L 

—  wein  26.  24. 
Ocha  2.  13i 

5L  7. 
ÄZP«  2.  12. 

Oeffentliche  Arbeiten  42.  8, 

Oel       26  ;  23.  30;  25.  20;  28»  4 

32.  mriL  lö. 
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Oelbaum  2.  S> 
Ofen  19,  ^ 

Offenbares  Vermögen  Ii.  9. 
Oheim  iiL  18. 
Ohrgehänge  22.  30. 
OfKi^fia  liL  Ii  13.  13. 
OCurjGig  15.  L 
O/xf'rat  iL  8. 
OUia  13.  L 
Oi%oS6(ir)iia  19.  L 
OUoysveCs  12.  iL  2Ö. 
OZxoff  9.  3i  19,  L 
Olnov  fjiia&ovv  fiL  3. 

OUoVQttV  lö.  IS. 

O^vo;foos  28.  2a. 
O/vöfifit  2^  9. 
Olvondov  15,  15i 
OtvoTcäXriq  53.  IQ. 

'Oxiaaiag  2a 
Olbia  49.  13. 

Oliven  3.7il5.^2^29j4L14j 
ß2x  9. 

Olympia  4Il  5. 

Olympus  2.  9i  3.  2.  21i  26.  2L 
"OlvQtt  15.  IL 
^%tlAa  33.  32. 
^OpL(pctXtot6<  2Q  lü. 
yvoq  24  10:  33.  2S. 
"Ovov  öxtcTllL  23. 
Opfermahl  2Ü.  6i  21  &  5^  2. 
Opheltas  öl  12. 
Ova^ct'tixij  25i  2i. 
"O^ov  m  Uj  25.  2. 
^Chpcövai  2a.  2L 
'Orpovofiog  QQ.  L 
'Oi/>o;roto/  25.  5j  43.  32. 
'Ojrravtfav  19.  2fi. 
'Ott  1 7/91«  30..  23, 
Ordnung  der  Speisen  2L  L 
'Opyaff  yi?  63.  2(1 
"Opyt;»«  46.  L 
'Opi'yavov  39.  IL 
'OpiXff  ^eüyi7  Ifi.  13j  ^  IL 
'Opvtdäpier  16..  IS. 
pQvt'^sta  yiQ((t  25.  liL 
"Opoqpoff  19.  26. 
'Oi^ifpavicrat  52.  19. 
'OQ(pavoq>vla'Keg  5L  19. 
'O^^OTraAi/  3L  2.  la 
'Og^oaxcidiov  22  20. 
'Oe^poff  12.  S. 
"Opvyi*«  73.  24. 
"Oan^itt  15.  13. 


'Oaroloy«rv  ^  3. 
Ostracismos  hiL  8. 
'OtrrpaxtWa  33.  35. 
'0»6vri  22.  Mi  5L  ; 
"Oiog  26.  HL 
*0^vßaq>ov  28.  Lh  54.  2L 
Oiylus  68.  1^ 


P  77  <P 


Pacht  50.  18i  61;  IL  L  14. 

—  Urkunden  6L  2. 
Paedagogik  23  fg. 
Paeonen  26,  25. 
Pagasae  12.  12. 
naiöctycoyös  34.  2.  15  ff. 
naidsitt  33.  2. 
riaiSiQtog  23.  iL 
/Iat(yfs  als  Sklaven  12.  6. 
naiÖixä  29.  29. 
nctiitenri  13.  12^  29.  9. 
rJcttdovofiog  34.  6. 
riaiöoKOita  52.  L 
natdoTQißrjg  36.  13.  2Ö. 
Palaestra  35.  22 :  3!L  15  f^. 

-    Dieb8laEr62.  IL 
/TalaitfTtj  46.  9. 
Palamedes  55.  4. 
Palast  des  Odysseus  19,  L 
ilaAiyxaJCj^iOs'  44.  2. 
Palme  3.  14. 
naHaxri  29.  5.  8. 
Tlaficöxog  64.  IIL 
Pamphilus  35.  II. 
ndvaxtg  3.  14. 
navad^TjvccYnov  43.  33. 
riavdaiai'ix  25.  5. 
FLavSonfiov  53.  L 
JTavJoxeütptfft  53.  iL 
ilavijyvpts  46.  H 
IlavBia  2.  5. 
TTgygXfr^^fQt«  59.  9. 
Pangaeos  iL  IL 
Panlratium  3L  2. 
Unwi^ri'^  3<L  4. 
Pantoffel  34.  13. 
Pappel  3,  9. 

Papyrusrollen  35,  5^  45.  13. 
naQCtxvxrig  23.  28. 
Uagüdfiyna  73.  IL 
nagayQUcpftv  48.  6. 
/7«payp«<y>iJ  iL  4. 
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na^aitazaßolri       2^  IL  2L 

naQWKccra&i^Tir)  öü.  10;  2iL 

naQuXoyiazai'  i^L  HL 
Tlagdvoia  UL  23« 
nagavofKav  YQCCtp^  IL  2* 
naQccvvfiqpo<i  3L  19. 
nagantTdapLaza  12,  ID. 
IIcCQttQQVllttTa  5L  20. 
TTaeaqpfßv«  65x  15^ 
nagcear^^ov  5L  33. 
[JagdaiTog  ^  8. 

Uagiyyvdv  GS*  28^ 
/lapi/o^off  12. 
Parlon  24.  2L 
Parischer  Marmor  2.  SL 
Parnass  ^  2L 
napojtoc  3L  ISk  53.  L 
nago^is  28.  IS. 
Paros  2.  ii  5L  15. 
Parteinahme  ßü.  8, 
riccg^tvmv  19.  L 
i7apv(pii  2L  2&. 
Pasion  L  L 
naaxäg  19.  IL 

Uttxgct  9.  ^ 

Patrae  10.  12;  43.  22;  45.  12. 
riazgimxtti  13.  5± 
Utttgovioq  64,  lü 
/7i7j;v§  |u,iTpjos  4ß.  3. 
n/dai  22.  4L 
JIi7<5aiia  5L  28. 
TUdiXoL  22.  30. 
Peitho  3L  3, 
Peitschen  13. 
Hfldtrig  4L  8. 
Pelion  3.  16, 
[JrloTiUTidfg  2L  30. 
lUnnaxa  24.  20. 
/2i?viix;j  23,  4. 
Peneiopespiel  55.  2. 
/Iffijtf  14.  2. 

/jfvtaii^^o  aa.  30. 

n(rTC(9Xor  SL  3. 
Jltvxiygaii(icc  55.  IL 
/iirti^xoffrij  44.  1^ 
Penteliacher  Marmor  2.  L 
/TfVTTjpftfi  5L  15. 
ninXoi  22.  L  10. 
Per^aecari  6.  15i 
Periander  12.  15. 
TltgißagidFS  22.  3L 


J7f9t<y«jri/ov  39.  33. 
nsgidigaitt  22.  40. 
/JfßtcAavvfiv  28.  28. 
nsgixrinoi  IL  20. 
fJegtvsmg  5L  2L 
Perioeken  42.  8. 
negioixodofitCv  592  L 
TlBgiaatySBg  22>  4L 
nigixg6xa)a  23.  iL 
mgi^coiiu  22.  23. 

ilspovi?  2L  IL 

Perser  12.  14:  20.6;  ^  5i  21 12i 

2&.  Iii  ff^linS.  25i  5L  32. 
Ihgaiiiai  22.  31;  45.  18. 
flegomov  (irjlov  45.  IL 
IhgaiKO^  ogvig  HL  19. 
Perücke  22.  25;  23.  iL 
ntxaaog  2L  22^ 
Uhctvgov  33.  22  ;  54.  IL 
lUxga  2d.  8. 
JlsxTsiK  Kl  2  fg. 
il^trfiv  24.  12. 
Ilsxxevrai  55.  13. 
/I«yxi?  3.  IL 

mi:«  2L  2L 

Pfählen  73.  2L 
Pfänden  ÜL  15i  12.  IL 
Pfänder  48.  2. 
Pfandrecht  68. 
Pfau  IG.  2L 
Pferch  16.  2. 

Pferde  16.  KM  4LL  33i  6L  33. 

—  ffescfiirr  43,  IL 

—  heutige  16.  10. 
Pflanzensaft  26.  25. 
Pflasterung  liL  2iL 
Pflug  15.  6i  40.  33. 
4faivtv3a  3L  liL 
*axij  21  25. 
Phalaris  23.  9^ 
Phaleas  63,  IL 
^uvigd  ovoi'a  14,  IL 
i>ttv6^rjgis  22«  20. 
4>a9f(axe^«  62.  18. 
^agfitttionfolai  3&  IL 
^agftanoxgtßai  38.  12j  43.  33= 
Odgog  2L  L 

Pharsalier  L  IL 
^darjXog  5L  15. 
^^aölavög  Ifi.  20. 
Phasis  52.  20. 
^döneaXog  52.  18. 
*arra  25:  14. 
<PijYoi  3.  L 
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Register, 


Phelloe  2.  24^  a.  2L 

0hQvrj  m.  lAl  öh.  lA. 
itttälri  2iL  15. 
Phidon  V.  Argon  L 
-     V.  Korinth  Ö3.  13. 
.  Phigalia  4^  iL 

4^1  X/rfftpot  5j  IQ. 
*aijra>9  2a  19, 

Pliilipp     Macedonien  35.  lOi  42. 

Philolaos  32.  1 ;  lilL  2. 
Pliilosophen  50.  22. 

—  bart  23.  2L 

—  mahl  54. 

—  mantel  2L  14. 

—  schalen  5ü.  22. 

—  testamente  §9.  8i  65. 8. 

Philopoemen  41L  2L 

♦lio^^Wa  L  4j  53,  L 

^ifiös  55,  liL 

Phlias  2Ö.  4. 

^iloitfnxi}  43i  2& 

Phocaea  lB.5i45.10i4L9i5L15. 

Phocier  iL  3]  2L  5j  23.  25. 

Phocion  liL  '6^ 

Phoenicier  12.  16j  43.  2?^;  44.  5; 

4L  20. 
*«>it'ix('fj  2L  25. 
Pholegandros  2^  5. 
^(liQuate  22.  L 
*PoQßfia  35.  iL 
0offttov  51^  4. 
^o^fftoe  4&  IL 
*öpo$r  6L  IL 
0OifTriyi  a  45i  6i 
4^o>r  ttytuyot  13,  23. 
^QaT(f(a  9.5;  65,  IH, 
*pfap  18.  2Li  63.  23. 
<P{/vynv  2L  5. 
Phrygier  12.  16i  ^  2Ö. 
Phrynia  35.  IL 
^vyrj  23.  6, 
<PvKOi  23.  3. 

Physiognomie  L  9. 
fPvarr]  nd^a  24,  13. 
^vxsCa  15^  15. 
Pietit  der  Kinder  IL  2,  15. 
Pikenik  22.  22i  54.  4. 


UiXonoioq  43.  16^ 
/itioff  2L  2>4. 
nivtt^  28.  18. 
Pindar  5£L  IL 

Piraeeus  L4i29.14il4.19i44.lS. 

Pisistratua  35.  21;  4L  14. 

üi&oi  26.  13. 

Ihtvgtag  2L  18. 

Pittacus  64.  18i  66.  ö. 

nXayyovtg  33.  25. 

maxovs  24.  20.  23. 

/IZa»oi  54.  2L 

niaatixTi  43.  20. 

Plataeae  53.  6. 

nXazaytövtov  33.  40. 

/71aravc»v«$  18,  10. 

Plato  44.1;50.  22  ;52.2;66.14L 

meiozoßoXira  55.  2(1 

nisove^ia  6,  iL 

mi^Qov  46.  lü.. 

nii^9^ovacr~ttyng(i  VL  14. 

43.  L 
/lAiv^/ov  55.  iL 
//i»v<^oopyov'  43.  9. 
/ivtyftJff  19.  23. 
Podalirios  38.  4. 
floddvtnxQa  2li.  2L 
nodfq  5L  22. 
r/odoicaxij  13.  9j  23.  32. 
lIoirjTol  natdti  lÜ.  .S2. 
lloinnfiata  liL  32. 
iZotxtf t»jtf  43.  2L 
Iloifn'iv  16.  4, 
f/oiV7^  2L  0^  23.  3. 
Pokale  5. 
Iloltig  nai^etv  55..  8. 
IltokriT^g  44.  6. 
//oliff  9.  Ii  18.  2. 
PoUis  13  4. 
/7ö;ios  17.  L 
iiöitüs'  2L  IL 
nolvävdgta  40.  7i  64,  Ö. 
Polydorua  4L  ± 
Polygnotus  LL  15. 
Polykrates  HL  5;  35.  21i  il  14. 
Pontua  45,  15.  16. 
floigivos  li^og  2.  3. 
riogvfCov  53.  IL 
riogvixov  xilog  29.  12. 
Ilogvoßoaxog  ^  10. 
nogvog  29.  2± 
Porphyr  2.  Hi 
floQtpvgig  2L  25. 
Portionen  des  Essens  2L  5. 
Poseidonia  L  3. 


r  Coogle 


Register. 


Potidaea  IL 
Prachtgewand  2L  ^ 
Praelegat  6^  4. 
Pramneiacher  Wein  2fL  6» 
Tlgdaiv  ahsiv  13.  2* 
[jQctxriQ  Ü6»  18. 
Preise  der  Aerzte  38.  22. 

—  der  Arcliitekten  43.  Ö;  50,11 

—  der  Bildhauer  5LL  14. 

—  der  Bücher  lAL  2iL 

—  der  Oemälde  5Ü.  15. 

—  des  Getreides  lüi  14. 

—  des  Goldes  iL  L 

—  der  Häuser  HL  32. 

—  der  Hausthiere  Ifi.  fi,  IL 

—  der  Hetären  2iL  13. 

—  der  Hunde  Ifi,  2Ö. 

—  der  Lehrer  35,  15:  Sfi.  fi; 

50.  2a 

—  der  Musiker  liO.  2. 

~   der  Philosophen  fjQ.  22. 

—  der  Schauspieler  ^  12. 

—  der  Sklaven  12.  11 

—  der  Sophisten  5£L  2L 

•—   der  Thonffcfässe  2ü.  L;  45. 9. 

—  der  Vögel  Ifi.  5. 

—  der  Wahrsager  5Q,  lg. 
ngsaßtitt  4. 
ngeaßsyTrjg  42.  8. 
ÜQBaßvTijg  1  2(L 

Priester  als  Aerzte  38,  2. 

—  begräbniss  4L  4. 

—  bei  Ehen  3L  2. 

—  beruf  öü»  18. 
ngiarets  5L  lü 
Privatbauten  liL  L 
nQoaytoYBi'a  22.  4:  34.  2L 
Hgoavlia  3L  34. 
Tlgoßuaxdviu  33.  IL 
npöpara  Ifi,  4. 

Processsncht  L  22. 
nQ6zovi  2LL  12. 

ngoOHUTCtl  54.  I8i 
riQodoaig  ZQ.  5, 
Produktion  !£  lö. 
Profil  4.  5. 
ngoydykitt  3L  2. 
/Ipdyo^os  3Ö.  26, 
riQOygacpT)  fiß.  fi. 
/Tpotxoav^qpcoi/a  3Ö.  20. 
HqoC^  3Ö.  L  4.  19i  fiö.  15. 

]Iooxi^gv^ig         6]  L 
/Ipöxorra  ]^ 
IUfoyi.sxanC6i«  22.  22. 


TlgofivtlaTQin  30.  5. 

Jlgovofiii  2L  14. 

flgoovgov  2fi.  IL 

UgonCvBiv  28.  2L 

rjgonofia  28.  IL 

riQ07Z(olr]T^g  ßfi.  19. 

Proportionen  4.  G. 

rjgorpgdyfiUTa  12.  IL 

Ugojgsvs  5L  22. 

Ugoarjkovv  13.  27. 

HgoGygdrpdv  65.  2. 

ngoanardßlrjua  TL  12. 

llgoontcpülaiov  22.  16. 

rigoaxdxai  13.  L 

Protagoraa  50.  2L 

ngoTtlHa  3Ü.  22i  3L  L 

Ilgo^taig  32.  12. 

4Igo9-ta^i'a  TL  5. 

/Z^d^upor  12.  Uj  32.  HL 

Ilgtoxoyvvaixeg  22.  L 

/7po|fi/i'«  52.  5i  ßfi.  12. 

Prüfungen  311  5. 

Prytanen  6iL  13. 

Prytaneura  18.  lü. 

Psainmetich  von  Aegypten  4. 

^tUi«  22.  40. 

y^^fpot  54.  2. 

f*" ;j^o;rarxTcri  54.  15. 

Wia^og  20.  5j  2L  2. 

y^i>v*os?  23.  2i  45.  aL 

«Po^ftV  12.  14. 

Vvxga  xgÜTif^a  28.  8. 

Wvzgolovxtiv  23.  25. 

»ffuxt;j9  20.  13f.;  3Ö.  L 

nxegvitfiv  3L  8. 

nWpvyfff  22.  12. 

Ptoon  3.  2L 

nxmzog  14.  L  2.  3:  53.  2- 
nTvxt's  5L  34. 
rix  vor  24.  4. 
Pappen  33.  2L 
Purpnrschnecke  3.  3Q. 

—   tücher  45.  23. 
Putten  der  Schuhe  2L  3!1 
Puzzoolanerde  2.  20. 
nvskög  23.  28, 
Tlvyfi^  41L  8. 
rivyoov  4fi.  8. 
Pvlos  5L  2. 
Tlvog  2tL  L 
Hvgatiovs  2^  20. 
Ilvgyi'axog  20.  8. 
nvpyoff  40.  IL  3L 

/Trei'a  23.  22. 
Pyrrha  2.  22. 
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liegister. 


nvQQÖs  1,  llu 
IVthagoraa  2.      50,  22. 
livtivr)  2Ö.  Ifl. 
Jlv^t'i  211  22. 


Q 

Quacksalberei  38.  19i  ß2.  IL 
Quasten  beschwerte  2L  ^. 
Quelle  2.  16.24.27;  15.  16i  IH.  2L 
Quellen  im  Meere  2±  2L 
Quitte  i  Uj  ÜL  29» 


11  P 


Raasefjel  5L  23- 
PaßdvrpÖQoe  23i  34* 
Kader  bL  1£L 

Räthsel  2H.  33;  5i.  2L  25. 
Kauiren  IL  lOi  23.  22. 
Ilassein  33.  IL 
Raub  Ü2.  11. 

—  bei  Darleihen  ÜL  Ü. 

—  bei  Ehen  3L  IL 

—  lust  L  IL 

—  Vögel  3.  25. 
Rauch fän^'o  25. 
Realinjurien  fiL  IL 
Rebland  HL  IL 

Rechonschaftsi.flicht  3«.  18j  05.  5. 
Recht  geschriebenes  SIL  3. 
Rechtskraft  72.  22. 

—  schütz  der  Fremden  52.  1  ff. ; 
5fi.  IL 

Rechtssinn  ü.  5. 

—  subject  55- 
Redhibition  ßü.  2a 
Reepschläger  43.  IH, 
Reichthum  IL  ^ 
Reif  33.  2Ü. 
Reinigung  32.  14. 
RcinigungFniittcl  UL  3(X 
Reis  24.  liL 
Reisegepäck  5L  4» 

hut  2L  2iL 
Reisen  52.  2.  8. 
Reiten  5L  L 
Reitunterricht  35.  25. 
Reizmittel  des  Essens  24.  29^  25. 1. 
Repraesentationsrccht  iü.  12. 
RescisBoriache  Rechtsmittel  72.  22^ 


Rettig  24. 

Rhadamanthya  ZQ.  10;  22.  2. 

Faq)avida)aig  29. 
Rhapsoden  50.  IQ. 
'PfiTot  2.  2L 
'P»7r<ff  22.  32. 

Rhodas  ö.l2i^5.^24L5i4a 

26^  45.  10:  5L  15. 19;  SIL  ij  63. 

6i  LL  2:L 
Rhodisches  Talent  4fi.  HL 
Toußog  33.  2L 
' Pott T QU  HL  13. 
Tv/x."«  33.  32. 
^FvfiOToui'a  IS,  IL 
'PVTOV  kL  IL 

Riemen  34.  12. 

—    stechen  55.  24 
Riemer  43.  25. 
Rinder  Iii.  8^  4L  2. 
Ringe  22.  Söj  30.  22. 
Ringen  3L  5. 
irmirpliitze  3Ö.  15. 
Röhrenheizung  lä.  25f 
Römer  6»  Ifi. 
Rösten  2£  5. 
Röstgeschirr  3L  24. 
Rohr  34.  13. 

Rose  15.  I8i  2Ö.  23j  4Ü.  38. 
Rosenwein  26.  9. 
Kothwild  3.  2L 
Ruder  5L  25. 
Ruderbänke  5L  15.  2fi, 
Rüstunprsgegenstände  45.  10. 
Ruheplätze  5L  2. 
Rumpf  des  Schiffes  5L  12. 


S  £ 


Saatreit  15.  IL 
»Sacrileg  Ü2.  9;  LL  15. 
Säcken  Z3.  2ö. 
Sänfte  5L  4. 
Sänger  iL  Mi  51  5. 
Safrangewaud  ;i2i  12. 
Sagunt  45.  liL 
Saiteninstrumente  35.  12. 
Salamis  12.  12, 
Salate  24.  28. 

Salben  23. 5i  28.28  ;  48.  83  ;  45.  21 

-  büclise  2Q.  2L 

-  flasche  23,  81 ;  3L  10. 

—  kästen  38:  16. 

—  wein  26.  8. 
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Salz  2,  15i  45,  14. 

—  fische  25.  liLi  13. 

—  fleisch  25.  S. 

Samos  iL  ii  la  22  Mi  43.  22;  45. 
lOj  5L  15i  50.  IL 

—  gefässe  45,  iL 
SufifpoQag  liL  IL 
^rardaita  22.  30;  5L  15. 
^avig  ML  LL 
£avi6a)fia  ^  21L 
SantQdrig  25.  20. 
Sappho  29,  25. 

Sardes  IS.  33;  4^  21. 
Sarg  SIL  aöTltL  1  Ö. 
Sauerteig  21.  15. 

Saum  des  Gewandes  2L  25;  22.  Ii. 
Saumthierc  5L  4. 
Schaafc  a.  15j  16,  L 
Schaafzucht  HL  5. 
Schachte  2.  24^ 
Schädonklagc  l!L  3. 
Schakal  3.  2L 
Schale  2!l  15. 

—  als  Creditbrief  48.  a 
Schaluppe  5L  35. 
Scharfrichter  73.  13. 
Schaukel  33.  22. 
Schauspieler  5ü.  12^  M.  IS. 
Schaustellungen  M.  LI 
Scheidung  3Q.  15;  ^  L 
Schenkung  ü5.  8. 
Scheermesser  23*  22. 
Schiedsrichter  (üL  14. 
Schiffe  51.  14ff.;  tiö.  ö. 
Schiffbauer  43.2;  15. 

—  brüchige  52.  2Ü. 
Schiffsbaaholz  4L  24j  ^  Ifi. 

—  geräthe  5L  2Ö. 

—  ladung  45.  L 

—  name  2Ü.  18. 

—  Schnäbel  5L  3L 

—  werfte  18.  27;  5L  Ifl. 
Schildkröte  3.  30;  25.  21 

—  macher  43.  IlL 
Schilf  3.  14. 
Schinken  25..  lÖ. 
2^110X7)  odog  SL  2» 
Schlachtvieh  25.  2. 
Schlächter  43.  32. 
Schläge  ül  3.  8.  9. 
Schlaf  ItL 
Schlaraffenleben  2^  15. 
Schlange  3.  3Q. 
Schlauch  26.  18, 
Schleier  22.  28. 


Schloss  22.  38. 
Schlüssel  10.  13j  22.  38. 
Schmähungen  (iL  IL 
Schmarotzer  23.  31;  54.  8. 
Schmelzöfen  IL  iL 
Schmerzen  ertragen  5.  L 
Schminke  23.  L 
Schmuck  IL  15j  22.  M.  31L 
Schnee  12. 

—  gränze  3.  2. 
Schnell  gehen  5.  5. 
Schnellif,'keit  der  Auffassung  5.  3. 
Schnürschuhe  2L  3ü, 
Schnurrbart  23.  2Ü. 

Schönheit  L  i;  5.  8J  4il  15. 
Schönheitswettkämpfe  2iL  25. 
£xüiviuati)6(fiog  43.  IH. 
Zxoivotf  ih'vAn 3L 

2:xoi(it:Hv  4L  ü. 

2:ioXti  3Ü.  12.  2L 
Schopf  21L  LL 
Scbosshund  liL  2Ü. 
Schrank  2Ü.  8. 
Schreiben  2Ü.  L 
Schreibmaterial  35.  5. 

—  Unterricht  35.  5. 
Schriftliche  Gesetze  56.  4. 

—  Testamente  65.  9- 

—  Verträge  6.  13i  4iL  12i 
Schriftstdlorinnen  IQ.  23r 
Schröpfküpfe  38.  5. 

Schuhe  2L  21)i  22.  31;  3L  12. 
Schuhflicken  2L  3üj  43.  25. 
—   macher  43.  25j  42.  IS. 
Schuldhaft  12.  LL 

—  knechtsrhaft  58.  15.  2Ü. 
Schuldaer  3iL  iL 

Schulgeld  35.  15j  30.  ß. 
Schutzverwandte  IL       49.  9;  öfi. 

LL;  52.  2. 
Schwämme  3.  30j  ^  22. 
Schwalbe  3.  2fi. 
Schwangere  32.  5;  23.  13. 
Schwarze  Augen  4.  IL 
Schwarzwild  3.  2L 
Schweigen  lÖ.  4. 
Schweine  16.  L 

—  leder  Ifi.  L 

—  fleisch  25.  IQ. 
Schwerter  43.  15j  23.  2L 
Schwimmen  23.  25]  3L  2L 
Schwitzen  23,  32^ 
Schwur  62.  2. 

Sclaven  12  fg. 

—  Ansanl  L  L  8. 
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Sclaven  Aufstande  Iß.  2. 

—  Beschäftigung  IS.  Iii  2S 
28j  3a  24i  43.  Uff. 

Sclaven  Ehen  HL  4;  ML  G. 

—  entlaufene  iÜL  LL 

—  Märkte  12.  11 

—  Namen  13»  14  ff. 

—  Recht  ÜiL  1;  ÜL  L 
_     Strafen  liL  9;  Iß.  Sü. 

—  Tracht  2h  iE 

—  Wein  2. 
Sclaverei       IHj  OL  2. 
8cyrü8  2.  8;  IIL  ü 
Sectioncn  38.  iL 
Seefische  3^  25. 

—  handel  iL  L 

—  rüubcr  122.      02,  11 

—  Städte  ü  1:  13.  5. 

—  wasser  2&  12.- 

—  zins  4Ö. 
Segel  5L  23. 
Seidenbau  22.  liL 

—  zeug  22.  liL  4rL  2L 
Seihen  des  Weins  1^1. 
Seiler  43.  IS. 
Seilklcttern  33.  3L 

—  tänzer  LL 
£fiQuni6gog  ÖL  13. 
Seitenverwandtc  ß4.  H. 
Senf  24.  2Ü. 
2;;^xtdf4;  12.  20.^ 
£vvi(6natct  4L  3. 
Selbstentehrung  29.  22. 
Selbsthülfe  12.  1  fg. 
Selbstmord  ü2.  2ii 
Zrifiarct  4ü  14. 
Eriuhiov  5L  32. 
2:f.ü is-  24.  12. 
Seriphus  2.  12.  14^  ßQ.  L 
Serische  Stoffe  22.  16i  412.  24. 
Serpentinfelsen  g.  lö. 
Servitut  63.  2Ü. 
Sriaayiov^  21.  23i  3L  28, 
Srfiayiovq  24.  23. 
Sessel  2ü.  3. 
EnxüvtiOi  24.  llL 
Sicilien  8.  20j  22.  Ifi.  25.  29  ;  43. 

12;  4L  IT;  5L  Tj  54.  20. 
Sicilfsche«  Talent  4L  12. 

—      Tisch  25.  5. 
Sicyon  3.  öj  18.20;  2L  33i  2ß.  ii 

35.  IL  4a  15. 
ZidäQioi  42.  19, 
Ztdevvai  2Qi  & 
Sieb  äL  23. 


Siegel  erbrechen  44.  15. 

—  öffentliches  69.  L 
Siegelring  22.  3G;  IQ.  15 
2^ixt'ut  3S.  5. 
Silberarbeit  43.  U 

—  bcrgwerk  L  8.  12. 

—  geld  4L  3  fg. 

—  geschirr  2S.  14]  40.  3. 
Silphion  4L  3L 

2:i'n^Xoi  Ifi.  2^ 

Sinionides  von  Ceos  50. 

Hivddv  22*  13* 

Sinnlichkeit  6.  14. 

Siphnus  2.  J12]  2il.  20i  ß5.  2Ü. 

Sirene  4il  QT 

£iavQa  2L  15. 

£i'tov  dinT]  ßL  15. 

24.  12i  43.  29. 

Sitte  5L  3. 
Sittlichkeit  5.  5.  ü. 
Sittsamkeit  34.  24. 
Sitzen  bei  Tische  2L  L 
Sitzende  Lebensart  42.  1  fg. 
Sitzwagen  &L 
2^xala(g  IL  iL 
lyianigdav  tUfiv  33.  3L 
£yiä(pT]  23.  &i  5L  3L 
2Jnä(fiov  23.  IL 
ZxdmHv  15.  6j  3L  IL 
£x(VT}  14.  16. 
Zxivo^ijyiaL  18.  3L 
Zyiiddiov  22.  33. 

Z'xtcrfiax***'  3L  13i 

2^yiiaTQ0(pia  4.  13;  42.  L 

2?xt'jH7roi'5  2Ü.  L 

ZxtQatpeia  53.  löj  5L  Iii 

Zuohä  28,  32. 

Zxoeo^«  L  12i  IL  IS. 

Ziiv(pog2SL  IL 

^xvTOTOftctof/  IL  22. 

ü^xvTorö/iio^  42.  öi  43i  läi. 

Slaven  L  IL 

Smyrna  IS.  18. 

Socrates  öQ,  22. 

Söhne  5L  8. 

Söldner  5Ö.  4. 

Sohlen  2L  SOj  22.  iö. 
—   ablegen  ^  L 

Solon  3.1öjL14j  lLl(hlL9i 
29,  2.  Iii  30. 14;  3L  24.  29:  3£L 
21;42.9i4Ll4i49.2j{VLlGi 
5Ö.lL20;6Ö.9^6l2.22j63. 
aLliiiiLL2öjö9.iLiiiÜ 
Tlj  13.  lö. 

Scoucc  73.  4. 


r  Coogle 


J>onnenscliirrn  22x  33j  iüL  1^ 

—  untcr^'ang  Iii  1^ 

—  zeigcr  IL  (L 
Sophistik  dih  IbibCL  2L 
Sophokles  aa.  IS;  l:i  iL 
UüjfpQoi'iatai  31.  G. 
ZoiqpQoavvi]  5.  5;  10.  4;  34.  12. 

ZoQOi  411  iL 

2J(cazQov  äii 

Spangen  2L  17^  22.  L 

Spanien  2iL  lOj  15,  15.  2L 

Spanne  ItL  äi 

Spartal.  Ui  7^  Ifi.  21^  2L_33; 

22.  4;  23.  7.  LS.  20:  ^f).  .'V  5j  i>7. 

24j  2iL  2;  ÜLL  28j  ÖL  12:  3. 

11;  33-  ST  11;  31  2(ijlli  L  1; 

S2r21i3L2;3iLMj4Ö.4.11. 
IL  tii  42:8;  16.  11:  iL  L:; 

52.2i5a.2;ßÖ.3.8j  Ü2»;^; 

e3.3.nj»iLGiI2.21;23.31. 
Spaziergang  IL  13. 
Specereien  15.  HL 
Si)ecialärzte  33.  2ü. 
Speerwurf  31  3. 
Speisegeschirr  2L  Hi 
Speisehaus  53. 

—  Baal  2L  20. 
Spelt  21.  IS. 
Spende  23.  2^ 
Speusippus  22x 
2:9ate/'fMy  33.  lÄ;  3L  liL 
2.'()pai(iiari}()m  33.  19. 
Z(f>fv86vrj  22.  2iL 

Zff  rivoTCföyoiv  23.  1£L 
2:<)prei3Aara  13,  2lL 
Spiegel  2il  2^.>;  15.  2iJL 
Spiele  55, 

—  der  Kinder  33.  IS  fg. 
Spielhäuser  iL  21;  53.  llL 

Spitznamen  32^  2L 
Enöyyoi  3.  3£L 
Sprengwasser  3IL  11^ 
Spreu  2L  1. 
Springkolben  3L  3.. 
Sprung  3L  a. 
ZnvQiÖ^i  2L  22. 
Staatsärzte  3a  Ö.  2L 

—  aufsieht  der  Schalen  31  L^ 

—  banken  IH  13, 

—  schulden  iLL  LL 
Stachelhalsband  1^  21 

u.  III. 


^stcr,  5S5 

Stadium  13.  30^  Ifi.  1  ß. 
Stadtbaumeister  13.  iL 
—  pöbel  11.  8. 
Städte  13. 

—  spiel  55.  ö. 
Stände  4lj  511  L 
Stagnation  des  Wassers  2.  2& 
Stahl  45.  2L 
Stamnicscharakter  3.  2. 
Standesvorurtheilc  30.  25;  IL  2. 
Stapelrecht  M.  IL 

^TctatiLOv  liL  2i 
Stater  IL  ß. 

Ztu^tQU  fiiarjußgi'a  IL  18. 
2;r«»/[io,''  HL  2. 
£T((x^UOVXt>g  ßß.  22. 

Staub'  23.  30j  3L  2Ü. 
Steckenroitorei  33.  21i 
Steckbriefe  13,  3. 
I^Tfyapoiiiov  14.  L 

j'05  12,  2Ü 
Steine  geschnittene  4L  IS. 

—  im  Spiel  55.  ^  lÖ. 
Steinhauer  13.  Q. 
Steinigung  13.  5. 
Steinkohlen  2.  15. 
Steinsalz  2.  15. 
Steinschnitt  33.  23. 

5L  3L 
^rijJLrj  40.  11:  4Ü  IL 
Stellenkauf  5Ü.  18, 
Stelzengehen  33.  23. 

Zxfffavi]  22.  29  ;  2S.  21. 
Steucrge.setze  TL  IL 

—  mann  5L  23. 

—  rüder  5L  23. 
Stickereien  13,  2L 
^zil^äg  20.  5- 
Stiefelchen  22.  SL 
Stiefmutter  3iL  26;  ßö.  5. 

-  söhn  30.  2ß. 

—  vater  30,  27:  58.  Ifi. 
Stiere  IL  6, 

Stiftungen  50,  12^  10. 
Xxiyyiatiui  13.  Ö. 
Zn'iULi  23.  L 
ZxXfyyCt  23.  32i  3L  20. 
2:toa  laii  13,  29i  45.31;  liL  13i 
62.  3. 

Stock  19. 24i  21.33;  60.  1«;  73.34. 
Zroixttov  IL  ß. 
Storch  16.  IL 
Strafe  Tü 
Strafrecht  Tg,  L 
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Begiskr, 


Straftheorie  Zß.  IL  2& 
Strang  11  IE 
Strasse       Q.  18;  fiS..  lÖi 
Strassenraub  02.       22.  L 

—     namcn  Ih.  lÜ 
£tQccTriYia  lü  12. 

ExQtnxivöa  SS.  3Ö. 
Streu  2a  5. 
Striegel  23.  31i  3L  2Ö. 
ExQÖßiloi  33,  2L 
SxQoyyvXov  nkoiov  5L  14^ 
2:xQ(6(iaxoc  2a  6;  2L  iL  liL  ii  52. 
18. 

Ztpou^os  33.  2L 
ZxQoffiov  22<  23. 
ZxQoaxrjQfs  20.  6]  5L  2£L 
Stuhle  2a  3. 
Stufenwege  bL  2. 
Z^Tuntijpi'a  2.  2a 
£xvQa^  ^  liL 
Substitution  65.  2L 
Suchespiel  33.  3L 
Südfrüchte  Ii  Ui 
Süsswasserbildung  2.  IL 
Sunium  12.  IL 
Supercargü  12^ 
SybarisS.  19;  28^.  42.  ii 

2#vyy«vfts  IL  £ 
iTj'yypaqpai'  4L  8^  42.  12. 
Sykopbauten  44.  12. 
ivAay  52.  8. 

£vXtiv  5a  a 

ZvaßdlUtv  IL  L 
iV^JoAa  45.  3^  48.  8j  52.  2. 13. 
£viiß6laia  49.  ö. 
2?vftßoAaioye«qpoff  GS.  L 
Z'vju^d/lcov  aTTO  4L  13. 
£vfißoXäv  ano  2L  22. 
2^v/A|;i09tTa(  g2-  la 
Sviitpoixrixai  36.  3. 
£vnnoataQxos  28.  30. 
Symposion  54.  4. 
2,v/i7rparj^e  ßa  18, 
i'iivoixt'a  IL  a  18. 
üvvomiaaog  18.  3. 
^'ut^rayal  ärztliche  38.  16. 
XnvQ^i^fiaxa  xixvrig  4a  33. 
Suppe  2L  26.  s.  Brühe. 
Syrakus  2.ii3.8i  ai5.21il8. 

5i  22.  42;  24.24  ;  4L  l^j  54, 13. 
Syros  2.  IL 
lävaorjiiaivead'ai  69,  L 
Hvoaixiu  2L  2L 
^vaaitot  69.  & 


T  T  0 


Täfelung  13.  33. 
Taenarum  2.  la 
Täuschung  3L  6. 
Tag  IL 

Tagelöhner  12.  Iii  4L  L 
Tageszeiten  IL  8. 
Tagewählerei  3L  L 
Taivia  22.  23. 
Takt  im  Kudem  5L  26. 
Takelwerk  5L  2a  22. 
7'ttxTtxdc  35.  24;  5a  L 
Tälago^  lü  LL 
Talent  46.  14  fg. 
Talion  la  iL 
Tamasos  2.  13. 
Ta^ia  13.  L 
Tafiias  22.  36. 
Tafiifiov  3,  IL 
Tanagra  16.  16. 
Tanne  3.  IL 
Tanz  53.  17j  51  2L 
Tagctviividia  8.  20;  22.  18. 
Tarent  8.20;  16.5;  23.  I3i  25.20, 

4a  IL 

TuQLxBvHv  25.  9}  33.  fi. 

TaQixog  25.  ^  iL  3L 
rctQQoi  5L  2a 
Taschendiebstahl  62.  15. 

—  Spieler  5a  8j  5L  15. 
Tauben  i  22. 

TavQoi.  28.  28* 
Tausch  66-  L 
Tauwerk  45.  2L 
Tixvrj  la.  15. 
Technik  5.  IL 

Tix^ixai  JiovvaiaKOt  50,  12. 

TfHxcov  4L  16i  42.  2i  4;L  2  fg. 

TsIt}  iL  15. 

THhoi  »SOI  3L  3. 

TijlCa  2L  19i  55.  16. 

Teller  28.  IL 

Telmisseer  5a  18. 

Telos  23.  5. 

Temesa  2.  12. 

Tempel  als  Archive  69.  L 

Tempelgut  63.  I8j  6L  6. 

—  raub  62rS 

—  schlaf  38.  16. 

—  sclave  5i.  12 
Tenne  24.  3. 

Teppiche  19.  32i  2L  ii  ^  ^ 


liegister. 
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Terpander  5*  8. 
TsuottQaxoatov  32,  23. 
Testament  ü5. 

Testamentum  physkon  3. 

TtXQCLÖQftXliOV  42* 

'9aA«;ios  HL      3L  30j  5L  2(L 

^aAartor»'  20.  IL 

Thaies  iL  1;  ÜiL  LL 

ThasQs  2.9;  12.2.17:20.5:45. 

9i  5L  Hl 
SavfiatOTtotoi  51.  14 fg. 
Theater  18. 16.30;  2fi.  25j  42.  13: 

52.  8. 

Theben  LL  9j  35.  3^  4L  12i  fi(L 

12;  fiö.  2i  ßü  IS, 
Thebaner  lü.  5i  12.  30^  2Ö.  18. 
OjxTi  4<1  13. 
f^tfiaza  48.  5x 
Themistokles  L  L 
^foyauta  3L  5. 
<9fot  xTj]aioi  12.  18. 

—  oßioi  iia.  15. 

—  Tflfioi  3L  3. 
f^foqpdpa  dfofiara  32i  22. 
f^tmgrjTQa  30.  22. 
(■^((Offia  52.  4. 

Theorie  der  Arbeit  48.  L 
ffBfüQodoxia  52.  3. 
Thera  2.  2(h  HL  2. 
'^^pat  3.  1£ 
SrjQtnlfia  20.  ID.  18. 
Rfqiaxai  ßL  24. 
^fp/tiavT^pfff  211  24. 
^fQlioXovxQfiv  23.  25. 
StQiioi,  24.  2fi. 
Therm opylae  2i  21 
Thersites  L  L 

12.  14;  IL  6i  IL  8. 
RrflttvQoi  28.  2öi 
Thesaurus  13.  12. 
BsaitofpÖQOi  iL  ii  15.  2i 
Theapiae  4L  L 

Thessalien  2.  üi  3.  3j  L  IL  15 
lD.6:15.13jlfi.LllL14 
18.11;  2Ö.3i2L20i24.5»2 

4L  er 

Thessalonice  2.  lö. 
Sixrii  üö.  iL  fiS.  5: 
«froff  tö,  5. 

Siaaiöxcci  2L  22^  &L  3i  Ö2.  2. 
Thiere  m  12, 

—  abgerichtete  5L  12. 

—  wilde  3.  II  fg. 


f^tori  73.  3 
fioXitt  22.  33. 

(i6loi  12.  2i  23.  29  :  33.  22. 
Thon  2.  IL 

—  bildchen  4Ö.  22j  43,  22. 

—  geschirr  45.  2. 

—  puppen  33.  2L 

—  Särge  4Ö.  2. 
(^(OQanonotos  43,  Ifi. 
Thore  18.  2fi. 

Thraker  12.  16i  25.  27i  45,  14. 
Thränen  5.  IL 
eQtivos  5L  2ß. 
Öp^vot  32.  23. 

Sqovos  20.  3. 

Thüren  12.  19j  1!L  14;  iiL  lü. 

Thürhuter  12.  12^ 

Thürme  18,  26;  12.  35. 

Thurii  23.  13i  30.  17:  ÖÖ.  fi.  14^ 

62.  L 
Gvyctxgonoita  64.  20. 

f>VfliaTTjQlCt  20.  25. 

Thymian  3.  12. 
ffvQeaxiYoi  28«  23. 
Thyriä  20.  2L 
f-yvQis  12  23. 
f>vQoaQeiov  12.  18. 
GvQcoQos  3L  3L 
f^vaavot  22.  2L 
Tiftiii  49.  3. 
Timoleon  5L  ö. 
TifimQi'a  IL 
Timotheos  19.  35. 
Tirynthier  L  22. 
Tische  2(1  L 

-  der  Wechsler  48.  L 
Tischperätiio  28.  13. 
Tischler  43.  12. 

Ttx»i]  13.  12^  33.  5. 
Tithorea  3.  8j  45.  8. 
Tod  32  fg. 

Todesstrafe  6L  2a  23;  62.  4.  IL 

22j  63.  4  :  23.  2fg. 
ToTOnbeleldigung  6L  16. 

—  klage  32.  15.  22. 

-  kleid  32.  L 

—  opfer  32.  82. 
Todtschlag  ßL  5^  62.  20j  IL  IL 
Töchter  KL  21;  IL  10. 
Tödtung  der~^laven  13,  2. 
Töpfer  43.  9i  45.  lÜ. 
ToixaQxos  5L  30. 

Toixcagvxf^^'  Q2±  8.. 
ToilettcnkQnste  23.  ß. 
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Refjisfer. 


Tontitt  5lL  22- 
Tortur  IL 

TrachiB  üü.  0. 
Trachyt  2.  2L 
Träger  der  Todtcn  32-  5» 
l'Qayijuata  25-  Li  2iL  L 
Transportsdiitfe  liL 
TQdnftcf  LL  IL  4iL  3]j  48.  13j 

fiü.  IS- 
7  panfJ('ri^?  42-  2  fg. 
Trappen  3-  25 ;  HL  L 
Trauerzeichen  32  2H  fg. 
Tiaumdeuter  ijH 
Tresterwein  lü. 
'1  ntä^ftv  3L  4- 
7'cuffxas  32-  3L 
Toißarffff  22.  2Ü 

Tiy  ßolog  24-  3- 
Trieren  5L  15- 
Tgi'ßmv  ÜL  LL 
Triktrak  51  lÖ. 
Tpt>fj«  31.  28- 
Trinken  beim  Essen  2^  IL 
Trinkgefüsse  2Q.  Ul 

—  gelago  IL  22. 

—  lust  L  22. 
r^i'node^  211  L 
Tripodiskos  45i  2. 
7Vita  32.^32. 
TQt'tov  TCO  oroT^pt  2S,  22. 
Tt)tro7raroßfs  3L  3. 
Troaa  2.  14- 
Teoyds'23-  2Ö. 
Troddeln  22.  2L 
Trözenier  3ü-  L 
7\}a)ya;ita  2i  L 
Trompete  SIl  30, 
7'(>(;7ra  33-  32- 
TropfsteiDhühlen  2.  S. 
TQOcf:^  33,  2- 
Tydqpt^iog  52i  6. 
Tgocpog  33i  5- 
Trottoir  IS.  20. 
Trunksucht  lö.  14;  2ß.  23. 
Tutfstein  2.  3. 
Tunke  2S.  16. 
Tydeua  4-  7j  L  IL 
TvfißtoQvxftv  62i  Iii- 
Tyrannen  41  Iii  ÜlL  4.  Iii 
Tyrrheuer  22i  45.  32. 


rvTcivr}  24.  3. 
Tzakonen  1.  IS. 


ü 

UchiTschwenimungon  2-  23. 
Ue|»}'it,'keit  »L  I5j  S.  LS. 
Uhren  LL  Tj  ^ 
Umgang  liLL  L  3- 
Umschlagsrccht  AL  LL 
Uroschlagetuch  22.  LL 
Unbcscliuhtheit  2L  3L 
Uncien  4L  14- 

Uneheliehe  Kinder  IL  IL  22.  5i 
5L  2. 

Ungeschriebenes  Rocht  oL  3. 
Unmündige  LL  Li  ^  L 
Unreinigkeit  bei  Geburten  2-i  fi-SL 
Unsicherheit  M.  4- 
Unternehmungsgeschäfte  ß2.  lü. 
Unterpfand  41».  «J;  ÜS.  ä. 
Unterricht  IL  2li  35fg. 

der  Mädchen  HL  22. 
Unterrichtsgebot  LL  LS. 

zeit  33.3  ;  3L  5i  35. 13. 
Unterschlagung  ü.  10;  ÜL  L 
Unveräusserlichkeit"^  13 
Urkunden  62.  L  2. 
Urkundspersonen  4S.  lOi  61».  8. 
Usance  im  Handel  49-  S. 
Ovoict  IL  L. 

—    (pareQu  u.  dcpavi^i  14.  IL 


V 

Väterliche  Gewalt  iL  2  fg. ;  ftL  5. 
Vasenbilder  Hl  25- 
Vater,  wann  Erbe  V  üL  20. 
Vt'rbalinjurien  (iL  12. 
Verbannung  !iS-  9i  IL  iL  13.  fi. 
Vt  rbindungsmittel  5L 
Verbrechen  ö2, 
Verbrecherleiche  ML  lÖ. 
Verbrennen  13-  25* 

—  der  Leichen  ML  3- 

—  bei  denselben  411  ^ 
Verdeck  ^  H.  LL 
Verdoppelung  des  Mantels  2L  12. 

9,  -        der  Schuld  LL  LL 

Vereine  Ü2.  S- 


Befjisfer. 


Vcrführnngen  OL  22. 
Vergeltungsrccht  !L  Ii  Z<I  iL 
Vergolden  43.  LI 
Verhüllen  3iL  L 
Verjährung  TL 

Verkauf  der  Kinder  IL  lO^  \±  UV 

—     der  Schuldner  2L 
Verlübniss  3LL  fi. 
Vermählung  ^L  3. 
Vermiethen  zur  Unzucht  IL  UL 

—        der  Sklaven  4iL  Uff. 
Vermögen  IL  lö. 
Verpfändung  ßS,  iL 
Verschleierung  der  Frauen  2L  22« 
Verschuldung  der  Staaten  41).  13, 
Versiegeln  HL  13.  lä. 
Versilbern  43.  13. 
Verstecken  33.  22. 
Versteigerung  l>9.  22» 
Versteinerungen  2.  L 
Verträge  19,  Li;  ü2.  3i  ÜÜ.  L 
Veruntreuung  g3.  10;  ZQ.  L 
Verurtheilte  13.  IL 
Vcrwandl II  in  Vogel  3.  22a 
Verwandte  als  Vormünder  üL  11. 
Verwandtschaftsgrade  2ü*  3. 
Verwundungen  Ü2»  211 
Verzicht  IL  L 
Viehzucht  3.  Hj  Ifi. 
Viergespann  5L  13. 
Vierrädriger  Wagen  5L  10. 
Viudicationen  fiü.  16^  lÄ  23. 
Virtuosenthum  ^  ä. 
Vögel  3  21j  Ifi.  15.  18;  25.  13i 

Vogelkünsto  LL  lÖ* 
Volksmenge  L  5* 
Vollmond  3L  L 
Vorbauten  der  Häuser  63^  21. 
Vorhänge  LL  liL 
Vorland  der  Flüsse  2.  IL 
Vorlesen  45,  Li 
Vormund  ÜL  13;  6L  3. 
Vorplata  llL  m 
Vorrathshäuser  fi3.  23. 

kammer  ILL  13;  llL  18, 
Vorstädte  LL  Ö3. 
Vulcanc  L  2.  13  ff. 


w 


Waagen  20,  3L 

Wachskerzen  20.  2Ö. 

Wachteln  Ifi.  Ifi. 

Wärterinnen  33.  L 

Waffen  Li  IJii  45.  Uj  ÖS.  fi. 

Waffentragen  L  LL 

Wagen  Iii  lOj  3L  13j  43. 12j  .^LB. 

—  für  Kinder  33.  25. 

—  achse  3L  22. 
WagcngcU'ise  5L  2. 
Wahrheit  (Einrede  der)  llL  13. 
Wahrsager  4L  H;  50.  18^  öL  IQ. 
Waisen  vermögen  üL  3i  ßit  3. 
Waldaufseher  15.  2iL 
Waldungen  15.  22. 

Walker  2L  23j  43.  23. 
Wandmalerei  12.  32. 
Warme  Bäder  LL  ITi  23.  12. 
Warrahalter  20.  2L 
Waschen  IL  liL 
Wasch  Wasser  20.  30. 
Wasser  in  Wein  2ü.  12. 

—  bauten  lü  22. 

—  bei  der  Hochzeit  3L  2. 

—  bei  den  Todten  32.  IL  14. 

—  mangel  2.  2L 

—  uhr  IL  L 
Weber  43.  2L 
Webereien  5.  16i  45.  IL 
Webestuhl  la  19. 
Wechsel  48.  S. 

Wechsler  4S.  3j  ßQ,  16i  62.  3. 
Wegebau  5L  3. 
Wegelagerung  fi2.  13;  22.  5. 
Weiber  KL 

—  gemeinschaft  32.  2. 

—  Hechtsverhältniss  52.  3_i  ÖL 
21:  ßL  2. 

Werbliche  Verwandtschaft  64.  ä«  LL 
Weiden  ÜL  12. 
Weihrauch  45.  12. 
Wein  15.  23i  2Ü.  2fg. 

—  handel  45.  3^ 

—  pfähle  Li  22. 

—  schenke  :ai  28;  53.  10. 

—  verboten  10.TI;  60,  iL 
Weisse  Hautfarbe  1713^  42.  5. 

—     Kleidung  2L  24;  22.  15j 

32.  L 
Weizen  15.  13:  2L  5. 

mehl  2i  12.  12. 
Werboftizier  50»  5. 
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Werbung  30.  8, 
Werkmeister  42.  12. 
-  Stätte  IL  HL  22. 
Werthmesser  4L  2. 
Wiederverheirathung  30.  26» 
Wiege  iüL  L 
Wiesel  16,  22. 
Wiesen  1£L  L 
Wildbäder  2.  IL 
Wildpret  i  21;  25.  2. 
Wildschweine  iL  2L 
Winde  a  3.  4. 
Windeln  33.  8. 
Windfahnen  lö.  32. 
Winterkleidung  2L  22. 
Wirthshäuser  5ä=  4ff. 
Wittwen  3<I  27j  5L  L 
Witzbücher  54.  22. 
Witzspiele  2iL  32j  54.  2Jl 
Wlachcn  4. 
Wochenbett  32. 
Wölbung  la.  24. 
Wohlgerüche  22.  5;  45.  Ifi. 
Wolle  3.  15i  KL  12. 
Wollearbelt  10.  12i  43.  21i  45. 
12. 

Wucher  48.  lili  4iL  Ifg. 

Würfel  53.       ii5.  12  fg. 

Würfeln  des  Getreides  24.  L 

Würgen  3L  9, 

Wurf  im  Spiel  55,  121g. 

Wurfscheibe  3L 

Wurst  25.  lOj  43..  SL 


X 


Sai'veiv  1£L  12. 
Savd'og  4.  15i 
Sfvict  52.  3.  ^2.  18. 
Sevi'as  yQCi(prj  50^  HL 
Seväv  la.  17;  52.  IL 
Shrrjg  46.  IL 
Srjgaloiqxiv  23.  21L 
Skpovqyos  43.  16. 
Svlov  13.  9i  63.  5i  m  33.. 
SvQHv  23.  22. 
SvQov  23.  22. 
SvaxaQxrit  36.  20. 
Svfft^ff  2L  22. 
Svaxoi  IL  13 ;  36i  2Ö. 
SvaxQK  23.  22,  32. 


Y  r 


z  z 


Zähneputzen  12  lH 
Zahlen  auf  Würfeln  55.  18. 
Zahlungsanweisung  68.  iöi 
Zahlungstermine  6L  13. 
Zahnstocher  28.  IL 
Zaleukus  22.  14.  42;  49.  12^  6Ö.  6i 
6L  Ij  10.  WJTIL  9;  23.  lÖ. 
Zaubermittel  38.  Iii  4U."la. 
Zauberrädchen  33.  2L 
Zft«  15.  IL 

Zeichenunterricht  3.  17;  50.  16. 

Zeltflicker  43.  25. 

Zr^ftia  Li  4. 

Zeno  der  Eleat  50.  22. 

ZrixQtia  13.  9. 

Zeugen  6.  13i  69.  1;  2Ö.  IL 

Zeughäuser  18,  25. 

Zfijyos  3L  13i  aL  IL 

Zhvt  dyoQaiog  66.  8. 

—  (Qxeiog  19.  19. 

—  oQtos  63.  15. 

—  xilHog  3L  3i 
Zcuxis  4L  15. 
Ziegelstreichen  43.  L 
Ziegen  16.  6. 
Ziegenhaar  16.  6: 
Ziergärten  15.  2L 
Zimmermann  43.  2i 
Zinn  45.  22. 
Zinngeld  4L  19. 
Zins  49.  3i  6L  2. 
Zinseszins  49.  3. 
Zölle  44.  15. 

Zoll  46,  8. 

Zollgesetze  TL  IL 

Zollpächter  44.  15i  49.  Iii  2Ö.  LL 

Z(o(i6g  28.  9^ 

Zmvri  22.  2L 

Zoavxeicc  13.  9. 

ZoMJtwp  2L  3. 

Züchtigung  körperliche  73^  3^ 
Züchtigungsrecht  gegen  Kinder  11 

ii  34.  13fg.  17;  51.  13. 
Züchti^rungsrccht  gegen  Frauen 

5LLi. 

Züchtigungsrecht  gegen  Sclaven 

13.  2^  5L  13. 
Zufuhr      Iii  45.  13  fg. 
Zukost  25,  2i 


r  Coogle 


Begister. 


Zusamraenlogcspiel  33.  4Ö.  Zwölfstündiger  Tag  15.  5. 

Zutrinken  2iL  2L  Zvyios  JiL  13. 

Zwangspflichten  fiö.  2.  Zi7ov  13.  9i  15.  8^  ÖL  2ö. 

Zweirädrig  OL  lü  Zt^^trijs  21=  liL 

Zweite  Ehe  20.  2Gj  ÜL  18j  60.  5.  ZvOoj  2Ü-  Jü 
Zwiebeln  3.  13:  15.  1^ 


Terbesseruugen  und  Zusätze. 


Seite  3.  Z.  6  ▼.  o.  I.  Schwalbe  f.  Sehwabe. 

S.  5.  Zu  Note  6  Tgl.  Fr.  Mone,  Griechische  Getebiehte  I.  1859.  8.  50  fr. 
und  Herzog,  dip  Bevölkeraogsstatistik  des  Alterthams  in  Philo- 

logas  X.W.  s.  oyj. 

S.  13.  Z.  15  V.  0.  1.  avfßXri&f)  f.  «i  f|J;.;jrf/;. 
S.  15.  Note  2)1  1.  l'aiKs.  VII.  24 f.  Paus,  LM. 
S.  3G.  Z.  1  V.  o.  1.  o^v^Qonai  f.  o^vQQOTtu. 

S.  36.  Z.  8  T.  Q.  1.  ÜQnovi'a  %al  iQQaj(i(viatat«  f.  afp^funr/«  wl  Ipcoftt- 

S.  89.  Zu  §.  C.  Note  1()  [\\<;e  liinzu:  Victor  Hehn,  Culturpflanzen  und 
Ilnustliiere  in  ihrem  Ucbergang  aus  Asien  nach  Griechenland  und 

Italien.  1870.  3  Thle. 

S.  46.  Z.  ö  V.  0.  1.  Öumpfluft  f.  Suiupflust. 
S.  47.  Z.  18  T.  0.  1.  8)  f.  14). 

S.  47  am  Schloss  Ton  Note  2  fn?e  hiosn :  der  arkadische  Dialekt  neuer- 

dings  nälier  unte  rsucht  von  Golbke,  de  dialecto  Aroadica  in  G. 
Curtius  Stu.lien  zur  LMierhisclien.  u.  Kitein.  Grammatik  II.  1.  1869. 
S.  1  lv5.  Zinn  lokrisch« u  i>ialokt  Niohe  jetzt  die  neue  lokriscbe 
Ton  Oikononiides,  Athen  lyiJU.  {  hTOiiUa  Aoxgwv  nrl.)  herau.sge- 
gebene  Inschrift  uiul  drr»  ii  IJ'^sprechunj^  von  G.  Curtios»  Studien 
z.  erriech,  u.  lat.  Gr;unmatik.  11.  2.  S.  -182  ff. 

S.  56.  Zu  Note  12  füge  hinzu:  J.  H.  Scbnciderwirth,  Geschichte  der  Insel 
Bhodns  nach  den  Qnellen.  Heiligenstadt  1868.  248  8.  mit  N.  Jhb. 
f.  Philol.  1869.  LXVIII.  LXIX.  S.  818 f. 

8.  57.  1  oben  ^  8f.  §  0:  füge  SU  Note  16:  Geissow,  de  Massilia  re* 

publica.  IJonn  18(]5. 

Ö.  75.  Zu  §.  11.  Note  13:  Zur  dnoxifQv^i'S  vgl.  Caillemer,  Ic  droit  de 
tester  in  H4moir.  de  Tassoeiat.  pour  renconragement  des  ^tnd. 

grccques  en  France  18C0.  p.  3(). 

8.98.  Zu  Note  12  füiTi  hinzu:  Ooldbergwcrk  hei  Ahydos  in  der  Gegend 
von  Kremaate  Xenoph.  Hell.  IV.  8.  37;  am  Hebros  Plin.  H.  N. 
XXXIII.  §.  66.  Zu  Note  14:  Auf  der  Insel  Gyaros  erwähnt  Ari- 
■totales  yqv  t^v  ctiti^ttiv  Ael  H.  A.  V.  14. 

8.  106.  Zu  §.  IG.  Note  5.  G  vgl.  Dr.  II.  Grothe,  Bilder  und  Studien  zur 
Geschichte  der  Industrie  und  des  Maschinenwesens.  I.  1870.  S.  121. 
281.  183  —  205,  jedoch  ohne  irgend  Gewinn  für  die  noch  dunkeln 
Fragen  der  alten  Qewaadstoffe. 
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S.  117.  Z.  14  V.  u.  ist  ausgefallen  vor  o  8l  ony/  6  8}  hqos  tfsvfotoiicjbv 

(Athen.  XIII.  44.  p.  581(1;  Stob.  Serm.  XCV.  21.) 

S.  118.  Z.  6  V.  u.  ist  ausgefallen  hinter  dn'nvov;  auch  Poll.  VI.  101  a. 

BosUth.  ad  Odyss.  II  20.  oder  XVI.  2. 
S.  127.  Z.  19  T.  0.  1.  «yvMtff  f.  ayo^af. 

S.  186.  Zu  ^.  19  Note  13  am  Ende:  Ueber  griecbiselie  SoUftiMl  1.C011M 

in  Ärchüol.  Zeit.  ISii'l  S.  296. 

IS.  137.  Zu  S.  11».  Note  17:  avdt^fto»  der  Speisesal  neben  dem  Prjtoneion 

C.  J.  Gr.  n.  2554. 

8.  145.  In  der  UeberMbrift  1.  9.  20  f.  §.  17. 

S.  149.  Zu  |.  20.  Note  20:  iBichrifUieb  ix^vuf  und  ly^va  mat  Piseb- 

platten  aus  Orübcrn  von  der  Halbin.sel  Taman  8.  Stephani,  Compte 
remh\         p.  83.  pl.  HI,  Wieseler  in  Gött.  Gel.  Ans.  1869.  S.  2124. 

S.  165.  Z.  G  V.  o.  1.  (tt  f.  Ol, 

S.  173  1.  in  der  Ucberschrift  §.  *21  f.  g.  22. 

S.  181.  Z.  Ifi  V.  u.  1.  Ritter  f.  Bilder. 

S.  182.  Z.  2  T.  a.  1.  tfKcriipcot'  f.  axcetptiov.  Z.  4  0.  1.  Thurier  f.  Thracier. 
Zu  23.  Note  14:  Weihe  von  Haarbüscheln  in  kleinen  Silber-  and 
Goldbehältern  Martial.  IX.  17.  18;  Lncian  de  dea  Syria  60  u. 
inschriftlich  aus  Faros  nach  Thicrsch  in  Abbdl.  d.  bajr.  Akad.  d. 
Win.  bijitor.  pbOon.  Kl.  I.  1884.  p.  608.  Tnf.  YIII.  5.  6». 

S.  186.  Zu  §.  23.  N.  30:  Bohnenmehl  als  Hauptmittel  lom  Waaeben  ond 
Reinigen  des  (Icsichte.s  s.  Appond.  ad  Sim.  Setb.  p.  131. 

S.  187.  Zu  2:'.  N.  32:  s.  Ib'^t  silberne  Striffiles  worden  gebraucht  z.B. 
in  Akragaä  Diod.  Xlil.  82,  Ael.  V.  U.  Xll.  29  mit  den  Fanden 
im  Oaten  Antiqnit  Boepor.  pl.  XXXI.  n.  8.  8,  Stepbani,  Omipte 
renda  1862  pl.  1.  n.  1 

8.  212.  Zu  k?.  27.  N.  22  vgl.  noch  Wesolier  in  Rev.  archc'ol.  1865.  I.  p.  214 
u.  0.  Liiders,  nuaestionum  de  colleg.  artitic.  scenicor.  prolusio  1869. 
p.  8 ff.,  der  aucn  die  Lokalitaten  solcher  Zusammenkünfte  ala  qm^ 
Ifivi^itt  and  9ta»ipt9  ans  Poll.  VL  7,  Heeyeb«  e.  t.  naebweist 

8.  224  1.  in  der  Ueberschrift  Cap.  III  f.  Cap.  II. 

8.282.  Zu  3<>.  N.  'Vit'  ;i<:y]'tisohc  Geschwisterehe  wird  mit  Un- 
willen von  d«.'ii  HoIK-iien  betrachtet  s.  Wescher  in  M^m.  de  Tacad. 
dea  inscript.  et  beließ  lettrea.  1864.  p.  115  —  127. 

S.  233.  Z.  12     0.  1.  5)  f.  8). 

S.  287.  Zn  %.  30.  N.  23:  Amphora  mit  hochzeitlichen  Daretellnngen  her- 
ausgegeben und  eingehend  besprochen  von  Heibig,  Mon.  d.  Initit» 
d.  corr.  archeül.  VIII.  t.  35,  Ann.  XXXVIU.  1866.  p.  450. 

S.  243.  Z.  2  setze  Klammer  [  vor:  Der  Dichter. 

S.  258.  Zu  §.  88.  N.  2.  Peraonifieation  der  Uaidtfa  Demoeth.  de  «or. 
8.  127,  Aeeebin.  e.  Cteeipb.  §.  200,  Lndan.  Beim.  |.  9,  Fiscfti  10. 

S.  263.  Z,  17  V.  o  1.  JS29  f.  1859. 
8.  2<j5  1.  oben  5i  :V,i  f.  t;.  31. 

S.  271.  Zur  Literatur  in  Note  1  füge  hinzu:  J.  L.  Useing,  Darstellung 

des  Erziehung-  und  Unterrichtswesens  bei  Qriedien  nnd  B5meni. 

Deutsch  von  Friodrich.scn.  Altona  1870. 
8.  272.  Zu  §.  34.  N.  6  vgl.  über  die  äouhroniaten  Dittenberger.  de  ephe- 

ble  attieia.  1868.  p.  13  iBMhiüUiflb:  veiif        xrjv  hnUUtw 

avuh  moyiiiyovff. 

■.OL  38 
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S  275.  Zu  §.  34.  N.  15  vgl.  Uielitz,  über  den  frriecli.  Hofmeutw.  Pro- 
gramin  von  Grandel«.  Ift54.  Grasberger,  Ertiehuiig  u.  Untemcht 
im  klMB.  Alterth.  I.  S.2b4-291.  ... 

8  281  Ztt  §  85  N  6:  von  aMu  nnterscheidet  sich  Qvnog  Attikos. 
bestimmt  *zara  Versiegeln  der  Briefe  Hesych.  s.  v.  sowie  unter 
naganXdouaTa,  act[ictivitai. 

S.  283.  Zu  §.  35.  N.  12.  Z.  17  T.  o.  ftflre  bei:  und  Jtn,  de  fidiboa 
Graecoram.  Diasertat.  Berel.  1859. 

8  812  Zu  H  38  N.  28:  Pi^  avrn  dont.^s  juncti  in  der  solonischcn  Gc- 
'8etz«'ebnn^  in  die  1'  r  -\H  Tafeln  liorübergcnommeu  Cic.  Lege. 
II.  24.  ÜO  mit  der  ThuUaclic  solcher  Z&hne  Atta  einem  campanl- 
aciien  Grab  Böttiger.  Vaeengem.  L  S.  68. 

8.  815.  Z.  15  T.  0.  seti«  [  vor:  Die  Pflichten. 

8.  884.  Zn  %  40.  N.  33  vpl.  jetzt  Alb.  Dumont,  basrelicf  l^^f^f  j^ 

cabin.H  de  Brun^^t  de  Prcslc  in  itcv.  archeol.  2s.  J?.  A.  b.  löW, 

|d.  XVII.  p.  2'y.V-lhy). 
S.  315.  Z.  4  V.  u.  1.  ;/jro/V^^  f.  trtzoioc,  ^ 
S.  347.  Z.  3  V.  0.  1.  avÖQanofiw>itH9  f.  uvSffttntiÖovilfis, 
8  348.  Zn  |.  4*2.  N.  10:  vgl.  die  ZuHamraenstellun^r  solcher  collcgia  opi- 

ficum  durchweg'  aus  Kl-  inasun  bei  0.  Ludere,  Quaest  de  colleg. 

artif.  acoiiiror.  prol.  l>>tii'.  p  -4  f. 
8.  351.  Z'ir  Literatur  §.  '13.  N.  1  füge  noch  liinzu:  Artiiur  Gronau,  de 

gruecar.  civitatum  opificiis  specimen.  Hegim.  Pr.  1869,  worin  die 

ßtädte  von  Ari:olis,  Boeotien,  Meiraris  in  ihrer  ökonomiecben  nnd 

industriellen  Bedeutung  abgehandelt  Bind. 

S.  3n:{.  Z.  '21  V.  o.  1.  Hr/urri^  f.  ;  . r/r.  r 

Ö.  367.  Z.  .5  V.  u.  setze  zu:  Satz  hinzu  14J  und  andere  demgcmass  die 

folgenden  Zahlenangaben  der  Noten  snm  Text 
8.  878  nach  Z.  6  v.  o.  fttge  ein:  82)  Vgl.  oben  |.  12.  N.  16.  17.  28 ff., 

§.  13.  N.  16. 

8  886  Zu  •  U'k  \.  20:  nouerdlnirs  Uultsob,  Anz.  von  Brandis  in  N. 
Jahrl..  f.  n.iloi.  lbG7.  Heft  8.  S.  513-Ö3S,  der  hier  zu  d  un  sehr 
fraglichen  Resultat  hommt:  „Das  attische  System  ist  incongruent 
zu  allen  früheren  Maassen  u.  Gewiohten.**  Anden  Derselbe,  Aren. 

Zeit.  1870.  XXVI II.  S.  L>2. 
S.  397  1.  in  der  U.'bersehrift      49  f.  15. 

S.  409.  Zu  §.  50.  N.  12  vgl.  jetzt  0.  LUders,  (iuaestionum  de  collegiis 
artiftrum  scenicorum  prolusio  Dias,  inaug.  Bonn.  1869.  Zu  N.  14 
8.  A  stal.r.  Torso  L  S.  397-456:  ßtcUong  der  Künstler  im  hel- 

lenisfhi'H  L«^l)en. 
8.  400.  Z.  'Jl  v.  0.  1.  Knidier  f.  Kinder. 

8.  414.  Zu  ii.  50.  N.  20  die  Frage :  si  \cs  .\th<Sniens  ont  connu  la  pro- 
fession  d'avocat  behandelt  PVger  in  M6m.  de  litteratoro  ancienne.  , 
Paris  1861.  p.  855-520. 

8.<415.  Zo  %.  50.  N.  23.  Der  Begrill"  .'er  Lebens^'cmeinschaft  geradem 
ausgosjirochrn  im  teclinisclir.i  Ali  .Iniek  :  crup.cooif;  oder  oi /i/iiwffis 
q-tüiu  Böekh,  0.  J.  <ir.  n  23391).  33o4.  3510.  343Ö  u.  a.  mit  O. 
Ltders,  quaest.  de  colleg.  artif.  prol.  •1869.  p.  21. 

8.  486.  Zn  §.  68.  N.  6:  sehr  in  Betracht  kommt  hierbei  der  Zeltbsu, 
worQber  mancherlei  bei  Krause,  Deinokrates     17  ff.  Wie  grosa- 
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artig  solche  eonstrnirt  werden,  er^iebt  dMB  deiphiMhe  ZeHBorip.  - 
Jon.  Il28ff\  and  Alenraden  d.  Oir.  nifr^  haxovxa*Xt9os  Flut. 

V.  Alex.  21. 

8.  472.  Zu  Z,  2  V.  o.  füge  hinzu:  und  voUständigor  desselben  Mömoiro 
snr  Faffranchisseraent  des  esclaves  par  forme  de  vente  ä  une  di- 
Tinit<  d*q^rte  ke  im oriptions  de  Detphei.  Paris  1887.  % 

S.  479  L  in  der  üebenehrift  f  81 1  §.  80. 

S.  498.  Z.  14  T.  Q.  1.  ttQza^ae  f.  «Qx«iotg, 

8.  521.  Z.  22  V.  0.  1.  3v  f.  Sp, 

S.  533.  Z.  9  V.  0.  1.  20)  t  80). 

S.  535.  Z.  5  V.  u.  1.  Ittyxdvcap  t,  laQXUVUP, 

S,  544.  Z.  9  V.  0.  streiche  v. 

Nachträglich  bin  ich  durch  Herrn  Bektor  0.  Keller  in  Oehringen 
an^erkaam  gemacht  worden  anf  eine  Reihe  achatsenswerther  Anfmse 

von  ihm  im  Ausland  Jahrg.  1858->1862,  welche  far  §.  3.  15.  16.  43  des 
Buches  11KI  '  Ausbeute  gewähren,  so  «um  Olivenbaum  IH.'iK.  Nr.  36,  zu 
dem  Mandolbaum  1559.  Nr.  4Ö,  zur  Safranuroduktion ,  Färberei  1Ö59, 
Nr.  20.  inr  Viehsncht  1869.  Nr.  15.  snr  Schaftneht,  Wollprodnktioo,  Sei- 
denzQcht  etc.  1859.  Nr.  45,  zu  der  Maulthior/.ucht  1869.  "Sr.  23,  zur  Ver- 
breitung des  Löwen  18ö9.  Nr.  21,  zum  Bar  1859.  Nr.  28.  zum  Auer- 
ochsen Nr.  31,  zum  Seehund  1860.  Nr.  1,  zu  den  Hunderassen  in  dessen 
Geschichte  der  griechilcheii  Fkhel,  snr  Qans,  Aoaland  1881,  snr  Ntehti- 
gaU  1820.  Nr.  20. 
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